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Nr. 1.

Arnold Zauwelgin,Rolkin von Odendorp und Johann von Mauenheim
pachten von der Stadt Köln deren Accise von der Ruthe auf zwei

Jahre für eine wöchentlicheAbgabe von 59 Mark. —
1390, 2. Januar.

Allen luden, die desen brief solen syen of hoeren lesen. Wir 1390
Arnolt Zauwelgyn, Roilkin van Odendorp ind Johan van Mauwenkeym,
Bruyns siin, bürgere zo Coelne, doin kunt und bekennen oeverrnitz
desen brief, dat wir gepeicht ind gewiinnenhain weder die ersame,
wyse herren richtere, scheffene, rait und andere bürgere der stat van
Coelne yre assyse van der vytsierroiden x) mit allen gewoenligen nütze,
vervalle ind upkomyngen, die danaf komen soilen ind moegeu, die up-
zobüeren und zo heven in der maissen ind voigen, as man die upzo-
lieven ind zo bfieren plach, doe sy die in yrre hant hadden, und as
dat up yrre stede rentkameren cleerligen gescbrevensteit, des sy uns
copye haent doin geven, so wie wir die heven, büeren ind halden zwey
iair lanck solen na eynander volgende, die angiengen des sevenind-
zwentzichsten daigs in deme maende, den man zo latyne noempt de-
cember, nyest leden na noynen, ind hain yn ind yrre stede vurschreven
darumb in guden truwen geloift und mit upgereckden vyngeren lyfligen
zo den heiigen geswoiren,alle wechen umber up den gudestach zo
geven, zo rychten ind zo betzalen up yrre stede rentkameren nuynind-
vunftzichmarcke yrre stede payementz,as zerzyt der betzalingen genge
ind geve is, also doch, oft up eyngen gudestach alsulch hogezyde were
of vur unmoyssen off umb noit yrre stede yre rentmeistere zerzyt up
der rentkamerendan nyet en syessen gelt zo heyven ind zo untfangen,
dat wir asdan des anderen daegs, of so wanne alre yrste die rent-
meystere syessen up der rentkamerengelt zo untfangen ind zo heven,
dat vurschreven gelt gantz geven und betzalen solen, gelych wir gedain
haven seulden, of man up der rentkameren gesessen hedde gelt zo
untfangen, sonder damit zo doin weder unsen eyt vurschreven; ind so
war wir des nyet en deden, des nyet syn en moesse, dat wir asdan
meyneidich, truwelois ind sicherloisworden syn, ind man uns darvur

') Die virgula oder Weinruthe, womit der Inhalt eines Fasses gemessen wurde.
Die Verordnung darüber Mscr. IV, 40, Nr. 27. Vgl. Rathspr. Nr. 3, F. 52.
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1390 halden ind aichten mach. Ind hain darzo den vurschreven herren ind
yrre stede zo eynre merre steetgeit betzalingendes paiclitz vurschreven
bürgen gesät, mit namen Friderich Walrave, Johanne van Mauwenhem,
Conen sun ind Goedart van Tzülpghe, bürgere zo Coelne, die wir ge-
loyven in güden truwen schadelosszo halden, und die sich vur uns
und mit uns ind mallich van yn vur all zo henden der rentmeystere
vurschrevenversat, verloift ind verbunden haent, also oft sache were,
dat wir in betzalingen des vurschrevenpaichtz, so wie vur van uns
geschreven steit, verbreechen of versumelich wurden, dat sy ind yre
erven ind mallich van yn vur all asdan vur alsulch gebrech,des were
viel off wenich, gelych as vur yrs selfs schoult behaift syn solen genoech
zo doin und nummer quyt zo werden, sy noch yre erven, dat vur¬
schreven gebrech en sy zovoerentzgentzligen ind wail verriebt ind
betzailt lSp der rentkameren der vurschreven herren, sonder wederreide.
Ind so wa der vurschreven unser bürgen eynich aflyvich of usslendich
wurde, so solen wir asdan under den vurschreven unsen eyden bynnen
viertzenaichtenna deme, dat wir darumb gemaent werden, eynen anderen
gelych guden bürgen in des afgaendenof usslendigen stat setzen, die
sich verbynden und geloyven sali zo alle deme, dar die ander unse
bürge zo verbundenwas, in des stat he also gesät wurde, mit syme
transfixbrievedurch desen brief zo stechen, damit disselve brief nyet
geviciert noch gekrenckt syn en sali, sonder argelist ind geverde. Ind
dis zo Urkunde ind steetgeit, so hain wir Arnolt Zauwelgyn, Roilkin
van Odendorpind Johan van Mauwenheym,Brüyns sun, bürgere zo
Coelne vurschreven,unse ingesegelean desen brief gehangen, besegelt
na zo merre steetgeit mit ingesegelen unser bürgen vurgenantzo unsen
beiden. Ind wir Friderich Walrave, Johan van Mauwenhem,Coenen
sun ind Goedart van Tzulphge,bürgere zo Coelne, bürgen vurgenant,
bekennen, dat wir uns verbunden hain in alle der wys, as davur van
uns geschrevensteit, ind geloyven in guden truwen alle vurgenante
punte ind vurwerden vur van uns geschreven, vast ind stede zo halden,
sonder eyngerleye argelist ind geverde. In Urkunde unser ingesegele
an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo, in crastino
festi circumeisionis domini.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: anno 1390 in crastino cir¬
cumeisionis domini Pachtbrieff des Virgilien- oder Roidtgeldts uff 2 iharlang
Wöchentlichvor 59 marke. Die Siegel Rolkin's und Johann's von Mauenheim ab¬
gefallen, das von Zauwelgin hat drei Seeblätter um einen Ring im Schilde, das
von Bruno zwei übereinanderliegende Anker, das von Friedrich Walrave drei
Raben, das von Gfüddert von Tzuylphge einen oben und unten gezinnten Quer¬
balken im Felde.



Nr. 2.

Der kölner Schöffe Everhart Gyr von Kovelzhoven verspricht, die
Sühne, welche von Erzbischof Knno von Trier nnd dem Deutsch¬
ordensmeister Konrad von Braunsberg zwischen dem Erzbischof
Friedrich und der Stadt Köln 1377 vereinbart worden, treu und fest

zu halten. — 1390, 27. Februar. *)

Ich Everhart Gyr van Koveltzhoyven, scheffen zo Coelne, doin kunt 1390
allen luden und bekennen, dat die soene, die in den iairen uns herren
dusent druyhondert sevenindseventzichiaire des maendaegs na sent
Valentins dage nyest leden gesprochenind ussgesacht wart oevermitz
den erwerdigen vader in goide heren Coynen, ertzebusschof zo friere/
ind den erberen geistligen man, broider Conrayt van Brüynsberg,
meystei- van sent Johans orden in Duytschme lande, tusscben deme
erwerdigen in goide vader ind herren heren Frideriche ertzebusschoffe
zo Coelne an die eyne syde ind den ersamen, wysen luden ind herren
den scheffenen, dem raide in den bürgeren gemeynligender stat van
Coelne an die andere syde, in wilger soynen under anderen punten
beschreven ind begriffen synt etzlige punte ind articule treffendean
dat hoegerychte, und an de scheffenküer, wilche vurgenante punte und
allet, dat daran treffen mach na formen der soenbrieve vurschreven,
ich Everhart vurgenant mit den anderen mynen gesellen, den scheffenen
geloift ind gesichert hain in guden truwen, ind zo den heiigen ge-
swoiren, die ich lyfligen geroyrt hain, geloyven ind sicherenoevermitz
desen brief, stede, vaste ind unverbruchlighzo halden na ynhalde der
soynbrieve vurgenant, gelych dat andere myne gesellen, die scbeffeno
vurgenant, gedain havent, und dar weder nyet zo doin noch zo komen,
noch ouch nyemanneumb der vurschrevenpunte ind articule wille zo
occasunen oevermitz mich selver of ymans anders van mynen weigen,
heymligenof offenbair, sunder alle argelist und geverde. Ind des zo
Urkunde ind steetgeit so hain ich Everhart vurschrevenmyn ingesegel
an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo,ipsa die
cfominica qua cantatur reminiscere in quadragesima.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel ziemlich gut erhalten.

') Siehe Bd. 5 N. 16G, 173.
1*



Nr. 3.

Klage des Pelzers Arnold von Kerpen über die ihm vom Vogt Gump-
recht von Alpen und dem Vogt Johann von Merheim angethane

Gewalt. — 1390, 19. April.

1390 Id sy künt allen luden, die dit untgaenwordige offenbare Instrument
soilen sien off hoeren leisen, dat in den iairen unss herren, doy man
schreyff na der gebürt goitz dusent drühlindert niiynzich iaire des
nüyntziendendagis in dem aprille umb vesperzyt off umb den trynt in
untgaenwordicheytmyns offenbaren geswoirenen tabellien ind der ge-
tzüge herna geschreven komen ind ersehenen synt her Lufart van
Schiderich ritter und Goibel Busschoff van der Bunterveyderen, bürgere
zo Coelne, up die eyne syde, ind Arnolt van Kerpen der peltzer, won-
aftich by den Ciaren, up die ander syde. Ind die vurgenanten her
Lufart ind Goibel sachten ind erzalten, wie dat sy van den vursich-
tigen, eirberen herren dem raide der steide van Coelne geschickt weren
zo dem vurgenanten Arnolde, umb an eme zo ervaren kuntschaff der
wairheit van sachen, die iuncker Gumprecht van Alpen, vaidt zo Coelne,
mit etzligen synen helperen ind dieneren begangen ind bedreven seulden
haven bynnen Coelne an dem vurschrevenArnolde, wilche sachen, na
dem unse herren vanme raide verstanden hedden, geweist weren weder
hierlicheit ind vryheit yrre steide, ind gesonnen darumb an dem vur¬
schreven Arnolde, dat he sy der wairheit bescheidenweulde, so wie
sich die sachen ergangen ind geverdicht hedden. Warup der vurge-
nante Arnolt van Kerpen antwerde ind sachte, dat des zwene dage vor
sent Johans dage baptisten neist zo körnende werden vier iaire, dat he
queme gegangen up sent Gereonsdriessch und dat der vaydt van Coelne
vurschrevenan yn schickde dry synre dienere, mit namen Bernkin
synen boyden, vort eynen genant Harde und eynen genant Moiibach,
und dat die dry yn angriffen ind anverdighden und sachten, hey moest
mit yn gain zo yrme iünckerendem vaide, und doy he zo dem vaide
in synen hoff queme, doy dede he yn leigen in synen kelre, und darna
des anderen dagis queme der vaidt zo eme in den kelre mit den dryn
synen dieneren vurschreven und ouch darzo mit yn Johan vaidt van
Merheim, ind alda bünde eme der vaidt syne hende up synen ruck,,
ind hadde mit eme bracht eyn putzseyll, dat wurpe he over eynen
balken ind weulde yn upzien ind foulteren, doy en künde yn der vaidt nyet
alleyne upgetrecken, doy hulpe eme der vaidt van Merheim vurschreven,
also dat yn die zwene uptreckden,und doy he upgetreckt were ind in
der loieht hienge, doy vraighde hey den vaidt van Coelne, wes he yn



bezege, dat he yn also iemerlichenpyngede, doy antwerdeeme der 1390
vaidt ind sachte, he hedde vernomen, wie dat he yn verraden seulde
haven in hende iuncker Johans van Kyfferscheit,und weulde des ver-
reetnisse van eme eyne ussdracht wissen. Ind doy hedde he dem vayde
geantwert, also ast ouch wair were, det he des luterlichenunschuldich
were utid eme van geyme verreetnisse nyet kundich en were. Ind
damit en weulde eme der vaidt nyet laissen genoegen, ind zu eynre
noch meirre pynen ind quetzüngenso Sprünge der vaidt up und griffe
yn mit synen beynen ind hienge sich daran. Ouch sachte der vurge¬
nante Arnolt van Kerpen, doy he an dem foulterseylle hienge, dat doy
Johan vaidt van Merheim medelyden ind erbermenisse mit eme hedde
ind vür yn bede, und he anders viel me gepynget were worden. Ouch
sachte der vurgenanteArnolt, dat he darna, doy he usskomen were,
bynnen demselven iaire bynnen Coelne up dem heumarte anderwevff
angeverdichtwurde overmitz Arnolt den richterboydenmit der eynre
hant und overmitz den langen Götzen ind vort overmitz eynen off
zwene anderen, der namen he nyet en wiste, und geleyt wurde zo
sent Gereone ind dem vayde van Coelne gelevert wurde, ind eme der
vaydt doy zospreiche umb Sachen, der he sich mit rechte ind mit
reiden untgaen yn verantwerde,dat en moichte eme allit geyne stade
doin, solde he van stat komen, he moeste dem vayde eynen gülden
gheven. Vortme so tzfigen ich offenbairgeswoiren tabellie Urkunde
der getzuge herna beschreven,dat der vurgenante Arnolt van Kerpen
dese vurschreven sachen ind dit vurschreven gewernisse sachte ind
erzalte clierlichen ind offenbierlichen van synen vryen moitwillenun-
betwungen. Ind swoir ouch derselveArnolt lyfliehen zo den heyligen
mit upgereckdenvynegeren ind mit gestafden eyden, so wie he die
sachen ind dat gevernisseerzalt hedde ind as vurgeschreven steit, dat
dat wair were, ind he des nyet gesacht en hedde umb lieff noch umb
leyt, umb myede noch umb ghave, umb vorte noch betwanck,noch
umb geyne sache anders dan umb die rechte wairheit. Ind doy he
dese vurschrevensachen gekant ind erzalt hadde ind synen eyt darup
gedain hadde, as vurgeschreven steit, doy gesonnen her Lufart van
Schiderich ind Goibel Busschof vurgenant, dat ich unsen herren vanme
raide vurschrevendarup eyn offenbaire Instrumentmachen weulde, eyn
off me, as sy der bedorfden. Dese vurschreven sachen wurden erkant
ind erzalt, so wie vurschrevensteit, by der batstoven, die da geleigen
is by Franckentürne in sent Brigiden kirspel zo Coelne, da untgaen-
werdich ind an ind oever waren die eirbere lüde Lambrecht van Er-
cheroyde der steynmetzer upme oyver, Pastoirgin van Düytze der
houltzmengere,Heynrich van Virnenburgh eyn schyfmanind Heynrich
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1390 van Duytze oucli eyn steynmetzer, die zo gezuge by dese vurschreven
Sachen geheyschind geroiffen waren.

Ind want icb Jobannes van Goidesberg anders genant van Bunne,
eyn offenbaire geswoiren tabellie, verleent van keyserliger gewalt ind
geapprobirt van eyme officiale van Coelne, by dese vurschrevenSachen
zo hoeren ind zo beschryvengeheyscht ind gebeiden worden byn, so
hain ich zo gesynnen der vurgenanten herren Lufartz van Schiderich
ind Goibelen Busschofs in urber unser herren vanme raide vurschreven
dit offenbare instrument gemacht ond mit myns selfs hant geschreven
ind mit myme gewoenligentabellienzeychengezeychent, ind hain id
darumb in Duytzchenworden beschreven,umb dat dat gevernisse ind
alle wort vurschreven desde clierliger ind verstentliger unverwandelt
usszosprechen ind zo erzellen syn etc.

Nach dein Original im Stadtarchiv. Die Signete (res Notars zur Seite. In
dorso: Eyn Instrument antreffende den vaydt van Coelne, as dat Arnd van Kerpen
zwer angeverdight ys ind gepyuegeit bynneu Coelne van dem Vaygden.

• Nr. 4.

Die Söhne Johanns Vlecke überlassen dem Kölner Rath die Schlich¬
tung ihres Streites mit Maes von Trosdorf und dessen Sohn Wilhelm.. —

1390, 3. Mai.

Wir Johan und Peter gebroedere, soene wilne Johans Vlecken bur¬
gers zo Coelne, doin kunt allen luden, die desen brief solen syen of
hoeren leisen, und bekennen oevermilz desen brief, dät wir alle der
Sachen, vorderungenund anspraichen, die Maes vau Lohnhen genant
van Troistorp, ind Wilhelm syn son, an wilne unsen vader Johan
Vlecken vurgenant in zyde syns levens ind nii naderhant an uns ge¬
laicht, gekiert ind zo vorderenhatten in eyncher wys, van wilne heren
Kutgers weigen van Geenhoyven zo Maentze, und darumb dat sy der
stede vyande van Coelne worden waren, alencligeu und gentzligen
bleven syn und der van unsme eygenen vryen guden moytwillenge¬
lacht haven den ersamen wysen herren dem raide der stat van Coelne
nii zerzyt sitzende, in alsulcher wys, dat so wes uns diese]ve herren
na anspraichenund antwerdenunser beyder partyeu vorgenant in den
vurschreven sachen, tusschen dit und sent Jacobs daige des heiigen
apostels nyest körnende in mynnen mit unser wist, of mit rechte be¬
sagende werdent, dat wir dat geloift haven in guden truwen ind ge-
loyven in disme brieve, vaste stede und unverbruchligen zo halden und



dat zo volvoeren bynnen alsulger zyt, as uns dat na yrme saigen ge- 1390
buert zo doin, ind darweder nyet zo komen noch zo doin, noch die
vurgenante herren, yre stat noch bürgere darumb in eyncher wys zo
kroeden, zo hynderen noch zo occasunen oevermitz uns selver of yman
anders van unsen wegen, by unser truwen vurschrevensonder argelist.
In Urkunde unser ingesegele an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo,ipso die
inventionis sancte crucis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die beiden Siegel gut erhalten.

Nr. 5.

Papst Bonifaz IX. gestattet dem Kölner Rathe, auch in Zeiten des
Interdicts an den Tagen seiner Rathssitzungenin der Rathhauscapelle
hei verschlossenenThüren die Messe zu hören. — Rom, 1390, 19. Mai.

Bonifacius episcopus, servus vervorumdei. Dilectis flliis consulibus,
proconsulibus et communicivitatis Coloniensis salutem et apostolicam
benedictionem.Devotionis vestre sinceritas promeretur, ut votis vestris
in hiis presertim, que ad vestrarum animarum salutem cedere valeant,
quantuin cum deo possumus,favorabiliter annuamus. Exhibita siquidem
nobis nuper pro parte vestra petitio continebat, quod sepe contiugit
civitatem vestram Coloniensem preter culpam vestram ecclesiastico su-
bici interdicto. Quare pro parte vestra nobis fuit humiliter supplicatum,
ufc cum ex devotionis fervore cupiatis saltem hiis diebus, quibus pro
bono statu dicte civitatis consilia teneri contingit, divinis officiis in-
teresse pro parte vestra nobis fuit humiliter supplicatum, ut tempore,
quo dicta civitas tali fuerit supposita interdicto, liceat Ulis ex vobis,
qui huiusmodi consiliis habebunt interesse, missam audire seu coram
se in domo vestre communitatiset capella ad id deputata facere cele-
brari vobis concedere de benignitate apostolica dignaremur. Nos igitur
huiusmodi supplicationibusinclinati, ut liceat illis ex vobis,- qui ad
huiusmodi consilia debebunt accedere, illis diebus, quibus talia consilia
celebrabuntur,tempore, quo predicta civitas huiusmodi interdicto sup¬
posita fuerit, in domo et capella predictis clausis ianuis, excommumcatis
et interdictis exclusis, non pulsatis campanis et summissavoce coram
se missam et alia divina officia facere celebrari, dummodovos et illi,
quod huiusmodiinterdictum relaxetur, efficacem operam prestiteritis et
causam eidem non dederitis interdicto et id vobis vel illis non con-
tigerit .specialiterinterdici, devotioni vestre tenore presentium auctoritate



1390 apostolica indulgemus presentibus post decennium minime valituris.
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre concessionis
infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare
presumpseritindignationemomnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli
apostolorumeius se noverit incursurum.

Datum Korne apud sanctum Petrum XII1I. kal. iunii, pontificatus
nostri anno primo.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an.

Nr. 6.

Richter, Schöffen und Rath der Stadt Köln ersuchen die Fürsten des
Landfriedens, den Vogt Eberhard von Erbach anzuweisen,dass er die
Vorladung in Sachen des Johann Scherffgin zurücknehmen soll. —

1390, 19. Juni.

Uch alreerwerdigsten, durluclitigsten fursten unsen lieven herren
geystligen und werentligen,und vort den steiden gemeynligensamen-
verbundenendes lantverbündtz anme Ryne nü zerzyt weysende ent-
bieden wir rychtere, scheffene, rait und andere bürgere der stat van
Coelne unsen willigen bereyden dienst mit alre lüttere gunst und be-
vellicheide,ind zeünen uren gnaiden und vruntlicheide,we dat noch
unlangs her Schenck Eberhard, herre zu Erpach lantvaygt, und die
eichte, die mit yrae oever uren lantvreden gesät synt, uns in yren
brieven geboyden hatten, dat wir des nyesten maendaegs na der vroen-
vasten nyesteleden antwerden seulden heren Johanne Scherfgynezo
He'ydelberg,darup wir yn unse antwerde do wederschreven in deser
maissen, dat uns van yn verdi'iechteund verwonderde, dat sy sich
annyemen, uns eynre vryer heüfstat van reichte vur sich of vur yre
verbündt zo heisschen, off in eynger wys zo gebieden, na deme dat
wir yn nyet verbunden en weren, noch geynreleye Sachen mit deme-
selven hern Johanne of mit yemanne anders en wisten ghaende zo
haven, die sich an yre verbündt heisschendeof treffende weren; ind
meynten wail, dat yn van unser stede vryheit noch Privilegien ouch
nyet kundich en were, damit wir van deme heiigen Boemschen ryche
begayft worden syn, as dat man uns, noch unse bürgere buyssen unse
vrye stat in geynre wys heisschen noch laiden en sali noch en mach,
under eynre gnanter swairre pynen, die darup gesät und georloft worden
is; darzo dat wir yn oeverbeschreven santen alsulgen boese, unerber
oeveldayt, as de vurgenante her Johan weder uns in vruntschaf, in



maischaf ind in zogesaichtemgelouvenupgesat und begangenhatte, 1390
der gelyche wir uch ouch vurtzytz geschreven ind gesant haven und uch
nü ouch beschreven senden. So en haent sy des allet nyet angesyen
noch vur oüghen gehat ind haent uns nü anderwerf geschrevenind
ermaent, dat wir des nyesten maendaigs na sent Johans daige bap-
tisten nyest körnende bynnen der stat van Maentze erschynen und
antwerde geven dem vurgenanten heren Johanne. Ind want wir des
umber in geynre wys schuldichen syn zo doin, und die Sachen ouch
an dat vurschreven verbündt nyet treffende en synt, i na deme dat sy
sich nie dan vur 12 iairen und lange tzyt vur anfange urs verbundtz
ergangen havent, so bidden wir uch, so wir dienstligstemoegen, dat
ir den vurgenantenuren lantvaygt mit den eichten, die ir darzo gesät
hait, as verre berychten und underwysenwilt, dat sy uns alsulgens
geboitz und ermanungen vurbas me gutligen untraigen und erlaissen
und sich nyet anneymen, uns an unser vryheide ind Privilegien vur¬
schreven zo hynderen noch zo kroeden, die uns oevermitz dat heiige
rych under synre guldenre bullen gegeven und gestedichetworden is,
want wir ummer des gelychs sere noede by uns gehengen off gestaiden
weulden,dat uch of eyngen uren underdaynen wedervairenseulden,
dat wider uch of ure reichte und Privilegien were, da wir dat ver-
hoeden und verhalden moechten. Ind gelieve uch daynne also gunstligen
zo doin, dat -uns dat umb uch und die ure sementlichenund besonder
in deser gelycben off in anderen viel meirren Sachen altzyt de voirder
stee zo verdyenen.

Datum sub sigillo civitatis nostre ad causas inferius impresso anno
domini millesimo trecentesimononagesimo,dominica die proximapost
beatorum Viti et Modesti martirum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedruckte Siegel abgefallen.

Nr. 7.

Johann Hirzelin pachtet von der Stadt Köln deren Accise von dem
Bestadepfennig auf zwei Jahre für eine wöchentliche Abgabe von

59 Mark. — 1390, 9. August.

Ich Johan Hirzelin burger zo Coelne doin kunt allen luden, die
desen brief soelen sien of hoeren lesen, ind bekennen offenbirlichen
oevermitz desen brieff, dat ich weder die ersame, wyse herren richtere,
scheffene, rait ind andere burger der stat van Coelne gepeicht ind ge-
wunnen haeven yre assysse van dem bestaitpenninckzer wechen vur
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1390 nüynindvünftzichmarck payementz yrre stede, die ich darvur haeven
sali mit allen gewoinlichen nütze, vervalle ind upkoemynge, die danneaff
koemen soelen ind moegen, die upzoboeren ind zo lieven in alle der
maissen, as sy die upzoebueren ind zo lieyven plagen, doy sy die in
yrre hant kadden, ind as dat up yrre steede rentkameren cleirligen
geschreven steit, des ich copie van yn intfangen haeven, sowie ich die
haeven, bueren ind halden sali tzwey iair lanck na eynander voelgende,
die angeingen des sevenindzwentzichsden dages in dem maende, den
man noempt zo latyne Juliis, nyest leden na noynen. Ind hain yn
ind yrre stat darumb in gueden truwen geloift ind mit upgerecgden
vyngerenlyfligen zo den heiigen geswoeren, alle wechen umber up den
godestach zo geveu, zu richten ind zo bezalen up yrre steede rent¬
kameren die vurschreven summe geltz an Coelschempayemente, as
zerzyt der bezaelingen genge ind geve is, also doch, oft eynghen
guedestach alsulch hoegezydewere, off umb unmoyssenof umb noit
yrre steede die rentmeistere zerzyt dan nyet en seyssen up yrre steede
rentkameren gelt zo heyven ind zo intfangen, dat ich asdan des an¬
deren dages of so wanne alreirste die rentmeistere seissen up der rent¬
kameren, dat vurschrevengelt gantz geven ind bezalen sali, gelich ich
gedain haven seulde, of man up der rentkameren gesessen hedde gelt
zo intfangen, sunder damit zo doin weder mynen eydt vurschreven.
Ind so wa ich des nyet en dede, des nyet syn en moesse, dat ich as¬
dan meyneydich, truweloss ind sicherloss worden sy, ind man mich
darvur halJen ind achten moege. Ind hain darumb den vurgenanten
herren vierhundert güldene an payemente yrre steede gezalt, gelevert
ind wail bezailt, die mir afgain ind afgerechentwerden soelen zerstunt
na dem yrsten iare deser peichtingen vurgenant, also dat mir asdan
vort alle wechen alsulchennüynindvünfzich marcke, as ich zo assyssen
schuldichbyn zo geven, afgeslagenind afgerechent worden soelen, also
lange bis die vurschreven vierhundert gülden volkoemelichen bezailt
worden synt. Ind hain aldarzo yn ind yrre steede bürgen gesät,
mit namen Johan van Mauwenheim, Bruns sün, ind Goiswin Püeck,
myne mitburgere, bürgere zo Coelne, die ich van desen sachen gentz-
lichen geloyven schadeloss zo. halden, ind die sich mit mir zo henden
der steede rentmeisterevurschreven versat, verloeft ind verbunden haint,
mallich van yn vur all, also oft sache were, dat ich in bezalingen des
pachtz, so wie vurschrevensteit, verbreeche,dat sy ind yre erven mit
mir vur all vur alsulchen gebrech, des weir vil of wenich, gelich as
vur yrs selfs schoult behaft syn soelen genoich zo doin, ind sy noch
yre erven nummermequyt zo werden, dat vurschreven gebrech en sy
zovurentz gentzlichen verricht ind wale bezailt up yrre steede rent-
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kameren. Vort so haint mir unse herren vurschrevengegünt ind ge- 1390
orloffc, dat nyeman, hey sey we liey sey, geinreleye guet bynnen yrre
stat bestaden en sali dese vurschrevenzyt uss, dan ich ind dieghene,
den ich dat van mynen weygen beveylen sali; ind so we darweder
dede, dat de, as ducke dat geschege, verburt haeven soele tzien marck
payementz vurschreven,die yn half up yrre steede rentkamer ind dat
ander halfscheit mir ind denghenen, den ich dat zerzyt van mynen
weygen bevielen wurde, vallen iud gebueren soelen. Wurde ouch
mynre bürgen vurgenant eynich aflyvich off usslendich, so sali ich
under dem vurschrevenmynie eyde bynnen vierzenachtendarna, dat
ich darumb gemaint werden, eynen anderen gi'ieden geliehen bürgen in
des stat setzen, die sich verbynden sali zo' alle dem, dat myn bürge
nu verbunden was, mit syme transflxbrieve, durch den brief zo stechen,
damit disselve brief ryet gekrenck noch vicyeirfr syn en sali, sunder
argelist. Ind dis zo Urkundeso hain ich Johan Hirzelin vurgenant
myn ingesegelan desen brief gehangen, besegelt na zo mynen beyden
mit ingesegel myner bürgen vurgenant. lud wir Johan van Mauwen-
heim ind Goiswin Füeck, bürgen vurgenant, bekennen, dat wir uns
verbündenhain in alle der wys, as vür van uns besebreven steit, ind
geloyven in gueden truwen, alle die v urgenante punte vur van uns
geschreven vaste ind stede zo halden, sunder argelist. In Urkunde
unser ingesegelleau desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo,in vigilia
beati Laurentii martiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel verletzt.

Nr. 8.

Der Landvogt des Landfriedens,Schenk Eberhard zu Erbach, erklärt,
dass die Klage ScherfFgins nicht vor den Landfrieden gehöre. —

Mainz, 1390, 27. September.

Zu wissen sy, also alz her Johan Scherffchin ritter die ersam wyse
lüde riechter, sebeffene, raid ind burger gemeynlich der stat von Collen
vur uns Schenck Eberhart, heiren zu Erpach, lantfoit dez lantfrieden
am Eine, und die echte, die mit mir über denselben lantfrieden gesatzt
sint, an daz lantgerechte geheischenhatte, daz wir alz hude uff diesen
dag naich hern Johan Scherflcbins vorgeschreven anspraicheund naich
der antwort, alz der stede frunde von Collen daruff geantwort hant,
erkant han und sprechen zu deine rechten naich usswisunge dez
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1390 lanlfrieden, daz wir der Sachen nit zu schaffen han, noch vur uns
nit gehöret.

Acta sunt hec Maguntie in stupa fratrum minorum feria tertia
proximapost beati Mathei apostoli et ewangeliste, anno domini mil-
lesimo trecentesimo nonagesimo, suh sigillo generalis pacis iuxta ßenum
tergotenus appresso.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das von aussen aufgedruckte Siegel
abgefallen.

Nr. 9.

Die Geistlichkeit einigt sich mit der Stadt Köln über die Art, wie
ihr gestattet wird, ihren Wein zu verzapfen beziehungsweisezu ver¬

kaufen. — 1390, 21. December.

In goitz namen amen. Künt sy allen luden, die diesen brieff soilen
sien off hüeren leisen, dat wir doemproifst,doemdechen ind dat capittel
vanme doyme, ind wir ebdte, proefste, prioere, dechene ind capittele
der anderre kirchen ind gesuchte bynnen Coelne, ind vort die pafschaff
gemeynlichen mit unsem guden vryen willen, den wir allesamen,
nyeman van uns ussgescheiden,güetligen, willencligenind vruntligen
darzo gegheven haen, eyndrechtichworden syn mit den erberen herren
unsen giieden vründen richteren, scheffenen, raide ind den bürgereu
gemeynlichen der stat van Coelne, als van unsen wynen vürbas zo
zappen ind zo verkoüffen in alle der formen, als herna geschreven
volgt. In den yersten so bekennen wir ind haen gelieft ind gelieven
zo ewigen dagen in diesme brieve, dat wir unse wyne, die uns vallen
soilen van unsen proyvendenind beneficien, die wir bynnen Coelne
haven ind verdienen off erkrygen moigen, zeymelichen ayn zeichen ind
ayn geruchte zappen moigen off doyn zappen in unsen hüysen of kelren
bynnen unser emünitaten up den cloisteren geleigen ind geyne doeren
hynden offen zo haven noch da hynden wyne usszoschencken off dragen
laissen. Ind so watkunnewyne uns anders werdent, id sy van proy¬
venden off beneficien, die wir anderswahaven, off an wynen, die uns
wassent, off van eynchen anderen Sachen, der en soilen wir geynreleye
wys bynnen der stat van Coelne zappen noch doyn zappen, mer die
moigen wir .mit gantzen stucken verkoüffenden heymschen off den
gesten, so wie uns dat alre nutzligste sali duncken syn, ungekroedtind
ungehyndert. Vort so en soilen wir achtermails geyne nüwe wyne

■bestayn zo zappen, bis zerzyt, dat der rait zerzyt van Coelne yren
bürgeren gemeynligen urloff geghevenhait nüwe wyne zo zappen, ind
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asdan so moigen wir zappen in alle der wys, as da vur geschreven 1390
steit. Ind so wanne uns eynche wyne koment vür Coelne, so soilen
wir eynss Zeichens gesynnen an den enden, da dat van der steede
weigen bevoilen wirt, ind alda geloyven oevermitz uns off anders yemant
van unsen weigen, de geleuflichsy, dat wir anders nyet zappen noch
verkouffen en soelen, dan in alle der wysen, as hie vur geschreven
steit. Ind bekennen ouch, dat wir alre sachen vurschrevenvruntligen
oeverkomen syn ind oeverdragenhaven mit den lichteren, scheffenen,
raide ind den bürgeren van Coelne vurschreven, ind geloyven mit bände
ind mit münde ind as wir dat alre beste ind vestligste doyn moigen,
semencligenind sunderlingen,dat wir herweder nyet doyn en willen
noch en soilen in geynreleye wys, ayn argelist. Ind up dat wir umber
tgaen diese geloefde ind dit bekentenissenyet en doen, so bekennen '
wir, dat wir diese geloefde ind dit bekentenissegedayn haven unbe-
twüngen ind ungedrenckt, mer dat wir die mit unsme vryen willen
oevergegheven ind bekant haven. Ind hain des zo Urkunde, zu vestenisse
ind zo ewyger stedicheit diesen brieff ind dit bekentenisse doyn besie-
gelen mit unser alre ingesiegelen, as des doemps zovoerentz, sente
Gereoens, sente Severyns, sente Cunibertz, sente Andriess, sente Apostolen,
sent Mariengreden,sent Georiss, sent Panthaleoensind sente Mertynss
mit willen ind gevoelgenisse alle der anderre gestiebte bynnen der stat
van Coelne geleigen, die alle diese pünte vurschrevenmit uns geloift
haent zo halden in alle der wys, as vurschreven steit. In Urkunde
unser ingesiegelevurschreven.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo,ipso die
beati Thome apostoli.

Nach dem Original im Stadtarohiv. In dorso: Der paffsehafft versehryvonge
up den wyntzapp ind den kouff der wyne. Es hangen an die Siegel: des Dom-
capitels, der Stifter von St. Gereon, St. Severin, St. Cunibert, St. Andreas, St.
Aposteln, St. Maria ad gradns, St. Georg, der Abteien St. Panta,leonund St. Martin.

Nr. 10.

ErzbischofFriedrich III. ertheilt den zur Frankfurter Messe reisenden
Kölner Kaufleuten sicheres Geleite. — Bonn, 1391, 31. Januar.

Fridericus, archiepiscopusColoniensis,Westfalie et Angarie dux. 1391
Kunt sy allen luden, dat wir unsen lieven getruwen, unsen bürgeren
zu Colne, die nu up dese neiste Prankeforder misse varen ind wandelen
werdent, sicher geleide gegeven hain ind gheven oyvermitz desen brieff
vur uns ind alle dieghene, die uns unsen willen doin ind laissen
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1391 willent, durch alle unse lant ind gebiede, mit yren gesynde ind gude,
zu wassere ind zu lande, vort ind wider zu varen ind zu komen.
Darumb enbieden wir uch, allen unsen amptluden, zolneren ind under-
seissen, dat ir die vurschrevenunse bürgere des geleides gebruchen
laisset ind sy ouch durch alle unse lant ind gebiede van unser wegen
geleidet in der maisse vurschreven, wanne ind up wilche zyt sy des
gesynnent,off van yren wegen gesynnen laissent.

Datum Bunne, anno domini 1300 nonagesimo primo, feria secunda
post conversionem sanGti Pauli. •

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedruckte Siegel abgefallen.

Nr. 11.

Michael Francke und Frau versprechen,dem Juden Salonion von Paris
2600 Gulden, Kleinodien,Bücher und Hausgeräthe bis zu einem

bestimmten Termin zu übergeben. — 1391, 4. Februar.

Wir Michael Francke ind Nesa syne eliche huysfrauwe, bürgere 'tzu
Coelne, doin kunt allen luden ind bekennen oevermitz diesen brief vor
uns ind unse erven, dat wir geloift hain ind geloyven in gi'idon trüwen
meister Salmone van Parys, deme iuden, monatlich nü zer zyt tzü
Coelne zu brengen van der stat van Erfort in die stat van Coelne ind
up unsen anxst, cost ind arbeit in syn of synre erven sycher behalt
zu leveren van Elyan Sampsons soene, wonatich zu Erfort, seyssind-
tzwentzichhündertRynscher gülden, of me, of derselve iüde Elyas uns
me geve, ind vort ander geschirre beide van gelde, goilde ind van
silver ind van boechen ind van anderme hüysraide, tusschen dit ind
pinxst dage nyest zu körnende na datum dis briefs sunder eynich langer
vertzoch ind wederreide. Ind were sache, dat wir dem vurschreven
meister Salmone, synen erven of beheldern dis briefs die vurschreven
seyssindtzwentzichhündertgülden ind vort ander geschirre van goilde
ind van silver, van boechen ind van anderme hüysraide nyet en brachten
tusschen dit ind deme vurschrevenpinxtage ind daan versumlichof
bruchlich weren eyncher wys, so mugen asdan der vurschreven meister
Salmon, syne' erven of behelder dis briefs uns of unse erven sement-
lichen ind sünderlingen ind malliche van uns vür all vür seyssind¬
tzwentzichhündertRynscher gülden, ind vort vür as vil geltz, as sy
yre geschirre, silveren ind gülden, büecher ind anderen yren hüysrait
aichtent ind schetzent, ansprechen ind beclagen bynnen of büyssen
Coelne vür wilchme gerychte of rychtere sy willent, geistlich of wereclich,
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as vür gastgut ind bekant gelt. Ind da ind danaf sulen wir yn zer 1391
stunt antwerden ind genoich doin zu yren sympleu worden, sünder
eynche wederreideunvertzoicht,alle argelyst, nüwe vunde, quade be-
hendicheit ind exceptien, beide geistlichs ind wereclichs reichtz, gentz-
lichen in allen vurschreven Sachen iiyssgescheiden. Ind dieser dinge
zli Urkunde ind stedicheit hain ich Michael Francke vurgenant myn
ingesiegel vür mich ind Nesen rnyne eliche hüysfrauwe vurschreven
ind unse erven gehancgen an diesen brief; wuchs siegeltz ich Nesa
vurgenant gebruchen vur mich ind myne erven in diesen Sachen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo primo,
crastino beati Blasii episcopi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel, eine Marke, gut erhalten.

Nr. 12.

Mathias vom Spiegel zum Irrgange bekennt, von Hermann von Goch
ein Darlehen von 100 Mark erhalten zu haben. — 1391, 6. April.

Allen ^luden, die desen offenen brieff soelen sien off hoeren lesen,
don ich Mathys vanme Spiegel zi'ime Yrgange kirnt ind kenlich, dat
ich van geleenden gehle sculdich bin dem ersamen manne hern Her-
man van Goch, mynem mitburger zu Coelne, hundert marcke Coeltz
paymentz,die ich yme off behelder dis brieffs gesychert ind geloefft
hain, sycheren ind geloeven in guden truwer, by mynre eren ind in
rechter eytstat, weder zu geven ind waile zu betzalen up sente Johans
dach zu middesomer, den man scryfft zu latine nativitas beati Johannis
baptiste, neyst zu comende na datum dis brieffs, sunder ennych langer
vertrecken. Ind weert sache, dat ich Mathys vurschrevenan der vur-
genanten betzalingenversumelich wurde, ind ouch an der vurgenanten
geloefden bruchlich wurde, des got neit en wille, soe mach her Her-
man vurschrevenoff behelder dis brieffs mich ansprechenind beclagen
vur wilchme gerichte off richtere, dat he wilt, geystlich off wereltlich,
as vur die vürgenante hundert marcke ind darzü vur allen schaden
ind costen, die he dairommehedde off lede in ennycher wyse. Alda
ind danaff sali ich yme off behelder dis brieffs zerstünt antwerdenind
genoechdoin, as van gastgiide ind bekanten gelde vur demselvenge¬
richte off richtere alinclichen uyserdingt ind ervolgit, sunder wederrede.
Weert ouch sache, dat ich vür deser betzalingen aflivich würde, dat
got verhüede, soe soelen myne erven heren Herman vurschreven off
behelderdis brieffs verbunden syn zu antwerden ind genoech zu doin
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1391 in alre wyse, as vur van mir gescreven steit, alle argeliste hirynne
uyssgescheiden. Ind des zu orkunde soe hain ich Mathys vurschreven
myn segel vur mich ind myne erven mit mynre rechter wist ind willen
an diesen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo primo, feria
quinta post octavas festi pasche, que fuit sexta dies mensis aprilis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel ziemlich gut erhalten.

Nr. 13.

Thomas von Schottland tritt mit fünf Genossen in den Solddienst
der Stadt Köln. — 1391, 10. April.

Wir Thomais van Schotlant geboiren zo Urwin, Henne Wysse van
Lunde, Geboen van Schotlant geboiren zo Urwin, Ailbrecht Johans sün
geboirenvan Direlen, Henne Junge van Arden uss Pickardyen ind Eo-
berdt van Dowey in Pickardyen doin kunt allen luden ind bekennen
oevermitz desen brief, dat wir up desen hudigen dach data dis briefs
der ersamer, wyser herren lichtere, scheffene, raitz ind anderre bürgere
der stat van Coelne helpere worden syn mallich van uns mit eyme
perde ind mit eyme böigen ind mit anderre gereitschafind wapen, die
uns zeyment ind dartzo gehuerent, ind darumb, dat sy mallige van
uns yecklichs maendtz diewyle sy uns in yrme dienste unthalden
willent eichtenhalvengülden of dat wert darvur an payemente yrre
steide gheven int betzalen soilen. Ind sowilche zyt ouch den vur¬
schreven herren nyet en genoegdtuns langer in yrme dienste zo haven
noch zo behalden,so moigen sy uns semencligen of sundeiiingen yeck¬
lichs maentz unsen dienst upsagen ind uns urloff gheven, ind asdan
en soilen wir ouch aichtermailsnummerme umb des vurschreven dienstz
wille an den vurgenantenherren, yrre stat noch bürgeren geynreleye
vorderungenoch anspraichehaven noch behalden in geynre wys. Ind
wir hain geloift ind gesichert in guden truwen ind mit upgereckden
vyngerenlyfligen zo den heiigen geswoiren, den vurschreven herren ind
yrre steede truweligen zo dienen ind vort alle punte, vurwerden ind
articule in diesme transfixbrieve ind ouch in dem principailbrieve, durch
den dit transfix gestechenis, vaste, stede ind unverbiuchlich zo halden,
ayn eyngerkunne argelist, ind bekennen mit, dat die vurschreven unse
herren eyme yeckligem van uns eichtenhalven gülden wail verricht ind
betzailt haent van diesme nyesten zo körnendenmaende, de angienck
up data disselven briefs, ind halden uns danneaf wail verricht ind



17» ------------------------------——

betzailt, sunder alrekunne argelist. Ind dis zo Urkunde, so hain ich 1391
Thomais van Schotlant vurgenant myn ingesegel vur mich ind die
andere myne gesellen vurschrevenind zo yren beiden an dit transfix,
durch desen brief gestechen,gelungen, wilcher ingesegelewir anderen
alle sament zo dyser zyt ind in desen sachen gebruychen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo primo, feria
secunda proxima post dominicammisericordiadomini.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel abgefallen.

Nr. 14.

Der Apotheker Conrad Eoede belastet sein Erbgut mit einem jähr¬
lichen Erbzins von acht Goldguldenzu Gunsten des Johann Hirtzelin.

1391, 7. März.

Notuni sit, quod ConradusRoede apothecarius et Lufcghardis eius
uxor in eorum hereditate subscripta, videlicet duabus tertiis partibus
et duabus pueripartibus unius tertie partis domus et aree eius, site in
Drusiansgassenex opposito curie vocate ad Troiam retro exeuntis, ante
et retro, subtus et supra, prout iacet; item in domo et area contigue
sita in arto vico apud fratres minores, prout ipse domus et area sunt
situate ante et retro, subtus et supra, cum suis attinentiis donaverunt
et remiserunt Johanni Hirtzelin octo florenos aureos boni auri et iusti
gravis ponderis reddituum vitalium seu usufructualium ipsi Johanni
exnunc in antea singulis annis, quamdiu ipse vixerit et non ultra, per-
solvendos, pro media parte in festo nativitatis sancti Johannis baptiste
et pro residua medietate in festo nativitatis Christi aut infra quindenam
post quemlibetdictorum terminorum immediatesequentem sine captione.
Preterea est concordatum,quod ipsi coniuges Conradus et Lutghardis
censum hereditarium, qui de dictis hereditatibus solvi debetur,
annuatim hiis, quibus solvi competit, semper cum scitu dicti Johannis
infra eosdem quindecimdies solvent atque precavebunt. In cuius qui-
dem census hereditarii aut redditus usufructualis predicti solutione, si
dicti coniuges in vita dicti Johannis negligentes fuerint aliquo anno
sive termino, extunc hereditates predicte ad dictum Johannem cedent
atque divolventur x), iure obtinendi et quocunque voluerint divertendi,
salvo censui hereditario suo iure in partibus domus et eius aree antedictis.

Actum ut supra. (anno domini 1391, die 7. mensis martii.)
Aus dem Schreinsbuch Columbae Berlici, 1360 ff.

') Die Handschrift hat cedet atque divolvetur.
vi. 2
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Nr. 15.

Schöffenurtheil bezüglich eines Schlosses an einem Mauerthor gegen¬
über der Kirche St. Alban. — 1391. 28. März.

1391 Kunt sy, dat want vrouwe Metze, elych wyff wylne beren Teylmans
van der Po, sich beclade, so dat her Johan Overstoiltzas van der
amplude weygen van sent Albane dat sloss der porzen, staynde yn der
muyren entghaen sent Albane hedde doyn verandenverven,danaff sy
den slussel gehat hedde, ind op inde zo oever dryssich iaer ind langer
geslossen hedde; so dat sy nii yres vryen yngancks ind ussgangs neit
gebruychenen künde, ind gesan dat sloss weder zo machen, als yt vur
was, war entghaen her Johan vurschreven antwerde, dat der gebuyr-
huyss der amptlude were, ind ouch dey portze des playns da entuschen
staende, so dat vrauwe Metze vurschreven zo reychte daroever ind
ouch durch dey portze gheynen durchganckhaven en soukle; ind darup
scheffenurdel gaif, dat her Johan dat sloss der porzen soulde doyn
weder machen, as darvur steyt; ind were eyman dan bescheitz noit,
dat hey des gesynnenmoichte, ind wart darup bestirnt eyne veirzeyn-
aicht dey ander ind dey dirde, da en bynnen des neit gedaen en wart,
so dat scheffenurdel gaff, dat der richter mit den scheffenen dar ghayn
soulden ind dat sloss offenen soulden; were dan eyman bescheitz noit,
dat de darumb bescheit neymen 1) moichte.

Datum anno domini 1391, in octava beate Agnetis virginis et
martiris.

Aus dem Schreinsbuch Generalis.

Nr. 16.

Gotfried von Lintlar und sein Bruder Werner überlassen ihren Antheil
am Hofe Clockring dem Constantin von Lyskirchen.— 1391, März.

Notum sit, quod Godefridus de Lintlair de Schallinberghsuas duas
partes, item Wernerus eius frater unam partem, quas habent in medietate
curtis vocate Clockringh et omnium bonorum ad ipsam curtem pertinen-
tium, videlicet vinee, que adiacet dicte curie sive curfci, cum medietate
decime dicte der roedzeinde, que sita est circum circa in campis villarum
Subilre, Bickendorp,zume Koede, Buchilmunte,Mengenicb, Nosenbergh,

*) Die Handschrift hat neyman.
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Waltorp, Putzwilre, zu der Hecken, Hinrücke, Ossindorp,Merhem et 1391
Mauwenhem,Sc etiam decime infra campos Coloniensesinfra iuris-
dictionem domini advocati Coloniensis, prout dicta curtis cum attinentiis
et pertinentiis suis iacet, cum omni iure, modo et forma et virtute
divisionis sibi de predicta medietate facte, prout superius tarn in latino
quam in theutnico (sie) eisdem sunt superius ascripti virtute sententie
scabinorum,donaveruntet remiserunt Constantino, filio quondam Con-
stantini de Lysenkirghenet Elizabeth eius uxoris, ita quod ipse Con-
stantinus medietatem prefate curtis vocate Clocgringb et omnium bonorum
in et ad ipsam pertinentium,vinee et deeimarum,prout superius clarius
speeificantur, iure obtinere et divertere poterit quoeunque voluerit; salvis
tarnen et reservatis prefatis fratribus, videlicet Godefridoquadraginta
fiorenis aureis boni auri et iusti gravis ponderis civitatis Coloniensis
aut eorum valore in pagamento Colonien^i pro tempore solutioniscom-
muniter currente, item et Wernero viginti duobus fiorenis aureis con-
similibus aut eorum valore predicto reddituum vitalium seu usufruetua-
lium, quos ipse Constaiitinusex nunc iu antea singulis amiis prefatis
Godefridoet Wernero et cuilibet eorum suos redditus, quamdiu ipsi
vexerint, ad eorum usufruetum dum taxat et non ultra dabit et per-
solvet duobus terminis, videlicetpro medietate in festo pasche et pro
residua medietate in festo saneti Eemigii episcopi aut infra quatuor
septimanas post quemlibetdictorum terminorum immediate sequentes,
sine captione. Quod si neglectum fuerit aliquo dictorum terminorum,
etiam quoeunqueanno fuerit in vita cuiuslibet dictorum fratrum, in
parte vel in toto, extunc due partes ad Godefridum et una pars here-
ditatum omnium et singularium predietarum ad Wernerum, fratres
predictos cedent atque revertentur libere et solute, sine quaeunque sen- *
tentia scabinorumsuper eo obtinenda, asscribende;ita quod ipse Gode-
fridus duas et ipse Wernerus unam partes in medietate prefate curtis
ac omnium et singulorum pertinentium suorum etiam omni modo et
forma, prout virtute predicte divisionis ex sententia scabinorum prius
sunt eisdem asscripti, iure obtinere et divertere poterunt, quoeunque
voluerint, salvis heredibus quondam domini Godefridi, domini de
Berchem, cum eorum familia hospitio in curte eadem ac redditibus
usufruetualibusin residua medietate curtis eiusdem et pertinentiarum
suarum earumdemeorum iure, prout superius continetur.

Actum anno domini 1391, März.
Aus dem Schreinsbuch Gereon et Eigelstein extra muros.
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Nr. 17.

Haushaltungskosten des Hermann von Goch während der Zeit vom
24. Jannar bis 13. April 1391.

1391 Expensa domus a feria secunda post Agnetis inclusive anni nona-
gesimi primi usque ad annum revolutum etc.

Primo pro triticeo pane 4 Schilling.
Item pro oleribus 6 denarii.
Item pro vino 2 seh.
Item pro placentis 8 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item feria tertia proxima pro carnibus vitulinis 11 seh. 10 d.

Item pro triticeo pane 6 seh.
Item pro vino 4 seh. 8 d.
Item pro oleribus 4 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro placentis 10 seh. 8 d.

Item feria quarta pro triticeo pane 4 seh.
Item pro carnibus bovinis 1 mk. 3 d.
Item pro quatuor pullis 1 mk. 3 seh.
Item pro placentis 4 seh.
Item pro vino 4 seh.
Item pro oleribus 4 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro piseibus domino Salatino 4 seh.

Item feria quinta pro quatuor pullis 1 mk. 4 seh.
Item pro pane triticeo 4 seh.
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item pro oleribus 4 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro pisis 5 seh.
Item pro placentis 4 seh.
Item pro uno dicto pefferdoieh 3 seh. 4 d.

Item feria sexta pro luceis 1 mk. 4 seh.
Item pro dictis rinvissche *) 3 mk. 8 seh.
Item pro allecibus 1 Mk. 8 seh.
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.

') Rheinfische.
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Item sabbato pro ovis 8 seh. 1391
Item pro butiro 2 seh. 4 d.
Item pro dictis kesselringe1 seh.
Item pro triticeo pane 6 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 2 seh. 8 d.

Item dominicapro triticeo pane 8 seh. %.
Item pro oleribus 4 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro dimidio talento sucari J) 1 mk. 2 seh.
Item pro vino 2 seh. 8 d.

Item feria seeunda pro triticeo pane 4 seh.
Item pro oleribus 4 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 2« seh. 8 d.

Item feria tertia pro triticeo pane 4 seh.
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item pro oleribus 6 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro cervisia 1 seh. 6 d.

Item feria quarta, que est vigilia purificationis beate Marie virginis,
pro allecibus 7 seh.

Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item -pro uno luceo 1 mk.- 2 seh.

Item feria quinta, que est dies purificationis beate Marie, pro 12
pullis 4 mk.

Item pro triticeo pane 8 seh.
Item pro vino 4 seh.
Item pro oleribus 4 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro amygdalis 5 seh.
Item pro uno loit muschatenblomen4 seh.
Item pro pottis lapideis 3 seh. 4 d.

Item feria sexta pro dictis pricken 1 mk.
Item pro luceis 10 seh.
Item pro dictis bolche 2) et rinvissche 2 mk. 6 seh.

') Für sacchari = Zucker.
9) Bollig, Stockfisch.
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1391 Item pro allecibus 1 mk. 8 seh.
Item pro triticeo pane 4 seil.
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item pro lacte 1 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item sabbato pro butiro 2 seh. 4 d.
Item pro ovis 7 seh.
Item pro triticeo pane 6 seh.
Item de rasura panni domini Montensis 3 seh.
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro dicto kaneel 2 seh.
Item pro lacte 1 seh.

Item dominicaesto mihi primo pro pullis 5 mk. 10 seh.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro vino 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria seeunda pro triticeo pane 1 mk. 4 seh.
Item pro vino 2 seh.
Item pro sucaro 1 mk. 3 seh.
Item pro dimidio talento singibris J) 10 seh.
Item pro dictis muschatenblomen1 mk. 4 seh.
Item pro amygdalis 5 seh.
Item pro mostardo 1 seh.

Item feria tertia, que est dies carnisprivii,pro vino 4 seh.
Item pro triticeo pane 4 seh. •
Item pro mostardo 4 d.
Item pro duobus paribus calceorum pro Joanne et Henrico filiis

1 mk.
Item pro uno pare ealopedum 2) Johanni 2 seh.

Item feria quarta, que est dies cinerum, pro dicto bolche 1 mk. 4 seh.
Item pro luceis 1 mk. 1 seh. 1 d.
Item pro dictis barven 9 seh. 11 d.
Item pro allecibus 2 mk.
Item pro sumherinopisorum 2 mk.
Item pro oleo 5 seh.
Item pro amygdalis 5 seh.
Item pro duobus talentis ficorum 2 seh. 6 d.

') Für zingiberi = Ingwer.
8) Holzsehuhe, auch Lederpantoffel mit Holzsohlen, Calloschen, Trippen.
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Item pro talento racernorum2 seh. 1391
Item pro talento rysse 2 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 2 seh. 8 d.

Item feria quinta pro triticeo pane 4 seh. ,
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro cervisia 3 seh.
Item pro oleo 3 seh.
Item pro farina 1 seh.

Item feria sexta pro triticeo pane 4 seh.
Item pro allecibus2 mk. 2 seh.
Item pro luceis 9 seh.
Item pro oleo 3 mk. 4 seh. 4 d.
Item pro dictis karpen 1 mk. 3 seh. 2 d.
Item pro raburnis 1 mk. 10 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item sabbato pro triticeo pane 4 seh.
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro amphoris lapideis 1 seh.

Item dominicainvoeavit (12. febr.) pro triticeo pane 5 seh. 4 d.
Item pro dictis karpen 2 mk. 8 seh. 8 d.
Item pro tribus luceis 1 mk. 3 seh.
Item pro dictis kulinge 1 mk.
Item pro allecibus 2 mk. 2 seh.
Item pro dimidio talento piperis 11 seh.
Item pro uno talento racernorum2 seh.
Item pro duobus talentis ficorum 2 seh. 4 d.
Item pro farina triticea 2 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item pro pisculis *) ad cenam 1 mk.

Item feria seeunda pro triticeo pane 4 seh.
Item pro vino 2 seh. 8 d.
Item nuntio, qui portavit cervisiamde Berka, 2 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria tertia pro duobus luceis 1 mk. 3 seh.
Item pro vino 1 seh. 3 d.

') Für pisciculis.
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1391 Item pro triticeo pane 4 seh. 8 d.
Item pro fusis 6 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro allecibus 2 mk.

Item feria quarta pro triticeo pane 2 seh.
Item pro mostardo 2 d.

Item feria quinta pro centum allecum 2 mk.
Item pro triticeo pane 4 seh. 8 d.
Item pro dicto bolche 2 mk. 2 seh.
Item pro luceis 1 mk. 1 'Seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 1 seh. 4 d.
Item Bodello ex parte Johaunis filii 2 seh.
Item pro vectura unius tunne allecum 1 seh.

Item feria sexta pro triticeo pane 2 seh.
. Item pro mostardo 2 d.

Item pro oleo 2 mk. 7 seh. 6 d.
Item sabbato pro lnceis 3 mk. 2 seh.

Item pro ficis 3 seh. 6 d.
Item pro racemis 2 seh.
Item pro amygdalis 10 seh.
Item pro triticeo pane 8 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 5 seh. 4 d.
Item pro pomis 10 seh. 6 d.

Item dominicareminiscerepro luceis 1 mk. 3 seh.
Hie intravit bursam Johannes filius domini et habuit secum 4

marcas G schul.
Item pro duobus bolchen 4 mk.
Item pro dictis karpen 2 mk. 9 seh. 10 d.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro farina triticea 1 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria seeunda pro triticeo pane 4 seil.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro circulis ad vasa 7 seh.
Item lotricibus lineorum vestimentorum8 seh.

Item feria tertia pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria quarta pro triticeo pane 4 seh. 8 d.
Item pro mostardo 4 d.
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Item feria quinta pro brasmis salsatis 2 mk. 1391
Item pro luceis 9 seh.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 2 d.
Item pro medone 3 seh.
Item pro calceis Wilhelmi Cloetgins 7 seh.

Item feria sexta, que est dies saneti Mathie apostoli, pro duobus
stramulis (stromatibus) 1 mk.

Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item sabbato pro luceis 10 mk. 8 seh.
Item pro dictis slyen 3 mk. 4 seh.
Item pro uno bolche 3 mk. 2 seh.
Item pro dictis pricken 3 mk. 1 seh.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro dieta stülpe super ignem 1 seh. 4 d.
Item pro croco 4 mk. 6 seh.
Item pro uno talento gingiberis *) 1 mk. 9 seh.
Item pro uno talento piperis 1 mk. 10 seh.
Item pro dimidio talento cinamomi 1 mk. 4 seh.
Item pro uno talento sucari 2 mk. 8 seh.
Item pro duobus talentis amygdalorum(sie) 10 seh.
Item pro duobus talentis rys 4 seh.
Item pro quatuor talentis ficorum 4 seh.
Item pro quatuor talentis blaerrosynen1 mk. 6 seh.

Item dominicaproxima, seu dominica oculi pro triticeo pane 1 mk.
Item pro vino 2 mk. 7 seh.
Item pro radieibus petrocilini2 seh. 3 d.
Item pro mostardo 1 seh.

Item feria seeunda pro triticeo pane 2 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria tertia pro semine ceparum 1 mk. 6 d.
Item pro semine caulium 6 seh.
Item pro triticeo pane 2 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria quarta (1. martii) pro triticeo pane 5 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro farina 1 seh.

') Für zingibevis.
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1391 Item nuiitio, qui portavit duas tunnas vini ex parte domini
Engelberti de Orspic, 4 seh.

Item nuntio, qui portavit tunnam cervisie ex parte domini
Theoderici de Keyserswerde, 2 seh.

Item pro uno maldro pisorum 6 mk. 2 seh.
Item pro dimidio maldro pisorum 3 mk. 4 seh. 6 d.

Item feria quinta post dominicamoculi pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria sexta pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item sabbato pro triticeo pane 6 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 1 seh. 4 d.
Item pro melle 1 seh. 6 d.

Item dominica letare pro pisciculis 10 seh.
Item pro luceis 1 mk. 4 seh.
Item pro triticeo pane 6 seh.
Item pro vino 1 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro una tunna allecum 21 mk. 3 seh.
Item pro dictis unselskerzen 4 mk.
Item rnulieri, que fecit unselskerzen, 3 mk.

Item feria seeunda pro triticeo pane 6 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro brasmis salsatis 1 mk. 7 seh.

Item feria tertia pro triticeo pane 5 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro lacte 1 seh.

Item feria quarta pro triticeo pane 6 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 1 seh.

Item feria quinta pro uno dicto bolche et pro dictis schollen 2 mk.
6 seh.

Item pro luceis 1 mk. 3 seh. 3 d.
Item pro triticeo pane 5 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria sexta pro dictis luceis 1 mk. 6 seh.
Item pro dictis karpen 3 mk. 6 seh. 4 d.
Item pro triticeo pane 6 seh.
Item pro farina triticea 2 seh.
Item pro vino 2 seh.
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Item pro mostardo 4 d. 1391
Item pro semine ceparum 5 seh.
Item pro saco caulium 1 seh. 6 d.
Item pro tribus libris racemorum6 seh.
Item pro tribus libris ficorum 4 seh.
Item pro duabus libris amygdalorum10 seh.
Item pro scabis 5 seh.

Item sabbato post dominicaletare pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro lacte 8 d.
Item pro pare calopedum Agnetis filie 1 seh.

Item dominica iudica -pro triticeo pane 6 seh.
Hie Johannes filius domini habuit etiam 4 mk. 6 seh.

Item pro mostardo 4 d.
liem pro cervisia 8 d.

Item feria seeunda pro piseibus salsatis 4 mk.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro duabis libris blaviorumracemorum9 seh.

Item feria tertia pro triticeo pane 6 seh.
Item pro coclearibus J) 1 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item de subuneulaturacalceorumWilhelmi Cloitgins 4 seh.
Item pro una tunna allecum 16 mk. 4 seh. •
Item pro vino 1 seh.

Item feria quarta pro triticeo pane 6 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 3 seh.
Item pro cervisia 1 seh. 6 d.
Item pro dictis baeren 1 seh.

Item feria quinta pro oleo 1 mk. 3 seh. 6 d.
Item pro pisciculis8 seh. 6 d.
Item pro uno luceo 11 seh. 6 d.
Item pro triticeo pane 6 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria sexta, que est vigilia annunciationis beate Marie virginis,
' pro piseibus salsatis 4 mk. 4 seh.

Item pro duobus luceis 1 mk. 6 seh.
Item pro triticeo pane 6 seh.

') Für cochlearibus = Gefässe.
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1391 Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 5 seh. 4 d.
Item viniatori*) in Mundorp pro pisis 8 seh.
Item pro eidem vineatori in Mundorp pro allecibus 11 seh.
Item pro una sporta 1 seh.
Item lotricibus lineorum vestimentorum9 seh.'
Item pro sale 6 seh.
Item pro uno pare calopedum domino meo 2 seh. 6 d.
Item fusori ollarum pro duabus ollis reficiendis 8 seh.
Item pro uno talento cymini 5 seh.
Item mundatori latrine 3 seh.

Item sabbato, que est vigilia palmarum et dies aununtiationis beate
Marie virginis, pro luceis 3 mk. 1 seh.

Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro fieubus 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro papiro 6 seh.
Item pro vino 2 seh. 4 d.

Item dominicapalmarum pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria seeunda pro lueeis 2 mk. 5 seh. 6 d.
Item pro dictis schollen 1 mk. 5 seh.
Item pro triticeo pane G seh.
Item pro amygdalis 5 seh.
Item pro pisciculis 7 seh.
Item pro dicto rys 1 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 2 seh.
Item pro cervisia 1 seh. G d.
Item pro tribus talentis picis 2 seh.

Item feria tertia pro triticeo pane 4 seh. •
Item pro mostardo 4 d.

Item feria quarta pro luceis 5 mk. 4 seh.
Item pro dictis slyen 7 seh.
Item pro brasmis et schollen 1 mk. 5 seh.
Item pro triticeo pane 4 seh.

/ Item pro mostardo 4 d.
Item campanariopro ovis suis 2 seh.
Item pro dictis koelvissche 9 seh.

') Für vinitori.
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Item pro dimidia libra gingiberis 11 seh. 1391
Item pro muscatis 3 seh.
Item pro uno sumberino pisorum 1 mk. 4 seh.
Item pro -vino 1 seh.
Item pro farina 1 seh.
Item pro incausto 8 d.
Item pro circulis ad vasa 1 seh. 4 d.

Item feria quinta, que est cena domini, pro luceo 9 seh.
Item pro brasmis 7 seh.
Item filiis et filiabus pro oblationibus1 seh. 4 d.
Item pro triticeo pane 6 seh.
Item pro amygdalis 5 seh. •
Item pro dicto rys 2 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item de refectione forficis 1 seh. 6 d.
Item feria sexta pro fieubus 1 seh.
Item pro dicto paischwegge6 seh. 6 d.

Item sabbato, que est vigilia pasche, pro dicto bolche 2 mk.
Item pro pisciculis 1 mk.
Item pro luceis 1 mk.
Item pro carnibus vitulinis 1 mk. 4 seh.
Item pro carnibus bovinis 10 seh. 4 d.
Item pro carnibus agninis 11 seh. 10 d.
Item pro butiro 2 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 2 seh. 8 d.

Item dominica,que est dies pasche, pro quatuordeeimparibus cal-
ceorum 6 mk. 2 seh.

Item pro quatuor paribus calopedum8 seh.
Item feria seeunda pro mostardo 4 d. .
Item feria tertia pro oleribus 8 d.

Item pro vino 3 seh. 8 d.
Item feria quarta pro carnibus bovinis 10 seh. 6 d.

Item pro carnibus vitulinis 9 seh. 8 d.
Item pro oleribus 8 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 4 seh.

Item feria quinta pro carnibus vitulinis 9 seh. 4 d.
Item pro octo pastillis 2 mk.
Item pro octo placentis 10 seh. 8 d.
Item pro columbis 9 seh. 4 d.
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1391 Item pro vino 5 seh.
Item pro oleribus 8 d.
Item pro mostardo 4 d. •

Item feria sexta pro dictis mejrvissche 9 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro triticeo paue 2 seh.

Item sabbato (1. aprilis) pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro oleribus 8 d.

Item dominica Quasimodo,que est oetava passche, pro carnibus
bovinis 8 seh. 6 d.

Hie Johannes filius domini habuit 4 mk. 6 seh.
Item pro triticeo pane 6 seh.

' Item pro oleribus 8 d.
Item pro vino 4 seh. 8 d.
Item pro una tunna allecum 17 mk. 8 seh. 4 d.
Item pro cervisia o seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria seeunda pro duodeeim pastillis 3 mk.
Item pro quatuor paribus columbarum10 seh. 4 d.
Item pro vino 6 seh. 8 d.
Item pro triticeo pane 8 seh.
Item pro pomis 1 seh. 4 d.
Item pro cervisia 1 seh. 6 d.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria tertia pro oleribus 1 seh.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 2 d.

Item feria quarta pro carnibus bovinis 1 mk. 2 seh.
Item pro carnibus agninis 8 seh.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro oleribus 8 d.

Item feria quinta pro carnibus bovinis 10 seh.
Item pro carnibus vitulinis 9 seh.
Item pro duobus paribus columbarum5 seh.
Item pro triticeo pane 6 seh.
Item pro placentis 8 seh.
Item pro oleribus 8 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro vino 2 seh.
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Item feria sexta pro salmone 3 mk. 3 seil. 1391
Item pro dictis meyvissche et schollen 2 mk. 8 seh.
Item pro dictis rumpe 1 mk. 7 seh.
Item pro triticeo pane 8 seh.
Item pro vino 3 seh.
Item pro pomis 1 seh.
Item pro mostardo 8 d.
Item pro cervisia 1 seh. 6 d.

Item sabbato pro triticeo pane 4 seh.
Item pro cancris 4 seh.
Item pro vino 2 seh.
Item pro oleribus 8 d.
Item pro mostardo 2 d."

Item dominicarnisericordiapro carnibus bovinis 2 mk. 4 seh. 4 d.
Item pro carnibus vitulinis 9 seh. 2 d.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro vino 3 seh.
Item pro mostardo 4 d.

Item feria seeunda post dominicam rnisericordia domini primo pro
triticeo pane 6 seh.

Item pro cancris 6 seh.
Item pro vino 2 seh.
Item famulo, qui portavit asserem, 1 seh.
Item de circulis ad navim 3 seh.
Item pro oleribus 8 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro pomis 8 seh.

Item feria tertia pro pane 10 seh. 4 d.
Item pro vino 2 seh.
Item pro columbis 5 seh. 4 d.
Item pro placentis 6 seh. 8 d.
Item vasatori de circulis ad tunnas 11 seh.
Item pro oleribus 8 d.

Item feria quarta pro pisciculis 8 seh.
Item pro uno rump vornen 1 mk.
Item pro brasmis salsatis 6 seh.
Item pro cancris 6 seh.
Item pro triticeo pane 4 seh.
Item pro vino 1 seh. 4 d.
Item pro mostardo 4 d.
Item pro refectione caldariorumin coquiua 6 seh.
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1391 Summa omnium expositoruma principio huius registri, scilicet a
feria secuuda post Agnetis usque ad feriam quartana post dominicam
misericordiadomini 359 mark 7 Schill. 1 den. et solutum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das ganze Ausgabenverzeichniss geht bis
zum 31. Januar 1394. Das von Hermann von Goch eigenhändig geschriebene
Heft hat vom auf dem Umschlag: In isto libro continetur, qualiter Hermannus
Goch fuit incarceratus et supra duo millia florenorum exactionatus. Auf der Rück¬
seite steht von der Hand des Michael Cronenberg: Libellus continens diversas
computationes et expensas quotidianas domesticas Hermanni van Goch. Item pro-
cessum summarium,qualiter dictus van Goch propter defectum fermenti et exactionem
illius in concives duo millia florenorum aureorum senatui solvere iisdemque solutis
ad portam rivi vulgo Bachpfort se conferre ibidemque per medium annum a prima
augusti anno 1393 in custodia permanere coactus fuerit.

Nr. 18.

König Wenzel, der das den Juden angethane Unrecht so viel möglich
gut machen will, verfügt, dass die Juden von Köln, Mainz, Worms,
Speier und Frankfurt fortan in Bezug auf ihre Forderungen und ihren
Leib allen Schutz gemessen, nicht durch aussergewöhnlicheZölle be¬
schwert werden, der Freizügigkeit im Keiche und anderer Freiheiten
sich erfreuen, dafür aber jährlich einen Gulden an die königliche

Kammer entrichten sollen. — Betlern, 1391, 22. April.

Wir Wentzlawvon gotes gnaden Römischerkunig, zu allen Zeiten
merer des reichs und kunig zu Beheim, bekennen und tun kunt offen-
lichen mit diesem brive allen den, die in sehen odei' boren lezen, das
wir zu widerstattung sulches treffliches schaden, den die iuden beyde
in Dutschen und ouch in unsern erblichen landen liebsten empfangen
haben, doran das sie dorzu gebracht und gehalden sind, das sie alle
schuldbriveund pfände vordergeben und ire schuldiger ledig ind loze
gesagt haben L), do wir meynen, das es furbas nicht mer gescheen
sulle, denselben unsern camerknechten gesessen in den steten Colne,
Meintz und Wurmes, Speyer und Frankenfurt und allen andern iuden
in andern steten und merkten gesessen, die in die vreythöfegeboren,,
die bey und in den vorgenanten steten gelegen sind, sulche genade
getan haben, als hernach geschribenstet. Czum ersten so meynen und

') König Wenzel hatte durch besondere Urkunden die Judenschulden im Lande
Sehwaben, im Lande Franken, im Lande Baiern, in Regensburg, Frankfurt, Fried¬
berg, Mainz, Strassburg, Erfurt, Nordhausen, Mülhausen und in der Markgrafschaft
Meissen aufgehoben. (Weizsaecker, Reichstags-Acten Bd. 2, S. 307 ff.)
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wollen wir, wo man in noch datum ditz brives schuldig ist oder furbas 1391
schuldig sein wirdet, das man in das gar und gentzlichenrichten und
betzalen sulle noch lawten irer briefe, bürgen oder muntlicher vor¬
sprechung, als das von rechter und guter gewonheid herkomenund
gehalden ist, und welche iude ein pfände heldet über ein iare und
domit tut, als recht is, das pfände mag er vorkauffen, vorsetzen, be¬
kümmern, als ander sein eygen gute, an alle anspraich und hinderoisse.
Ouch sol man sie, ire leibe und gut beschirmenin steten, dorffern, uff
dem velde, uf Strassen und uf wasser, und alle Strassen sullen in offen
sein; dorzu so sullen und mögen sie der vreyheit, lantfrides und an¬
derer gnaden, es sey fride, streyt, des do edle lute und unedle genyessen,
furbasmer gentzligen teilhaftig sein und geuiesen. Ouch sol man die
egenanten iuden mit keinerhand Sachen oder czollen uf wasser und uf lande
besweren, ausgenomen die czolle, die wir und unsere vorfaren an dem
reiche, Eomischekeiser und kunige gesetzt und gemacht haben, und
was ouch von alders gewonheit ist, das sol man von in nemen und
sie doruber nicht dringen noch besweren in dheinre weis. Und wann
die egenanten iuden in unsere und des reichs camer gehören, so ist
unsere meynung und wollen, das man sie noch ire keinen furbas mer
eygen oder vortreiben sulle wider diese kegenwortigeunsere vreyheid,
sunder man sol sie tzu allen tzeiten us einer stat in die ander an hin-
dernisse tzihen und faren lassen. Man sol ouch keinen iuden laden für
den lantfride, lantgerichte, gerichte oder dheine lanttage, und welcher
cristen einem iuden zusprechenhat, der sol rechte nemen und geben
vor werntlichem gerichte in der stat, do derselbe iude gesessen ist.
Welche tzeit ouch das geschieht, das ein iude sweren sol, so sol er
sweren uf Moyses buche mit sulchen Worten, als im got helffe bey der
ee J) die got gäbe uf dem berge Synay, und nicht anders. Ouch sol
man keynen iuden betzeugen vorder am leibe noch am gute, dann
mit unvorsprochnen iuden und mit unvorsprochenen cristen, die nicht
sein offenbarn fynde sein. Man sol ouch keinen iuden dringen oder
twingen cristen zu werden, und kein iudenMnd,das do nicht ist über
neun iare, das sol man nicht taufen, es sey den sein guter willen,
wenn es über newen iare komen ist. Ouch sol man keinen iuden
bannen, und wurde doruber ein iude gebannt oder geladen, das sol
keine krafft noch macht haben und in ouch keinen schaden brengen.
Und dorumb, das wir in die obgeschribne gnade getan haben, so sol

') ee = euva = lex.

vi.
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1391 ein iglicher iude, der do ist über dreytzehen iare, uns zu eynem rechten
tzinse alle iare uf sande Jacobs tage einen guidein geben, und wir
sullen nymands weizen an dasselbe gelde, und sol ouch das nyndert
anders komen danne in unse camer, oder wem wir das sunderlichen
bevelhen, und welch iude so arm ist, das er almozen von den andern
nympt, der sol des czinses ledig und überhaben sein. Ouch wollen
wir,' welcher iude den guidein nicht gibt, das in diese unser gnade
und vreykeidnicht helffen sulle, und sol ouch der kein recht haben,
die andere iuden haben. Aller vorgeschribnen rede, stucke und artikel
sullen genyesen alle iudischeid,si sein reich oder arme, wo die gesessen
sein, die in diese gnade treten. Ouch sullen noch wollen wir keinen
iuden nymanden bescheidennoch weggebendurch seiner dinste noch
bete willen, mit namen wollen wir, das alle vorgeschribnestucke und
artikele, als sie dovor geschriben sten, stete und gantze bleiben und
von allermenicliGhengehalden werden sullen. Und wer es, das dheinerley
briefe geben wurden oder usgyngen, die den egenanten iuden an diesen
vorgeschribenstucken, artikeln und gnaden dheinen schaden brengen
mochten, die vornichten wir und wollen, das die keine kraft noch
macht haben sullen und gebieten dorumb allen kurfursten, fursten,
geistlichen und werntlichen, grafen, freyenherren, dinstluten, rittern,
knechten, gmeinscheftender stete, merkte und dorffer und allen andern
unsern und des reichs getrewen und undertanen in welcherley adel,
wirden oder wesen die sein, ernstlichenund vestielichen bey unsern und
des reichs hulden, das sie die obgenanten iuden vorder die obgenante
freyheit und gnade nicht hindern, leidigen, irren oder besweren, noch
von den iren hindern oder irren gestatten in dheinre weis, sunder sie
dobey getreulichen und gentzlichen bleiben lassen, und sie ouch, als
offte des not geschieht und des von in ermanet werden, hanthaben,
schützenund getreulichenschirmen sullen, und were hiewider tete, wye
und in welcher massen das geschee, der sol in unsere und des reichs
ungenadeswerlichen vorfallen sein und einer pene funftzig mark lotiges
goldes, die halbe in unsere und des reichs camer und das ander halbe
teile den vorgenanteniuden, an den die obgeschriben unser gnade ge¬
brochen wurde, gentzlichen gefallen sullen. Mit urkund ditz briefes
vorsigelt mit unserm angedruckteminsigele.

Geben zum Betlern*) noch Crists geburd dreytzehenhundertiar
dornach in dem einundneuntzigstemiare, des nehsten sunnabendes vor

') Betleni, Petilern ist Zebrak, zwischen Pilsen und Prag.
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sand Jurgentage, unser reiche des Beninischen in dem acktundtzweintz- 1391
igistem und des Römischen in dem funfftzehenden iaren.

Ad mandatum regis Domino Henrico de Duba magistro curie
referente, Wlachnicode Weytemule.— Von Aussen:

B. Bartholom. de Nova civitate.

Nacli dem Original im Stadtarchiv. Das kleine Siegel war aussen aufgedrückt.

Nr. 19.

Lempgin von Liessendorfbekennt, dass ihm für allen Schaden, den
ihm die Stadt Köln zur Zeit ihres Krieges mit dem Grafen Diethard
von Katzenellenbogenund Gerhard von Blankenheim zugefügt hat,

vollkommeneGenugthuunggeschehen sein. — 1391, 26. April.

Allen luden, die diesen brief soilen sien off hueren leisen. Ich
Lempgyn von Liessendorf wepelinck doin kunt ind bekennen,dat want
die wyse, ersame herren richtere, scheffene, rait ind andere bürgere der
stat van Coelne mir in mynem ind mynre erven name gentzligenind
volkoemeligengenoichgedain havent van alme schaden, brande ind
naymen, die mir oevermitz sy ind yre helpere in zyde yrs offenen
kriechs, den sy deser iaire hatten mit dem homeichtigen herren greve
Dietharde van Katzenellenbogen ind heren Gerarde van Blanckenheym,
herren zo Kasstelberg ind zo Gerartzsteyne,an myne hoyve ind guede,
zo Liessendorf geleigen, geschiet ind wedervarenwairen, also verre,
dat ich mich des vur mich, myne erven ind alle unse nacoemelinge
van yn ind yrre steide billigen bedancken ind beloyven, so hain ich
darumb vur mich, myne erven ind nacoemelingevurschreven die vur-
genante herren, yrre stat, bürgere ind helpere, semencligen ind sunder-
lingen van dem vurschrevenschaden, brande ind naymen ind vort van
allen anderen sachen, die ich vur data dis brieffs an den vurschreven
herren, yrre stat, bürgeren off helperen zo vorderen haven mochte, as
van des vurgenantenhoifs ind gutz weigen, vry, quyt, loss ind leidich
geschoulden ind scheiden offenberligen in desem brieve, ind halden uns
semencligen ind sunderlingendanneaff gentzligen ind wail verricht ind
betzailt, sünder alrekunne argelist ind geverde. In .Urkunde myns
eygenen ingesiegels vur an desen brieff gehangen, de zo mynen beiden
mit ingesiegelenGerartz van Buschoyven ind Johans van Hoyven zo
getzuge deser vurschrevensachen na besiegelt is, des wir Gerart ind
Johan vurgenant ergien ind bekennen,dat id wair is, under unsen in-

3*
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1391 gesegeleu zo beiden des vurgenanten Lempgyns ind zo getzuge deser
vurschreven Sachen an desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo primo, feria
quarta proxima post dominicameantate.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel verletzt.

Nr. 30.

Verzeichniss derjenigen, welche im Interesse Gumprecht'svon Alpen
der Stadt Köln Fehde ansagen. — 1391, 5. Febr. bis 14. Mai.

Anno nonagesimo primo in carnispvivio diffidaverunt hü infra-
scripti ex parte Gumperti de Alpein:

Gumpreichtvan Alpein, vait zo Colne. — Johan Böffe eysel.
— Welter van Hilgeroide. — Peter de Wym. — Jacob in
gen Hoyve. — Rutger van Penden genant Klut. — Henrich
in gen Jückram. — Wilh. Paisschart. — Jacob van Dript. —
Lüschart van Hoet. — Henrich van Vleick. — Henrich van
Moirse. — Joris van dem Steynhuse.— Diederichvan Ham-
broiche. — Joh. Luecker. — Gerhard van Hekeren. —
Peter van Eeven. — Wessel van Eossenroide. — Wilhem
van Blomendale.— Henrich Euter van Hoiltzwylre. — Jo¬
han van Ginte. — Henrich vau Galen, bastart. — Coyno van
der Asysse (?). — Daem in gen Dieprum. — Gerart Nude
der junge. — Otto van Droeton. — Steven van Lente. —
Johan van den Hoyve. — Alart van Puflich. — Wolter
bastart van Droete. — Johan Dollart. — Johan Neschart. —
Herman Efferden. — Heymerich van Droeten. — Clais van
Droeten. — Peter van der Heyssy. — Wilhem, Gerart
Luerckin, gebroedere. — Coynrait van Wassenberg. — Goe-
dart vanme Hamme. — Henrich bastart van Milendunck. —
Peter de Wynt. — Henrich Pleckin. — Diederich Fleckin,
— Henrich Morbach van Garstorp. — Henrich van Hilgeroide,
den man spricht Prick. — Otto Norrsn. — Wilhem Prue-
cken. — Woüter von Pleyse. — Claiss Nyflant. — Claiss
der Licht. — Henkin neve van dem Eoeve. — Ailf van
Wylaken.

Anno predicto feria 6 pöst invocavit hü sequentes diffidaverunt
ex parte predicti:
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Gerard de Alpein. — Diederichvan Hassem, hern Diederichs 1391
sun van Hassen. — Johan van Hetterscheide. — Eyverhart
van Ulft. — Loef van Hoenslair ind Henrich van Honslair,
gebruedere.— Jacob Prangh ind Arnt Pranch, gebruedere. —
Wymar Prangh. — Johan van Gestelen. — Luyss Hoempel.
— Johan van Spellen. — Gysebrecht Hacke. — Henrich van
Hessen, bastarfc. — Gerart von Alpein, bastart. — Arnt
Prange, bastart. — Diederichvan der Hoirst. — Diederich
van Lull. — Henrich de Woilf. — Johan van Memsel. —
Heinrich van Moybach ind van Garstorp. — Gerart, Daem
ind Eyverhart in ghen Dieprum, gebrudere. — Johan van
Bracht. — Henrich van Garstorp, geheiten alleyne. — Dede-
rich van Geisberch.— Johan syn sün. — Johan Coepper. —
Henrich van Ingelsheym. — Johan Busghart. — Arnt van
den Wenden. — Diederich Woircheym, Arnt Wcirchem,
gebruedere.— Johan van Yssem, geheiten Kurtstege. — Clais
Hoiltappel.— Walter van Ingelsheym. — Tuelkin van Tolde.
Henrich ter Schuren.

Anno predicto feria 6. post oculi diffidaverunt hü ex parte
predicti:

Tielman van Wevelkoyven, Eutgers sun. — Sweder van Vleyn.
Wilhem Fuecker. — Kutger van Vlodorp. — Karle van Wy-
genhorst. — Johan van Levendale.

Anno ac die predicto feria secunda post iudica diffidaverunt
hü ex parte Gerardi'de Alpein:

ßoloff van Wytenhorst. — Johan van der Eyck. — Wullinck
van Leven. — Jacob van Dript. — Hennis van der Bach. —
Daem van Wevelkoyven.

Anno predicto feria quarta post termino predicto l) hii ex parte
predicti:

Gerart van Merwich van Wese. — Johan van Gestelen. —
Johan bastart van ßeide. — Diederichvan Kervenym. —
Wilhem van Cassel. — Johan van Knoerlant.

Anno predicto ipso die palmarum diffidaverunt hii sequentes ex
parte Gumperti de Alpem:

Arnolt van Hoynslair. — Wilhem van Kriekenbeickind Arnt
van Kriekenbeick, gebruedere, hern Heynrichensoene. — Jo¬
han van Kriekenbeick,hern Gysebreichten sün.

') So hat die Handschrift,
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1391 Anno predicto feria 3. post palniarum diffldaverunt hü ex parte
predicti:

Johan Blavoys van Essch. — Welter Oeverman.
Anno predicto sabbato post quasimodo geniti diffidaverunt hii ex

parte predicti:
Johan Hoich genant Leyn. — Alart van Püflich. — Henrich
Spaenrebuch der aide. — Henrich Spaenrebuch der iunge. —
Henrich van Blyterswich.

Anno predicto feria 3. post iubilate hii diffiaverunt hü ex parte
predicti:

Johan Brant van Baerle. — Bernt van Byle. — Butger Cluyt.
— Henrich in ghen Inetkram.

Anno predicto feria 3. post cantate diffidaverunt hü ex parte
predicti:

Werner van Lymswylre. — Diederich van Lymswylre. —
Tzielchin van den Broille. — Michael van Berstorpe. —
Kirstkyn van Kykel. — Johan van Strucht, bastart. — Werner
van Lanscheit. — Peter van Wanbach. — Heintzgin van
Gressenich. — Gotschalckvan Bruwylre.

Anno 91 feria secunda post festum penthecostes hii diffidaverunt
ex parte predicti:

Jacob up Heyde. — Johan van Meilke. — Henrich van
Hoirbach, bastart. — Keynkyn vanme Tolhuse. — Gerart
van Keyde. — Joban Botzeil. — Johan van Harve genant
Grusser. — Claes van Alpem, bastart. — Godart van Syntzich
gnant Clapperzant. — Johan Moirchyn van Broiche.

Anno predicto feria 3. post penthecostesdiffidaverunthii ex parte
predicti:

Gerart von Vlodorp. — Wymar Schuttelgyn van Gartzwylre.
Diederichvan Wessem.

Ans dem Fehdebuch Mscr. A. XIII., 40.

Nr. 21.

Gumprechtvon Alpen gibt der Stadt Köln für sich und seine Helfer
einen Frieden auf vier Tage. — 1391, 30. Juni.

Ich Goinprecht van Alpern vaygt zu Coelne bekennen oevermitz
diesen brief, dat ich eynen guden ganzen vreden gegeiven hain ind
geiven oevermitz diesen brief den burgermeisteren,scheffenen, rade ind
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bürgeren gemeynlichender stat van Coelne vur mich, myne helpere 1391
ind helpere helpere ind vur Johan van Mylendunck ind vur syne
helpere, wilgh vrede angain sal morne des sondages, as die sonne
upgheit, ind duren ind weiren des neesten gudesdages darna ind den
dagh al, bis die sonne undergheit, sunder alle argelist ind geverde.
Urkunde myns siegeis, dat ich an diesen brief hain gedruckt.

Datum anno domini 1300 nonagesimo primo, sabbatho post beato-
rum Petri et Pauli apostolorum.

Nach dem Original im Stadtarohiv. Das unten aufgedruckte Siegel verletzt,

Nr. %%.

Der Abt Zobbe von Brauweiler, der DomcanonichJohann von Lennep,
Gerhard von Wedenau, Johann von Troyen und Matthias vom Spiegel
schlichten die Streitigkeiten zwischen dem Vogt Gumprecht von Alpen

und der Stadt Köln. — 1391, 4. Juli.

Wir Herman Zobbe van goitz genaden abdt zo Bruwylre, Johan
van Lynepe canoench zome doyme zo Coelne, Gerart van Wedenawe,
Johan van Troyen, rittere, ind Mathys vanme Spiegel zome Yrregange,
gekoiren moitsoynrevan desen underschreven partyen, doin kirnt allen
luden ind bekennen offenbierligen, dat want sich tzwist, tzweyünge ind
offen kriech ergangen ind untstanden hadden tusschen den ersamen,
wysen luden burgermeisteren,raide ind anderen bürgeren der stat van
Coelne an eyne syde ind Gumprechte van Alpeym, dem vayde zo
Coelne, an die ander syde, omb alsulcher pünte ind articule wille, as
herna van worde zo worde beschreven voilgent, mit namen ind in dem
yersten:

As dat de vurgenaute Gumprechtgesonnenind gevordert hadde an
der stat van Coelne vurschreveu,dat yem die missen ind iairmerte, die
zo Coelne des iairs gelacht worden synt r unstade brengen an synen
boiden; vort dat des raitz ind der geweldemeistere boiden ghien penden
in syne sunder gerichte; vort van den wechverdigensteiden upme doymhoyve
geleigen; vort as van deme wyne, de yem deses iair in syme kelre
genoymen wart; vort as des gelichs die stat Coelne vurgenant an dem
vurgenantenGumprechte gesunnen ind gevordert hadde, dat he eynen
man in synen kelre gesät hadde' ind de daynne gefoltert wart, ind
dat hee eynen dieff gevangen ind den sunder scheffenurdel hadde lais-
sen louffen; vort dat hee etzligen yren bürgeren reicht geweigert hadde,
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1391 die kümmeren woulden. Ind want dese vurgenante beide partyen
semencligen ind eyndreichtligendeser vurgenantenpunte by uns bleven
synt ind uns der as wisligen moitsoynrengeloicbt havent, sy daynne
under eynandermynnenclichen ind guetligen zo slicliten ind zo scheiden,,
so hain wir uns der ouck umb yrre beider beeden ind liefden wille
ind sunderlingonumb des besten wille, dat wir daynne vurdacht ind
besunnen haven, geladen ind guetligen annoymen, ind sagen yn up
yeder syde vur eyne gantze, stede, mynlige scheidungeind mbitsoyne,
dat de vurgenanteGumprechtmit der stat van Coelne ind des gelicbs
die stat van Coelne mit dem vurgenanten Gumprechte dieser vursclireven
punte ind allre anderre Sachen, die sy vur data dis geschricbtz under-
eynander in eyncher wys samen gbaende gehat liavent, gentzligen,
luterligen ind zomail verliehen, gesucht ind gesoynt syn soilen ind darup
an beiden syden alenclichen vertzyen, ussgescheiden, so wat de vurgenante
Gumprecht mit den scheffenender stat van Coelne ghaendtz haven
mach, 1) dat dat buyssen deser vurgenanten slichtingen ind soynen
syn ind blyven sali, sunder damit dese vursclireven moitsoyne in eynger
wys zo krenken of zo letzen, ayn alrekunne argelist ind geverde. In
Urkunde unser vurschreven moitsoynre ingesegele van unser reichter
wist ind willen an diesen brieff gehangen, de zo meerre stedicheit alle
deser vurschrevenSachen mit ingesegelen beider partyen vurgenant na
besegelt worden is. Ind des wir burgermeistere,rait ind andere bür¬
gere der stat van Coelne under unser steide ingesegele ad causas, ind
ich Gumprecht von Alpeym vaidt zo Coelne vurgenant under myne
eygene ingesegele erghien ind bekennen, dat id wair is. Ind under
wilchen unser beider partyen ingesegele vurschreven wir semencligen
ind eyndreichtligengeloyven in gueden truwen diese vurschrevenmoit¬
soyne, so wie dat der tüsschen uns geraympt ind oeverdragen is, vaste,
stede ind unverbrüchlichzo halden ind darweder nyet zo komen noch
zo doin oevermitz uns selver of yeman anders van unsen weigen, sun¬
der alrekunne argelist ind geverde.

Datum et concordatumanno domini millesimo trecentesimo nona-
gesimo primo, feria tertia proxima post beatorum Processi et Marti-
niani martirum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: Eyn soene tüsschen der stad
van Collen ind hern Gumprecht vayd zu Collen. Das Siegel des Abts Zobbe
zeigt einen betenden Abt mit Stab, darunter das persönliche Wappen, Umschrift:
s. Hermanni abbatis de Browiler; die anderen sechs Siegel gut erhalten.

') Siehe die folgende Urkunde.
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Nr. 23.

Die Stadt Freiburg im Breisgau, welche bei ihrer Stiftung stadt¬
kölnisches Recht erhalten, vor einigen Jahren aber die Zusammen¬
setzung des Rathes geändert hat, ersucht den kölner Rath um Auskunft,
ob nach kölnischem Rechte eine solche Aenderung^ -zulässig sei. —

1391, 4. August,

Den fromen fürsichtigen und wisen, unsern sundern alten guten 1391
frfmden, den burgermeistern,richtern, schoeffeln und raeten der stette
ze Coeln embuten wir der burgermeister und der rate der stette ze
Friburg in Brisgoewe willig dienst und was wir eren und gutes ver-
moegent. Sunder lieben friinde! Wir lassent üwer fürsihtikeit wissen,
als die vorgenant stat ze Friburg angevangen und gestiftet wart, do
wart sü gefriget nach üwer stette ze Coeln rehten und ist ouch siderhar
von Eoemscben keysern und küngen menigvaltiklichgefriget, daz wir
und dieselb stat ze Friburg alle rebt, fribeit und loblich gewonheit,die
ir und üwer statt von Eoemschen keysern und küngen behalten habent,
ouch halten und behaben sollent, nach wisung der briefen, 'die uns von
Eoemschenkeysern und küngen darüber geben sint. Und darumb so
hant wir von alterhar unsere reht bi üch gesüchet, als wir sü ouch
noch bi üch suchen. Und darumb so wisse üwer wissheit, daz lange
zit bi uns gewesen sint sybenundsehtzig manne unsers rates, der warent
nünzehen manne zunftmeistereder nünzehenzünften, di bi uns sint,
die dieselben zünfte alle iare in unsern rate satzend, so warent vier-
undzweintzig manne, die man nannte die alten vierundzweintzig,und
vierundzweintzigmanne, die man nannte die nachgehenden vierund¬
zweintzig;der belibent dieselben alten vierundzweintzig ungeendert, also
daz ir etzlicher zweintzig iare, etzlicher drissich iare, etzlicher viertzig
iare, etzlicher minr, etzlicher me, als lang als er denn lebte, alle iare
in unsern rate giengent; und dieselben alten vierundzweintzig und die
nachgendenvierundzweintzig erwalten und satztent nun manne unsers
rates, die darzü geordenetwarent, und so dieselben nun manne dieselben
alten, vierundzweintzig und nachgenden vierundzweintzigsetzen soltent
nach der stette ze Friburg notdurft, so satzent und erwaltent su zu
unsern raeten ire vaetter, ire kint, ire brueder und ire neusten maege,
also daz es darzü kümen was, daz bi viertzig mannen in unsern rate
giengent, die einander anhortent von sippschaft, der warent zweintzig
gebrueder und vaetter und ire süne, nit daz su eins mannes oder einer
frowen süne werent, es warent zwein bruedere und aber zwen und ouch
zwen und drie und drie und aber drie und vaetter und ire süne, also
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1391 daz ir zweintzig an der zal warent, und dieselben zweintzig warent den
merren teil geswustergit kint. Von dirre ungelichen, ungemeinen Satzung
der raete sint wir und die statte ze Friburg ze grossem kosten, ge-
bresten und schaden komen und forkten, daz wir in künftigen ziten
zu merrem kosten und schaden kement, und das ze fürkomendeund
ze fürsehendeso habent wir und die gemeinde ze Friburg vor etzwie
meinigem iare dieselben raete geendert und ander raete gesetzet, als wir
getruwent, das goetlich und reht sie und uns derselben stette Friburg
nütz und notdürftig sie, in semlicherrnasse, daz hinnanthin ein rate
den andern rate bi uns setzet und nit die nun manne, und daz ge-
bruedere, vaetter und süne zu einer zit in unsern rate nit gan soellent,
durch daz nieman van semlichersippschaft wegen in unserm rate un-
gliches beschehe. Von dirre enderungwegen der raete, die wir doch
durch unser grosse notdurft getan hant, so sprechent etzlich lute, daz
wir dise enderung nit getün moehtent und daz die raete, die wir ge¬
setzet hant und noch hinnanthin setzende werdent, nit mäht noch gewalt
haben, urteil ze sprechende und ze richtende umb alle die sachen,
darumb die vorgenden verkerten raete urteil gesprochenund gerichtet
hant. Bittent wir uwer alten guten früntschaft füsslich und ernstlich,
daz ir uns mit uwerm offen besigeltenbriefe verschriben wissen lassent,
werent in uwer stat semliche raete in semlicher ungelicheit gesetzet,
als die vorgenantenverkerten raete bi uns gesetzet warent, ob ir denn
nach uwer stette reht und gewonheitdieselben raete verkeren moehtent
und ander raete, die ir getruwetent, die uch und uwer stette nütz und
notdürftig werent, setzen moehtent, und ob dieselben raete, die ir also
satztent, urteil sprechen und rihten soeltent und mohtent umb alle die
sache, darumb die vorgendenverkerten raete urteil gegeben und gerihtet
hettent. Und tünt dis iemer durch unsers dienstes willen, als wir des
uwer alten guten früntschaftenund truwen sunderlichwol getruwent.

Datum sub sigillo nostro preseutibus appenso, anno domini 1391,
feria sexta ante festum beati Laurentii martiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: Dat de stad van Fryburch yr
recht van aldes zo Colne zo soechen plach. Das schön erhaltene Siegel, eine
Burg mit drei Thürmen, hat die Umschrift: s. civitatis de Friburg in Brisgauwin.

Nr. 24.

Angabe, dass der Stadt Freiburg auf ihre Anfrage bezüglich des
kölner Rathes Antwort ertheilt worden. — 1391.

Na ynnehaldeder steide briefs van Friburch, so is yre begerde ind
meynunge, of in der stat van Coelne eyn rait zertzyt gesät were, de
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der steide noch yren bürgeren nyet nutze noch zeymlich en were, as 1391
dat eyn vader mit eyme off mit me soenen, 2, 3, 4 of me brudere,
gebruedere off gesustere kyndere darin gekoiren of gesät weren, of
darumb der steide reicht ind gewoende also geleigen sy, dat man den
unnützen of unbilligen rait wederachten ind afsetzen müege of nyet,
ind off vur den unnützen rait eyn ander rait gesät ind genoymen
wurde, of de rait -gelicbe macht ind gewalt billigen, na reichte ind
gewoenden der stat van Coelne haven seulde urdell zo sprechen ind
alle andere Sachen der steide zo handelen ind zo hantieren, as der
unnütze rait vur gehat hette, dat man sy des in der steide offenen
besiegelden brieven clierligenynnigen ind underwysen wille, na dem
dat sy van alders beide van keyseren ind konyngengelych der steide
van Coelne gestedigit ind geprivileigyertsyn.

Item dat man yn mitgbeve zo verstain, so wie dat mant allhie
halde mit der steede raide zo kiesen.

Herup wart yn geantwert in eyme der steede offenen besegelden
brieve, as die copye ynnehelt, die in deme registro geschrevensteit,
dat in der schryfkamerengeleigen is, dar man nü. zerzyt alreleye copyen
en schryft.*)

Datum anno 1300 nonagesimo primo.
Nach einem Original-Concept im Stadtarchiv.

Nr. 25.

Hagen von den Dorne, genannt von den Werlenbroke, und vierzehn
Genossen schwören Urfehde und werden losledige Mannen der Stadt

Köln. — 1391, 9. August.

Wir Hagen van den Dorne, genant van den "Werlenbroicke, Die-
derich van den Dorne, Berndt van den Dorne, Goedart van den Dorne,
gebroedere, Berndt van der Siggenbeck,Diederich van Backheym, Aylff
van Hamme, Keynart van den Ulenbroicken,Heynrich van Gardorpe,
Johan van der Hasseibecke, Goiswyn van Beecke, Diederich van Hyst-
velde, Berndt van Hystvelde, gebroedere,Diederich Kroene ind Johan
van der Eycke, wepelinge, doin künt allen luden ind bekennen offen-
bierligen in diesme brieve, dat want die wyse, ersame herren burger-
meistere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne mich Hagen van

*) Der Band der Copienbücher, auf welchen hier Bezug genommen wird, ist
nicht mehr vorhanden.
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1391 den Dorne vurgenant umb etzliger Sachen ind bruchgen wille gevangen
ind gehalden hadden, die ich weder sy ind yre stat missedaynind
begangenhadde, ind mich na der haut umb liefden wille des hoge-
boirenen hierschefsmyns lieven iunckeren Diederichsvan der Marcken
ind heren Friderichs greven zo Moerse ind anderre mynre maige ind
vriinde beyden wille des gevencknisse liefligen ind gutligen quyt, loss
ind leidich geschoildenhavent, also verre dat ich mich des van yn
mit allen truwen billichen bedancken ind beloyven, so hain wir uns
darümb semencligen,so wie wir davür genant ind geschrevensteen,
zo henden der vurgenanten herren ind yrre steede moitwillencligen,
sunder eynich betwanckan uns gekeert, gunstligen ind eygencligen ver¬
bunden ind ergheven, verbynden ind ergheven offenbierligen in diesme
brieve, dat wir yre ind yrre steede wislige, getruwe, lossledige manne
syn ind blyven soilen ind willen alle unse leyven lanck, sunder dieselve
manschaff in eyncher wys off umb eyncherleye Sachen wille umberme
upzogheyven,also dat wir van nü vbrt yn, yren bürgeren ind allen
yren ingesessenenhoult, getruwe ind bystendich syn soilen ind nüm-
merme weder sy gedoin, ind dat wir yre beste vurkeren ind yren
schaden warnen soelen up allen steeden ind enden, da wir dat ver-
moigen, ind dat wir yn vort allet dat doin soilen, dat getruwe loss¬
ledige manne yrme rechten herschafte van eydtz ind bescheidtz weigen
schuldich is zo doin. Ind up dat sy, yre bürgere ind ingesessenen des vur¬
genanten gevencknisse geynreleye anspräche,krudt, schaden, noch nada-
dinge namails lyden, haven noch untfangen endurffen, so hain wir yn
ind yrre steede darumb eyne guede, aide, vaste, stede urvede gedain ind
yn in guden truwen gesichert ind mit upgereckdenvyngeren zo den
heiigen gesworen, dat wir, unse erven, unse maige, noch vrundq,
semencligen noch sunderlingen dat vurschrevengevencknisse noch allet,
dat sich daynne ergangen haven mach, an den vurgenanten herren
noch an yren bürgeren, yren ingesessenen,noch an eynchen yren hel-
peren achtermails nummerme auden noch wrechen en soilen mit worden
noch mit wercken, heymligen noch offenbair, mit gerichte off sunder
gerichte, oevermitz uns selver off yeman anders van unsen weigen,
sunder alrekunne argelist ind geverde. Ind of des yet geschiege, da
got vur syn moesse, ind sy des eynchenschaden untfiengen,so hain
wir by den vurgenanten unsen sicherheidenind eyden begriffen ind
begryffen in diesme brieve, dat wir semencligen ind besunder zo manüngen
der vurgenanten herren zerstünt, sunder eyncherleye beschuttenisse bynnen

^ yre stat van Coelne komen soilen ind nummerme danne uss scheiden,
yn, yren bürgeren, ingesessenenoff helperen en sy zovoerentz die an-
spraiche, krudt, schade, ind wie man dat anders noemen moechte,
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gentzligen afgelacht, gäricht ind geteert zo alle yrre genoegden ind 1391
guden willen, sunder alrekünne vertzoch, wederreide off argeli3t. In
Urkunde unser alre ingesiegele van unser rechter wist ind gueden
vryen willen vur uns, unse erven, alle unse vrunde ind maige an diesen
brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo primo, in
vigilia beati Laurentii martiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die fünfzehn Siegel gut erhalten.

Nr. 26.

Bericht des Rathsherrn Hermann Jude über die im Rathe gegen die
Schöffen gemachten Vorschläge, das Vorgehen des engen und weiten
Rathes und der von demselbengewählten zwölf Commissariengegen
die Schöffen, sowie über seine Thätigkeit zu Gunsten der Schöffen. —

1391, August. 1)

1. Eyn verdrach unser herren up die scheffen.

Id sy zo wyssen, dat in deym iare, do man schreif 1391 unse
herren vanme rade oyven ind unden ind mit etzlichen heren, de dat
iare neit zo rade ensasen, verdrogen,dat si 12 man van allen reden
by sich heisschen,weilche 12 by unse heren quamen up sent Barnabas
dach ind verdrogenmit unsen heren eynre notelen, wilche ynneheilte,
dat engein scheffen up der steide portzen woynnen en sulde noch
egeynen slussel zo der steide portzen haven en suelde, noch egeyn ampt
van der steide weygen haven en suelde, noch neit me dan zwene wysse-
penincke neymen van eyme mynschen, deym si in eyn schryn Urkunden.
Vort of eyman eyt hoirte sprechen up den rait, dat he dat aen den
rait brengen suelde. Vort dat neyman hinder deym raide sprechen en-
suelde, dese sache were eme leit ind were sin part neit; we dat dede,
de suelde eynen moynt zo turne legen. Ind so wilche meister umb
des afkomen vragede bynnen deym moynde, de suelde eyn iare zo
turne legen. Ind were sache, dat yeman darup sprege, deser part

') Bezüglich dieser Vorgänge sehreiben die Kölner Jahrbücher C. zum Jahre
1391 (Chroniken der deutschen Städte, Bd. 13, S. 79): „In dem selben iare up sen
Laurens avent wurden de scheffen van Colen entsat van allen iren ambachten ind
heirlicheide und burgermeisterampt und da wurden 2 gekoren van raden zu bur-
germeister, und der scheffen wurden vil zu turn gelacht und auch der ratzheren.
ein deil." Die Kölhofsche Chronik f. 283 a. setzt diese Ereignisse in das Jahr 1392.
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1391 eynich zo wenden, de suelde eynen maynt zo turne legen. Ind so wilche
meister darumb vragede, deser part eynich > zo wenden, de suelde eyn
iare zo turne legen. *)

2. Van eyme brieve, den etzlige gedycht hadden, ind woulden
den van den scheffen besegelt haven.

Nu si zo wissen, dat somelicbe 2) lüde eyne copie eyns breifs ge¬
dieht hadden, den breif si van den scheffen besegelt wolden haven, ind
braichten de up sent Laurentzys dach vur unse heren up dat huys,
wilche copie ynneheilte under anderen punten, of eynnich scheffen dit
wrechen 3) woilde of wrege, dat sich de darin ergeyvenhedde, dat he
lyff ind goit verloren hedde in unser heren hant; up wilche copie
unser heren eyn deil ind ouch ich Lodewich Juede spragen, dat uns
dat neit redelichenenduchte ind weder vryheit der steide duchte, dat
man eynche erven entervede; uns duchte, of eyman missedede, dat de
genoieh mit deme lyve verlöre, ind dat dat erve ind goit den erven
bleve. Do wir dat spragen, do woirden wir angeroiffen, dat wir neit zo
worde komen enkunden;do verdrogenunse heren der copien mit deym
meisten parte, ja doch, dat man allen reden darumbe eyn gebot geyven
soelde ind mit in darup sprechen ind parten. Des anderen dais wart
allen reden eyn gebot gegeyven ind wart dese sache vurgelaicht;
do spraichen etzelichen,we si darzo quemen,of eire swegerhere mysse-
dede, dat si eir erve darumb verloren suelden haven. Etzelichen
spraichen, of ere broider missededen,we si darzo quemen, dat si eir
erve darumb verloren, want ouch stoynde eyns deils eirs erfs also ver-
schreven van vermechenisseyrre alderen, of eyn broder sturve sunder
wisliche geburt, dat dat erv& up den anderen broder erven suelde. Do
was ich raitzmeister 4) ind vragede unse heren ind alle rede herumbe;
da waren somelicbe lüde, de de breiff der copien gerne besegelt hedden
gehat, ind spraichen darup vestlichen mit mayngen schonen worden,
up dat si dat part beheilten, ind hadden dat meiste part. Ind want
ich meister was, so. geburde mir zo leste zo sprechen; do ich do
sprechen suelde, do sprach ich, id duchte mich weder goitz ere ind
weder der steide vryheit ind ere ind weder eyn gemeyne beste sin,
want ich hedde in deme eytboiche geswoiren, goitz ere, der stede

') Am Schlüsse stellt: „Non videtur expedire legere istud."
2) somelich = einige.
3) wrechen = rächen, strafen, vindicare, dagegen angehen.
4) Ueber die Rathsmeister s. Bd. 1, S. 23.
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vryheit ind ere ind eyn gemeyne beste vort zo keren, ind were ouch 1391
der steide elster vryheit eyne, of yeman dat lyf verburde, dat den
erven dat erve bleve ind dat goit; darumbe sprach ich alsus, mich
duchte, so wilch man missedede, dat [he dat boisse 1] mit deym lyve,
dat de erven unbillich dat [goit verleiren 2], ouch seissen der scheffen
eyns d'eils zo eynre ..... 3) [de en künden] mit geynre macht eren
kinden eir erve versegeln zo verleissen, ind scheffenurdel en wisten
den kinden dat erve neit ave; do ich dat gesprach, do sprach dat
meiste deil van allen reden ind eyns deils van unsen heren, ich en
sollen myme synne nid volgen, Lodewiche; do wart veil darzo gesprochen
van den, de de copie gerne besegelt hedden gehat, ind straifden mich
sere; ind ich dede einen man, de de copie besegelt woilde haven, synen
syn erzellen; de erzalte den mit mayncher schoynre reiden, up dat he
eme voilgede;do vragede ich, of eyman eynnichen syn darweder hedde;
do spraichenveil lüde: Lodewich, du hais eynen syn gesprochen,den
erzelle; do ich do sprechen soilde, do reifen mich etzliche lüde aen
ind straifden mich ind spraichen, dat ich swege, si hedden wale ge-
hoirt, wat ich gesprochen hedde; do sprach ich: si sytzent hey by mir
ind willent, dat ich mynen sin erzelle, den wil ich erzellen ind ver-
soiken dat part dar ge; do erzalte ich mynen syn, as vurschreven
steit, ind versoite, we genen manne volgede, dat de upstoynden,ind so
we mir volgede, dat de bleve sitzen; do bleif dat meiste part sitzen.
Do woilden de vurschrevenetzliche lüde anderwerfdarumbe gevraicht
hain ind gepart hain, ind eyn man van eiren weigen sprach, unse heren
oven ind unden werens gesteren alle eyn, dat de scheffen de vurschre¬
ven copie segelen seulden. Do daichte ich, dat alle rede soelden denken,
dat ich van eymanne informeirt were, inde sprach: Id enwere gesteren
noch hude dis dais myn sin neit, dat man eynche unschuldicheerven
intervede,dat meynte ich up der stat wale zo sprechen, want ich dat
hinder deme rade neit en sprach, ind vragede ind versoit dat part
anderwerf; da bleif dat part, so weilche scheffen darweder dede, dat de
den lyf verloiren suelde haven ind de erven deim neit sture noch hulpe
endeden, dat de dat erve behalden suelden. Do de part sich also er-
geyngen, do zoirnten sich de vurschrevenetzliche lüde ind eyn man
van in sprach, wat mans dat ich were, deme antworde ich, ich hoffede,
dat ich eyn cristenman were, alleyne heissche ich Juede;. do sprach he,
dat hedde ich geleissen in boiehen,de he wale wiste.

') Das Eingeklammerte in der Handschrift erloschen.
s) In der Handschrift erloschen.
3) Ein Wort unleserlich. -
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1391 Vort si zo wissen, dat darna up unser vrauwen avent assuroptio
ich sas up deym huys by unsen heren van eicht uren bis tusschen
zeyn ind eylfve uren, dat mir neyman zo en sprach geynre deser vur-
schreven dadingen. Nu hadden uuse heren mir selve voirdeme bevolen,
yrre assisen eyn deil zo verpeichten,darumb geynge ich us mit mynen
gesellen, de zo verpeichtenind der steide beste daynne zo doyne. Do
ich us was van unsen heren, do saissen da de vurschrevengenoymden
etzliche lüde ind hadden veil schoynre worde hinder mir up mich; ind
do myne gesellen ind ich van der peicbtungen gedain hadden ind in¬
gain soilden, do leis man myne gesellen ingain ind heissche mich da
en buyssen blyven, ind wart zomale lanck, ee man bi mich schickede.
Zo leste schickeden si Johanne Hirzelin mynen swager aen mich; de
saichte mir, unse heren hedden overdragen, dat ich eyne portze kure
ind darup geynge; do sprach ich: Leive Johan, wat han ich gedain,
dat ich zo portzen gain sal, ich biddens dich, ganck in ind sage unsen
heren, enboyvenin ste mit groissen güldenen boistaven geschreven:
»audiatur et altera pars", dat haven eir alderen ind vurvaren ind si selver
alweygeaengesein, ind bidden si, dat si dat aen mir neit en brechen,
ind lasan mich inkomen by si mich zo verantworden, des da hinder
mir gesprochen were, of ouch eyman up mich sprechen woilde, duchten
unse heren, dat ich dat redelich ind wole verantworde,dat si mich des
leissen geneissen, verantworde ich id unreidelich, ich woilde is ent-
gelden. Johan sprach, he woilde dat.gerne doin iud geynck in ind
saichte id unse heren. Do en woilden si is neit hoiren ind schickden
Lufart Overstoltz by mich, dat mir de seichte, dat ich mit der sunnen
zo portzen geynge, so we mir Johan vur gesaicht hedde, ind da eyn
iare up bleve; deym saichte ich, as Johanne vurschreven. Do saichte
he, sicher des endoirfte he unsen heren neit sagen, want si en woil-
dens neit hoiren; do sprach ich: wat hain ich gedain, dat ich eyn
iare zo portzen sal gain. Do sprach Luffart vurschreven, ich hedde
wort vur allen reden gehat; do sprach ieh, ich hoffede, ich engeyne
wort gehat enhedde, dan de eyn birve man billich haven suelde vur
sine stat. Dameyde geynck Luffart in, ind die 12 gescheyden; do
geynck ich in bi unse heren oyven ind unden ind saichte den, so we
ich Johanne ind Luffart vur gesaicht hadde; vort saichte ich in me:
mir woirde gesaicht, ich hedde wort gehat vur allen reden, darumb
soilde ich zo portzen gain; nü bede ich si, dat si alle rede verboiden,
want de sache vur in gescheit were, ind leichten in de sache vur;
duchten alle rede dan, dat ich missedain hedde, ich woilde besseren, so
we alle rede duchten, dat ich billichenbesserde; ind duchten ouch alle
rede, dat ich neit missedain en hedde, dat man is mich geneissen laisse;
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des en moichte mir neit geschein ind ich moiste zo portzen gain. Do 1391
bat ich si, dat man doch offenbeirlichen seichte allen luden, warumbe
man mich zo portzen leichte, ind desselvenbat ich ind begerde, de-
wile ich up der portzen was, aen eyns deils unser heren oyven ind
unden ind ouch der zweylfuer, as zo eyme male aen Herman Birkelin,
namails aen Francken vanme Home ind Luffart Overstoiltz, Gerart
Roitstoc, Costin greve; ouch hoirte id Goidart van Lyskirchenind Her¬
man van Lyskirchen, dat ich si bat, dat si unsen heren seichten, ich
bede si ; dat si allen luden leissen sagen offenbeirlichen van anbegynne
bis aen dat ende, wat worde, de ich gehad hedde, want man doch
offenbair saichte, warumb de anderen up den portzen weren ind ouch
vur geweist hadden, des enmoichte mir neit geschein noch weder-
varen, ain man saichte, ich were umb worde wille up der portzen, ind
ennante neit, wat worde ich gesprochen hadde.

3. Dit is der breiff, den unse heren van mir gesegelt
willent haven.

Allen luden etc. Ich Lodewich Juede burger zo Colne doin kunt
ind bekennen offenbeirlichen in deisme breive, dat want ich vurzytz
etzliche wort vur allen reden der stede van Colne gehat ind gesprochen
haven weder eyn part, dat des anderen dages da bevoerentz under unsen
heren vanme rade ee verdragen was, ind de ich billichen neit gehat
noch gesprochen haven ensulde na ynnehalde eynre sunderlingennotulen,
die ich mit den vurgenanten unsen heren hain helpen machen ind
geswoiren, ind umb wilcher worde wille mich unse heren eyn iair lanck
zo turne gelaicht havent, so bekenne ich in deisme breive, dat ich in
goiden truwen gesichert ind lyflichen zo den heiigen geswoirenhain,
dat ich dat vurgenante gevencknisse noch allit, dat mir umb deser vur-
schrevenworde wille gescheit ind wedervarenis, van weym dat ouch
gescheit is, aichter data dis breifs nummerme anden, wrechen, noch
straiffen en sal noch mich der beclagen mit worden noch mit werken,
heymlich noch offenbair, mit gerichte noch Nsunder gerichte, bynnen
noch buyssen Colne overmitzmich selver off eyman anders van mynen
weigen, sunder alrekunne argelist ind geverde. Ind oft Sache were,
dat got verhoide, dat ich aichtermails weder dese vurschrevenmyne
Sicherheit ind eydt in eynger wys bruchlich vunden wurde, id were
overmitz mich selver off eymant anders van mynen weigen, we de were,
so hain ich mich lieflichen ind guetlichen darzo ergeven, dat unse
heren dan zer zyt vanme rade mir darvur eyne boisse ind besseringe

vi. , 4
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1391 setzen mögen ind solen zo alle yren willen na deyin dat si duncken
mach, dat ich dan gebracht ind weder sy verdient have, sunder
eynchen mynen zorn off oevelen moit darumb zo haven, ayn eynger-
kunne argelist.

4. Antworde Lodewichs Jueden.

In deyme eirsten, dat ich in gerne eyne gewoynliche oirvede doin
wille up alsulgen gevencknisse,as si mich eyn iair up de portze ge¬
laicht havent, dat ich noch neyman van mynen weygen dat aen in off
aen eyman, de darzo gehulpen hait, myt worden off mit werken wrechen
wille ind gentzlich ind luterlichen verzyen wille, so we sich dat ergangen
halt, ind bidden si ernstlichen,off ich si eit erzoirnt have, dat si mir
dat vergeyven, want dat hain ich sunder arch ind wravel gedain, off .
ich des eit gedain hain.

Vort up dat punte, dat want ich vurzytz etzliche wort vur allen
reden der stede van Colne gehat ind gesprochen haven weder eyn
part etc., antwordenich: ich hoffen, dat ich up den dach up der stat
geyne wort gehat en have, der ich neit billichen da haven ensuelde,
noch ouch weder de notele gedain enhave, ind begerren, dat man
mich de notele lais hören leissen, want up den dach, do de notele ge¬
macht wart, do wurden andere part in de notele gesät, der dit part
engein enwas, want were dit part der part der notelen eynich geweist,
so endoirt man id vur alle rede neit braicht haven, want alle rede
der notelen verdragen hadden ind want dat part, des si mich zyent,
neit maicht haven enmoichte, id enwurde verdragen mit allen reden,
so hoffen ich, dat it neit eyn meichtich part enwere, want were id
eyn meichtich part geweist, so endoirt man id neit vur alle rede
braicht haven, noch so en moiste engein raitzmeister me darumb ge-
vraicht haven, noch unser heren engein noch alle rede darup geant-
wort hain. Nu daden unse heren allen reden eyn gebot geyven, as up
de sache zo sprechen, ind de meister vrageden vur allen reden darumme,
ind unse heren ind alle rede antworden darup; do id up mich quam
zo sprechen, do hoffede ich, dat ich mynre stede beste wale sprechen
moichte, ind sprach na ynnehaldendes eitboichs, daynne ich geswoiren
hadde, gotz ere, der stede vryheit ind ere ind eyn gemeyne beste vort-
zokeren ind underwystedat mit reiden, dat ich gotz ere, der stede
vryheit ind ere ind eyn gemeyne beste spreche; des volgede dat meiste
part van allen reden ind bleyff do dat part vur allen reden. Were nü
sache, dat ich doirlichen off weder de notele gesprochenhedde, so
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weren alle rede wale also synnich geweist, dat si des neit gevoilget1391
eil liedden, want si de notele also wale geswoireu liadden, as ich, ind
hoffen, dat ich da engein part gewant, enhave, damede ich weder
mynen eydt off ere off weder de notele mede gedain have; ind bidden
unse heren, so ich vlelichste ind goitlichste mach, dat si mich des
erlaissen ind entwyncgen mich neit darzo, dat ich eyt meyneydich off
unehlich versegele, want ich hoffen zo gode, dat ich ney meyneydich
noch eirlois enwurde;ouch hoffen ich, dat ich engeyne de hruche ge¬
bracht enhave, darumme dat ich eyn iare zu turne ligen soilde na
ynnebaldender notelen.
■ Vort up dat punte: „ind oft sache were, dat got verhoide,dat ich

aicbtermails"etc., antworden ich: Ich hoffen, dat ich engeynede sache
gebracht enhave weder unse heren, darumb dat ich mich zo eygene
versegelen suele, ouch so endurffen unse heren des neit, want alle
myne have ind guet is zo Colne geleygen, ind ich endencken noch en-
wille in lyff noch guet entfirnen; ind were sache, dat ich eyt mysdede,
dat mögen unse herßn wale aen mir richten, as aen anderen eren
bürgeren.

Ouch beiden ich unsen heren, ove si meynnen ich have gebracht,
ind ich hoffen neyn, da si der proist van sente Georius, de is ere
geswoiren paffe ind eyn meister van rechte, dat man de Sachen vur in
läse komen; duncket den proist na anspraichen ind na antworden, dat
ich gebracht have ind zo cleyne geleden have vur de bruche, ich wille
lyden, so wat den f>roist duncket, dat ich billichen lyden suele; ind
duncket den proist, dat ich neit myssedayn en have, dat man mich
dan vur eynen goiden man halde ind mir neid me kruetz endoe.
-. Deser antwordenenwoilden unse heren neit hoiren as mir saichten
Herman Birkelin ind Johan van der Poe, de de antwordenvort ind
weder droigen; vort saichten si mir, dat unse heren verdragen hedden,
dat si den breiff van mir besegelt woilden haven, ind saichten mir van
unser heren weygen, dat si verdragen hedden, dat si mir seichten, dat
ich neit van der portzen engeynge, ich enhedde den breiff besegelt.
Dit geschachdes anderen sundais in der vasten, as man in der heilicher
kirchen singet reminiscere.

Datum anno domini 1391.

Nach einer Papier-Hand.schrift im Stadtarchiv. Mscr. A II, 117.

4*
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Nr. 27.

Verzeichniss derjenigen, welche im Interesse verschiedener Herren
der Stadt Köln Fehde ansagen. — 1391, 2. Juni bis 8. September. x)

1391 Anno 1391 feria 2. post Petronelle diffidaverunthü ex parte Jo-
hamiis de Vlatten:

Johan van Witzellen. — Heinzgin van Einrieb. — Diederich
van Syrck. — Tielghin van Eitzcht. — Werner van Birvenich.

Anno predicto feria 2. post quasi modo geniti:
Baldewin van Vlatten. — Goedart van Vlatten.

Anno predicto sabbato post Sacrainenti ex parte Baldewinipredicti:
Gurnprechtvan Kutzde. — Bemboide van Auwe. — Henkin
van Kyntzwylre.— Joban Zyngel. — Henkin van Weirtzen-
roide. — Johan van Kurtzen.

Anno predicto die Viti et Modesti ex parte Baldewini predicti:
Emberich van Kutzde. — Johan ind Lodewich van Auwe,
gebruedere,bastarde. — Thys Ydelkiste, bastart van Bolen-
heym. — Philips van Lenderstorp. — Christian Smitzpetervan
Wietgensteyne.— Johan, den man spricht Birnschure.

Anno predicto in vigilia beati Laurentii ex parte Baldewini predicti:
Henkin van Kyntzwylre,bastart. — Henkin van Sleiden. —
Driesgin van Norvenich.

Anno predicto feria post nativitatis Marie virginis:
Johan van Bintzvelt. —■ Henkin van Gurtzenich. — Gerart
van Tngendorp. — Scheilkin van Flerim. — DiederichVoiss
van Scbonenberg.— Heinzgin van Hoiltzheym. — Heinrich
van Steynenbach der iunge. — Alart van Weyms. — Diederich
van Bredel. — Clais van Atzenrait.

Anno predicto feria sexta post Gereonis hü ex parte Baldewini de
Vlatten:

Beynart van Tiegelin. — Alart van Puflingen. — Wynkin
van Puflingen. — Henrich ind Wolter van Hilgenroide,ge¬
bruedere. — Gerart van Effelen. — Moritzis van Lynne. —

') Die meisten der im Fehderegister enthaltenen Namen sind zum Zeichen,
dass Sühne eingetreten, durchstrichen.
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Reynkin vaume Tolhuys. — Steynen van Leycke. — Gruten- 1391
chin van Wassenberg.— Heinzgin van Gressenich. — Carseel
van Herkenbussch. — Jolian Brudt der iunge van Krieken-
beick. — Tielghin van Metternich. — Maisgin van Moybach.

Anno nonagesimo primo diffidaverunt hü ex parte Baldewini de
Vlatten feria quarta, que fuit crastina Antbonii:

Rutger van Vlodorp. — Ruxgin van Wambeck. — Heynrich
van Pierne. — Wilhem van Ginte. — Zilkiu van Putzloyn.

Anno nonagesimoprimo in crastino Agnetis bii diffidaverunt ex
parte Wynmaris et Jobannis, fratrum de Bintzvelt:

Gerart van Geuse. — Joban van Stummel.
Anno et die predicto diffidaveruntex parte Johannis de Bintzvelt:

Girlacb ind Veusgin,gebruedere van Woilfsberg. — Goisgin
van Wiltkule. — Contze Francke.

Anno ac die predicto diffidaverunt bii ex parte Jobannis predicti:
Diedericb van Loymswylre. — Micbel van Beslanck.— Yelis
van dem Berge.

Anno predicto ipso die Blasii diffidaverunthü ex parte Baldewini
de Vlatten:

Johan Boyf van Patteren der iunge. — Joban van Bynsvelt,
bastart. — Philips van Mertze. — Gerart van Geylenkirchen.
— Lemkyn van Susteren. — Drieskynvan Esschweylre. —
Wilhem van Boeren.

Anno predicto feria 6. post oculi hü diffidaveruntex parte Balde-
wins de Vlatten:

Herman van Voessenich. — Herman ind Ansem van Auwe,
gebruedere.— Heinrich van Voessenich.

Anno nonagesimo primo feria 2. post Panthaleonisdiffidaverunthü
ex parte Petri de Mauwel.

Peter vanme Auwei. — Auf van Woilkenburg.— Aylff vam
Steynhuyse.— Heynrich vam Steynhuyse genant Weyve. —
Heynrich van Groeneck.— Johan van Brule. — Johan van
Bertesbech. — Sybel van Gernkussen. — Johan vam Scheide.
— Diederichvan der Burch. — Wilhem, Johan ind Friderich
van Welterroide, gebruedere. — Brun van der Bruggen. —
Tielgyn van Oitwylre.— Johan van Rympach. — Johan van
Oversey. — Johan van Merkesheym.— Heinrich van Betten-
haen der iunge. — Lndowich van Meyndorp.

Sub sigillo Adolphi de Wolkenburg.
Anno nonagesimo primo ipso die beate nativitatis Marie virginis

diffidaverunt hü üifrascripti ex parte Petri vanme Auwei:
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1391 Goedart van Hartershussen. — Williom van Steynenbach.
Heinrich van Bettenhaen. — Johan van Veirboichen.

Sub sigillo Ludovicide Meyndorp.
Aus dem Fcliclebuch, Mscr. A X11I, 40.

Nr. 28.

Die Witwe des Ricolf von der TJlrepforteund deren Sohn überlassen
dem Johann von Syberg und dessen Schwester ihr Recht am Hause

Quattermart in der Strassburgergasse. — 1391, 3. Juli.

Notum sit, quod Goda relicta Richolfi de Ulreporzen simm usu¬
fructum, quem .habet in domo vocata zome Quattermarte, sita in vico
Argentiuensi,et in eius area, stupa, coquina et viridariö adiacentibus
et attinentiis, prout iacet ante et retrö, subtus et superius, excluso
cellario subtus coquinani sito, item Johannes Hirzelyn de Ulreporzen
eius filius suam proprietatem eiusdem domus et eius aree, stupe,
coquine et viridarii predictorum,excluso cellario subtus coquinamsito,
donaverunt et remiserunt doniino Johanni de Syberch canonico ecclesie
beate Marie ad gradus Coloniensiset Grete eius sörori ad ipsorum
amborum vitam et ultimi ab eis viventis pro annuo censu, videlicet
decem et octo florenorumaureorum boni auri et gravis ponderis aut
eorundem valore in alio pagamento tempore solutionisOolonie commu-
niter currente per diciros dominumJohannem et Gretam eius sororem
dicte Gode ad eius usufructum -et post eius obitum Johanni eius tilio
exnunc in antea singulis annis duobus terminis solvendorum, videlicet
pro media parte in festo beati Remigii episcopi et pro alia media parte
in festo pasche, aut infra quatuor septimanas post quemlibet dictorum
terminorum immediate subsequentessine captione; quod si neglectus
fuerit aliquis dictorum terminorum quocunqueanno in vita, dictorum
domini Johannis et Grete eius sororis, aut in vita ultimi ex eis viven¬
tis, extunc dicta domus et eius area, stupa, coquina et viridarium
adiacenteset attinentes, prout iacent ante et retro, subtus et superius,
excluso cellario subtus coquinamsito, dicte Gode ad eius usufructum
et Johanni eius filio quoad proprietatem cedent et divolventur iure
obtinendiet quo voluerint divertendi.

Datum auno domini 1391, mensis iulii die quarta.
Aus dem Schreiusbucb Martini Woelbronis.
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Nr. 29.

Ausgaben eines halben Jahres zur Ausnutzung der von Hermann Goch
gepachteten Gruth. — 1391, 9. October. a)

In dem eyrsten, sente Dyonisius dach, do man schreyf 1391, do 1301
geynck dat ander iucr an, inde dat in deyra iaer us is gegeyven, dat
steyt hernae:

In deim ersten mäende gaf ich us in urber der grous van 23 malder
maltz zo tolle 8 mark.

Item van demselven maltze zo malen 2 l k mark.
Item vor eyn veyrdel baschellers2) 4 mark.
Item vor genveren 3) 6 mark.
Item so galt ich weder Geyrlach up Vlaeskelvre also veyl krbutz

as vor 7 mark.
Item 4 schul, um vvyn, do man dat maltz oversloych oyven inde

unden.
Item vor eynen ember zo machen 5 Schilling.
Somtne dat in deim eirsten maende us is gegeyven in urber der

grous 28 mark 3 Schilling.
Item in deym anderen maende gaf ich us van 16 malder maltz zo

tolle 5 mark 4 Schilling.
Item van demselven maltze zo malen 20 Schilling.
Item vor bacheller 8 mark.
Item vor genveren6 mark.

Somme van dem anderen maende 21 mark.
Item in dem dryden maende gaf ich us van 16 malder maltz zo

tolle 5 mark 4 Schilling.
Item van demselben maltze zo malen 20 Schilling.
Item vor bacheller 8 mark.

') Am 17. April 1381 hatte Hermann van Goch die Einkünfte der Gruth, den
Viehzoll, die Bieraccise zu Deutz und das orzbischöfliche Brandholz im Königs-
forst (bei Bensberg) vom Erzbischof auf 12 Jahre in Pacht erhalten. (S. Bd. 5,
S. 26-i.) — Unter Gruyss, Gruth versteht man am Niederrhein den Gagel, Myrica
gale, auch Haidebalsam genannt, eine niedere Staude, die gern in Sümpfen und
Gebüschen wächst. Im Mittelalter wurde sie viel in der Gegend von Siegburg
und Neuss gefunden; letztere war am meisten gesucht. Die Gruth bedurfte einer
besonderen Zubereitung, ehe sie gemahlen und zum Brauen benutzt werden konnte.

2) Wacholderbeeren.,
3) Ingwer.
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1391 Item so gaf ich deim scholtissen van Doutze zo deirn liauwe in
deim koninxvorste3 mark.

Item so galt ich weder Dederichvan Arnheim also veyl kroutz
dat louft vor 176 mark 8 Schilling.

Item van 26 secken zo houren 1) inde dat kroufc beym zo arbeyden
13 Schilling; item zo messen 27 Schilling.

Item vor genveren 3 1k mark.
Item vor 883 1/2 it. bacheller 78 mark 5 Schilling.
Item van deim selven bacheller heymzovoeren,zo arbeyden, zo

wygegelde inde zo underkouffe 14 V* Schilling.
Item deim scholtissenvan Doutze I8V2 mark.

Somme van dem 31ü maende 309 mark 7 Schilling.
Item in deim 4iS maende gaf ich us van 16 malder maltz zo

tolle 5 mark 4 Schilling.
Item van demselven maltze zo malen 20 Schilling.
Item vor genveren^h mark.
Item van 23 malder kleyn maltz zo messen 11 Schilling, zo wyne

2 Schilling 8 d.
Item vor bacheller 6 mark.
Item vor zwa manden 16 mark.
Item van wyn, do maltz gemessenwarti 2 Schilling.
Item vor bessern 3 Schilling. .

Somme van deim 4*äD maende 18 mark 3 Schilling.
Item in deim 5 llc" maende gaf ich us van 16 malder maltz zo

tolle 5 mark 4 Schilling.
Item van demselven maltze zo malen 20 Schilling.
Item so hadde ich weder Geirlach in der Botengassen also veyl

kroutz, dat louft vor 14 mark; zo dragen 1 Schilling.
Item vor genveren4 mark.
Item dem scholtissenvan Doutze 24 mark 8 Schilling.
Item vor schantzen 15 Schilling.
Item so galt ich weder Wilhelm Douvel also veyl kroutz, dat louft

vor 112 mark; item zo messen inde um wyn 18 Schilling.
Item dem scholtessen van Doutze 6 mark 2 Schilling.

Somme van deim 5= maende 170 mark 8 Schilling'.
Item in deym 6^" maende gaf ich us van 16 malder maltz zo

tolle 5 mark 4 Schilling.
Item van demselven maltze zo malen 20 Schilling.
Item vor spryen 5 mark 4 Schilling; zo messen IV2 Schilling.

miethen.
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Item vor karoun 1) 3 l h mark. 1391
Item vor genveren 7 mark.
Item so galt ich weder "Wilhem Douvel also veye kroutz, dat

louft vor 140 mark; zo messen inde zo wyne 22 Schilling.
Item van eyme ember zo machen 2 Schilling.

Somme van deim 6= maende 164 mark 10 Schilling.
Item in deim 7= maende gaf ich us van 24 malder maltz zo

tolle 8 mark.
Item van demselven maltze zo malen 2Va mark.
Item deim scholtessen van Doutze 12 mark 4 Schilling.
Item vor genveren 6 mark 8 Schilling.
Item so galt ich weder Grutergen also veyl kroutz, dat louft vor

23V2 mark; zo messen 3 Schilling.
Item so galt ich weder Grutergen also veyl kroutz, dat louft vor

48 mark; zo messen 6 Schilling.
Item vor eyn schyf zo machen 27 Schilling.

' Somme van dem 7 d™ maende 104 mark.

Nach dem Original im Stadtarchiv.

Nr. 30.

Johann von Efferen und 23 Genossen treten unter näher bestimmten
Bedingungen in den Solddienst der Stadt Köln. — 1390, 23. October. 2)

Wir dieghene, die mit namen yre besegelde transfixbrieve an desen 1390
brieff gehangen havent, doin kunt allen luden und bekennen offenbier-
lichen, dat wir mit den ehrsamen, wysen, unsen lieven herren dem
raide der stat van Coelne gedadingt haven und eyndreichtich worden
syn alle der punte ind oeverdrags, die herna gescbreven steent. In
dem yrsten, dat wir yre hulpere und dienere worden syn mit der hul-
pen, die in unser yecklichs transfixbrieve vurschreven beschreven is,
eyn iair lanck, dat angain sali up datum derselver unser transfixbrieve
untgaen ind weder alle dieghene, die up dese zyt der steide vyande
van Coelne synt, off namails geburden zo werden, off der vyande sy
nu synt off namails wurden; ind dat wir den zerstunt bynnen den
neyesteu vunff dagen darna, dat wir ingeschreven worden syn, ayn
eynich vertracken in unsen offenen brieven untzagen soilen und yre

*) karoun = carbones.
~) Aus Versehen ist diese Urkunde an diese Stelle gekommen; sie sollte un¬

mittelbar auf Nr. 8 folgen.
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1390 vyande werden. lud so wilcher van uns des nyet endede off doin en-
weulde, dat unse heuftman den by syme eyde unseu herreu vanme raide
zerzyt offeubairen iud kunt doin sali, dat yrste dat he umber kan off
mach, ayn eyncherleye vertrecken. lud umb desen vurschrevendienst
yn ind yre steide zo doin, so haint uns die vurgenante unse herren
zuvoerentz gegheven und waile bezailt van desen yrsten halven iaire
van eyner yeckligengeleyen dirdehalffhundertmarke, ind eyme yeck-
ligen eynspennygen von uns anderhalffhundertmarke pagamentz yrrc
steide vurschreven,und danneaff,dat wir sy ind ire stat und bürgere
quyt, los ind leidich geschoulden haven und scheiden in desem brieve.
Vort is geraympt, oft' wir gesellen semenlichenoft' besunder in deseme
dienste off hulpen in eyncherwys,wie man die noemen mach, neder-
gezoigen, gevangen, geschat, gequat, gestoeckt, gebloecht,gewflnt, ge-
leympt in dem velde off in den stocken gedoet wurden, da got umber
vür syn moesse, dat unse herren, yre stat ind bürgere vurschreven
semenclichen noch besuuder der sacheu, noch alles des, dat sich daran
roeren moichte in geynre wys zo schallen noch zo doiu haven ensoileu,
und des van uns ind van allen denghenen, die dat van unsen weigen
umberme antreffen moichte, sunder alle spraiche ind n adadinge syn ind
blyven soilen. Und dat hain wir yn by unsen eyden in desen Sachen
gedain, truwelichengeloyft, gesichert ind gesvvoiren, mer ussgescheyden,
dat unse herren noch yre stat vurschrevensich mit den uyet soyuen
en soilen, wir, die gevangen weren, en syn zierst quyt ind begriffen
mit in derselver soynen, und dat sie ouch geynen vreden anghain en-
soilen, wir enhaven dach, as lange as de vrede dureude were doch
uszgescheyden ungewoenligen 'vreden ind bestant, ayn argelist. lud so
wat soyneu, vreden ind bestantz ouch sy angiengen, dat wir daynne
mit ind gelych yn begriffen soilen syn, ind ouch die gelych yn halden,
ayn eyncherkunne argeliste. Vort so wanne uns unse heuftman selver
heysscht off deyt gebieden zo ryden, dat wir dat entlichen doin soilen
sunder eyncherleyebeschuttenisse, id enbeneme uns dan sunderlinge
lyfsnoyt, die kenlich ind kuntlich were. Ind so wilcher van uns dar-
weder off weder eynche deser vurgenante punte dede, oft' daynne nyet
gehoirsamen were, id were mit argelist oft' behendicheit, dat sali unse
heuftman by syme eyde unsen herren zerzyt kunt doin, dat entlichste
dat he umber kan, up dat sy dan darzo doin moigen, dat sy zydich
dünckt; ind dat sali syn sunder eynchen unsen zorn off oevelen moyt.
Vort als eyn yecklich van uns souldenernvurschrevenunsme heuft-
manne gehoirsam syn sali zo ryden, so ensail unser geyn by syme
eyde unsen herren gedain sunder wist und urloff unss heüftmans zerzyt
buyssen yre stat nyet ryden; ind so wilch unser dat dede, dat sali
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unse heuftman vurscbreven by syme eyde an unse heilen breiigen ind 1390
yn clat kunt doin, so he entlichste kan, as da vurgeschreven is. Item
as van der gevangenreweigen syn wir mit unsen herren oeverkomen,
off wir eynclie gevangenenbreichten, die zome scbilde geboiren off
reysich weren, off dat wir eyncbe gemüyrde slosse, off wervende
brucgen wunnen, off dat wir ouch yemant brantscbetzden, die Sachen
soilen wir zerstunt by unsen vurscbreveneyden des anderen dagis na
unsme inkomen in unser herren hant vanme raide zerzyt setzen und yh
die leveren, sunder dat in eyncherwys yet langer zo verhakten. Ind so
wilcber van uns yn eynchen landtzherren gevangen leverde, dem is
oeverdragen,dat 'sy dem hundert sware gülden darvur verrichten ind
bezalen soilen; ind so we yn eynen ritter leverde, clat sy dem vunftzich
gülden vur den verrichten soilen; ind so we yn eynen reysigen knecht
leverde, dat sy dem tzien gülden darvur bezalen soilen; ind so we yn
eynen reysigen van wapenen geboiren leverde, dat sy demc vunffind-
tzwentzichgüldene darvur verrichten ind bezalen soilen. Vort as van
unser perde weigen syn wir yn overkomen,dat so wa uns off unsen
gesellen ■eynich pert van den vyanden affgewunnen,under dem sadel
erstocheil off erschossen wurden, asverre as wir dat kuntlichen bybren-
gen moichten, dat unse herren uns die richten ind bezalen soilen na
dem dat die gestympt ind ingeschrevenworden weren; ind giengen uns
darenboyven eyncherleye pert äff, des ensoilen sy noch yre stat nyet
zo doin noch zo schaffen haven. Vort so sicheren ind geloyvenwir by
den vurscbrevenunsen eyden, dat wir geyne unse perde, die gestympt ,
off ingeschrevenweren, nyemanne lenen, noch in harnen noch in ge-
zauwen spannen, noch 'slain ensoilen, id enwere dan, dat id nnser
eynchme selver noit dede, ruvoyder off desgelychs zo unser notorft zo
voeren off zo hoylen, noch ouch geyne unser perde, die alsus gestympt
ind ingeschrevenweren, verkouffen, ersetzen noch verwandelen ensoilen
in eyncherleye wys, wir enhaven zovoerentz andere perde in yre stat,
die zierst weder gestympt ind ingeschrevenworden syn, ee wir der an¬
dere eynch verkouffen, ersetzen off verwandelen moegen. Ind desgelychs
so ensall unser geyn eynch syn pert in eynche smytte setzen up coste
unser herren off yrre steide, id enwere dan, dat id van vyanden der
steide, dat kuntlich ind kenlich were, gequat off gewunt worden were;
ind dat seift ensoll hey by syme eyde nyet mögen doyn, id ensy
mit wist ind willen dergheenre van unsen herren zerzyt, die up die zyt
by die Sachen geschickt worden weren. Vort is oeverdragen,off eynch
van uns van der vurgenanten unser herren ind yrre steide weigen
yrgent geschickt of geleent würden, dat man uns nyet enleverde over
den dirden dach, dat unse herren dan eynre yeckliger geleyen, die uss-
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1390 geschickt were, na ussgange der dryer dage vurschreven umber des
dagis eynen lialven gülden richten ind bezalen soilen. Vort so geloyven,
sicheren und sweiren wir semenclichen ind sunderlingen, dat nyemant
van uns, he sy we he sy, geynen syns selfs krich haven noch herden
ensall in eyncher wys, off yemanne anders scheidigennoch angryffen,
de der vurschreven lierren off yrre steide vyant neit enwere, id
sy bynnen off buyssen yre stat, diewyle dat uns in yrme dienste alsus
geburt zo syn ind zo blyven; ind so \va wir dat deden, dat wir by
unsen truwen ind eyden vurschrevenzerstunt richten ind beieigen soilen
zo gesynnen unser herren zerzyt vanme r^iide, asverre as dat anders
beleigens ind richtens wert were. Vort so is oeverdragen, so wanne
man uns monsteren sali, so sal man uns semenclichendie copye ind
ussgeschrichteunss verbuntenisind soultbriefs leysen, up dat wir unser
eyde und verbuntenissedes altzyt devurder vermaent ind indeichtich
gemacht werden, behaldendaan unsen herren zerzyt vanme raide der
macht, dat sy zo allen dryen maynden eynen yecldigen van uns, de
yn neit bevellichen werde, uss moigen doin schryven ind upsagen, as¬
verre as sy uns dat viertzien dage zovoerentz laissen wissen ind ver-
stain und unsen dienst upsagent; behaldenyn ouch, oft sache were,
dat wir semenclichen off unser eynch in desen Sachen ind punten vur¬
schreven versfiymelichoff bruchlich were, off darwederdede, off die
neyt en hielt in der voigen, as vurgeschreven is, dat sy asdan uns ind
eynen yeckligen van uns, die also gebracht ind herweder gedain betten,

. zerstunt ussschryvenind upsagen soilen ind mögen, so wanne yn dat
gevoeght, sunder eynchenunsen zorn off oevelen moyt. Ind so wilchme
dan van uns bynnen unser zyt also upgesacht ind ussgeschreven wurde van
der vurschrevenunser herren weigen, de sali asdan zerstunt alsulchen
gelt, as he van den dryn maynden gehaven ind upgeburt hedde und
noch verdienenseulde, na gebur der zyt richten ind wederkerenunver-
tzoicht, sunder sich van denselven unsen herren noch van yrre steide
in eincher wys zo brechen off van yn zo scheyden, he enhave zovoe¬
rentz dat gehaven gelt gentzlichen gericht und waile bezalt in der
voigen, as vurgeschrevenis. Vort so geloyven ind begryffen wir by
unsen eyden vurschreven,dat unser geyn sich van unsen herren noch
van yrre steide in geynre wys uss deseme dienste brechen noch schey-
den en sali, as lange as unse soult ind firme durende is, id ensy dan
mit sunderlingmeurloffe ind guedme willen dergheenre,den unse herren,
der rait zerzyt, dat bevolen hette. Ind achter dem, dat wir van unsen
herren ind uss yrme dienste vurgeschreven gescheyden syn, so en soilen
wir darna nummerme geynreleye anspraiche noch vorderunge haven noch
keren an die vurschrevenunse herren, yre stat ind bürgere gemeynlichen
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van Coelne umb deser sachen willen, off wat herin roerende is. Ind 1390
wir hain vur gesichert ind na lyflichen zo den heylgen geswoiren, unsen
herren vanme raide, yrre steide ind bürgeren van Coelne vurschreven
semenclichenind besuader getruwe und hoult zo syn ind yn truwe-
liclien zo dienen, yre beste zo werven ind yre ärgste zo warnen, so wa
wir dat verneyraen kunnen, der steide vyande zo sclieidigen, beyde nacht
ind dach up allen den steideu, da wir sy wissen ind scheidigen mögen
na alle unser macht, und dat nyet zo laissen umb lieft" noch umb leyt,
umb vruntschaffnoch umb maichschaff, noch umb egeynreleyeandere
sachen, vort unsen herren vurschrevenind so, wen sy by uns schickent,
mit truwen gehoirsam ze syn ind vort alle pünte in deseme brieve
begriffen vaste, stede ind unverbrüchlichzo halden ind zo doin, sunder
eyncherleye argeliste ind geverde. Ind dis zo Urkunde ind stedicheit
so hain wir dieghene mit namen, die dit vurschrevenverdrach mit den
vurgenanten herren ind der stat van Coelne angegangen ind gedain
havent, unse transfixbrieveunden durch desen gestechen ind besegelt
gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo, ipso die
beati Severiniepiscopi.

Die angehängten Transfixbriefe sind von: Joban van Efferen scheffen,
Goedart van Lysenkirchen,Johan van Nyvenheym,Ulrich van Ktindorp,
Goedart Hfine van Alstorp, Johan van Zeeskoven, Winkin van Kyntz-
wylre, Peter van Bosenheim genant Heslich, Heynrich van Koide,
üanyel van Alroide, Johan van Alroide, Johan Princell, Sander van
Efferen, Heynrich Princell, Tyelgin van Nyvenhekn,Lutgin van Drols-
hagen, Reynart Bolant, Menga van sent Severine, Herman van Droils-
hagen, Heyntgin van Hoynbussch, Henkin Neugin, Gybel van Hotorp,
Everhart Heusprunck,Tyelgin Hasebeyn. 1)

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel an den Transfixen meist gut
erhalten.

4) In demselben Jahre traten noch in städtischen Dienst:
Johann Staill, Henkin Ketzgin, Johann van Eosauwe, Goeddert van der Duncke,

Gelis sun, Reynkyn van Krickenbeck, Everhard Walrame, Trysgyn van Aspelslo,
Johan Ross van Waltz, Heynigg Schmyrgyn van Roedesberch, Hensel van Benveit,
Cirstiaen van Twingenburg, Wilhelm de Klusener, Johan Napels sun, Johan van
Kassel, Otto van der Lieppen, Johan ind Daniel van Alderoide, Ulrich van Ryn-
dorp, Reynart Bolant, Goedart Hüne van Ailstorp, Peter van Basinheym, Tilman
van Nyvenheym, Herman van Droilshagen, Heinrich van Roide, Everart van
Heyroide, Henkyn van Kyntzwylre, Johan Boyn, Hobkyn Juwen, Hans van
Kanmer, Johan Wys van Lrtnnen, Heinrich van Wanderberck, Herman Printz van
Mielenheym, Henkin Printz van Mielenheym, gebruedere, Coyne vanme Hörne,
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Nr. 31. .

Schöffenurtheil' bezüglich eines Baues des HosenmengersSyvart an
einem Hintergebäude. — 1391, 16. September.

1391 Kunt sy, dat want Aylff Bruwer overmitz dat gerichte hadde doyn
verbeyden Syvarde deym hoysenmengerden buwe, den hey upvoyrte
aychter syme huyss Niiwenburch lanx dey vynstere, staynde yn dym
stalle des aichtergehuyss Woylfartzhüyss, darumb dat unse heyrren
de scheffene darby quamen ind Aylff sich beclayde,dat yme Syvart dey
luycht syns vynsteren verbuwede, dey derselve stall van alders gehat
hedde ind yn deym schryne geschreven were, dat des neit syn en soulde,
ind Syvart antwerde, dat dey miiyre, daynne dat vynsteren stoynde,
half syn were, dat hey wale vür deym vinsteren upvaren moichte,
ind hey woilde deym vynsteren nochtant syn luycht behalden; darumb
uns heyrren sdey scheffene vür bescheid wysten, dat Syvart mit syme
buwe wale vfir deym vynsteren upvaren moichte, Ailff enkunde dan
gewysen lyegende of leyvende, dat dess neit syn en soulde; des so
voeylgede na yn gerichte Aylff mit dem ussgeschrichte des schryns, dat
alda geleysen wart, gaff scheffenurdel, dat Aylff mit deym geschnellte
also bybraicht hedde, dat Syvart affdoin soelde vur dem vynsteren, so
wat hey gebuwet hedde anders, dan yt van alders gestanden hedde,
also dat Aylff durch dat vynsteren syn licht behalden soelde, as dat
van alders geweyst were.

Datum anno domini 1391, sabbato post elevationissanete crucis.
Aus dem Schreinsbuche Generalis.

Nr. 32.

Schöffenurtheilbezüglich des Leibbalkens in dem Hause des Hosen-
mengers Syvart. — 1391, 27. October.

Kunt sy, dat want Aylff Bruwer bescheytz gesan as van dem lyff-
balken, den Syvart der hoesenmenger up der louven synre slayfkameren
des huyss Nuwenburgdurch dey müyre Wolfartzhuys gelaicht hadde,

Henrich van Aldroide, Ernst van Koide, Peter van Weesen, Heinrich Vleck van
der Moellen, Sclirempe, Johan Eyfler, Heinrich van Oeverzirne, Johan van Koide,
Johann Joliarris van der Sleiden, Hartlief van 'den Broele, Henkyn van Aeclie,
Goebelgin Kaltbecker, Aliger van Droilsliagen, Ilenkin van Wylre, Herbort van
Berclieym, Johan de Goys, Johan Wetentorp, Steffayn Wysportz, Ritzart Lyons,
Ritzart Scharenston, Johan Maris, Robert van Gerta, Robert Westen, Johan
Radewel, Robyn Ertzich, Williem van Bolle, Gerart van Zitzy, Johan Malakart,
Johan van Pont, Johan van Bolley, Symon Geysbart, Gerart van Metza.
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an wilcher muyren Syvart selvev bekante, dat hey gheyn reicht en hedde, 1391
ind oucli unse herreu de scheffene wale sagen, gaff scheffenurdel, dat
Syvart antasten soulde ind bekennen dey muyren ze vryen ind ze
ruymen mit deym lyfbalkcn bynncn veyrzeynaicbten,dat der vurge-
nante Syvart bekante ze doyn na urdel vurschreven. Des voilgde der
vurgenanteAylff na yn gerichte ind deyde versoekenan urdel, want
eme uns herren vur bescheit gewyst bedden, dat Syvart den balken
usswynnensoulde bynnen veyrzeynaicbtenind dey müyre ruymen na
urdel, as vurschrevensteit, of neyman na en voilgde bynnen gedynge
ind dagezyt, de dat wederwyste of eme syu bescbeit eyt billicbeu stede
syn soulde, ind man eme dat Urkunden ind scbrynen soulde; ind want
neyman na en voilgede bynnen gedynge ind dagezyt, de dat bescbeit
wederwyste, as da reicht were, so gaff scheffenurdel, dat dem vurge-
nanten Aylffe syn bescheit vurschrevenstede syn soulde ind man eme
dat Urkunden ind scbrynen soulde mit reichte zo behalden.

Datum anno domini 1391, in vigilia beatorura Symonis et Jude
apostolorum..

Aus dem Schreinsbuche Generalis.

Nr. 33.

Der Prior von St. Pantaleon, Gerlach von B.ell, bescheinigt, von der
Stadt Köln 35 Mark für ein Stück Land erhalten zu haben. — 1391,

10. November.

Künt sy allen luden, dat ich Gerlach van Belle; prior zo sent Pan-
tbaleone yn Coelne, upgebürt ind untfangen hayn yn urbar myns con-
ventz van den eyrberen wysen herren vanme raide zo Coelne, ind
süynderlingesvan hern Godarde vanme Hirtze ritter yrme reyntmeyster
vünffinddrissichmarke Coeltz payementz as van lande, dat sie myme
convente ind goitzhüysevurschrevenavegegravenhaint zo den niiwen
weygen, die sie gemaicht haint buyssen der steden- van Coelne vur¬
schreven, ind scheiden oevermitz desen brieff die vurschreven herren
van den vurschreven vünffinddrissichmarcken ind vurt van alsulchen
affgegraven lande vurschrevenquyt ind los. Ind dis zo Urkunde ind
getzüge der wairheit, so hain ich Gerlach van Belle prior vurschreven
unses prioraitz Siegel her unden an desen brieff gedrucht.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo primo, in
vigilia beati Martini episcopi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedruckte Siegel abgefallen.

X
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Nr. 34.

Herzog Wilhelm von Berg schliesst mit der Stadt Köln auf zehn Jahre
eine Sühne hezüglich aller Zwistigkeiten und trifft mit derselben eine
Einigung über Deutz, Schuldforderungenu. s. w. und erhält ein Bür¬
gerlehen von 150 Mark jährlich zugesichert.— 1391, 14. November.*)

1391 Wilhelm van Guyige, van goitz gnaden hertzougevan dem Berge,
greve van Kavensteyn ind hcrre zo Blanckenberg doin kunt iud be¬
kennen offenbierlichen, dat wir mit den burgermeisteren,raide ind an¬
deren bürgeren der stat van Coelne oevermitz unse vrunde van unsme
raide umb guede vrimtschaffind gunst tusschen uns, unsen landen,
luden ind undersaissenind yn, yrre steede, yren bürgeren ind inge¬
sessenen up beiden syden zo lialden, as herna geschrevensteit, oever-
dragen haven, also dat wir vur uns, nnse erven, unse nacoemelinge
ind undersaissenmit der stat, bürgeren ind ingesessenvan Coelne van
allen vorderungen,zwisten, zweyungen ind heisschingen,die wir zo der
vnrschreven stat ind bürgeren ind yren ingesessenengemeynligenoff
besunder ind sy wederumb zo uns vur datum dis brieffs in eynger wys
gehat haven moichten, ind van allen Sachen oevermitz unse vrunt van
unsme raide van beiden syden luterligen, vruntligen ind gentzligen
gesaist, gescheiden ind wail verliehen syn, also dat wir die vurschreven

. stat ind bürgere, noch sy uns noch unse undersaissen wederumb aichter-
mails nummerme ansprechen noch kroeden eh soilon in eynger wys,
ind umb dat wir mit der vurschrevenstat ind bürgeren ind sy des-
gelychs mit uns ind unsen undersaissenin heymliger gueder vrunt-
schafft ind eynitngen vervruntschaffind vereynigetblyven, so hain wir
oevermitzunse vrunt van unsme raide etzliger Sachen ind punte tusschen
uns ind unsen undersaissen ind der stat ind den bürgeren van Coelne
eyne zyt van iairen mit namen zien iaire na datum dis briefs steetligen
volgende zo duyren guetligen ind vruntligen up beiden syden zo halden
oeverdragen,as herna geschrevensteit: also dat wir der stat ind den
bürgeren van Coelne gemeynligen bynnen der vurschreven zyt geynre-
leye schaden doin en soilen noch yre vyant werden, noch ouch gehengen
off gestaden, dat yn eynich schade geschie bynnen allen unsen landen
van unsen undersaissennoch van yemanne na alle unser moegen ind
macht; desgelychssali die stat ind bürgere van Coelne uns ind unsen
underseesen dese vurschreven zyt uss uns vruntligen wederumb doin;

») Vgl. Bd. 2, N. 448, Bd. 5, N. 156, 464, Bd. 5, N. 123, B. 4, N. 12, 57,
157, 300 u. 418.
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were ouch yeman de bynnen deser vuvschreven zyt vestunge off burch 1391
zo Duitze weulde machen, dat soile wir ind unse nacoemelingeweiren
mit alle unser macht in gueden truwen, dat seift helpen weiren, die
stat ind bürgere van Coelne ind yre nacoemelinge mit alle yre macht
in gueden truwen. Were ouch yeman, de bynnen deser zyt her off
gewapende lüde leigen weulde zo Duytze weder die stat van Coelne, sy
anzoveichten off zo hinderen, dat soilen wir ind unse nacoemelinge
weiren mit alle unser macht in gueden truwen; dat seift sali helpen
weiren die stat ind bürgere van Coelne ind yre nacoemelingemit alle
yre macht in gueden truwen. Ouch weert, dat nu off bynnen desen
vurschreven zyden eynich herschiff off strytschiff van vianden der steede
van Coelne gehangenwurden weder die stat van Coelne up den vluyss
des Kynss zo Duytze off in unse lant, dat soilen wir ind unse .na¬
coemelinge weiren mit alle unser gantzer macht in gueden truwen; dat
seift sali helpen weiren die stat ind bürgere van Coelne mit alle yre
macht in gueden truwen. Vort soilen alle die bürgere van Coelne in
alle unsen landen ind in alle unser macht up dem lande ind zo wasser
vrede haven an lyve ind an guede gelych unsen luden ind underseessen;
dat seift soilen wir, unse lüde ind undersessen haven zo Coelne ind in
yrre macht gelych yrs selfs bürgeren van Coelne, id en were dan sache,
dat der ertzbusschoff van Coelne ind wir samen offenbair urloigden, so
en soilen wir, noch unse helpere, die dat gesuchte van Coelne urloigden,
offenbair rouvent off birnent, ') zo Coelne geynen vreden haven. Vort
alle, die van anderen landen varent durch unse lant mit veylme kouffe
zo Coelne off ouch van Coelne varent, die soilen van unsen weigen,
unser nacoemelinge ind unser lüde ind undersaissendese vurschreven
zyt uss durch unse lant ind durch unse macht vredeligen varen up yre
recht. Dit hain wir der stat ind den bürgeren van Coelne geloift in
gueden truwen sunder argelist. Item hain wir mit der stat ind bür¬
geren van Coelne oeverdragen: were dat eynich man van unsen landen
schoultgemarewere eynichs bürgere van Coelne, ind de schoultgemare
queme in die stat van Coelne, den schoultgemarenmach man an¬
sprechenmit gerichte, ind de sali dem rechte doin entligen mit also
gedaynem rechte, offt bekant gut is, so sali de id gelden na yrre
steede rechte off na vurwerden, ind off hee der schoult giet, so sali
hee sy gelden bynnen vierziennachten; is ouch dat hee der schoult
leunet, so sali hee entligen syn recht doin mit eynre hant sunder vair;
ind man ensall nyeman unschuldigen ansprechenbinnen off heithen 2)

') brennen.
s) Für liacliten = gefangen nehmen.

vi.
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1391 umb schoulfc, die eyn ander gemacht hait; dat seift sali man halden
den bürgeren van Coelne in imsme lande ind in alle unser macht. Wil¬
liam ouch oeverdragenmit unsen vrunden, mit der stat ind bürgeren
van Coelne, dat unse lüde ind undersaissenvan unsen landen den bür¬
geren van Coelne veilen kouff soilen geven ind ,sy ind yre bürgere van
Coelne wederumb geven veilen kouff uns ind alle unsen luden dese
vurschrevenzyt uss durende, id en were dan, dat der ertzebusschoff
van Coelne ind wir offenbair samen urloigden, so ensynt sy noch yre
bürgere van Coelne uns noch unsen helperen, die dat gestichte oirloigent,
rouvent off birnent, geynen veilen kouff schuldich zo geven, de dem
gestichte scheidelich sy, aslange as dat urloige wert; so doch dat unse
lüde ind undersaissen vurschreven yren bürgeren van Coelne soilen
geven veilen kouff ind unse lüde ind undersaissenvurschreven,die den
veilen kouff zo Coelne voerent, soilen vrede haven zo Coelne ind in
alle yrre macht sunder argelist an lyve ind an guede. Vort hain wir
oeverdragenmit der stat ind den bürgeren van Coelne: off eyncher-
hande zwist off stois tusschen uns, unsen luden ind undersaissen an
eyne syde, yn ind yren bürgeren au die ander syde geschege off up-
lieffe, so soilen die seesse, der sy dry uss unsme raide genoymen ind
gekoirenhaint mit namen her Heinrich van Varensbech,her Wilhelm
Staill van Houlsteyn unsen erfhoyvemeister ind her Luciowich van
Roide ritter, zerzyt unse droissist zo Blanckenberg, ind wir des gelychs
dry uss den reden van den gesleichteren der steede van Coelne, mit
namen heren Hilger van der Stessen ritter, hern Heinrjph vanme Stave
zerzyt burgermeisteryrre steede ind hern Matthys vanme Spiegel zome
Irregange, die daroever zo den heiigen geswoiren havent, zo manyngen
der partyen, der mysschiet were, bynnen eicht dagen na der manungen
zosamen zo komen bynnen Coelne in der herren hoff van dem Alden-
berge ind den bruch ind uplouff vur sich neymen ind den na anspraichen,
die die partye, der misschiet were, off die gemaent hedde, mit beschreven
ind besegelt brengen laissen sali ind der andere partyen oeverleveren
up den yersten dach, as sy inkomen synt, ind na antwerden, die die
andere partie, die gemaent were, der andere partien darna bynnen eicht
dagen nyest volgende wederumb des gelychs beschreven ind besegelt
geven sali, ind die geswoiren van beiden syden solen die Sachen darum]),
dat sy inkomen weren, na anspraichenind antwerden up yre eyde eyn-
drechtligen, off sy kunnen, in mynnen off mit rechte suchten ind neder-
leigen bynnen den nyesten viertziennachten na den vurschreven eicht
dagen, dat sy inkomenweren up beiden syden, alre nyest volgende ind
datnyet laissen umb vruntschaff, liefde, has, vorte, vurdernisse noch
umb egeyne ander sache, die man erdencken mach. Ind were sache,
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dat sy mynuen noch rechtz nyefc eyndrechtich werden en künden umb 1391
die brache, so soilen sy van beiden syden mallich yrre partien recht
beschreven ind besegelt oevergeven unsme oyvennanne,des wir ind die
stat ind bürgere van Coelne van beiden syden eyndrechtich worden syn,
mit namen Hermans proiste zo sante Joeris binnen Coelne, de sich mit
brieven ind eyden verbinden sali oeverrecht daroever zo sprechen, so wanne
sich des noit geburt bynnen dem nyesten maende na den vurschreven
viertziennachten,dat yem die beide zweydreichtigerecht oevergelevert
worden synt, ind zerstunt na ussgange desselven maendes sunder eynich
langer vertzoch off wer wort, datselve oy verrecht yeckliger partyen be¬
schreven ind besegelt oevergevenind leveren, ind so wat van dem
oyvermaune alda in syme oy verrechte yechliger partien zo off afgewyst
wurde, dat sali mallich van uns dem anderen halden ind danneaff
voldoin; ind off die stat ind bürgere van Coelne uns daynne yet besait
wurden zo doin ind des nyet en deden, so haint sy uns gesät zweylff
bürgen, mit namen hern Werner Quattermart ritter, Herman Scherfgin
den alden, hern Goedarde vanme Hirtze, Lufart van Schiderichritter,
heren Goebelen van der Eren, heren Heinriche vanme Spiegel zo Boden¬
burg zerzyt burgermeisteryrre steede, Gerarde Hirtzelin vanme Gryne,
Johanne Quattermart in Straisburgassen, Johanne Scherfgin van Swanen-
berg, Johanne Hirtzelin, Werner Oyverstoultz ind Johanne vanme Hirtze
den alden, die zo unser manyngenin eyne herberge, die yn van unsen
weigen gewyst wirb, zo Coelne invaren ind leisten soilen na burgere-
wysen van Coelne, nummermevan der leistingen scheiden, die vur¬
schreven stat ind bürgere enhaven uns gehalden, gericht ind voldain,
so wie die rechte, id sy der geswoirenenoff des oyvermans. geluydt
havent off ynnehaldent. Weert eyver van unser syden, dat wir der
stat ind den bürgeren van Coelne yet besacht wurden zo doin, as vur¬
schreven is, ind des nyet endeden, so soilen unse zweylff bürgere, die
wir darzo gesät haven, mit namen her Conrait van Elnar, her Sander
van Langel, her Kutger van Einer, heren Arnolde van Calcheym, rittere,
Aylff van Elnar, Lutter Staill, Maes van Troistorp genant van Lohusen,
Reynart Kessel, Johan van Attenbach, Philips van Menden, Engelbrecht
van Diinbach ind Engelbricht van Merheim zo yrre manungen zo
Moelenheym leisten in eynre herberge, dar sy die stat in maent, ind '
van der leistingennyet zo scheiden, bis as lange dat yn ind yren bür¬
geren de brucli upgericht is na formen ind voigen, so wie van den
anderen bürgeren vur geschrevensteit. Ind weert sache, dat eynich
van den desen dryn, die wir zo unsen seigeren l ) ind geswoirenenge-

') Sageren.
5*
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1391 koiren haven, aflivich wurde off umb reidelige sache an desen vur-
schrevendaigen nyet syn en moeclite, so soilen sy under unsen vriinden
van unsme raide eynen anderen kiesen an des stat, des also da brticli
were; datselft soilen wir doin also, dat wir uss den reden van ge-
slechteren yrre steede eynen anderen kiesen soilen, off id an yn ge-
breeche, as vurscbreven is, ind willen doch, of deser dryer eynich umb
reidelige sache daoever nyet gesyn enmoechte, dat die andere zwene
volkoemeligensagen moegen gelych as die dry, of sy alle zosamen
weren; ind so wat sy sagent in der wys, as vurscbrevenis, darvur
soilen die bürgere leisten in der voigen, as vurschreven steit. Ind were
ouch sache, dat de vurschrevenoyverman van uns beiden partien ge-
koiren aftlivich off usswendich wurde, also dat hee uns noch ouch der
stat ind bürgeren van Coelne darumb in dem oeverrechte zo sprechen
nyet zo staden komen noch nutzlich syn enmoechte, so soilen unse
geswoirenen ind ouch der vurschrevenstat ind bürgere geswoirenen zo
manyngen eyncher van uns beiden partyen bynnen den nyesten eicht
dagen, so wie vur geschreven steit, by einander komen zo Coelne in
der herren hoff van dem Aldenberge vurschreven ind dieselve sees
geswoirenind seigere van beiden syden solen lossen up eynen van
beiden partyen, de van den anderen up die zyt gesät ind gescheiden
werde, ind van wilgme parte van eynigen, syden dry blivent, da dat
loss nyet up enveldt, die soilen setzen ind noemen dry erber gude
manne, die zome Schilde geboiren syn ind gesesser syn in dem ge¬
suchte van Coelne off anderswa, also doch dat unss hertzougen van
dem Berge geswoirenen nyet ensetzennoch vur enleigen yeman bynnen
unsen landen gesessen; ind des gelychs der stat ind der bürgere
geswoirenenvan Coelne den unsen ouch nyet vur enleigen noch en¬
setzen yeman bynnen yrre stat wonaftich; ind van den dryn, die van
unsen geswoirenen, off yn dat geburde, den anderen vur gelacht wurden,
moigen die andere zwene van der steede ind bürgeren van Coelne eynen
kiesen zo eyme oyvermanne, den wir darzo willigen soilen ind van
beiden partyen yn ernstligen darumb bidden ind versoechgen,as verre
dat hee sich verbinde ind mit eyden verstricke in der voigen, as der
ander gedaen hadde, in des stat hee gesät wurde; ind des gelychs solen
der stat ind bürgeren van Coelne geswoirenen, off yn dat van des losses
weigen geburde, unsen geswoirenenden zwen, die oever bleven, van
dem losse wederiimb doin ind dry oevermanne noemen, die zome Schilde
geboirensynt, da van sy eynen uss kiesen soilen in den voigen, as
vur van yn geschreven is. Were ouch sache, as dat loss ind dat setzen
der dryer oyvermanneuns zo gevallen were, ind unse geswoirenen den
anderen die dry oyvermanne vurgelacht hedden, danne uss die anderen
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eynen gekoirenbeeiden in alle der voigen, so wie vurschreven steit, 1391
des wir nyet darzo gewilligen en künden, ind de sich nyet verbinden
en weulde umb unser md der steede beeden wille, as vurschreven is,
bynnen eyme maende, so soilen der stat ind burg\re geswoirenevan
Coelne moege haven dry zo noemen, die nyet bynnen yrre stat wonaftich
ensyn, danne uss unse geswoirenen eynen kiesen soilen zo eyme oyver¬
manne, den sy willigen soilen, ind de sich umb unser beider beeden
wille zo eyme oyvermanne verbindensali, so wie vurschreven is. Ind
were sache, dat die stat ind bürgere van Coelne des selven, den unse
geswoirenen uss den dryn zo eyme oyvermannegekoiren hedden, nyet
darzo gewilligen enkunden, ind de sich nyet verbinden en weulde umb
der steede ind unser beden wille, as vurschreven is, bynnen eyme
maende, so sali dat setzen ind noemen der dryer oyvermannean unse
geswoirenen wederumb gevallen syn ind also van partien zo partien,
bis as lauge dat unse geswoirenen ind der stat ind bürgere van Coelne
van beiden syden eyns oyvermans in der. vurschreven voigen oeverkomen
synt, de sich verbindemit brieven, segele ind eyden, as vur van dem
oyvermanne geschreven is. Vorfc were sache, dat eynich unser, under-
saissen van nu vort Sachen zo schaffen hedde off gewunne mit der
steede ind raide van Coelne, dat die gantze stat ind gemeynenrait
ind nyet die bürgere sunderlingenantreffende were, de sali die Sachen
ervolgenan den geswoirenen van beiden syden ind vur den nemen ind
geven, so wat yem gewyst wirt vur recht na ynnehalde dis briefs. Ind
were sache, dat der eynich were, de yem damit nyet genoegen laissen
weulde ind dar' enboyven vyant wurde der stat ind der bürgere van
Coelne, den soilen wir verwysen buyssen alle unse lande, also dat sich
de dabynnennyet behelpen ensall untgaen die stat ind bürgere van
Coelne in eynger wys. Des gelychs soilen die bürgere van Coelne
wederumb doin, off sy eynge Sachen zo schaffen hedden off gewunnen
mit uns, dat uns antreffende were alleyne off unse nacoemelinge in
alle der voigen, so wie danneaff vur geschreven steit. Eyver were
sache, dat eynich meyneydich man umb syne offenbairmissdait ver-
wyst wurde uss der stat van Coelne off nü verwyst were ind sich zo
Duytze nederleichtezo bliven, ind wir of unse droississe des gemäent
wurden van der stat ind bürgeren van Coelne, so soilen wir den man
doin rümen bynnen eicht dagen, off wir des nyet endeden, wat dem
manne darua geschege, daan soilen sy uns nyet missdaen haven. Were
eyver, dat eynich unschuldichman zo den zyden eyncherhandesache
geschege, doitslach, offenwünde,noitzucht off des gelychs, ind die,
dem dat were geschiet, claigeden,so moigen wir den cleigeren richten
na scheffenen urdele ind doch genedeneligen, mer en claigde da nyeman,
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1391 so soilen die geswoirenen sagen up yreii eit, so wie man clat uns bes¬
seren soele in der maissen, as vurschrevenis. Were eyver, dat yemant
der steede vyant van Coelne were, ind de man bynnen unsen landen
an wurde gesprochen, off an dat lant gehalden, den soilen wir off unse
amptman doin bestain bis an syn gerichte ind soilen yren bürgeren
off yren geweidigen boiden entligen richten na unss lands rechte gunst-
ligen sunder vair ind argeliste. Were ouch, dat wir, unse amptman,
off yemant van unsen luden off undersaissen bynnen der stat van
Coelne off bynnen yrme gerichte an weulden sprechenumb eynge syne
missdait, van dem soilen sy uns, off unsen luden off undersaissen
entlich doin gunstlich recht sunder vair ind argelist na scheffenen
urdele. Ind up dat allet, dat hie vur ind na in desem brieve ge-
schreven steit, stede sy ind gehalden werde der stat ind den bürgeren
van Coelne ind yren nacoemelingen van uns, alle unsen landen, luden
ind undersaissen,so willen wir, dat die vurschreven unse zweylff bürgen
zo allen ind yeckligen punten dis brieffs vur ind na geschreven vestligen
verbunden syn, sunderlingenoff yet des uplieffe, dat kenlich were, dat
sy geloifft haent ind gesichert mit yrre gegevenre truwen, dat yerste
sy gemaent werdent, zo Moelenheym soilen leisten, as da vurschreven
is. Ind wir bürgen ergien des offenbaire ind Urkunden dat an deser
hantevestungen, dat wir bürgen worden syn, gesichert ind geloift
haven, as vurschrevenis, ind verbunden syn zo allen desen vurwärden
mit unser gegevenre truwen. Ind wir hertzougevan dem Berge ind wir
vurschreven bürgen ind geswoirenen ergien des, dat wir vur uns, alle unse
lant, lüde ind undersaessen geloift haven ind gesichert in gueden
truwen ind in eitzstat; ind wir hertzouge hain darzo geloifft by unser
vurstligen truwen, dat wir dese vurwerdenvur uns ind unse nocoeme-
linge na alle unser macht stede halden soilen in gueden truwen sunder
argelist dese vurschreven iaire uss durende, ind dat wir alle unse lant,
lüde ind undersaissenin gueden truwen darzo halden soilen, dat sy alle
dese vurwerdenstede halden der stat ind den bürgeren van Coelne ind
yren nacoemelingen. Ouch sy zo wissen also, as wir vur uns ind unse
nacoemelinge geloift ind gesichert haven in gueden truwen ind in eitz¬
stat dese vurwerdender steede van Coelne zo halden; des gelychs haent
yre burgermeisterevur die stat ind yre nacoemelinge geloift ind gesichert
in gueden truwen ind in eitzstat uns ind unsen nacoemelingen,ind
soilen die burgermeistere, die zerzyt synt, sicheren ind geloyven in
gueden truwen ind in eitzstat vur die stat van Coelne, wanne as is
zo doin is in alle der wysen, as hie vur geschrevensteit. Ind herunib
soilen die stat ind bürgere van Coelne uns ind unsen nacoemelingen,
herzougen zome Berge alle iairs die vurschreven zien iair uss up sent
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Mertyns daeh zo Winter geven ind betzalen anderlialffhundertmarcke 1391
Coeltz payementz,as zerzyt der betzalingenzo Coelne genge ind geve
is. Weve eyver Sache, dat nu off hernamails eynge brieve vunden
wurden, die die stat van Coelne uns off unsen vurvaren den greven
van dem Berge, hedden gegeven, die eynich gelt off gulde behielten van
eynger burgerschaff,off die man uns off eyngen unsen vurvaren den
greven van dem Berge schuldich were zo geven off geven seulde, dat
die brieve doit soilen syn ind geyne macht achtermails haven; ind wir
hain darup vertzegen in deser hantevestungen,also dat wir noch unse
nocoemelinge nummerme hernamails vorderunge oevermitz die brieve
umb dat gelt off gulde haven noch doin en soilen ayn eyngerhaude
argelist, ayn alleyne die anderlialffhundert marcke Coeltz payementzdie
soilen sy uns geven ind nunme 1) alle iaire up die zyt ind in alle der
wys, as vurschreveuis. Vort is gevurwert tusschen uiis: so wa namails
eynger van unseii vurschreveu geswoirenen off bürgere vervoere off uss- -
lendich wurde, dat wir dan in stat des vervaerenen off usslendigen
moegen eynen gelychen gueden setzen mit einem transfixbrieve durch
desen brieff zo stechen, de under demselven transfixe sich verbinden ind
beheften sali ind darzo verbunden ind behafft syn sali, gelych dat der
ander was, in des stat hee gesät wird, sunder desen vurschrevenprin-
cipaillbrieff in eyngen synen punten ind articelen off eynich achterdeil
damit zo doin; ind so wa wir des nyet en deden, so mach die stat
ind bürgere van Coelne unse andere bürgere inanen, die soien leisten zo
Moelenheym as lange, bis yn voldain is van den brachen off van dem
bürgen off ouch geswoirenen,des da brach is, sunder argelist. Vort
umb unse undersaissen, die daoever geweist synt ind gehulpen ha-
vent, dat der stat van Coelne bürgere, souldenerevan yn unvirtzacht
ind unverwart nedergeleigen havent ind gevangen worden synt, is
oeverdragen,dat wir dieselven der stat ind dem raide van Coelne zo
rechte stellen soilen zo Moelenheym van noch hude oever viertziennacht,
also dat unse undersaissenyn darumb doin soilen, wat sy yn van eren
ind van reichtzweigen schuldichsynt zo doin off anter sy soilen hie
bynuen der vurschrevenstat ind bürgere losleidige manne werden, da-
ynne sy uns ind unse erven doch usscheiden soilen, ind damit soilen
sy mit der vurgenanten stat ind bürgeren ind yren helperen gentzligen
van den vurschreven Sachen up beiden syden gesoynt syn. Ind were
sache, dat wir der vurschrevenunser undersaissenin deser vurschreven
maissen nyet meichtich gesyn en moechten, so soilen wir uns derselver,
off des, de sich in deser voigen zo dem rechten noch ouch zo der

') für nunmehr = fortan.
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1391 manschaff, as vurschrevenis, nyet ergeven en weulde, gentzligenind
alencligen usseren noch dentgaen si verantwerden; iud soilen ouch
nyet gehengennoch gestaden, dat sich de behelpe in unsen landen off
slossen, noch ouch dat in eynich unser zogehoerigen undersaissenyren
acker off lant buwe in eynger wys. Ind were Sache, dat sy unser under¬
saissen eyngen up yrme erve vunden, deu moechtensy mit gewalt an-
gryffen ind halden, sunder unsen zorn off wederspraiche. Ind were
sache, dat die vurschrevenstat off yre souldenere off dienere der eyngen
anquemen, des wir nyet meichtich syn enmoechten in der wys, as
vurschrevensteit, in unsen landen, den moechten sy halden mit gewalt,
sunder unsen zorn off hindernisse, ind in unsen slossen ind steeden
moechtensy den kümmerenmit unsme gerichte ind sich an dem rechte
erkoyverenumb solchen schaden, as yn de van deser zyt vort dede,
dazo yn unse amptman gunstich ind vurderlich syn seulde, bis as lange
dat de der stede losleidige man worden were, as vurschreven steit.
Vort so hain wir mit gliedern willen der stat ind bürgeren van Coelne
in desen vurschrevensachen van der nederlaigenind manschaff weigen,
so wie vurschreiven steit, vier unser undersaissen ussgenoymenind
uns behalden, mit namen Aylff vam Steynhusegebeissen Weyne, Hein¬
rich vam SteynhusegebeissenMuychge, Johan vam Scheydegebeissen
van Burchenauweind Elyas van Dale, also dat dieselven damit nyet
zo schaffen baven soilen, noch wir ensoilen sy ouch yn nyet zo rechte
setzen, mer sy soilen der stat ind bürgeren van Coelne eyne soyne
geven vur sich ind yre helpere ind yre erven, ind des gelychs die
stat yn ind yren helperen wederumb eyne soyne geven vur sich, yre
nacoemelinge ind yre helpere sunder argelist. Ind were sache, dat
eynich yre helper were, de unsen undersaissen die vurschrevensoyne
nyet geven weulde, den soilen sy uns beschreven mit namen oeversen-
den bynnen viertziennachten na deser zyt zerstunt volgende. Ouch
weert, dat yemand were, de in deser nederlaigen ind geschefte neder-
geleigen ind gevangenworden were, de deser soyne nyet halden weulde,
off namails ouch unse vyant wurde off unser undersaissen,up den soilen
wir ouch unvertzegenhaven ind des ensall sich die stat ind bürgere
van Coelne nyet anneymen zo verantwerden. Ouch were sache, dat
eynich der stat souldeneren off bürgeren, de in deser veden geweist
were hernamails, als dese soyne gegeven were, vyant werden weulde
unser undersaissen, die oever dieser vurschrevennederlaigen geweist
weren, dat moigen sy doin, damit weder dit verbunt nyet zo doin,
doch so wilch van yren bürgeren souldenere off dienere were, de dat
dede ind unser undersaissenvyant wurde, de en sali sich bynnen yrre
stat nyet behelpen noch mit eyngme yrre bürgere. Ind weert, dat wir
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off unse undersäissen der eyngen anquemen bynnen yrre stat, den 1391
moechten wir off sy doin kalden ind kümmerenmit gerichte ind sich
an dem rechte erkoyveren umb sulgen schaden, as ouch uns off unsen
undersäissen na deser zyt geschiet were. Vort so soilen in allen ind
yeckligen vorschreven punten des brieffs uyssgescheidensyn alsulge
verbuntbrieve, as geleigen synt tusscheii dem ertzbusschoffe van Coelne
ind der stat ind bürgeren van Coelne van beiden syden, as umb unser
tolle wyllen, die soilen in yrre moigen ind macht bliven in deser na-
geschrevenre voigen; dat is also zo verstaen, dat die vurschrevenstat
ind bürgere van Coelne uns noch unse erven umb unser tolle wille
noch umb die brieve ind verbunt, die darup gemacht ind besegelt sint,
nyet manen en soilen noch na ynnehalde derselverbrieve nyet vort-
varen bynnen deser zyt der vurschreven iaire, id enwere sache, dat sy
off eynich yrre bürgere off ingesessen van Coelne an eyngen unsen
tollen zo wasser off zo lande verhaven off besweert wurde vurder, dan
die vurschrevenbrieve darup van uns gegevenynnehaldent, so moigen
sy uns darup manen zo Dusseldorp, yn, yren bürgeren off ingesessenen
dat weder zo richten bynnen viertziennachtenna der manyngen; ind
geschege yn, yren bürgeren off ingesessenen des bynnen den vurschre¬
ven viertziennachten nyet, so moigen die vurschrevenstat asdan vort-
varen ind doin, so die vurschreven verbuntbrievetusschcn dem ertze-
busschoffe van Coelne ind yn ynnehaldentind usswysent, damit nyet
zo doin weder dit verbunt vurschreven. Were ouch sache, dat die stat
ind bürgere van Coelne gemaent wurden van dem ertzebusschoffe van
Coelne, so moigen sy dem verbündevoigen, as sy mit yem verbunden
synt ind vortvaren na ynnehalde desselven verbundtz, damit eyver
weder dit verbünd nyet zo doin. Ouch were sache, dat die vurschre¬
ven stat ind bürgere ind ingesesseneeynge besegelde brieve hedden,
lyftzucht, schoult, erftzalen off eynge andere Sachen antreffende, off wir
ind unse undersäissen des gelychs wederumb, die vor deser zyt datum
dis brieffs gemacht weren, die soilen in alle yrre macht bliven. Vort
weert, dat eynich bürgere off ingesessen van Coelne were, de yetzoint
sachen vur gerichte gaende hette, eynge lyftzucht antreffende,ind des
brieve hedde, de mach dem gerichte voigen na ynnehaldesynre brieve
ind syn recht vorderen, damit nyet zo doin weder dit verbunt vur¬
schrevenunverlustichyem syns rechtz, alle argeliste, erchlige ind nuwe
vunde ind quade behentgeit in desem brieve ind in allen synen punten
in articulen gentzligen ussgescheiden. Ind dis zo Urkunde ind gantzer
steetgeit, so hain wir hertzougevan dem Berge vurschrevenunse inge-
segel eyne mit ingesegelen unser vurschrevengeswoirenen ind bürgen
an desen brieff doin hangen, des wir geswoireneind bürgen, so wie
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1391 wir vurschreven steen, bekennen under unser ingesegelen van unser
sichere wissenheit an desen brieff gehangen, dat dat wair is, under
unsen ingesegelen uns zo verbinden zo alle dem, dat in desem brieve
vur van uns begriffen steit.

Datum anno domini millesimotrecentesimononagesimo primo feria
quarta proxima post festum beati Martini episcopi.

Als Transfixhängt an:
Ich Herman van der Seeldunckritter doin kunt allen luden ind

bekennen, dat ich mich in stat wilne heren Coynratz van Einer ritter
verbunden hayn as eyn bürge in dem verbünde,dat geleigen is tusschen
dem hogeborn fursten myme gnedigen herren dem hertzogen van dem
Berge ind greven van Kavensberg ind den ersamen herren burgermei-
steren, raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne in alle der
maissen, as sich de vurgenantewilne her Coynrait da ynne verbunden
hait na ynnehaldedes verbuntbriefs,durch den dit untgainwerdige myn
transfix gestechenind besiegelt gehangen is, ind ich hain geloyft ind
gesichert in guden truwen, alle punte van dem vurgenantenwilne heren
Coynraide in dem vurgenanten verbuutbrieve begriffen, vaste ind stede
zo halden, sunder argelist. In Urkunde myns ingesiegelsan dit trans-
tix gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto,
sabbato proximo post festum beati Kemigii episcopi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Indorso: Dit is der verbuntbreifFtusschen
herzöge Wilhelme vau dem Berghe iud der Stad van Güllen. Das Reitersiegel des
Herzogs hat die Umschrift: Sigillum Wilhelmi de Juliaco ducis de Monte et co-
mitis de Ravensberch. Die übrigen fünfzehn Siegel ziemlich gut erhalten.

Nr. 35.

Herzog Wilhelm von Berg kommt mit der Stadt Köln überein, dass
er während der nächsten zehn Jahre den Ritter Johann Scherfgin,
dessen Söhne, Gerhard von Benassis, Gerhard vom Löwen und Neu¬
markt nicht in seinem Gebiete dulden wolle. — Mülheim, 1391.

14. November.

Wir Wilhelm van Guylich, van goitz genaden hertzougevan dem
Berge, greve van Kavensberg und herre zo Blankenberg,duen kuiit und
bekennen,dat wir mit den burgermeysteren,raide und anderen bürgeren
der stat van Coelne umb luter und darre vruntschaf und gude gunst
tusschen uns, unsen landen und uudersaissenund yn und yren bur-
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geren, yrre stat van Coelne up beyden syden zo machen und umb yrre 1391
beeden wille wal beraden und willenclichenoeverkomen syn in deser
voigen: oft sache were, dat dese nageschrevenen mit namen her Johan
Scherfgin ritter, Johan Scherfgin syn adel sfin, Johan Scherfgin syu
sun bastart, Gerart van Benassys,Gerart vanme Lewen und Niiymart,
of der eynch bynnen tzien iairen na datum dis briefs steetligen vol-
gende in unse land quemen und sich da bynnen zo woynen of zo be-
helpeu nedersloegen, so solen wir dyselven of eynchen van den vur-
schreven, wilch de were, bynnen viertziennachten,nadem dat uns of
unsen erven und nacoemlingen dat ze wissen gedain wirt, van der yur-
schreven stat und bürgere weegen van Coelne oevermitz yre brieve,
sunder eynch vertzoch usser uusen lauden vurschrevenund usser unsen
steeden doin varen und der of des da bynnen geynewys lyden noch
ouch hie bynnen zo bürgeren untfangen laissen dese vurschreven
zyt der tzien iaire durende, und dyselven mögen ungehindert van uns
buyssen unser steede und land varen und körnen, under wilehen herren
sy willent, id en were sache, dat uns dy vurschrevenstat und bürgere
da bynnen deden schriven, dat der eynich mit yn also gededingt hedde,
dat id mit yreu guden willen were und anders geynewys; und deser
sachen zo gantzer stedicheit han wir unse ingesegel an desen brieff
doin hangen.

Datum Moelenhem,' anno domini millesimo trecentesimononagesimo
primo, crastino Briccii.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das kleine Siegel ziemlich gut erhalten.

ISr. 36.

Hermann Propst von St. Georg übernimmt das Amt eines Obmannes
in dem Vertrage zwischen dem Herzoge Wilhelm von Berg und der

Stadt Köln. — 1391, 16. November.

Ich Herman proist der kirchen zo sent Joeris bynnen Coelne doin
kunt allen luden, dat want ich zo eyme oyvermannegekoiren bin ind
mich des willencligen annoymenhaven in dem verbünde,dat tusschen
dem durchluchtigenfyrsten, myme geuedigen herren heren Wilhelm
hertzougenvan dem Berge ind greven van Kavensberg up eyne syde
ind den vursichtigen, ersameu herren, den burgermeisteren, raide ind
anderen bürgeren der stat van Coelne up die andere syde gemacht ind
besegelt worden is, so hain ich darumb geloift ind gesichert in guden
truwen ind lyüigen zo den heiigen geswoiren,so wanne des noit geburt
na ynnehaldedes vurschrevenverbundtz, dat ich asdan den vurgenanten
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1391 beiden partyeil oy verrecht sprechen sali in alle der maissen ind voi-
gen, as dat die verbuntbrievecleerligen ynnehaldent, die tusschen yn
gemacht ind besegelt synt, sunder wederreide ind sunder alrekunne
argelist. In Urkunde myns ingesegelsan desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo primo, feria
quinta post festum beati Cuniberti episcopi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 37.

Papst Bonifaz IX. ertheilt den Conservatoren der Privilegien der
kölner Universität den Auftrag, für die ungesäumte Execution der
den Magistern, Doctoren und Scholaren der Universität ertheilten

Privilegien zu sorgen. — Rom, 1391, 18. November.

Bonifacius episcopus, servus servorum dei, dilectis filiis abbati mo-
nasterii saneti Martini Coloniensis et saneti Pauli Leodiensisac saneti
Salvatoris Traiectensis ecclesiarum decanis salutem et apostolicam
benedictionem. Justis et honestis supplicum votis libenter annuimus
illaque favoribus prosequimuroportunis. Sane petitio dilectorum filio-
rum magistrorum, doctorum et scolarium universitatis studii Coloniensis
nobis nuper exhibita continebat, quod licet vos alias iurium et privile-
giorum per sedem apostolicameisdem magistris, doctoribus et scolari-
bus et universitati indultorum conservatores per speciales litteras sedis
eiusdem deputati fueritis, tarnen pro eo, quod quidam officiales per
venerabilemfratrem nostrum Fredericum archiepiscopumColoniensem
ex permissione dicte sedis scismate presenti durante ad examinandurn
seu inspiciendumlitteras et privilegia apostolica quibuslibetpersonis ac
etiam universitatibus et collegiis civitatis et diocesis Coloniensis com-
muniter vel divisim per eandem sedem concessis seu que ipsis concedi
continget pro tempore, quibus persone, universitates et collegia huius-
modi etiam pro tempore uti velint in civitate et diocesi predictis depu¬
tati, et qui post huiumodi suam examinationemet inspectionem certas
litteras vulgariter vidimus nuneupatas, eisdem personis, universitatibus
et collegiis, quorum litteras et privilegia apostolicahuiusmodieis con-
cessas examinarunt et inspexerunt in Signum earundem examinationis
et inspectionis per eosdern officiales faetarum dare consueverunt,quibus
etiam predieta littere et privilegia magistrorum, doctorum, scolarium
et universitatis studii predictorum ad inspiciendum et examinandurn so-
lito more assignata fuerunt huiusmodi litteras vidimus nuneupatas
rationabili causa cessante ac de facto eisdem doctoribus, scolaribuset
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universitatibusstudii predictis tradere non curarunt neque curant, unde 1391
etiam executio retardatur eovundem litterarum et privilegiorumeisdem
magistris, doctoribus,scolaribus et universitati studii concessis [sie] et
effectus ipsornm quodammodo evanescit in grave damnnm magistrorum,
doctorum, scolarium et universitatis studii predictorum. Quare pro
parte dictorum magistrorum, doctorum, scolariumet universitatis nobis "
fuit humiliter supplicatum,ut providere eis super boc paterna diligentia
curaremus.Nos igitur huismodi supplicationibus inclinati discretioni vestre
per apostolica scripta mandamus, quatinus vos vel duo ant unus vestrum
per vos vel alium seu alios ad executionem buismodi litterarum et pri¬
vilegiorumdictis magistris, doctoribus, scolaribus et universitati con-
cessorum, in quantum suspeeta non sint, perinde procedatis, ac si ipsa
per dictos officiales more predicto examinata et inspeeta extitissent
ipsique officiales dietas litteras vidimus nuneupatas eisdem magistris,
doctoribus,scolaribuset universitati coucessissentsuper huismodi exa-
minatione et inspectione litterarum et privilegiorumpredictorum,si per
eos facte forent, concessissent [sie], contradictores per censuram ecclesiasti-
cam appellatione postposita compescendo,indulto seu mandato dicto
archiepiscopo super inspectione et axaminatione litterarum et privile¬
giorum apostolicorumpredictorum per eum seu eosdem officiales pro
tempore faciendaset etiam non obstantibus omnibus,que sedes ipsa in
eisdem litteris et privilegiismagistris, doctoribus,scolaribuset univer¬
sitati predictis, ut prefertur, concessis voluit non obstare, seu si
aliquibus communiter vel divisim a sede predieta sit indultum, quod
interdici, suspendi vel exeommunicari non possint per litteras apostolicas
non facientes plenam et expressamac de verbo ad verbum de indulto
huismodi mentionem.

Datum Korne apud Sauctum Petrum 14. kal. decembris,pontificatus
nostri anno tertio.

Paridamus. m
Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an.

Nr. 38.

Johann Scherfgin verpflichtet sich eidlich, fortan ohne Zustimmung
des Eathes die Stadt nicht betreten, der Stadt Bestes in Allem
werben, sich wegen seiner Gefangenschaft nicht rächen und seinem

Vater keinen Beistand leisten zu wollen. — 1391, 3. December.

Ich Johan Scherfgin, beren Johans Scherfginssun in Walengassen,
ritters, geschaffen van Catberynensynre eliger vrauwen,doin ktint ind
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1391 bekennen offenbierligenin desem brieve, dat want die wyse, ersarae
beirren burgermeistere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne
mir vurfcz37fcz mit yren vrunden ind ouch mit yren besegelden brieven
yre stat van Coelne hatten doin verbieden, also verre dat ich geyn
wys darin komen en soilde, ind ich doch darenboyvensynt der zyt
maenchwerff heymeligen ind offenbaire darin komen bin, dat ich bil¬
liger gelaissen dan gedaen hette, darumb dat sy mich ouch na zerzyt
gevangenhatten ind mich doch van yren genaden na der hant ussgp-
laissen havent, des ich mich truweligen ind mit gantzer begerden van
yn bedancken ind beloyven, so hain ich darumb den vorgenanten herreu
ind yrre steide vnr in gueden truwen geloift ind darna gesichert ind zo
den heiigen lyifligen geswoiren, dat ich achter deser zyt nummerme
bynnen die stat van Coelne, up yre graven noch up dat werff an dem
Ryne geleigen komen ensall, heymligennoch offenbair in eynger wys,
wie man die erdencken mach, bynnen zide myns vaders leyvens vur-
schreven,off ouch darna buyssen wist ind willen eyns raitz zerzyt der
stat vurschreven. Vort so geloyven ich by myme eide vurschreven den
vurgeuantenherren, yren bürgeren, burgersschenind ingesessenen ind
vort allen dengenen, die yn zo verantwerdensteent off die sy verant-
werden willent, hoult, getruwe ind bestendichzo syn ind nummerme
weder sy zo doin oevermitz. mich selver of yeman anders vau mynen
weigen, heymligen noch oftenbair, sunder ich sali sy yrs scliaden
warnen ind yre ere ind beste vurkeren np allen enden ind steideu, da
ich dat vemeymenkan, sunder eyngerkunne argelist. Vort so hain ich
yn geloift ind gesichert by myme eide vurschreven, dat ich dem vur-
genanten myme vader nyet helpen, raiden, sture geven noch stade doin
ensall mit geynen den sachen, die man erdencken mach ind die den
vurgenanten herren off yrre steede zo kroide, zo schaden off zo achter-
deile komen moigen. Vort so sicheren ind sweiren ich by demselven
myme eide, dat ich dat vurschrevengevencknissean den vurgenanten
herren, yrre stede noch bürgeren, die da oever ind en geweist synt,
noch alle die geschichte,die sich tusschen den vurgenantenherren ind
yrre steede an die eyne syde ind mynen vader vurgenant an die an¬
dere syde vurtzytz ergangen havent of namails ergaende wurde,
nummermezo ewigen dagen wrechen noch den schaden vorderen noch
heisschen ensall, den wir umb der geschefte wille geleden haven of
namails liden moechten, heymligen noch offenbair, mit worden noch
mit wereken, bynnen noch buyssen yrre stat, mit gerichte noch buyssen
gerichte, oevermitz mich selver off yeman anders van mynen weigen,
want ich darup luterligen vertzegen haven ind vertzien offenberligen in
desem brieve, ind des ich yn darzo eyne gude, aide, vast urvede gedaen
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haven, die ich yn ind yrre steede vaste ind stede geloyven zo halden, 1391
sunder alrekunne argelist ind geverde. Vort lian ich verwilkurt ind
erkoiren, off ich in die vuvschreven yre stät queme, in wilger wys dat
weve, hynnen zide myns vader leyvens vursclirevenoft' darna, buyssen
wist ind willen des raitz vuvschreven, of dat ich ouch in eyngen desen
vuvschreven punten bruchlich vunden wurde, des got nyet en wille, dat
ich asdan zerstunt zo manungen der ersamen herren dan zerzyt des
raitz zo Coelne up eyn yrre stede sloss komen sali, dat mir van yren
weigen gewyst ind getzeichentwirt ind nummermevan dannen schei¬
den, ich ensy wail besmeet ind gevestent zo alle yrre" genoegden,ind
ich enhave zovoerentz yn ind yrre stede alle den schaden, krut ind
achterdeilgentzligengericht ind gekeert, die sy of yre stat des geleden
ind untfangen hetten zo alle eren willen, sunder argelist. In Urkunde
myns eigenen ingesegels mit mynre rechter wyst ind willen an desen
brief gehangen, de zo mynen beiden mit ingesegelenhern Heinrichs
vam Cuesyn in Viltzengraven des alden, hern Hermans Scherfgins,
scheffenen zo Golne, Johans Marseiis ind Johans Scherfgins van
Swanenburg na besegelt is, dat wir Heinrich vam Cuesyn, Herman
Seherfgin, Johan Marseiis ind Johan van Swanenburg bekennen, dat id
wair is.

Datum anno dornini millesimo trecentesimo nonagesimo primo,
vigilia beate Barhare.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dovso: Johan Scherffgih heren Johans
Scherffgins son, dat he yn Coelne nyet komm ensal. Das erste Siegel hat die
Umschrift: Johannes Seherfgin, das zweite: S. Henrici de Cnsino scab. Colon.,
das dritte: S. Hermanni Seherfgin, das vierte unleserlich, das fünfte: S. Johannis
Seherfgin.

Nr. 39.

Die Provisoren des Allerheiligen-Hospitals geben dem Zimmermann
Henneken genannt Bunne ein Haus in Erbpacht. — 1391, 5. December.

Wir Johan van Eevele, Peter van der Hellen ind Ailf van dem
Velde, provysore der armen in deme hospitaile genant Alreheilgeu
spitaile, geleigen inbynnen Coelne, doin kunt allen luden ind bekennen
overmitz diesen brief, dat wir gosamenderhant nutz ind urbar der armen
des hospitails vurgenant vurdacht ind geproeft hain ind hain vur uns
ind vur alle unse nacomelinge verleent ind uyssgedain, nyssdoin ind
verleenen overmitz diesin brief den bescheidenen luden Hennekin genant
Bunne deyme tzymhermanneind Gerdrude synre elidier huysvrauwen,
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1391 bürgeren- zu Coelne, die vur sich ind vur ire erven umb uns rechtlichen
ind bescheidentlichengewunnen ind entfangen haint dat dirde huys
geleigen benyeden deyrne vurgenanten hospitale zu sent Maxmynen wert,
so wie datselve vurgenante huys alda geleigen is vur, binden, unden
ind oyven, mit alle syrae zobehore, datselve vurgenante huys overmitz
die vurgenantenelude ind ire erven ind alle ire nacomelynge zu haven,
zu behalden ind zu besitzen gerast ind geroet van nu vortan achter
datum dis briefs erflichen ind ewelichen vur eynen erflichen ind ewigen
iairzins, as alle iair vur vier marke Coelsch paiementz,in tzyt der be-
zalungen gemeynlichen genge ind geve, wilichen zins vurgenantHenneMn
ind Gerdrut ind ire erven vurgenant uns ind allen provisoren,die na
uns comen solint, in urber der vurgenanten armen des vurgenanten
spitails alle iaire erflichen ind ewielichen richten, geven ind bezalen
solint, as tzwa marke zu pinxsten ind die ander tzwa marke zu sent
Mertyns missen, off inbynnen den nesten vier wechen na yeclichme
vurgenanten termyne volginde unbevangen sunder eynich langer ver-
tzoich. Vort so solint die vurgenanten elude ind ire erven dat vurge¬
nante huys mit irre coste erflichen ind ewelichen buwelichen halden.
Ind weirt sache, dat die vurgenanten elude off ire erven den vurgenanten
tzins alle iaire erflichen ind ewelichen up die vurgenanten termyne - neit
inbezalden, off ouch dat vurgenante huys neit buwelicheninhielten,
asdan so sal dat vurgenante huys mit alle synre besserungen,so wie
id asdan geleigen were, wederumb an die armen des vurgenanten
hospitalis loss ind leidich syn ervallen, sunder yemans wiederrede. Ind
dieser dinge zu Urkunde so hain wir provisore des hospitails vurschreven
desselven hospitails segel an diesin brief gehangen.

Datum in vespere beati Nicolai episcopi anno domini millesimo
trecentesimononagesimo primo.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel, Christus am Kreuze, hat die
Umschrift: S. hospitalis oim sanctorum.

Nr. 40.

Verzeichnissdesjenigen,was Bruno von Mauenheim für seinen Sohn
Johann bezahlen sollte. (Designatio wass Braun von Mauwenheim

vor seinen söhn Johan zahlen sollte.) — 1391. *)

Item dit sint dieghene, dei ich bezailt hain van Johans wegen
myns suns, de doe zu raide saissen ind oeverdroigen,dat man sy be-

p ') Ueber Johan von Mauenheim siehe: Dat mnve Boych, Quellen, Bd. 1, S. 43c
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zalen soilde in gelt ind anders neyman und dat wir ouch dat neyman 1391
anders in moisten sagen bi der hoester halen.

Item zu deim eirsten her Heinrich vanme Stave vur syne dry soene
ind Heintzensinen kneicht 200 gülden ind 700 mark und 91
marke 2 schill., dat moest ich bynnen verziennachtenbereit
betzalen.

Item Johan Hirtzelin bi sent Laureentis 2500 mark.
Item Francke vanme Home zu Lyntlair bi sent Marien 900 mark

und 11 mark.
Item her Emoit vanme Cuesen und sin zwein broider 2000 mark

und 11 schill.
Item Johan Vetschulder 500 gülden off dat wert dairvur.
Item Heidenrich van Schallenberch 92 gülden Kynsch und 14 schill.
Item Johan Canus 250 gülden Eynsche.
Item Johan vanme Heuberge600 mark und 43 mark.
Item Johan van dem Po 800 mark und 45 mark ind 1 schill.
Item JJerman Stoll 600 mark, 37 mark.
Item Herman Scherfgin der aide 300 gülden uDd 68 gülden Eynsche.

Nach dem Original im Stadtarohiv.

Nr. 41.

Verzeichnissderjenigen Speisen und Getränke, welche dem Hermann
von Goch von seinen Freunden in das Gefängniss geschickt worden.

1391.

Infvascriptatempore, quo fueram supra Bachportzen 1) ! sunt michi
missa:

Primo domina abbatissa sancte Cläre 1 sextarium cervisie et spor-
tam prunellorumet pirorum.

Item Conrait de Mauwenhem flasculam villi.
Item Wilhem Wall flasculam vini et sportam pirorum una cum

tribus caseis.
••Item Bela, filia Lyse de Goch, sportam pirorum.

') Hermann von Goch sollte bei der Verschwörung der Brüder von Oefte
betheiligt gewesen sein. Darum erhielt er am 1. August 1391 den Befehl, sich
auf die Bachpforte zu begeben. Man konnte keine Schuld an ihm finden, darum
wurde er bald wieder frei gegeben. Seine Feinde ruhten nicht, bis ihm im Jahre
1393 neuerdings die Haft angekündigt wurde.

Vi. 6
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1391 Item Henricus Eoedstockunam quartam clareti. ')
Item dominus officialis unum frustum cervi.
Item dominusHilgerus de Stessa sextarium vini.
Item dominusHenricus consanguineus duo geschraet. 2)
Item dominus thesaurarius apostolorumunam semellam.
Item tres filie mee unum sextarium vini.
Item dominusscholasticussancti Gereonis duos lepores cum tribus

tartis.
Item Wyerus unam quartam malmasie 3) et duas quartas cervisie

Homborgensis.
Item Cuno de Mauwenliem 2 canyn.
Item dominus Tilmannus de Goch 1 flasculamvini.
Item dominus Wilbelmus theolonarius (sie!) Bunnensis flasculara vini.
Item Hermannus Scberifgin senior unam flasculamvini.
Item Antbonius 2 flasculasvini.
Item Antbonius flasculam vini et 2 sneppen.
Item Matbias de Speculo 2 flasculas vini.
Item Gerardus de Bensbur 2 flasculasvini.
Item scbolasticussancti Gereonis 3 parvos sebrat.
Item dominus Elgerus reddituarius frustum cervi.
Item Gerardus suus clericus 20 passeres vindemiales.
Item Joh. Quattermart 1 flasculamvini.
Item Job. Quattermart 2 perdices.
Item Job. Quattermart 1 flasculam vini.
Item dominus Hilgerus de Stessa 1 sextarium vini.
Item Job. Quattermart 1 flasculam vini et l h quartam clareti.
Item Henricus de Oefft frustum porci silvestris.
Item fratres up Hasenportze1 sextarium vini.
Item tbesaurarius sancti Severini flasculam vini.
Item dominus Gerlacus flasculam vini.
Item dominus Clatze unum lepus.
Item dominus A. de Angeren flasculamvini et piros.

') Ciaret war gewürzter Wein, nicht, was wir jetzt Ciaret nennen.
2) Schrotbrot.
3) Item haint unse herren vanme raide geproifft ind besunnen, dat beyde

heymsche ind usswendigen dye malmesye yn Coelne zo drinken plegen, an der
duyrheide der malmesyen seer beswert werden van dengenen, dye dye bynnen
Coelne plegen zo zappen, so haint unse herren oeverdragen ind willent, dat so
wilch man vortan malmesye zappen wilt, hoere noch duyrir zappen en sal dan
dye quarte nmb 8 Schilling. Concordatum anno 1405 in oetava Laurentii. (Raths-
prot. N. 2, f. 30.)
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Item Kutgerus Clatze unum lepus. . 1391
Item Conrad de Moulheim2 perdices.
Item Conrad Eabodonis 1 flasculam vini.
Officialis 1 vesaen. J)
Item dominus E. Scherfkin2 tortas.
Item dominus pastor sancti Petri 2 tortas.
Item dominus prepositusZeflicensis 2 semele (scraetweggen).
Item dominusscolasticussancti Gereonis 4 portiones scraitweggen

et 2 tortas.
Item ConstantinPlocken 6 tortas.
Item domicellus borger Steck 2 scraitweggen.
Item dominus Henricus Baculo 1 sextarium vini.
Item dominus Henricus Vaitalmershoven1 sextarium vini.
Item Johan vanme Gryn 1 flasculam.
Item dominusGodart de Cervo longam amforam vini.
Item vigilia circumcisionisdomini Henricus et Lysa mater eius

miserunt mihi 3 capones et 2 schrat, sed remisi eis illos tres
capones.

Item Anthon et Stina miserunt mihi duos capones et sibi remisi.
Item misit mihi Rutger de Breempt 2 capones et 2 anseres.
Item Conrad de Mouwenheim ollam quamdam sultz. 2)
Item Henricus Roidstock1 tortam.
Item prepositusColoniensis semellamgalentyn. 3)
Item flasculam vini.
Item dominus Adolfus de Angeren 1 flasculamvini.
Item officialis 20 poma, panem et flasculam vini.
Item Hasenportze1 flasculam vini.
Item custos sancti Severini1 flasculam vini.
Item Gerlacus de Lyntlar 1 quartum vini.
Nach dem Original im Stadtarchiv. Eigene Handschrift des Hermann von

Goch.

Nr. 43.
Kathsverordnungbezüglich derjenigen, welche mit freiem Geleite in

die Stadt kommen.— 1391.

Id sy zö wissen, dat unse herren vanme rayde myt allen reden ind
den 44 verdragen haint, dat man sal sagen dengenen, den man vur-

*) Fasan.
2) Ein eigens präparirtes Gericht von Schweinefleisch.
8) „Germani tale quid Gallesdam aut Gallestam dicere solent, gelatine, gelee."'

6*
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1391 werde geven.sall, ind oucli dengenen, die mit urlove liie bynnen synt,
dat yrre boyven zwene zosamen bynnen yrre vurvvarden nyet gain noch
staen en solen. Item dat sy des aventz van paesschen bis sent Remeys-
missen achter 9 uren ind van sent Remeys missen bis paesschen achter
echt uren nyet gaen en solen up der straissen, noch ouch in yren
hüsen boyven zwene nyet samen sin en solen, ind soillen asdan mallich
in syme huse blyven, na usswysongender boyssen in deme registro
geschreven, mit namen 50 marke ind eynen maent lanck unden in
eyme der steide toirne zo ligen, so we herwederdede, etc.

Nach einer gleichzeitigen Copie iin Stadtarchiv. In dorso: Conclusnm des
rliatz gegen etliche rhatsgliedere, so sub salvo condnctu sicli alhie aufgehalten,
cii'ca annum 1391.

Nr. 43.

ErzbischofFriedrich erklärt sich bereit, die Anstände zwischen dem
Vogt und dem Greven zu schlichten. — 1391.

Fridericus, archiepiscopus Coloniensis, dux Westfalie* etc.
Lieve getruwen. Wir hain vernomen, wie unse vayt van Colne

sieh beclage van unsem greven van Colne, dat unse greve yn verkurte
an etzligen der vadyen reichten. Dartip laissen wir uch wissen, dat wir
meynen, dat unse greve sich nyt enanneme unser graifschaft vurder
dan he sulle. Were dem vayde dar emboivenyd bruchs zo unsem
greven van unser graifschaft weigen, dat mach he an uns doin breii¬
gen, darumb willen wir yme unsen greven zo reichte stellen. Were
sache, dat ymand me de Sachen yrrede, dat wilt verhueden,also dat
tusschen uns ind uch darumb geyn krut envalle.

Datum Fritzstroim, feria sexta crastino beati Bartholomei apostoli.
Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: Prudentibus et discretis viris

iadicibus, scabinis, consulibus cetorisque civibus nostris Coloniensibus dilectis. Das
Siegel abgefallen.

Nr. 44.

Die Amtleute von St. Laurenz treffen eine Bestimmungüber die Art,
wie der durch das Loos bestimmte Amtmann „dienen" soll. — 1391.

Anno domini 1391. Id sy zu wissen, dat unse herren die verdeinde t
amptlnde nu umb eyn gemeyne beste uns ampts verdragen hain der

•puncten hernae geschreven: In deme eirsten, dat man gheyne nuwe
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kueren, as nu vort hain, noch lossin en sal, dat ampt en sy erstorven1391
up 40 amptman; soe vves wir dan semenclighe eyns werden, dat mögen
wir dan setzen in dem besten.

Item so sal man uns amptlude nu alle samen inwerpen, ind man
sal alle iaere echte dage vur unser vrouwen dage purificatio zu vast-
avende van uns usslossen eynen amptman,wilghe de alsoegelossit wirt,
de sal die 300 gülden, die wir nu hain, untfangen ind sal die ver¬
bürgen mit 12 bürgen ind dat liinder yem hailden ein iair; ind derselve
sal deynen den amptluden iairs tusghen deme heiigen hoegetzydezu
pinxsten ind sente Johans daige baptisten, as hie geboeren wart, up
eynen dach, die yen gaedt, as man anderswae neit en deint; ind soelin
geven up den dach, as sy deynent, zum essene: in deme ersten, schincken
ind gesaltzenvleisch ind darna oever tafelen mallichem syne schüttele
mit hamelvlcischo im greselinge mit den mostart ind dan tzwen iunk
hoenere, eyn gevullt ind eyn ungevullt, ind darby sultze ind guden win,
ind des genoich, ind oeftz, dat asdan zydich is, ind kese.

Item so sal man alle iaire up dach des deinsts nae essene nuwe
schrynmeisterekeisen, die des schryns ein gantz iair warden soelin,
ind dat gelt, dat doe komet van den geschnellten, sal man up den-
selven dach, als man verdeynt, geven ind deilen under uns verdeinde
amptlude, as dat ouch gewoenlich is.

Item soe is verdragen, were dat sache dat eyman uns neit deynen
en woulde, die mach id laissen, ind doch darumb syn ampt neit ver-
loeren hain ; ind men mach andere Jossen, as ducke as dat gevallen
mochte. x)

Aus dem liber ofriciatorum von St. Laurenz.

Nr. 45.

GOrhard von Blankenheim und Lysa seine Frau schliessen eine
Sühne mit der Stadt Köln bezüglich der in der Judenschlacht ver¬

lorenen Pfänder. — 1392, 28. Januar.

Wir Gerart van Blanckenheirn herre zo Castelbergind zo Gerartz- 1390
steyne ind Lysa van Wede syne elige gesellynne doin kirnt allen luden
ind bekennen oevermitz desen brieff vur uns, unse erven ind nacoeme-

Dieser Passus ist in der Handschrift durchstrichen.
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1392 linge, dat wir mit den ersanien wysen luden burgermeisteren,rayde ind
anderen bürgeren der stat van Coelne gentzligen,luterligen ind zomail
gesucht, gescheiden ind guetligen gesoynt syn alle alsulger Sachen, as
wir mit yn van der pende weigen, die myn Gerartz aencheherre in der
Juedenslacht zo Coelne under Jueden staende hadde ind yem verlustich
woirden, ind vort van alsulchen schaden, as uns in der zyt, do man
lestwerf vur Eyfferscheit lach, van yn, yren bürgeren ind dieneren
geschiet is, ind vort van allen anderen Sachen, die wir vur data dis
briefs in eynger wys mit yn gaende ind zo schaffen gehat haen, want
sy uns davan volkoemeligen genoich gedain haent, also dat wir, unse
erven, noch unse nacoemelingedie vurgenante stat ind bürgere noch
ingesessenen van Coelne umh deser vurgenanten Sachen wille, noch umb
allet, dat sich darumh ergangen haven mach, achtermails nummerme
ansprechen, kroeden noch bcswercn en soilon, heymligennoch offenhair,
oevermitz uns selver of yeman anders van unsen weigen. Vort en-
soilen wir, unse erven noch nacoemelinge nyet gehengen noch gestaden,
dat yeman in unsen landen, slossen, steden of dorperen, die.wir nü
hain off namails krigen moigen, woynen off sich behelpensoele, de der
stede van Coelne vyant nü is off namails wurde, off dat sy, yre bür¬
gere off ingesessenedanne uss off weder darin gescheidigetwerden in
eynger wys. Ind wir, unse erven ind nacoemelinge ensoilen ouch van
nü vort nummerme umb deser vurschreven Sachen wille semencligen
noch sunderlingender vurgenanten stede noch yrre bürgere vyant wer¬
den. Mer were sache, dat namails gevyele, dat wir, unse erven of
nacoemelinge umb eynchen anderre Sachen wille, die sich na data dis
briefs ergiengen, der vurgenantenstede van Coelne vyant werden weul-
den, des ensoilen wir, unse erven noch nacoemelingein geynre wys
moigen doin, wir enhavenzovoerentz der vurgenanten steede druhun-
dert güldene, gut van goulde ind swair van gewichte, bynnen yre stat
in yre sicher behalt gelevert, verlieht ind wail betzailt. Ind so wanne
wir, onse erven off nacoemelingeyn dieselve druhundert güldene also
gelevert hedden, so moigen wir asdan eynen maendt darna yre vyant
werden ind nyet ee. Alle dese vurschreven punte ind articule hain
wir vur uns, unse erven ind nacoemelingeder vurschreven stat, yren
bürgeren ind ingesessenen van Coelne geloifft in guden truwen. Ind ich
Gerart van Blanckenheym vurgenant hain die geloift in guden truwen
ind in eidtz stat ind geloyven in diesme brieve vaste, stede ind unver¬
brüchlichzo halden ind dar weder ouch nyet zo doin, heymligen noch
offenbair, sunder alrekunne argelist ind geverde. Ind deser dinge zo
Urkunde ind ganzer steetgeit so hain wir Gerart van Blanckeim herre
zo Castelberg ind zo Gerartzsteine ind Lysa van Wede syne elige
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gesellynne vurgenant unse ingesegele mit unser rechter wist ind willen 1392
vur uns, unse erven ind nacoemelinge an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo secundo,
sabbato proximo post festum conversionis sancti Pauli.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: dat her Gerart van Blancken-
heim van Gerartzstein ind van Kastelbergh quyt schildt die stat von den penden,
dye he zo Coelne under den Jueden verloiss yn der Jueden Belach, ind he sal
nyet vyant werden der stat, yd en sy dat he 300 gülden wedergegoven have. Die
Siegel gut erhalten.

Nr. 46.

Arnold Heimerich, Schöffe zu Emmerich,schwört der Stadt Köln
Urfehde. — 1392, 3. Februar.

Allen luden, die diesen brieff soillen sien off hueren leisen, doin
ich Arnolt Heymerich scheffen zo Embrich der iunge kunt ind be¬
kennen, dat wiewale die vursichtige, ersame, wyse herren burgermeistere,
rait ind andere bürgere der stat van Coelne mich lestwerff van yrre
gnaden ind guder gunst entligen ind uuvertzoegencligeu quyt daiden
machen ind scheiden alsulchens kummers, as ich bynnen yrre stat mit
dem gerichte van sent Severyne gekümmert ind upgehalden was, umb
der lyftzucht wille des landtz van Cleve, des ich mich umber billicher
van in bedanckt dan beclait haven seulde, ind ich doch na der hand
zo Covelentze zome Spiesse in die herberge komen byn ind vur erberen
kofifluden alda alsulchenwort gehat hain, dat der rait van Coelne mir
unreicht gedain have, ind nyemannereicht endoen, ind dat hee dartzo
schentligen ind verhytligenmit mir umbgegangenhave, ind dat des
noch dergeen untgelden soele, de des nye schoult enkrege, so erkennen
ich offenbierligenin desem brieve, dat ich dieselve wort unbilligen,
scheymeligen ind schentligen up die vurgenanteherren ind unverdieustz
up sy erdacht, gesacht ind unerligen geloigen haven. Ind want sy
mich umb derselver worde wille na der hant erkregen ind gevangen
havent, ind doch yrre gnade an mich gekiert umb mynre herren wille
ind ouch umb beiden wille mynre vrunde, so hain ich yn darumb vur
in gueden truwen geloift ind gesichert ind na lyfligen zo den heiigen
geswoyren, dat ich achter deser tzyt yn, yren bürgeren ind yrre steide
hoult, getruwe ind gunstlich syn sali, yre beste zo werven ind yre
ergste zo warnen, so wa ich dat wissen ind verneymen kan, ind num-
merme weder sy gedoin umb dis vurgenante gevencknissenoch umb
eyncher andere Sachen wille, heymeligennoch offenbare, oevermitz mich



1392 selver of yeman anders van mynen weigen, sünder alrekunne argelist
ind geverde. Ind off darweder yet geschegeumberme oevermitz mich
off yemant anders van rnynen weigen, so liain icb yn ind yrre steide
by mynre geloefden, Sicherheit ind eyde vurschreven gesichert ind
geswoyren, sicheren ind sweyrenoffenbierligen in desem brieve, dat ich
zo manyngeneyns raitz zer zit van Coelne bynnen yre stat komen sali
up eynich dat sloss, dat sy mir van yrre steide weigen zeichenent ind
bewysent,ind nummermevan danne scheiden, heymeligennoch offen-
bair, noch mit geynreleye Sachen, die man erdencken mach, ich en-
have zovüerentz gentzligen ind volkoemeligen gericht ind gekiert ind
wederdaen alsulgen schaden, cost, kruyt ind beswernisse as die vur-
genante herren, yre stat, bürgere off ingesessene umb deser sachen
wille gehat, geleden off in eynger wys untfangen hedden zo alle yrre
genoegden,snnder alrekunne argelist ind geverde. In Urkunde myns
eygenen ingesegels zo mynre sicherre wissenheit vur an desen brief
gehangen, de na mit ingesegelen Diederichs Lyndemans ind Johans
Keynartz süyns, bürgere zo Ärnheym, zo mynen vlysligen beiden be¬
segelt worden is, des wir Diederich Lyndeman ind Johan Eeynartz
sün, bürgere zo Amheym vurschreven,ergien ind bekennen, dat id
wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo secundo,
ipso die beati Blasii episcopi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel abgefallen.

Nr. 47.

Johann von Loyn Sohn zu Heinsberg und seine Ehefrau Margaretha
von Gennep versprechen, der Stadt Köln nie Feind zu werden, es
sei denn erst ein halbes Jahr nach vorheriger Bezahlung von 2200

Gulden an die Stadt Köln. — 1392, 14. Februar.

Wir Johan van Loyn sün zo Heynsberg ind Margareta van Geynepe
syn elige gesellynne doin kirnt allen luden ind bekennen oevermitz
desen brieff, dat wir alre sachen, die wir vur data dis brieffs mit den
ersamen, wisen luden burgermeisteren,raide ind anderen bürgeren der
stat van Coelne ind mit yren helperen ghaende gehat hain, in wat-
kunne wys sich die ergangen havent, antreffendedie stat van Coelne
of yre ingesessene bürgere, die yn zo verantwerdensteent, luterligen,
gentzligenind zomaile oevermitz unser beider vrunde gesaist, gesät ind
vruntligen verliehenworden syn, also verre dat wir uns des truweligen
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bedanken ind beloyven. Ind umb nu vurbas die gunst ind vruntligheit, 1392
die alltzyt tusschen unsen lieven vurvaren, uns ind der vurgenanten
steede geweyst synt, zo meerren, zo stercken ind zo stedigen, so hain
wir beide samen geloifft in guden truwen ind ich Jolian vurscbreven
sunderlingen gesichert in eydtz stat, dafc wir, unse erven ind nacoeme-
linge die vurgenantestat van Coelne, yre ingesessenebürgere, die yn
zo verantwerden steent, ind ingesessene,die nyet ensynt in der veet-
schaff, die nu geleigen ind ghaende is tusschen dem erwerdigen ertzen-
busschof van Coelne, den Merckschen ind den Cleefschen,daynne dat
ich bin, ind vort yre helpere, die yn zo verantwerden steent, seinencligen
noch sunderlingen umb geynre Sachen wille, die sich tusschen yn ind
uns vur data dis brieffs ergangen haven moigen, na deme vurschreven
is, achtermailsnumbermeansprechen,kroeden noch besweren en soelen,
heymligennoch offenbair, richtligen noch unriclitilgen, oevermitz uns
selver off yeman anders van unsen wegen, sunder alrekunne argelist,
ind hain yn mit geloifft in guden truwen ind ich Johan vurschreven
gesichert in eidtzstat, dat wir, unse ■erven ind nacoemelingenyet ge-
hengen noch in geynre wys gestaden en soilen, dat yeman, hee sy wee
hee sy, de nu der steede vyant van Coelne is, off namayls yre vyant
wurde, bynnen unsen landen, slossen, steeden off dorperen, die wir nu
hain off namails umbermekrigen, woynen off sich behelpen soele off
moege weder die vurgenante stat off yeman van den yren, noch mit
geynen Sachen gehengen,dat sy, yre ingesessenebürgere, die yn zo
verantwerdenstoenden,off yngesessene danne uss off weder darin in
eyncher wys angegriffen, gescheidigtof mit eynchen Sachen besweert
werden, die yn off den yren achterdeil brengen moechten, dan wir
soelen sy, yre yngesessene bürgere vurgenant ind yngesessene semencligen
ind sunderlingendaynne ind danne uyss beschirmen,behoeden ind be-
vreden an yren liven ind gueden, gelych uns selfs luden ind undersaissen
na alle unser macht, sunder argelist. Vort hain ich Johan vurschreven
by mynre truwen, geloefden ind Sicherheit in eydtzstat vurschreven
begriffen ind geloifft, begryfen ind geloyven in guden truwen ind in
eidtzstat oevermitz desen brieff vur mich, niyne erven ind nacoemelinge,
dat ich noch sy achter deser zyt datum dis brieffs der vurgeuanten
steede, yrre yngesessenre bürgere, yrre yngesessene noch helpere, die
yn zo verantwerden steent, semencligen noch sunderlingen vyande werden
en soilen umb eynche die Sachen, die nu off heruamails gevallen moechte
tusschen uns, yrre stat off yren yngesessenen bürgeren, id en sy dan,
dat wir yn zovoerentz bynnen. yre stat up yrre steede rentkamer vry,
loss, leydich ind unbesweert zweyindtzwentzichhündert gueder swairre
güldene off dat wert darvur an anderem Coeltzem payemente, zerzyt
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1392 geuge ind geve, wail verriebt ind betzailt haven, suncler argelist. Ind
off wir darna yre vyande werden weuldeu off yren vianden gönnen, dat
sy sich uss unsen slossen ind weder darin weder sy behelpen moechten,
sowie dat punt vurschrevenis, des en soilen wir by unser truwen ind
Sicherheit in eydtzstat vurschrevennyet doin noch moigen doin mit
eynger eren, id en sy dan na ussgange eyns gantzen halven iairs na
der betzalingenvurschreven,alle argeliste, aide ind nuwe vunde uss-
gescheyden in allen punten vurschreven. Ind des zo Urkunde ind ganzer
steetgeit so hain wir Johan sun zo Heynsberchind Margareta van
Geynepe syn elige gesellynne vurschreven unser beider ingesegele vur
uns, unse erven ind nacoemelingemit unser 3icherre wist ind willen
an desen brieff gehangen, ind hain vort gebeiden heren Coynraide van
Berge pastoir zo Vrelenbergind canoench zo Heynsberg ind Meyner
van Nyvenheim, unse lieve vrunde, want sy dese vurschrevendadinge
van unsen weigen haint helpen raymen ind dadingen, dat sy des zo
meerre künden yre siegele ouch an desen brieff haint gehangen, dat
wir Coynrait van Berge pastoir zo Vrelenberg ind canoench zo Heyns¬
berch ind Meyner van Nyvenheimvurgenant bekennen, dat dat wair is.

Datum anno domün millesimo trecentesimo nonagesimo seeundo,
ipso die beati Valentini martiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: dat dye here van Ilcynsbergh
nyet vyant weiden sal der stede he en have zierst 2200 gülden weder gerieht.
Ind wannee he dat gelt bezailt hait, so en sal he noch dat neest halve iair nyet
vyant werden. Die drei Siegel gut erhalten.

Nr. 48.

Gerhard Pieck von der Altenburg ernennt in seiner Streitsache mit
der Stadt Köln zu seinen Vertrauensmännern den Ritter Hilger von
der Stessen, den Bürgermeister Heinrich vom Stave, Matthias von
Spiegel zum Irrgange und Johann von Stommel. — 1392, 23. März.

Ich Gerart Pieck van der Alderburgh doin kunt allen luden ind
bekennen oevermitz diesen brieff vur mich, myne erven ind alle die-
ghene, die dat van mynen weygen antreffen mach, dat ich alle der
Sachen, die ich in eynger wys vur data dis briefs mit den ersamen,
wysen herren burgermeisteren,raide ind anderen bürgeren der stat van
Coelne ghaende ind zo schaffen gehat hain, gentzligen ussgegangen ind
der bleven byn an den vromen, bescheydenen luden heren Hilger van
der Stessen rittere, heren Heynriche vanme Stave nö tzerzyt burger-
meistere, heren Mathyse vanme Spiegel zome Yrregange ind Johanne
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van Stombel,bürgeren zo Coelne, also dat so wes sy mich in deser 1392
vurschreven Sachen tusschen dit ind dem heiigen hogetzyde pynxsten
nyest zu komende na mynre anspraichen ind yrre antwerden mit reichte
besagende werdent, dat ich dat vaste, stede ind unverbrüchlichhalden
sali ind darwedernyet laissen zo doin noch laissen geschien, heymeligen
noch offenbair,oevermitzmich selver off yeman anders van mynen
weigen sunder alrekunueargelist ind geverde. In Urkunde myns inge-
segels an desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo secundo,
feria sexta proximapost dominicam oculi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel, ein Kreuz im Wappenschilde,
verletzt.

Nr. 49.

Gertrud von Kerpen empfängt von den Provisoren des Hauses zum
Ipperwalde, Auf v. dem Velde und -Peter v. dem Halsbande, das
Würfelthor um einen jährlichen Zins von 8 Mark zu Lehen, jedoch

nur bis zu ihrem Tode. — 1392, 1. April.

Ich Druytgin van Kerpen nychte wilne heren Johans van Stumbel
doen kunt allen luden ind bekennen oevermitz diesen offenen brieff, dat
ich mit gudme vurraide umb myns beste wille genoymen ind entfangen
hayn, nemeu ind entfangen overmitz diesen brieff van den irberen
luden Aylffe van deme Velde ind Peter van deme Halsbande,provisoren
des hi'iys zom Yperwalde bynnen Coelne, die würpelpoirtzeunden ind
oeven, mit alle yrme rechte ind zobehure, bynnen Coelne geleegen, so
we de vurgenante her Johan van Stumbel myn oeme die vurschreven
poirtze vur gehait ind besessen hait, zo myme lyne ind as lange as
ich leyve ind nyet langer, umb eynen sicheren ieirlichen zyns, as
eiclichs iairs umb eycht marck Coelsch payments, die ich neit ee
geven noch bezailen en sali, dan na doede Arnoltz Eyngelem, ind
anders neit. Ind wanne die vurgenante Arnolt vervaren is, so sali ich
asdan die vurgenanteeycht marck alle iair bezailen ind keiren deme
vurgenantenhuyse off den provisoren des vurschreven .huys, die zerzyt
synt, zo sent Kemeis missen off bynnen virtzienaichten darna neist
volgende unbevangen, sunder alrekunne wederreide ind langer vertzoch.
Ouch so sali ich Druytgin vurschrevendie vurschreven poirtze altzyt
in rechtme buwe halden ind bessern an eynich weigeren. Ouch ich en
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1392 sali noch number die vurschrevenpoirtze geyn zyt upgeven ....')",
sy en stee wail gedeckt ind gebuwet, as vur ercleirt is. Ind wanne
ich Druytgin gestorven byn, so sali die vurgenante wurpelpoirtze,
sowie sy dan gelegen is, mit all yrre besserien los ind leidich
weder ervallen syn an dat vurschrevenhüys zom Yperwaldeas van
irste, sunder alrekunne wederreide, alle argeliste ussgescbeiden in
diesme brieve. Dis zo eyme getzuge der wairheit, want icli Druytgin
vurgenant geyn eygen segel en bave, so bayn ich gebeidendie irber,
vroyme lüde iuncker Johanne van Stumbel ind Heynrich Sciiyrman,
bürgere zo Coelne, dat sy ire ingesegele zo eyme gezuge der wairheit
vur mich ind zo mynen beeden an diesin brieff gehangen haynt, dat
wir Johan van Stumbel ind Henrich Sciiyrman vurgenant bekennen
wair zo syn in disme brieve, die gegeven is in dem iaire uns herren,
doe man schreyff dusent druhundert zweyiuduüiitzich,des irsten dais
in deme aprille.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel Johann's von Stoinmel abge¬
fallen. Die Schrift ist sehr verwischt und an manchen Stellen schwer zu ent¬
ziffern.

Nr. 50.

Herzog Wilhelm von Geldern, trifft mit der Stadt Köln eine Einigung
zu gegenseitiger Rechtspflegeund zu feilem Kauf. — 1392, 22. April.

Wy Willem van Gulich, bi der genaden goids Hertoge van Gelrc
ende greve van Zutphen, doen kont ende kenlich allen luden ende
bekennen, dat wy yn notte ende orber onss, onser lande, lüde, dienre
ind ondersaten, die wy nu hebben ind hier namails hebben soelen,
hebben mit den eerberen herren, onsen lieven vrienden, den herren van
den rade der stad van Colen overdragenende eyn eyndvechticheitge-
maict in formen ende manieren, als hier nae beschrevenvolght. In
den iersten, dat wy of unse lüde, dienre ende ondersaten, dier wy
mechtich synt, geenreleye geweltliche saken of viantliche keren noch doin
ensoilen tgegen die stad van Colen vurgenant noch tgegen hoere bür¬
gere noch ingesetene, die in der stad vurschrevenrfu of hiernamails
wonaftich weren. Ind des gelyxs ensoilen die stad van Colne noch
hoere bürgere noch yngesetene, die yn hoere stat nu of hiernamails
wonaftich weren, geenreleye geweltliche noch viantliche saken keren noch
doin tgegen ons, noch tgegen yemant onsen luden, dienre ende onder-

*) In der Handschrift unleserlich.
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säten, die wy nii hebben of hiernamaels krigen moigen. Vort van 1392
allen saken, die onse gemynde here ende vader die herfcoge ende onse
gemynde vrouwe ende moeder die herfcoighinne vän Gulich ende van
Gelre mit der stad van Colne vurscreven,of dieselve stad mit onsen
gemynden heren ende vrouwen vurscreven gaende hebben, soileu onse
gemynde here ende vrouwe vurscreven ende die stad vurscreven an
beyden syden by hoere beyder vriende ende by ons rechts bliven; mer
wy ensolen dat niet vorder uteren noch utseggen, dan die verbonde-
brieve inhalden up beyden syden. Voirt soelen wy drie gesworenvan
onsen vrienden kiesen ende setten, ende desgelyx soilen die herren
van den rade van Colne vurscreven drie gesworenekiesen ende setten,
also of wy of die herren van den rade van Colne vurscreven in eyngen
desen punten hier voir of nae gescreven meynden verkort the syn, dat
dan die partye, die dat meynden, sali die andere doin manen, omme
hoere gesworene ynne te senden, in deser wyse, of wy meynden in den
punten hier voir of na gescreven gebreke te hebben, soe soelen die
stad ende bürgere vurscreven tot onser manyngen hoere drie gesworen
senden tot Colne in eyn emmunitate,ende of die stat ende bürgere in
eingen punten hier voir of na gescreven meynden wederomme gebreck
te hebben, so soelen wy unse drie gesworene tot Colne in ein herberge
seynden by gesworeneder stat vurscreven tot manyngen der herren
dan ter tyt van den rade der vurscreven stad. Ende dese geswoe-
rene up beyden syden, dair sy gemaent of gesant soelen werden, en-
soelen van der stad nyet enscheiden, dair sy gemaent weren, die
saken, dairomme die manynge geschiet were, enweren irst verleken
ende gescheiden in rechte na seggen der gesworene van beyden syden.
Ende of die gesworen in dien saken nyet eyns gewerden en konden, soe
syn wy mit der stad vurscrevenovercomen,dat die edele here Vrede-
rich greve tot Muerse, onse lieve neve ende rait, omme onsen ende der
vurscreven stad will tot dien saken een overmanne gekoeren ende gesät
werden sal, off he will, ende enweulde he des nyet syn, off weert wäll
syn will ende worde he doch na der hant utlendich of aflivich, dat dan
onse ende dier stad vurscreven gesworenevan beyden syden nyet van
eynander scheiden ensoilen, sy enhebben thevoiren eynen anderen over-

•man gekoeren ende gesät, die dien onsen ende der stad gesworenean
beyden syden bequeemlich dunckt te wesen tot den saken vurscreven
uytterichten, ende die sich oeck dairthoe mit synen eden verbinden
sali, dat the doen, als voir ende nae van hem gescreven steet. Ende
dat die gesworene van beyden syden oick bynnen viertynnachten off
bynnen eenre maent doirnae then lengesten die saken uteren soilen onder
boeren eden dairup gedain na der tyt, dat die saken an sy comen
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1392 weren, ende of den overmanne in dien saken oick yet geboirde te Seg¬
gen, dat he dat oick bynnen vierthiennachtenof bynnen eenre maent
dairnae tlien lenghesten na synre maclit doin sail, dat die saken an hera
comen weren. Ende soe wat die geswoerenof die overmanne in dien
saken seggendeworden, dat men dairvoir an beyden syden goide seker
wysheit doin sal, dat boere seggen volvoirt ende vestlicben gelialden
werde. Voirt of die stat van Colne vurscreveu,boere bürgere off yn-
gesetene eynich scbolt of lyftucbt sculdich weren onsen ondersaten,
dien sal men tot Colne, of sys gesinnen an den rade tber tyt, onver-
taghen recht laten wedervarennae gewonten hoere steden. Ende des
gelyx, of wy of onse ondersaten einich scholt of lyftocht sculdich weren
der stad van Colne, hoeren bürgeren of yngesetenen, ende sy des ge-
synnen an ons of an onsen raide, dairaf sali hem oic onvertogen
recht by ons wedervaren. Ende hoere bürgere ende ingesetene soilen
hoere scholtbrieve ende renten bynnen of buyten Colne mit rechte
moigen vorderen, soe wair sy willen. Ende des gelyx soilen oick onse
ondersaitenwederommedoen moegen, wair sy willen. Ende hirynne
soilen uitgescheiden syn alle brieve, die voir data des briefs onsere
voirvaderengreven of hertogen van Gelre, of ons van der stad van
Colne up rente gegeven worden synt, alsoe dat die in in denselven
datums in geenreleye moige noch macht meer behalden en soilen.
Ende hiermede soilen oick alle saken gesucht syn, die sich voir data
des briefs tusschen ons ende der stad vurgenant ergangen hebben.
Voirt ist mede gevoirwartd,wanne wy mit moeten tot Colne comen, soe
soilen wy onse burgerscappeentfangen, gelike onse gemyndehere ende
vader die herthoge van Gulich ende van Gelre gedain heeft, ende an¬
dere heren ende vürsten plegen the doen. Ende dese burgerscappe soilen
wy ontfangen bynnen desen neesten halven iair sonder argelist. Ende
oft sake were, dat ons aisulke saken voirvielen, dat wy des bynnen
dier tiet vurscreven nyet gedoen en konden, soe soelen wy bynnen dien
anderen halven iair dairnae neest volgendeonse burgerschapontfangen,
gelyke vurscreven is sonder argelist. Voirt so soilen wy der stad van
Colne, hoeren bürgeren ende yngesetenenveylen koep laten volgen ut
onsen landen ende steden omme hoere gelt. Ende des gelyx soilen die
stad, hoere bürgere ende ingesetene ons ende onsen ondersaten laten-
volghen ut Colne, als vurscrevenis. Ende alle dese vurwerden ende
averdrach vurscreven gelaven wy in goiden truwen alsoe lange, als wy
leven soilen, vaste, stede ende onverbrekelich the halden sunder argelist.

In orkonde alle deser punten vurscreven hebben wy onse segel van
onser rechter wetencheitan desen brieff doin hangen, ende hebben des
omme die meerre vestenisse willen bevalen ende gebeden onsen lieven
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raden hern Henrich van Steenberge», praist van Audemunster t'Utrecht, 1392
hern Johan van den Velde, hern Johan van Bylant, riddere, ende onsen
steden Nymegenende Euermunde,dat sy dese punten ende vorwerden
mit ons besegelen. Ende wy Henrich van Steenbergen,praist Taude-
munster, t'Utrecht, Johan van den Velde ende Johan van Bilant rid- J
ders vurscreven hebben onse segele ende wy burgermeistere, scbfcpene
ende rayd der stede van Nymegenende Euermundehebben onser stede
segele mede gehangenan desen brieff omme beden ende omme bevele
onss genedigen heren van Gelre vurscreven, soe vurscreven is.

Gegeven int iair onss heren dusent driehundert tweenendnegenticb,
des tweeendetwyntichten daghes in der maent van aprille.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die fünf Siegel ziemlich erhalten. In
dorso: Eyn verbunt tusschen herzoch Wilhelm van Gelre van allen Sachen, dye
sich ergangende werden tusschen der stat ind yem.

Nr. 51.

Erzbischof Konrad von Mainz, welcher wegen Emmerich Eost's von
Waldeck mit der Stadt Köln in Fehde gelegen, sühnt sich mit der¬

selben. — Ehrenfels, 1392, 25. April.

Wir Conrad von gotes gnaden. des heiligen stüls zu Menze ertz-
bischoff, des heiligen Romischinrichis in Dütschen landen ertzcantzeler,
bekennen offinlichin mit diesem brieve, als wir vor ziten der ersamen,
wisen lute schultheissen,riechter, scheffen, rad und der bürgere gemeyn-
lichen der stad zu Colne viend worden waren umb willen des vesten
ritters Emmerich Eosts von Waldeck, unsirs marschalkesund lieben
getrüwen, daz wir soliche vientschafft gein der vorgenante stad von
Colne und den iren für uns und alle unsere helfferen gentzlich abgetan
haben ind tun dieselben vientschafft also abe geinwortlich mit crafft
dieses brieves. Dez zu Urkunde ist unser ingesigil an diesin brieff
gehangen.

Datum Erenfels ipso die beati Marci ewangeliste, anno domini
millesimotrecentesimononagesimo secundo.

Ad mandatum domini Moguntinensis
Ditmarus de Cassel.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das kleine Siegel des Erzbischofs schön
erhalten.
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Nr. 52.

Adolf von Cleve und seine beiden Söhne schliessen mit der Stadt
Köln Freundschaft auf sechs Jahre. — 1392, 30. April.

»
1392 Wir Adolph greve van Cleve iud van der Marke, Adolph und

Diderich van Cleve, gebruedere, syne suene, doin kunt und kenlich
allen luden und bekennen, dat wir mit den burgermeisterenund rade
und gemeynre stat van Coelne guetlich und lieflich overdragenund
eyns worden syn in deser manyeren, dat wir geloiflich und vruntlich
mit yn sitzen ind syn soelen und nyet tgegen sy doin sess iaire lanck
neist na enanderenvolgende na datum dis briefs, und soelen yn van
unsen landen und luden und unsen underseissen,der wir mechtich syu,
veilen koup zulaissen comen dese vurgenante zyt lanck ungehindert
van uns of van unsen underseissen, der wir mechtich syn, of van
ymanne van unser wegen. Und were sache, dat wir Conrait Schoen-
weder zu sinen rechten hulpen und verdedincgden,daeraen ensolen
wir niet brechen an deser geloven und vruntscaften vurschreven. In
orkunde unser Siegele an desen brieff gehancgen.

Gegeven in den iairen unss heren dusent driehondert zweeund-
nuyntzich,up sente Walburge avent der hilger ionchvrouwen.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In rlorso: eyn verbunt wilne Greven
Adolphs van Cleve ind synre soene G iair lank. Die Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 53.

Verzeichnissderjenigen,-welche 1392 der Stadt Köln Fehde angesagt
haben. — 1392, April.

Johan Karl van Kaldenhoven. Rutger van Yele. Otto van Holt-
husen. Peter Wencke. Heinrich Knopkin van Benen. Wilhem van

. • Belle. Johan Stail. Tielgin Higweyn. Henkyn Ketzgin. Henkin
van Nüweroide. Cono vanme Hörne. Heinrich Vlecke van der Moelen.
Heinrich van Alderoide. Herman van Dorne. Ernst Drüte van Beyde.
Johan Eyfler. Diederich Brant. Elger van Droilshagen. Henselyn
van Benveit. Heynrich vanme Stade. Christian van Twyngenberg.
Albrecht, Johans sun. Goedart van Lysenkirchen. Mathys van As-
pelsloe. Arnolt Boyve van Vunfffelden. Reynart van Lessenich. Jo¬
han Kessel van Noerberg der iunge. Claes van Tzys. Heynrich
Cloisterportze. Herman Printz van Mielenheym. Johan Scharros van
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der Sleiden. Herman van Turne. Gerarfc van Hoeyngen. Herman 1392
Muylhuys. Peter Wenck. Heynrich van Roedinck, genant Horenscho.
Herman van Güsten. Diederich vam Deyke. Goedart vanme Hamme.
Hugo Rostel. Ritzart Water. Wilhem van Lohusen, genant Troistorp.
Wilhem van Girstorp. Albert, Johans sun. Coynrait van Nuwen-
kirchen. Johan Rugreve van Rockenhusen. Gerart Weigedistel.
Maurittis van Steynhusen. Christian und Wilhem van Bercheym.
Heynrich van Zirne. Everhart Walrave. Johan van Kassel. Otto
van der Meppen.

Aus dem Fehderegister, Mser. XIII, 40.

Nr. 54.

Graf Dietrich von Katzenellenbogenschliesst mit der Stadt Köln ein
Freundschaftsbündnissund erhält von derselben für die Dauer dieses
Bündnissesin der Stadt Köln einen Hof zu seiner Wohnung. — 1392,

14. Mai.

Wir Dither grebe zu Katzenelinbogenbekennenuns und tun künt
mit dissem briffe, daz wir durch sunderlicherliebe günst und frunt-
schafft willen, der wir uns zu den erberen wisen luden burgermeisteren,
raid und burgern der stat zu Colin allezyt versehen, uns mit yn gut¬
lichen und fruntlichen vereynigetund verbunden haben, vereynigen und
verbinden mit crafft dises briffes in der massen, als'herna geschreben
stet. Zu dem ersten sollen und wollen wir den vorgenanten burger-
meistern, raid und burgern der stat zu Colin in allem unserm lande,
in steden, vesten und doerffern, die wir nu haben odir herna gewynnen,
gut fry geleide geben, also daz wir noch nymant der unsern, der wir
geweidig sin, da inbynnen ir lip noch gut cruden off halden noch
bekümmernsalmit gericht odir ane gericht, dann wir sollen und
wollen sie darfür schirmen und beschuten vesteklich, glich unsern
undertanen,der wir geweidig sin. Were ez aber sache, daz die vor¬
genanten burgermeistere, raid und bürgere der stat zu Colin mit den
unsern odir mit ymande anders in unserm lande zu schaffen hetten
odir zu schaffen gewonnen, der wir geweidig mochten sin, und yme
mit gerichte da bynnen zusprechenwolde, dem odir den sollen und
wollen wir ernstlichenforderlichenund beholffen sin, daz yme darumb
eyn unverzogen recht widerfare; und dezselben glichnissen sollen die
vorgenanten burgermeistere, raid und bürgere der stat zo Colin uns
und den unsern bynnen yrer stat ouch lassen widerfarenin aller der
massen, als für geschreben stet. Und durch disser eynunge, frünt-

vi. . 7
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1392 schafft und verbiintnisse willen haben uns die vorgenanten burgerineistere,
raid und bürgere der stat zu Colin solche friintschafftwiderurab getau,
daz sie uns bynnen yrer stat eynen hoff, der uns gelegen, tzymelich
und gefuglich sy, gekaüfft zu unser herberge und wanunge, der wir zu
unserm willen fuglichengebruchenmögen. Und wir insollen noch in-
wollen auch die wile und zyt, daz wir denselben hoff von yn ynne
haben und dez gebruchen, wider si nit tun noch schaffen, daz getan
werden heymelichodir offenbar yn keyn wiss, sunder argelist ane ge-
verde. Were ez aber, daz wir wider sie tun ob ire fient werden wolten
odir in solcher eynungeund verbiintnisse,als für geschrebenstet, mit
yn nit me und lenger sin wolten, so sollen wir den hoff und die ver-
buntnisse in uffsagen ein halb firtel iarez bevor, und wanne wir die
also uffgesagthetten, so in sollen wir doch ire fient nit werden odir
wider sie tun, sie zu scheidige'nodir zu letzen yn keyne wiss, das
vurschrebenhalve vierdel iaire ensy umb zevoerentz. Auch ist geredt,
so wanne wir von dodez wegen abegangen und verfaren weren, da got
lange für sy, so mag Johan von Katzenelinbogenunser son, ob in dez
gelüstet, den hoff von den vorgenantenburgermeisteren,raid und bur¬
gern der stat zu Colin zu siner wanungeund herberge ynne haben
und sin gebruchenin aller masse, als von uns für geschreben stet, und
sali sich dann auch mit den vorgenanten burgermeistern,raid und
burgern der stat zu Colin aller furgeschrßbenstucke und artikel ver¬
binden ind> vereynigen und in daz auch in der vorgeschreben masse
verbriffen. Alle vorgenanten punte, stucke und artikel geloben wir
Dither grebe zu Katzenelinbogenmit guden truwen und an eydestat
veste, stede und unverbrochlichzo halden. Und dez zu Urkundeso
haben wir unser ingesegelan dissen briff tun hencken.

Datum anno domini millesimotrec. non. secundo, feria tertia post
dominicam cantate.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 55.

Bürgermeister und Rath antworten auf die Ansprüche, welche Hein¬
rich von dem Büchel an die Stadt Köln wegen des in städtischem

Solde erlittenen Schadens erhebt. — 1392, 27. Mai.

Dit is die antwerde, die wir burgermeistere, rait ind andere bürgere
der stat van Coelne antwerden up alsulgen anspraicheind vorderunge,
as Heinrich van dem Bucbel an uns gelacht hait, wilge anspraichevan
worde zo worde herna geschrevensteit ind alsus angait: Dit is die
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anspraiche ind vorderunge,die ich Heinrich van dem Buchel haven ind 1392
doin an die vorsichtigewyse herren burgermeistere, rait ind andere
bürgere der stat van Coelne. In dem yersten so vorderen ich an sy
ind sprechen yn zo, also as ich yre diener was mit anderen yren soil-
deneren na ynnehalt der brieve, die ich getransfixierthaven vur mich,
mit myme Siegel, in wilchen brieven ich yn verbunden was, yrme
heuftmanne gehoirsamzo syn ind yem zo voilgen weder alle dieghiene,
die yre viande weren off werden moechten,also as ich gedain hain ind
gehoirsambin geweist dem heuftmanne,dem sy mich mit den anderen
bevoilen hatten, mit namen hern Johanne van Halle, na des gesynnen
ind geboide ich dem gevoilght ind gereden bin as weder die viande
der stat van Coelne, sy nederzozien,as dat kundich is, up wuchern
reede vurschreven ich mit dem heuftmannedes dags van den vianden
ind den yren nederlach ind gevangen wart ind zo slosse gemaent wart,
mit namen zo Swartzenberg ind alda gesafc, gestoeckt ind besmeedt
wart ind in dem ztocke gedrungen ind geschat wart up vierhundert
ind viertzich ryntzscher gülden ind myn harnesch, wilche schetzunge
mich zo groissem betwenckligem schaden gedrungenhait ind noch vur
eyn deil der schetzungen gevangen bin ind in gyselschaff darvur ligen,
ind begeren die schetzungeind dat betwanck ind den schaden davan
herna geacht, gericht ind gekeert ind sunderlingen herumb, want
sich die stat vurschreven, off unser eynich off me gevangenwurden, mit
dem off mit den, die uns gevangen hetten, nyet soynen en soilen, wir
dieghiene, die so gevangen weren, enweren zierst quyt des gevencknisse
los gemacht ind begriffen in der soynen, noch ouch nyet vreden en-
soilen, wir die also gevangenweren enhetten dach die zyt des vreden,
ind dat allet na ynnehalt der brieve, die ich also getransfixierthaven
vurschreven; ind hoffen herumb, synt die stat vurschreven bestant,
vreden ind soynen angegangen havent mit denghienen,die uus gevangen
mit dem heuftmanneind mich geschat havent, as vurschrevensteit, des
umber nyet syn enseulde na ynnehaldeder brieve vurschreven,wir die
gevaagenweren, enweren ßierst des gevencknisse quyt ind leidich ind
in der soynen begriffen; ind want mir des alsus nyet wedervarenenis,
so hoffen ich an got ind an recht, dat mich die stat vurschrevendes
gevencknisse quit soile machen ind mich beieigen ind mir den schaden
richten herna geacht, ind bliven des by rechte na ynnehalde des com-
prömiss. Item heisschen ind vorderen ich an die stat vurschreven
alsulchen betwencklichen schaden ind sunderlingen attzunge ind zeyrunge
ind cost uss ind in, ind cost mynre geselschaff van desem gevenck¬
nisse vurschreven zosamen geacht up zweyhundert ryntzscher güldene
ind me, dat me darumb, want ich noch nyet enweys, wa myne ge-
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1392 seischaff dis gevencknisse noch ende neme, ind begeiren dit gericht ind
bliven des hy rechte na ynnehalde des compromiss ind hoffen ouch,
dat herwederin rechte nyet zo sprechenensy, die stat ensoele mich
quyten ind beieigen, as vurschrevensteit, want in den brieven vur-
schreven alle argelist ussgescheidensynt, darup sy mynen dienst
genoymen haint, daynne ich sus gevangenind geschat bin worden, as
vurschrevensteit. Dese anspraiche ind vorderunge leveren ich den
vursichtigenwysen bescheidenen luden hern Goedarde vam Hirtze ritter,
hern Heinrich vam Stave zerzyt burgermeistere,Costyn van Lisenkirgen
greven zo Orsberg, Johanne van Stommel ind Herbort Euwen, an den
ich deser Sachen bleven bin zo mynnen ind zo rechte na ynnehaldedes
compromiss darup van mir besegelt. Ind des zo eynre bestadungen
hain ich myn ingesegel unden an diesen brief uff papyr gedruckt,
Gegeven, do man schreif na goitz geburde 1392 iair des zweilften
dages in dem meye: antwerden wir, dat Heinrich van dem Buchel
vurschreven geyne reichte anspraiche noch rechte vorderungean ons
enhait noch haven en mach, want hee zo der zyt, do wir soyndeu,

' nyet gevangen en was ind ouch lange davur des gevencknissequyt
was, as hee ouch in synre anspraichen vurschreven bekent; ouch
ßo is hee in der soynen begriffen, off hee wilt, dat an yem steit,
also dat wir yem van den Sachen nyet vurder schuldich en syn
zo antwordon noch zo richten na ynnehalde des briefs, daz hee
ouch anzuet, ind sunderlingen, want de brief ouch ynnehelt under an¬
deren punten, dat achter dem, dat hee off die andere unse dienere uss

' unsme dienste vurschreven gescheiden syn, as Heinrich vurschreven
gescheiden is mit synen moitwillen, so ensal he noch enmach darna
nummermegeynreleye vorderunge noch anspraiche haven noch keren
an uns noch an unse stat ind bürgere umb alsulgenre sachen wille,
noch ander sachen in dem vurschreven brieve begriffen, off wat darin
roerende is, as he ouch lyfligen zo den heiigen geswoirenhait na yn-
nehalt desselven briefs, den hee ouch besegelt hait, ind gesynnen
darumb, dat he ons anspraichenerlaisse, want wir yeme nyet schul¬
dich ensyn wurden zo antwerden, noch van der anspraichen ind vor-
derungen yet zo doin of zo richten, ind bliven des by rechte na ynne¬
halde des briefs vurschreven ind des compromiss entusschen ons
gemacht ind so wie der entusschen yem ind ons verdrageli is. In
Urkunde unser stede ingesegele ad causas her unden gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimosecundo,
feria secunda proxima post festum ascensionis domini.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die unten aufgedrückten Siegel abge¬
fallen.
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Nr. 56.

Schöffenurtheil bezüglich einer hinter dem Hause Hardefust auf dem
Heumarkt gelegenen Mauer. — 1392, 31. Mai.

Id sy kunt, dat her Johan vanme Hörne scheffen zo Colne ind 1392
Jacob van Seendorp bescheitz gesunnen as umb eyn müyre, dye staende
ys achten an des vurgenanten Jacobs erve, geleigen upme heiimarte,
genant zome Hardvust, untgaen deym stalle oever des huys des vur¬
genanten hern Johans, genant des Vaitzhuys, ind wedden beyde partyen
bescheitz reicht ind gesunnendat yn der scheffen wyste mit urdel, so
wat mallichs reycht were an der miiyren ind wat vre yeclichmedaan
zo behoerte. lud scheffenurdelwyste dey miiyre mallich half zo,
eynche partyc cnkundc dan gowyson legende of leyvende, das des neit
zo reichte syn ensoulde; ind want sy beyde navoilgden yn gerichte
ind der vurschreven Jacob neit eyncheu wederstant noch darweder
dyngen enwoulde, gaff scheffenurdel, dat man mallich an syme half-
scheit der vurschreven müyren behaldensoulde ind dat Urkunden ind
schrynen soulde.

Datum anno domini 1392, mensis maii die ultima.
Aus dem' Sclireinsbuch Generalis.

Nr. 57.

Schiedsspruchdes Kölner Käthes in der Streitsache zwischen Matthias
Spiegel zum Irrgange und Arnold Overstolzvon Efferen wegen eines

Hofgutes zu Weiss. 1) — 1392, 1. Juni.

Kunt sy allen luden, dat her Mathys vanme Spiegel zome Yrre-
gange bürgere zo Coelne vur sich, syne erven ind alle dieghiene, die
dat van synen weigen antreffenmach, up die eyne syde, ind her Aruolt
Oyverstoiltz van Efferen ritter vur sich, syne erven ind alle dieghiene,
die dat van synen weigen antreffenmach, up die andere syde, alsulger
zwist ind zweyungen, vorderungenind anspraiche, as sy under eynander
ghaendehatten, an uns dem raide van Coelne, de zerzyt is, bleven syn
ind der ussgegangensyn in alle der voigen, as in yrre beyder com-
promissbrieven darup gemacht anspraichen hern Mathys ind hern
Arnoldtz vurschreven antwerde darup oevergegeven ind uns gelevert,

') Weiss ist ein Dorf eine Meile oberhalb Köln am Khein.
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1392 begriffen is in alle der formen ind voigen, as van worde zo worde
herna gechreven volgt. Ich Mathys vanme Spiegel zome Yrregangedoin
kunt allen luden ind bekennen oevermitz diesen brief vur mich, myne
erven ind alle dieghiene, die dat van mynen weigen antreffen mach,
dat ich alsnlger Sachen, as ich hern Arnolde Oyverstoiltzvan Efferen
zozosprechen hain van myns hoifs ind leenlude weigen zo Wyss, gentz-
ligen ussgegangenind der bleven bin an den ersamen, wysen herren,
dem raide zerzyt der stat van Coelne, also so wes sy mich in diesen
vurschrevensachen tusschen dit ind dem heiigen pynxstage nyest-
komende na mynre anspraichen ind na rechte ind wysingehmynes
hoifs ind synre antwerden besagende werdent na alre kuntschaff, dat
ich dat vaste, stede ind unverbrüchlich halden sali ind davan voldoin
sali ind darwedernyet zo doin noch laissen geschien, heymeligen noch
offenbair oevermitz mich selver of yeman anders van mynen weigen,
sunder alrekunne argelist ind geverde. In Urkunde myns Ingesiegels
an diesen brief gehangeu.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo secundo,
feria quarta proxima post beatorum Philippi et Jacobi apostolorum.*)

Ich Arnolt Oyverstoilz van Efferen ritter doin kunt allen luden ind
bekennen oevermitzdiesen brieff vur mich, myne erven ind alle die¬
ghiene, die dat van mynen weigen antreffen mach, dat ich alsulger
Sachen, as her Mathys vanme Spiegel zome Yrregange mir zozosprechen
hait van syns hoyfs ind leenlude weigen zo Wyss, gentzligen ussgegangen
ind der bleven bin an den ersamen, wysen herren, dem raide zer zyt
der stat van Coelne, also so wes sy mich in diesen vurschreven
Sachen tusschen dit ind dem heiigen pynxstagenyestkomende na synre
anspraichenind na rechte ind wysungen syns hoifs ind mynre antwerden
besagendewerdent, na alre kuntschaff, dat ich dat vaste, stede ind
unverbrüchlichhalden sali ind davan voldoin sali ind darweder nyet zo
doin noch laissen geschien, heymeligennoch offenbair,oevermitz mich
selver off yeman anders van mynen weigen, sunder alrekunneargelist
ind geverde. In Urkunde mynes Ingesiegelsan diesen brieff gehangen.
Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimosecundo, feria
quarta proxima post festum beatorum Philippi et Jacobi apostolorum.
Dit is die vorderunge ind anspraiche, die ich Mathys vanme Spiegel
zome Yrregangeheisschen ind vorderen an heren Arnolde van Efferen
ritter: In dem yersten, dat her Arnolt vurgenant in der zyt dat ich
buyssen landtz was zo Hamburch in dienste in urber der steede van

') Das Original im Stadtarchiv.
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Coelne, komen is zo Wyss up mynen hoff ind leengüt, da myn aenche x) 1392
wilne her Goebel Juede iud syn schoiltissevur, iud ich ind myn schoil-
tisse na syme doide vur ind na allweige up dem hoyve unse gedinge
gehat hain, me dan up eynchme guede, dat wir da haven, ind unse
kurmyeden, pechte iud zynse van demselven guede ind ouch van andern
gueden, die wir da haven, alda untfangenind gehaven hain, as dat den
scheffen van Surde, 2) mynen geswoirenen zo Wyss ind dem lantmanne
wail kundich is, die yre kiintschaff darup gesprochen haven van manungen
weigen Hermans van Hersei, droississen, ind des schoiltisseuvan deme
Broele, ind da her Arnolt van Eiferen ouch untgawoerdich stoynt, hie
enboyven is her Arnolt van Eueren vurgenant up den selven mynen
hoff komen in der zyt, dat ich buyssen landtz was zo Hamburch in
dienste ind urber der steede van Coelne ind hait afgebrochen up dem¬
selven hoyve alle die gehuchte 3), die darup stoynden, ind vort alle dat
hoiltz van eynre schüren ind anderen gehuchten, dat da lach, ind vort
die boyme affgehauwen ind dat allet van dem guede na yem gevoirt
mit gewalt. Vort hait hee die plancken ind züne desselven hoifs an
etzligen enden af doin brechen ind enhait die nyet weder doin setzen
up alsulchen steede, as sy vur stoynden. Dat heisschen ich van yem
gericht, damede mir myns hoifs eyns deils affgegangen is, ind hait vort
mit veetschaff iud dreuwewordenmit mynen leenluden also umbge-
gangen, dat sy mir dat giiet haent laissen lygen vur myne pechte ind
zynse, die mir plach zo gehlen, die mir her Arnolt woyst gelacht hait
bynnen des, dat ich yem doch nye rechtz engeweygerdeumb eynche
die anspraiche,die hee zo demselven giide moechte gehat hain up der
stat, da sich dat mit rechte geburt hedde. Vort heisschenich mynen
hoff zo Wyss gebuwet wederumb mit huyse, mit stellen ind mit schüren
ind mit ziinen ind plancken ind wie hee was up den dach, do hee
myne leenlude afgedrungeu ind verdreven hait ind gewoist hait an
boymen ind an alle dem afgebrochen ind enwech gevoyrt, dat hee
voyren moichte, ind dat man kuntligen sien mach ind mit guder kunt-
schaf des hoifs ind ouch der lüde ynme dorpe bewysen mach, ind
heisschendie gewalt, homoit ind den schaden gericht ind gekeert. Vort
heisschenich, dat mir her Arnolt afdoe alsulchenverbot, as mir myn
herre van Coelne gedain hait zo Wyss an mynen geswoirenen myns
hoifs, want mir dat geschiet van syme ind der synre zodoin enbinnen
des dat wir alre Sachen bleven waren an unsen herren vanme raide.

') Aenche = aenchere = aenhere = Ahnherr, Vorfahre.
') Sürtli, liegt eine halbe Stunde von Weiss entfernt.
3) gehuehte == Gebäude.
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1392 Vort heisschen ich niyue cost, die ich achten vur tzweyhuuclert marcke,
die ich umb der gewalt ind unrechtz wille an mich gekeert vertzert
haven. Ind want her Arnolt bekant hait vur unsen herren vanme raide
ind vur viel guden luden, dat yem myn hoff zo Wyss eyn wyff ge-
gheven soulde haven, die zo eynre haut sas vur mynen geswoirenen
ind vur myme schoiltissen up demselven hoyve, want her Arnolt nu
bekant hait die gift, as vur geschreven steit, die doch in yre selver
geyne macht enhadde, want man gheyns leengüetzussghaen enmach,
id ensy zierst dem leenheren upgegheven, as sich dat heischt. Ind
hcrumb so sprach her Arnolt, dat dis vurschreven hoff syn were,
darumb dat ich yem beschiet vur myne geswoirene ind vur mynen
schoiltissenup den hoff ind weulde dariimb yem ind yeckligen partyen
laissen wedervaren, as viel as yedermannemit rechte geburt hedde na
wysungen der geswoirenen ind rechtz mynes hoifs ind dat hee dat ge¬
nommen seulde hain, want die gift vur yn geschiet was. Ind want ich
ouch up geyme gude dyngen en mach, dan up myme leengude zo
Wyss, dat deselve neymelige hoff myn leengiit is. Ind want hee mir
alle diese vurschreven punten, die ich geheischt hain, gedain hait mit
gewalt ind buyssen recht, as dat kundich is mynen geswoirenen ind
dem lantmanne, as vur geschrevensteit, so gesynnen ich des van yem
gericht, as ich vur gesunnenhain ind blyven des by rechte an unsen
herren vanme raide in alle der wyss, as unse compromiss ynneheldet.
Ind dit is myne anspraiche ind da ich by blyven. Urkunde myns
Siegels unden daran gedruckt. — Dit is die antwerde, die ich Arnolt
van Efferen ritter antwerden up vorderunge ind anspraiche heren Mathys
vanme Spiegel zome Yrregange: In dem yersten, up dat yerste pünte
der ansprachen,daerynne dat her Mathys schryft, dat ich up synen
hoff ind leengüet zo Wyss komen soele syn, diewyle hee buyssen landtz
geweist sy, ind soele yem synen hoff ind leengut, da syn aenche wilne
her Goebel Juede vur ind her Mathys na mit yrme schoiltissen up
gedingt havent, gewoest haven mit gehuchten ind plancken, ind die
gebuchte ind plancken ind züne mit gewelde ewech gevoirt soele haven,
so wie dat punte ynneheldt etc., antwerden ich Arnolt van Efferen
ritter vurgenant, dat de vurschrevenhoff zo Wyss bynnen syme eyder-
züne ind plancken van mans gedencken mynre alderen ind vurvaren
gevveist is ind van yn mir erstorven is ind byn van demselven hoyve
ind güede ind ouch van anderen guden man geweist busschofs Wal-
raven ertzbusschofs zo Coelne, ind ouch namails man geweist alle der
busschoff van demselven hoyve ind güede, die' synt nä syme doide ertz-
busshoff zo Coelne geweist synt, ind noch darvan man byn myns
genedigen heren busschofs Friderichs ertzbusschofs zo Coelne, ind hoffen
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synt de vurgenantehoff bynnen synen plancken ind zünen mangiit is 1392
myns gnedigen heren van Coelne, ind ich eynen gichtigen leenheren
haven, dat dat gut myn vry eygen guet sy, sunder her Mathys off
syne alderen eynich recht daan zo haven, off yem eynche zynse, peichte
off kurmyeden zo gelden, anders dan her Goebel Juede viir ind her
Mathys ind die yre na up dem hoyve gedynckthavent umb yre zynse
ind peichte ind kurmyeden,die sy zo Wyss van anderen gueden havent
ind nyet van myme mangude, want yem noch synen vurvaren ind
alderen myn mangiiet vurschreven nye zyns, pacht noch kurmyede en
gegalt ind ouch noch van rechte nyet gelden en sali, ind dat gedynge
vurschreven hain ich ind myne vurvaren laissen geschien up unsme
hoyve ind manguede umb maegschaff ind vruntschaff ind nyet van
rechte, ind so wat yorder yn ind up dem hoyve geschiet is, dat hain
ich up dem myme gedain, sunder hern Mathyse off yeman anders
eynche gewalt damit zo doin, ind zeyn des an mynen genedigen leen¬
heren, des man dat ich bin, van dem vurschreven hoyve ind guede
ind an syne manne. Item up dat zweyde punte synre anspraichen, dat
ynnehelt, dat die scheuen van Sürde hern Mathys geswoiren zo Wyss
vurschreven van manungen weigen Hermans van Hersei droississen ind des
schoiltissen van dem Broele yre kuntschaff darup gesprochen soelen haven,
dat ich Arnolt van Eiferen vurgenant untgawoerdich geweist soele syn, ant-
werden ich, dat die vurgenanten geswoirenen sachten, dat yn kundich were,
dat her Goebel Juede vi'ir ind her Mathys na up dem guede ind up anderen
gueden gedynckt haven, doch heddeu sy gesien, dat sy up dem guede
me gedynckt haven, dan up anderem guede, ind sachten ouch, dat sy
des nyet en wisten, of hee dat mit rechte dede. Item up dat dirde
punte synre anspraichen, dat ynneheldt: ind hait vort mit veetschaff ind
drei!wordenmit mynen leenluden also umbgegangenetc., antwerden
ich, dat ich des unschuldichbin ind wille darvur as viel doin, as ich
durch recht sali. Item up dat vierde punte synre anspraichen, dat
ynneheldt: vort heisschen ich myneu hoff zo Wyss gebuwet weder umb
mit huyse, mit stellen ind mit schüren etc., antvverdenich as vür,
dat de vurgenante hoff zo Wyss myn is ind mir van mynen alderen
erstorven is ind ich darvan man bin, as vurschreven is, ind so wat up
dem vurgenantenhoyve geschiet is, dat is up myme guede geschiet,
ind nyet up hern Mathyse guede, ind en have damit hern Mathyse
noch nyemaune geyne gewalt noch homoit gedain, ind hoffen durch
recht, dat ich hern Mathyse up dat punte yet vurder schuldich sy zo
antwerdenanders, dan hie vurschreven is, ind zien des ouch an mynen
leenheren ind an syne manne, as vurschreven steit. Item up dat '
vunfte piinte synre anspraichen,dat ynneheldt: vort so heischen ich,
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1392 dat mir her Arnolt afdoe alsulcheu verbot etc., antwerdenich, dat
synt der zyt, dat ich dieser Sachen bleven bin by uusen herren vanme
raide zo Coelne ind darup myn compromiss oevergegheven haven, dat
ich noch nyeman van mynen weigen noch van myme geheissche dat
verbot an myme gnedigen heren van Coelne geworven en haven gheyne
wys, ind biu des unschuldich ind wille darvur as viel doin, as ich
durch recht sali, ind hoffen durch recht, dat ich des verboidtz nyet
schuldich ensy afzodoin, want ichs nyet mechtich enbiu, noch zo
doin nyet geworven enhain na der zyt, dat ich des by unsen heren
vanme raide bleven bin ind myn compromissoevergegheven hain, as
vurschrevsnsteit. Item up dat seesste pünte der anspraiche, dat yn-
neheldt: ind want her Arnolt bekant hait vur unsen heren vanme
raide ind vur viel guden luden, dat yem mynen hoff zo Wyss eyn
wyff geghevensoelde haven etc., antwerdenich, dat na doide Henkyn
Scheylartz syn elige wyff Druda ungetwungen komen is by mich mit
eyme soyne ind mit yrme eydom, want sy dat vurschreven myn man-
güet nyet langer halden en woilden noch gebuwen en künden, ind it
kundich is, dat dat guet ind erve vurschrevenabuwich stoynt ind lach,
ind haent mir darurnb myn mangüt ind erve lossleidich wederuml)
gegheven ind upgedragen, dat ich darmede myn beste doin moechte
ind seulde, ind hoffen zo dem rechten, dat want dat vurschrevenwyff
ind yre man beleent geweist synt mit dem vurschrevenmyme man-
gude van mynen vurvaren ind alderen ind nyet van hern Mathyse
noch van synen alderen ind vurvaren, ind van unsen weigen allweige
up dem gude gesessenhavent, dat die updracht ind gicht stede syn
soele ind ich myn er.ve ind mangüt wenden ind keren moechte ind
moege, wahien ich wille, in mynen urber ind beste, ouch die updracht
des vurschrevenen erfs ind gfietz, die mir da geschiet is vur dem
schoiltissen ind geswoiren heren Mathys vurschrevenzo Wyss, die en-
haven ich nyet also untfangen, dat dat vurschreven myn mangiit yet
voerende sy in dat hoifsgedynge hern Mathys vurschreven, dan darfimb,
oft sache were, dat mich of die myne yeman van yren medeerven her-
namails ansprechenvan ind up dat erve vurschreven, dat ich dan of
myne erven die updracht ind gicht, die geschiet is as vurschreven is,
mit den getzugen kleyn ind grois, so wie die da untgawoerdich waren,
tzugen moege ind bewysen as mit landluden ind sleichten nageboiren.
Item up dat sievende punte ind dat leste der anspraichen, dat ynne-
heldt: vort heisschenich myne cost, die ich ächten vur 200 marke
etc., antwerdenich, dat ich geyne gewalt noch unrecht an hern Ma¬
thyse gekeert en haven ind yem ouch durch recht darurnb nyet schul¬
dich ensy zo richten, want ich yem nyet geloift enhaven ind ouch
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de vurschreven hoff zo Wyss, as ich vur geantwert haven, bynnen 1392
synen zimen ind plancken myn mangut is ind nyet hern Mathys ind
ouch nye van mansgedenckenzyns, pacht noch kurmyede yem noch
den synen engegalt noch engilt, noch syn leengüt enis geyne wys,
want ich man darvan bin myns gnedigen heren van Coelne ind man
geweist synre vurvaren, as vurschrevensteit, ind zien des an mynen
leenheren ind an syne manne. Vort heisschen ich Arnolt van Efferen
ritter vurschreven van hern Mathes vanme Spiegel vurgenant gericht
alsulchen krüdt, schade ind coeste, dar hee mich in gedrungen hait zo
unrechte, as syne anspraiche ind myne antwerdeynnehaldent, wilch
krudt, schade ind coeste ich achten vur 100 güldenen ind heisschen die
van yem gericht. Dieser vurschreven sachen blyven ich by rechte an
unsen heren vanme raide zo Coelne in alle der wys, as unse compro-
miss ynneheldt. Ind dit is myne antwerde, dar ich by blyven wille.
In Urkunde myns siegeis unden herangedruckt.

Ind want wir uns dieser sachen annoymen hain in der voigen, as
vurgeschreven steit, ind wir uns des grundtz ind der wairheit van den
sachen ervaren haven ind die kuntschaffdarup gehoirt, darumb spre¬
chen wir ind sagen demselven heren Arnolde na ynnehaldeind macht
der compromiss, dat he demselven heren Mathys synen hoff zo Wys
wederumb buwen sali mit huysjj, mit stellen ind mit anderemgezymber
ind also gut machen, as hee vur was up die zyt, do hee daran
bestojTit zo gryffen, want hee des nyet gerichtligen ervolgt noch mit
rechte gedain en hait noch doin en moechte, synt hee selver bekent in
Byrne compromiss, dat der hoff heren Mathys sy. Vortme up dat af-
brechen der gehuchte ind die enwech zo voeren ind van den boemen
afzohaüwen,besagen wir heren Arnolde, dat hee heren Mathys dat
richten sali na wysungendes hoifs ind der geswoirenenvurschreven.
Ouch sali her Arnolt vurschrevenwerven, dat alsulchenverbot, as van
unss herren weigen van Coelne, geschiet is zo Wyss an heren Mathys
hoyfs geswoirenen afgedain werde. Ind sali heren Mathys ouch vur
syne cost, die hee herumb gedain hait, richten die tzweyhündert
marcke off dar enbynnen also viel, as her Mathys mit syme eyde
behalden wille. In Urkunde unser steede ingesiegel ad causas unden"
bynnen dit selve unse recht gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo secundo, in
vigilia festi penthecostes.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv. In dorso: eyne copie der
scheyding heren Mathyes van dem Spiegel und heren Arnoides Overstoltz.
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Nr. 58.

Der Vogt Gumprecht von Alpen schliesst Sühne mit der Stadt Köln.
1392, 24. Juni.

1392 Ich Gumprecht van Alpeym vaydt zo Coelne doin kunt ind be¬
kennen in diesem brieve, dat ich alre anspraichen ind vordrangen,
tzwist ind tzweyungen, worde ind wercke, wie ich die in eynger wys
zo vorderen ghaende gehat ind begangenhaven mach vur data dis briefs
an den ersamen wysen herren burgermeisteren, raide ind anderen bnr-
geren der stat van Coelne, vur mich ind alle dieghene, der ich moe-
gich bin off sin mach, luterligen, gentzligenind zomaill gesaist, gesät
ind gesoynt bin, also verre dat ich umb der vurgangenre noch umb
geynreleyeanderre sachen wille, die sich achtermailsumbermetusschen
den vurschreven herren ind mir ergain mögen, yrre noch yrre steyde
vyandt numbermewerden noch yre ergste werven en sali, sunder ich
sali yn, yrre stat, bürgeren ind ingesessenen hoult, getruwe ind bysten-
dieh syn ind yre ere ind beste vurkeren ind sy yrs schaden warnen
up allen enden, da ich kan off mach, bynnen alle mynre moegen,
slossen ind vesten, die ich nü hain offt namails krigen mach, sünder
eyncher künne argelist. Ind up dat van nü vort alle guede gunst ind
gutligeit tusschen den vurschrevenherren ind mir die vurder gesterckt
ind gemeret werde, so syn wir des an beyden syden oeverkomen,of
achtermails mir oevermitz sy an eynchen sachen mich antreffende ver-
kurt wurde 1), dat eyne yecklige partye van uns des zwen iren vrunden
geleuven sali, as ich mit namen Johanne Eysel gnant Buff ind
Lambrecht van Mairke ind die vurgenantenherren Gerarde Hirtzeliu
vam Gryne ind Johanne Quattermart in Straisburgergassen, die sich
darzo mit iren anhangenden transfixbrievenverbinden soilen, der sachen
sich zo laden, anzoneymen ind zo usseren bynnen 14 dagen darna, dat
yn die sache vurgelacht worden is, ind die -na anspraichen ind aut¬
werden mit rechte off in mynnen suchten ind scheiden,off sy moigen.
Ind off sy der gheyn eyndrechtich werden en künden ind darumb

') In der Handschrift die Worte von „dat" bis „moigen" am llande geschrieben;
im Text standen ursprünglich folgende später ausgestrichene Woite: dat wir an
beydes syden des an eyckliger syden tawen unsen vrunden geleuven ind die
noemen soelen ind yn die sachen vurleygen, die uns bynnen viertzien dagen darna
na anspraichen ind antwerden mit reichte off in mynnen danneaff scheiden ind
suchten solen, off sy moigen.
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tzweydreichticli reicht sprechendewurden, dat sy asdan eynen oyver- 1392
man under desen tzwen herren darzo neymen soilen mit namen heren
Friderich greven zu Moerse, off heren Coynrait herren zu den Sleiden,
ind yem die tzweydrechtigereichte oeverleveren zerstunt na den vier-
tzienachtenvurschreven, ind by wilgme der tzweydreichtige reichte eyn
hee dan vestligen blyven wilt, dat sal vur sich gaen ind moege ind
macht haven, ind dat sali hee ouch bynnen den nyesten viertzienachten
darna eynre eyckligervan uns partyen beschreven ind besegelt oever¬
leveren, up dat wir die halden ind volvoeren moegen bynnen der zyt,
die darup gesät werden sali. Ind off mir van den vyeren unsen vrun-
den, of ouch deme oyvermanne yedt zogesacht wurde zu doin, dat sali
ich darna zerstunt doin ind volvoeren den vurgenantenherren ind yrre
steyde bynnen der zyt darup gesät in alle der maissen, as ich des
besacht worden bin. Ind off ich des nyet endede, ind darup van den
vurgenanten herren weigen gemaendt wurde bynnen myne off myns
eligen wifs woyninge bynnen Coelne of zo Alpein up dat sloss, so sali
ich bynnen Coelne in eyne ersame offen herberge komen, die mir van
yn alda getzeichentwirt, ind danne uss in geynre wys scheiden, ich
en have zierst gericht, gekiert ind volvoiri allet, des ich oevermitz die
vurschreven unse vier vrunde off ouch den oyverman in den Sachen
besacht worden bin, sunder eyngerleye vertrecken,ussgescheiden off ich
ind die vurgenantenmyne tzwene vrunde umb eynger sachen wille her¬
an treffende bynnen die stat van Coelne gemaent wurden, dat wir dan
vur inwendiger ind usswendiger schoult ungekummert ind ungekroedt
blyven soilen, ayn argelist. Ind off der vurgenantenunser vier vrunde
off ouch der vurgenanten oyvermanne eynich aflivich of usswendich
wurde, we de were, off dat yrre eynich umb reidliger Sachen wille
hieby nyet syn enmoichte,dat die partye asdan, der dat zogeburde,
eynen anderen in des stat weder setzen sali ind den sich doin verbin¬
den bynnen viertzienachtendarna in alle der wys, as der ander was,
des da bruch were. Ind alle diese vurschrevenpunte hain ich Gump-
reicht vurgenant vur in gueden truwen gesichert ind geloift ind na zo
den heiigen lyfligen geswoyren, vaste, stede ind unverbrüchlich zo halden
ind die zo doin ind zo volvoeren in alle der maissen, as da vur van
mir geschreven steit, sunder alrekunne argelist ind geverden. In Ur¬
kunde myns eygenen ingesegelsmit mynre sicherre wissenheitvur mich
vur an diesen brieff gehangen; ind hain zo meerre getzuge alle deser
vurschreven sachen gebeiden die eydele erbere myne lieve vrunde, heren
Friderich van der Sleyden den doymdechen zo Coelne ind heren Coyn¬
rait herren zo der Sleyden ind zo Nuwensteyn,gebruedere,dat sy yre
ingesegele by dat myn an diesen brieff gehangen haint; dat wir Fri-
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1392 derich van der Sleyden doymdechen zu Coelne ind Coynrait herre zo
der Sleyden ind zu Nuwensteynvurgenannt, ergien ind bekennen, dat
id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesirao nonagesimo secundo,
ipso die nativitatis Joliannis baptiste.

An der Urkunde hing folgenderTransfix:
Wir Johan Eysel genant Buf, Lambrecht van Mairke, Gerart

Hirtzlin vam Gryne ind Johan Quattermart doin kund ind bekennen,
dat wir in guden truwen geloift ind in eytz stat gesichert haven, of
sich namails eyngerleye zwist of zweyonge erstoendeof erhoeve tus-
schen den ersamen wisen herren burgermeisteren, raide ind anderen
bürgeren der stat van Coelne up eyne syde ind Gumprechtvan Alpein,
vaidt zo Coelne, up die andere syde, dat wir asdan zo maningen eynger
der vurgenantenpartyen bynnen vier dagen zerstunt darna in den con-
vent zo den Mynrebroederen zo Coelne komen soilen ind uns alda ver-
gaderen ind dy sache vur uns neyraen ind dy na anspraichenind ant-
werden usseren ind ussrichten bynnen der zyt ind in alle der raaissen,
as der brief geleigen is, dadurch dit untgaenwordige transfix geste-
chen ind gehangenis. In urkonde onser ingesegele an desen brief
gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo secundo,
ipso die nativitatis Johannis baptiste.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv. Eine andere Copie im
grossen Privilegrambuch f. 131.

Nr. 59.

Johann Frambalch von Stockheim, Vogt zu Schoenforst, macht das
Schloss Schoeneforstzum Offenhaus für die Stadt Köln und verspricht,
dasselbe nach dem Tode seines Herrn Reinhard's von Schoenforst
und Sichen an keinen Andern zu überliefern, bevor der Stadt Köln

1000 Goldguldengezahlt worden sind. — 1392, 2. August.

Ich Johan Frambalch van Stockheim vait zo Schonenvorst doin
kund ind bekennen,dat ich in gueden truwen gesichert ind mit upge-
reckden vingeren lyfligen zo den heiigen geswoiren haven, sicheren ind
sweiren in desem. brieve, dat sloss Schonenvorst, dat ich as eyn vait
ynnehavenvan myns lieven herren weigen hern Keynartz herren zo
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Schonenvorst*) ind zo Sichen, den wysen ersamen herren burgermei- 1392
steren, raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne, yren vrunden,
helperen ind dieneren, die sy van yrre steede weigen aldar scbickende
werden, guetligen ind mit gantzen truwen zo offenen ind sy darup ind
afzolaissen weder alle yre viande, die sy nu bavent off namails um-
berme erkrigen moigen, as ducke ind as viel, as yn des noit geburt,
ussgescbeiden myn gnedige berscbaff mynen berren den bertzougenvan
Bourgunden,myn lieve vrauwe van Brabant, mynen herren van Guilghe
ind van Gelre ind mynen berren den bertzougenvan Gelre ind greven
van Sutphen, ind dat icb by mynre Sicherheit ind eyde vurschreven
datselve sloss Schonenvorstna doide heren Eeynartz vurschreven in
nyemans hant noch gewalt setzen, laissen komen noch oeverleveren en-
sall in eyncherleye wys, wye man die erdenken mach, sunder ich sali
die vurschreven herren, yre vrunde, helpere ind dienere sich daruss ind
darin laissen behelpen ind ryden in der wys, as vurschrevenis, bis
also lange, dat den vurschrevenherren der stat van Coelne zovoerentz
gentzlichen ind wail verricht ind bezalt sy dusent güldene, gut van
goilde ind van gewichte, of dat wert daevur an Coeltzem payemente
zerzyt der bezalingen genge ind geve, ind up yre rentkamere gelevert
na ynnehalde der brieve, die yn myn vurschreven herre van Schone-
vorst darup besegelt oevergegeven hait, sunder alrekunne argelist ind
geverde. In Urkunde myns eigenen ingesegels mit , minre sicherre
wissenheit an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo secundo,
crastino beati Petri ad vincula.

Nach flem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 60.

Der Bastart Ruprecht van Virnenburg und Sybe up Heyde schliessen
Sühne mit der Stadt Köln. — 1392, 10. August.

Wir Bopreicht van Virnenburchbastart ind Sybe up Heyde doin
kund allen luden ind bekennen in desem brieve, dat wir alsulger veet-
schaff, as wir gelacht ind gekeert hatten an die wyse, ersame herren
burgermeistere,rait ind andere bürgere der stat van Coelne umb Bal-

') Die Vogtei Sohönforst bei Aachen.
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1392 dewyns wille van Vlatten, 1) gentzligenind zomail mit yn gesucht ind
gesoynt syn, also dat wir die vurschreven herren, yre stat, bürgere
noch ingesessene von Coelne vurschrevenumb der veetschaff wille, noch
umb allit, dat sich darumb ergangenhaven mach, achtermails num-
merme kroeden, besweren noch occasunenen soilen, heymligennoch
offenbair oevermitz uns selver of yeman anders van unsen weigen,
noch wir en soilen ouch derselver herren, noch yrre steede umb deser
Sachen wille hernamails nummermeviant werden, sonder argelist. Ind
dis zo Urkunde, so hain wir gebeiden den eidlen unsen lieven iunk-
heren, iunkhern Lodowich, herren zo Kyfferscheit ind zo Hackenbroich,
dat hee syn ingesegel vur uns an desen brief hait gehangen; des ich
Lodowich, herre zo Byfferscheit ind zo Hackenbroich vurschrevener-
gien ind bekennen, dat id wair is.

Datum anno domini 1300 nonagesimo secundo in vigilia beati
Laurentii.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel verletzt.

Nr. 61.

Eigentimm der Maler Johann Platvoys senior, Johann Platvoys junior
und Cuno Wunne, — 1392, 26. August.

Notum sit, ^quod Johannes dictus Platvoys pictor et Goitghiniseius
uxor domum eorum sitam contigue domui Gotscalci dicti Monich et
privatam cameram a latere adjaeentemdonaverunt et remiserunt Jo-
hanni dicto' Platvois pictori filio dicti Johannis pictoris et Stine eius
uxori, ita quod ipsi coniuges Johannes et Stina domum predictam et
cameram privatam prout iacent iure obtinere et dimittere poterunt,
quocumque voluerint, salvo censui hereditario iure suo.

Actum anno domini 1392, die 26. mensis augusti.
Notum sit, quod Johannes Platvois pictor predictus et Stina eius

uxor medietatemdicte eorum domus site contigue domui Gotscalci dicti
Monich, illam videlicet medietatem dicte domus versus Renum prout
iacet cum accessu ad cameram privatam donaverunt et remiserunt
Cononi dicto Wunne pictori et Metze eius uxori, ita quod ipsi coniuges
Cono et Metza domum predictam cum accessu ad cameram privatam
iure obtinere et divertere poterunt, quocumque voluerint, salvo censui
hereditario iure suo. — Actum ut supra.

Aus dem Schreinsbuch s. Petri generalis.

') Diejenigen, welche um Baldewins willen der Stadt Fehde angesagt, sind in
Nr. 27 angegeben.
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Nr. 62.

Hermann Cleine, zur Zeit Richter des Landes von Dinslaken, wird
Diener der Stadt Köln. — 1392, 7. September.

Ich Herman Cleyne, nu zer zyt richter des lands van Dynslachen, 1392
doin kunt allen luden, dat want die wyse, ersame herreu burgermeisterd
rait ind andere bürgere der stat van Coelne mich nu zerzyt zo yrme
dyener uuthaldeu ind untfangen haint, darumb so hain ich yn vur in
gueden truweu gesichert ind na mit upgereckten viugeren lyfligeu zo
den heiligen geswoiren, sicheren ind sweyren oevermitz desen brieff, dat
ich van deser zyt vort myn leyven lanck den vurschrevenherren, yrre
stat ind bürgeren van Coelne getruwe ind hoult syn sali ind sy yrs
ergsten warnen ind yre beste vurkeren up allen enden ind steeden, da
ich dat vermach, ussgescheiden den homeichtigen mynen gnedigen herren
hern Adolph greve zo Cleve ind zo der Marke ind syne soene ind den ■
hoeydlen mynen lieven iuncherren, iuncherenDiederichvan der Marke,
tgaen die ich doch in desen Sachen nyet verbundensyn en s"all, sunder
alrekunneargelist ind geverde. Ind dis zo Urkunde ind ganzer steet-
geit, so hain ich myn eigen ingesegelan desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo secundo, in
vigilia nativitatis beate Marie.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel hat eine dreizackige Krone
im Schilde.

Nr. 63.

Die Gebrüder Konrad und Goeddert vom Somer theilen unter sich das
von ihren Eltern ererbte Vermögen, Häuser und Renten. — 1392,

11. October.

Wir Coynrait vanme Somer ind Goidart vanme Somer, gebroedere,
doen kunt allen luden ind bekennen oevermitz desen brieff, dat wir
overmitz rait ind guetduncken unser vrunde ind wercklude, die wir
darby genomen haven, eynre rechter Schichtungen ind deyllingenover-
komen ind eyndreichtich worden syn van sulchme erve ind erfligen
zynsen, as uns erstorven ind bleven synt van dode vader ind moyder,
in wilcher deyllungen mir Coynrade vurgenant zo deyllingen gevallen
is dat huys zome Somer geleigen boyven muren, so wie dat bynnen
synen vier muren geleigen is mit syme zogehoere, item dat huys ge¬
nant alden Tiedenhoyven,geleigen by sent Kathrynen untgaen dem

Vi. 8
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1392 putze, item vierdehalve marke erflichs zynss, die Moyr gilt van syme
hoyve upme aldengravengeleigen, item zwa marke erflichs zynss, die
eyn riemsneider gilt van erve ouch upme aldengraven geleigen.
Heruntgaen is mir Goidarde vurgenant zo deyllingengevallen dat huys
genant Eltzenberg, geleigen boyven muren alrenyest dem huse zome
Somer zo der Marportzenwert, dat eyn vryhuys is van alme vayre ind
erfzynse, item zwey gadom under lanen geleigen under eyme dache.
Ind were sache, dat unser eyncher des anderen bedorfte syne deyllunge
helpen zo behalden, usszogaen off zo verzyen, so wie sich dat heysschen
of des noit geboeren moichte, so hait mallich van uns dem anderen in
gueden truwen geloyft, dat unser yeckliger dem anderen zo syme
gesynnen navolgen sali, ind mallich dem anderen zo helpen, also dat
unser yeckliger syne deyllinge behalde, darankome ind geschreven
werde in alle der wegen, so wie uns des up beydes syden noit geboeren
mach, sunder alrekunne argeliste. Ind deser sacken zo Urkunde der
wairheit so haen wir vurgenante gebroedere Coynrait ind Goidart beyde
sament gebeiden heren Heynrich vanme Cuesyne in Viltzengravenden
alden ind. hern Costin van Lysenkirgen anme Heumarte, scheffen zo
Coelne, dat sy yre ingesegelezo eyme gezuge der wairheit an desen
brief gehangen haent, want wir dese schichtungeind deyllunge vur yn
ergiet ind bekant haven in alre maissen, so wie vur geschrevensteit,

. des erkennen wir scheffenvurgenant ind zugen, dat id wair is, ind
vort umb noch meirre kuntschaffind steetgeit wille, so haen wir vur¬
genante gebroedere unse ingesegele mit an desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo secundo,
mensis octobris die undecima.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel abgefallen.

Nr. 04.

Papst Bonifaz IX. bestimmt auf Anstehen der Stadt Köln, dass Nie¬
mand bei Strafe der ExcommunicationReliquien aus der Stadt weg¬

führen oder verkaufen dürfe. — Rom, 1392, 3. November.

Bonifatius episcopus, servus servorum dei, ad perpetuam rei me-
moriam. Sincere devotionisaffectus, quem dilecti filii magistri civium,
consules et commune civitatis Coloniensisad nos et Eomanam gerunt
ecclesiam, promeretur, ut votis eorum, illis presertim, que ex devotionis
fervore prodire conspicimus, quantum cum deo possumus, favorabiliter
annuamus. Hinc est, quod nos dictorum magistrorum civium, consulum
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et communis in hac parte supplicationibusinclinati, ut nullus cuius- 1392
cunque dignitatis, status, gradus et ordinis vel conditionis extiterit,
etiam si archiepiscopali prefulgeat dignitate, reliquias sanctorum in
ecclesiis aut aliis sacris seu püs locis dicte civitatis reconditasvendere
vel emere, seu alias quovis quesito colore ab ipsa civitate alienare pre-
sumat, sub excommunicationispena, quam contrafacientes ineurrere
volumus ipso facto et a qua ab aliquo alio, quam a Eomano pontifice,
preterquam in mortis articulo, absolvi nequeant, auctoritate apostolica
tenore presentiumdistrietius inhibemus, decernentes exnunc irritum et
inane, si secus super hiis a quoquam quavis auctoritate scienter vel
ignoranter contigerit attemptari. Nulli ergo omnino hominum liceat
banc paginam nostre inbibitioniset constitutionisinfringere vel ei ausu
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit,in-
dignationemomnipotentis Dci et beatorum Petri et Pauli apostolorum
eius se noverit incursurum.

Datum Eome apud sanctum Petrnm 3. nonis novembris, pontificatus
nostri anno quarto.

Auf dem Umschlag: pro V. de Pistorio.
P. de Inghelnheim.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: pveceptum de reliquiis non
alienandis.

Nr. 65.

Auf Anstehen der Kölner Universität bestimmt der Papst Bonifaz IX.,
dass alle päpstlichenSchreiben exequirt werden dürfen ohne vorherige

Gutheissungdes bezüglichenBischofs. — Rom, 1392, 3. November.

Bonifatius episcopus, servus servorum dei, ad futuram rei memo-
riam. In supreme dignitatis specula licet immeriti disponente domino
constituti dignum censemus et debitum, ut personis litterarum studiis
insistentibus,per que divini nominis et fidei catholice cultus proteuditur,
iustitia colitur, tarn publica quam privata res regitur utiliter omnis
que prosperitashumane conditionis augetur, favores gratiosos et oportune
commoditatisauxilia liberaliter impendamus. Sane, sicut exhibita nobis
nuper pro parte dilectorumfiliorum magistrorum, doctorum, scolarium
et stationariorum universitatis studii Coloniensispetitio continebat,
venerabilibus fratribus nostris, Coloniensi, Moguntino et Trevirensi
archiepiscopis, a sede apostolica indultum fore dicitur, quod in civitatibus
vel diocesibus Coloniensi,Moguntina et Trevirensi alique littere apostolice

8*
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1392 executioni mandari non possint, nisi prius per huiusmodi archiepiscopum,
in cuius civitate vel diocesi executio sit facienda, vel per aliquem alium
super hoc ab eo deputatum vise et examinate fuerint ac in Signum
examinationis huiusmodi per dictum archiepiscopum vel deputatum huius¬
modi littere testimoniales sint concesse. Cum autem, sicut eadem
petitio subiungebat, sepe contingat, quod magistri, doctores, scolares
et stationarii predicti huiusmodi testimoniales litteras, quas vulgares
vidimus nuncupant, pro executione litterarum eis a sede apostolicacon-
cessarum facienda tempore congruo et eis necessario habere non possunt
et propter hoc huiusmodi executio plus debito retardatur, pro parte
ipsorum magistrorum, doctorum, scolarium et stationariorum nobis fuit
humiliter supplicatum, ut ipsis ac omnibus aliis et singulis personis
privilegiis dicti studii pro tempore gaudentibus litteras eis seu alicui
vel aliquibus eorum communitervel divisim a predicta sede concessas
et imposterum concedendas ac processus earum vigore habitos et ha¬
bendos in civitatibus et diocesibus predictis testimonialibus litteris
vidimus nuncupatis non obtentis et alias eis concessis et concedendis
litteris et processibushuiusmodi per ipsum archiepiscopum,in cuius
civitate vel diocesi fuerit, vel huiusmodi deputatum non examinatis exe¬
cutioni mandare seu mandari facere valeant, quodque notarii et testes,
qui huiusmodi executioni interfuerint, ac etiam exequentes ipsi nullis
penis vel censuris propter ea subiaceant, concedere de benignitate apostolica

• dignaremur. Nos igitur huiusmodi supplicationibus inclinati magistris,
doctoribus, scolaribus et stationariis ac aliis personis supradictis pre-
sentibus et futuris, ut quascunque litteras ipsis aut alicui vel aliquibus
eorum communiter vel divisim a prefata sede hactenus concessas et
imposterum concedendas ac processus earum vigore habitos et habendos
in civitatibus et diocesibus predictis testimonialibus huiusmodi litteris
vidimus nuncupatis non obtentis et alias magistris, doctoribus, scolaribus
et stationariis ac aliis personis predictis concessis vel concedendis litteris
ac per eas habitis seu habendis processibushuiusmodi per archiepis¬
copum vel deputatum huiusmodinon Examinatis executioni debite man¬
dare seu mandari facere libere et licite valeant, quodque propterea exe¬
quentes litteras apostolicaset processushuiusmodiac notarii et testes,
qui huiusmodiexecutioni interfuerint, nullas penas seu censuras in con-
trafacientesforsan inflictas vel infligendas incurrant, auctoritate apostolica
tenore presentium indulgemus, mandantes nichilominus omnibus et
singulis, quorum interest vel interesse poterit quomodolibet in futurum,
et qui super hoc legitime fuerint requisiti, sub excommunicationis pena,
quam inobedientes in hac parte incurrere volumus ipso facto, quatinus
ad executionem huiusmodilitterarum prefatis magistris, doctoribus,sco-
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laribus, stationariis et personis a dicta sede communiter vel divisim 1302
concessarum et imposterumconcedendarum nee non processuum per eas
habitorum et habendorum procederenon postponant prefatis litteris
dictis arekiepiscopis,ut dicitur, concessis, etiam si de illis et earum
toto tenore de verbo ad verbum specialis et expressa mentio presentibus
sit babenda et aliis contrariis non obstantibus quibuseunque. Nulli
ergo omnino bominum liceät hanc paginam nostre concessionis et
mandati infringerevel ei ausu temerario contraire. Si quis autem boc
attemptare presumpserit, indignationeni omnipotentisDei et beatorum
Petri et Pauli apostolorumeius se noverit ineursurum.

Datum Rome apud sanetum Petrum 3. nonis novembr-is, pontificatus.
nostri anno quarto.

Auf dem Umschlag: Gratis.
Jo. de Pempelvoirde.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Plumbum hängt an. In dorso:
gratiosa super non indigentia litterarum vidimus in gratiis apostolicis suppositis
universitatis factis et faciendis.

Nr. 66.

Papst Bonifaz IX. gestattet auf Anstehen der Verwaltung der S^tadt
Köln, dass der Altar des h. Kreuzes in der Stiftskirche St. Maria im
Capitol jährlich einmal feierlich eröffnet werde. —■ Rom, 1392,

3. November.

Bonifatius episcopus, servus servorum dei, ad perpetuam rei memo-
riam. Sincere devotionis affectus,quem dilecti filii proconsules, consu-
les, scabini et universitas civitatis Coloniensis ad nos et Romanam
gerunt ecclesiam, promeretur, ut votis eorum, illis presertim, que ex
devotionis fervore prodire conspieimus, quantum cum deo possumus,
favorabiliterannuamus. Cum itaque, sicut exbibita nobis nuper pro
parte dictorum proconsulum, consulum, scabinorum et universitatis
petitio continebat, per felicis recordationis Leonem papam IX. 1) predeces-
sorem nostrum sub exeommunicationispena districte probibitum fore
dicatur, quamvisde veritate dubitetur, ne altare sanete crucis situm
in ecclesia beate Marie in Capitolio Coloniensi, in quo nonnullorum
sanetorum venerande reliquie, ut asseritur, recondite existunt, per

l) Die Handschrift hat Leonem papam IV.; die Kirche aber ist nicht von Papst
Leo IV. (847—855),sondern von Leo IX. im Jahre 1049 eingeweiht -worden.
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1392 quenquamvaleat aperiri, pro parte ipsorum proconsulum, consulum,
scabinorumet universitatis nobis fuit humiliter supplicatum, ut eis
quod predictum altare aperiri possit, concedere de benignitate aposto-
lica dignaremur. Nos igitur huiusmodi supplicationibus inclinati pre-
fatis proconsulibus, consulibus, scabiuis et universitati, ut huismodi
prohibitioneet aliis contrariis non obstantibus quibuscunquepredictum
altare semel tantum in anno solenniter aperiri valeat, auctoritate apo-
stolica tenore presentium indulgemus. Nulli ergo omnino hominum
liceat baue paginam nostre concessionis infringere vel ei ausu teme-
rario contraire. Si quis autem boc attemptare presumpserit, indigna¬
tionern ommipotentisDei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius
se noverit ineursnrum.

Datum Eome apud sanetum Petrum III. non. Novembrespontifi-
catus nostri anno quarto.

Auf dem Umschlag: Pro G. Weert.
H. de Pistorio.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso:
Erleuvonge Bonifacii payss de IX., dat man des heiligen cruytz elter zo sent
Marien in cap. des jairs eyns offenen mach.

Nr. 67.

Hilger von der Stessen bekennt, zu Prag von den Aachener Bürgern
Johann Werbach und Heinrich Hochkirch ein Darlehn von 424

Gulden erhalten zu haben. — Prag, 1392, 26. November.

Ich Hilger von der Stessen ritter bekenne offenlich und tun kunt
mit' dem brieffe allen den, die yn sehen, boren oder lesen, das ich und
meine erben schuldig sein und gelden sullen vierhundertundvierund-
tzweintzigguldeyn reynisser gut an golde und swer an gewichte den
erbaren mannen Johan Werbach und Henreich Hochkyrch, burgern zu
Ache, die sie mir gutlich und wol tze dank gelihen haben zu Präge,
und gelobe mit krafft ditz brieffes bey meinen rechten treuwen an alles
böses geverde, dieselben vierhundertundvieruntzweintzig gülden den ob-
genante Johan und Heinrich o<Jer iren erben schon wider gelten und
bezalen in vier wochen nach den neusten weynaebten an allen langen
vortzog und hindernussemit bereitem gelde. Tete ich das nicht, .denne
welcherley schaden sie wurden nemen von nicht betzalungewegen des
egenante geldes an nachreysen, an zerunge, an kosten, an botenlone,
an kaufen oder verkauften zu iuden oder zu cristen, oder wie der
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schade mit besundern Worten mochte benant werden, iren siechten 1392
Worten zu glauben, dieselben scheden alzumal mitsampt dem obgenante
hauptgeldesal ind gelobe ich yn oder wer den brieff von iren wegen
wirt inne haben, aufrichten und bezalen mit bereytem gelde, an alles
seumnusse und Widerrede. Des zu eyne Urkunde so hab ich egenante
Hilger mein pezet gehangenan den brieff, wan ich mein sigel zu der
zeit nicht bey mir machte gehaben.

Geben zu Präge, da man zalte nach Cristi gepurte dreyzenhundert
iar und darnach in dem tzweyundneuntzigisten iare, am nehsten dinstag
nach sente Katherine tag der heiligen iunckffrauwen.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Urkunde ist cancellirt. Das Siegel,
ein geschnittener römische^ Stein, zeigt eine stehende halbnackte Figur mit einem
Füllhorn in der Linken.

Nr. 68.

Ritter Dietrich von Oyss schliesst ein Bündniss mit der Stadt Köln
und erhält dafür sofort 300 Goldgulden, und falls es innerhalb dreier
Jahre mit dem Erzbischof Friedrich zum Kriege käme, erhält er 1100
Goldgulden, wofür er seine beiden Schlösser Hellenrod und Swalm
der Stadt zur Verfügung stellt und Helfer derselben bis zu Ende des

Krieges wird. — 1392, 7. December.

Ich Diederich van Oyss ritter doin kunt allen luden ind bekennen
offenbierligen oevermitz diesen brieff, dat ich mit den ersamen herren
burgermeisteren,raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne eynre
vruntlicheit ind eyndrechticheit oeverkomenind eyndrechtichworden
bin in formen ind manyeren,as herna geschreven -volgt: In den yersten,
also oft zo kriege queme mit heren Friderich ertzenbusschof zo Coelne
ind den vurgenanten herren ind yrre stede van Coelne bynnen dryn
iairen na data dis briefes alre nyest volgende, dat ich asdan der vur¬
genanten herren vanme raide ind yrre steede van Coelne helper werden
sali myt alle mynen knechten ind dieneren ind yn truweligenhelpen
sali na alle myme vermoigen ayn argelist tgaen den ertzenbusschoff
van Coelne vurschreven,alle syne helpere ind underseessen die zyt des
kriechs uss durende, ussgescheiden myne gnedige herren den hertzogen
van Guylche ind van Gelre ind den hertzogen van Gelre ind greven van
Zütphen. Ind ich sali vort zo gesynnender herren vanme raide zer-
zyt der stat van Coelne, id sy mit munde, mit boiden off mit brieven
zerstunt bynnen dryen dagen darna denselven herren ind yrre steede
van Coelne mynen ind mynhe dienere untsagebrieveoeverleveren ind
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1392 senden, daynne ich, myne knechte ind dienere vyant werden soilen heren
Friderichs des ertzebusschofs van Coelne vurgenant, alle synre helpere
ind undersaissenind anderre yrre vyande, ind den kriech uss mich van
den vurgenantenherren vanrae raide ind yrre steede in geynreleye wys
zo scheiden. Ind darum haenfc mir die vurgenante herren vanme
raide nu zovoerentz gegheven ind wail betzailt druhundert güldene
gut van golde ind swair van gewichte an werde darvur an anderem
guden payemente,as hynnen yrre stat genge ind geve is, davan; ich
die vurgenante herren ind vort yre stat ind bürgere van Coelne loss
ind quyt scheidenoevermitz diesen brieff. Ind so wanne die vurge¬
nanten herren vanme raide zerzyt der stat van Coelne myns ind mynre
dienere ind knechte untsagebriefsalso gesynnent, ind ich yn den dan
gesant ind oevergelevert hain, as vürschrevenis, so soilen sy mir byn-
nen viertziennachtendarna, dat yn die untsagebsieff worden were, eylf-
hundert güldene, gut van golde ind swair van gewichte,oft wert dar¬
vur an anderen payemente, zerzyt der betzalingen bynnen yrre stat
genge ind geve, bynnen yrre stat verrichten ind wail betzalen. Vort
hain ich den vurgenanten herren ind yrre steede zogesacht ind sagen
in diesme briefe, oft zo kriege queme mit dem ertzenbusschoffvan
Coelne vürschreven bynnen der vurgenanten zyt, dat ich asdan den
kriech uss durende den vurgenantenherren, yrre steede, yren helperen

% ind dieneren, die sy zo mir schickent, myne tzwei sloss mit namen
Hellenroideind Swalme offenen ind doin offenen sali, so wilche zyt off
wanne sy des von mir gesynnent off doent gesynnen, sich darup, daruss
ind weder darin tgaen den ertzenbusschoff van Coelne vurgenant, syne
lüde ind undersaissen ind helpere ind alle dieghiene, die sy up yn
veden moigen ind andere yre vyande zo behelpen ind zo kriegen.
Ind were Sache, dat der vürschreven herre ind yrre steede vrunde,
helpere off dienere up eynich mynre slosse quemen, ind ich derselver
slosse eynichs oevermitzdieghiene, die sy also van yren weigen darup
geschickt hedden, untweldiget off daan gescheidigetwurde, dat soilen
mir die vurgenantenherren ind yrre stat van Coelne richten ind be¬
ieigen, ynd off ich eynich der vurgenantenmynre slosse in eynger an¬
dere wyss untweldiget off daan gescheidiget wurde, des ensoilen die
vurgenante herren vanme raide, yre stat noch bürgere van Coelne
nyet zo schaffen noch zo doin haven ind soilen des sunder alreleye an-
spraiche syn ind blyven. Ind is ouch gevurwert, dat ich Diederich
vurgenant noch nyeman anders van mynen weigen bynnen diesen vur¬
genanten dryen iairen noch bynnen der zyt, dat dis kriech tusschen

_ dem ertzenbusschoffvan Coelne ind der steede Coelne durende were,
myne vurgenante slosse Hellenroidenoch Swalme nyet versetzen, ver-
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kouffen noch in geyne andere hende wenden noch keren ensall mit 1392
geynreleye behentgheit, sunder ich sali die in mynre hant behalden
ind die vurgenannteherren ind yre stat van Coelne ind vort yre bür¬
gere ind ingesessene ind alle yre helpere sich daruss ind darin die
vurgenanntetzyt uss laissen behelpen tgaen yre vyande vurgenant in
alle der wys, as vurschreven is. Ouch is gedadingt ind gevurwert,
were sache, dat die vurgenante hen-en ind yre stat van Coelne bynnen
zyt der iair ind des kriechs vurschreven myn sloss Swalme besetzen
weulden mit yemanne,der yn zobehoerte, so sali ich yn asdan datselve
sloss Swalme zo yrme gesynnenunvertzoegentligenleveren ind in yre
hant setzen off demghiene, dem sy dat in yre- behoyff beveylent. Ind
were sache, dat ich desselven sloss oevermitz dieghiene, die die vur¬
genante herren ind yre stat up dat sloss geschickt off yn bevoilen
hedden, as vurschreven is, untweldiget off daan gescheidigetwurde,
dat soilen mir die vurgenante herren ind yre stat van Coelne richten
ind beieigen in der wys, as vurschrevenis. Vort is oeverdragen, were
sache dat ich of einych mynre knechte off dienere in zyde dis kriechs
eynchen lantzherren, ritter, knapen van wapen off reysigen viengen,
de der vurgenante herren off yrre stat vyant were, den soilen ich,
myne knechte off dienere zerstunt in der vurgenante herren ind yrre
steede hant setzen ind oeverleveren,ind darumb soilen mir die vurge¬
nante herren ind yre stat van Coelne van eyme lantzherren hundert
gülden, van eyme rittere vunftzich gülden, van eyme knapen van wapen
vunfindtzwentzich gülden ind van eyme reysigen tzien gülden verrichten
ind betzalen, die ich off myne dienere gevangenind yn gelevert hed¬
den, as vurschreven is. Vort is gevurwert, of die vurgenannteherren
vanme raide der stat van Coelne bynnen zyt dieser iair ind dies kriechs
vurgenant mynre bedorften ind an mir gesunnen, dat ich yn diende
mit mynen vrunden, so soilen sy mir ind mynen vrunden, die yn mit
mir zo dienste reden, dan as viel gheven, as sy yren dienern nu ghe-
vent, die in yrme soilde synt, die dage dat wir up dem rede weren,
doch ussgescheiden,dat sy mir mit vier perden dubel ghelt gheven
soilen na gebur, as vurschrevenis, ind alsulchenperde, as ich, myne
vrunde ind gesellen also up dem rede verloerenof verderften, die soi¬
len uns die vurgenante herren betzalen in zytligen sachen. Vort bin
ich mit yn eyndrechtligenoeverkomen,dat yerste der kriech mit dem
ertzbusschof van Coelne angegangenis, as vurschreven steity dat ich
myn lyff, myne sloss noch myne dienere mit dem vurgenantenertzen-
busschoff, alle synen helperen ind underseessen ind yren vianden ind
allen denghienen,die man up sy veden mach, in gynre wys vreden,
soynen noch eynich bestant anghain noch lyden ensoilen, noch ouch
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1392 nyeman van den vurgenanten yren vyanden noch yren underseessen
verwynipelen,veligen, wedevsetzennoch versicherenensoilen, id ensy
mit willen ind urloyve der vurgenantenherren ind yrre steede; ind des
gelychs ensoilen ouch die vurgenante heren noch yre stat nyet vre-
den noch soynen mit dem ertzbusschoff van Coelne vurgenant noch mit
synen helperen, ich ind myne dienere ensyn mit in dem vreden ind
soynen begriffen, id enwere dan sache, dat ich of eynich mynre die¬
nere gevangenweren, da got vur sy, ind uns vur yrre soynen off vre¬
den geschat hedden, dat asdan die vurgenante herren ind yre stat
sich asdan buyssen .dieghiene van uns, die also gevangenweren ind
sich geschat hedden, wail soynen off vreden moygen. Ind up alle
diese vur ind nageschreven punte hain ich den vurgenanten herren
herren vanme raide ind yre stat van Coelne vur in guden truwen ge¬
sichert ind na mit upgereckden vyngeren lyfligen zo den heiigen ge-
swoiren, off ich off myne dienere in diesme kriege nederlegen, of dat
mir, mynen vrunden, dienern, mynen luden off undersaissenumb dieser
Sachen willen vur of na eynich schade, cost, krudt, smertzen, off wie
man dat anders noemen mach, geschiege off wedervoere of davan leden,
in wilger wyse dat were, dat ich noch sy semencligen noch besunder
an den vurgenantenherren, an yrre stat, bürgeren noch ingesessenen
ahtermails geynreleyeanspraiche,vorderungenoch heisschungedarumb
leigen noch keren ensoilenan geynen enden noch steeden mit gerichte
noch sunder gerichte, heymelichennoch offenbair, oevermitz uns selver
off yeman anders van unsen weygen. Ind dat ich vort alle punte ind
vurwerdenin diesme brieve geschrevenvaste, stede ind unverbrüchlich
halden sali ind darweder nyet zo doin noch laissen geschien oevermitz
mich selver of yemant anders van mynen weigen, sunder alrekunne
argelist ind geverde. Ind dieser dinge zo Urkunde ind gantzer ste-
dicheit so hain ich Diederichvan Oyss ritter vurgenant myn inge-
siegel an diesen brief gehangen, ind zo meere getzuge alre vurschreven
Sachen so hain ich vort gebeiden heren Walraven van Meroide vait
zo Gusten, ritter, ind Johanne van Nyvenheim, want sy oever allen
vurschrevenSachen geweisst sint ind die haent helpen dadingen, dat sy
darumb yrre ingesiegeleby dat myn ouch an diesen brief gehangen
haent, dat ich Walrave van Meroide vait zo Gusten, ritter, ind Johan
van Nyvenheimvurgeuant ergien ind bekennen,dat id wair is.

Datum anno domini mülesimo trecentesimo nonagesimosecundo, in
vigilia conceptionis beate Marie virginis gloriose.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel des Dietrich von Oyss hat
das Schild durch einen Balken schräg getheilt, oben eine, unten drei Funken.
Umschrift: S. Theodorici de Oyss militis.
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Nr. 69.

Johann von Loen junior zu Heinsberg wird Helfer der Stadt gegen
Erzbischof Friedrich. — 1392, 17. December.

Wir Jokan van Loyn sun zo Heynsbergdoin kunt allen luden, dat 1392
want wir uns mit den ersamen, wysen luden burgermeisteren, raide ind
anderen bürgeren der stat van Coelne verbunden haven tgaen heren
Friderich ertzenbusschoff zo Coelne, syne lüde, undersaissen ind alle
syne helpere na formen ind ynnebaldeder brieve, die tusschen yn ind
uns darup gemacht ind besiegelt worden synt, so hain wir vur in
guden truwen geloift ind gesichert ind na mit upgereckdenvyngeren
lyfligen zo den heiigen geswoiren, oft gevyele, dat bynnen zyde der
iair des oeverdrages tusschen den vurgenanten herren vanme raide ind
yrre steede van Coelne ind uns, ind ouch bynnen zyde des kriechs
tusschen dem vurgenantenertzbusschoff ind yn ind yrre steede na ynne¬
balde der brieve vurgenant wir mit dem eydelen Johanne herren zo
Eyfferscheitind zo Beedbur zo kriege quemen, dat wir noch die unse,
die mit uns in der vurgenanten steede hulpen van Coelne körnende
wurden, bynnen zyt der iair unss oeverdrages ind des kriechs tusschen
dem ertzbusschoff ind der steede van Coelne vurgenant den vurgenanten
Johanne herren zo Eyfferscheit, noch die syne nyet angryffen noch
scheidigen ensoilen usser der stat van Coelne, noch mit unsen dieneren,
die wir by uns hedden ind die uns van den vurgenanten herren ind
yrre steede van Coelne versoilt 1) wurden. Ind off wir ind die unse
dat herenboyvenin eynger wys deden, ind die vurgenante herren
vanme raide, yre stat, bürgere off ingesessene van Coelne des anspraiche
off vorderunge gewunnenvan Johanne van Eyfferscheit vurgenant off
van den synen, des soilen wir mit vrunden der herren vanme raide ind
yrre steede van Coelne zo dage komen ind der anspraichendieselve
herren, yre stat, bürgere ind ingesessene gentzligen untheyven ind quyt
ind leidich machen, sunder alrekunne argelist ind geverde. In Urkunde
unss ingesiegelsan diesen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo secundo,
feria quarta proxima post festum beate Lucie virginis.

Nach dorn Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

') besoldet.
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Nr. 70.

Johann von Loen Sohn zu Heinsberg verpflichtet sich gegen eine
Summe von 8000 Goldgulden,der Stadt Köln zu helfen, wenn inner¬
halb dreier Jahre zwischen derselben und dem Erzbischof Krieg

ausbrechen sollte. — 1392, 19. December.

1392 Wir Johan van Loyn sun zo Heynsberghdoin kunt allen luden iud
bekennen, dat wir umb sunderlingengunst ind vruntschaft wille, die
unse vurvaren ind wir vurtzytz gehat hain ind die wir vortan begeren
zo haven, mit den ersamen, wysen luden burgermeysteren,raide ind
anderen bürgeren der stat van Coelne mit yn eyndrechtlichworden syn
ind uns verbunden haven in der voigen herna geschreven. In dem
eersten, oft Sache were, dat id zo kriege queme tusschen hern Friderige
dem ertzenbusschove van Coelne ind der steede van Coelne bynnen drin
iairen na data dis briefs alrenyest volgende,dat wir asdan der vurge-
nante herren vam raide yrre steede ind bürgere van Coelne helpere
werden soilen ind yn truweligen helpen na alle unsme vermögen ayn
argelist tgaen den ertzenbusschof van Coelne vurschreven, alle syne
lüde, helpere ind undersaissen,beyde geistlich ind werenclich, ind vort
tgaen alle dieghiene,die der vurschrevenherren vam raide, yrre steede
ind bürgere vyande wurden, of der vyant sy wederumb wurden, den
vurschrevenkriegh uss durende, ussgescheiden die hogeboirene furstynne
die hertzougynnevan Brabant, die hogeboirene fursten den greven van
Hollant ind syne spene, den hertzougenvan Guyige ind van Gelre, den
hertzougenvan Gelre ind greven zo Sutphen, den hertzougen van dem
Berge, den greven van Cleve ind syne soene, die stat van Aychge ind
hern Eeynbart herren zo Schoenenvorstind zo Sichgen, doch also,
off der hertzouge van Guyige vurschrevender vurgenanten herre vam
raide, yrre stat of bürgere van Colne vyant wurde ind die ritterschaf
ynme lande van Guyige gesessen of yeman anders des hertzougenhul-
pere wurden, of ouch besundereyre vyande wurden, der viant soilen
wir werden ind yn ind yrre stat van Colne tgaen die helpen den kriegh
uss durende ind scheidigen yn ind yren guden gelych anderen yren
vyanden. Vort soilen wir zo gesynnen der vurgenante herren vam
raide zerstunt bynnen drin dagen darna, dat sy des gesynnent, unsen,
unser helpere ind dienere untzagebrieve hern Friderige dem ertzen¬
busschove vurschrevenoeversenden ind yem die doin leveren in alle der
maissen, as vurschrevenis. Ouch is gedadingt, dat wir bynnen desem



125

nyesten iaire na data dis briefs volgeade nyet usslendichwerden en 1392
solen, wiewail die herren vam raide, yre stat ind bürgere van Coelne
mit dem ertzenbusschove van Coelne vurgenant nyet zo kriege komen
en weren, as vurschreven is, mer na desem yersten iaire, so wanne
wir dan usslendichwerden weulden, dat soilen wir die herren vam
raide zerzyt der stat van Coelne zwene maende zovoerentz laissen wissen.
Ind weert sachge, dat sy uns bynnen den zwen maenden nyet en seichten,
so wanne sy kriegen weulden, so moigen wir enwech ryden, bis zerzyt
dat sy kriegen willent bynnen den iairen, as vurschreven is, ind uns
dat asdan zytz genoich zovoerentz laissen wissen. Vort is gedadingt,
dat wir die vurschrevenherren vam raide, yre stat ind bürgere van
Coelne ind vort alle yre helpere ind dyenere uss alle unsen slossen,
steeden, dorperen, landen ind vesten, die wir enhan of namails erkrigen
mögen, darop, daruss ind weder darin tgaen den ertzbusschof van Coelne,
alle syne lüde, undersaissenind helpere ind tgaen alle yre vyande, as
vurschrevensteit, sich behelpen laissen solen, sy zo scheidigen ind zo
kriegen den vurschreven kriegh uss durende. Vort is gevurwert, dat
wir bynnen desen nyesten drin iairen ind vort den kriegh uss durende
unse lyf, unse slosse, lant, lüde noch dyenere mit dem ertzenbusschove
vurgenant, alle synen helperen, luden ind undersaissen ind alle yren
ind unsen vianden ind alle dieghiene,die man up sy veden mach, in
geynre wys vreden, soynen noch eynich bestant angaen noch liden en
solen, noch ouch nyeman van den vurgenanten yren noch unsen vianden
noch yren undersaissenverwimplen, veligen, wedersetzen noch versich-
geren ensoilen, id ensy mit willen ind urloyve der vurgenanten
herren vam raide ind yrre steede van Coelne. Vort is gedadingt, off
id mit dem ertzenbusschove van Coelne vurschrevenzo veden queme,
as vurschrevenis, so solen wir mit vunfindzwentzich mannen mit ge-
leyen gueder lüde by denselven herren vam raide ind yrre stat syn ind
sy soilen uns vur eyne yecklige geleye as viel soiltz geven, as sy nu
zerzyt anderen yren soldeneren ind dieneren mit zwen perden geyvent,
ind uns asdan die yerste dry maende zovoerentz verrichten ind betzalen.
Vort is gevurwert,of die vurschreven herren vam raide, yre stat ind
bürgere van Coelne bynnen zyt deser iaire ind dis kriegs an uns ge-
sunnen, yn eynge heuffe mit volke zo dienste zovoeren mit unsme ind
yrme raide boyven dat getzal vurschreven,darvur solen sy uns as viel
geven, as sy yren dieneren nu zer zyt geyvent, die in yrme soilde synt,
die dage, dat yn up dem rede geburt zo syn. Vort is gevurwert, of
bynnen zyt des kriegs wir of die unse eynge reysigen viengen, die
soilen wir zer stunt in der vurschrevenherren vam raide ind yrre stat
van Coelne hant setzen ind doin geloyven, ind ouch, of wir of die unse
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1392 daby weren, dat andere der steede hulpere ind dyenere eynge reysigen
viengen, an den gegangenen,die also van uns of van den nnsen of
ouch van yren hulperen ind dieneren, da wir by weren, gevangen wurden,
solen wir eyn vierdeil an baven, ja mit siüger vurwerden, of wir ge-
sunnen an yn ind yrre stat die gevangene,die also gevangenweren,
as vurschrevenis, zo scbetzen,so mögen sich dieselve herren vam raide,
yre stat ind bürgere van Coelne eynen maendt na dem gesymien darup
beraiden, of sy die scbetzen willen, ind so wa sy der dan nyet scbetzen
enwoelden, so mögen wir onser vrunde eynen ind sy ouch der yrre
eynen darbi schicken zo besien, wat die geven moegen in zytligen,
gewoenligen Sachen, dar vur mögen sy die vurgenante herren vam raide
ind yre stat van Coelne behalden,of sy willent, ind uns den vierden
pennynchvan der schetzongen, dat sy also geschat wurden, darvur
geven ind betzalenbynnen dem nyesten maende darna volgende,uss-
gescheidenden ertzenbusschof van Coelne ind vort andere yre ind yrre
vurschrevensteede viande, die yrs selfs heuftlude weren, of wir ind
die unse der eyngen viengen, die soilen yre alleyne" syn, behalden uns
doch seilgelt daan, as sy mit anderen yren dieneren gevurwert haint,
ind ouüh ussgescheiden, so wilge zyt derselver herren vam raide ind
yrre steede van Coelne bannyer in deme velde were, so wat gevangenen
asdan da gevangenwurden, die reysich weren, die solen ouch 3™ alleyne
syn, ind da ensoilen wir noch die unse geyn recht vurdei- an haben,
dan unse seylgelt, as vurschrevenis. Ouch is' gedadingt: were sache,
dat wir, unse helpere, unse vrunde, dyenere, lüde ind undersaissen,of
eynge der funfindzwentzichmanne, die wir by uns haven solen, as
vurschrevenis, of ouch yeman anders, de der vurgenantenherren vam
raide, yrre stat ind bürgeren van Coelne mit uns of van unseren Aveigen
zo dyenste gereden weren, semencligen off yrre eynich besonder in dem
vurschrevenkriege gevangen, geroift, gebraut of in eynger anderre wys
gescheidigtwurden, da got vur sy, off dat wir semencligen of sunder-
lingen eynge pert verloeren, verderften of afreuten, of dat uns umb
deser sachgen wille vur of na eynich schade, cost, crudt, smertzen, of
wie man dat anders noemen mach, geschege of wedervoere, of davan
leden in eynger wys, des ensoilen sy in geynre wys zo schaffen noch
zo doin haven, mer wir soilen yn, yrre steede ind bürgeren dat afdoin,
ind sy, yre bürgere ind ingesessenesolen des achtermails sunder alre-
leye anspraige ind nadadinge syn ind bliven, ind wir ensoilen darumb
nummermean sy, yre bürgere, yre stat van Coelne noch egeyne yre
ingesessene geynreleyeanspraiche, vorderunge noch heisschonge leigen
noch keren an geynen enden noch steden, mit gerichte noch sunder
gerichte, heymligennoch offenbair, oevermitz uns selver of yeman anders
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van unsen weigen. Ind umb dese vurschreven hulpe oevermit'z uns den 1392
vurschrevenherren vam raide ind yrre stat van Coelne zo doin, so
solen sy uns nu zo unser vrauwen missen purificafcio nyest comende
dusent güldene, gut van golde ind swair van gewichte, of dat wert
darvur an anderen payemente zer zyt der bezalingeh bynnen yrre stat
genge ind geve, ind zo sent Johans missen baptisten, as liee geboiren
wart, darna nyest volgende ouch dusent güldene, oft wert darvur, as
vurschreven is, bynnen yrre stat verrichten ind betzalen sunder vurder
vertrecken. Ind of dese sachgen zo offenbarem kriege quemen ind wir
zo gesynnen der vurgenanten herren vam raide zer zyt der stat van
Coelne vyant worden weren hern Friderigsdes ertzbusschofs vurschreven
in der maissen, as vurschrevenis, so solen sy uns asdan eichtdusent
güldene verrichten ind versichgeren in der maissen, as herna geschreven
volgt, as bynnen viertzien nachten darna, dat wir viant worden weren,
dusent güldene, gut van golde ind swair van gewichte oft wert darvur,
as vurschreven is, ind bynnen zwen maeudenna den viertzien nachten
volgende ouch dusent güldene, oft wert darvur, as vurschrevenis, ind
vur die andere dusent güldene alle iair seeshundert swair güldene oft
wert darvur, as vurschreven is, verrichten ind betzalen, ind uns die
myt yrre steede besegelden brieven versichgeren, as sich dat heischt,
doch also, dat sy die seeshundertgüldene, wilge zyt sy willent, umb
hundert gülden mit dusent güldenen, of mit dem werde darvur, as
vurschrevenis, afloesen mögen ind mit der renten na gebuer der zyt,
ind doch nyet under hundert, güldenen zo eynre zyt afzoloesen. Alle ^
dese vurschrevenpunte ind sachgen han wir Johan van Loyn sun zo
Heynsberg ritter vurschrevenvur in guden truwen geloift ind gesichgert
ind na mit upgereckdenvingeren lyfligen zo den heiligen geswoiren,
vaste, stede ind unverbrüchlichzo halden ind darweder nyet zo doin
noch laissen geschien, heymligen noch offenbair, oevermitz uns selver
of yemant anders van unsen weigen, sonder alrekunne argelist ind ge-
verde. In Urkunde unss eigenen ingesegels mit unser sicherre wist ind
gudeu willen an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nqnagesimo secundo,
feria quarta proxima post festum beate Lucie virginis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: dat her Johan van Loyn herre
zo Heynsberg sicli verbunden hait, helper zo werden (gegen) ertzhischof Friderich
darum yem dye stat geloifft hatte 8000 gülden. Das Siegel gut erhalten.
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Nr. 71.

Schöffenurtheil bezüglich eines Fensters und einer zwischen den Erben
Covelshoven und Hündgin liegenden Mauer. — 1392.

1392 Id sy kunt, dat her Everhart Gyr vanme Huntgyne zer zyt greve
ind scheffen zo Colne bescheitz gesan untgaen Everhart Gyr van Koevels-
hoyven schefifen zo Colne ind Johan synen broider als umb eyne ge-
trailgede 1) vynster, dey staende ys in der muyren, dey geleygen is
tuschen deym erve Koveltzhoeven ind deym erve zome Huntgyne neist
daby, wilche vynster licht gaff in dey kuchen des erffs zome Huntgyne,
ind gesan der vurgenante her Everhart des bescheitz in deser wys:
want dey vurgenante gebroidere bestanden hadden dat vynster zozo-
muyren, ind hey sich vermas, dat sy des zo reichte neit doyn en-
soulden, want dey vynster van alders also gestanden hedde ind dey
beyde erve vurzydeneyn erve geweist weren, ind doy sy van eynander
versplissen ind verdeylt wurden ind dey deylingen behalden wurden,
dat id doy also in den beheltenissenwurde behalden, dat dat vur-
schreven vynster syn licht behalden seulde; ind gesan darumb her
Everhart, so wat dey gebroedere au deym vynsteren bestandenhedden
zo muyren, dat sy dat afdoyn soulden ind deym vynster syn licht
layssen ungekroet 2), also ast van alders gestanden hedde. Dar untgaen
dey vurgenante gebroidere Everhart ind Johan weder dyngden na
deym, dat dey muyre halff yre were, as dat wale zo seyn were an den
grozen glasevynsteren,staende boyven desem vurgeschreven vynster, da
her Everhart neit vurder gevaren en hedde, dan up syne halve muyre,
ind ouch wale zo sien were an logenvynsteren, staende in derselver
muyren, dat yn dey muyre halff zo gehoerte, so hoffden sy, dat 3) sy
up yrme halfscheidewale zo reichte buwen moichten, so wat sy Jusde,
ind dat yn her Everhart dat mit reichte neit en soulde mögen ver-
beyden, ind wedden beyde partyen bescheitzreicht,ind uns heirren dye
scheffen wysten vur bescheit, dat dat vurschreven vynster syn licht
behalden soulde ind, so wat Everhart ind Johan daan bestandenhedden
zozomuyren,dat sy dat afdoyn soulden, sy enkunden dan gewysen
legende off leyvende, dat des zo reichte neyt syn ensoulde.

Datum ut supra (anno domini 1392).
Aus dem Schreinsbuch Martini Generalis.

*) vergittert.
2) ungekränkt.
8) Die Handschrift hat „da".
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Nr. 72.

Hermann von Goch bittet, dem Kath Dank zu sagen und ihm die
Capläne zu schicken. — 1392, 2. Octoher.

Lieve Anchere! Ganck an dat huys ind bid heren Emont, dat he 1392
unsen berren danck van gisteren, want dat gesucht is, ind dat he nu
bidden wil, dat die capplaenenby mich comen mugen, yn zu sagen,
wie id gewoent 1) sy, ind wie sy leven soeleri, ind bid ouch heren
Mathies; got sy mit dir.

Scriptum crastino Eemigii.
Herman van Goch.

Ich sprach Herman Hyertzllyn raitmeyster umbe den orlof, ind
Johan Scherfighin sait mir den orlof eyn tzyt by mich ze comen ind
dair nyet bliven essen.

Nach dem Autograph im Stadtarchiv.

Nr. 73.

Schöffenurtheil bezüglich eines Küchenfensters,einer Mauer und eines
aufschlagenden Fensters in einer Streitsache der Brüder Eberhard

und Johann Gyr. — 1392.

Vort so gesunnendey vurgenanten gebroydere Everhart ind Johan 2)
bescheitz untgaen heren Everhart vurschreven, as umb dey muyre, da
heren Everhartz kuchenschaff ynne steit, ind wysten yn yrme stalle,
den men noempt dat hoiltzhuys, eyn muyrlatze in der muyren legende
ind vermayssensich, dat dey muyre halff yre were, want sy yre muyr¬
latze in der muyren legende hedden ind sy ouch oeven in deym geevel
derselver muyren yre offen upslaende vynster hedden, over heren Ever¬
hart ind becladen sich, wye dat her Everhart mit deyme vurschreven
kuchenschaff vurder gevaren were, dan up syn halfscheit der muyren,
ind gesunnen, so wat hey vurder gevaren were, dat hey dat affdede.
Darup antwerdeher Everhart vurschreven,sy enhedden geyne balken
in der muyren legende, ouch so hedde hey dat schaff also vunden ind

') Die Handschrift hat geswoent.
3) Eberhard Gyr von Covelshoven und sein Bruder Johann. (Siehe die Ur¬

kunde Nr. 71.) . -
vi. 9
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1392 hedde van alders also gestanden,ind lioffde dartimp, dat dey rnuyre
sy were, ind sy geyn reicht daran enhedden. Item so gesunnen sy
beschaitz as umb dey vynster, staende oeven in deyrn gevele derselver
muyren ind vermayssensich, dat dey vynster yren vryen upslach haven
soulde, ind becladen sieb, dat yn her Everhart dat benoymen hedde,
dat dye vynster yren upslach nyet enhedde, ind gesunnen, dat hey
yn dat afdede. Darwedev saichte her Everhart ind wyste, dat dat
gesperre des dachs untgaen deym vynsteren noch lege ind stoende, so
wey dat id van alders geleygen ind gestandenhedde, ind hofde darumb,
dat hey deym vynster geyn vurder geruym noch upslach machen noch

. geyven ensoulde, dan yd hedde ind hey id vunden enhedde, dat id
van alders gestanden hedde. Ind der scheffen urdel 1) wyste vur be¬
schert, dat dey muyre mallichs halff were, ind so wat her Everhart
mit deym kuchenschaffvurder gevaren were, dan up syn halfscheit,
dat hey dat afdoyn seulde, ind vort dey vynster oyven ymme gevele,
dat dey yren vryen upslach haven soulde, her Everhart enkunde van
eynich der bescheide weder gewysen legende of levende, dat des zo
reichte neit syn ensoulde.

Datum ut supra (anno domini 1392).
Aus dem SchveinsbuchMartini Generalis.

Nr. 74.

Verzeichniss der Amtleute von St. Laurenz. — 1392.

Anno domini 1392: Herman van Hermelinckhusen,elegit Ever¬
hart Hardfuyst. — Johan Caunuss, scabinus Colouiensis. — Arnolt van
Hermelinckhusen,elegit Johan Bruwn filium domini Adolphi. — Johan
van der Poe, vendidit. — Johan van Mauwenheyrader aide, elegit
Herman Scherffgin. — Her Johan Busschoff,elegit Johannem eius
filium. — Hilger van ßyle. — HeynrichHardevuyst, elegit Gumpertum
eius filium. — Her Werner van der Aducht. — Goebel vanme Bade.
— Werner Oyverstoultz. — Heynrich van Roseiden. — Tielman Bruwer.
— Rutger Kutloe, elegit Gerardum Bruwer. — Diederich van Moelen-
heym, elegit Henricum eius filium. — Johan van Einer. — Mathys
van Cranenberg,elegit Theodericumeius filium. — Ailff Bruwer zo
Nuwenar, elegit eius filium. — Francke Scherfgin. — Heynrich up
dem Velde. — Lodowich van Westhoyven,elegit Johannem eius filium.

') urdol fehlt in der Handschrift.
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— Mathys Busschoff, elegit Henricum van der Beeck. — Coynrait van 1392
Einer. — Her Goebel Walrave. — Wilhem van Lysenkirchen. —
Wernher Overstoltz. — Mertyn van Zyrne. — Arnolt van Kaldenberg
•der hinge. — Everhart Walrave. — Goebel van Eppendorp,elegit
Goebel van Seendorp. — Karll van Aiche. — Heynrich van Einer,
vendidit. — Her Eoylant van Odendorp, rentmeister, elegit Everhardum
Walrave. — Her Johan van Lewensteyn.— Her Johan van Huchel-
hoyven. — Gerart Bruwer, elegit Adolphumfilium Adolphi Bruwers.
— Wilhem van Waveren, elegit Johaunem eius filium. — Arnolt
Schillinck,elegit Mertyn Weidgesell.— Her Johan Juede, elegit Her-
mannum eius filium. — Ailff Bruwer, Tielmans sun. — Goebel Walrave
der iunge. — Herman van Mauwenheym. — Goebel vanme Aren. —
Heynrich Luyderman.— Johan Bommel, elegit Henricum van Turne.
— Johan van Breckelvelde. — Herman van Heymbachder iunge. —
Her Johan van Heymbach. — Herman Ludendorp, elegit Danielem
Jude. — Heynrich Bruwer, Ailfs sun, elegit Koelman Bruwer. — Johan
Bruwer, elegit Gerardum eius filium. — Heynrich van Cleberg. —
Heynrich van Walde, elegit Johannem eius filium. — Johan Cannus
iunior. — Johan, Arnoiltz Schillincks son, elegit Henricum de West-
hoven. — Frederich'Walrave der aide, elegit Godart Walrave. —
Hildegher Hirtzlm. — Johan ßoitkirche, elegit Wolterum filium eius.
— Hupert van Komunde, elegit Johannem Hardfuyst filium Henrici.
— Gerart van der Hoesen. — Goedert, filius Gerardi vau der Hamen,
non iuravit, elegit Hermannum van Gelesch. — Mathys Walrave, elegit
Mathiam eius filium. — Symon Engelbert. — Her Heynrich Hard-
voest ritter. — Johan vanme Dicke und Johan vanme Dicke. —
Godart, Godartz son van der Lantzkroenen. — Johan van Waveren.
— Herman van Gelesch. — Yaspar van Einer. — Everhart Schaluyn.
— Wernher vanme Hayn. — Evernt Walraiffe,hern Gobelstz sun. —
Johan Schymmelpennynck.— Godert Walrave. — Wynrich Moenss.
— Johan van Lünen. — Wolter Bodekirchen. — Heynrich van West-
hoven. — Johan van Boicholt. — Gerart Bruwer der iunge. — Johan
Busschoff der iunge. — Arnolt Wachendorp. — Herman Scherfgin. —
Ulrich van Boichem. — Johan van Waveren und Wilhem van Wa¬
veren, fratres.

Ans dem über officiatonim s. Laurcntii.

9*
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Nr. 75.

Verzeichnissderjenigen, welche 1392 der Stadt Köln Fehde angesagt
haben.

1392 Anno 1392 feria 5. post Johannis cliffidaverunthü sequentes ex
parte Rekalt de Eoide iunioris:

Her Amt van Creyenhem, herre zo Grobbendonck. — Wouter
van Goere. — Florys van Wytt. —' Hein van Riet. — Wouter
van Donst. — Jan van Bosscoven. — Heinrich Staeff. —
Steven van Kappendael. — Vriederich van Doernichen. —
Jacob van Oyn. — Doeni van Beke der iunge.

Iste diffidavit ex parte domini Johannis Scherfgin anno predicto,
sabbato post Processi et Martiani:

Brant van Boichtzberg.
Hü diffidaverunt ex parte Baldewini de Vlatten anno 1392 dominica

post Margarete:
Goedart van Moensterin Eyffele. — Johan van Meyen.

Anno domini 1392 diffidavit Fridericus de Bracht.
Anno domini millesimo trecentesimo honagesimosecundo, feria 4.

post diem beati Martini episcopi diffidavit iste cum complicibus:
Everhart von Lymburg. — Thomas und Heinrich, gebroedere
van Uysberg. — Thoinus Schade. — Herman Schade. —
Henneke Schade genant Buderberg. — Herbert van Hircke.
Herman vanme Lo. — Herman van Oile de ionge. — Die-
derich van Apelderbreicke. — Herbert van Oile. — Diederich
van dem Velde. — Coynrait van Wichgelen.— Rutger Krift.
— Diederich van Redinchusen. — Ecbert van Liesseh. —
Rutger van der Straitbeicke. — Bernt van Lünen. — Ever¬
hart van der Mark gnant bastart. — Diederichvan Ahusen.
— Rutger van Steynen. — Henneke Schutte. — Heinrich
van Apelderbreicke, gnant de berver. — Diederich Huppenoich.
— Johan van Meschedede droist. — Johan mit der jacken
van Aispen ind alle yre knechte. — Jau Wambus ind syne
knecht.

Anno predicto ipso die beate Catherine virginis diffidaverunthü
. subscripti ex parte Baldewinide Vlatten:

Wilhem van Seibach. — Roilman van Belle. — Wyprecht
van Steyhenbach.
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< Anno et die predicto diffidaverunt hü subscripti ex parte Wühelmi 1392
de Seilbach predicti:

Philips van Wys. — Gerlach vanme Graven. — Peter van
Vroisberg. — Hengin van Walderoide. — Diederich van Hannen.
— Heinrich van der Goirsbach.

Datum anno predicto et die diffidaverunthü ex parte Roilman de
Belle:

Johan van Gense der hinge. — Johan van Nunkirchen.—
Christiaenvan Eywe. — Goedart van Thonenburch.

Anno predicto feria 2. post Lucie hü diffidaverunt ex parte Friderici
de Bracht:

Eyverhart van Wisse. — Sander van Hersei. — Peter van
Bullyngen.

Ans dem Fehderegister, Mscr. A. XIII., 40.

Nr. 76.

Schöffenurtheil,dass eine mit einem vergitterten Fenster versehene
Mauer den Brüdern Eberhard und Johann Gyr zur Hälfte zugehörc
und dbss es denselben zustehe, auf ihrer Hälfte zu bauen^ — 1392.

Id sy zo wissen, dat dey gebroedere Everhart ind Johan Gyr sich
vermaissen dat yrste bescheit as van deyme getrailgiden vynster zo
wederwysen ind dey ander zwey bescheit, dey entgaen heren Everhart
gewyst waren, der envermas sich her Everhart vurschrevengeyn zo
wederwysen. Also wurden dey selve zwey bescheit stede gewyst, dat
men den vurgenantengebroiderendey Urkunden ind schrynen soulde>
da sys behoifden; darna zome neisten gedynge des dunrisdagesna
KUiani voügden beyde partyen in gerichte ind dey vurgenante gebroidere
mit ussgeschrichtedes schryns, damit sy sich vermaissen zo wederwysen
dat yrste bescheit, dat weder sy gewyst was as van' deym getrailgiden
vynster, dat sy bestanden hadden zozomuyren, ind der gebroeder vur-
spreicherde ercleüde dey wort, so wey dey upme bescheide vur gelüyt
hadden, as dat den gebroideren dey rnuyren half zobehoerte, ind hofften,
dat sy up yrme halfscheidewale buwen moichten zo reichte, wes sy
lusde. Darwederdyngde heren Everhartz vurspreicherind saichte, dat
dey muyre half yre were, darweder enseicht hey neit mer, hey hofde,
dat sy yme dat licht der vynsteren neit beneymen ensoulde; ind
dyngde doy vort, dat hema beschreven steit, dat vur up deym bescheide
neit geluyt enhadde, as mit namen, dat dey beyde erven zome Huntgyn
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1392 ind zome Koveltzhoyvengeweist weren wilne heren Everhartz van
Koveltzhoyven,heren Everhartz vurschreven oyveranchen*), ind dat
derselve wilne her Everhart yn syme leyven eyn schichtunge ind dey-
linge syns erffs gemacht hedde tuschen synen soenen, ind gegeyven
hedde eyme soene heren Teylmannedat huys zo Koveltzhoyven, so wey
dat mit synre eygenre gewer geleygen were, ind deym anderen syme
soene Gerarde dat huys zome Huntgyn, so wey dat ouch geleigen were
mit synre eygenre gewer, also as dat cleyrligen ymme schryne ge-
schreven stoende; wilch erve vanme Huntgyn van maicht der deylingen
ind gyfft vurschreven heren Everhartz ancheirren besessen hedde zo
syns lyffs ende unbekroent an syme lichte, as id noch stoynde ind
darna syn anchvrauwe ind eyver darna heren Everhartz vader zo syns
lyffs ende, ind syn moyder darna zo irs lyffs ende, ind vort, dar her
Everhart mit synen medegeydelingen mit eyn gedeilt hedden, behalden

, hedden in gerichte, as hey zo reichte soulde, dat hey ind syne vurerven
dat vurgenante huys zome Huntgyn, so wey id geleygen is ind ymme
schryne geschrevensteit, over zyt der dage ind waysdoem der iaere
sunder reichte anspraichebesessen hedden ind eme zo reichter deylyngen
gevallen were van dode vader ind moider ind darna zo geschrichte
comen were ind dat besessen hedde iaer ind iaer unwidersprochenvan
yemanne, ind dat vererft ind beyeirt were ind ouch ungwedersprochen
van den vurgenanten gebroideren, dey mit yme zo kirchen ind zo
strayssen, zo weyge ind zo steyge in Colne gegangenind gestanden
hedden; ind hofde darumb der vurgenanteher Everhart an got ind an
reicht, weywale syn aencheirre yclichme syme soene gegeyven hait
halfscheit der muyren, dat yn dat an syme reichten neit hynderen en-
soulde na deym beheltnyss vurgenant, hey ensoulde syn durchgaende
licht behalden, so wey dat van alders bys her gestanden hedde unbe¬
kroent ind ungwedersprochen van yemanne. Des urdels nam der scheffen
syn berait. Darna des dinsdages na vinculä Petri voilgden beyde par-
tyen in gerichte ind maenden urdels na bybrengen der geschrichte uss
deym schryne, dey sy up beyden syden oevergeleverthedden dem ge¬
richte ind daran sy sich vermessen hedden. Ind der scheffen urdel wyste,
dat id dey gebroidere vurschreven van Koveltzhoyvenalso bybraicht
hedden mit ussgeschrichtedes schryns as van der muyren, da dat ge-
trailgide vynster ynne stoende, dat dey muyre halff yre were, ind sy
up yre halfscheit mit reichte wale buwen moichten.

Datum ut supra. (Anno domini 1392.)
Aus dem Schrein Martini Generalis.

') oyveranclien = oberancheren = Vorfahre; anchere = angherre = Ahnherr.
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Nr. 77.

Instruction für den zum römischenKönig Wenzel gesandten Hilger
von der Stessen. — 1392.

Memoriale.

Primo gedenckt, dat keyser Karls Privilegium,dat hey der steyde 1392
gaff in den tzyden, do he Roympsch konynck was, dat mit der maiestait
besegelt is, up der steide vryheide, nu van nuwes van worde zo worde
oevermitz heren WentzlausKoempschen konynckconfirmyertwerde.

Item van der muntzen, dat da nyeman me an enhave, dan die stat
alleyne, moigt ir dat werven, dat doit, wa des nyet lychtlichen syn en-
mach, so laist dat gewerden.

Item den brieff van den scheffenen anme hoeve up gebrech eyns
burchgreven,dat de van nuwes confirmyertwerde.

Item dat konynck Aylbrechtzbrieff ind busschoff Wickboultzbrieff
in koenyngs Wenceslaus confirmatien nu van nuwes begriffen werde.

Item gedenckt,also as dye stat nu geladen, is, dat sy des besweer-
niss quydt werde, of anters dat id upgehaldenwerde.

Item gedenckt, also as die iuden geladen synt,' dat in desselven
gelichnisse onch geschie.

Item gedenckt des briefs van dem stillen gerichte, dat dye in der
cancellariengecancelliertind gedoedt werde, ind darup eyn brieff ge-
worven werde, off hey namailtz vunden wurde, dat hey dan geyne
maicht haven ensoelt.

Item gedenckt,of man id werven mach, dat geworten werde, dat
unse bürgere mit dem stillen gerichte nyet gekroedt noch vervempt
enwerden, ind so wa dat nyet lychtligen syn enmach, so laist dat
gewerden.

Item umb alle die vurgenantenpuncte zo werven, harnt unse herren
geoirloft usszogeyven zweydusent gülden ind darzo 100 off 200 off 300
gülden, ind so wa id eynich gelt me kosten seulde, des ensult ir uch
nyet anneymen,mer dat sult ir unsen herren vanme raide schryven,
wie hoe dat komen soele, ind wat sy uch dan darup wederschryvent,
darna sult ir uch richten.

Vort gedenckt der zweyer ballen gewandtz, die Johanne Ludendorp
ind Girlach Ritter zo Pra van des konyngs weygen upgehalden synt,
as van Johans Neyven weygen, in deser wys, dat hey zo Prae umb
syn aflais gereeden was mit anderen burgern van Oisterrich ind wart
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1392 alda in gevenckeniss gelaicht vur eynen Oisterricher, also vernias sich
deselve Johan Neyve, dat hey bybrengenweulde, dat hey eyn burger
zo Coelne were, as hey gedain hait mit brieven, dye yem imse herren
an den konynck ind ouch an etzlige andere syne vrunde ghaven. Ind
ee die kuntschaff queme, so versatte Ludendorps ind Girlach Eitters
knecht, dye by yrme guede zo gain plyet, buyssen yren wist ind willen
vur denselven Johanne Neyven die vurgenante zwa ballen gewandtz,
die doch Ludendorp ind Eidder vurgenant alleyne zobehoerent. Ind do
dese kuntschaff bybraicht was, dat enmochte Johanne Neyven nyet
hatten ind lach darna langer dan eyn halff iair alda in dem uphalden,
also hatte yem der konynck zogesaicht, dat hey ind dat guet leydich
syn seulden ind des enkonde Johan Neyve nyet oevereyn komen mit
des konyngescamereer ind dem Zulko, de denselven Johan Neyven
gevangenhatte. Also is deselve Johan Neyve ayn wort ind wist des
konyngs ind ouch des camerers van dannen gescheiden, also haldent
sy sych an dat guet vur Johanne Neyven, dat doch Johanne Neyven
nyet zo enbehoirdt, ind ouch buyssen Ludendorp ind Girlach Eidders
wist ind willen vur yn versat is. Ouch so synt yrre gesellen zwene
van Wyen zo Prae gereeden geweyst, as umb dye zwa ballen quydt
zo dadingen, des enkunde yn nyet geschien, sy enweulden die dan
verbürgen as guet, as dye wert weren, bis an dadinge unser herren,
also of yre sache gedadingt wurden, so seulde dat guet ouch leydich
werden. Ind hertzo wilt dat beste proeven, want Ludendorp ind Gir¬
lach Eidder haent behalden ind vereyngent, dat yn die ballen vurge¬
nant alleyne zobehoeren.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv. In dorso: Dit is unser herren
memoriale.

Nr. 78.

Matthias vom Spiegel erhält von Hermann von Goch leihweise vier¬
zehn silberne Schalen. — 1393, 5. Januar.

1393 Allen luden, die diesen offenen brieff soelen sien off hoeren lesen,
doin ich Mathys vanme Spiegel, wanachtich zume Yrregange, burger
zu Coelne, kont ind kenlich, dat ich in gueden truwen ind in geloeven
affgeleent hain heren Herman van Goch, mynen mitburger zu Coelne,
virtzien silveren schalen mit cleynen ougen, wygende zosamen nuyn
marck silver ind eynen virdunck,die hie mir zu mynen nutze ind urber
in mynen kenlichen noeden guetlichen ind dencklichen1) geleent ind

') danklich = zu Dank.
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gelevert hait, wilche viertzien schalen vurschreven ich Mathys vanme 1393
Spiegel vurgenant gesychert ind geloefft hain, sycheren ind geloeven in
gueden truwen 1) ind in eydstat vur mich ind myn erven, dem vurge-
nanten hern Herrn an off synen erven weder ze leveren ind weder ze
geven in yre sycher ind vry behalt tusschen dit ind dem heiigen
hogetzyde paesschen neist zu körnende na datum dis brieffs off bynnen
den neisten viertzien dagen darna neist volgende unbevangen, sunder
ennich langer vertrecken. Ind were sache, dat ich Mathys vurschreven
des neit endede ind versumelich wurde an der wederleverungender
viertzien schalen vurschreven, soe sali ich Mathys vurschreven by der
vurgenantenmynre sycherheide ind geloefdenin gueden truwen ind in
eydstat, ungemaent, mit myns selffs lyve des neisten dages na den
viertzien dagen vurschreven inkomen bynnen die emuniteit zu sente
Jorys bynnen Coelne, alda in gyselschaffze liggen ind rechte gysel-
schaff ze halden up myns selves pande ind koste, as eyn guet man
van rechte cioin sali, ind uyss der gyselschaff noch uyss der emunitete
neit ze komen noch ze scheiden, dach noch nacht, uyre noch stunde,
dem vurschreven heren Herman off synen erven ensy tzierst genoech
geschiet van den vurgenantenviertzien schalen ind dairtzu van allen
costen ind schaden, den sy dairumb hedden off leden in enniger wys,
dair an dat mich geynreleye sachen, die erdacht sint, off die man er¬
denken mach, off die gescheet sint off die geschien moegen, ensoelen
moegen unschuldegen off beschudden, ich Mathys vurschrevensali ind
moes die gyselschaff vurschreven halden mit myns selffs lyve, as vur¬
schreven is, sunder argelist. Mer weer't sache, dat ich Mathys vur¬
schreven bynnen dieser vurgenanten leverungen der viertzien schalen
off in der vurgenantengyselschaff afflivich wurde off sturve, dat got
verhoeden wille, soe mach her Herman vurschrevenoff syn erven myne
erven beclagen ind ansprechen vur wilchme gerichte off lichtere sy
willent, geistlich off weretlich,bynnen off buyssen Coelne, alda soelen
yn myne erven zer stunt antwerdenind genoich doin van den viertzien
silveren schalen vurschreven,ind dairtzu van allen costen ind schaden,
den hie off sy dairumb hedden off leden in ennigerleye wyse, sunder
wederrede ind weerwort. In orkunde der waerheit hain ich Mathys
vanme Spiegel vurschrevenmyn Siegel vur mich ind myne erven mit
mynre rechter wist ind willen an diesen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio, die
ddminica post festum epiphaniedomini.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

*) truwen fehlt in der Handschrift.
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Nr. 79.

Johann von der Mark, Herr zu Aremberg, verpflichtet sich, gegen
eine bestimmte Summe der Stadt Köln mit 50 Mann zu Hülfe zu
kommen, wenn innerhalb dreier Jahre es zwischen derselben und dem

Erzbischof zum Krieg kommensollte. — 1393, 9. Januar.

1393 Wir Johan van der Marcke, herre zo Arbergh, doin kunt allen
luden ind bekennen, dat wir umb sunderlinger gunst ind vruntschaf
wille, die unse vurvaren ind wir vurtzytz gehat hain ind die wir vortan
begeren zo haven mit den ersamen wysen herren burgermeysteren, raide
ind anderen bürgeren der stafc van Coelne, mit yn eyndreichticbworden
syn ind uns zo yn verbunden haven in alle der voigen, as herna ge-
scbreven volght. In dem eersten, off'fc sache were, dat id zo offenem
kriege queme tusschen dem erwerdigen hern Friderige dem ertzen-
busschove van Coelne ind der steede van Coelne bynnen drin iairen na
data dis briefs alrenyeste volgende, dat wir asdan der vurgenanter
herren vam raide, yrre, steede ind bürgere van Coelne helpere werden
soilen ind yn truweligen helpen in alle unsme vermögen, aen argelist,
untgaen den ertzenbusschof van Coelne vurschreven, alle syne helpere,
lüde ind undersaissen,beyde geystlich ind werenclich, ind vort untgaen
alle dieghiene, die der vurgenanter herren vam raide, yrre steede ind
bürgere vyande wurden, of der vyande sy wederumb wurden, den vur-
genanten kriegh ussdurende ind die scheidigen na alle unser muegen,
gelyeh anderen yren vianden; ind soilen vort zo gesynnen der vurge¬
nanter herren zer stunt bynnen drin dagen na dem, dat sy des an uns
gesunnenbetten, unse, unsere helpere ind dyenere untzagebrievedem
vurschrevenhern Friderige oeversenden ind yeme die doin leveren in
alle der maissen, as wir des mit yn oeverkomen syn. Vort so hain
wir den vurgenanten herren zogesacht ind zosagen in desem brieve, dat
wir bynnen desem nyesten iaire na data dis briefs nyet usslendicb
werden ensolen, wiewail dat die vurgenante herren ind yre stat doch
mit dem vurschrevenertzenbusschovenyet zo kriege komen enweren;
ind weulden wir darna usslendichwerden, dat wir sy dat zwene maende
zovoerentz laissen wissen solen; ind enseichten sy uns bynnen den
zwen maenden nyet, so wanne sy kriegen weulden, so mögen wir na
unser genoegen ryden, war wir willen, bis zer zyt dat sy kriegen willent
bynnen den iairen, as vurschrevenis; ind dat soilen sy uns in zyde
zovoerentz laissen wissen. Vort hain wir yn geoffent ind offenen in
desem brieve, zer zyt as dese sachen zo kriege komen synt, unse slosse,



139

mit nanien, Arbergh, Kerpen in der Eyfelen ind Elvervelde ind vort 1393
alle die slosse, die wir nu hain of namails erkrigen mögen, umb sich
danne uss, darup ind weder darin mit allen yren vrunden ind helperen
weder den vurgenanten ertzeubusschof, alle syne lüde, undersaissenind
belpere ind vort' untgaen alle andere yre viande zo bebelpen ind sy
zo scheidigen ind zo kriegen na alle yrem willen, ind yn alda veylen
kouf bestellenind doin geven, durende die zyt des kriegs uss, sunder
alrekunne argelist .....*) Ind umb desen vurgenanten dienst yn
ind yrre steede zo doin, as hie vurschrevenis, so is oeverdragen,dat
uns die vurgenante herren zweydusent güldene an goilde, of an Coeltzem
werde darvur verrichten ind bezalen soilen, as nu zo unser vrauwen
myssen purificatio dusent ind des anderen sundaigs in der vasten, nyest
körnende die andere dusent güldene, as vurschrevenis. Ind of dese
Sachen zo offenem kriege geburden zu komen, ind wir ind die unse
dan viande worden syn in der maissen, as vurschrevenis, dat sy uns
asdan vunfduseutgüldene oft wert darvur, as vurschrevenis, richten
ind bezalen solen bynnen dem uyesten maende darna, dat wir also
viande worden syn; ind of yn der vunfdusent güldene nyet engenoegde
uns dan zo geven, so solen sy uns alle iairs vur eyn yecklich dusent
der vurschreven güldene hundert güldene geven, ind uns die mit yrre
steede besegelden brieven versicheren, as sich dartzo heisschen mach,
doch also, dat sy die vunfhundertgüldene, wilge zyt sy willent, umber
dat hundert mit dusent güldenen of mit dem vurschrevenwerde ind
mit der renten na gebuer der zyt afloesen moegen, ind doch nyet under
hundert güldenenzo eynre zyt afzoloesen. Alle dese vur ind na ge-
schreven punte hain wir Johan van der Marcke herre zo Arberg vur-
genant den vurschreven herren ind yrre steede van unsme vryen gueden
willen vur in guden truwen geloift ind gesichert ind na zo den heiigen
geswoiren, vaste, stede ind unverbrüchlichzo halden ind die zo . doin
ind zo volvoeren in alle der maissen, as hie vur cleerligenvan uns
geschreven steit, alle argelist hieynne gentzligen nssgescheiden. In
Urkunde unss eygenen ingesegels mit unser sicherre wist ind guden
willen ah desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio, feria
quinta proxima post festum epiphanie domini.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel ziemlich erhalten; es zeigt
den märkischen Wappenschild und die Umschrift: S. Joh. van ... herr to Arbergh.

') Das Folgende ist zo ziemlich gleichlautend mit dem bezüglichen Passus in
Urkunde Nr. 70 vom 19. December 1392.
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Nr. 80.

Eembodo Scherffgin überlässt dem Johann Schillinck verschiedene
Antheile an Gaddemengegen einen Erbzins. —> 1393, 10, Januar.

1393 Notum sit, quod dominusEembodoScherfginet domina Elizabeth
eius uxor eorum duas tertias partes unius cubiculi domus super arto
vico ae fenestre et luminis ante et retro versus domum sanctorum
Apostolorumex una parte versus cubiculaparte ex altera, ex opposito
widegasse inter pannicidas,atque eorum duas tertias partes duorum
cubiculorumdesuper sitorum ante et retro, subtus et superius vigore
sententie scabinoruniobtente, prout in libro sententiarum continetur,
donaverunt et remiserunt Johanni Schillinckpelliprepararioet Trude
eius uxori iure hereditario obtinendo et quo volüerint divertendo pro
annuo hereditario censu, videlicet pro tertiis partibus quatuor üorenorum
aureorum boni auri et gravis ponderis aut eorundem valore iu alio
pagamento Coloniensi tempore solutionis communiter currente exnunc
in antea singulis anuis duobus terminis subscriptis solvendorum,vide¬
licet pro media parte in festo penthecostes et pro alia media parte in
festo beati Martini episcopi aut infra quatuor septimanas per quemlibet
dictorum terminorum immediate subsequentes sine captione. Quöd si
neglectum fuerit aliquo dictorum terminorum quocunque anno, extunc
dicte due tertie partes unius cubiculi domus super arto vico ac fenestre
et luminis predictorum ante et retro atque due tertie partes duorum
cubiculorum desuper sitorum, ut supra ante et retro, subtus et supra
dictis coniugibus domino Eembodoniet domine Elizabeth cedent et di-
volventur iure obtinendo,quo volüerint divertendo.

Datum anno domini 1393 sabbato post epiphaniamdomini.
Scabinus Coloniensis.

Aus dem Schreinsbuch scabinorum Martini.

Nr. 81.

Johann von Loen, Herr zu Heinsberg, wird Edelbürger der Stadt
Köln gegen ein Bürgerlehen von hundert Mark. — 1393, 17. Januar.

Wir Johan vau Loyn sun zo Heynsberg, ritter, doin kunt allen luden,
dat, want die wyse ersame lüde burgermeistere,rait ind andere bürgere
der stat van Coelne umb eine sundeiiinge vruntschaf tusschen yn ind
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uns zo machgen zo vervestenind ze halden uns zo yrme burger unt- 1393
fangen haint ind wir yre burger worden syn ind uns darumb van nu
vort alle iaire, as lange as unse lieve vader her Goedart van Loyn
lierre zo Heynsbergleyft, hundert marcke Coeltz payementzzer zyt der
bezalingen in yrre stat genge ind geve zo drutziende myssen of bynnen
vier wechgen darna unbevangen geven ind betzalen soilen, ind na doide
unss vaders vurgenant solen sy uns zo den vurgenanten hundert marcken
verrichten ind betzalen bynnen yrre stat alle iairs zo drutziende myssen
alsulgen hundert marcke Coeltz payementz, as sy unsme vader vur¬
genant nu iairlichs van synre burgersßhafweigen zo geven plient, also
dat sy uns na doide unss vaders vurgenant unse levedage lanck alle
iair van unsser burgerschaf weigen zweyhundert marcke Coeltz payementz
zo den zyden as vursschreven is verrichten ind bezalen soilen. So bain
wir darumb den vurgenanten herren vam raide ind yrre steede van
Coelne vur in guden truwen gesicbgert ind geloift ind na mit upge-
reckden vingern lyfligen zo den heiigen geswoiren, dat wir derselver
herren vam raide ind yrre stat van Coelne burger syn solen, yn ind
yrre stat getruwe ind hoilt zo syn ind yre ere ind beste vortzokeren
ind zo doin up allen steeden ind sy yrs schaden ind ergsten, as verre
wir dat mit eren doin mögen, warnen soilen, ind die vurgenante
herren vam raide, yre bürgere ind ingesessene semencligen ind sunder-"
lingen bynnen alle unsen landen ind gebieden, die wir nu han of na-
mails erkrygen, ind anderswada wir dat vermoigen, behoeden,bevreden
ind beschirmen solen ind vort den selven herren, yrre stat, bürgeren
ind ingesessenen allit dat doin, dat eyn ussgesesseneydelburger synre
stati schuldichis zo doin, aen alreleye argelist ind geverde.- Ind dis
zo Urkunde ind ganzer steetgeit so bain wir Johan van Loyn sun zo
Heynsberg, ritter, vurschreven unsse eygene ingesegel mit unsser sicherre
wist ind guden willen an desen brief doin hangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo tertio, ipso
die beati Anthonii abbatis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel ziemlich gut erhalten.

Nr. 83.

Wilhelm von Nesselrode verspricht gegen, eine Summe von hundert
Mark der Stadt Köln Treue und macht sein Haus Ehreshofen für

diese Zeit zu einem Oifenhaus für dieselbe. — 1393, 14. Februar.
Ich Wilhem van Nesselroide doin kunt allen luden ind bekennen

oevermitz desen brief, dat ich mit den ersamen, wysen herren burger-
meisteren, raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne eynre vrunt-
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1303 licheit oeverdragen haven ind eyndrechtig worden byn, die anghain
sali up data dis briefs ind duyren ind weyren eyn iaiv lanck darna
nyest voilgende in deser wys ind vurwerden: dat ich denseh'enlierren
ind yrre steide dat vurschreveniair uss hoult ind getruwe syn sal, sy
yrs schaden zo warnen ind yre beste vurzokeren up allen enden ind
steiden, da ich dat verneymen kan, sunder argelist. Vort so is ge-
vurwert ind gedadingt, dat ich dit vurschreven iair uss den vurgenauten
herren ind yrre steide myn huys, gnant Ereshoyven, geoffent hain, also
dat sy, yre bürgere, yre helpere ind dienere dit vurgenante iair uss
mit yren vrunden up dat vurschreven myn huys ind weder darvan
untgaen yre vyande sieh behelpensoilen ind darup ind daraff ryden
ind yren pennynck -da zeyren, sunder yemans hindernisse of wederreide,
doch also, of die vurgenante herren zo kriege quemen mit eyngen
lantzherren, ussgescheiden mynen lieven guedigen herren den hertzongen
vam Berge ind greven zo Kavensberg, den hertzougen van Guelche,
den greven van Nassauwe ind den greven van Witgensteyne, weert
sache dat sy dan des sloss ind mynre hulpen behoyfden, so solen sy
mir darumb doin, dat mynre vrunde eyn ind der yrre eyn zydich
duchte, ayn argelist. Ind umb deser gunst ind vruntschaffwille so
haint mir die vurgenante herren getzalt, gelevert ind wale betzailt
hundert mark Coeltz payementz,davan ich sy los ind quyt scheiden
oevermitz desen brieff; ind ich hain darumb den vurschreven herren
ind yrre steide vur geloift ind gesichert in guden truwen ind na mit
upgereckden vyngeren lyfligen zo den heiigen geswoiren, alle vurge- >^
nante punte ind vurwerden semencligen ind sunderlingenvaste, stede
ind unverbrüchlichzo halden, sunder alrekunne argelist ind geverde.
In Urkunde myns ingesegelsmit mynre sicherrc wissenheit ind willen
an diesen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo tertio, feria
sexta proxima post Scolastice virginis.

Nach dem Original im Stadtavehiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 83.

Nikolaus von Cys beschwert seinen Antheil am Hause zum Ross l ) in
der Rheingasse mit einem Erbzins. — 1393, 5. März.

Notum sit, quod Nycolaus de Cys in sua tertia parte domus vocate
zome Eosse, site in platea ßeni, et turris retro site et domus exeuntis

*) Es ist das Haus zum Ross, in welches Erzbischof Engelbert gefangen ge¬
setzt wurde. S. Gesch. der Stadt Köln, Bd. 2, 173. Gotfr. Hagen, Vers 3205.



retro domum ad Baculumin clappergassen, prout iacent cum suis areis 1393
ante et retro, subtus et superius, donavit et remisit Petro Rost vanme
Atfange decem florenos aureos boni auri et gravis ponderisaut eorum
valorem in alio pagamento tempore solutionis communiter currente
reddituumusufructualium dicto Petro exnunc in antea singulis annis,
quamdiuvixerit, solvendos duobus terminis, videlicet pro media parte
in festo nativitatis beati Johannis baptiste et pro alia media parte in
festo nativitatis domini nostri aut infra quatuor septimanas post quem-
libet dictorum terminorumimmediate subsequentes sine captione; quod
si neglectum fuerit aliquo dictorum terminorumquocunque anno in vita
dicti Petri, extunc tertia pars domus zome Eosse, predicte turris retro
site atque domus exeuntis retro domum ad baculum in clappergasse,
prout iacent cum suis areis ante et retro, subtus et superius dicto Petro
cedet et divolvetur iure obtinendo et quo voluerit divertendo.

Datum anno domini 1393, mensis martii die quinta.

Aus dem Schreinsbnch Martini Wolberonis.

Nr. 84.

Wolter vom Dycke und Heinrich Jungelink pachten von der Stadt
Köln die Accise von dem Waidpfennig auf 2 Jahre für eine wöchent¬

liche Abgabe von 24 Mark. — 1393, 11. März.

Wir Woulter vanme Dycke ind Heynrich Jungeliuck van Kempen,
bürgere zo Coelue, doin kunt allen luden ind bekennen oevermitz diesen
brief, dat wir weder die ersame, wyse herren burgermeistere, rait ind
andere bürgere der stat van Coelne gepeicht ind gewunnen haven yre
ind yrre steide assyse van dem weytpennycgemit allem geweenligen
nutze, vervalle ind upcomyngen, die danneaf komen soilen ind moigen,
die upzoboeren ind zo heven in alle der maissen ind voigen, as sy die
upzoheyven ind zo boeren plagen, doe sy die in yrre haut hatten ind
as dat up yrre steide rentkameren cleerligen geschreven steit, des sy
uns copye haint doin gheven, so wc wir die haven ind balden soilen
zwey iair lanck na eynanderen voilgende, die angiengen des eylfden
dages in dem maynde, den man zo latine noempt februarius, nyest
leden na noynen. Ind wir hain yn ind yrre steide darumb in gueden
truwen geloift ind mit upgereckden vyngeren lyfligen zen heiigen ge-
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1393 swoiren, alle wechen umbev up den guedestach zo ricliten, zo glieven
ind zo betzalen up yrre steide rentkamer vierindtzwentzich marcke yrre
steide paymentz,zo Coelne genge ind geve, also doch, of up eynchen
guedestachsulch hogetzydewere, of vur unmoissen off umb noit der
steide die rentmeistere asdan nyet enseissen up der rentkameren, dat
vurgenante gelt gantz gheven ind betzalen soilen, gelycli wir gedain
haven seulden of man up der rentkameren gesessen bette gelt zo heven
ind zo untfangen, sunder damit zo doin weder unsen eydt vurschreven,
ind wa wir des nyet endeden, des nyet syn enmoesse, dat wir asdan
meyneidich,sicherlois ind truwelos syn ind man uns darvur baven ind
achten mach. Ind hain darzo den vurschrevenherren ind irre stat zo
meerre Sicherheit betzalingen des pachtz vurschreven bürgen gesät unse
samenburgere,mit namen Bruyn up Hanenstraissen ind Goebel van
Lynghe, die wir ouch geloyven in gueden truwen schadelos zo halden,
die sich mit uns zo henden der rentmeistere vurschreven versat, ver-
loift ind verbunden haint mallich vur all, also oft sache were, dat
wir in betzalingendes pachtz vurschrevenverbrechen, dat sy ind yre
erven mit uns vur alsulch gebrech, des were viel of wenich, gelych as
vur yrs selfs schoult behaft syn soilen genoich zo doin ind nummer
quyt zo werden, .sy noch yre erven, dat vurschreven gebrech ensy dan
gentzligen ind wale verriebt ind betzailt up yrre steide rentkameren
vurschreven,sunder wederreide. Ind wa der vurgenantenunser bürgen
eyncher aflivich of usslendichwurde, so soilen wir under dem vur¬
genanten unsme eyde eynen anderen geliehengueden bürgen bynnen
■viertziennachten, na dem dat wir darumb gemaent werden, setzen weder
in des afgegangenstat, de sich verbynden- sali zo alle dem, dat der
ander verbunden was, mit syme transfixbrieve durch diesen brief zo
stechen, damit disselve brief nyet gekrenckt noch gevitieirt syn ensall,
sunder alrekunne argelist. Ind dis zo Urkunde so hain wir Woulter
vanme Dycke ind Heynrich Jungelinck vurgenant unse ingesiegelean
diesen brief gehangen. Ind wir Bruyn up Hanenstraissenind Goebel
van Lynghe bürgen vurschrevenbekennen,dat wir uns verbunden hain
in der wys, as vur van uns geschreven is, ind geloyven in gueden
truwen, alle punte, vur van uns geschreven, vaste, steede ind unver¬
brüchlich zo halden, sunder argelist. In Urkunde unser ingesiegele an
diesen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto, feria
quarta post dominicam invoeavit.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die fünf Siegel ziemlich gut erhalten.
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Nr. 85.

Urtheil des Gerichtes unter Lahnen in Sachen der Witwe des Gerhard
von Wermelskirchengegen Philipp von Bomel und Genossen. —- 1393,

20. März.

Notum sit, quod, quia alias Greta, relicta quondam Gerardi de 1393
Wermanskirchen aurifabri, contradixit scripturam Philippo de Bomel .
et Grete coniugibuset eorum complicibus, ascriptum fuit ambabus
partibus ad proximumiudicium, videlicet gedynge, super eorum am-
barum partium captione, videlicet ipsam scripturam in precedenti folio
proximo conscriptamin fine, prout iacet et ipsam Gretam tangit, com-
parentes in iudicio under Laenen secundumquod eis erat preflxum,et
dictus Philippus pro se et suis complicibus redemonstrationem, videlicet
wederwysynge, postulantes, quas dicta Greta haberet contra eorum
scripturas, atque suas scripturas legi et super eisdem sententiari, ex quo
appellatio,proprie dat schuldigen,quam dicta Greta fecit per dominos
consules civitatis Coloniensis,esset amota. Ad que Greta predicta
respondit, quod bodierna die non haberet suam notitiam, videlicet yr
künde, neque scripturas sibi necessarias, quia ipsa scrinei potens non
esset et quod tarnen scriptuve, quas haberet, legerentur et si tunc aliis
scripturis aut notitia, videlicet künde, indigeret, quod ad illas deberet
admitti, videlicet bestunden, secundum consuetudinem civitatis Co¬
loniensis et omnium iurisdictionum. Contra que dictus Philippus pro
se et suis complicibus respondit, quod omnes domini dicti, dey huys-
genoyssen iurisdictionisunder Lauen, et eorum scrinei magistri presentes
ibidem constaret, ipsos omni tempore paratos fuisse, proprie gevoilgich,
dicte Grete scripturas quascunque per eam petitas tradendo, quas etiam
tradiderunt ex scrineo; sperans ideo, quod si dicta Greta non sequeretur
cum suis scripturis et wederwysyugen proprie enbynnen gedynge supra
contradictionempredictam in omni modo, prout ei preflxum existeret
per sententiam, quod nulla verba defensoria, proprie daryn trecken en-
soulde, quare sua contradictiodeberet annullari et ipsorum Pbilippi,
sue uxoris et eorum complicum scripture stabilitari. Super que domini
predicti pronunciaverunt pro iure, quia dicte partes utreque ultimo
iudicio, videlicet gedynge, se pretendebantad scripturas ex scrineo pro-
ducendas,atque ipsis utrisque partibus per sententiam pronunciatum
existeret, ut ipsas scripturas producere deberent proximo iudicio, videlicet
gedynge, et eadem Greta nunc eyngeynvurder bestunden engesunne;
dedit sententiam, si eadem Greta infra gedynge bodierna die cum suis

vi. 10
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1393 scripturis et wederwysyngen non sequeretur, secundum quod ei prefixum
esset et prout etiam prius per sententiam exstitit pronunciatum, quod
eius contradictiopredicta deberet esse nulla et scriptura dicte >partis
adverse, videlicet Philippi et Grete coniugum scriptura, firma et stabilis
permanere. Ad que ipsa Greta respondit confitendo, esse verum, quod
sibi prout prefertur esset prefixum,sed quod illa die indigeret ulteviori
bestunden, sperabat sibi non esse necessarium, quia dum scripture, quas
haberet, essent perlecte, si in illis non staret sufficiens, proprie neit
volstayn enmoicbte,quod extunc deberet bestundentarn scrinei virorum
dominorumpredictorum quam sancte Brigide scripturas producendo;
respondit Philippus pro se et suis complicibus, quod nichil aliud in
lianc causam trahi deberet, quare si dicta Greta infra gedyncks hodierna
die cum suis wederwysyngen et scripturis, prout ei captiose prefixum
existeret, non sequeretur, quod eius contradictio deberet esse nulla et
ipsius partis adverse scripturaesse stabilis et roborosa: dedit sententiam,
nt prius, si dicta Greta non sequeretur cum suis scripturis et weder¬
wysyngen hodierna die, prout ei captiose prefixum esset, quod sua con¬
tradictio esset nulla et scriptura dicte partis adverse firma et stabilis.
Tunc ipsa Greta et Gerardus de Caliga eius filius suas scripturas, ac
etiam Philippus, eius uxor et eorum complices suas scripturas ipsos
concernentes ex utraque parte legi per dictos dominos petiverunt et
secundum eas sententiari. Quas enim scripturas dicti domini perlegi
fecerunt, et ipsis perlectis et examinatis ipsa Greta medio tempore a
iudicio predicto se subtraxit, proprie mit vravel ussme gerichte geynge.
Tunc Philippus, eius uxor pro se et suis complicibus fecerunt versoyken
an eyme urdel, quia dicta Greta mit vravel iudicium exivissit, et ipse
Philippus, eius uxor pro se et eorum complicibus comparentes in iudicio
remanserunt eorum die captiosa et parati essent dandi et recipiendi,
quidquid eis adiudicaretur per sententiam, utrurn eorum querelam,
proprie clage, merito essent prosequuti, sie quod premissa contradictio
deberet annullari et eorum scriptura stabiliri; unde dedit sententiam,
quia dicta Greta in iudicio non remanserit,sed frivole exivisset et suam
sententiam non exspeetasset,quod sua contradictio dicto Philippo, eius
uxori et eorum complicibus facta, debeat esse nulla totaliter et extineta
et dictorum coniugumPhilippi et Grete et eorum complicum secundum
cuiuslibet ipsorum scripture tenorem firma scripta debeat permanere
et roborosa.

Datum anno domini 1393, feria quinta post dominicamletare.

Aus dem Schreinsbnch Brigidae Lacnen.
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Nr. 86.

Der Maler Johann Platvoys stellt dem Heyne von Rode einen Schuld¬
schein über 125 Mark 6 Schilling aus. — 1393, 24. März.

Ich Jolian Platvoys der meelre, burger zo Coolne, doin kunt allen 1393
luden ind bekennen vur mich ind myne erven, dat ich van rechter
kenliger schoult schuldich byn Heynen van Boyde, burger zo Dorp-
munde hundert mark vunffindtzwentzichind seys Schillinge Coeltz
pagamentz, vvilche summe geltz ich in gueden truwen geloyven vur
mich ind myne erven dem vnrgenantenHeynen, synen erven of dem
behelder dis briefs zo leveren ind wale zo bezalen zo dryn termynen,
mit namen eyn dirdeyll nu zo sent Johans missen l)aptisten neist zo
körnende, item eyn dirdeyll darna zo kirsnacht, ind dat leste dirdeyll
eyver darna zo sent Johans missen, dat is van nu sent Johans missen
nyest zo körnende over eyn iair, mit vurwerden, were sache, dat ich
eynen termyn verbreeche, so ensall ich des anderen geynen dach
haven, also dat asdan der vurgenanteHeyne, syne erven off der be¬
helder dis brieffs mich Johan Platvoys vurgenant off myne erven vur
dat achterstedige ind unbezailde gelt zomale mögen beclagenind an¬
sprechen vur allen gerichten off richteren, so wa der vurgenante Heyne,
syne erven of behelder dis briefs willent, geistlich off werentlich. Alda
ind danneaff soilen ich of myne erven dem vurgenantenHeynen, synen
erven of dem behelder dis briefs zerstunt antwerdenind sunder alle
wederrede genoichdoin, alle argeliste ussgescheiden. In Urkunde der
wairheit so haen ich Johau Platvoys vurgenant myn ingesegellvur
mich ind myne erven vur an desen brieff gehangen, ind haen vort
gebeiden die eirbere lüde Werner van dein Poylle ind Herman Styfgin, ,
want sy hie an ind oever geweist synt, dat sy yre ingesegele zo meirre
kuntschaffind gezuge mit an desen brief gehangen haent. Des er¬
kennen wir Werner van dem Poille ind Herman Styfgin vurgenant ind
zugen, dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo tertio, feria
secunda post dominicam iudica.

Nacli dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel verletzt.

Nr. 87.

Reinhard von Schönrodeschwört der Stadt Huld gegen ein Geldlehen
von 200 Goldgulden.— 1393, 29. März.

Ich Keynhart van Schoynroide ritter doin kunt ind bekennen,dat
ich mit den wysen eersamenheren burgermeisteren, raide ind andern

10*
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1393 bürgeren der stat van Coelne oeverkomen ind oeverdragen han also,
dat ich weder dy vurschrevenherren, yre stat, bürgere noch ingesessene
nummerme doin ensal mit raide noch mit daide in eynger wys, dan
ich sal yr beste doin, so wa ich vermach, ind sy yrs ergsten warnen
up allen steden ind zo allen zielen, so wa ich't verneymen mach sunder
argelist, ussgescheiden den hogeboiren fursten mynen gnedigen lieven
heren den hertzougenvan dem Berge ind syne soene. Ind herumb so
hant mir dy vurschrevenen herren geleent ind in myn sicher vry behalt
gelevert zweyhundert güldene gut van goulde ind swaer van gewychte
mit sulger vurwerden,oft sache were dat ich namails zo raide wurde,
dat ich dis vurschrevenverbuntnisseuntragen weulde syn, so sal ich
den vurschreven herren in yre stat zo Coelne up yre rentkanier zo-
voerentz betzalen ind wederumb leeren dy vurschreven zweyhundert
gülden, ind wanne ich die alencligen also wal betzailt heclde, as vur¬
schrevensteyt, ?o sal ich na der betzalingen oever vier mayndt dis
vurschrevenverbuntnis ind nyet ee untragen syn. ' Vort so han ich
boyven dese vurschreven Sachen mit den selven herren ind yrre stat
oeverdragen also: oft sache were dat id tusschen dem erwerdigen hern
Frideriche ertzbusschove van Coelne ind yn ind yrre stat of ouch dem
hogeboiren fursten hern Wilhelm hertzougen zo Guylich ind yn ind
yrre "stat zo offeiibairen urloge ind kriege - queme umb der zweyongen
wille, die nu zer zyt tusschen yn geleygen synt, dat ich asdan die zyt
des kriegs uss durend den vurschrevenherren ind yrre stede dat vur¬
schreven gelt nyet richten noch wederkeren ensal ind yn dabynnen
verbunden bliven, as vurschreven is, noch ouch nyet gehengennoch
gestaden, dat den vurschreven herren, yrre stat, burgern of inge.sessenen
da bynnen van mynen slossen, die ich nu han of gekrigen mach, noch
weder darup van yemanne eyngerleye schade of krut geschie in
eyngerwys und sunder alrekonne argelist. Alle dese vurschreven
Sachen semencligen ind sunderlingen han ich vur in gueden truwen
geloift gesichert ind na mit upgerecktenvingern ind gestaefden eyden
lyffligenzo den heiigen geswoiren,vaste ind stede zo halden. Ind dis
zo Urkunde so han ich myn ingesegelan desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo tertio, in
vigilia palmarum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.
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Nr. 88.

Herzog Wilhelm von Geldern wird Edelbürger der Stadt Köln gegen
ein jährliches Bürgerlehen von hundert Gulden. — 1393, 8. Mai.

Wir Wilhem van Guyige van der gnaden goitz hertzouge zo Gelre 1393
ind greve zo Sutphennedoin kunt allen luden ind bekennen oevermitz
desen brief, dat wir mit den eerberen luden burgermeistern, raide ind
anderen bürgeren der stat van Coelne oevermitz unsen rait ind vrunde
vruntligen oeverdragen haven alsus, dat wir des raitz ind der stede van
Coelne burger worden syn ind bliven soilen unse leyvedage lanck ind
sy uns ouch zo yrme burger untfangen haint, darumb so hain wir dem
raide ind der steede van Coelne vur in guden truwen geloyft ind ge¬
sichert ind na mit upgereckten vingern lyffligen zo den heiigen ge-
swoiren, dat wir den rait, dy bürgere ind dy ingesessene der stat van
Coelne semencligen ind sunderlingenin allen unsern landen, herschaften
ind gerichten ind ouch buyssen unsern landen mit yren gueden ind
komenscheften beschirmen, bevredenind behoeden soilen an lyve ind
an guede gelycherwys as unsselfs lüde ind bürgere sonder argelist.
Ind des gelychs solen wir ind unse lüde in Coelne beschirmpt syn, be-
vreedt ind behoit syn an lyve ind an gude as yrs selfs lüde ind bür¬
gere, ayn argelist. Ind daromb solen uns der rait ind dy stat van
Colne alle iair-, as lange as wir leyven, zo sent Mertyns missen geyven
ind wal betzalenbynnen yrre stat van Coelne hundert güldene gut van
goilde ind sware van gewichte oft wert darvur an andern payemente
bynnen yrre stat genge ind geve sonder wederrede ind sonder alrekunne
argelist. Ind dis zo Urkunde ind gantzer stedicheit so han wir Wilhem
hertzouge van Gelre vurscreven unse ingesegel an desen brief doin
hangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio, feria
quinta post inventionemsancte crucis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten. Tu dorso: bur-
gcrbriff hertzoch Wilhelm van Gelre.

Nr. 89.

Herzog Wilhelm von Geldern verspricht der Stadt Köln für den Fall
des Krieges mit dem Erzbischof Friedrich Hiilfeleistungmit hundert

Gleven. — 1393, 8. Mai.

Wir Wilhem van Guylche, van der goitz gnaden hertzouge zo Gelre
ind greve zo Sutphen, .doin kunt allen luden ind bekennenoffenbier-
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1393 liehen oevermitz diesen brieff, dat wir umb sunderlingergunst ind
vruntschaff wille, die wir vurtzytz gehat hain ind die wir vortan be-
geiren zu haven mit den ersamen luden burgermeisteren,raide ind
anderen bürgeren der stat van Coelne. mit yn eyndreclitlichworden
syn ind uns verbunden haven in der voigen herna geschreven. In den
yersten, dat wir hertzougevan Gelre vurgenant mit alle unsen slossen,
landen, luden ind undersaissen,der wir mechtich syn, ind die dat mit
eren doin moigen, des raitz ind der bürgere ind vort der gemeynre
stat van Coelne helpere werden soilen zo yrme gesynnentgaen den
ertzbusschoff van Coelne, alle syne lüde ind undersaissenind tgaen
alle syne helpere ind helperhelpereind vort tgaen alle andere der vur-
genanten steede vyande, as verre as id tusschen heren Frideriche dem
ertzbusschoffvurgenant ind dem raide ind der steede van Coelne zo
kriege queme umb der Sachen willen, die sy nu under eynander ghaendtz
havent; ind dat wir ouch denselven krieg uss durende des raitz ind
der steede van Coelne vrunde, dienere ind helpere sich behelpen soilen
laissen uss alle unsen landen, slossen, steeden ind vesten ind weder
darin, so wanne yn des noit is, ind sy darin ind uss zo laissen, so
wanne sy des gesynnent. Ind des gelychs soilen wir hertzouge vur¬
genant ind alle unse helpere uns uss der stat van Coelne ind weder
darin behelpen, darin ind uss zo ryden den vurgenanten krieg uss
durende, ayn argelist. Ouch is mit gevurwert, off uns hertzougenvur¬
genant eynich verbot off gebot van dem Eoempschen koenynge off van
yemanne anders geschiege, dat dem raide ind der steede van Coelne
an yrme orloige off kriege hynderlich were, darumb ensoilen wir dem
raide ind der steede van Coelne vurgenant nyet de myn verbunden syn
zo helpen noch zo doin in alle der wys, as vur ind na in diesme brieve
geschrevensteit, die zyt dis kriechs uss durende. Vort is gevurwert,
dat yerste diese Sachen tusschen dem ertzbusschoff ind der steede van
Coelne zo kriege komen synt, dat wir hertzougevurgenant asdan hun¬
dert geleyen guder lüde zo deigelichskriege bynnen die stat van Coelne
leigen soilen, die dem raide ind der steede van Coelne up unse wyn-
nunge ind verlust truweligenhelpen soilen, also doch dat der rait ind
die stat van Coelne denselven hundert geleyen soilt gheven sali gelych
anderen yren vrunden ind soildeneren, die sy bynnen yrre stat lygende
havent. Vort is gevurwert, so wat gevangene unse vrunde ind ouch
der steede vrunde semencligen erwurven, die soilen stain ind gedeilt
werden na mantzalen der gewapender,die da oever ind an van unsen
ind ouch der steede syden van Coelne geweist weren; ind so wat
urveden denselven gevangenen geburt zo doin, die soilen sy uns ind
dem raide ind der steede van Coelne gelych doin. Ouch is gedadingt,
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off sache were, dat wir off eynicfi unser hulpere off ouch die hundert 1393
geleyen vurgenant in dieser hulpen eynche gevangenenviengen ind die
uns na mantzalen geburden ind zogedeilt weren, as vurschreven is, die
gevangenen moigen wir doin schetzen na raide unser vrunde dry, ind
ouch des raitz ind der steede vrunde van Coelne dry, die wir van
beyden syden by diese Sachen geschickt ind geordinyert haven; ind so
wat die gevangenendan in gewoenligen Sachen gheven rnoigen, darup
mach sich der rait der stat van Coelne zer zyt eynen maendt lanck be-
raiden, off sy die darvur halden willen, off nyet; ind genoegt yn die
asdan darvur zo halden, so mach der rait ind die stat van Coelne die
darvur behalden ind vur dat gelt darvur gebuerende verrichten ind
betzalen. Vort is oeverdragen, oft gevyele, dat des raitz ind der steede
heuftman ind ritmeister, off ouch unse heuftman der hundert geleyen,
die wir in yre stat leigen soilen, as vurschreven is, eynichs rietz l)
willen hedde, darumb soilen die tzwene heuftmanneby eynander ghain,
ind so wes sy dan semencligen oeverdragentna yrre beyden anbrengen,
darna moigen sy sich richten ind dat beste daynne doin. Ind darumb
sali unse heuftman dem raide zer zyt der stat ind den bürgeren van
Coelne ind der steede heuftman van Coelne wederumb uns vur sicheren
ind na zo den heiigen sweyren,dat yerste yrre eyn dem anderen van
eynchme riede kuntdeit, dat sy dan die Sachen under yn in hauen
halden soilen ind des in geynre wys melden ind unvertzoegentligen
sunder merren darna ryden ind dem raide ind der steede van Coelne
ind uns daynne truweligendienen ind doin, as sy meynent, dat unser
beyder partyen beste ind nutzste sy. Vort alsulchen heuftlude, as
under den hundert geleyen synt, die wir dem raide zer zyt in die stat
van Coelne leigen soilen, as vurschrevenis, wie viel der is, ayn der -
oeverste ritmeister, den wir oever die hundert geleyen zomail gesät
hain, die soilen allesamen, dat yerste sy zo Coelne in die hulpe koment,
as vurschrevenis, up dat raithuys by den rait zer zyt der stat van
Coelne, off by dieghene,den sy dat beveylent, komen ind alda sicheren
ind geloyven in guden truwen ind in eitzstat mallich vur sich ind
dieghiene, die yem bevoilen synt, uns ind vort dem raide zer zyt ind
den bürgeren ind der stat van Coelne getruwe ind hoilt zo syn ind
yre beste zo werven ind yre ärgste zo warnen ind uns ind yn truweligen
ind vruntligen zo dienen ind den heuftluden gehoirsamzo syn die zyt
des kriechs uss durende, ayn argelist. Ouch is gedadingt, off eynche
bürgere off ingesessenen der stat van Coelne, die yre soildenereoff
dienere nyet enweren, buyssen wist des raitz der stat van Coelne off

l ) riet = Ritt, Kriegszug zu Pferde.
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1393 unser beyder ritmeistere vurgenant up yre eventuroussryden weulden,
dat sy dat up yre wynnyngeind verlust wail doin moigen; mer weert
sache, dat sy mit den heuftludenin dat veldt quemen, so wat gevan-
genen dan da gevangen wurden, die soilen stain ind gedeilt werden in
mantzalen der gewapender,as vurschreven is. Vort were sache, dat
wir off eynche unser vrunde ind hulpere off hulperhulpere in dieser
veden eynich sloss of stat wunnen off erwurven, da des raitz ind der
steede van Coelne vrunde by weren, off nyet by enweren, so wat cost
off verboidingendarumb geburde usszogheven na sagen ind gutduncken
der sees unser ind des raitz ind der steede vrunde van Coelne, die wir
van beyden syden by diese Sachen geschickt haven, dat soilen wir
halff ind der rait ind die stat van Coelne ouch halff betzalen, ind die
stat off sloss soll uns ind dem raideind der stat van Coelne beyden
mallich gelych halff zubehueren, ind dat soilen wir semencligen doin
besetzen. Ind des gelychs were sache, dat der rait der stat van Coelne
off yre vrunde, die sy by yn in yrre stat lygende hedden, in dieser
veden eynich sloss off stat wunnen off erwurven, da unse vrunde by
weren off nyet by enweren,die soilen ouch uns beyden partyen gelych
halff zobehueren, ind die semencligen ouch doin besetzen, as vurschreven
is; ind so wat cost off verboidingendarumb uss geburde zo gheven na
sagen ind gutduncken der seeser unser beyder partyen vrunde vurge¬
nant, die soilen wir halff ind der rait ind die stat van Coelne ouch
halff betzalen. Vort want der rait ind die stat van Coelne mit etzligeh
yren vrunden up ghiene syde Eyns oeverdragen haent yre helpere zo
syn, ind mit den sunderlingervurwerdenoeverkomen synt, so is ge-
dadingt, off dieselve yre oeverryntzschehulpere in dieser veden eynich
sloss off stat wunnen off erwurven,so wat deils der steede davan ge¬
burde, dat dat deill uns hertzougenvurgenant halff ind dem raide ind
der stat van Coelne dat ander halfscheit zobehueren sali. Ind des ge¬
lychs were sache, dat wir mit eynchen unsen vrunden oever Eyn oever-
quemen eyncher vurwerden in dieser veden, ind die dan eynche sloss
off stat gewunnenoff erwurven, so wat deils uns davan geburde, dat
sali dem raide ind der steede van Coelne halff, ind uns dat ander
halfscheit zobehueren. Ind so wat vrunde der rait van Coelne alsus
an sich erworven hedden, off namails erwurven,die soilen sy uns be-
schreven oevergheven; ind des gelychs soilen wir dem raide ind der
steede van Coelne wederumb doin. Vort were sache, dat wir of unse
vrunde, dienere ind hulpere.ind hulperehulpereeynche sloss off stat
erwurven off gewunnen incl na der hant dem raide ind der steede van
Coelne eyne voechlige soyne vurqueme, darvur dat datselve sloss off
stat geburde weder oever zo leveren, asdan sali uns der rait zer zyt der



153

stat van Coelue vur unse lialfscheit clavan gheven ind clarvur doin, so 1393
wat die seese unse ind ouch yre vrunde vurgenant, die wir van beyden
syden herbey geschickt haven, dunckent, dat zytlich ind moegelichsy,
up dat sy damit an yrre soynen nyet gehyndert enwerden. Vort is
gevurwert, so wanne der rait ind die stat van Coelne mit dem ertz-
busschoff vurgenant ind mit eynclienanderen yren vyanden zo soynen'
komen synt, dat asdan in allen diesen vurschreven dadingen rouff tgaen
rouff, brant tgaen brant, doiden tgaen doiden geslagen werden soilen,
ind alle ungehavengelt off unverwyst gelt sali quyt syn. Ind were
sache, dat wir dan zer zyt eyncbe gevangenenin unser bant hedden,
darvur sali uns der rait ind die stat van Coelne as viel doin, as die
seese unse ind yre vrunde vurgenant zytlich ind bescheidelich dunckt;
ind asdan soilen wir die gevangenendem raide ind der stat van Coelne
oeverleveren. Vort were Sache, dat wir ind der rait zer zyt der stat
van Coelne semencligen in dieser veden eynich sloss belegen, ind dan
alsulchen geruchte quemeu, dat wir ind der rait ind die'stat van
Coelne in dem leyger me lüde ind vurdej kost noit hedden, die cost
sali stain na sagen ind gutdunckender seeser, unser beider partyen
vurgenant vrunde. Vort want der rait der stat van Coelne anderen
yren soildeneren ind vrunden zogesaichthait, seilgelt zo gheven van
den gevangenen, die yn gebuerent zo vangen, so is gevurwert, wat
seilgeltz der rait ind die stat van Coelne alsus gheven sali, dat wir
hertzouge ind der rait ind stat van Coelne dat mallich gelych halft'
gheven ind betzalen soilen na mantzalen der gevangenen, as vurschreven
is; ind des gelychs sali der rait ind die stat van Coelne uns weder-
umb doin. Ouch soilen wir in des raitz ind der steede van Coelne
vurgenant vreden ind unvreden stain die zyt dis vurschrevenkriechs
uss durende. Vort is gevurwert, dat wir hertzouge vurgenant, noch
unse lant, lüde, dienere, helpere noch undersaissen vurschreven geyne
soyne, bestant noch vreden anghain ensoilen mit dem ertzbusschoff
van Coelne, synen landen, luden, dieneren,helperen noch undersaissen,
noch mit geynen anderen der steede vyanden van Coelne, id ensy mit
wist ind willen des raitz zer zyt der stat van Coelne diesen kriech uss,
doch also, dat sich der rait ind die stat van Coelne buyssen uns in
dieser veden mit alle yren vyanden wail vreden, soyne off bestant
anghain moigent, so wanne sy willent, daynne wir doch gelych ind
mit yn begriffen syn soilen, ind dat sy uns ouch zo guder zyt soilen
laissen wissen. Ouch is gevurwert, off in diesem kriege eynche dynck-
zale 1), wedersetzunge, brantschetzunge, velicheit off verwympelen eynger

') Dynckzale ist = dinktal, pactus, foedus. Vgl. Schiller und Lübden, mittel-
niederd. Wb. I, 521.
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1393 gude geschien seulde, off gedadingt wurde, dat die nyet geschien en
soilen, id ensy mit wist, willen ind gutduncken unser ind des raitz
zer zyt der stat vanCoelne; ind die dynckzalesali stain na mantzalen
der gewapender,as vurschrevenis van den gevangenen, doch usage-
seheiden,dat der rait ind die stat van Coelne yre bürgere ind geistlige
personen bynnen yrre stat gesessen zovoerentz ind alleyne buyssen
unsen urloff veligen, verwympelen, brantschetzen ind wedersetzen moigen;
ind dat soilen wir hertzougeind oucli der rait ind die stat van Coelne
semencligen versiegelen. Vort is tusschen uns eyndrechtligen-oever-
dragen, off uns hertzougenvurgenant, off eynchenunsen luden, under-
saissen ind -belperen ind lielperenhelperen,off oucb den hundert ge-
leyen vurgenant in dieser vurgenanten hulpen eynich schade geschiege,
id were an luden, an slossen, an perden, off mit gevencknisse, off an
eyncbenanderen Sachen, wat kunne die weren, off so wie die geschien
moechten, des ensoilen der rait noch die bürgere noch die gemeyne
stat van Coelne nyet zo schaffen noch zo doin haven ind soilen des
sunder alreleye anspraiche ind nadadinge syn ind blyven zo ewygen
dagen. Alle diese vurschreven punte, vurwerdenind Sachen semencligen
ind sunderlingen hain wir hertzouge zo Gelre ind greve zo Sutphen
vurgenant geloift in guden truwen ind in rechter eytzstat ind by unser
furstliger eren vaste, stede ind unverbrüchlichzo halden ind darweder
nyet zo doin noch laissen geschien, heymeligennoch offenbair, oever-
mitz uns selver off yeman anders van unsen weigen sunder ahekunne
argelist ind geverde. Ind umb diese vurschrevenhulpe oevermitz uns,
unse helpere, dienere ind undersaissendem raide, den bürgeren ind der
gemeynrestat van Coelne zo doin, so soilen sy uns tusschen dit ind
den yersten viertzien nachten na pinxsten nu neyest zo körnende tzien-
duysent güldenen, gut van golde ind swair van gewichte, off dat wert
darvur an anderen payementezer zyt der betzalingenzo Coelne genge
ind geve, bynnen yrre stat van Coelne verrichten ind wail betzalen;
ind vort soilen sy uns gheven ind betzalen tzwentzichduysent güldenen,
gut van golde ind swair van gewichte, off dat wert darvur, as vur¬
schrevenis, zo sulchen zyden, as die vurgenante sees unser beyder
partyen vrunde uns beyde besagent ind sy moegelich syn dunckt; ja,
as verre as id zo offenbarem kriege queme tusschen dem ertzbusschoff
van Coelne ind dem raide ind der steede van Coelne tusschen dit ind
sent Johansdage baptisten, as hee geboiren wart nu nyest zo körnende,
ind wir in yre hulpe komen weren, as vurschreven is, ind asdan soilen
sy ouch den hundert geleyen, die wir in yre stat leygen soilen, as
vurschreven is, yren soilt gheven ind betzalen zo den zyden, as sy
anderen yren soildeneren ind vrunden bynnen yrre stat lygende zo doin
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plient. Ind so wa diese Sachen tusschen dit ind sent Jolians dage vur- 1393
geuant tusschen den yurgenanten partyen nyet zo kriege enqueme,
so ensoilen wir dem raide ind der steede van Coelne van dieser vur-
genantenhulpen noch van eynchenpunten dis briefs nyet rne verbunden
syn; ind sy ensoilen uns ouch asdan der tzwentzich duysent guldenn
nyet schuldichsyn zo betzalen, sunder alre kunne argelist ind geverde.
Ind dieser dinge zo Urkunde ind gantzer stedicheit so hain wir her-
tzouge van Gelre ind greve van Sutphen vurgenant unse ingesiegelmit
unser sicherre wissenheitind willen an diesen brieff doin hangen; ind
wir hain vort zo meerre getzuge ind kuntschaff dieser vurgenanter
sachen gebeiden unse reede ind vrunde, mit namen heren Johanne van
Hoenslair geheiten van dem Velde, heren Diederich van Zynderen,
ritter, Herman van Goch ind Eibrecht van Eyle Everhartz sun, dat
sy ire siegele by dat uuse an diesen brieff gehangen haent; des wir
Johan von Hoenslair geheiten van dem Velde, Diederichvan Zynderen, •
Herman van Goch ind Eibrecht van Eyle Everhartz sun vurgenant
ergien ind bekennen,dat id wair is. In Urkunde unsre siegele van
beiden ind beveilnisse unss gnedigenherren des hertzougen van Gelre
vurgenant zo getzuge an diesen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo tertio, feria
quinta proxima post festum inventionissancte crucis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: Verbunt herzoch Wilhem vau
Gelre myt der stat van Coelne tgain ertzebusschof Friderich. Das Siegel El-
brecht's abgefallen, die übrigen gut erhalten. Vgl. Mscr. A III, 12.

Nr. 90.

Der Magistrat von Emmerich attestirt, dass Arnold der Fährmann an
der auf offener Landstrasse verübten Beraubung eines Blinden nicht

betheiligt gewesen sei. — 1393, 12. Mai.

Allen dengheenen, die desen brieff soelen syen off hören lesen, ende
sunderlinghenaen eersomewyzen, bescheydenherren burghermeystere,
schepene ende rade ende ghemeyne herren der stad van Colne onsen
lieven herren ende sunderlinger gueden vrinden doen wy richter, burgher¬
meystere, schepene ende rade der stad van Embrich kund ende kenlick
ende tughen mit der waerheyt, dat comen is voir ons Aernt die veere,
Aernds veeren soen, onse burgher, ende heeft ons ghetoent, hoe dat
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1393 he berucht wesen solde ende dat lie daer mede" gheweest solde hebben
aen weghe ende aen velde, daer die ghesellenvan Grythe enen blinden
manne sin gbelt ghenomen soelen hebben, ende baven Nuysse enen
knecht ghevangen soelen hebben ende gheschat. Ende dese selve Aernt
vurscrevenheefft mit den ghesellenvan Gryethe samenclick vner ons
lyfiick aver den heylighen gheswarenmit upgherichten vyngherenende
mit ghestavedeneden, dat Aernt vurscreven des blinden mans guet
ende des knechts vurscreven onschuldich was raeds, daeds, weghes,
veldes ende witscaps ende alre arghelists, ende oeck Aernt vurscreven
ter tyt, doe dat gheschyede, nyet bynnen lands enwas, waerummewy
uwe lieve heren ende guede vrinde vurscrevenende alle denghenen,die
dat aentreffet, bidden vrintlick ende begheren, dat ghy Aernd onsen
burgher vurscrevendeer onschult vurscreven ghenyeten laten ende ver-
draghen oen des, ende ghunnen oen, dat he sich gheneere mit gade

• ende mit eren, want wy noch ter tyt van oen anders nyet enweten,
dan van enen gueden haveschenknecht, daer wy oen noch voir halden.
In orkunde onser staeds heymelikezeghel van Embrich aen desen brieff
ghehanghen.

Int iaer onss herren dusent driehondert drieenntneghentich, ipso die
sanctorum Nerei, Achillei, Pancratii martirum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel sehr verdrückt.

Nr. 91.

Erzbischof Friedrich erklärt mit dem Kölner Rathe übereingekommen
zu sein, dass er vom Papste die Erlaubniss zur Niederlegung Her
Werke zu Deutz erwirken wolle, im Fall die Stadt dieselbe für

nöthig halten werde. — 1393, 22. Mai.

Wir Friderich van der goitz genaden der heiligen kirchen zo Coelne
ertzbusschof, des heiigen Koemschen rychs in Italien ertzcanceller,
hertzouge zo Westphalen ind zo Enger, duen kunt ind bekennen öffent¬
lichen, dat wir oevermitz unse vrunt van unserm raide gededingt ind
oeverkomen haven mit den burgermeysteren,raide ind anderen bürgeren
der stat van Coelne as umb dat begrif zo Duytze in deser voigen:
oft sache were, dat des der rait der stat van Coelne namailtz zo raide
wurde, dat afzobrechen, dat solen wir darumb zo yrme gesynnen yn
geven unse gunstlige brieve an unsern geistligen vader den payssen in
der bester formen, dat yn darzo nützlich ind vurderlich sy, yn zo
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bidden, dat he synen willen ind consent darzo geve. Ind des zo 1393
stedicheit han wir unse ingesegelan desen brief doen hangen.

Gegeven in den iaren unss herren dusent druhundert dryindnuyntzicli,
des gudestaigs na des heiigen sacramentz dage.

Nach dem Original im Stadtarohiv. In dorso: erzebusschof Friderich brieft",
dat he schryven wil an den paess van dem cloister zo Dnytze. Das kleine Siegel
ziemlich erhalten.

Nr. 92.

Hunold von Letmate verzichtet auf alle Ansprüche gegen die Stadt
Köln und erhält zur Bekräftigung der Freundschaft ein Darlehen von

100 Gulden. — 1393, 23. Mai.

Ich Hunolt van Letmoededoen kunt ind bekennen offenbeerligen
oevermitz desen brief, dat ich sulger anspvaichen ind vorderungen, as
ich gehat haven zo den wysen eersamen herren burgermeysteren,raide
ind anderen bürgeren der stede van Coelne, as van sulgs ryds wegen,
as her Wilhem hertzouge van Guyige gereden was in dat lant van
dem Berge, da myn broyder up demselven rede nedergetzougen ind
gevangen wart, wilger vorderungen ich rechts bleven was an Johanne
Aschbroich van der Dorrenburg, ind vort alre vorderongen,dy ich vur
deser zyt zo den vurschrevenherren ind yrre stat in eynger wys gehat
haven moichte, gentzligen gesucht ind gescheiden bin ind mir danaf
gentzligengenoich geschiet is, also dat ich die vurschreven herren, yre
stat noch bürgere semencligen noch besonder umb der vurschreven
Sachen wille noch umb allit, dat sich darumb ergangen haven mach,
achtermails nummermekroeden, besweren noch occasunen ensal oever¬
mitz mich selver of yeman anders van mynen wegen in eynger wys,
ind hau her enboyven mit den vurgenantenherren ind yrre stat oever-
dragen mit gudem vurrayde, also dat ich weder dyselve herren, yre
stat noch weder yre bürgere ind ouch ingesessene zo Coelne semencligen
noch sunderlingennummermedoin ensal mit raide noch mit der dait
in eyngerleye wys ind sunder alreleye argelist. Ind darumb haint mir
dy vurschrevenherren guetligen geleent hundert güldenen, gut van
goilde ind swair van gewichte, in deser voigen ind vurwerden, oft sache
were, dat ich zo raide wurde,- dat ich namails umb eynger anderre
Sachen wille doin weulde weder dy vurschrevenherren ind yre statt,
so sali ich yn zovoerentz wederumb betzalen bynnen yre stat up yre
rentkamere an eynre gantzer summen dy vurschrevenhundert güldenen
ind na der betzalingen der hundert güldenen oever dry maende na
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]393 eynandervolgend ind nyet ee, so sal ich dis verbuntniss, Dyet weder
sy noch yre statt zo doen, quyt ind los syn. Alle dese vurschreven
Sachen semencligen ind sunderlingenhan ich vur in guden truwen ge-
loyft ind gesichert ind na mit upgereckden vingeren ind gestaefden
eyden lyfligen zo den heiigen geswoiren, vaste, stede ind unverbrüchlich
zo halden, sonder alle argelist. In Urkunde myns eygenen ingesegels
an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimotrecentesimononagesimo tertio, feria
sexta post dominicamexaudi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel etwas verletzt.

Nr. 93.

Friedrich Graf von Mors, Friedrich von Tomberg und Heinrich Rol-
mann fällen einen Schiedspruch in der Streitsache zwischen dem Erz¬

bischof Friedrich und der Stadt Köln. — 1393, 4. Juni.

Wir Friderich greve zo Moerse ind herre zo Bare, Friderich herre
zo Tomborgh ind zu Lantzkroene, ind Henrich ßoilman van Dadinbergh,
ritter, doin kunt allen luden, also as tusschen deme eerwirdigen in
gode vader, unsme lieven herren hern Frideriche, van der goitz genaden
ertzebusschof zo Colne, hertzogen zu Westfalen ind zu Enger, an der
eyne syte ind den erberen, wysen luden den burgermeysteren,rade ind
bürgeren der stat van Colne an die andere syte zwiste ind zweyungen
uperstandenwaren ind eyne zyt her geweist haint, so hain wir as ge-
meyne dadinxludetusschen beyden partyen vurschreven, umb kreige ind
kroet, die danaff komen moechten syn, zu verhueden,mit wist ind
willen derselverbeider partyen eyne vruntlige scheidingeind saissinge
tusschen yn gededingt in alle der maissen, as herna geschrevensteit,
also dat unse lieve herre der ertzebusschoff van Colne mit den burger¬
meysteren, raide ind den bürgeren der stat van Colne ind sy mit yme
gentzligen gesaist ind geslichtet solen syn ind bliven van beiden syten
van allen Sachen, so wie sich die vur datum diss briefs ergangen ha-
vent in eyncher wys, ind dat yecklige partye der andere partyen dese
nageschreven punte ouch halden end doin sal in der voigen, as dy
herna geschreven volgent: Zorn eirsten, as van dem gestligem gerichte
is oyverdragen,so wanne dat eyn burger den anderen geladen hait
ind yme mit synen ladebrievenup dat huys geboiden wärt, synt dan
die Sachen, darumb dy ladinge geschiet is, geistlich, so sal men die
wider wysen in den sali; is eyver, dat eyne manynge daroever gegangen
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is, of dat eynge ansprächeoff libell gegeven synt, so solen eyver dy 1393
Sachen, sy syu geistlich of werentlich,bliven ynme sale. Vort umb
eynen myssdedigen paffen anzugryffen, de beruchtiget were, is oyver-
komen, dat eyn official off eyn siegeler zer zyt dat brengen solen an
den greven, de zer zyt is, ind asdan sal der greve dat brengen an eynen
vaniiie raide, de zer zyt mit macht darzu gesät ind geschicket is, ind
mit des wissen ind willen sal der greve selve of mit synen boiden
darzu helpen, dat de paffe angegriffen werde ind in den kirker kome,
vort darzu zu doin, as recht is ind dat bisher gewoinlich is, dat is zo
verstain, dat die paffe, den man also angegriffen ind gevangen hait,
nyet uss Coelne gevort werden sal, die sententie ensy offenbair oyver
yn gegangen, dat men yn oyverleveren soile. Vort van deme oyver-
buwe anme sale is oyverdragen:wanne unse herre van Colne off ouch
des gelychs die stat van Colne den buw ind gedeme anme sale afdoin
ind afhaven willent, so wilt ind sal die stat darzu helpen, dat der
oyverbuw anme sale alumme affkome ind dat der sal nyet vur-
der verbuwetenwerde, dan he van rechte syn sal ind in synen eren
hlive; ind hetten yman van vrunden-offdieneren unss herren van Colne
gelt davan genomen umb des buw es willen, dat gelt sal men den luden
widergeven. Vort so solen unss herren van Colne erffzale, rente ind
gulde - bynnen der stat bliven ind gehalden werden, as die van alders
synt geweist ind na uysswysingen sulcher brieve, as darup solen werden
gemacht. Vort van Bachern is oyverdragen,dat unse herre van Colne
dat in des kemerershant off in der erven hant, den dat geburt, sal
zu stunt laissen weder werden, also dat man dat wider machen ind
bliven laissen sal, as dat was, do unse herre van Colne sich des under-
want; ind des gelychs sal man doin mit Effren, also dat man dat
widerleveren sal in der erven hant ind ouch wider machen ind bliven
laissen, as dat was, ee dy stat sich des underwant. Vort is oyver-
komen, were sache, dat up den wyntmolen, dy dy stat ind bürgere
van Colne ytzunt haint, off ouch namails deden machen, genialen
wurde in den zyden, as dy rynmolen up dem Eyne hengen ind wale
malen muchten, van deme gemale sal unse herre van Colne haven as
viel multers in alle der maissen ind rechte, as yeme zu syme deyl
geburt up den rynmoelen, ind vort, so wanne dy rynmoelen nyet ge¬
nialen enkunnen,so ensal he geyn deil noch vorderinge hain an dem
moultere, de da veldt up den wyntmolender stede. Vort up dat be-
gryff zu Duytze is also oyverdragen: is't sache, dat dy stat dat wilt
behalden,so sal die stat unsme herren versicheren ind wis machen,
dat yme noch syme gestiebte nu noch hernamails daruyss noch darin
geyn schade geschie, dat is zu verstain, dat die stat van Colne eynen
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1393 brieff mit der stede siegele besigelt geven sal unsme herren dem ertze-
busschove vurschreven,daynne die burgermeisteresweren solen van der
stede wegen, dat yme noch syme gesuchte van Colne danne uyss noch
darin geyn schade geschie, sunder argelist. Vort van den lantzollen
off geleidegelde, so wie man dat genoempthait, is oyverdragen, also
dat unse herre der ertzebusschoff van Colne die stellen ind setzen sal
in hant unser scheidlude vurschrevenin der voigen, dat die lantzolle
ind geleidegeltvurschreven, die van des lantfreden wegen, die was
tusschen Mase ind Ryne, ind na dem vurschrevenlantfreden upgelacht
sint geweist, gentzligen afgelacht solen syn ind afbliven ind zer stunt
afgedain, as balde dese saissinge nyssgesprochenis. Vort so ensal
unse herre van Coelne nu noch hernamails in eyngen zyden geynen
nuwen burchligen buw buwen noch laissen buwen tusschen der stat
van Nuysse ind der stat van Bunne, zo wasser noch zo lande. Ind
were sache, dat ymant dat dede, dat sal unse herre van Colne keren
mit gantzer macht, ind dat mach olich keren die stat ind bürgere van
Colne, damit nyt ze doin wider unsen herren van Colne. Ind gesunne
des unse herre van Colne van der stat ind bürgeren van Colne, so
solen sy yme dat helpen keren mit der macht; ind des gelychs, off
die stat ind bürgere van Colne gesunnen an unsen herren van Colne,
den buw helpen ze keren, dat sal unse herre van Colne yn wideromb
doin. Vort weret, dat ymant van beyden syten syne leen upgesacht
hette umb deser zweyungen willen, so sal mallich an syn leen weder-
comen, as he vur was ayn verzoch. "Were ouch yman in eynger der
vurschrevenpartyen dienst ind hulpen geweist, off wat sich darumb
ergangen hait, dat sal van beyden syten gentzlich gesebeiden syn, ind
darumb ensolen die van eyniger deser partyen nyt gearchwilligetnoch
occasunet werden. Vort off der Roimschekoning die -stat anspreche
umb eynge zweyunge, die nu tusschen unsen herren ind der stat up-
erstanden weren, so ensal unse herre van Colne die stat ind bürgere
van Colne darumb nyt kroeden noch laissen kroeden in syme lande.
Alle dese vurschrevenpunte sagen wir den vurschreven partyen mit
yrre beider wist ind willen zu eynre vruntliger scheidingen ind sais-
singen, mallich der anderre vruntligen ind vaste ind stede zu halden,
ind hain des zo Urkunde unse ingesegelean desen brief gehangen. Ind
wir Friderich, van der goitz genaden der heiiger kirchen zo Colne
ertzebusschoff, des heiigen Eoimsschen rychs in Italien ertzcanceller,
hertzoge van Westfalen ind zo Enger, ind wir burgermeistere,raid ind
andere bürgere der stat van Colne bekennen,dat dese vruntlige schei-
dinge ind saissinge unser beyder partyen oyvermitz den eidein herrn
Friderich greven zo Muerse ind herren zo Bare ind die erberen hern
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Friderich herren zo Tomborgh ind zu Lantskroene, heren Heynrich1393
Roilman van Dadinbergh, rittere, ind andere unse vrunt an beyden
syten ind mit unser beyder partyeu wist ind guden willen geschiet ind
gedadingt synt, ind wir Friderich ertzebussckoffvurschreven bain darumb
alle dese vurgenantepunte ind artikele semenclicben ind besunderby
unser fürstlicher truwen geloift ind zu den heiigen gesworen, vaste,
stede ind unverbrüchlich zu halden. Ind wir die burgermeistere,rait
"ind andere bürgere der stat van Colne hain dieselve vurgenante punte
ind artikele oyvermitz unse burgermeisterenu zer zyt, mit namen die
eerberen heren Hilger Quattermart van der Stessen, ritter, ind heren
Johan vanme Hirtze den eldesten van unser wegen ind in unser aller
namen gelovet in guden truwen ind mit upgereckden vingeren lyffligen
zu den heiigen gesworen, vaste, stede ind unverbruchligen zu halden,
sunder alle argelist ind geverde. Ind hain des zu Urkunde wir ertze-
busschoff unse meiste ingesigel ind wir die burgermeistere, rait ind
andere bürgere van Colne der stede van Colne meyste ingesigel an
desen brieff doin hangen, besigelt, ouch mit ingesigelenunssers ertze-
busschoffs reede ind vrunde, mit namen des eidein Johans herren zu
Saffenbergh,Coynrades herren zo Tomburgh,Gerartz van Eynenbergh
herren zo Lantscroenen,Godertz burchgreven zo Drachenveltz,Hein¬
richs ßoilmans herren zu Arendal, Diderichs van Gymnich ind Wil¬
helms Beissel van Gymnich, rittere, Conraids unss marschalksvan
Alfter, ind Henrichs, unss burchgreven zo Eynecke,ind vort mit sigelen
unser stede, mit namen Andernach,Bunne ind Nuysse, die sy zu
getzuge deser vurschreven Sachen van geheisse ind gesynnen unss ertze-
busschofs an desen brieff haint gehangen. Ind wir Johan herre zo
Saffenbergh, Conraid herre zo Tomborgh, Gerart van Eynenbergh herre
zo Lantscroenen,Godert burchgrevezu Drachenveltz, Henrich Boilman
herre zu Arendail, Diderich van Gymnich ind Wilhelm Beyssel van
Gymnich, rittere, Conraid marschalck zo Alftere ind Henrich burch¬
greve zo Eynecke vurschreven bekennen, dat wir unse ingesigele,ind
wir dy burgermeystere,rait ind bürgere der stede Andernach, Bunne
ind Nuysse bekennen, dat wir der vurschrevenstede segele zu getzuge
ind van geheisse ind gesynnendes eerwirdigen in gode vaders, unss
lieven genedigen herren hern Friderichs ertzebusschoffszu Colne an
desen brief hain gehangen, die gegeven is in den iairen unss herren
dusent druhundert dryindnuyntzich.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: scheidebrieff tusschen ertze-
busschof Friderich ind der stat, dye der greve van Moerse losgesprochen hait. Die
Siegel gut erhalten. — Eine Copie im grossen Privilegienbuch f. 163, v.

vi. 11
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1393 Eine gleichzeitige Ausfertigung auf Papier hat unmittelbar nach dem Texte:

Ouch is oeverdragen van Bachern ind Eiferen, dat man damit doin
sal, so wy vur in dem punte darup oeverdragen gesclireven steit, doch
dat dat umher geschie, ee dese scheidungelosgesprochen werde.

Ind wir Friderich greve zo Moerse ind herre zo Bayr, Friderich
herre zo Toynhurg ind zo Landskronen,Heynrich Boilman van Daden-
herg, ritter, dedingslude van unss herren weegen van Coelne, ind wir
Heynrich van dem Pallase, ritter, Mathys vanme Spiegel zome Irgange,'
Johan Quattermart in straishurgergassenind Johan vayt van Merhem,
dedingslude van weegen der steede van Coelne, bekennen, dat yeckliger
van uns dem andern van beyden syden darvur gesprochen hait, dese
scheidunge ind saissunge, so wy dy hie vur geschreven steit, uss-
zesprechen, zo volvoeren ind zo vollenden, ind dat dy besegelde brieve
yeckligerpartyen bynnen desen neesten eycht dagen oevergelevert wer¬
den ind alle Sachen vollvoyrt werden, as hie vur geschrevensteit ind
gededingt is. Ind des zo Urkunde ind gantzer stedicheit hait mallich
van uns syn segel an desen brief gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio, feria
quarta post octavas penthecostes.

Vort han wir dadinxlude vurschreven van beyden syden mallich
van uns dem andern geloyft ind sich verbunden, of dat sache were,
dat eynich gebrech in desen vurschreven sachen gevyele van unssers
herren wegen van Coelne, also dat die nyet volvoirt en wurden, as
vurschrevenis, dat dan wir dadinxlude vurschreven van unss herren
wegen van Colne ind eyne mit uns her Alger der rentmeyster, de sich
mit uns darzo verbunden hait, solen ungemaent inkomen zo Coelne ind
nyet van danne scheiden, van dem gebreche ensy genoich geschiet,
ind in derselver wys, of eynich gebrech van der stede wegen van Coelne
herin gevyele, so solen wir dadinxlude van der stede wegen vurschreven
ungemaent inkomenzo Bunne ind nyet van danne scheiden, van dem
gebreche ensy genoich geschiet.

Datum sub sigillis nostris ut supra et reddituarii domini nostri
Coloniensis sub proprio sigillo absente meo, videlicet Friderici domini
de Toynburgsigillo utitur de presenti.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die sechs unten aufgedruckten Siegel
sehr verletzt.
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Nr. 94.

Herzog Wilhelm von Geldern qnittirt über 10,000 Goldgulden,die
ihm als Bundesgenosseder Stadt gegen den Erzbischof von Köln

ausgezahlt worden. — 1393, 6. Juni.

Wir Wilhelm van Guylich van der goitz gnaden hertzouge van 1393
Gelre ind greve van Sutphenne doin kunt allen luden ind bekennen,
dat wir upgeboertind untfangen haen van den burgeraeysteren, raide
ind anderen bürgeren der stat van Coelne tziendusent güldene, guet
van gould ind sware van gewichte, umb sulger vereynungen ind ver-
buntnisse wille, as wir uns mit yn ind yrre steede untgaen den ertssche-
busschof van Coelne vereynigt ind verbunden hain na formen ind
ynnehaldder brieve, die darup gemacht ind besegelt worden sint, ind
scheiden sy darumb ind vort yre stat ind burgere gemeynligen van
Coelne van den vurgenanten tziendusent güldenen loss ind quyt,
sunder argelist. In Urkunde unss ingesegels an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio,
crastino festi sacramenti.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 95.

ErzbischofFriedrich und die Stadt Köln sohliessenSühne und setzen
fest, auf welche Weise für die Folge alle Zwistigkeiten geschlichtet

werden sollen. — 1393, 11. Juni.

Wir Priderich, van der goitz genaden der heiligen kirchen zo Colne
ertzebusschof, des heiligen ßoempschenrychs in Italien ertzcanceller,
hevtzoge van Westfalen ind van Enger, ind wir burgermeistere, rait
ind andere burgere der stat van Colne doin kunt allen luden, dat want
harde dadunge ind zweyunge sich tusschen uns van beiden partyen
uperstandenwaren, ind umb zu verhueden groisse kriege ind uiioge,
die davan muchten komen syn, ind umb vreden der gemeynre lande
zu machen, so syn wir ertzebusschof an die eyne syde ind wir burger¬
meistere, rait ind andere burgere der stat van Colne an die andere
syde van allen Sachen, die tusschen uns uperstandensynt ind so wie
sich die ergangen hant bis up diesen hudigen dagh datum dis briefs,
gescheiden ind gesucht, also dat eyne partye an die andere darumb
geyne anspraichesal haven, ind umb dat wir beide partyen van nu

11*
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1393 vortan in guder vruntschaft ind gantzem gelouven sitzen blyven, so
hain wir uns darzu guetlicli ergeiven, vereyniget ind verbunden ind
verbinden uns oevermitz diesen brief zu levedagen unsers ertzebusschofs
vurschreven,also dat unser engeyn van uns partyen weder die ander
bynnen levedagen unsers ertzebusschofs vurschrevensal doin noch ge¬
schien laissen in of uyss slossen, steiden ind landen unsers ertze¬
busschofs, sunder alle argelist, of ouch des gelychs in of uysser der
stat van Colne myt eyngen geweltlichen sachen, ain argelist. Ind were
Sache dat van nu vortan eynich stoyss of zweyunge uperstoende of
geviele umb eyncher Sachen wille, die na datum dis briefs geschiegen
tusschen uns van beiden syden, darzu hait yecliche partye van uns ge-
koiren dry synre vrunde, as wir ertzebusschof unse lieve getruwen Johan
Schillinck van Vilike, Godart Woulf rittere ind Herman van Hersele,
ind wir burgermeistere,rait ind andere bürgere der stat van Colne
heren Mathys vanme Spiegele zume Irregancge, Johan Quattermart in
Straissburgassen ind Johan vaigt van Merheim,wilche seysse die Sachen,
darumb die stoyss of zweyunge were, scheiden ind nederlegen solen
myt vruntschaft of myt reichte, by yren eyden, die sy uns beiden
partyen daroevergedain hant. Also were uns ertzebusschof anspraichen
noit zu der stat van Colne, so solen wir unse anspraiche beschreven
ind besiegelt senden zu Colne den dryn raitluden van der steide weigen
darzu gekoiren, ind bynnen vierzien nachten darna sal die stat darup
yre antwerdebeschreven ind besiegelt senden zu Bunne up dat thol-
huys, ind myt der antwerden solen die dry raitlude unsers ertze¬
busschofs komen in die stat van Colne bynnen eicht dagen darna nyest
volgende by raitlude der steide. Ind die seyss vurschreven raitlude
solen alda by eynander komen ind die beschreven anspraiche ind ant¬
werde vur sich nemen ind die Sachen, darumb die anspraiche geschiet
were, scheiden ind nederleigen in vruntschaft myt unser beider partyen
wist ind willen bynnen vierzien nachten na den vurschreven eicht dagen
nyest volgende darna, dat sy in die stat komen synt; ind künden sy
bynnen derselven zyt der vruntschaft nyet gevynden, so solen der steide
raitlude zu stunt na uyssgangederselven vierzien nacht bynnen eyne
emunitate, dar sy van unsers ertzebusschofs weigen ingemaynt werden,
inkomen; ind unsers ertzebusschofsvan Colne raitlude solen in der
stat van Colne blyven ind danne uyss nyet scheiden,die seysse se-
menclichen enhain up dieselve anspraiche ind antwerde reicht gesprochen
by yren eyden na yren besten synnen, also dat dat reicht bynnen den
anderen nyesten vierzien nachten ummer geuyssert ind gesprochen werden
sal van in ind den anderen unsers ertzebusschofs dryn raitluden, wilche
unse raitlude ouch gain solen by die dry der stat raitlude as ducke,
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as des noyt geburt, ind doch macht solen haven, af ind zu zu gain 1393
unbetwungen bynnen der emunitaten zu blyven. Were ouch Sache,
dat uns den burgermeisteren,rade ind anderen bürgeren van Colne van
der steide weigen van Colne ansprachennoyt were zu deme eirwirdigen
in goide vader ind herren heren Friderich ertzebusschofzu Colne, so
solen wir yeme unse anspraiche beschreven ind besegelt oeversenden zu
Bunne up dat tholhuys, ind bynnen vierzien nachten darna nyest vol-
gende solen wir ertzebusschof, as verre wir in unsme lande up dissyte
Eyns, da Colne liget, ind bynnen eyme maende, as verre as wir in
unsme lande van Westfalen weren, unse antwerdedarup beschreven ind
besegelt senden unsen dryn raitluden, die bynnen den nyesten eicht
dagen na uyssgange der verzien nachte of des maendes, as vurschreven
is, myt den beschreven anspraichenind antwerden inkomen solen zu
Colne by die dry raitlude der steide ind da blyven, die Sachen uyss-
zerichten ind zu enden bynnen den zwen vierzien nachten na den vur¬
schreven eicht dagen alrenyest volgende in alle der vogen ind wyse
ind up den steiden, as da vur up dem yrsten punte geschreven steit.
Ind wat reichtz die vurschreven seyss raitlude eyndrechtlichen of myt
dem meisten parte sprechent,dat solen sy uns beiden partyen beschreven
ind myt yren segelen besiegelt oeverleveren, ind dat sal vur sich gain
ind mallich dem anderen van uns partyen doin ind halden bynnen
eyme maende nyest darna volgende sunder eynich verzoch. Ind were
sache, dat dieser vurschreven raitlude van beiden syten eynich aflivich
of uysslendich wurde, of umb kentlicher noitsachenwillen by diesen
vurschreven nyet gesyn enkunde, so solen wir van beiden syten in
des afgainden stat eynen anderen gelychen guden raitman ind nyet
arger weder setzen, as ducke as des noyt were, bynnen den nyesten
vierzien nachten na manyngen eyncher van uns partyen, der des noit
were, wilche raitman also van nuwes gesät sich verbinden sal in alle
der maissen ind wysen, as der ander gedain hatte, in des stat he gesät
wurde, myt eyme transfixbrieve myt syme segele besiegelt durch diesen
brief zu stechen, dat doch diesen brief nyet vitieren noch ergeren en-
sal. Ouch bekennenwir ertzebusschof zu Colne vurschreven,wie wail
dat unse raitlude vurschreven umb eyncher sache willen in die stat
van Colne quemen, ind ouch, of sy myt raitluden der stat van Colne
vurschreven up eynche Sachen sprechen eynich reicht eyndrechtlichen
of ouch nyet eyndrechtlichen,gelych wail so ensolen wir nummer
umb eyncher sache wille gewalt noch geweltliche sache keren noch doin
keren an die stat ind bürgere van Colne noch an sy semenclichen noch
sunderlingen eynchen erchligen ind unrechten kummer keren noch laissen
keren sunder argelist bynnen unsen landen, heirlicheiden ind gebieden,
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1393 Desgelychs ensolen wir -burgermeistere,rait ind andere bürgere der
stat van Colne an den eirwirdigen in goide vadere ind kerren den ertze-
busschof van Colne an syne lüde noch undersessen wederamb doyn myt
eynchenerchligenunrechten kummer noch geweltlichen Sachen, as vur-
schreven steit, sunder argelist. Ind geschiegeeynich erchlich of un¬
recht kummer buyssen unse wist van beyden syden, den solen wir zu
stunt van beiden syden wederumb afdoin. Ind wir Friderich ertze-
busschof vurschreven hain darumb alle diese vurschrevenpunte ind
artikele semenclichen ind besunder by unser fürstlicher truwen geloift
ind zu den heiigen geswoiren, vaste, stede ind unverbrüchlich zu halden;
ind wir die burgermeistere,rait ind andere bürgere der stat van Colne
hain dieselve punte ind artikele vurschrevenoevermitz unse burgermei¬
stere nu zer zyt, mit namen die eirberen heren Hilger Quattermart van
der Stessen ritter ind heren Johan vanme Hirtze den eldsten van unser
alre weigen ind in unser alre namen geloift in guden truwen ind myt
upgereckden vyngeren lyüichen zu den hilgen geswoiren,vaste, stede
ind unverbrüchlich zu halden, sunder argelist ind geverde. Ind hain
des zu Urkunde wir ertzebusschoff unse meiste ingesegel, ind wir bur¬
germeistere, rait ind andere bürgere van Colne der steide van Colne
meiste ingesegelean diesen brief doin hancgen, besiegelt ouch myt
ingesegelen unsers ertzebusschofsreede ind vrunde, myt namen des
eidelen unss lieven swagers ind getruwenFriderichs greven zu Muerse
ind herren zu Bare, ind vort des eidelen Johans herren zu Saffenberg,
Conraitz herren zu Toynburgh,Friderichs herren zu Toynburghind zu
Landzcrone, Gerartz van Eynembergh herren zu Landzcrone, Godartz
burchgreven zu Drachenveltz, Henrichs Koilmans van Dadenbergh,
Henrichs Eoilmans herren zu Arendale, Dyderichsvan Gymmenich ind
Wilhelms Beissel van Gymmenich, rittere, Conraitz uns marschalcksvan
Alftere ind Henrichs unss burchgrevenzu Rynecge, unser liever ge¬
truwen, ind vort myt segelen unser steide myt namen Andernach,
Bunne ind Nuysse, die sy zu gezuge dieser vurschrevenSachen van
geheisse ind gesynnen unsers ertzebusschofs an diesen brief hant ge-
hancgen. Ind wir Friderich greve zu Muerse ind herre zu Bare, Johan
herre zu Saffenbergh, Conrait herre zu Toynburgh, Friderich herre zu
Toynburghind zu Landzcrone, Gerart van Eynembergh herre zu Landz¬
crone, Godart burchgrevezu Drachenveltz,Henrich Boilman van Da-
denberg, Henrich Koilman herre zu Arendale, Dyderich van Gymmenich
ind Wilhelm Beissel van Gymmenich, rittere, Conrait marschalck van
Alftere ind Henrich burchgrevezu Rynecge vurschrevenbekennen, dat
wir unse ingesegele, ind wir die burgermeistere, rait ind bürgere
der steide Andernach,Bunne ind Nuysse bekennen, dat wir der vur-
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schreven steide segele zu gezuge ind van geheisse ind gesynnen des 1393
erwirdigen in goide vaders unss lieven genedigen herren heren Friderichs
ertzebusschofs zu Colne an diesen brief hain gehangen. Ind wir Johan
Schülinck van Vilike, Godart Woulf van Eyndorp, rittere ind Herman
van Hersele, raitlude unss lieven genedigen herren des ertzebusschofs
vurschreven, ind wir Mathys vanme Spiegel zume Irregancge, Johan
Quattermart in Straissburgassen,Johan vaigt van Merheim, raitlude
der steide van Colne vurschreven,bekennen, dat wir uns verbunden
hain zu allen punten, so wie vur van uns geschreven steit, ind hain
darumb geloift ind gesichert ind myt gestaifden eiden lyflichen zu den
heiigen geswoiren, zu doin ind zu halden in alle der wys, as vur van
uns geschreven steit, ind des zu gantzer steitgheit unse ingesegele an
diesen brief gehancgen, die gegeven is in den iaren unss herren
dusent druyhundert druyindnuyntzich,des godistages na des heiigen
sacramentzdaghe.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die dreiundzwanzig Siegel gut erhalten.
In dorso: Verbuntbrieff tusschen Ertzebusschoff Fridrich ind der stat.

Nr. 90.

Herzog Wilhelm von Geldern bekennt, von vier kölner Bürgern ein
Darlehen von 6000 Goldguldenerhalten zu haben, — 1393, 12. Juni.

Wir Wilhelm van Guyich, van goitz gnaden hertzougevan Gelre
ind greve van Sutphenne,duen kunt ind bekennen offenberligen,dat
wir van rechter wisliger schoult schuldich syn Conen van Mauwenheym,
Conen Medebruwer,Jacob vanme Krulle ind Hermanne Stollen, bür¬
geren zo Coelne, seessdusent gülden, guet van gould ind sware van
gewichte, of dat werdt darvur an anderm payemente in der stat van
Coelne gencge ind geve, dy sy uns guetligen geleent ind gereyt getzalt
havent, ind wir solen dy vurgenante summe güldene of dat werdt
darvur, as vurschreven is, an anderm payemente den vurgenanten Conen
van Mauwenhem, Conen, Jacob ind Hermanne, yren erven of beheldere
dis briefs guetligen betzalen ind bynnen der stat van Coelne in yr
sicher ind vry behalt doin hantreyken tusschen dit ind sent Mertins
dage des heiligen busschofs,sunder langer vertzoch. Ind des zo meerre
stedicheit ind Sicherheit so haen wir yn darvur pende gesät, dy Johan
van Hoenslair, geheisschen van dem Velde ritter, onse raity yn mit
syme segele zobesegelt van unser weegen oevergelevert hait, mit sulger
vurwerden, of wir of unse erven in betzalingen der vurgenanten summen
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1393 güldene versuinelich vunden wurden up dem vurgenanten termyne, in
deyle of zomail, so wy vurschrevensteit, so haen wir den vurschreven
Conen van Mauwenhem, Conen, Jacob ind Hermanne gegunt ind geoyr-
loft, gunnen ind oyrloven yn, yren erven ind beheldere dis briefs, dat
sy dy vurgenantepende uuder iueden zo schaden setzen mögen ind dy
vurgenante summen güldene alda of anderswa, so wa sy kunnen, zo
schaden wynnen ind fenyeren 1). Ind so wat schaden darup geyncge
ind ouch of dy vurgenantepende verlustich wurden, in wilgerleye wys
dat zo queme, des ensolen sy, noch nyeman van yren weegen zo
schaffen haven, ind darumb ensolen wir ouch dy stat ind bürgere van
Coelne semencligen ind sunderlingennoch ouch dy vurgenante Conen
van Mauwenhem, Conen Medebruwer, Jacob vanme Krulle ind Herman
Stollen noch yre erven darumb achtermails ansprechen, kroeden, be-
sweren noch occasunen, heymlichen noch offenbair, oevermitz uns of
yeman van unser weegen, sunder alle argelist. Ind dis zo Urkunde
ind stedicheit so han wir unse ingesegel an desen. brief doin hangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio, feria
tertia post Barnabe.

.Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 97.

Beschwerdendes Erzbischofs Friedrich gegen Hilger von der Stessen.
Godesberg,1393, 21. Juni.

Dit is sulche anspraiche,as wir Friderich, van der goitz
gnaden ertzbusschofzo Coelne, hertzouge zo Westphalenetc.,
han zo Hilger van der Stessen ritter.

Ind sprechen, dat in dem anderen kriege, den wir hatten vur desem
lesten kriege neest geleden mit dem eidelen Adolve greven zo Cleve,
des nuyn iair sint geleden, de vurgenanteHilger mit gewalt komen is
in unse herlicheit zo Duytze ind hait bynnen vruntschaf ind gelouven,
da he mit uns stoynde, alda up unsme stroyme ind in onser herlicheit,
die wir vam hiligen riche han, eyn schif mit saltze, dat was zweyer
kouflude van Grete, mit namen Diederich van Kisswin ind Steven Censer,
ind dat in unsme geleide was ind vur unsen zoellen verzoelt hatte ind
uns zo verantwerden stoynt, mit gewalt angeverdiget ind die kouflude
des entweldigetind dat in synen nutz bracht. Ind heisschen darumb

}) Durch Wucher gewinnen, von foenus.
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ind gesynnen, dat de vurschreven HUger die name, die as gut was as 1393
dusent seesshundert güldene ind darvur geacht wart, den koufluden kere
ind bessere, uns ouch die gewalt ind schaden, as recht is. Ind weer't
sache, dat de vurgenanteHilger sich vermesse of spreche, dat he die
name synen vianden genomen hette, ind dat he dat wail gedaen moechte
han van sulchs verbuntnisind lantfreden wegen, as vurtziden tusschen
uns ind den herren ind steden tusschen Maise ind Eyn gelegen oever-
dragen was, so sagen wir darweder, want in allen punten des verbundtz
ussgescheiden sint alle Sachen, die an unse herlicheit, gerichte, rechte,
vriheide, erve, eygen of gut treffent of roerendesint na ynhalt des
puntz des vurgenantenverbundtzbyme ende geschreven, dat geleigen
is alsus: vort alle Sachen, dy an eynichs unss herren herlicheit, ge¬
richte, reichte, vriheit, erve, eygen of gut, of ouch an eynge der stede
van Colne ind van Aiche vriheit, rechte, gude gewoende ind hercomen
treffende of roerende sint of werden moechten,sint ouch gentzligen ind
alencligen ussgescheiden in desem verbünde in allen punten vurschreven,
also dat dit verbunt sich an dy sachen noch die Sachen sich an dit
verbunt in eynger wys nyet engeboerent noch entreffent, mer were
sache, dat umb eynge der vurschrevenussgenoymenrepunte tusschen
uns herren ind steden of eyngen van uns eynge zwist of zweyonge
uperstoende,'darumb ensal onser eyn den andern nyet kriegen noch
urlogen,mer mallich nach dem anderm darumb mit gerichte zosprcchen
ind die mit rechte vorderen,ofs yem lustet, up den steden, da sich
dat heischt ind geburt. Ind dat schif saltz vurschreven in unsen
vredcn ind geleide mit gewalt entweldigetis, as vurschreven steet, so
meynen wir ind hoffen, dat sulch vermess, as de vurgenante Hilger
sich van des verbuntz wegen vermessenmaeg, uns ym rechten geyne
uustade doin ensoele, he ensoele die name ind gewalt den clegeren
ind uns keren ind richten, as recht is, ind bliven des by den vier
raitluden, die darzo gecoiren sint, mit namen Friderich van Thomberg
herren zo Landtzcrone unsme lieven neven, Henrich van Dadinberg,
ritter, unsen lieven getruwen Mathise vam Spegel zum Yrgange ind
Johanne Quattermart, uns eyn eyndreicthichrecht darup zo sprechen.

Datum Gudisberg sub sigillo nostro presentibus impresso anno do-
mini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio, die vigesima prima
mensis Junii.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.
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Nr. 98.

Hilger von der Stessen verantwortet sich bezüglich der gegen ihn
vom ErzbischofFriedrich erhobenen Klagen. — 1393, 25. Juni.

1393 Dit is die antwerde,die ich Hilger van der Stessen, ritter
rentmeister ind zer zyt Burgermeister der stat van Coelne,
antwerdenup anspraiche myns genedigen herren hern Friderichs
des Ertzebusschofs zu Coelne.

Ind as myn gnedige herre der Ertzbusschof vurgenant in synre an-
spraichenschryft, dat in dem anderemkriege, den he hatte vur desem
lesten kriege nyest geleden mit dem eydelen myme herren hern Adolve
greven zo Cleve, des nuyn iair synt geleden, ich mit gewalt komen sy
in syne herlicheit, die he vanme heiligen ryche hait, eyn schif mit
saltze, dat were zweyer kouflude van Grete, mit namen Diederichs van
Eisswin ind Steven Genser, ind das in syme geleide were ind vur synen
zoellen verzolt hedde ind yem zo verantwerden stoende, mit gewalt
angeverdigetind die kouflude des entweldigt ind dat in mynen nutz
bracht. Darup antwerdenich as up die vruntschaf ind den gelouven,
dat ich in alsulger vruntschaf noch gelouven mit myme herren van
Coelne do zer zyt nyet stoynt, ich enmoechte myne viände ind yr
gut scheidigen ind antasten, wa ich die erkrygen künde. Vort ant¬
werden ich, as verre as mich dat antrift ind nyet vurder, dat eyne zyt
leden is, dat die stat van Coelne viant worden was des greven van
Cleve umb myns herren wille van Coelne vurgenant na ynhalt des ver-
buntz, dat do geleigen was tusschen den herren ind steeden tusschen
Mase ind Kyn, also dat in der veden des greven helpere van Cleve
ind die syne vur Coelne updes ryns stroyme eyme myme mitburger
van Coelne mit naymen Arnolt van Breidbach eyn schif mit wyne
naymen; ind darna bynnen derselverveden so syn de vurgenante Arnolt
ind ich komen ind han eyn schif mit saltze up des ryns stroyme sere
na by Coelne vunden, dat viantgut was ind mit namen den vurgenanten
Diederich ind Steven zobehoerte, die undersaissendes greven van Cleve
of synre hulpere wairen, ind han datselve schif angeverdigt ind ge-
noymen, as wir dat na ynnehalt des verbuntz vurschreven doin moichten.
Want wiewail myn herre van Coelne den vurgenanten koufluden van
Grete vrede ind geleide gegeven hedde, as he in synre anspraichen
schryft, so enseulde he des doch nyet gedaen haven buyssen wist ind
willen synre medeverbundene,ind wairen des ouch nyet schuldichzo
halden na ynnehalt des vurschreven verbuntz ind sunderlingen umb der
punte wille in dem vurschreven verbünde begriffen, die alsus geleigen
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sint: Vort so sali onser yecklich dem anderen syne lant, syne slosse 1393
ind vestene ind syne steede offenen ind doen offenen zo allen zyden,
so wanne ind wie ducke he is gesynnet, dar in ind uss mit synen
luden ind mit synen helperen zo ryden ind zo komen ind daynne zo
lygen synen vianden zo scheidigen umb Sachen wille, die van desem
dage vort geschient umb der vurschreven punte wille ind in manyeren,
as vurschrevensteit, mallich doch up syns selfs cost ind ayn des an¬
deren schaden, sonder argelist. Vort so wanne as mallich van uns in
des andern hulpe komen is, so ensal noch enmach engeyn van uns
buyssen den andern eynge soyne, vrede, vurwerde,bestant of lydonge,
so wie man dat noemen sal, anghaen, geven noch doin, id ensy mit
unser alre wist ind guden willen, ind wir ind unse lüde ind alle unse
helpere ensyn zovoerentz darmedebewart ind darynne beslossen.Doch
so sal nyeman van uns verbundenenherren ind steeden vurschreven
noch yeman van unser weigen yeman vurwerde geven in steden noch
in landen bynnen cirkel des verbundtz, der lantfrede ensy dan zo¬
voerentz mit namen daynne ussgescheiden. Darumb so hoffen ich an
recht, dat ich den koufluden nyet schuldig ensy zo richten noch myme
herren van Coelne vurgenant ouch geyne gewalt noch schaden schuldich
ensy zo besseren na ynhalt der punte vurschreven ind sunderlingen
umb des wille, dat die herren ind steede zo dem lantverbundege-
hoerende alle punte ind articule desselvenverbundtzzo den heiigen
geswoiren haut, vaste stede ind unverbrüchlichzo halden. Ind wiewail
myn herre van Coelne vurgenant sich verwyst up dat punt in dem
lantverbundebegriffen, as dat syne herlicheit, rechte, vryheit, erve,
eygen of gut antreffe, ussgescheidensy etc., so hoffen ich an recht,
dat dat punt geynen andern punten noch articulen in dem vurgenanten
verbünde begriffen eynich achterdeilbrenge of macht beneyrne, nadem
die herren ind stede des vurschreven verbundtzalle ind yechlige punte
geswoiren ind besegelt havent, as vurschreven is, ind bliven des by
den vier raitluden, die darzo gekoiren synt, mit nam den erberen hern
Friderich herren zo Thombergind zo Landtzcronen,hern Henriche van
Dadinberg,rittern, hern Mathise vanme Spiegel zum Yrgange ind Jo¬
hanne Quattermart, uns eyn eyndrechtichrecht darup zo sprechen. 1)

Datum meo sub sigillo presentibus impresso, anno domini mille-
simo trecentesimo nonagesimo tertio ; in crastino festi nativitatis beati
Johannis baptiste.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv. In dorso: Van dem saltze
dat her Heilger van der Stessen zo Duytze bekommert hait.

') Die letzten acht Wörter sind in der Handschrift durchstrichen.
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Nr. 99.

Luffart von Schiderich und der Vogt Johann von Merheim nehmen
von der Stadt Köln den Dienst als Burggrafen von Deutz an.

1393, 27. Juni.

1393 Wir Lufart van Schiderich, ritter, ind Johan vaigt van Merheym,
doin kunt allen luden ind bekennen oevermitz diesen brieff, dat die
ersame, wyse, unse lieve herren der rait zer zyt der stat van Coelne
eyndrechtligenuns zwene vürschreven gekoiren ind gesät havent zo
zwen burchgrevenzo Duytze ind wir uns des ouch beyde samen annoymen
haven, ind wir hain darumb unsen herren vanme raide vurgenant vur
in guden Iruwen geloift ind gesichert ind na mit upgereckden vyngeren
lyfligen zo den heiigen geswoiren, dat vürschrevensloss zo Duytze in
urber ind in behoiff unser herren vanme raide zer zyt der stat van
Coelne ynne zo haven ind zo behalden ind dat truweligen zo bewaren
ind dat ouch unsen herren vanme raide zer zyt vürschrevenunvertzoe-
gentligen oeverzoleveren, so wanne sy des an uns gesynnent mit alre
gereitschaff,die wir da vunden haven ind unsen herren zobehuerent,
ind vort alle punte herna geschrevenvaste ind stede zo halden. Zume
yrsten, dat wir in ind up demselven slosse selftvierindtzwentzich mannen
syn soilen up unss selfs cost, schaden ind verlust, dat is zo verstaen,
dat van den vierindtzwentzieh mannen sees guder mannen zo den wapen
geboiren, da unsen herren vanme raide zer zyt mit genoecht, zo uns
zwen syn soilen. Vort soilen wir haven sees guder wechtere, der vier
wachen soilen up dem turne, dat nu dat groisse huys van dem slosse
is, as tzwene vur middenachtind tzwene na midnacht, ind die andere
zwene wechtere soilen wachen in dem groissen vurburge, der eyne vur

, midnacht ind der ander na midnacht. Vort soilen wir tzwene geleuf-
lige knechte haven, die zo poertzeneren doegen, wilger zweyer poertzenere
eyn steetligen syn ind blyven sali bynnen dem kleynen vurburge an
der duer vur dem turne vürschreven ind der ander steetligen syn ind
blyven sali bynnen dem groissen vurburge an der portzen, da die val-
brucge an hengt. Voirt soilen wir tzwene burchgrevenvurgenant eicht
getruwer geleufliger manne zo knechtenhaven. Vor't weert sache, dat
unser burchgreveneynich umb synre noede willen zo schaffen hedde,
also dat hee van dem slosse umber moeste syn, so sali der ander
burchgrevevan uns by syme eyde vürschreven up dem turne ind bynnen
dem ussersten vurburge blyven ind macht haven bis an die wervende
brugge zo ghain ind uss dem vurburge in gey'nre wys zo scheiden, bis
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as lange dat der ander wederkumpt, also dat unser umber allweige 1393
eyn steetligen up dem turne ind bynnen dem ussersten cleynen vur-
burge blyven sali. Vor't weert sacbe, dat unser burcbgreveneynich
siecb off swaeh wurde, also dat bee sieb nyet envermoeebte,dat sloss
truweligenzu bewaren, as vurschreven is, so sali der ander burebgreve
eyner up dem turne ind bynnen dem ussersten vurburgeblyven ind
danne uss in geynre wys sebeiden, as vursebreven steit, bis as lange
dat der sieebe van uns burcbgreven vursebreven weder kumpt ind deit,
as vursebreven is,- of anter bis unse berren vanme raide zer zyt eynen
anderen weder in des sieeben off oueb eyniebs afjivigen stat van uns
gesät havent. Vort soilen wir tzwene burchgreven vurgenant beyde-
sament alle naebt mit unss selfs lyven up dem vurschreven slosse syn
ind blyven, id ensy dan sacbe, dat wir sunderlingen urloff van unsen
berren vanme raide zer zyt sitzende davzo baven. Vort en soilen wir
tzwene burcbgreven vurgenant nyeman,bee sy man off wyff, boyven
die tzweneindtzwentzieb manne vursebreven up dat sloss noeb in geyn
vurburge vursebreven laissen noeb doin laissen mit geynre bebentgbeit,
id ensy dan sacbe dat unse herren vanme raide zer zyt yeman aldar
senten oevermitz yre brieve ind Siegel, doeb ussgesebeiden unser burcb¬
greven eygen elige wyff alleyne, ind ouch off eynieb der steede van
Coelne bürgere vrunde off dienere van vyanden der steede geiaet wur¬
den, dat wir die in dat groisse vurburge laissen soilen ind anders nyet.
Vort were sacbe dat der anderre zweyindtzwentzicb manne eynich umb
yrre noede wille buyssen dem slosse zo schaffen bedde, de sali urloff
neymen an uns tzwen burchgrevenvursebreven,asdan soilen wir macht
baven, den urloff yn zo gheven eyns dages zo eicht mannen zo ind dar
enboyven nyet, also dat die umber desselven aventz mit dem dage
weder up dem slosse syn ind blyven, id ensy dan mit urloyve ind
willen unser herren vanme raide zer zyt sitzende. Vort soilen die
tzweneindtzwentzich manne mit namen die sees gude man van wapen
geboiren, die seess wechtere, die tzwene poertzenere ind die eicht knechte,
as vurschreven is, unsen herren vanme raide zer zyt der stat van Coelne
vur sicheren ind na lyfligen zo den heiigen sweyren, yn ind yrre steede
van Coelne getruwe ind hoilt zo syn, yre ärgste zo warnen ind yre
beste vurzokeren ind dat sloss vursebreven truweligen zo bewaren ind
uns den burchgrevengehoirsamzo syn. Ind so wilch van yn unsen
herren vanme raide zer zyt zo diesen Sachen nyet bevellicb enwere, off
ouch yrre eynich afflivich off usslendichwurde, in des stat soilen wir
burcbgrevenvurgenant zo gesynnen unser herren zer zyt vanme raide
bynnen eicht dagen darna eynen anderen setzen, damit unsen herren
zer zyt vanme raide genoegt. Ind herumb soilen unse herren vanme
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1393 raide zer zyt uns tzwen burchgreven vurgenant alle iair gheven viertzien-
hundert gülden, gut van golde ind swair van gewichte, off dat wert
dar™- an anderem payementezer zyt bynnen yrre stat genge ind geve,
ind nyet me, davan man uns zo yeckligen vierdeil iairs dat vierdeill
des vursehreven geltz gheven ind betzalen sali, doch also dat unse
herren vanme raide zer zyt ,uns tzwen burchgreven vursehreven se-
mencligen off sunderlingen eicht dage vur yeckligen vierdeil iairs up-
sagen moigen ind yren willen mit dem sloisse doin. Ouch so moigen
wir burchgreven vurgenant unsen herren vanme raide zer zyt wederumb
upsagen eicht dage vur yeckligen vierdeil iairs ind yn asdan yre sloss
vursehreven unvertzoegentligen upleveren, as vursehreven, sunder alre-
kunne argelist ind geverde. Ind dieser dinge zo Urkunde ind gantzer
stedicheit so hain wir Lufart van Schiderich, ritter, ind Johan, vaigt
van Merheym vurgenant unse ingesiegelemit unser sicherre wist ind
willen an diesen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimotertio, die
vicesima septima mensis iunii.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: Wye her Luphard van Schi¬
derich und Johan vaigt van Merhem haint anghenomen dat sloss zo Duytze. Anno
1393. Die beiden Siegel gut erhalten.

Nr. 100.

Sigismundvon Ungarn ertheilt die Bestätigung der von seiner^ Ge¬
mahlin Maria den kölner Kaufleuten ertheilten Privilegien. — Buda,

1393, 28. Juni.

Nos Sigismundus,dei gratia rex Hungarie, Dalmatie, Croatie, etc.
neenon marchio Brandenburgensisetc. memorie commendamus tenore
presentium significantes quibus expedit universis, quod ad nostre maiestatis
venientesconspectum fideles nostri providi viri GotschalkusCristoforus
et Cristianus, cives et mercatores de saneta Colonia, in suis neenon
universorumcivium, mercatorumet populorum de eadem personis, ex-
hibuerunt nobis Privilegiumquoddam patens serenissimeprineipis do¬
mine Marie, regnorum predictorumregine, consortis nostre carissime,
super quibusdam libertatibus ipsorum confectum, supplicantesnostro
eulmini humiliter et instanter, ut ipsum ratum et gratum habendo ac
presentibusde verbo ad verbum inseri faciendo eidem nostrum regium
consensum et assensumadhibere dignaremur, cuius tenor talis est: Nos
Maria, dei gratia regina Hungarie, Dalmatie, Croatie, etc. memorie
commendantes significamus tenore presentum quibus expedit universis,
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quod serenissimo principe domino Lodovico, eadem dei gratia inclito 1393
rege Hungarie, Polonie,Dalmatie, etc. felicis et laudande recordationis,
genitore nostro carissimo, volente domino celi, cuius nutu omnia re-
guntur et disponuntur,absque prole masculina de medio sublato nobis-
que iure successorio et ordine geniture solium et cpronam diGti regni
Hungarie ac sceptra regiminis ipsius genitoris nostri feliciter adeptis
Gerliardus dictus Trozfeleh et Hermannus Seremph mmcupatus, cives
de sancta Colonia et de civitate Hoy suis, itern iudicis, iuratorum et
universorum civium de eadem in personis nostre serenitatis adeuntes
conspectum exhibuerunt nobis quasdam litteras patentes prefati quondam
domini Lodovici regis, patris mei, maiori et novo suo sigillo consig-
natas tenoris iufrascripti, supplicantes nostre maiestati, ut prefatas
litteras nostras ratas et acceptas habendoac presentibusverbotenus
inseri faciendo pro prefatis civibus dignaremur confirmare, quarum
tenor talis est: .. .*) Nos igitur bumilimis supplicationibus prefatorum
Gerhardiet Hermanni suis ac dictorum civium de Colonia et de Hoy in
personis nostre porrectis maiestati reginali benignitate inclinate pretactas
litteras prefati quondam domini Lodovici regis, genitoris nostri caris-
simi, de verbo ad verbum presentibus insertas acceptamus, appro-
bamus et ratificamusac de consensuet beneplacita voluntate serenis-
sime principis domine Elizabeth, eadem dei gratia regine Hungarie,
Polonie, Dalmatie, etc., genitricis nostre carissime,prelatorumqueet
baronum nostrorum consilio prematuro pro eisdem civibus de dicta
Colonia et de Hoy perpetuo valere confirmamuspresentis scripti pa-
trocinio mediante. Datum Bude, feria quinta proxima ante festum beati
Georgii martiris, anno domini millesimo trecentesimo octuagesimo quarto.
Nos itaque iustis et benignis supplicationibusprefatorum Gotscbalci,
Cristofori et Cristiani in suis et dictorum civium et populorum et
mercatorumde prefata sancta Colonia personis nobis humiliter porrectis
gratiosius inclinati prefatum Privilegium predicte domine Marie, con-
sortis nostre, presentibus litteris nostris de verbo ad verbum insertum
secundum omnes clausulaset continentias eiusdem ratum et gratum
habendo ac per omnia ratificandoet approbando eidem nostrum con-
sensum adhibemus pariter et assensum harum nostrarum sub appenso
sigillo nostro testimoniolitterarum, quas, si necesse fuerit, in formam
privilegii nostri redigi faciemus.

Datum Bude, in festo beatorum Petri et Pauli apostolorum,anno
domini millesimo trecentesimononagesimo tertio.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das kleine Siegel gut erhalten.

*) Hier folgt die Urkunde Nr. 444 u. 269, Bd. 4, S. 515 u. 282.
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Nr. 101.

Schöffenurtheilin Sachen eines Mauerstreites zwischen Johann vom
Home und Johann Wysgyn. — 1393, 4. Juli.

1393 Id sy kunt, dat her Johan vanme Home scheffen bescheitz gesan
untgaen Johan Wysgyn yn deser wys: Johan Wysgyn de hadde eyn
nuwe huys doen zymberen yn der Gyrsgassen ind hatte achten mit
synen wyrmen ind balken gevaren in dey muyre heren Johans, dey zo
syme huyse gehoert, genant- zome Hardvust, ind dey längs den stall
desselven huys geleygen is, ind dis beclagede sich her Johan, na deyni
dat dey muyre syn were ind syne durchgaende ancker ind vynster durch
dey muyre gaende hedde, as unse heyrren dye scheffen wale geseyn
hedden, ind hoffde darumb, so wat Johan Wysgyn in dey muyre ge¬
varen were, dat hey dat usswynnen soulde ind yeme syne muyre ruymen
soulde. Darweder sachte Johan Wysgyn, doy hey dat nuwe huys
soulde doen buwen ind dat aide äff dede brechen, dat dey wercklude
doy dey balken ind wyrmen in der muyren vunden liegen, ind dat hey
neit vurder yn dey muyre gevaren en were, dan also ast van alders
gestanden hedde. Ind wedden beyde partyen bescheitzreicht, ind unse
herren dey scheffen wysten vur bescheit, na deym her Johan syne
durchgaendeancker ind vynster hedde durch dey muyre, ind der vur-
schreven buw Johans Wysgyns eyn nuwe buw were, so soulde Johan
Wysgyn dey muyre vryen ind ruymen, derselve Johan Wysgyn en-
kunde dan gewysen legende off leyvende, as hey zo reichte soulde, dat
dat aide huys vur also yn der muyren geleigen hedde. Diffinitum feria
sexta post Processi et Martiniani. Darna feria tertia post vincula Petri
envoilgde Johan Wysgyn nyet na in gerichte, dat vurschreven be¬
scheit zo wederwysen; also wart heren Johanne syn bescheit stede ge-
wyst, dat man eme dat Urkunden ind schrynen soulde.

Scriptum anno domini 1393, ipso die beatorum martirum Cosme
et Damiani.

Aus dem Schreinsbuch Martini Scabinorum Generalis.

Nr. 102.

Hermann von Goch bittet den Rath um einige kleine Vergünstigungen.
1393, 13. August.

Vursichtige lieve genedige herren. Wilt wissen, dat ich eynen sun
liegende have zu Wene in Oistrich, die kurtligen meister aldar worden



177

is, ind want synre meister nu eyn hir uss komen is, ind weder inwart 1) 1393
wilt, so bidden ich uiren genaden vieligen, dat ix mir gunnen wilt,
dat dieselve meister by mich komen moeghe mir zu sagen, was myn
sun behovende sy zu synre meisterschap, ind dat ich yme dat dan
schicken moeghe oevermitz Johan Ludendorp as Arkensteyn synen ge¬
selle aldar zu scriven mynen sun dat vort uss zu richten; ind wilt mir
ouch gunneD, dat dieselve meister mit mir essin ind driucken moege
umb waildat wille. Vort bidden ich denselven uren genaden,dat ir
mir ouch gunnen wilt, dat her Godart myn neve ind her Peter Her-
mans, myns suns capellan, by mich komen moeghenumb pletz wille,
dat Herman myn sun heet umb synre kirchen willen, as brieve
darumb zu scriven zu Rome wart, want yn beiden die Sachen kun-
dich synt.

Vort, lieve genedige herren, wilt mir ouch gunnen, dat der scolaster
van sente Aposteln na diesin neisten veirdagenzwerens off drywerff by
mich komen moeghe, umb rechenschaff wil, diewile dat hie rentmeister
was myns genedigen herren van Gelre, des ich bedarff.

Ind wilt mir ouch gunnen, dat Johan yn deme gruthuis bywilen
by mich gain moeghe, umb rechenschapp ind gereisschapp wille zu
der gruys.

Lieve genedige herren. Weren mir deser punte neit kenlige noet
ind mucht ich der untberen, ich sulde uch noede darmede croden ind"
hoffen an got, dat nymant zu mir komen (noch ich ouch ansprechen
en soele, id en sy dan mit uren willen ind geheyss, want ich ummer
eyn gehoirsame burger wesen wil. Got beware uch gesunt ind lanc-
lyvich zu synre eren.

Scriptum feria quarta proxima post diem beati Laurentii.

Herman van Goch, ur arme burger.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Papier. Das aufgedruckte kleine Siegel
abgefallen.

, Auf der Rückseite steht folgende Antwort:

Herman Hirtzelin hait geantwert van unser herren weigen, dat sy
yem gegunt haven diese punt, die in diesme brieve steent, also dat
der eyne vur ind der ander na by yn ghain ind nyet zosamen, ind
dat sy ouch geyn essen by yem haven ensoilen.

Ind dit geschach des gudestagesna Laurentii,anno nonagesimo tertio.

') einwärts, nach dem Binnenland,

vi. ' 12
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1393 Ein anderer Zettel enthält:

Her Mathys vam Spiegel ind her Emont vam Cuesyn haint hern
Hermanne van Goch georloft, dat syn schroeder by yn up die portze
gayn moege, wanne he des zo doin hait, mer da nyet zo bliven. Item
haint sy georloft, dat dieghene,die in dem brieve begriffen steent, zo
yem gayn mögen zo eynie zyt ind mit yem da dadingen ind nyet
bliven essen.

Nr. 103.

Johann nnd Ludwig von Auwe und Genossen schliessen Sühne mit
der Stadt Köln. — 1393, 7. September.

Wir Johan ind Loedewych van Auwe, bastarde, gebruedere, Philips
van Lendersdorp, Christkyn Smytzpot van Wytgesteyne, Johan den
man spricht Birveschuyre,Eemboidevan Auwe, Henkyn van TViertzen-
roide, Johan Kinrotzen, Herman van Voesenich, Herman van Auwe,
Ansem van Auwe ind Heynrich van Voesenich doin semelichen kunt
allen luden ind bekennen mit desen offenen brieve, dat wir mit den
erbaren, wysen heren den burgermeysteren ind raide der stede van

. Coelne gesucht, gescheiden ind gesoent syn van alsulcher veden, darumb
wir Emmerichs ind Gumprechtz helpere • van Lindtze, gebruedere,as
van wegen Baldewyns van Vlatten worden waren, also dat wir an den
vurschrevenheren ind steden as van deser veden wegen nummerme
ansprächenoch vorderingean sy darumb haven Doch doin ensolen in
geynre wys, sonder alle argelist. In orkunde segele Emmerichsind
Gumprechtzvan Lintze vurschreven,des wir semelichen gebruychen in
desen saichen, gedrugt an desen brief.

Gegeven in den iairen onss herren dusent dryhondert dryindnuyn-
tzich, op onser vrauwen avent nativitas.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel abgefallen.

Nr. 104.

Hermann von Goch wünscht den Besuch des Küsters von St. Columba.
1393, 18. September.

Lieve vrunt. Wilt unse herren bidden, dat sy mir gunnen willen,
dat Henricus der offermanne zu sunte Columben dese neiste 14 dage
by mich comeu möge des dages eyns off zwerens, off sich dat alsoe
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gebort, etzelige erve ind ouch andere Sachen mir zo gelde zo brengen, 1393
want mir des geltz noet is. Vort, dat sy mir gunnen willen, dat
etzelige, die mir tzinse ind pacht schuldichsynt, dye mir neit geven
noch ouch antwerdenenwillen,want ich alhier bin, antwerden moyssen
vur unser herren gericht ind vur yre burgermeistere,dar man sy deedt
gebiden, Leeuwen mynen diener zu nemen ind zu geven, so wat dat
recht wyset ind gefft. Got sy mit uch.

Scriptum crastino beati Lamberti, anno 93.
/ Herman van Goch.

Die Antwort lautet:

Deser vurschrevenSachen haent uch unse herren vanme raide ge-
gunt ind nrloff gegheven up diesen hudigen dach.

Anno 93, ipso die beati Mathei apostoli et evangeliste.
Nach dem Original im Stadtarchiv.

Nr. 105.

Ambrosius von Busti und Lambrecht von Düren pachten auf zwei
Jahre die Krahnen-Accisefür hundert Mark wöchentlich. — 1393,

2. October. 1)

Das Original im Stadtarchiv.

Nr. 106.

Tagebuchdes Hermannvon Goch vom 21. Juni bis zum 13. October 1393."

Anno domini millesimo trecentesimononagesimo tertio, die sabbati
post beatorum Gervasii et Prothasii martirum, qui fuit dies vicesima
mensis Julii domini consules civitatis Coloniensis miserunt pro me, ut
ipsos accederem, me veniente ad domum eorum iusserunt me venire
inter eo*s, ubi congregati fuerunt omnes de arto et amplo consilio, et
me sedente inter eos omnes Godefridus Gryn iunior, magister eorum
pro tempore existens,dixit hec verba: domine Hilgere, dicatis domino
Hermanno,quid domini nostri concordaverint;tunG dixit dominusHil-
gerüs hec verba et in effectu eorum similia: domine Hermanne, ex
parte nostrorum dominorumconsulum hie presentium vobis dico, quod

') Die Urkunde ist gleichlautend mit Nr. 83*.
12*
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1393 ipsi in hoc concorclati sunt, notanclo etiam, quod vobis faciunt gratiam
specialem, quod propter defectumfermenti et exactionem illius in suos
concives volunt habere a vobis duo milia florenorumEenensium aut
eorum valorem infra hinc et festum beati Jacobi apostoli per vos
persolvenda; item infra hinc et idem festum corpus vestrum aut bona
vestra ab ipsis non debetis amovere; item quod interim ad aliquos or-
dines sacros non debetis vos facere promoveri; item quod interim
nullas partes aliquorum dominorum debetis procurare. Hiis omnibns
dictis respondi: domini mei carissimi, dicatis tarnen michi causam
rationabilem, ob quam istas pecunias a me habere velitis; tunc respondit
magister predictus: domine Hermanne, vos bene audivistis, que verba
dominus Hilgerus vobis dixit; dicatis, utrum facere velitis aut ne.
Eespondi: non possum habere aliam causam rationabilem. Kespondit
magister: non, domini nostri volunt habere et oportet, quod faciatis.
Tunc respondi: volunt domini nostri illam summam a me habere, et
debeo et oportet me facere, tunc non est mei contradicere. Kespondit
magister: volunt et oportet, ergo accedatis huc et promittatis ad
manus meas nomine dominorumconsulum. Tunc accessi et manum
meam dextram posui ad manum magistri antedicti, qui protulit michi
hec verba vel similia: domine Hermanne, assecuratis et bona fide pro-
mittitis hie omnia vobis dieta per dominum Hilgerum, quod hec facere
et implere debetis et ea iurare statim iuratorio presente mandavit ipse
magister digitos meos apponi, quibus appositis dixit sie: domine Her¬
manne, illa verba, que dominus Hilgerus vobis dixit et que vos ad
manus meas promisistis, hec adimplere et facere debetis iuxta possi-
bilitatem sensuum vestrorum sine dolo, sie vos deus adiuvet. Et hec
sacrosaneta sie iuravi; tunc dixit magister predictus, quod recederem,
statim me veniente ante ianuas fecit me vocari, quod reverterer et
dixit michi hec verba: domine Hermanne, ex parte dominorum nostrorum
consulum vobis mando et preeipio, quod ista, que hie vobis dieta et
mandata sunt et que iurastis, quod illa in secreto apud vos tenere
debetis, quousque domini nostri deponunt ista secreta et volunt mani-
festari.

Anno domini mill. trec. nonagesimo tertio predicto, vigilia beati Jacobi
apostoli, que fuit dies vicesima quarta mensis Julii veni ad domum
consulum et solvi ibidem duo milia florenorum domino Gobelino van
der Eren commoranti supra Krechportze et Friderico Walraven reci-
pientibus nomine et ex parte dominorum consulum, 'presentibus ibidem
Anthonio genero et Leone 1) familiari meis.

l) Die Handschrift hat Leoni.
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Crastina die, videlicet ipso die beati Jacobi apostoli anni predicti 1393
habitis et solutis istis duobus milibus florenovumprefati domini con-
sules miserunt ad me, ut ad ipsos venirem, et me veniente ad eos
mandarunt micM, ut non recederem, nisi prius allocuti fuissent me; sie
steti ibi per duas horas, tandem venerunt duo de consilio eorum, vide¬
licet Johannes Scherffgin de Swanenbergh et Gerlacus de Walde, dicendo
hec verba: domine Hermanne, de mandato dominorum nostrorum con-
sulum vobis dieimus et mandamus sub iuramento vestro, quod dominis
nostris prestitistis, quod hodie ad octo dies, videlicet ipso die beati
Petri ad vineula, prima die mensis Augusti ascendere debetis portam
civitatis Coloniensis nuneupatambachportzen et ibidem manendo per
dimidium annum, sie quod nullus vos accedere debet nisi proles et
familiäres vestri.

Postea vero ipso die beati Petri ad vineula predicto de mane itcrum
miserunt ad me, ut ad ipsos venirem; me comparente miserunt extra
ad auream cameram quatuor de eis, videlicet Mathiam de Speculo vice-
comitem, Johannem Scherffgin de Swanenbergh, Mathiam vanme Kneyart
et Hermannumzo Reyde, michi dicendo:domine Hermanne, Boltzo de
Ymmendorp hie presens conquestus est de vobis sub hiis verbis, quibus
respondi: domini dilecti, Boltzo hie stans fecit me vocari coram iudieio
dominorum meorum consulum; iterum fecit me venire de consensu
dominorum meorum ad presentiam domini Johannis de Troya, presente
Henrico de Baculo; et iterum fecit me venire coram predicto domino
Henrico et domino Mathia de Speculo ad cameram notariorum do¬
minorum nostrorum; item fecit famulum meum vocari coram magistris
civium, sie quod in me nichil perficere potuit via iuris; postea vero
valde mitis venit ad me super cameram meam'intime me rogando, ut-
sibi concederem tot peeunias, ut persolveret Henrico de Velde, quod
feci propter eius rogatum et illam summam scripsit propria sua manu
in libro computationisnostre; postea vero reeepit etiam plures peeunias
a Johanne de Aldenroede, sicut bene seit. Nunc vero cum libenter
essem liberatus ab Henrico de Velde et libenter rehaberem sigillum
meum, nunc de novo conquerituret libenter me artaret, quod Henrico
satisfaceremde 2 1h marcis, quod facere volo, ergo nescio quid dicere,
sed supplico humillime circumspectionidominorum meorum consulum,
ut amicos suos ad hoc dirigere velint, fundum et veritatemtotius facti
et causae audiendo, si ego invenirer eulpabilis, quod tunc emendavero,
si autem Boltzo eulpabilis inveniatur, quod similiter emendet. Hac
responsione mea audita transierunt a me, tunc illos quatuor dominos
voeavi et dixi Boltzoni,quod recederet, haberem aliqua alia loqui cum
ipsis, dominis sie stantibus, dixi hec verba: domini predilecti, domini
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1393 nostri consules mandaverunt rüichi hodie ascendere portam bachportze,
ibidem manendoper dimidiuruannum et quod nullus accedere deberet
ad me, quam proles et familiäres, ut supra dictum est, nisi esset de
speciali eorum mandato; responderunt, quod verum esset; tunc dixi:
nescio, que proles vel familiäres ad me venire debent, quia alique sunt
de maioritate et alique non et alique essent in expensis meis, etiam
nescio, qui familiäres accedere me poterunt, nam omnes familie in
domo et in curte essent' in expensis meis, tunc dixi, quod vellent partes
meas facere ad dominos, ut de istis scirem eorum voluntatem et etiam
quod uti possem uno sacerdote cottidie michi celebranteet mecum esse
in prandio causa dei.

Item qüod possem habere notarium, qui michi scriberet necessaria mea;
interrogaverunt,quem notarium? dixi: Conradum socium Henrici Loiff.

Item quod possem habere Hermannum filium meum, canonicum
ecclesie sancti Severini, in expensis meis, ut prospiceretundique et
ubique mea, que ego non valerem respicere.

Item quod causam et factum inter Johannem Heflenmenger et me
vellent suspendere, quia pro nunc interesse non possem. Hec puncta
cum responsione Boltzonem tangente receperunt ad se et intraverunt et
post dimidiam horam responsi sunt ad me dicendo: domine Hermanne,
secundumhec sex puncta particulariter a dominis nostris requisivistis,
hec favorabiliter vobis annuunt, videlicet quod filii vestri et filie vestre,
sive sint de maioritatesive non, possunt ad vos venire comedere et bibere
et recedere, totiens quotiens volueritis et ipsi voluerint. Etiam familia
vestra, sive sit in curte sive in domo sub expensis vestris ubicunque
forent, ad vos accedere et venire potest, quotiescunquevoluerit etc. et
alia quatuor puncta etiam vobis favent, ut desideratis et prout supra
scripta sunt.

Postea vero feria quarta, que fuit dies sexta mensis Augusti, misi
Hermannum filium meum et Leonem familiärem meum ad dominos
nostros consules 1), ut ipsi michi favere vellent, quod aliquandoper
quindenam vel ultra possem habere barbatonsorem[sie] pro commodomeo.

Item ut habere possem per duos vel tres dies unum carpentarium
necessariaaliqua faciendo,qui domini consules gratiose hec duo puncta
annuentes ad relationem Jobannis Scherffgin de Swanenbergh.

Postea vero feria quarta post diem beati Laurentii annuerunt michi
predicti domini consules, quod magister Eutgherus de Euremunde, ma-
gister filii mei Johannis stantis in studio Wyennensi, ad me accedere
potuit.

Die Handschrift hat coiisulum.
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Item annuerunt michi, quod dominusGodefridus de Lumbardia ad 1393
me accedere potuit.

Item annuerunt michi, quod dominus Petrus de Redichoeven,ca-
pellanus ecclesie Novimagensis, ad me accedere potuit.

Item annuerunt michi, quod scolasticussanctorum apostolorum ad
me accedere potuit.

Item annuerunt michi, quod Johannes de Aldenroede aliquando et
successive propter fermentum ad me accedere potuit.

Et hec quinque puncta ex parte dominorum retulit Hermannus
Hirtzelin Leöni famulo meo, ita quod unus ante et alter post successive
accedent mecum non comedendo.

Postea vero crastino decollationisbeati Joannis baptiste, penultima
die mensis Augusti, venerunt ad me ex parte dominorum consulum
dominus Luffavdus de Schiderich et Arnoldus Losschart dicendo michi
hec verba: domine Hermanne, domini nostri iusserunt vos ascendere
portam hanc eapropter, quod vos et socii vestri in fermento vos ne-
glexistis et notant, quod vobis exinde fecerunt gratiam specialem.

Tunc ego respondi, si aliquid plus vellent dicere; dixerunt: non;
tunc dixi: ad mandatum dominorum meorum consulum ascendi portam
hanc et ibidem permanendo iuxta eorum voluntatem sperans, quod do¬
mini nostri veritatem totius facti bene percipientet melius perscrutent,
et in illo spero obtinere gratiam eorum uberiorem.

Postea vero feria quarta post Egidii, que fuit dies tertia mensis
Septembris, domini consules miseruntmichi unam litteram querimonialem
ex parte Cecilie Potgyns per dominum Mathiam de Speculo, super qua
ipsis respondi per litteram meam ipsis datam per Leonem, cui idem
dominus Mathias respondit ex parte dominorum, quod ipsa Cecilia possit
me convenire poram quocunque iudicio, quo voluerit.

Eadem die idem dominus Mathias predicto Leoni dixit ex parte
dominorum predictorum,quod dominus Mys Petri possit ad me venire
mecum conferendo de necessariiset meis oportunis, qui dominus Mys
Petri eadem die ante horam vesperarum ad me venit.

Postea vero feria sexta post Egidii predicti domini nostri michi
annuerunt, quod magisterWilhelmus de Meteris aliquando, dum sui arte
indiguero,ad me venire poterit, auxilium et consolamen praestando, et
hec ex parte dominorum retulit Leoni dominus Mathias de Speculo.

Eadem feria sexta predicta prefati domini consules annuerunt com-
mendatoribusordinis sancti Johannis de Velden et de Adenouwe, quod
ad me in duobus diebus proximis simul vel divisim, totiens quotiens
voluerint, ad me accedere possint ad relationem domini Johannis
Birkelin.
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1393 Ipso "die nativitatis beate Marie virginis commendator sancti Jo-
hannis et Henricus Kodestock petiverunt licentiam accedendi ad me
cum domino Henrico de Baculo et coinniendatore de Velden necnon
Gerardo et Godefrido Eoedestock per duos dies, totiens quotiens"voluerint,
quorum primum diem receperuntipso die nativitatis beate Marie vir-

- ginis predicto et secundum diem feria quinta proxima sequente, ad
relationemWerneri de Schallenbergh.

Ad relationemJohannis Canis et Werneri Panthaleonis annuerunt,
quod Arnoldus Ketwich bis accedere potuit.

Item crastino exaltationis sancte crucis Anthonius gener accessit ad
me bina vice, ad relationem domini Emondi de Cusino.

Eodem die accessit ad me Gerardus braxator, ad relationem Johannis
de Cervo iuniore.

Item feria sexta post Lamberti annuerunt sibi Hermanno, quod
Henricus, campanarius ecclesie sancte Columbe, ad ipsum accedere
possit per quindenamomni die semel vel bis propter venditionemetc.

Item annuerunt sibi, quod iudices consilii et magistri civium debent
sibi per Leonem suum famulum iustitiam facere de debitoribus suis
citandis et vocandis.

Item ipso die beati Kemigii domini annuerunt sibi Hermanno, quod
duo fratres predicatoreset domini scolasticus et Godefridus, cauonici
sanctorum apostolorum,una cum Ketwich et Lqiff possunt ipsum acce¬
dere propter compositionem pastoris in Novimagio et fratrum predica-
torum ibidem, licet Loef non potuit venire.

Item annuerunt sibi, quod sartor suus ipsum accedere possit, quoties-
cunque necesse habuerit, ad relationem dominorum Mathie de Speculo
et Emundi de Cusino.

Hec duo item sunt concessa.
Item crastino Kemigii domini aunuerunt sibi, quod duo capellani

Novimagenses possunt ipsum accedere una hora, sed non comedere, ad
relationem Hermanni Hirtzelin et Johannis Scherfgin.

Item eodem die annuerunt domino Johanni de Velde, quod me
accedere potuit, ad relationem domini Lufardi de Schiderich et domini
Godefridi de Honore etc.

Item sabbato post Kemigii dominus Henricus de Baculo accessit
me, ad relationem domini Henrici Hardevust et Johannis Scherfgen.

Item in octava beati Kemigii Gherardus notarius domini reddituarii
accessit me, ad relationem domini Henrici Hardevust prope capitolium.

Item die beati Dyonisii Hermannus de Mauwenheim, Constantinus
Plock, Henricus Loef, Anthonius Holenter et Reymarus accesseruntme,
ad relationem Hermanni Hirtzelin cum Johanne famulo dominorum.
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Item feria tertia post Remigii Johannes Quattermart accessit me, 1393
ad relationemHermanni Hirtzelin etc.

Item eodem die accessit etiam me commendator sancti Joliannis,ad
relationem domini Henrici Hardevust prope capitolium.

Item feria quarta post Gereonis annuerunt domini, quod dominus
Hilgerus de Stessa, eorum reddituarius, una cum Hermanno de Neren-
dorp ad me accedere potuerunt bina vice ; ad relationem Mathie ipsorum
famuli.

Item eodem die annuerunt, quod commendatorsancti Joliannis et
dominus Henricus de Baculo cum suis filiis et Bela ad me accedere
potuerunt simul et una vice, ad relationem predicti Mathie eorum famuli.

Item vigilia undecim milium virginum aunuerunt, quod magister
Petrus de Buscoducis ad me accedere poterit, quotienscuuque ipso indi-
guero, ad relationem domini Mathie de Speculo.

Item vigilia beati Severini domini miserunt ad me dominumGode-
fridum de Honore propter lamentabilemfeminam etc.

Anno nonagesimo tertio, circa festum nativitatis beate Marie virginis
incepit primo passio dyabeticaetc. et tunc die dominicapost Gereonis,
que fuit 13. dies octobris etc. circa horam septimam post meridiem
cum magno dolore minxi unum calculum.

Nach einer Handschrift des Hermann von Goch im Stadtarchiv. Auf dein
Umschlag des Heftes steht: in isto libello continetur, qualiter Hermännus Goch
mit incarceratus et super duo millia florenorum exaetionatus.

Nr. 107.

IngebrandKleingedankliberlässt den Hof Kleingedankauf der Schafen-
Strasse und daran stossende Liegenschaften nebst einer Rente dem

Gerhard von Cusin. — 1393, 29. October.

Notum sit, quod Ingebrandusdictus Cleyngedanckcum consensu et
ratihabitione Nese eius uxoris horreum situatum in curia domus maioris,
quam quondam Hilgerus Kleyngedanck inhabitare consuevit, site apud
portam ovinam in vico ibidem, prout ipsum horreum iacet, item curiam
zume Cleyngedaucke sitam super schaeperstraissencum omnibus suis
edifieiis desuper construetis et medietate horrei, illam videlicet medietatem
versus wyerpoirtzen, prout iacent, ante et retro, subtus et supra; item
tres domos de quinque domibussub uno tecto sitis in platea schaeper-
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1393 straissen iuxta curiain predictam, excepta una contigue dicte curie versus
civitatem, illas videlicefc tres dictarum quinque domorum versus cam-
pum sitas; item et novem marcas Coloniensis pagamenti tempore solu¬
tionis communitercurrentis hereditarii census, qui annuatim solvitur in
duabus domibus de prefatis quinque domibus sub uno tecto sitis, Ulis
videlicet duabus finalibus versus dictam curiam zume Cleyngedanck,
prout iacent ante et retro, subtus et supra, donavit et remisit Gerardo
de Cusino et Stine eius uxori, ita quod ipsi coniuges Gerardus et Stina
prefatas hereditates, videlicet horreum ac curiam cum omnibus suis
edificiis necnon medietate horrii, tres domos de quinque et novem
marcas hereditarii census eo iure, quo solvuntur et prout superius
specificantur, iure obtinere et divertere poterunt, quocumque voluerint,
salvo tarnen predicto Incbrando suo usufructu in eisdem et salvo redditu
usufructuali in dicta curia et suis pertinentiis ac usufructu in una pre-
dictarum trium domorum,que est finalis versus civitatem eorum iure.

Actum anno domini 1393, die 29. mensis octobris.

Aus dem Schreinslmch Apostolorum parta ovina.

Nr. 108.

Papst Bonifaz IX. bestätigt der Stadt Köln alle derselben von Päpsten,
Kaisern, Königen und Fürsten verliehenen Privilegien. — Rom, 1393,

30. October.

Bonifatius episcopus, servus servorumdei. Dilectis filiis magistris
civium, proconsulibus, consulibus, scabinis et universo populo Coloniensi
äalutem et apostolicam benedictionem. Cum a nobis petitur, quod
iustum est et honestum,tarn vigor equitatis, quam etiam ordo exigit
rationis, ut id per solicitudinem officii nostri ad debitum perducatur
effectum. Ea propter dilecti in domino filii nostris iustis postulationibus
grato concurrentesassensu omnes libertates et immunitates antiquaset
rationabiles consuetudinesa predecessoribusEomanis pontificibus ac
imperatoribus,regibus, principibus et aliis christifidelibussive per pri-
vilegia sive alias indulgentias legitime vobis et communitati vestre
concessas et hactenus observatas, ratas et eas auctoritate apostolica
confirmamus et presentis scripti patrocinio communimus. Nulli ergo
omnino hominumliceat haue paginam nostre confirmationisinfringere
vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare pre-
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sumpserit, indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli 1393
apostolorum eius se noverit incursurum.

Datum Eome apud sanctum Petrum 3. kal. novembris,pontificatus
nostri anno quarto.

Auf dem Umschlag: Jo. Jacozi.
Von Aussen: Jo. Zadelman.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt au. In dorso: Con-
firmatie payss Bonifacii IX. van allen Privilegien ind alden gewoenden der stat
van paesen, keyseren, koningen ind forsten verlient synt.

Nr. 109.

Bonifaz IX. bestimmt, dass in Köln das Interdict nicht länger dauern
solle, als excommunicirte Personen sich innerhalb der Stadt aufhalten.

Korn, 1393, 30. October.

Bonifatius,episcopus, servus servorum dei, ad perpetuam rei me-
moriam. Honestis et humilibus supplicum votis, illis presertim, que
divini cultus augmentum et animarum salutem concernunt,libenter
annuimusillaque, quantum cum deo possumus, favoribus prosequimur
oportunis. Sane petitio pro parte dilectorum filiorum magistrorum
civium, proconsulum et consulum ac universitatis civitatis Coloniensis
nobis nuper exhibita continebat, quod sepe coatingit, dictam civitatem
ex eo ecclesiastico subici interdicto, quod a nonnullis iudicibus, tarn a
sede apostolica, quam eius legatis deputatis vel ipsorum subdelegatis
seu commissariis diversis fungentibus auctoritatibus, quam etiam ab
ordinariis dicte civitatis Coloniensisac aliorum locorum tarn in per-
sonas extraneas accedentes ad dictam civitatem et ad eam declinantes
et alias comedendi vel bibendi, seu etiam pernoctandi et alia eorum ,
negotia expediendi, quam etiam in incolas et habitatoresipsius civitatis
inibi lares suos foventes vel aliqua bona immobiliahabentes ibidem
excommunicationis seu interdicti sententie fulminate existunt vel eisdem
est ingressus ecclesie interdictus, et quandoque dicti iudices mandant
in eorum processibus aut vigore provincialium vel synodaliumconsti-
tutionum prohibetur, ne in dicta civitate etiam post recessum etiam
talium personarum excommunicatarum et interdictarum aut quibus, ut
prefertur, huiusmodiest ingressus ecclesie interdictus, per dies aliquot
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1393 et interdum per duos seu tres aut quatuor menses divina officia cele-
brentur absque aliqua culpa rnagistrorum civium, proconsulum, consulum
ac universitatis predictorum, propter que divinus cultus diminuitur et
animarum pericula subsequuntur,et quandoque persone in dicta civitate
consistentes vere penitentes confesse et contrite pia devotione inducte
recipere intendentes eukaristie saeramentum,huiusmodi eorum devotione
propter prefati interdicti observationemabsque culpa propria defrau-
dantur populique devotio a divinis officiis retardatur ac lentescit in
dicta civitate. Quare pro parte magistrorum civium, proconsulum, con¬
sulum ac universitatis predictorumnobis fuit humiliter supplicatum, ut
providereipsis super hoc de oportuno remedio paterna diligentia digna-
remur. Nos igitur, qui divinum cultum augeri et christianam populi
devötionem confirmare et animarum periculis obviare intensis desideriis
affectamus huiusmodi supplicationibus inclinati, prefatis magistris civium,
proconsulibus,consulibus ac universitati,ut postquam huiusmodi persone
quacunque etiam auctoritate excommunicate et quibus est, ut prefertur,
ingressus ecclesie interdictus, si que ad prefatam civitatem accesserint
et ibidem comedendo vel bibendo, aut etiam pernoctando moram traxerint,
per magistros civium, proconsules, consules et universitatem predictos
cum effectu de civitate ipsa expulse fuerint vel ipse inde sponte reces-
serint, ipsi magistri civium, proconsules, consules ac universitas dicte
civitatis divina officia in eorum presentia facere celebrari ac sacramenta
ecclesiasticarecipere statim post expulsionemseu recessum huiusmodi
excommunicatis et interdictis exclusis libere possint, dum tarnen civitas
predicta specialiter huiusmodi non fuerit ecclesiastico interdictosupposita,
nee id magistris civium, proconsulibus,consulibus ac universitati pre-
dictis seu alicui vel aliquibus eorundemcontigerit specialiter interdici,
tenore presentium de speciali gratia indulgemus, apostolicis neenon
huiusmodi provincialibusac synodalibusconstitutionibus et aüis con-
trariis non obstantibus quibuseunque. Nulli ergo omnino hominum
liceat hanc paginam nostre concessionis infringerevel ei ausu temerario
contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem
omnipotentisdei et beatorum Petri et Pauli apostolorumeius se noverit
ineursurum.

Datum Eome apud sanetum Petrum III. kalendis Novembris, ponti-
ficatus nostri anno quarto.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso: Boiii-
^ fecius IX. dat man zo Coelne weder syngen mag, sobalde die beunynge nyss

Coelne getzoigen synt.
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Nr. HO.

Der Gegenpapst Clemens VII. ersucht den Hermann von Goch, in dem
Streit zwischen der Stadt Köln und dem Erzbischofenach Kräften im

Interesse ersterer zu wirken. — 1393, 31. October.

Clemens etc. Dilecte fili! Audivimus, quod inter archiepiscopum 1393
et civitatem Coloniensem dissensio sit exorta, propter quam speramus,
quod per tuam sollicitudinem et industriam nunc posses deo previo
aliqua utilia pro reductionedicte civitatis et prefati archiepiscopi,qui
magnus ecclesie persecutoret obstinatus existit, presumptione temeraria
refrenandain ipsius civitatis consilio operari, unde nobilitatem tuam
attente rogamus, quatenus circa premissa una cum aliis amicis tuis
velis viis et modis tibi possibilibus pro viribus laborare, prout tibi
altissimus miuistrabit. Et si forte tibi aut aliis de consilio dicte civi¬
tatis visum fuerit, quod favor carissimi in Christo filii nostri Karoli
regis Francie illustris foret circa hoc etiam oportunus, intendimus
effectualiter procurare, quod pro huiusmodi negotii prosecutione dabit
opem et operam necessariamet etiam efficacem, sicut dilectus familiavis
noster Gossewiuus de Caminata tibi latius explicabit.

Datum Aviniouii sub signeto nostro secreto die ultima octobris.

Dilecto filio nobili viro Hermanno de Goch,
civi Coloniensi.

Nacli einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 111.

Verzeichnissdessen, was im Gruthhause gehlieben ist. — 1393,
2. November.

1) Anno 93, 2. novembris:
Dit is, dat bleveü is in deim hous intgaen dat iaer.

In deim eirsten an malze 80 malder.
Item an gagelkrude,so swarz, so nuwe, so alt alzosamen 28 malder.
Item an kleynemkrude bacheller 300 it.
Item sermeteyeneyt.
Item anys 40 €i.
Item kroun 12 fl
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1393 Item koem 12 if.
Item an gegirden spryen 2 malder.
Item an harze neyt.
Item an holze 5 x/2 veirdel.

2) Dgen dit leste iaer bleif in deme gruyshuys:
80 malder malz.

Item 28 malder gagelkruyds.
Item 300 pont backgelörs.
Item 40 pont anyss.
Item 12 pont karoens.
Item 12 pont kuemps.
Item 2 malder gegirden spryen.
Item 5 x/2 veirdil holtze.
Gegolden170 malder gagelcruyds.
Verslissen190 malder.

Nach dem eigenhändigen Verzeichnisse des Hermann von Goch im Stadtarchiv.

Nr. 112.

Ludwig von Reifferscheid und Hackenbroich erhält von der Stadt
Köln ein Geldlehen von 200 Gulden, wogegen er sich verpflichtet,
nichts Feindseligesgegen dieselbe zu unternehmen.—1393,12. November,

Ich Lodewich herre zo Ryfferscheit ind zo Hackenbroichduen kunt
ind bekennen offenberligen oevermitz desen brief, dat want dy eersame
wyse heren dy burgermeystere,rait ind andere bürgere der stat van
Coelne mir zo deser zyt dencklige ind guetlichengeleent havent zwey-
hundert gülden, guet van goulde ind swaere van gewichte, dy sy mir
an gereyden gelde getzalt ind in myn sicher behalt gelevert havent, so
bekennen ich, dat ich darumb nummermeweder dy vurgenante heren,

- yre stat, bürgere noch ingesessenen in geynre wys doin ensal mit
raide noch mit der dayt oevermitzmich selver of yeman anders van
mynen weegen, heymlichernoch offenbair, in geynreley wys. Ind were
doch sache dat ich des namails zo raide wurde, dat ich dis vurgenante
verbuntnisseuntragen syn weulde ind in desen vurwerden niet langer
stain, so sal ich zevoerentz den vurgenanten herren bynnen yrre stat
up yrre steede rentkamern an eynre gantzer summen wederumb hant-
reyken ind betzalen zweyhundertswaere gülden, ind so wanne ich dat
gedain haven,. so sal ich asdan na der zyt der betzalingen oever zwene
maynde ind nyet ee dese verlofnisse ind verbuntnisse untragen ind er-
laissen syn. Alle dese vurscrevenen Sachen han ich Lodewich here zo
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Byffersckeit ind zo Hackenbroich vurschreven vur in guden truwen ge- 1393
loift ind gesichert ind na mit upgereckdenvurgenantenind gestaefden
eyden lyfligen zo den keiligen geswoiren vaste ind stede zo halden ayn
alle argelist, ind kaen des zo gantzer stedickeit myn ingesegel an desen
brief gekangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio, crastino
beati Martini episcopi kiemalis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 113.

Papst Bonifaz IX. verleiht einen Ablass all denjenigen,welche am
Feste Maria Heimsuchung die Kirche St. Maria im Capitol zu Köln

besuchen. — Kom, 1393, 14. November.

Bonifacius episcopus, servus servorumdei, univcrsis christifidelibus
presentes litteras inspecturis salutem et apostolicam benedictionem.Cum
precelsa meritorum insignia, quibus regina celorum virgo dei genitrix
gloriosa sedibus prelata sidereis quasi Stella matutina prerutilat devote
considerationis indagine perscrutamur, dum etiam infra pectoris arcbana
revolvimus, quod ipsa utpote mater misericordie, gratie et pietatis amica
kumani generis consolatrix,pro salute fidelium, qui delictorum onere
pregravantur, sedula exoratrix et pervigil ad regem, quem genuit, inter-
cedit, dignum quin potius debitum arbitramur, ut ecclesias in sui nominis
konore dedicatas gratiosis remissionumprosequamur, impendiis et indul-
gentiarum muneribus konoremus. Cupientes igitur, ut ecclesia beate
Marie virginis in capitolio Coloniensi, que, ut dicitur, per felicis recor-
dationis Leonem papam IX. l ) predecessorem nostrum extitit consecrata,
congruiskonoribusfrequentetur,et ut ckristifideleseo libentius causa
devotionis coniluant ad eandem, quo ibidem ex koc uberius dono celestis
gratie conspexerint se refectos omnipotentis dei misericordia et beatorum
Petri et Pauli apostolorum eius auctoritate confisi omnibus vere peni-
tentibus et confessis, qui in festivitate visitationis ipsius beate Marie
virginis a primis vesperis usque ad secundas vesperas ipsius festivitatis
in anno a nativitate domini nostri Jesu Ckristi millesimotrecentesimo
nonagesimo octavo futuro et deinceps de septennio in septennium per-
petuis futuris temporibus predictam ecclesiam devote visitaverint, illam
indulgentiamet remissionem peccaminum concedimus,que visitantibus
ecclesiam beate Marie de Collemadio Aquilanensis diocesis ordinis sancti

') Die Handschrift hat TV. Siehe die Anmerkung zu JTr> 66«
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1393 Benedictiin festo deeollationis beati Johannis baptiste sunt concesse.
Volumus autem, quod si alias visitantibusdictam ecclesiam beate Marie
in capitolio vel ad eius fabricam manus porrigentibus adiutrices, aut
alias inibi pias elemosinas erogantibus seu alias aliqua indulgentia preter
illam, quam nuper fidelibus ipsis devote visitantibus dictam ecclesiam
singulis septenniis sub dato 3. nonis novembris, pontificatus nostri anno
quarto concessimus, in perpetuum vel ad certum tempus nondum elapsum
duratura per nos concessa fuerit, presentes littere nullius exstant roboris
vel momenti.

Datum Korne apud sanctum Petrum 18. kalendis decembris,ponti¬
ficatus nostri anno quinto.

Auf dem Umschlag: E.ta gratis.
Jo. de Pempelvoirde.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: Indulgentia concessa capitolio
in festo visitationis beate Marie virginis.

Nr. 114.

Papst Bonifaz IX. bewilligt all denjenigen,welche während der öffent¬
lichen Ausstellung der in den einzelnen kölner Stiftern aufbewahrten
Reliquienreumüthig beichten und eine der Kirchen, wo die Ausstellung

Statt findet, besuchen, einen Ablass. — Rom, 1393, 14. November.

• Bonifaciusepiscopus, servus servorum dei, universis christifidelibus
presentes litteras inspecturis salutem et apostolicam benedictionem.
Sanctorum reliquias, quorum animas in celo regnare credimuscum
Christo, nos ac universi cbristiani pio amore venerare debemus in terris,
ut dei honorantes amicos divinis nos beneplacitiscoaptemus et illovum
nobis propterea vendicantespatrociniumapud eum, quod nostris meritis
non valemus, eorum saltem obtinere intercessionibusmereamur. Cum
itaque, sicut accepimus, per dilectos filios, clerum, accedente consensu
populi civitatis Coloniensis nuper canonice ordinatum existat, quod
nonnullevenerandereliquie, videlicet sanctorum Ursule, Severini,Cuni-
berti, Evergisli, *) "Vitalis, Agelolfi, Heriberti, Albini, Maurini, Paulini,

') Die Reliquien des h. Evergislus befinden sich in St. Cäcilien, des h. Vitalis
in St. Maria im Capitol, des h. Agilolphus in St. Maria ad gradus, des h. Heribert
in der Abteikirche zu Deutz, des h. Albinus in St. Pantaleon, des h. Maurinus in
St. Pantaleon, des h. Paulinus in St. Cäcilien, der hh. Mauri in St. Gereon, des
h. Eliphius in St. Maria, des h. Felix und Adauktus in St. Aposteln, der hh.
Ewaldi in St. Cunibert. (Gel. de magn. p. 227, 234, 262, 297, 307, 327, 359,
362, 369, 377.)
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Maurorum,Gereonis, Elifii, Felicis et Adaucti, Ypoliti, duorum Ewal- 1393
dorum et Silerii, que in diversis ecclesiis et locis venerabilibus civitatis
eiusdem honorifice conservanturet que hucusquead maiorem ecclesiam
primo et deinde, postquam ibidem Septem diebus populo conservate
lionorabiliterac huiusmodipopulo et christifidelibus accedentibuspro
tempore extiterunt demonstrate ad quorundam monasteriorum diversorum
ordiuum consistentiumnecnon collegiatas ecclesias consistentes in eadem
civitate aliquibus temporibus,de quibus huiusmodiclero et populo pro
tempore visum fuit, ad laudem dei deferri et similiter in monasteriorum
predictorum et collegiatis ecclesiis ipsis singulariter singulis taliter
delate aliis septem diebus conservabanturhonorifice ac huiusmodi po¬
pulo ibidem ostendebantur, ita quod huiusmodi deportatio earundem
reliquiarum ad maiorem ac monasteriorumet collegiatas ecclesias ipsas
taliter facta duravit undecim septimanis continuis vice qualibet non
taliter ad voluntatem cleri ac consensum populi predictorum deinceps,
sed de septennio ad septennium ad maiorem, monasteriorum predictorum
et collegiatasecclesias huiusmodi duntaxat ipse reliquie more solito
deportenturet tunc in singulis ecclesiis ipsis per huiusmodi septem
dies continueconserventuret huiusmodipopulo et christifidelibus causa
devotionis ostendantur ibidem, ac huiusmodideportatio- incipiat anno a
nativitate domini nostri Jesu Christi millesimotrecentesimononagesimo
quinto futuro et in dominica,qua cantatur „iubilate", et tunc ad ipsam
maiorem ecclesiam primo, et postquam ibi per septem dies conserva-
buntur, successive singulis decem dominicis diebus sequentibus ad sin-
gulas alias decem huiusmodi monasteriorum et collegiatas ecclesias
deferantur et perpetuis futuris temporibus de septennioin septennium,
ut prefertur, et etiam in qualibet huiusmodidecem aliarum ecclesiarum
etiam per Septem dies consdrventurac similiter populo et fidelibus ipsis
ostendantur ibidem, Nos cupientes, ut fideles ipsi eo libentius causa
devotionis pro tempore huiusmodi earundem reliquiarum venerandarum
deportationiad ecclesias ipsas, ut prefertur, intersint et ad illam ex
huiusmodiecclesiis, in qua pro tempore reliquie ipse deportate septem
diebus ipsis huiusmodiundecim septimanarum pro tempore conserva-
buntur, de huiusmodiseptennio in ipsum septennium,ut prefertur, con-
fluant, quo ex hoc ibidem maius animarum commodumse speraverint
adipisci de omnipotentisdei misericordia et beatorum Petri et Pauli
apostolorum eius auctoritate ac ipsorum sanctorum meritis confisi
omnibus vere penitentibus et confessis, qui dum huiusmodi reliquie
tantum de huiusmodiseptennio ad ipsum septennium deferentur per
dictas undecimseptimanas ad ecclesias antedictas deportationi huius¬
modi interfuerint ipsasquereverendas reliquias devote in eadem depor-

vi. , 13
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1393 tatione secuti fuerint, aut in aliqua dominica ipsarum undecim domini-
carum iiicipiendo a dicta dominica,qua cantatur in ecclesia „iubilate",
nt preferfcur, illam ex predictis ecclesiis, ad quam ipse reliquie taliter
deportate tunc conservabuntur,devote visitaverint, annuatim illam in-
dulgentiam et remissionem peccatorum concedimus, que devote visi-
tantibus ac confessis et contritis ecclesiam beate Marie de Collomadio
Aquilanensisdiocesis ordinis sancti Benedicti in festo decollationis beati
Jobannis baptiste annuatim a sede apostolicasunt concesse.Ulis vero,
qui aliis diebus huiusmodi undecim septimanarum illam ex dictis
ecclesiis, in qua huiusmodi reliquie tunc, ut premittitur, conservabuntur,
visitaverint, decem annos et decem quadragenas de iniunetis eis peni-
tentiis misericorditer relaxamus. Volumusautem, quod si per nos alias
visitantibus dietas maiorem, monasteriorum et collegiatas ecclesias
civitatis eiusdem, vel ad earum fabricam seu reparationem manus porri-
gentibus adiutrices aut alias inibi pias elemosinas erogantibus, seu qui
huiusmodideportationi dietarum reliquiarum pro tempore interfuerint,
seu illas concomitantibus in deportatione predieta, aut dum in ipsis
ecclesiis civitatis eiusdem seu earum aliqua conservabuntur huiusmodi
reliquie, visitantibus devote ipsas ecclesias aut alias inibi preter illam
indulgentiam, quam nuper fidelibus ipsis, videlicet 3. nonis novembris,
pontificatusnostri anno quarto, qui devote interessent deportationipre-
dicte huiusmodireliquiarumad ecclesias predietas et visitantibus quam-
libet earundem ecclesiarum, dum huiusmodi reliquie conservarentur
ibidem singulis Septem diebus predictis, ut prefertur, pro tempore con-
cessimus,aliqua alia indulgentia imperpetuum vel ad certum tempus
nondum elapsum duratura concessa fuerit, presentes littere nullius existant
roboris vel momenti.

Datum Korne apud sanetum Petrum 18. kalendis decembris,ponti¬
ficatus nostri anno quinto.

Auf dem Umschlag: E.ta gratis.
A. de Eigha.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso: Bulla
non valet. quia tempus preteritum est.
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Nr. 115.

Johann von Reifferscheidverspricht der Stadt Köln Hiilfeleistung in
deren Fehde gegen die Bruder von Alpen und Genossen. — 1393,

15. November.1)

Ich Johan herre" zu Ryfferscheit ind zu Beedbur doin kunt ind 1393
bekennen offenbeerlichen oevermitz desen brief, dat ich umb sulche
vruntschaf, as geleigen is tusschen den ersamen wysen herren burger-
meisteren, raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne ind mir,
zu ermeeren ind umb sulche gunst, as sy mir gedaen havent, mit yn
gutligen oeverkomen bin, ind hain oeverdragen deser punte, herna ge-
schreven. In dem eersten so sal ich der vurgenanten herren, yrre stat
ind bürgere helper werden untgaen yre vyande, mit namen Gerart ind
Rutger van Alpem, gebroedere, Evert ingen Diepram ind untgaen alle
dieghene, die derselver helper yetzunt synt of namails gewerden mögen
ind ouch untgaen alle dieghene, die yetzunt yr ind yrre steede vyant
synt of werden mögen, ind ouch der vyant sy ind yre stat nu synt of
namails werdent, ind sal der vyant werden oevermitz myne offene be-
segelde brieve dat alreerste dat die vurgenante herren vanme raide
zer zyt des an mir gesynnent, sunder eynich vertzoch, ind yn ind yrre
stat ind den bürgeren van Coelne dar untgaen truwelichen ind bestligen
helpen mit alle mynre moegen ind macht, ind mit mynen slossen, mit
namen Ryfferscheit ind Beedbur, landen ind luden, die ich nu haven
off hernamails gewynnen mach, die zyt, dat der vurgenante kriech
tusschen yn ind den vurgenanten Gerart ind Rutger van Alpem, ge-
broederen, ind Eberharde ingen Diepram, yren vyanden, durende wirt*
sunder eyncherleye argelist, ussgescheiden doch den erwerdigen fursten
hern Friderich, ertzenbusschoff zu Coelne, ind den hogeboirenfursten
hern Wilhelm, hertzougenvan dem Berge, myne gnedige herren, ind
deser drier nageschreven lyf alleyne, mit namen hern Johans van Loyn
soyns zu Heynsberg, hern Gumprechtsvan Alpem, vayds zu Coelne,
ind hern Reynhartz, herren zo Schonenvorst.Ind wiewail ich sy damit
hain ussgescheiden, doey verneme ich umber yet, dat weder die vur¬
genante stat ind yren rait van Coelne were, dat sal ich dem raide zer
zyt kunt doin zu guder zyt ind sy zu allen zyden yrs ersten warnen,

') Unter demselben Datum versprechen dieselbe Hülfeleistung Ludwig von
Reifferscheid, Hen- zu Hackenbroich, und Johann Herr zu Rheidt.

13*
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1393 so wa ich dat an.eynchen enden vemeymen Iran, nyeman ussgescheiden,
die zyt dis vurgenantenkriegs durende, u. s. w. u. s. w.*)

Das Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 116.

Gerhard von Dicke gibt bis zu einem bestimmten Termin der Stadt
Köln Friede und den GefangenenFreiheit. — 1393, 20. November.

t
Ich Gerart herre zer Dicke doin kunt allen luden ind bekennen

offenbeerlichen oevermitz desen brieff, dat ich vur mich ind alle myne
helpere den burgermeisteren,raide ind anderen bürgeren der stat van
Coelne ind alle yren helperen gegevenhaven ind geven oevermitz desen
brief eynen guden, alden, vasten, steden vreden anghaende up datum
disselven briefs, de vort duyren ind weiren sal tusschen dit ind drutzien
dage dem hogezide ind den dach all bis des anderen daigs zu sunnen
upgange. Ouch bekennen ich, dat der vurgenantenstat van Coelne
vrunde ind dienere, die gevangen synt ind geloift havent, up myn sloss
zer Dicke inzukomen, yrs gevenckniss dach soilen haven tusschen dit
ind der vurgenanter zyt, ind dat ich die ouch hie bynnen in nyemant
anders hant sal laissen komen, noch in.geyn ander sloss laissen manen,
noch ouch dieselven in eynger wj^s vurder laissen besweren, dan da sy
hudestaichs synt, sunder argelist. In Urkunde myns ingesegelsan desen
brieff gehangen; ind zu meerre stedicbeit so hain ich gebeeden liern
Arnolt herren zu Wachtendunck ritter, dat hee vur die vurschreven
Sachen mit mir gesprochenind geloift hait. Ind ich Arnolt herre zu
Wachtendunck bekennen, dat ich vur die vurgenante suchen geloift
hain, ind hain des zu Urkunde myn ingesegel ouch an desen brief
gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo tertio, feria
quinta post Brixii.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 117.

Sander von Eyle, Heinrich von der Hartart, Dietrich von Eyle und
Johann von Eyle werden unter den gewöhnlichen Bedingungen Helfer

und Diener der Stadt Köln. — 1393, 4. December.
Das Original im Stadtarchiv. Die Siegel ziemlich gut erhalten.

') Das Folgende ist fast gleichlautend mit der Urkunde Nr. 404, Bd. 5, vom
22. Januar 1388.
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Nr. 118.

Johann von Reifferscheidbescheinigt der Stadt Köln den Empfang
von 843 Gulden weniger 4 Schillinge wegen seiner Hülfe gegen Rutger

von Alpen. — 1393, 9. D'ecember.

Ich Johan herre zo Ryfferscheit ind zo Beedbur dorn kunt allen 1393
luden ind bekennen oevermitz diesen brieff, dat ich upgeburt ind 'unt-
fangen hain van den ersamen, wysen herren burgermeisteren,raide ind
anderen bürgeren der stat van Coelne eichthundert ind dryindviertzich
güldenen, gut van golde ind swair van gewichte,myn vier Schillinge
Coeltz payementz, in betzalingeeynre meerre summen geltz, die sy mir
betzalen soulden as van der hulpen ind dienstz weigen, die ich yn ge-
loift hain zo doin tgaen heren Gerarde ind heren Kutger van Alpeym
gebroedere ind alle andere yre vyande na formen ind ynnehaldeder
brieve, die sy van mir darup besiegelt haent, ind ich scheiden sy
darumb ind vort yre stat ind bürgere gemeynligen van Coelne van den
vurschreven eichthundert ind dryindviertzich güldenen myn vier Schillingen
loss ind quyt, sunder argelist. In Urkunde myns ingesiegelsan diesen
brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio, in
crastino festi conceptionis beate Marie virginis gloriose.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 119.

Der Rath der Stadt Köln schreibt an die Stadt Dortmund, dass er
zu dem angesetzten Tage wegen der friedlosen Zeit keine Abgeord¬

neten entsenden könne. — 1393, 14. December.

Unse vruntlige groesse mit unsen willigen deinste vnrgescreven.
Sunderlincgesleyve vrunde. Uns haint gescreven die raitzbodender
sewesscher stede, so wie dat eyn dach gehalden sy bynnen urre stad
tusschen der konincginnenvan Denemarkenind hertoge Johanne van
Mekelenborgh as van des konincgs wegen van Sweden, ind dat die
dach aen ende ghescheiden sy, ind dat sey darumb eynen anderen dach
vergadderthaven als up zwelften nyest zu körnende bynnen urre staid
zu halden, ind haent uns gebeden, dat wir onse vrunde up dem dage
volmechtich haven willen, ind off wir des up die zyt niet gedoen en-
kunnen, dat wiir sy dan vur lichtmissendar haven weulden. Ind want
sy in yren brieven begert havent, uch eyne antwert herup zu wissen
laissen, so begeren wir uch zu wissen, dat unse Sachen also geleigen
synt zo deser zyt, dat wir unse vrunde niet zo uch schicken mojgem
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1393 umb maenchveldiger veden wille, die wir ind onse staid zo deser zyt
haven, ind bidden uch vruntligen, dat ir dat beste in den sacben doin
wilt vur uns ind den gemeynen koufman.

Datum dominicapost Lucie.
Aus den Hanse-Recessen, Bd. 4, S. 163.

Nr. 120.

Der kölner Rath schreibt an die Stadt Dortmund, dass er zu einem
neuen Tage nach Lübeck eingeladen worden und deswegen nach

Lübeck geschrieben habe. — 1393, 14. December.

Unse vruntlige groesse vurscreven. Sunderlincge gude vrunde. Uns
baent nu gescrevendie raitzboiden der sewessclier stede, so wie dat
eyn dach gebalden sy tusschen der konyncgyhnenvan Denemarkenind
hertzogenJohanne van Mekelenborgh, as van des konincgs wegen van

• Sweden, ind dat dey dach ayn ende gescheyden sy, ind dat sey dar-
umb eynen anderen dach vergaddert haven, alse op twelften neist -zo
körnende bynnen der staid van Lubike zo halden, ind haent gebeden,
dat wyr uhse vrunde op dem dage volmechtich haven, ind of wir des
up die zyt nyet gedoin enkunden, dat wyr sey dan vor lechtmissen
dar haven weulden. Ind want wyr gentzligenmeynen, dat sy uch der
gelich breyve ouch gesant haven, so begeren wyr uch zu wissen, dat
wyr yn darup geantwert haven, als ir in der copien wail sien soilt,
die wyr uch hieynne beslossensenden. Ind gevoeget uch, so mocge
ir uch ouch na der antwerde richten. Ind dey antwerde hain wir der
stad van Lubike gescreven,as sy des in erme brieve begert haent.

Datum dominica post Lucie.

Burgermeister ind raid ind andere bürgere der stad
van Coelne.

Aus den Hanse-Eecessen, Bd. 4, S. 163.

Nr. 121.

Gerhard von Dicke söhnt sich mit der Stadt Köln aus und einigt
sich mit derselben über die Art der Beilegung aller folgenden

Streitigkeiten. — 1393, 21. December.

Ich Gerart herre zer Dicke doin kunt allen luden ind bekennen
oevermitz desen brief, dat tusschen den wysen, ersamen herren burger-

s meisteren, raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne ind mir
geraempt ind oeverdragen is in deser wys, dat alsulchenveetschaf, as
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nu tusschen yn ind mir geleigen is, gentzligen ind alencligen gesucht 1393
ind gesoynt is vur uns ind alle unse helpere up beydes syden. Vort
is tusschenuns gedadingt, oft sache were, dat den vurschrevenherren
ind yrre stat van Coelne zu mir, of mir des gelychs wederumb zo yn
eynich bruch were, "des soilen wir ünsen vrunden an beides syden ge-
leuven, as ich Gerart herre zer Dicke mit namen drin mynen vrunden,
ind die vurschreven herren ind yre stat van Coelne ouch des gelychs
drin yren vrunden, uns davan zo suchten ind zu scheiden, in deser
wys: want 1) uns partyen zu der anderre eynich bruch were, die sal
yre anspraicheoeverleveren,as ich Gerart herre zer Dicke die myne
up yre raithus zu Coelne ind sy die yre up myn sloss zer Dicke; ind
yecldige van uns partyen vurschreven, der alsus anspraiche oevergelevert
worden were, sal yre antwordedarup bynnen eicht dagen darna nyest
volgende up die vurschreven steede oeverleveren, ind asdan soilen unser
beiden partyen vrunde bynnen den nyesten eicht dagen darna volgende
bynnen Coelne sich vergaderen,darzo yecklige van uns partyen ver¬
bunden syn sal, zo der zyt yre vrunde onvertzoegentligen die vur¬
schreven yre vrunde aldar zo schicken; ind die uss der stat van Coelne
nummerme ensoilen scheiden, si enhaven uns eyndrechtligen, of mit
dem meisten parte, na anspraicheuind andworden unser beider partien
gesucht ind gescheiden, so wes unser eyn dem anderen van eren ind
rechtz weigen pflichtichis zo doin; ind dat sal unser eyn dem anderen
halden ind doen bynnen viertzien dagen, na dem wir des besacht worden
syn, doch ussgescheideu rouf ind brant, die in veden tusschen uns ge-
schiet were. Ind were sache, dat die sees unse vrunde nyet eyn-
dreichtich enwurden, so soilen yeckliger partyen vrunde yrre partien
recht beschreven ind besegelt oeverleveren dem homeichtigen hern
Frideriche greven zo Moerse as eyme oyvermanue, den wir beyde
partyen asdan darumb bidden soilen ind des reichten an yem bliven.
Ind so wanne also die vurschreven myne vrunde yr recht ussgesprochen,
beschreven ind besegelt oevergeleverthaint, of ouch des gelychs der
vurschreven herren ind yrre steede vrunde, so ensoilen unser beider
partyen vrunde darumb bynnen Coelne nyet langer verbunden syn zu
bliven; ind up wilch recht de oyvermandan velt ind daby he blyft,
dat dat schoenste recht sy, dat sal vur sich gaen ind moege ind macht
haven, ind mallich dem anderen halden ind voldoen da van bynnen den
nyesten vier wechen darna volgende. Vort soilen der vurschreven herren
vrunde ind helpere, die nu gevangensynt ind up myn huyss zer Dicke
geloift havent, mit namen Johan Gruwel, Heyntzgin Eutgers knecht

') Die Handschrift hat „van".
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1393 van Gele, Arnolt Zeugin ind Henkin vanme Kriftze as lange dach
haven, bis dat recht tusschen den vurschreven herren ind mir van unser
beider vrunden geussert worden is, of oevermitz den overman; ind as
dat recht geussert is, so soilen dieselven gevangendarna viertzien dage
yrs gevencknisse dach haven, up dat sy yre ere de bes bewaren moegen,
as verre as sy in dem rechten nyet quyt gesacht enwurden. Ind so
wes wir besacht werden oevermitz unse vrunde, of oevermitz den oyver-
man, dat sal mallich dem anderen doen, so wie dat recht usswyst, ind
geloven, dat by truwen in eytzstat stede ind vaste zo halden. Vort is
gedadingt: were sache, dat her Herman van der Hurst ritter den vur-
schrevenherren ind yrre stat van Coelne doin weulde, so wat he yn
van eren weigen schuldichis zo doin up den steden, dar sy yre vrunde
velich brengen moigen tusschen dit ind iairsdage nyest zo körnende as
van der nederlaigenweigen, dat he yn yre vrunde ind helpere iu un-
untsachter veden hait helpen nederzien, so sal he ouch gelych mir in
deser selver soynen staen ind begriffen syn ind die- gevangenen,die up
syn sloss zer Hurst gemaent synt ind ouch in synre hant steent, die
soilen ouch as lange dach haven, bis die vurschreven Sachen tusschen
yem ind den vurgenanten herren geussert wirt; ind so wa her Herman
vurgenant dis nyet doin enwilt, so sal ich mich synre ussdoen ind
synre mich nyet kroeden, ind he sal van deser soynen ussgescheiden
syn; ind hievan sal ich Gerart herre zer Dicke die vurschreven herren
der stat van Coelne eyne besegelde ind beschreveantworde laissen
wissen, of her Herman vurschreven dise soyne geven wille of nyet,
bynnen eicht dagen alrenyest volgende. Alle dese vurschrevenpunte
semencligen ind sunderlingen hain ich Gerart herre zer Dicke vur¬
schreven in guden truwen geloift ind gesichert in eytzstat, den vur¬
schreven herren ind yrre stat ind den bürgeren van Coelne vaste, stede
ind unverbrüchlichzo halden ind darwedernyet zo doin noch laissen
geschien, heymligen noch offenbair, oevermitz micb selver of yemant
anders van mynen weigen, sonder alrekunne argelist. Ind dis zo Ur¬
kunde, so hain ich Gerart herre zer Dicke vurschreven myn ingesegel
vur an desen brief gehangen, ind hain vort gebeiden zo raeerre getzuge
hern Arnolt herren zo Wachtendunck,mynen broider, ind heren Heyn-
riche vait zo der Nersen, ritter, dat sy yre ingesegele ouch an desen
brief gehangen haint, dat wir Arnolt, herre zo Wachtendunck,ind
Heynrich, vait zo der Nersen ritter vurgenant, ergien ind bekennen,
dat id wäre is.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo tertio, ipso
die beati Thome apostoli.

Nach dein Original im Stadtarchiv. Die Siegel verletzt-
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Nr. 132,

Herzog Wilhelm von Geldern trifft ein Abkommen mit der Stadt Köln
wegen Freilassung der von demselben im Streit mit Gerhard von Alpen

gemachten Gefangenen.— 1393, 21. December.

Wy Willem fei der genaden gaids hertoge van Gelre ende van 1393
Gulich. greve van Zuytphen, doen kernt allen luden mit desen apenen
brieve, dat omme gonste ende vrientscappte meerren ende te halden
tuschen ons an die eyn side ende den eerberen heren onsen lieven
vrienden burgermeystere,raide ende andere bürgere der'stat van Colne
an die ander side, syn wy mit denselven burgermeysteren,raiden ende
anderen bürgeren der stat van Colne voirscreven ende sy mit ons over-
dragen van aisulkenghevangenen bürgeren ende dyeneren der stat van
Colne voirgenam, als onse ondersatenonser lande van Gelre ende van
Zutphen ende dieghene,die mit hoen ende von hoeren wegen yn den
velde waren, der stat van Colne voirgenant affgevangen hebben in den
gheschefte, dat her Gerait here van Alpem ende her Rutger sine
broider mit den voirgenantenbürgeren ende dyenren der stat van Colne
voirscreven hadden nu op der elffdusent megeden dagh neest geleden
by Stummel. In den irsten sullen wy die voirgenante ghevangenen,
die tot Batenborghyn gelaist hebben, doen annementot Nuyss ende
doen die vueren veylich over den wegh tot Batenborgh ende werven,
dat die aldair gevangen gehalden werden, ende dat die diere gevengenisse
quyt werden ende ledich tuschen dit ende pinxteu neest körnende; ende
het is te weten, dat die voirgenantegevangene, die tot Batenborgh
yn gelaist hebben, syn mit namen her Tilman vanme Kuesin ritter,
her Johan Birkelin, Hilger Hardevuyst, Johan Juede, Johan van der
Stesseh, Johan van Kassel, Johan Pryntz, Heinrich Kabode ende Arndt
Naildenmeker. Ende weer't, dat wy die voirgenante gevangenen tuschen
dit ende pinxteu, als voirscreven is, nyet quyt eu maecten, so sullen
wy sy uochtant quyt maken, als wy snelste mögen na pinxteu voir¬
screven ende quiten sy mede dair van alsulker besebedeliker teringen,
als sy na pinxten voirscreven deden, thent sy quyt werden, as voir¬
screven is. Voirt sullen wy oic Frederich Walraven bürgere tot Colne,
den Gerit van Oy, Johans soen, gevangenheft, ende voirt Johan vanme
Hirtze, 'bürgere tot Colne, den Wolter Kerskorff gevangenheft, in der-
selver manieren van hoere gevengenissenbinnen der voirscreven tyt,
als voirscreven is, maken quyt. Ende als wy die voirscreven gevangen,
die tot Batenborgh yn gelaist hebben, ende Frederich Walraven ende
Johan vanme Hirtze van hoere voirscreven gevengenisse, als voirscreven
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1393 is, hebben quyt gemaict, so sullen uns die burgermeystere, rade ende
andere bürgere der stat van Colne voirscreven onvertaight quyten vyff-
dusent goide Eynsce gülden, dair onse pande in der stat van Colne
voir staen, ende sy sullen mede quyt maken Deryxken,den baden, van
syme gevengenisse. Voirt sullen wy alle andere gevangene, die onse
ondersatenvoirscreven off dieghene, die mit onsen ondersaten voirscreven
an den velde kuntlich en van hoeren wegen waren, der stat van Colne
in den voirscreven ghescbefte affgevangen hebben, ende mit namen als '
dieghene,die mit lieren Willem van Oy off mit heren Johan van der
Straten, ridderen, of mit Gerit van Oy voirscrevenof mit Reynalt
Cadken van Zellar in den voirscreven velde an den voirscreven gescheftc
van hoere ennichs wegen kuntlich waren ende mit namen Sterrenbergh,
of dieghene, die her Johan van Groisbeke of Gadert van Homen ut-
geschict hadden, der stat van Colne an den voirscreven gheschcftc
afgevangenhebben, solen wy van hoere gevengenissen raschen dit ende
sente ßemeys misse neest körnende van der voirscreven gevengenissen
maken quyt. Ende endeden wy des nyet, off weer't, dat wy des an
eynen off tween off mere dierselvergevangennyet mechtich enwerden,
so soilen wy tot manyngen der burgermeystere, raide ende andere
bürgere voirscreven voir ons yn seynden vier goide manne mit vier
perden ende dairtho hern Johan van Hoentseler geheiten van den Velde,
hern Johan van Bylant, hern Eobbert van Apelterenende hern Otten
van Bylant, riddere, of her" Johan van Hoentseler, her Johan van
Bylant, her Bobbert ende her Otte voirscreven mögen voir sich yn
seynden elck van hoen eynen goden manne van wapene mit eynem
knechte ende mit tween perden in der stat tot Colne yn eyn eersame
herberge, dair ons die rait voirscreven,die in der tyt in der stat van
Colne voirscreven were, yn solen doen manen, dair yn te leysten ende
yn leystinge te bliven thent der tyt, dat wy die voirgenante andere
gevangene,die tot Batenborgh nyet yn gelaist enhedden, van hoere
gevengenissen voirscreven hedden gemaict los, ledich ende quyt, of dat
wy den burgermeystere, rade ende anderen bürgeren der stat van
Colne voirscreven verriebt hedden ende betailt alsoe vele, als sesse
goide manne, die wy ut hoeren raide solen kiesen, sullen seggen up
hoeren eydt, dat dieselve gevangeneeyn of mere, des of der wy te
quiten, als voirscreven is, nyet mechtich enworden,mach of mochten
van hoere schattinge van hons selfs goide onverderftgeven. Ende als
dit geschiet is, so solen Johan tan Berenbroick ende alle andere onse
ondersaten,die in den voirscreven geschefte van den bürgeren der stat
van Colne ende hoeren dyenren gevangen syn ende hoir ontsachte
vyande do nyet enwaren, van hoere gevengenissen wesen quyt, ende
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die solen sy quyt maken van gevengenisse ende anspraken dairto ge- 1393
hörende, sonder argliste. Alle dese ponten ende vorwarden voirscreven
semenclick ende eyn ygelich daraf Sonderlinge liebben wy hertoge voir-
genant, gelych die op ons voirscreven staen, gelaift ende gelaven in
goden trouwen ende by onser vorstenclikereren, ende wy Joban van
Hoentselergeheiten van den Velde, Joban van Bylant, Kobbert van
Apelteren ende Ot van Bylant, riddere voirscreven, gelaven ende sekeren
in guden trouwen dese ponten ende vorwarden vorscreven, gelycb die
op ons voirscreven staen, samenclicb ende eyn ygelicb Sonderlinge,
vast, stede ende onverbreckelicb te balden den burgermeisteren, raide
ende den anderen bürgeren van Colne voirscreven ende boen daraf te
voldoen sonder ennigerbandegebreke ende arglist. In orkonde des so
liebben wy hertoge voirgenant onser segel, ende wy Joban ende Johan,
Kobbert ende Otte, riddere voirgenantonse segele an desen brieve tot
eynen getuge doen hangen ende gehangen.

Gegeven int iair onss hern dusent driehondert drieendetnegentich,
op sente Thomas dach apostels.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: herzoch Wilhem van Gehe
van den gevangen zo Alpem und der stat Cuelln. Die Siegel gut erhalten.

Nr. 123.

Der Herzog Wilhelm von Geldern führt bei der Stadt Arnheim
Klage, dass die Stadt Köln ihm ein Schloss abgenommenhabe und

ihm anders feindlich begegnet sei. — Caster, 1393, 26. December.

Wir Wilhem van der genaiden goids hertzouge van Guilge ind van
Gelre begeren zu wissen uch den eirbaeren burgermeisteren,scheffenen,
rayde ind vort den gemeynenbürgeren der stat van Arnheim, unsen
gueden vrunden, dat wir uch, as wir dat anderen heren ind steeden
geclaicht hain, clagen ind tzeunen oever die stat ind rayt van Coelne,
dat sy bynnen unsme lande in vruntschaffenind verbuntnisse uns eyn
unser offen sloos affgewunnen ind gebrant haint, unse ondersiessen darup
gevancgeh, die sy noch gevangenhaldent hudistaichs, unverschuldt ind
unvervolght,des wir der stat van Coelne zuspraycben, ind darup dat
sy uns wedergeschreven hait, dat sy uns unse verbunt tusschen uns
ind yn verbriefft wedergheven woulden, darby wir unse vrunde ge¬
schickt hadden, der brieve zu gesynnendie eyne umb die anderen oever
zu gheven, dat uns nye wedervaren enkunde, ind is uns dat iaer ind
dach vurtzogen. Ouch me so is die stat van Coelne ind yre tzoul-
denere vyande worden Wilhems van Vlatten onss amptmans yrss ge-
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1393 swoyrens, iud anderre onser ondersiessen zu unrechte, ind die stat van
Coelne, ind yre tzouldenere haint sich geleydtz annomen up unser
strayssen, unse vyande synt bynnen Coelne unthaldengeweest ind haint
uns ind unse undersiessen uys Coelne gebraut ind geraufft, yre bürgere
haint up uns gelt genoynien ind synt unse vyande worden ind rit-
meystere up unse lant bynnen verbintnisse; ind vort mayncher kunne
geweltlichesachen ind unrechten, die die stat van Coelne an uns ind
an unse undersiessen gekeirt hait, dat wir yren vrunden waile getzoynt
hain, dat uch zu vill ind zu lank zu schriyven were, dat uns bynen
verbuntnisse geschiet is, wilch verbunt uns nye gehalden enwarrt,
sunderlincgendat die stat van Coelne uns egeyne geswoyrene setzen
enwilt nae ynhalt des vurscreven verbundtz,daemit dat sy uns zumail
verbrechentdat selve verbunt, dat wir van yn hain besiegelt, wiewailo
wir dat ducke an yr hain doen versucken. Vortme so haint sy bynnen
der stat van Coelne, die vurtyts die vrye stat zu Coelne plach zu

" heyssen, nu van nuwes.gesät ind gemacht assysen, ungelt, mayncher-
hande schetzincgen ind unrechte gedvengnisse up broyt, wyn, bier,
vleyssch,vissch ind siecht up alle kommenschafftind waren die zu
Coelne geuyssert wirdt, weder got, weder recht ind bescheit, ind weder
alle dieghiene,die sich gerne genarden mit goide ind mit eren. Ind
daemit unse ind anderre heren umb sy gesessen, lande, lüde ind ouch
unse ritterschafft, der gemeyne kouffman, pylgerim iud alle man groff-
lichen ind sweirlichengeschatz, gedrungenind veronrecht werden, ind
haint daemit van uns, unsen undersiessen, unsen landen ind luden,
groiss sweirlichgelt upgehaven,zu groissen verderffnisseunser lande
in'd lüde. Ind künde wir uyrre off yemans anders underwissingen ge¬
messen, dat uns unse schaide gericht ind verbunt weder wurde, as sy
uns dat in yren brieven gescbrevenhaint, ind dat uns ouch sulch gelt
weder werden künde, as sy van uns, unsen landen ind luden, upgehaven
haint, dat willen wir gerne van ym nemen, umb dat wir nyet vurder
oever sy clagen durfften. Kunden wir in diesen sachen uyrre under-
wysingen nyet gemessen,so besorgenwir dat der gemeyne kouffman
ind unse undersiessen ind lüde yre komenschaff anderswae sucken
moysten, dae sy also verderfflich nyet geschedigetnoch veronrecht en-
wurden umb yrre narungen wille, ind dat wir dat vurder oever sy
clagen moysten.

Gegeven zu Caster under unsme siegele bynnen in diesen offenen
brieff gedruckt. In der iairen unss heren, doe man schreiff nae goids
geboirdedusent diyhundert dry ind nuyntzich, des donrestaichs up seute
Stephaensdach prothomartiris.

Aus Nyhoff, Gedenkiyaardigheden, Bd. 3, S. 18G.
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Nr. 134.

Hilger von der Stessen schreibt an seinen Neffen Johann bezüglich
seiner Sendung an den König. — 1393.

Vruntlichegroesse vurschreven. Leve neve, ich laessen dich wissin, 1393
dat ich mit dem kanzeler zo dem konynge gereden bin, want he spricht
sere goetlichen,he wille zo dem testen helpen, ind wat mir wederfert,
dat schryven ich dir entlichenherna, ind gyff den bryeff dem manne,
de heynne beslossen iz, ind bidden dich, dat du also wilz doen, alz ich
dir myt Gobilgyn leste schreyff. Got sy mit dir.

Hilger van der Stessin.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das von Aussen aufgedruckte Siegel ab¬
gefallen. In dorso: An Johan meynen neven.

Nr. 125.

ErzbischofFriedrich bekennt, dass er mit der Stadt Köln sich darüber
geeinigt habe, was er thnn werde, im Falle der Kath es für nöthig

halte, die Festung Deutz abzubrechen. — 1393.

Wir Friderich van der goitz gnaden der heiliger kirchen zo Coelne
ertsschbusschof, des heiligen Koemsschen rychs in Italien ertzcanceller,
hertzougezo Westphalen ind zo Enger duen kunt ind bekennen öffent¬
lichen, dat wir oevermitz unse vrunt van unsme raide gededingt ind
oeverkomen haven mit den burgermeystern,raide ind anderen bürgeren
der stat van Coelne as umb dat begriff zo Dnytze in deser voigen, oft
sache were, dat des der rait der stat van Coelne namails zo raide
wurde, dat afzebrechen, so solen wir darumb zo yrme gesynnenyn
geven unse gunstlige brieve an unsen geystligen vader den payss in
der bester formen, dat yn darzo nutzlich ind vurderlich sy, yn zo
bidden, dat he synen willen ind consent darzo geve. Ind des zo ste-
dicheit han wir unse ingesegel an desen brief doin hancgen.

Gegeven in den iairen unss herren dusent druhundert dryindnuyntzich.
Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 120.

Bürgermeister und Kath leisten dem Erzbischof Bürgschaft, dass dem¬
selben kein Schaden aus dem burglichen Bau zu Deutz zugefügt

werde. — 1393.

Wir burgermeystere, rait ind bürgere gemeynligen der stat van
Coelne duen kunt allen luden, of dat sache were, dat wir sulchen
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1393 burchligenbuw, as wir zo Duytze begriffen han, behaldenweulden, so
bekennen wir, dat wir dem eerwirdigen in goyde vadere ind herren
hern Friderich ertscbbusscbofe zo Coelne ind syme gesuchte geloift ban
in guden truwen ind geloyven» oevermitz desen brief ind han yem darzo
dy eerbere hern Hilger Quattermart van der Stessen, ritter, ind hern
Johan vanme Hirfcze den eisten, unse burgermeysterenu zer zyt, vur
uns alle ind van unser weegen dorn» sweeren zo den heiligen, dy sy
lyfligen geroirt haent, dat yem noch syme gestiebtenoch synen under-
saissen geyn schade uss dem vurschrevenburchligenbuwe noch weder
darin geschien ensall mit unsen wissen ind willen, sunder argelist,
ind han des zo Urkunde ind gantzer stedicheit der steede van Coelne
ingesegel ad causas an desen brief doin hangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimoter,tio.
Nach dem Original im Stadtarchiv, Papier. Die aufgedrückten sechs Siegel

meist verletzt.

Nr. 127.

Verzeichniss derjenigen, welche im Jahre 1393 der Stadt Köln Fehde
angesagt haben.

Anno 1393 feria seeunda post Galli diffidavit:
Everhart ynghen Diepram.

Adiutores: Gerart herre zo Alpeym. — Eutger van Alpeym,
herre zo Garstorp. — Gerart van Alpeym, bastart. — Wil¬
helm van Gissenkirchen und Gerart van Gissenkirchen, geheiten
Leurkin, gebroedere(qui sunt adiutores fratrum de Alpem). —

. Wilhelm van Boederich, Herbertz sun. — Wolter Kirskorf.
— Steyven van Beyrenbroich.— Johan van Eeyde, geheiten
Vysel. — Loyff und Goiswin van Hoynslair, gebroedere. —
HeynrichAlleyne. — Diederichvan Lulle. — Henrich Slycken.
— Johan van der Bach. — Johan van Bracht. — Henrich
van Loele. — Clais Holtappel. — Johan ten Laer. — Gerit
ingen Diepram. — Johan Cortstege. — Dederich van dem
Bungarde. — Dederichvan Peelden. — Johan van Bynghen-
berg. — Henrich de Wilde. — Herbert Langerbeyn. — Johan
Heyse. — Keynkin Mantou. — Dederichvan Geytsberg.—
Dederich van der Horst. — Amt und Wenemer Prange,
bruedere. — Henrich Woulf. — Amt van den Wynden. —
Jenkin van Höenzeler, bastart. — Wolter van dem Berge. —
Amt van Bonyngen, bastart. — Johan van Spellen. — Wil-
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heim und Gerart Gotberait, broedere.— Wilhelm van Barle. 1393
— Coster. — Gyselbrecht ind Amt van Tuelle, broedere. —
Johan ind Henrich van der Hatert, broedere.

Anno predicto diffidaverunt hü subscripti ex parte Siberti de Staken-
borgh, principalis:

Johan herre zo Brederoide ind Walrave van Brederoide, ge>-
broedere. — Goedert van Letmont. — Johan van Sulen. —
Diederic van der Koyldonc. — Heinrich van Meertin. — Jo¬
han van der Hair, geheiten Pappentrecht. — Heynrich van
der Ympel. — Keyner van Laer geheten Scholt. — Heinrich
van Selem. —■ Heinrich van Meertin de hinge, geheiten
Orelyff. — Eutger Beenkin. — Otken van Amstel. — Clais
van Beynhem ind Johan van Beynhem, broeder. — Grote
Gise ind al yr knechte.

Sub sigillo Syberti predicti.
Anno nonagesimo tertio in vigilia beati Martini hü subscripti diffi¬

daverunt ex parte domini Kost de Waldeckeet filii:
Gorge van Soltzpadi. — Gunter van Bleichenbach. — Gerhart
Entzel. — Henne van Hoenberg. — Coentzgin van dem
Rodechin. — Foltze van Hoenberg.— Henne van Edirsheym.
— Heintze van Blytersheym.

Sub sigillo Gorgen predicti.
Anno et die prescriptis hü subscripti diffidaveruntex parte domini

Bost et filii:
Johan van Cronenberg der iunge. — Wolff van Tsinheym. —
Christian ind Johan van Elkirhuyse, gebroedere. — Henne
van Ebirstat. —■ Henne van Kirchtorf. — Henne van Hoen-
burg. — Heynrich van Derin. — Henne Seylmanvan Hoste
der iunge. — Henne van Prunheym. — Heyntze Volkenac
vur der Nuwerstat. — Heynrich van Velde. — Peter van
Prunheym.

Sub sigillo Johannis de Cronenberg.
Anno et die predictis diffidaverunthü subscripti ex parte domini

Eost:
Heynrich van Steyge. '— Friderich van Rychensteyn. —
Coentzgin van Boeneborg.

Sub sigillo Henrici de Stege.
Anno nonagesimo tertio feria 6. post Martini diffidaverunt subscripti

ex parte Gerardi, domini de Dicke:
Sander in gen Hove. — Gerart van Marwick.— Eoelkin van
Eeyngen. — Johan van Blem. — Wolter van den Eyken. —
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1393 Johan Kosbant. — Heynrich van Westerhoultz, geheiten
Keynkin. — Johan van der Mewen. — Henrich Sturmklocke.
— Jacob von Oytterswych,geheiten Eylegast. — Gysin van
Ainrode. — Johan van Besch. — Wilhem van Hemerden,
gnant Geburgin. — Gotschalck van Kottroide. — Johan van
Kulhusen. — Johan Junker van Aldenhoven.— Johan van
der Gracht. — Johan van Schravel, geheiten Krumer. —
Wilhem van Slebusch.

Sub sigillo Sanderi predicti.
Anno predicto feria secunda post Cuniberti diffidaverunt subscripti

ex parte Baldewinide Vlatten:
Johannes van Eschwilre. — Jacob van Düren. — Mais van
Lyngen.

Anno predicto in vigilia nativitatis domini diffidaveruntsubscripti
ex parte fratrum. Ad vocati sub sigillo domini Gerardi de Alpeym:

Primo: Wilhem van den Gruythuys. — Kutger van Eyle, ge¬
heiten Groepkin. — Jacob van Engelschem, Johans sun. —
Johan Bolte, ind yre knechte. — Heynrich van Wyenhorst,
Wenmers sun. — Elbert van Eyle, lange Sanders sun. —
Alart van Stavoren. — Johan van Engelschem,bastart.

Aus dem Feluleregister, Mscr. A XIII, 40.

Nr. 128.

Der Herzog von Geldern überträgt die von der Stadt zu erhebende
Jahresrente von 100 Gulden dem Johann von Hontzelaer. — 1394,

6. Januar.

Hertoge van Gelre ende van Gulich ende Greve van
Zutphen.

1394 Wy laten u weten, burgermeystere, raide ende andere bürgere tot
Coelne, onsen goiden vrunden, dat wy omme mennigen truwen dienst,
dien ons gedaen heft ende noch doen mach her Johan van Hoentselaer,
geheiten van dem Velde, ridder, onse lieve rait ende vrient, denselven
hern Johan tot synen leven, also lange als hee leeft, ghegeven hebben
te boeren ende te hebben van u onse iairlike rente als alle iaire hun¬
dert zwaere rynsche gülden, die gy ons iairlix te gheven verbrieft hebt
ende schuldich sydt, ind wy bidden u, dat gy dieselve onse iairlike
rente wilt alle iaire gheven ende betalen hern Johan voirscreven ende
nemen des van hem sine quitantie, also lange als he leeft, ende gheven
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hem des oic uwen brieff, dat gy hem dat voirscreven gelt alle iaire, 1394
also lange as hee leeft, betalen wilt, want gy ons dairan denckliken
doen moight, ende wy ons dat betailt bekennen, so wes gy kern Jolian
voirscreven dairaf ghevet ende betailt, als voirscreven is; ende wy
oic nyet te min, mer voirt in aisulken vorwardenmit u ende mit uwer
stat staen solen, als die brieve ynnebalden, dairyn gy ons die voir¬
screven rente verbrieft bebt ende bekant, alle argelist utgeseget.

Gbegeven ut Caster anno domini millesimo tricentesimo nona-
gesimo quarto, ipso die epiphanie eiusdem, nostro sub sigillo Gelrensi,
quo utimur.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel verletzt.

Nr. 129.

Schöffenurtheil betreffend Baustreitigkeiten zwischen Johann Stracke
und Johann Boitzkamp.— 1394, 11. Januar.

Id sy kunt, dat want Jolian Stracke van Unkel bescheitz gesan
tgbaen Joban Boitzcamp als umb den overbuw des gevels, den bey
nuwe gemacht badde up dey muyre des huys, dat wilne eyn scbopp
was des huys zo Wichterich up hoenporzen, durch wilche muyre Joban
Stracke als van syme huyse cleynen Wichterieb, neist daan geleigen,
als van deym dache liegendeup synre want syns vurschreven huys
eynen kallen gaende hait, de dat wasser yn dey straysse drait,. ind
gesan, so wat Joban Boitzcamp mit deym nuwen gevel boeven synen
vurschreven kallen gemacht hedde, affzedoyn. Ind want Joban Boitz¬
camp an der want, da der nederste kalle upleit, noch an deym kallen
sich geyns reichtz envermas, so wyste der scheffen vurbescheit, so
wat Joban Boitzcamp mit deym gevel boeven den nedersten kallen off
darover gebuwet hedde, dat hey dat affdoyn soelde, bey enkunde dan
gewysen liegende off leyvende, dat hey des neit doyn ensoelde.

Vort, als up dat nuwe huys, dat Joban Boitzcamp aichten yn deym
boyve gemacht badde, davan de weiderbortdes daebs over dey breitze
Johans Stracken wasser dragent, des hey sich beclaide, ind gesan be-
scheitz, darup wyste der scheffen vurbescheit, dat Johan Boitzcamp
mit deym dache des huyss als verre van der breitzen ruymen soulde,
so dat syn wasser vur der breitzen bliven soelde, hey enkunde dan
gewysen lyegendeoff leyvende, dat des neit syn ensoelde. Ind want
Boitzcampzo deym neisten gedyngemit synre wederwysungen neit na
envoilchde, gaff scheffen urdel, dat Johanne Stracke syne beide bescheit

vi. 14
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1394 vurschrevenstede syn soelden, ind dat man yme dey. Urkundenind
schrynen soelde, mit reichte zo behalden.

Datum anno domini 1394, sabbato post epipbaniamdomini nostri.

Aus dem Schreinsbuch Martini scabiuorum generalis.

Nr. 130.

Hermann von Brageiss, Vogt zu Bingen, sühnet sich mit der Stadt
Köln. — 1394, 7. Februar.

Ich Herman Brageiss, faud zo Byngen, doin kunt allen luden ind
bekennen, dat ich alsulger veetschaff, as ich an die wyse, ersame berren
burgermeistere,rait ind andere bürgere der stat van Coelne umb heren
Emberichs wille van Waldeckedes marschalcks gelacht hatte, zomail
mit yn gesucht, gescheiden ind gesoynt bin, also dat ich die vurge-
nante herren, yre stat noch bürgere umb der sacben wille noch umb
allet, dat sich darumb ergangen haven mach, achtermails nummerme
ansprechen,kroeden noch besweren ensall, heymeligen noch offenbair,
oevermitz mich selver off yeman anders van mynen weigen, noch ouch
yre vyant umb der vurschreven Sachen wille achtermails nummerme
werden ensall, sunder alrekunne argelist ind geverde. In Urkunde
myns ingesiegelsan diesen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto,
sabbato proximo post festum beate Agathe virginis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel, ein durch einen Querbalken
getheilter Schild, oben zwei Sterne, unten einer ziemlich erhalten.

Nr. 131.

Graf Wilhelm von Wied, Propst zu Aachen, bescheinigt den Empfang
von 127 Goldguldenfür 2 Pferde, welche ihm die Stadt Köln in der
Herberge „zu Schechterstein" in Köln genommen hatte. — 1394,

25. Februar.

Wir Wilhem, greve zo Wede ind proefst zo Aiche, doin kunt allen
luden ind bekennenoevermitz desen brieff, dat wir upgeburt ind unt-
fangen haven van den wysen, ersamen herren burgermeisteren,raide
ind anderen bürgeren der stat van Coelne hondert ind sevenindtzwentzich
gülden, guet van goulde ind swair van gewichte, as van weygen tzweyer
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perde, dye wir zo Schechtersteyn in der lierbergen bynnen yrre stat 1394
staende hatte, ind die die vurgenanteherren zo yrme behoevehatten
doin neymen, also dat wir noch nyeman anders van unsen weygen die
vurgenante stat van Coelne, yre bürgere of ingesessenen umb der sachen
wille noch umb allet, dat sich daynne erghangen haven mach bis üp
desen lmdigen dach datum dis briefs, aichtermailtz umberme gekroeden,
besweren, zogesprechen noch geoccasunen ensolen, heymlich noch
offenbair in gheynreleye wys, sunder alrekonneargelist ind geverde.
Ind dis zo Urkunde ind gantze stedicheyt so hain wir unse ingesegele
mit unser sicherre wist ind willen an desen brieff doin hangen, ind
wir hain vort gebeyden hern Gerarde van Blanckenheym,herren zo
Castelberch ind zo Geratsteyn, want hey hie oever ind an geweist is,
dat hey syn ingesegel mit zo getzuge alle deser 'vurschreven puncten
an desen brieff hait doin hangen, des wir Gerart, herre zo Castelberch
ind zu Geratsteyn vurschreven, erghien ind bekennen,dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto, feria
quarta post beati Mathie apostoli.

N
Nach dem Original im Stadtarchiv. Die beiden Siegel gut erhalten.

Nr. 132.

Ludwig Jude und dessen Frau überlassen ihre Hälfte des Leimhofes
und andere Liegenschaften dem Johann von Hürth und dessen Frau.

1394, 7. März.

Notum sit, quod dominus Ludowicus Juede et dominä Irmengardis
coniuges eorum medietatemdomus et curie dicte Lynhoff cum omnibus
suis attinentiis et medietatem unius mansionis site apud dietam curiam
versus Renum, atque medietatem hereditatum subscriptarum, videlicet
unius mansionis iuxta dietam curiam, que fuerat Rodolfi dicti Bolze-
man et domus ad Nucum dicte versus civitatem site et unius pistrine
et aree nunc destruetarumiuxta domum Johannis de Juliaco, atque
duorum iurnalium et unius quarterii terre, que quondam erat vinea,
ante et retro, subtus et superius, sicut ibi iacet et parentes Everardi
dicti Kellener in sua habuerunt proprietate, atque unius iurnalis terre
ortulane site retro Lynhoyve iuxta curiam Henrici de Merzenich, ante
et retro, sinistrorsum et dextrorsum, donaverunt et remiserunt Johanni
de Hurte et Nese eius uxori, ita quod ipsi coniuges Johannes et Nesa
dietam domum et curiam vocatam Lynhoff cum omnibus suis attinentiis
et domum seu mansionem*sitam apud dietam curiam versus Renum,

, 14*
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1394 atque unam mansioneni iuxta dictam curiam, que fuerat Kodolfi Bolze-
man, et domum vocatam ad Nucum versus civitatem ac pistrinam
et aream nunc destructas 1) iuxta domum Johannis de Juliaco, atque
duos iurnales et unum quarteriumpredictos, que quondam erant vinea,
ante et retro, subtus et superius, necnon unum iurnalem terre ortulane
site retro Lynhoyve iuxta curiam Henrici de Merzenych, ante et retro,
sinistrorsum et dextrorsumsecundum congregationemipsis ex premissis
factam ex toto et integraliter iure obtinere et divertere poterunt, quo
voluerinf, salvo censui hereditario unius marce Coloniensium denario-
rum de curia Lynhoff et cuilibet suo iure et salvo censui heredi¬
tario in iurnali terre ortulane predicte et dominis de sancto Severino
eorum iure.

Datum anno domini 1394, mensis martii die 7., que fuit dies beati
Gregorü pape et doctoris.

Aus dem Schreinsbuch Niederieh, Scab. Draukgasse.

Nr. 133.

Heinrich von Starkenberg kauft von Hilger von der Stessen und
dessen Ehefrau Richmod einen auf Gumprecht von Alpen lautenden

städtischen Rentbrief für 600 Goldgulden.— 1394, 7. März.

Ich Henrich van Starkenberch, burger zo Coelne, doin kunt allen
luden ind bekennen oevermitz desen brieff, dat ich mynen nutz ind
urber vlyslicheu bedaicht ind vurproift baven, ind bain mit gliedern
vurraide vergouldeuweder die erber lüde, mit namen hern Hylger van
der Stessen, ritter, rentmeister zerzyt der stat,van Coelne, ind vrauwe
Eichmoit, syne elyge vrauwe, alsulcheuen brieff, as sy hatten sprechende
iip gulde ind rente, as her Gumprechtvan Alpem, vayt zo Coelne, ind
syne bruedere iairlichs bynnen der stat van Coelne geldeüs havent ind
besegelt is mit yrme ind yrre vrunde segele na inhalt desselven briefs,
den sy mir rechlichs ind bescheidlichs koufs verkouft havent umb eyne
sicher summe geltz, mit namen umb seyshundert gülden, guet van
goulde ind swair van gewichte off't wert darvur an anderem Coeltschen
payementezer zyt der betzalingengenge ind geve, wilcher seyshundert
gülden vurschrevenich die vurgenante hern Hylger ind vrauwe Eich¬
moit elude zer stunt vyerhundert gülden, bewysen sal an alsulchem erve,
as ich legende haven hynder Kaffenberch in der gassen untgaen die
Stesse oever, ind sy daran zu geschrichte brengen vur die summe gülden

') Die Handschrift hat destructos.
s
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na rechte ind gewonden der stat van Coelne, ind die ander zwey- 1394
hundert gülden sal ich yn betzailen in tzyden ind termynen herna ge-
schreven, dat is zo wissen, hundert gülden nu zo paeschen nyest zu-
comende, vunftzich gülden van paeschen kumpt oever eyn iair, ind die
leste vunftzichgülden dan van dem paeschen eyver oever eyn iair,
sunder eynich langer vertrecken, also dat ich den vurgenanten prin-
cipailbrieff der seishundertgülden ind ynnehalt desselven briefs van nu
vort ewelichen ind umbermehaven ind behalden sal zu alle rnyme
nutze ind (eygenenvryen willen, des sy mich ouch mit yren besegelden
brieven eynen rechten beheldergemacht havent, behalden den vurge¬
nanten eluden daan aichtermailtz geynreleye recht, vorderonge noch
anspraiche, doch mit alsustenen vurwarden, dat deselve brieff hinder
eyme gueden vrunde legen sal; dem die vurgenante elude ind ouch
ich beyde wail geloven, bis as lange dat ich yn genoichgedainhaven
van den tzwenhundertgülden vurschroven. Ind weer't ouch sache, dat
her Gumprechtoff syne bruedere desen vurgenanten principailbrieff mit
der gülden loesen weulden of loisden, as sy doin moegen na inhalt
desselven briefs, so is mit gevurwert,dat ich off beheldere des briefs
die vurgenante hern Hylger ind vrauwe Richmoit of yre erven dat
sal wissen laissen bynnen den yrsten eycht dagen, nadem der brieff
geloisf were, off sy die vurgenante vyerhundert gnlden weder haven
willen ind mir myn erve weder erlaissen, darup sy mir eyne antwerde
sagen soelen, so wilch sy davan doin willen, bynnen den neesten eycht
dagen darna, ind bynnen eycht dagen na der antwerden, as verre sy
die vierhundertgülden neymen willent, mich an myn erve weder laissen
komen ind doin schryven. Ind were sache, dat sy deser puncte geyn
endeden, so ensoilen sy noch yre erven van deser vurwerden geyne
anspraichenoch vorderongean mich noch behelder des briefs aichter¬
mailtz legen noch keren. Vort is mit gevurwert, oft sache were, dat
unse herren vanme raide der stat van Coelne an die vurgenante gulde
of rente tasten of gryffen weulden, also dat ich off behelderdes briefs
daan gehindert wurden ind mir die nyet volgen enmochte na inhalt
desselven briefs, asdan so soilen mir dye vurgenante elude zer stunt zo
myme gesynnenden krut ind hyndernisseafdoin, sunder wederspraiche, -
ind sy des nyet gedoin enkundeu, so soilen sy mir of behelderedes
principailbriefs zer stunt myn erve weder erlaissen ind alsulchenen gelt
wedergeven, as sy van mir zer zyt untfangenbetten, sunder alle weder¬
spraiche, ind asdau yren brieff wederumb na yn neymen, den ich yn
ouch ain verzoch leveren sal mit alsulchenenvurwarden: wer't sache,
dat ich off behelder des briefs den vurgenanten hern Hylger ind vrauwe
Richmoit an eynchen puncten dis briefs verbriechen, id were van dem
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1394 erve of van dem gelde vursclireven, zo eynclien tzyden of van eynchen
anderen Sachen, die ich in desem brieve geloift haven zo doin ind die
nyet enhielte in eyme deyle off zoraaill, asdan so soilen ind moegen
die vurgenante elude off beheldere dis briefs mit yren willen mich of
behelder des principailbriefsvur den bruch vursclireven, des were vyel
off wenich, bynnen off buyssen Coelne ansprechen ind beclagen,wa ind
vur wilchme gerichte off richteren sy willent, geystlichen off werelt-
lichen. Alda ind danaff sal ich of behelder des briefs vurschreven yn
antwerdenind zer stunt unvertzogentlichen genoichdoin, gelyche as van
gastguede ind bekantem gelde off vurwarden, die vur demselven ge¬
richte usserdingt ind ervolgt weren, sunder eynche werwort darweder
zo haven ind buyssen alrekonneargelist ind geverde. Ind dis zo Ur¬
kunde ind gantze stedicheit so hain ich Henrich vurschreven myn
ingesegelvur mich ind myne erven ind beheldere des principailbriefs
gehangen an desen brieff, ind ich hain vort gebeyden hern Henriche
vanme Stave ind Johanne Quattermart, dat sy yre ingesegel zu getzuge
alle deser vurschrevenSachen an desen brieff gehangen havent, des wir
Henrich ind Johan vurschreven erghien ind bekennen, dat id wair is,
ind zu getzuge gedain haven umb bej'den wille des vurgenanten Hen¬
richs van Starkenberch.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto,
sabbato post cinerum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 134.
Reynold von Seiler und Johann von Drippenstein, genannt Sterren¬
berg, sühnen sich mit mehreren kölner Herren. — 1394, 25. März.

Wir Keynolt van Seiler ind Johan van Drippensteyne, geheissen
Sterrenberch, doin kunt allen luden ind bekennen mit diesme offenen
brieve, dat wir quyt geschoilden haven ind quyt scheiden heren Tielman
vanme Cuesyne, ritter, heren Johanne Birkelyn, Johanne Jueden, Jo¬
hanne van der Stessen, Hilger Hardevuyst, Johan van Cassel, Goedart
van Nuwenkirchen, Johan Pryntz, Heynrich Kaboden ind Arnolt Nailden-
mecher, as van yre gevencknisse ind van allen geloefden,die sy uns
gedain haent bis hude up diesen dach datum dis briefs, ind vertzyen
darup gentzlich, sunder alle argeliste. lud dis zo Urkunde ind gantzer
stedicheit so hain ich Reynolt van Seiler myn ingesiegel vur mich ind
ouch vur Johanne van Drippesteyne,genant Sterrenberg ind zo synen
beyden, want hee geyn Siegel enliait, an diesen brief gehangen, des
ich Johan van Drippesteyne genant Sterrenberg vurgenant gebruychen
up diese zyt in diesen sachen. Ind wir Reynolt van Seiler ind Johan
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van Drippensteyne, geheissen Sterrenberg vurgenant hain vort.semencligen1394
gebeiden den vromen, erberen ritter heren Johanne van Hoenslair, ge¬
heissen van dem Velde, dat hee syn ingesiegel zo meerre getzuge deser
vurschreven Sachen ouch an diesen brieff gehangen hait, des ich Johan
van Hoenslair,geheissen van dem Velde, ritter, vurgenant ergien ind
bekennen, dat id wair is. In Urkunde myns ingesiegelszo getzuge
ind zo beiden der vurgenanten Reynoltz ' ind Sterrenberchs an diesen
brieif gehangen.

Datum anno doraini millesimo trecentesimononagesimo quarto, feria
quinta proxima post dominicam,qua cantabaturletare in quadragesima.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel gut erhalten. In dorso: Rey-
nart van Zeller, Johan van Dripnensteyn.

Nr. 135.
Hans Weyborn führt bei dem kölner Rath Klage gegen Johann

, von der Stessen. — (1394?) J)

Wissit burgermeistereunde der rad unde dy ganze gemeyne der stad
zu Kolne, daz Johann von der Stessen adir Johann Quattirman, der
da her Johann Overstolzes brudirsön ist, adir wer her dann ist, der
da by uch yn uwire stad wanhafftigunde geboren ist, day der truwe-
lozz uude meyneyde ist eyns rechten gefencknyssunde eyner rechter
feyltsicherheid, daz her myr doch globed unde gesworenhad zu haldene
an allis ^geverde unde an alle argelist, wy man dy gemache adir her-
dencken möchte, unde bidde uch uff hoferecht, daz ir denselben meyn-
eiden bosewicht wollit wisen unde darzu halden, daz her myr nach
halden wolle unde synen namen Quattirman nicht alzo sweche, wan
her doch meyned uss den vyer geschlechten zu syne. Darumme wolde'
ich eyn ganze richtunge myd uch uffnemen unde uch unde dy uwirn
nummermer zu beschedygene adir wyder sy zu thune, unde wolde uch
daz wol verblüffe, daz ir des wol glouben mochted, unde ab myr der¬
selbe bosewicht keyne schatzungenummer eyn heller werd gebe, daz
ir doch eyn solchen meyneyden feyltsichirygeu bosewicht uss uwire
stad -von uch vortrybid unde by uch nicht lysset sitzen adir wönen,
wan her sy nicht werd ist nach alle dy syne frund adir syne geboren
syn, wann mich wol dunckit, daz her wolle koppen yn dy ard, dy her
Heyliger von der Stessen an ym hatte gebin, under mynem insegil.

Hans Weyborn,
dyner myns gnedigenherren von Mentze.

Nach dem Original in Privatbesitz.

l) Ich lasse dieses Schreiben im Anschluss an die Urkunde abdrucken, in
welcher Johann von der Stessen unter bestimmtem Datum vorkommt.
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Nr. 136.

Johann Beirenckhoffverzichtet auf Ersatz jeglichen Schadens, welchen
ihm die Stadt Köln zugefügt hat. — 1394, 3. April.

.1394 Ich Johan Beirenckhoff doin kunt allen luden ind bekennen oever-
mitz desen brieff, dat mir die ersam, wyse herren burgermeistere, rait
ind andere bürgere der stat van Coelne gentzlicben ind zomail genoich-
gedain havent van mynen perden, die van yren weygen nu up der
eylffdusent magede dach neesje leeden in dem stryde zu Poilhem ver-
derflicb gemacht wurden, ind ouch van alsulchem schaden, as ich des
in eyncher wys untfangen ind geleeden haven mochte, ind scheiden
darumb die vurgenante herren, yre stat bürgere ind ingesessenen van
Coelne vur mich ind myne erven ind vort vur alle dyegbene, die dat
in eyncher wys van mynen weigen angain mach, van den Sachen ind
allen anderen sacken, so wie sich die vur datum dis briefs darumb
erghangen havent, los, quydt ind leydich in deSem brieve ind geloyven
ouch* darumb in gueden truwen vur mich ind myne erven, oft also
gevyele, dat yeman hernamailtz queme ind deii vurgenanten herren,
yrre steide bürgeren ind ingesessenen darumb zospreeche mit gerichte
off ain gerichte, dat ich of myne erven yn asdan den krudt ind an-
spraiche zer stunt zu yrme gesynnen affdoin soilen, sunder wederspraiche
ind buyssen alrekonneargelist ind geverde. Ind dis zo urkiinde ind
gantze stedicheit so hain ich myn ingesegel vur mich ind myne erven
gehangen an desen bryeff, ind ich hain vort zo meerren getzuge ge-
beyden Gerwyn van Aldenbreckervelde ind Johanne van ßeymbach. dat
sy yre ingesegeleouch an desen brief gehangen'havent, dat wir Ger¬
wyn ind Johan vurgenant bekennen, dat id wair is, ind zu getzuge
gedain haven umb beyden wille des vurgenanten Johans Beirenckbofs.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto, feria
sexta proxima post dominicam letare Jerusalem.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Johann Beirenckhofi' liat eine Merke im
Schilde.

Nr. 137.

König Wenzel ertheilt für die zu ihm zu sendenden kölner
Abgeordneten Geleite. — Betler, 1394, 6. April.

Wir Wentzlaw van gotes gnaden Komischerkunig, zu allen tzeiten
merer des reichs und kunig zu Beheim, entbieten allen fursten, geist-
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liehen undwerntlichen, graven, freyen, lierren, dinstluten, rittern, knechten,1394
houptluten, amptluten, burggraven,pflegern, burgermeistern,reten und
gmeindender stete, merkte und dorffere und sust allen andern unsern
und des reichs, und ouch des kunigrichs zu Beheim undertanen und
getrewen, die mit diesem brive ermanet werden, unser gnade und alles
*gute. Wann die burgermeistere,rate und bürgere der stat zu Colne
uf dem Heyne, unser und des reichs liben getrewen, ire burger und
boten zu uns schicken, darumb so gebieten wir euch ernstlichen und
vestielichen mit diesem brive, das ir dieselben bürgere und boten
mit irem gesinde, pferden und aller habe, den wir ouch Sicherheit und .
geleyte geben in diesem brive, zu uns und wider von uns zu hawse
durch alle ewr lande, stete, slosse und gebiete sicher und ungehindert
zihen und reyten lasset und in ouch, wo des note sein wirdet, durch
die egenante ewr lande ein sicher und gute geleyte schaffet und be¬
stellet, doran ertzeiget ir uns sunderliche beheglichkeyt.

Geben zu Betler, des montags noch sand Ambrosii tage, unserr
reiche des Behemischen in dem 31. uud des Römischen in dem 18. iaren.

Ad relationem Burch. Straad. de Janowitz
Franciscus Olom (uzensis) canonicus.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das kleine Siegel von aussen aufgedruckt.

Nr. 138.

Heinrich von Starkenberg verspricht zu sorgen, dass er von Hilger
von der Stessen vor Einlösung eines Rentbriefesvon Seiten des Voigtes

Genugthuungerhalte. — 1394, 9. April.

Ich Henrich van Starkenberckdoiu kunt allen luden ind bekennen
oevermitz desen brieff, dat want her Hylger van der Stessen, ritter, mir
eynen brieff verkouft hait sprechende up gulde ind rente des vaidtz van
Coelne na ynnehalt desselven briefs, darumb so geloyven ich in gueden
truwen vur mich ind beheldere des briefs dem vurgenanten hern Hilgere
of synen erven, oft also gevyele, dat der vait van Coelne off syne
broedere denselven brieff na yn loesen weulden off loisten, as sy doin
moegen, dat ich asdan alle myn vermoegen darzo doin sal, ee ich den
brieff van mir geyven, dat her Hylger van den voeden vurschreven
verlieht werde van alsulchem gebreche, as yem vur tzydtz an der gülden
ind renten verkurt is, ee de brieff an mich queme, sunder argelist.
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1394 In x) Urkunde ind getzuychnisse der wairheit, so hain ich myn ingesegel
an desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesirao tvecentesimo nonagesimo quarto,
feria quinta post dominicamiudica.

Naeli dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel, ein Kreuz im Felde, gut
erhalten.

Nr. 139.

Papst Bonifaz IX. ertheilt dem Abt von St. Martin Vollmacht, Rath
und Bürgerschaft der Stadt Köln gegen zureichende Genugthuung
von den Kirchenstrafenloszusprechen,in welche sie wegen Zerstörung

des Deutzer Klosters gefallen waren. — Rom, 1394, 14. April.

Bonifatius episcopus, servus servorum dei, dilecto filio abbati
monasterii sancti Martini Coloniensis salutem et apostolicara bene-
dictionem. Sedes apostolica pia mater recurrentibus ad eäm cum
humilitate filiis post excessum libenter se propitiam exbibet et beni-
gnam. Exhibita siquidem nobis nuper pro parte dilectorumfiliorum
magistrorum civium, consulum et communitatis civitatis Coloniensis
petitio continebat, quod cum ecclesia monasterii Tuitiensis ordinis sancti
Benedicti abolim in modum turris fortissime edificata et solo fluminis
Keni decursu mediante prope dictam civitatem sita foret, prefati ma-
gistri civium, consules et communitasdudum timentes, ne per ipsorum
emulos seu inimicos in detrimentum dicte civitatis occuparetur,ex ipsa
necnon parocbiali ecclesiis loci Tuitiensis iuxta dictam ecclesiam
monasterii sita et eidem vicina et fere contigua castrum seu fortalitium
nomine civitatis predicte fecerunt et deinde considerantes, quod quamdiu
eadem turris consisteret, civitas predicta periculo subiaceret, dictam
ecclesiam monasterii sie in castrum seu fortalitium redaetam desola^
verunt et funditus diruerunt. Cum autem, sicut eadem petitio subiunge-
bat, dicti magistri civium, consules et communitas aliam ecclesiam
civitati non ita periculosamac monasterio prefatis atque condecentem
reedificarifacere sunt parati pro parte ipsorum magistrorum civium,
consulum et communitatis,nobis fuit humiliter supplicatum,ut ipsos
et singulares personas dicte communitatis a reatu sacrilegii ac ab ex-
communicatioüis et aliis quibuseunque sententiis et penis, quas propter
premissa ineurrerunt, absolvere et interdictumecclesiasticum, cui civitas
ipsa propterea subiacet, relaxare de benignitate apostolica dignaremur.
Nos igitur attendontes, quod sedis predicte dementia non consuevit,
penitentibus veniam denegare, buiusmodi supplicationibus inclinati,

J) Die Handschrift liat ind.
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magistros civium, consules et personasprefatos eorumque complices in 1394
premissiset quemlibet ipsorum ab huiusmodi sacrilegii reatu necnon
ab omnibus excommunicationis aliisque sententiis et penis, quas propter
premissa incurrisse noscuntur, ex certis rationabilibus causis ad id
aniraum nostrum moventibus auctoritate apostolica tenore presentium
absolvimus ac huiusmodi interdictum, quavis auctoritate latum et
positum existat, relaxamus. Quocirca discretioni tue per apostolica
scripta mandamus, quatinus vocatis dilectis filiis abbate et conventu
dicti monasterii et aliis, qui fuerint evocandi, recepta prius per te a
prefatis magistris civium cousulibus et communitate cautione ydonea
de faciendo reedificari huiusmodiecclesiam prefato monasterioeque vel
magis condecentem infra certum peremptoriumcompetentem terminum,
per te ipsis ad hoc prefigendum, quodque ecclesie ac abbati et con-
ventui predictis iniuriam et damna passis, si non satisfecerunt, sätis-
facient competenter, absolutionem et relaxationemhuiusmodiauctoritate
nostra publicareprocures. Volumusautem, quod si magistri civium,
consules et communitas predicti huiusmodi cautionem infra quatuor
menses a datis presentiumcomputandos prestare et ecclesiam huius¬
modi infra terminum huiusmodiper te Ulis prefigendum, quem nos
etiam eis prefigimus, ut prefertur, reedificari facere ac ecclesie necnon
abbati et conventui predictis, si non satisfecerint, satisfacere contu-
maciter neglexerint,eo ipso magistri civium, consules et communitas
complices et civitas predicti in pristinas sententias relabantur. Et
nichilominus sub excommunicationispena, quam, si premissa debite
requisitus neglexeris seu contempseris publicare ac exequi, ut teneris,
te incurrere volumuseo ipso, tibi tenore presentium districte precipiendo
mandamus,quatinus ad debitam publicationemac executiouemhuius¬
modi presentiumpremissis servatis auctoritatepredicta procedas, litteris
ordinariorum,quas vulgares vidimus nuncupant, per magistros civium,
consules et communitatemprefatos super hoc non petitis vel obtentis,
necnon privilegiis, indnigentiis ac litteris apostolicis specialibus vel
generalibus, etiam si de Ulis eorumque totis tenoribus de verbo ad
verbum •presentibushabenda esset mentio specialis, et aliis contrariis
non obstantibusquibuscunque.,

Datum Korne apud sanctum Petrum 18. kalendis maii, pontificatus
nostri anno quinto.

Gratis de mandato domini nostri pape.
H. Berughos.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plnmbnm hängt an. In dorso:
Commissie Bonifacii pape IX dem abt van sent Martyn in Coelno die stat zo
absolvieren van dem begrift' zo Duytz.
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Nr. 140.

Papst Bonifaz IX. erklärt, dass für die Folge zur Publication päpst¬
licher Schreiben in der Stadt Köln die vorherige Genehmigungdes

Erzbischofsnicht nöthig sei. — Rom, 1394, 16. April. 1)

1394 Bonifatius episcopus, servus servorum dei, ad futuraui rei me-
moriam. Sincere devotionis affectus, quem dilecti filii magistri civium,
consules et conimunitassingulique cives civitatis Coloniensis ad nos
et Romanam gerunt ecclesiara, promeretur, ut in suis oportunitatibus
sedes apostolicaeis se reddat propitiam et benignam. Sane sicut ex-
hibita uobis pro parte ipsorum petitio continet, venerabilifratri nostro
arcbiepiscopo Coloniensi a sede apostolicaindultnm seu alias sub certis
penis generaliter in illis partibus mandatum fore dicitur, ut infra civi-
tatem vel diocesinColoniensem alique littere apostolice publicavi seu
executioni mandari non possint nee ipsis subditi earundempartium
obedire tenentur, nisi prius per dictum archiepiscopumseu alium ab
eo super hoc deputatum, vise et examinate fuerint et in Signum huius-
modi examinationis littere testimoniales,quas vulgares vidimus appel-
lant, sint concesse, et propterea civitas ipsa in rescriptis, privilegiis,
gratiis, seu aliis litteris apostolicis in partibus predictis et processibus
exinde faciendis, publicandis et alias executioni debite demandandis
hactenus sepius passa est et in futurum pati timet detrimentum. Nos
igitur eorundem magistrorum civium, consulum et communis suppli-
cationibus inclinati magistris civium, consulibus et communi predictis,
ut ipsi quaseunque litteras a prefata sede hactenus concessas et im-
posterum concedendas ipsum commune tantum concernentes ac processus
earum vigore habitos et liabendos etiam illis, ut prefertur, non visis
seu examinatis aut predictis testimonialibus litteris exinde minime
obtentis in civitate et diocesi Coloniensi antedictis et alias ubilibet
publicari et executioni debite demandari facere libere et licite valeant,
quodque propterea buiusmodilitteras apostolicaset processus exequentes
ac notarii et testes, qui forsan buiusmodi executioni interfuerint,aliquas
penas in contrafacientesapostolicavel ordinaria potestate forsan latas
vel infligendasminime ineurrant, eadem auetoritate apostolica tenore
presentiumindulgemus,mandantes quibuseunque super hoc requirendis
sub pena exeommunicationis, quam contradicentesseu impedientes in-

>
') Ein ähnliches Privileg zu Gunsten der Universität hatte Bonifaz schon

unter dem 3. Novbr. 1392 ertheilt. Siehe Nr. 62.
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currere volumus ipso facto, quatinus ad publicationem seu executionem 1394
litterarum apostolicarum et processuumpredictorum debite procedant,
non obstante, quod ipsis sepedicte testimoniales littere minime sint
ostense, predicto indulto ac aliis constitutionibus et privilegiis apostolicis
ae statutis et consuetudinibus et aliis in contrarium facientibus,etiam
si de ipsis specialiset expressa mentio facienda foret, non obstantibus
quibuscunque. Nulli ergo omnino liominum liceat hanc paginam nostre
concessionis et mandati infringere vel ei ausu temerario contraire. Si
quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis
dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se noverit incursurum.

Datum Rorae apud sanctum Petrum 16. kalendis maii, pontificatus
nostri anno quinto.

Duplicata gratis de mandato domini nostri pape.
V. Boninc.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso: eyne
bulle payss Bonifacii IX, dat die stat geyns vidimus bedarff van eyme ertz-
bisschoffvan Coelne up alle paislicho brieve zo verkündigen; in deser bullen is
noch eyne gelych inhaldeu hieby gebunden.

Nr. 141.

Papst Bonifaz IX. ertheilt allen denjenigen, welche in bestimmter
Frist bestimmte kölner Kirchen besuchen oder statt dessen andere
gute Werke verrichten, einen Ablass, ähnlich wie Urban VIII. einen
für den Besuch römischer Kirchen ertheilt hatte. — 1394, 16. April.

Bonifatiusepiscopus, servus servorurn dei, ad futuram rei memoriam.
Devotissimacivitas Coloniensis Agrippina,Bomane ecclesie fidelis iilia,
virtutibus et meritis sanctorum trium regum, qui Christo regi in carne
tria munera obtulerunt in illa corporaliter,ut refertur, requiescentium,
sacratissimarumundecim milium virginum rnartirum, sanctorum Jhe-
beorum et Gereonis sociorumque eius et sanctorum trecentorum Mau-
rorum martirum, que virgines quique Thebei atque Mauri apud illam
sanguinempretiosumpro fide Christi effudei;unt,sanctorum Severini
archiepiscopi beato Martino contemporanei, Cuniberti, Ewaldorum, Felicis
et Naboris, Gregorii Spoletani, Ipoliti, Felicis et Audacti, x) Vitalis,
Albini pluriumquealiorum martirum et confessorum, quorum corpora et
reliquie in diversis ecclesiis et monasteriis eiusdem loci similiter re-
quiescere referuntur, apud sedem apostolicamdigne meretur, ut eadem
sedes, que animarum salutem ut benigna mater semper procurat, ad

') Die Handschrift hat wirklich Audacti; man scheint in Rom aber den h
Audactus mit dem h. Adauctus, von dem in Köln sich Reliquien befanden, ver¬
wechselt zu haben; in Nr. 170 steht richtig Adauctus.
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1394 ea libenter intendat, per que christifideles illarum partium divinam
misericordiamet delictorumsuorura veniam apud civitatem memoratam
uberius consequantur. Dudum felicis rccordationisUrbanus papa VI.
predecessor noster ex certis rationabilibus causis ad id animum suum
inducentibusde' fratrum suorum sancte • Romane ecclesie cardinalium,
de quorum numero tunc eramus, consilio et apostolice potestatis pleni-
tudine statuit et ordinavit, ut universi christifideles vere penitenteset
confessi, qui in anno a nativitate domini nostri Jesu Christi millesimo
trecentesimononagesimo, tuntf futuro nunc vero elapso, et deinceps
perpetuis futuris temporibusde triginta tribus annis in triginta tres
annos beatorum Petri et Pauli apostolorumbasilicas ac Lateranensem
et sancte Marie maioris de urbe ecclesias causa devotionispersonaliter
visitarent, plenissimamomnium suorum peccatorum veniam conseque-
rentur, ita quod quicunque vellet huiusmodi indulgentias assequi, si
Romanus ad minus triginta, si vero peregrinus aut forensis existeret,
modo simili quindecimcontinuis vel interpolatis diebus semel saltem
in die ad easdem basilicas et ecclesias accedere teneretur, prout in dicti
predecessoris inde confectis litteris latius continetur. Cum itaque, sicut
accepimus,nonnulle persone utriusque sexus civitatis antedicte ac diocesis
et provincie Coloniensis et partium - circumstantium, que huiusmodiin-
dulgentiam eo, quia dicto anno ad ipsam urbem non venerunt, consequte [sie]
non fuerunt, desidereuthuiusmodiindulgentie fieri partieipes et eam
assequi et pro parte magistrorum civium et consulum dicte civitatis
nobis fuerit humiliter supplicatum,ut super hoc eis providerede beni-
gnitate apostolica dignaremur, nos more pio [sie] patris saluti animarum
huiusmodipersonarum fruetuose providere curantes ipsorum magistrorum
et consulum in hac parte supplicationibus inclinati, de omnipotentis dei
misericordiaet beatorum Petri et Pauli apostolorum eius auetoritate
confisi tenore presentium misericorditerindulgemus,ut confessor, quem
ex viginti vel pluribus, si necesse fuerit, confessoribusydoneis secu-
laribus et regularibus, quos venerabilis frater noster archiepiscopus
Coloniensis seu suus in spiritualibusvicarius et dilectus filius fruetuum
et proventuumcamere apostolice in illis partibus debitorum collector
vel succollector ad hoc duxerint deputandos, quelibet personarum civitatis
et diocesis ac provincie Coloniensis et partium per tres dietas vulgares
seu usuales ipsi provincie Coloniensi circumstantiumneenon forensium,
nobilium, mercatorum et aliorum ibidem casualiter huiusmodi conces-
sione durante existentiumseu venientium, etiam illarum, que dietas
urbis ecclesias et basilicas dicto anno visitarunt, aut alias huiusmodi
indulgentiamauetoritate apostolicaobtinuerunt, elegerit personis eisdem
et earum srngulis utriusque sexus, euiuseunque status, dignitatis, reli-
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gionis et conditionis fuerint, etiam si pontificali prefulgeant dignitate, 1394
que hoc humiliter petierint, vere penitentibuset confessis eadem auc-
toritate concedere valeat, quod ipse persone sie penitentes et confessi,
ut prefertur, que in civitate Coloniensi antedieta maiorera. et, beatorum
Martini et Pantaleonis,beate Marie in capitolio, monasteriorumordinis
saneti Benedicti, saneti Severini, duodeeim apostolorum, saneti Gereonis,
undeeim milium virginum et saneti Cuniberti ecclesias Colonienses, si
Coloniensis ad minus quindeeim, si vero forensis vel peregrinus fuerit,
ad minus Septem diebus continuis vel interpolatis semel saltem in die
infra unum annum a prima die mensis septembrisproxime venturi
immediatecomputandum, ille videlicet ex personis predictis, que com-
mode poterunt, ille vero, que senectute, debilitate, adversa valitudine,
religionishonestate, aut alia iusta causa impedite erunt, loco visita-
tionis huiusmodi iuxta arbitrium conl'essorisydonei, quem ad hoc
eligerint, orationes legerint seu loco earum aliam personam, que dietam
visitationem pro eis compleat, destinaverint aut alia egerint opera
pietatis, perinde earum singule huiusmodi indulgentiam et remissio-
nem peccatorum consequantur,ac si infra dictum annum per dictum
predecessorem, ut prefertur ordinatum ad dietam urbem personaliter
accessissent seu accessisset et basilicas et alias ecclesias urbis sepe-
dietas propterea personalitervisitassent seu visitasset, sie tarnen, quod
idem confessor laborem personalem, quem persone huiusmodi passe
fuissent, si ad ipsam urbem dicto anno propterea venissent, in alia
pietatis opera eis commutet, et quod quelibet ipsarum personarum 'ex-
pensas, quas persone ipse in itinere ad ipsam urbem veniendo et in ea
morandoet ad propria redeundoseeundum earum decentiam facture et
oblationes, quas basilicis et ecclesiis ipsius urbis autedictis donature
fuissent, si ad illas accessissent,duobus reeeptoribus clericis, fiele et
facultatibus,ydoneis, quorum unum dictus collector vel succollectoi\
alterum vero ipsi magistri civium et consules ad id deputaverint, in¬
tegre vel prout ipsi reeeptores eorum arbitrio duxerint ordinandum,
super quo eis concedimus arbitrium et potestatem, eorum super hoc
conscientias onerando, tradere et assignare teneantur, quarum quidem
expensarum et oblatiouum seu assignatorum pro eisdem medietas
eorundem magistrorumcivium et consulum ordinatione in reedificationem
et reparationemecclesie monasterii saneti Heriberti de Tuitio prope
Coloniam ordinis antedicti nuper, ut aeeepimus, destruete integre et
fideliter convertatur, reliqua vero medietas per collectorem seu succol-
lectoremad dietam urbem in fabricas ecclesiarum et basilicarum ipsius
urbis predietarum convertendaquantotius fideliter transmittatur; obla¬
tiones autem alie, quas in ecclesiis civitatis Coloniensispredictis sie,
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1391 ut prefertur, visitandis persone liuiusmodi facient, in usus ipsarum
ecclesiarum sie visitanclarum fideliter et integre per rectores earum
convertantur,eorundem collectoris et succollectoris magistrorumcivium,
consulum et rectorum super hiis conscientias onerantes. Volumus
etiam, quod si archiepiscopusseu suus vicarius antedicti huiusmodi
confessores deputare, ut prefertur, recusaverint,extuno auetoritatenostra
liceat eidem collectoriseu succollectori de consilio aliquorum prudentum
virorura per ipsum arbitrio suo eligendorum,si et prout sibi videbitur
huiusmodiconfessores eligere et ordinäre, mandantesquibuseunque super
hoc requirendissub pena exeommunicationis,quam contradicentesseu
impedientes ineurrere volumus ipso facto, ut presentes litteras in Ulis
partibus publicent et publicari faciant, prout super hoc fuerint requi-
siti, non obstantibus, quod per litteras ordinariorum, que in eisdem
partibus vidimus appellantur,non fuerint approbate. Nulli ergo omnino
hominumliceat hanc paginamnostre concessionis, mandati et voluntatis
infringere vel ei ausu temerariocontraire. Si quis autem hoc attemptare
presumpserit,indignationemomnipotentisdei et beatorum Petri et Pauli
apostolorumeius se noverit ineursurum.

Datum Rome apud sanetum Petrum 16. kalendis maii, pontificatus
nostri anno quinto.

•Gratis de mandato domini nostri pape.
H. Berughos.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbuin hängt an. In dorso: de
anno jnbileo.

Nr. 142.

Papst Bonifaz IX. ersucht den kölner Rath, den ihm zustehenden
Antheil an dem Ablassgeldeden von ihm bevollmächtigtenAbgesandten

zu überliefern. — Rom, 1394, 22. April.

Bonifatius episcopus, servus servorum dei, dilectis filiis magistris
civium et consulibus civitatis Coloniensis salutem et apostolicambene-
dictionem. Becepimus litteras fidelitatis et devotionis vestrae et con-
tenta in eisdem ac, que dilectus filius Johannes de Novolapide am-
bassiator vester prudenter et solicite nobis retulit, intelleximus diligenter
et eum in vestris petitionibus exaudivimusgratiose. Verum volentes
super parte illorum, que ratione iubilei per nos vobis concessi pro-
venient, basilicas et ecclesias urbis tangente salubriter provideremitti-
mus ad ipsas partes dilectos tilios Benedictum abbatem monasterii
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sancti Percipiani, Terdonensis *) diocesis, et BartholomeumTurchum,1394
civem Lucanum, familiärem et campsorem nostrum, quos receptores
ipsius partis predictas basilicas et ecclesias tangentis deputavimus.
Quapropter hortamur fidelitatemet devotionem vestram, quatinus ipsos
pro nostre et apostolice sedis reverentia suscipientes propensiusrecom-
missos ipsos benigne recipiatis et tractetis ac ipsam partem eis tradere
et assignare integraliter faciatis et alias in hiis et aliis eis assistatis
auxiliis et favoribusoportunis, in quibus devotio ipsa nobis plurimum
placebit, scientes,quod semper fuimus et sumus dispositi vos honorare
et prosequi specialibus gratiis et favoribusoportunis.

Datum Eome apud sanctum Petrum X. kal. maii, pontiflcatus nostri
anno quinto.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso: Di-
lectis filiis magistris civium et consulibus civitatis Coloniensis. — Bulla Bonifacii
pape IX, dat gelt van dem aft'lais des gülden iairs dat gelt darvan komen is,
synen ambasiatoren zo lieveren.

Nr. 143.

Der Landcomthur Reiner von Husen erklärt, dass er einen Waffen¬
stillstand zwischen der Stadt Köln einerseits und dem Elect von Liittich
und der Stadt Liittich andererseits vereinbart habe. —1394, 11. Mai.

Cont sy allen borgheren, coepluden, ingheseten ende onderseten der
goeder stat van Colen, dat wer Reyner van Husen, lantkommenduer
der bliden van den Byesen, gheworven ende ghededingt haven enen
goeden gansen vrede tussclien onsen eerwerdigbe heer ende vader Johan'
van Beyeren,elect van Ludicke,ende greve van Loen ende der stat van
Ludiclce vorschreven metten ghemeynen lande ende borgheren, coeplude,
ingheseten ende onderseten der goeder stat van Colen vorschreven
tusschen dit ende acht daghe na sente Johans daghe naest comende,
overmids welken ghi wael wandelen moecht in der stat ende ghemeyne
lant van Ludicke ende van Loen, vrilike varen, keren ende ure
comenscap hanteren gheliker wys, als't placaet daerof ghemacet ende
bezegheltinhaldendeis, dat welc wer der stat van Colen vorschreven
ghesant haven. In orconde des so hebben wer lantkommenduer vur-
schrevenop desen placaet onsen inseghel doen drucken.

In't iaer ons heren 1394 op ascensionis dach.
Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Tortona.

vi. 15
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Nr. 144.

Die Kinder des Hermann von Goch erben nach dem Tode ihrer
Mutter einen Erbzins. — 1394, 11. Mai.

1394 Notum sit, quod dominis Hermanno et Johanni, canonicis sancti
Severini Coloniensis,Wilhelmo, Bele, Lyse et Stine, fratribus et sororibus,
liberis domini Hermanni de Goch, olim sigilliferi curie Coloniensis, et
quondam Irmegardis uxoris sue, cessit ex morte eiusdemquondam
Ivmegardis,eorum matris, cuilibet eonmdemliberorum sua pueripars,
que est nona pars in quinquaginta marcis denariorum Coloniensis pa-
gamenti pro tempore solutioniscommunitercurrentishereditarii census,
que annuatim solvuntur de curia sita in ordone versus sanctum Ge-
reonem in vico Frisonum apud portam cum omnibus domibus et atti-
nentiis dicte curie necnon cum tribus quartalibusvinearum adiacentium,
prout dicta hereditas sita est ante et retro, subtus et superius, ita
quod ipsi liberi, videlicetdomini Hermannuset Johannesac Wilhelmus,
Bela cum Johanne de Sambuco, Lysa cum Keymarode Gles et Stina
cum Anthonio Vlegeti de Ast, earum maritis, quibus eorum suam
pueripartemin prefatis 50 marcis hereditarii census eo iure, quo sol¬
vuntur, in hereditate predicta iure obtinere et divertere poterunt, quo-
cunque voluerint, salvo cuilibet iure suo, et salvo pvedicto domino
Hermannopatri eorum suo usufructu.

Actum anno domini predicto (1394) die 11. mensis maii.
Aus dem Schreinsbuch Christophori Priesen- et Walengasso.

Nr. 145.

Hermann von Goch und fünf Kinder übertragen ihr Recht an einen
Erbzins dem Johann von Sambuco und dessen Frau Bela. — 1394,

11. Mai.

Notum sit, quod dominus Hermannus de Goch predictus suum usu-
fructum ac domini Hermannus et Johannesac Wilhelmus fratres, Lysa
cum Reymaroet Stina cum Anthonio, suis maritis predictis, predicti
quilibet eorum suam pueripartem, que est nona pars in quinquaginta
marcis hereditarii census predicti in curia et omnibus domibus atque
attinentiis suis necnon tribus quartalibus vinearum adiacentium, prout
iacent, supradictis donaverunt et remiserunt Johanni de Sambuco et
Bele eius uxori predictis, ita quod ipsi coniuges Johannes et Bela usu-
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fructum ac pueripartes predictas in dicto censn hereditario eo iure, quo 1394
solvitur, in hereditate predicta iure obtinere et divertere poterunt, quo-,
cunque voluerint, salvo cuilibet iure suo. Actum ut supra.

Et sit sciendum, quod predicto Johanni et Bele coniugibus talis
congregatiofacta est, quod ipsi coniuges duas integras tertias partes
habent in censu hereditario antedicto, ita quod ipsi coniuges dictas
duas tertias partes in ipso predicto censu cum dicto usufructu iure
obtinere et divertere poterunt, quo voluerint, salvo cuilibet iure suo.

Actum ut supra. (1394, 11. Mai.)
Aus dem Schreinsbuch Christophori Priesen- et Walengasse.

Nr. 146.

Schweder von Schulenburg schliesst einen Compromiss mit der Stadt
Köln in Betreff seiner Forderungen an dieselbe. — 1394, 13. Mai.

Ich Sweder van Schulenburch doen kunt allen luden ind bekennen
oevermitz desen brieff vur mich, myne erven ind alle dyegene,dye dat
van mynen weigen antreffen mach, dat ich alsulcher Sachen, as ich
meynen,dat mir noch bruch sy an den ersamen, wysen beirren bur-
germeysteren,raide ind anderen burgern der stat van Coelne as van
alsulger hulpen, as ich yn verbundenwas zo doen up yre vyande na
ynnehaldedes briefs, den sy van rnyr darup besegelt haint, vur mich
gebucht hain hern Otten van Droeten, ritter, ind die vurgenante
herren, yre stat ind bürgere van Coelne vur sich hern Heynriche vanme
Stave, ind bin derselversachen gentzligen ussgegangen in deser~wys:
wes mich dye vurgenantenzwene unser beider partyen vrunde in desen
vurschrevensachen tusschen dit ind viertzien dage na pynxsten nu
nyest körnende na mynre anspraichenind yrre antwerden in mynnen
mit onser beyder partyen wist of mit rechte sonder wyst semencligen
ind eyDdreientligen besagende werdent, dat ich dat vaste, stede ind
unverbrüchlichhalden sal. Mer weer't sache, dat dye vurgenante
onser beyder partyen vrunde deser mynnen noch rechten nyet eyn-
dreichtich werden enkonden, so sal mallich van yn synre partyen
reicht zer stunt na den viertzien nachten vurgenantbeschreven ind be¬
segelt oeveiieveren dem eydelen manne iuncheren Johanne herren zo
Eyfferscheit,zo Bedbur ind zer Dicke, as eyme oyvermanne,den wir
•beyde partyen dartzo gekoirenhaven. Also up welich reicht van den
zwen reichten vurgenant de vurgenante iuncher Johan bynnen dem
yrsten maende na den Arurgenanten viertzien nachten alrenyest volgende

15*
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1394 velt ind vur dat beste reicht kuyst, dat sal vur sich gaen ind dat sal
yecklige van uns der anderre partyen vaste ind stede halden ind danaf

■ voldoen. Vort is gevurwert: were sache, dat sich iuncher Johan vur-
genant deser saehen nyet anneymennoch geyn oyverman daynne syn
enweulde, so soilen die vurgenante her Otto iud her Heynrieh eyn-
dreichtligeneynen gelychen oyverman, de nyt van partyen ensy, in
syne stat kyesen, de macht haven sal in alle der wys, as vur van
iuncherenJohanne cleerligengeschrevensteit, sonder alrekonne argelist
ind geverde. In Urkunde myns ingesegels an desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto, ipso
die beati Servatii episcopi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel ziemlich erhalten. In dorso:
compromiss tusschen der stat ind Sweder van der Schulenbergh.

Nr. 147.

Guno von dem Medehaus überlässt dem Johann Schatzavel das Haus
Bönenberg gegen einen Erbzins. — 1394, 15. Mai.

Notum sit, quod Cuno van deym Medehuys et Sophia eius uxor
eorum domum vocatam Boenenberg,sitam in antiquo foro in ordone
vici cratherumcum suis cubiculis et universis suis attinentiis, prout iacet
ante et retro, subtus et superius, vigore sententie scabinorum, prout
prescribitur, donaverunt et remiserunt Johanni Schaitzavel et Grete
eius uxori iure hereditario obtinendo et quo voluerint divertendo, pro
annuo hereditario censu sexaginta florenorum aureorum boni auri et
gravis ponderis aut eorundemvalore in alio pagamento Colonie tempore
solutioniscommuniter currente extunc in antea singulis annis Cononi
et Sophie coniugibuspredictis duobus terminis subscriptis solvendorum,
videlicet pro media parte in festo nativitatis beati Johannis baptiste et
pro alia medietate in festo nativitatis domini nostri aut infra quatuor
septimanas post quodlibet dictorum festorum immediate subsequentes
sine captione; item censum hereditariumde prefata hereditate sblvendum
dicti coniuges Johannes et Greta dabunt et persolvent Ulis, quibus
competit, suis sub expensis ultra dictos sexaginta florenos aureos quin-
denam ante exspirationem cuiuslibet terminorum ad hoc statutorum
semper cum scitu Cononis et Sophie coniugum predictorum, sub hac
conditione, quod si Johannes et Greta coniuges predicti tarn in solutione
predictorum sexaginta florenorumaureorum aut eorum valoris in paga¬
mento ut supra, quam census primarii pretacti aliquo suorum terminorum
quocnnque anno modo et forma predictis facienda se neglexerint, extnnc
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dicta clomus Boenenberg cum suis cubiculis et universis suis attinentiis, 1394
prout iacet ante et retro, subtus et superius, (Jononi et Sophie con-
iugibus antedictis cedet et divolvetur iure obtinendo et quo voluerint
divertendo salvo censui primario in tertia parte clomus predicte et
suis attinentiis, ut supra, suo iure.

Datum anno domini 1394, mensis maii die decima quinta.

Aus dem Schreinsbuch Brigidae platea molendinorum.

Nr. 148.

Der Marschalk Emmerich Rost von Waldeck und sein Sohn Johann
sühnen sich mit der Stadt Köln. — 1394, 18. Mai.

Ich Emmerich Rost von Waldeckeder marschalk, ritter, und Johan
von Waldeckeder iunge marschalk, sin son, bekennen und tun kunt
uffinlich an diesem briefe allen den, die yn ummer ane sehin odir
hören lesin, das wir mit den vestin, ersamen, wysen luden burgir-
meystirn, rade und andirn burgirn gemeynlichen der stat von Collen
gutlich, gentzlich gerächt, vireyniget und gesunet sin vor uns, unsir
erbin, alle unsire helffere, mitrydere, diener und undirtanen, mit namen
Petir zu der Eckin und Truden syne eliche husfrawe und yre erbin,
die mir Eost marschalk egenant soliche anspräche und vorderunge,die
sie zu den burgirn und deo stad zu Numagen hatten umme den namen
und schaden, die yn von den von Numagen egenant und den yren uff
dem straume des Rynes vor der stad zu Numagen vor zyden gescheen
und zugefuget wordin sint, uffgetragenund kuutliche gebin hant, und
auch umme alle fede, myssehell,zweytracht, anspräche und vorderunge,
wie wir die zu den vorgeschrebin burgirrneysterin, rade und andirn
burgirn der stad van Collen egenant von soliches kummers wegin, als
ich Rost, der marschalk egenant an etliche bürgere von Numagen in
der stad zu Collen vor zyden getan hatte, und allir andir sache und
stucke wegin, wie sich die zwischen uns und yn, allen unsirn helfirn,
mitrydern, dienern und undirtanenvon beyden syten davon mit schrifften,
wortin odir werkin bis uff datum dieses briefes virlaufen han, uffirstanden
adir gewest sint, also das darumme zwyschen uns, unsirn erbin, allen
unsirn helfirn, mitrydern, dienern, undirtanen und den egenanten Petir
und Truden und yren erbin und den vorgeschrebin burgirrneysterin,rade
und andirn burgirn der stad von Collen, allen yren erbin, nachkomen,
helfirn, mytrydern, dienern und undirtanen eyn lutir, gantz, ewig vir-
tzieg und rechte sune sin sal, ane alle argelist und geverde. Wir,
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1394 unsire erbin und nachkommen,unsire helffere, mitrydere, dienere odir
undirtanen, noch nyman von unsirn wegin sollen noch wollen an die
vorgeschrebinburgirmeystere, rad adir andir bürgere der stad von
Collen gemeynlich odir besunder von des vorgeschrieben kommers noch
allir myssehel,zweytracht adir fede wegen, wie die davon uffirstanden
sint gewest, alse vorgeschriebenstet, keyne anspräche odir forderunge
nummermegehabin, gewynnenadir getun in eyniche wyse, sunder alle
argeliste und geverde. Entstünde auch den vorgeschriebenburgir-
meysterin, rade und andirn burgirn der stad von Collen adir" yren nach
kommen eynicherleyanspräche von dieser vorgeschriebensache wegin
von den egenanten Petir zu der Eckin, Truden siner elichen husfrawen,
yren erbin, adir yman anders von yren wegin, davone sollen wir adir
unsire erbin sie ledigen, enthebin und schadelos machen, ane _ alle* ge¬
verde, so wir des von yn irmanet werdin. Dyese vorgeschrebin rach-
tunge, sune und virtzieg mit allen yren stucken, puncten und artykeln,
wie die vor irludet sint und geschrebinstent, han wir Kost der mar-
schalk und Johan, myn son egenant, in guden truwen gered und ge¬
lobet, reddin und gelobin geinwortlicbin crafft dieses briefes vor uns
und unsire erbin stede und feste zu halden, ane alle argelist und ge¬
verde. Des zu orkunde und vester stedikeit han wir unsire beider in-
gesiegel vor uns und unsire erbin an diesen brieff gehangen und dartzu
gebedin den ediln schenke Ebirhard herrin zu Erpach, lantfaut des
lantfrieden an deme Eyne, und die erbiren herrin Clas vom Steyne und
herrin Wernher Knebel, dumherrin zu Mentze, das sie zu getzugnisse
dieser vorgeschrebin sune und rachtunge yre ingesiegele zu den unsirn
an diesen brieff hant gehangen, wan sie die bered und betedinget hant.
Und wir schenke Ebirhard, herre zu Erpach, Clas vom Steyne und
Wernher Knebil, dumherrin zu Mentze egenant, bekennen,das wir diese
vorgeschrebin sune und rachtunge getedinget, beret und begriffen han

. und durch bede willen der vorgeschrebin herrin Rostes des marscbalkes
und Johans syns sons unsire ingesiegele zu merer gezugnisses zu den
yren an diesen brieff gehangen han.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto, feria
secunda post dominicam,qua cantatur in ecclesia dei iubilate.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel verdrückt. In dorso: her rost
van Waldege ind Johan syn soen.
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Nr. 149.

Antwort der Stadt Köln auf die gegen sie von Seiten Schwedens
von Schulenburg geltend gemachten Forderungen. — 1394, 27. Mai.

Dit is die antwerde,die wir burgermeistere,rait ind andere bürgere 1394
der stat van Coelne antwerdenup alsulchenanspraiche,as Sweder van
Schulenburg an uns gelacht hait, daynne hee schryfft, dat wir mit yem
oeverdragen syn ind mit yem dadingden,dat hee unse helper werden
seulde mit vier gelayen up alle unse vyande, ind wir seulden yem
weder gheven van der hulpen mit den vier gelayen zo yeckligen drin
maenden also viel geltz, dat sich belief up 200 swair gülden ind 40,
des sy he unse hulper worden mit den vier gelayen, dar hee uns hulpe
mit geloyft hedde, ind dar wir yem dat vurschreven gelt umb geloift
haven zo gheven, ind hee have mit den vier gelayen na ynnehalde syns
briefs, den wir van yem haven, untsacht ind sy vyant worden der-
ghienre, dar wir des up begerden,dar hee yre vyant werden soelde
ind hee uns hulpe up geloyft have mit den vier gelayen, ind have
ouch untzaicht mit me guder lüde unsen vyanden ind umb unsen wille
me dan hee uns geloyft bave ind syn noch hudestages unse hulpere,
ind have uns alle sachen wail gehalden, die hee mit uns gedadingt
have, na ynnehaldesyns briefs, den wir van yem haven, ind dat wir
yem des unthalden van synre hulpen ind dienste, den hee uns gedain
have, hundert swair gülden ind 20, die hee schryft, dat wir yem noch
schuldichsyn ind der wir yem nyet geghevenenhaven, etc... darup
antwerdenwir, dat uns danneaff nyet vurder kundich enis, dan dat
Sweder vurgenant mit Bern'dt van Wüte, Gerartz sun, ind Johan
Pynynckhoff bynnen unse stat by uns komen synt ind haent mit uns
oeverdragen unse hulpere zo werden, mallich van yn mit dryn perden
ind gelych heuftlude geweist synt na ynnehaldedes principailbriefs,
den wir van yn darup besiegelt haen, ind davan dat sy ouch yren
soult van uns untfangen haent, ind hoffen, dat wir yem darup nyet
vurder schuldichensyn zo antwerden. Vort as hee in synre vurschreven
anspraichenschryft, want syn brief nyet ynne enhalde, den wir van
yem haven, weer't dat yrre eynich, de mit yem hulper worden were,
nyet enmonsterde, of ouch des vurschreven briefs nyet enbesiegelde,
dat man yem of yrre eynchme darumb syn gelt. nyet unthalden en-
seulde, etc. .. darup antwerdenwir, dat wir nyeman enbekennen unse
hulpere off dyenere zo syn, noch in unse hulpe noch dienst enneymen,
dem wir eynchensoilt gheven, hee enhave van yerste uns geswoiren
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1394 ind uns darup syne besiegelde brieve gegheven, ind vort gemoenstert,
as dat gewoenlich <is, ind die vurgenante Sweder, Bernd ind Johan
ouch selve gedain havent; ind hoffen, synt uns nyeman in dem vur-
genanten brieve vurder gesiegelt noch gesworenenbait noch ouch ver¬
bunden enis, dan Sweder, Berndt ind Johan vurgenant, dat wir yern
darup nyet schuldichensyn zo antwerden,want wir Sweder nyet vurder
enkennendan eynen man, de uns mit dryn perden verbunden geweist
is zo dienen. Vort as hee schryft, dat hee hoffe, so wat hee van der
zyt vertzert have, dat wir yern synen ind- synre vrunde dienst upge-
sacht ind quyt gelaissenhaven, dat wir yern dat gheven -soelen, etc...
darup antwerdenwir, dat wir umb synre beyden wille, want id noch
in vreden stoynt tusschen uns ind den gebroederen van Alpeym, up
dat hee die veliger heym komen moechte,yern urloff ghaven, wiewail
hee uns noch eyne zyt zo dienen hadde, ind boiden yern zo derselver
zyt richtunge zo doin van dem, dat wir yern plichtich waren zo doin,
as verre uns van yem ind dem vurgenanten Berndt ind Johanne, die
den vurgenanten brief besiegelt hadden, darup quytantie besiegelt
moechte worden syn, ind so wat hee dar enboyven langer geleigen
hait, dat enis van unsme geheissche noch willen nyet geweist; ind
hoffen, dat wir yem darup nyet schuldich ensyn zo antwerden. Ind
blyven des by rechten na ynnehalde des briefs vurschreven ind vort
der compromiss tusschen yem ind uns gemacht. In Urkunde unser
steyde ingesegelead causas unden an dit geschryl'tgedruckt.

Datum vigilia ascensionis domini anno 1394.

Nacli einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 150.

Der Lütticher Electus Johann von Baiern und die Städte Lüttich,
Huy, Dinant, Tongern und St. Trond erklären, dass sie sich mit der

Stadt Köln ausgesöhnt haben. — 1394, 6. Juni. 1)

Nos Johannes de Bavaria, dei gratia electus Leodiensis comesque
Lossensis, et nos magistri iurati consules ac tota universitas civitatis
Leodiensisatque opida Hoyense, Dyenantense,Tongrenseet Sancti Tru-
donis notum facimus universis et recognoscimusper presentes, quod
nos coniunctimet divisim pro nobis et tota universali terra Leodiensi

*) Eine deutsche Uebersetzung dieses Vertrages findet sicli in den Missiven
Nr. 3, f. 106.
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et quidquid nobis ad respondendum incumbit, cum honorabilibus et 1394
sapientibusviris magistris civium aliisque civibus civitatis Coloniensis
de quibuscumque causis, quas nos ante datum presentium ullo umquam
tempore insimul accitare habuimus aut habere poteramus, sive sit de
et super rapina, incendio, arrestatione, detentione aut super quacunque
alia causa, quomodocunque ille fuerint accitare, totaliter, sinceriter et
in totum sumus complanati, separati et benevole compositi, sie quod
nos vel nostri subiecti, nostri cives nee iucole predietam civitatem
Coloniensem eorumque[sie] cives et incolas civitatis predicte eorumque
corpora, res atque bona propter premissas causas nee propter quod-
cumque aliud se in premissis qualitercumquese valuit accitare usque
in hodiernumdiem date presentium nullo umquam tempore per posterius
debemus molestare, aggravare vel per quameunque viam impedire in
futurum, omni sublato dolo. Preterea sumus coniunetim et separatim
cum predieta civitate et eorum coneivibus Coloniensibusamicabiliter
concordati, ita videlicet, si aeeideret in posterum, quod aliqua dissentio
inter nos exurgeret vel oriretur de et super quacumque causa vel ne-
gotio, ille ortum liaberent, quod nulla pars de nobis propterea alteram
partem invadere, detinere, arrestare nee molestare debebit in et per
quameumque causam, sed illa pars de nobis, cui esset aliquid contrarii
factum, habebit alteri parti hoc notificare et dare intelligendum et
eidem parti propterea dies tractabiles et situatos consignare, quo nos
ambe partes nostrique amici destinare debemus nosque ibidem illarum
causarum et dissentionum[sie] complanare et componere, si poterimus
quoquomodo; et in casu quo nos illius complanationis illa die concordes
insimul fieri non possemus, nicbilominustarnen nulla partium de nobis
aliam partem invadere, detinere, arrestare nee molestare quocumque
modo debebit, nisi dumtaxat in casu quo pars, cui esset iniuriatum,
sicut est pretactum, alteri parti prius per sex septimanas in longum
antea cum eorum literis apevtis duxerit significandum et eis istas con-
cordationes amicabilesduxerint resignandas; et ubi nobis et nostris
civibus subiectis et incolis prescriptis ex parte predicte civitatis Co¬
loniensis aliquid sie iniuriaretur, huiusmodi iniuriationem nos ipsis
consulibus pro tempore residentibus infra eorum civitatem debebimus
significare, et ubi ipsis vel eorum civibus vel incolis Coloniensibus a
nobis vel per nos vel de nostris aliquid aeeideret iniuriari vel nialo
committi, id ipsum debebunt ipsi nobis Jobanni de Bavaria electo pre-
dicto vel nostro successori infra civitatem Leodiensem infra nostrum
palatium significareatque intimare, et eodem modo ipsi etiam debebunt
consimiliter significare nobis civitatibus et universali terre Leodiensi infra
civitatem Leodiensem magistris pro tempore presidentibus. Item con-
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1394 cordatum inter nos existit, si contingeret, quod aliquis de civibus,. incolis
vel subditis nostris civibus et incolis civitati Coloniensi in aliquo
teneretur, super quo debito literas haberent sigillatas, et eodem modo
viceversa ipsi eorum concives et incole nobis vel nostris burgensibus
vel subditis in aliquo tenerentur, super quo litere existerent confecte,
quod cuilibet de nobis partibus, cui hoc incumberet, alteri parti cum
iure super eo impetere potent aut recipere et dare super eo determina-
tionem iuxta tenorem literarum huiusmodi; ac ubi aliqua pars de nobis
in aliquo teneretur literis debitoriis super eo non existentibus, quod
quelibet partium alteri sue comparti super eo in iure' impetere poterit
et de ea statim recipere iustitiam improtractam absque faciendo contra
predictam amicitiam et concordationen. Omnia et singula puncta pre-
dicta nos coniunctim et divisim promisimus et promittimus per pre-
sentes bona fide pro nobis et nostris civibus et subditis et quidquid
nobis pro respondere incumbit firma inviolabiliaattendere et tenere jiec
in contrarium aliquatenusfacere vel tieri consentirea nobis vel quo-
cumque alio ex parte nostri, absque quacumque fraude et dolo. Sub
testimonioomnium predictorum punctorum inviolabilis firmitatis nos
Johannes, electus predictus Leodiensis, sigillum nostrum,et nos magistri
iurati consules et tota universitas civitatum et opidorum Leodiensis,
necnon Hoyensis,Dyenantensis,Tungrensis et Sancti Trudonis prescrip-
torum nostra sigilla maiora duximus presentibus ap*pendenda.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimoquarto, in
vigilia festi penthecostes.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die fünf Siegel ziemlich erhalten. In
dorso: stat van Luytge.

Nr. 151.

Antwort des Herzogs Wilhelm von Berg auf die gegen ihn geltend
gemachten Ansprüche der Stadt Köln. — Düsseldorf,1394, 8. Juni.

Ditz amptwerde [sic^, dye wir Wilhelm van Guilche,van goitz gnaden
hertzogevan dem Berge ind graeve van Kaevensberg geven op anspräche
der burgermeistere,raide ind ander bürgere der stat van Colne: Zo
dem yrsten, op dat yrste punte, dat alsus angeit: „vvant der hertzouge
van dem Berge vurschrevenunsse bürgen, dy wir ym in dem verbünde
tusschen ym ind ons gelegen" etc., darop amptwerden wir ind sprechen,
dat wir voirgevaeren ind bybracht haeven vur onssen heyden partyen
gekoeren gysel, dat wir schuldichwaeren byzobrengen ind zo wysen
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na usswysungen des overrechtz, ind want darna dy burgermeistere,1394
raide ind bürgere vurgenant nyt voldain en haevent dem overrecht
vurschreven na syure ind des verbuntz usswysungen, so syn wyr yn
nyt schuldichzo rychten, des sy van ons in dem punte gesynnent ind
heysschent. dp dat ander punte, dat alsus angeit: „vort so sprechen
wir dem vurschrevenhertzougenzo, dat he Henkin Buschelman onssem
samenburger"etc., darop so antwerdenwir ind sprechen: want derselve
Henkin Buschelman onsse vaytman was ind is und usser onssem lande- --
bynneii nachtz yntruympt was ind ons ind onsme gerychte missedaiu
hatte, ee dan he burger zo Coelne worden waere, daromb he mit rechte
ind gerychte bekümmertind vort mit scheffen urdel ons bruchlich ge-
wyst wart, daromb wir genaetlichenmit ym daiden und eyne cleyne
somme geltz van ym naemen, daromb wir nyt schuldich ensyn, dem
burgermeistere,raide ind bürgeren vurschreven zo rychten, des sy van
ons in dem punte gesynnentind heysschent. Up dat dyrde punte, dat
alsus angeit: »vort so sprechenwir dem vurschreven hertzougen zo,
dat syn tolner zo Duseldorp van etzlichen onssen bürgern* etc., darop
so antwerdenwir ind sprechen, dat ons van den Sachen nyt kundich
enis, ind waire da yt unbillich geschiet, dat is buysen onsse gebot
ind heysschengeschiet, ind hain daromb nyt weder eynche onsse brieve
gedain ind syn des unschuldich. In oirkund onss segeis onden an
dyssen brief gedruckt.

Datum Dusseldorp, anno domini millesimo trecentesimononagesimo
quarto, feria secunda post diem penthecostes.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel abgefallen.

Nr. 152.

Johann vom Thurm erklärt, dem Propst Arnold von Pleis 20 Gulden
für einen von demselben gekauften Hengst schuldig zu sein. — 1394,

13. Juni.

Ich Johan vanme Turne, burger zu Coelne, doin kunt allen luden
ind bekennen oe'vermitz diesen brief vur mich ind myne erven, dat ich
schuldichbyn heren Arnolde van Havert, proist zo Pleyse, seventzien
gülden, gut van goilde ind swair van gewichte, off tzwentzich wys-
pennicge Coeltz paymentzvur yeckligengülden, as van eyme henxste,
den hee mir darvur verkoicht,geborgt ind gutligen gelevert hat, ind
ich geloyven in guden truwen dem vurgenanten heren Arnolde, synen
erven of beheldere dis briefs, die vurgenante summe geltz zo gheven
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1394 ind wale zo betzalen ind bynnen der stat vaii Coelne in yre vry sicher
behalt zo leveren zo sent Bartholomeismissen des heiigen apostels nu
nyest zo körnende ind zo sent Materns dage darna nyest voilgende
unbevangen. Ind were sache, dat ich des nyet endede ind daan ver-
sumelich of bruchlich were in diele of zomaile, so mach asdan de vur-
genante her Arnolt, syne erven of beheldere dis briefs, mich of myne
erven vur die vorschreven summe geltz ind darzo vur allen schaden
ind coeste, die sy herumb hedden of leden in eynger wys, as vur
gastgut ind bekant gelt ansprechenind beclagen bynnen of enbuyssen
Coelne .vur wilchme gerichte of richtere sy willent, geistlich of wereclich,

( ind da ind danneaf soilen ich of myne erven yn antwerden ind zer
stunt genoichdoin zo yrme symplen sagen, alle argelist hieynne ussge-
scheiden. Ind deser dincge zo Urkunde ind gantzer stedecheit so hain
ich Johan vanme Tui-ne vurgenant myn ingcsiegelvur mich ind myne
erven an diesen brief gehangen ind hain vort zo meerre getzuge ge-
beiden Cristiain Gympgin ind Cristiain Broch, amptlude ind bürgere zo
Coelne, dat sy ouch yre ingesiegele by dat mynt zo meerre getzuge an
diesen brief gehangen haint, dat wir Cristiain Gympgin ind Cristain
Broch, amptlude ind bürgere zo Coelne vurgenant, ergien ind bekennen,
dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto,
sabbato post festum penthecostes.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel gut erhalten.

Nr. 153.

Der Herzog von Berg gibt den kölner Bürgern sicheres Geleite für
bestimmte Zeit. — 1394, 23. Juni.

Hertzhoge van deme Berchge ind greve zo Kavensberg.

Wir bekennen,dat wir gegheven ban ind gheven overmitz desem
brieve vur uns, unse undersessen ind vur alle deghene, de umb unsen
willen doin ind laissen willent den bürgeren van Colne eyne gude sichger
vurwerde ind geleide bynnen unsen lande ind durch unse lant zo komen
ind zo varen thuysschendit ind sente Kemegis dage nest zo körnende,
so wanne ind up wilgbe zyt bynnen desem vurschreven termyne dat
Cracht van. Wickede,Luytgyn van 'Lette ind Pelegrym, schryver uns
neyven heren Diderich greve zo Lymburgh, off yre eyn van den dryn
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vurschreven rydet mit den vurschreven bürgeren van Coelne, sonder 1394
argelist ind geverde. In Urkunde uns segeis bynnen spatium dis brieffs
gedruyckt.

Datum anno domini 1394, in vigilia beati Johannis Baptiste.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel verdrückt.

Nr. 154.

Der Erzbischof (Werner) von Trier gibt den kölner Kauf leuten sicheres
Geleit zum Besuch der Frankfurter Messe. — Ehrenbreitstein, 1394J

24. Juni.

W. archiepiscopus Trevirensis.

Wir heizen uch alle unsere amptlude, daz ir die bürgere van Colne,
die uff dise neeste misse geen Franckefort mit yrer kaufmanschafft
und guden wandeln werdent durch unser lant und gebiede zu wasser
und zu lande, vort und wider, vur allen den, die umb unsern willen
doen und lazen wollen geleidet und doet geleiden, so sie des an uch
und uweren iglichen gesynnent, und des nyt lazet.

Datum Erembretstein anno domini 1300 nonagesimoquarto, die
24. mensis iulii.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel ziemlich
erhalten.

Nr. 155.

Die Brüder von Alpen beurlauben ihre Gefangenen Johann Overstolz
und 13 Genossen auf vier Wochen. — 1394, 26. Juni. 1)

Wir Gerart herre zo Alpeym ind Kutger van Alpeym herre zo
Qarstorp, gebroedere, doin kunt ind bekennenoevermitz diesen offenen
brief, dat wir dach gheven ind gegheven hain unsen gevangenen, mit
namen hern Johanne Oyverstoiltz, ritter, Goedart van Lysenkirchen,
Johanne Scherfginvan Swanenberg, Costyne van Lysenkirchen, greve
zo Orsberg, Johanne van Coveltzhoyven,Costyne vur Lysenkirchen,
Gerart Crantz, Mathys van Keelse, Heynrich Walrave, Heynrich

') Am 30. Juni wurden dieselben Gefangenen bis zum t>8. Juli beurlaubt.
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1394 Blomenroide dem iungen, Peter van Walde, Johanne van Lewensteyn,
Kychardevanme Cuesyne ind Tielmannevan Nederhoyven vier wechen
lanck na sent Johans dage baptisten, as hee geboiren wart, nu nyest
zo körnende ind den lesten dach all in alle der maissen, as unse lieve
oeme der abdt van Bruwylre ind Bernhart van Wenort gedadingt ind
den herren vanme raide zo Coelne zogesachthaint. In Urkunde unser
beyder ingesiegele bynnen in diesen offenen brief gedruckt.

Datum änno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto, feria
secunda proximapost festum beati Albani martiris.

Nach dem Original im Stadtarohiv. Die unten aufgedrückten Siegel verletzt.

Nr. 156.

Elect und Stadt von Lüttich erklären, dass in ihrem Streit mit der
Stadt Köln ein Stillstand für einen Monat vereinbart worden sei.

1394, 2. Juli.

Wir Johan van Beyeren, bi der goitz gnaden elect des gestichts
van Luytge ind wir die meistere, geswoyren, rait ind vort die gantze
gemeynde der stat van Luytge doen kunt allen luden ind bekennen,
dat die vrome, erbere lüde her Eeynhart van Husen, lantcommendur
van den Byessen, ind her Gerard van Wedenauwe, ritter, tusschen den
ersamen, wysen luden burgermeisteren,raide ind anderen bürgeren der
stat van Coelne ind uns, unsen bürgeren ind undersaissen ind dem ge¬
meinen lande van Luytge gedadingt havent, in deser vvys, dat alsulchen
zwyst ind zweyonge, as tusschen uns beyden partyen geleygen is, nu
zer tzyt in vruntschaf ind gutlicheydebliven sal staen tusschen dit ind
sent Peters dage ad vincula nu nyest zu körnendeind dat in alle der
voygen, as der lantcommendurind her Gerart vurschreven dat ouch
vur gedadingt ind verraempt hatten, sonder alle argelist. Ind hain dis
zo urkonde wir Johan van Beyeren, elect, ons segel, ind wir meistere,
g«swoiren, rait der, stat van Luytge vurschreven unse ingesegel van
den Sachen unden bynnen desen brief doen drucken.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto, feria
sexta post nativitatem beati Johannis baptiste.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die unten aufgedrückten Siegel verletzt.
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Nr. 157.

Der apostolische SpecialcommissarTheoderich, Abt von St. Martin,
beauftragt den Pfarrer von Deutz, den Deutzer Abt und dessen
Gonvent aufzufordern, bei der Cantionsstellungder Stadt Köln zum
Wiederaufbau des Deutzer Klosters mit gegenwärtig zu sein. — 1394,

6. Juli.

Theodericus abbas sancti Martini Coloniensis, commissariuset exe- 1394
cutor ad infrascripta a sede apostolica specialiter deputatus, plebano
Tuitiensi ac universis salutein in domino. — Nuper sanctissimi in
Christo patris et domini nostri domini Bonifatii divina Providentia pape
noni litteras patentes eius vera bulla plumbea in filo canapis impen-
denti more Komane curie bullatas, sanas et integras ae omni vitio et
suspicione carentes, ut apparuit nobis, pro parte venerabiliumvirorum
dominorum magistrorum civium, consulum et communitatis civium
civitatis Coloniensisexhibitas reverentia, qua decuit, recepimus,quarum
tenor sie ineipit: Bonifatiusepiscopus, servus servorumdei, dilecto filio
abbati monasterii sancti Martini Coloniensissalutein et apostolicam
benedictionem."Sedes apostolicapia mater recurrentibusad eam cum
humilitate filiis post excessum libenter se propitiam exhibet et benignam.
Exhibita siquidem nobis nuper pro parte dilectorum filiorum magistrorum
civium, consulum et communitatiscivitatis Coloniensispetitio contine-
bat, quod cum ecclesia monasterii Tuitiensis, ordinis sancti Benedicti,
abolim in modum turris fortissime edificata et solo fluminis Keni decursu
medianteprope dietam civitatem sita foret etc.. . et sie fini. Datum
Eome apud sanetum Petrum 18. kal. maii, pontificatus nostri anno
quinto. J) Quarum siquidem litterarum apostolicarum vigore vobis et
cuilibet vestrum insolidumauetoritate apostolica predieta districte per-
cipiendo mandamus,quatinus vos, qui super infrascriptisrequisiti fueritis
accedendum, quo propter hoc accedendumfuerit et accedere fueritis
requisiti, citetis peremptorie venerabilem dominum abbatem dicti monasterii
Titiensuis neenon singularespersonas conventualeseiusdem monasterii,
quas et quatenus eorum copiam personaliter apprehendere poteritis
aliosque omnes et singulos vobis nominandos et quos ad id noveritis
aut . credideritis evocandos, ad instantiam- dominorum- magistrorum
civium, consulum et communitatis civium predictorum ad feriam quintam
proximam,que erit dies nona presentis mensis iulii, ad comparendum

») Siehe Nr. 139.
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1394 Colonie coram nobis in domo abbatie seu habitationis nostre consuefce
ad videiidum et audiendumper nos recipi a prefatis magistris civium,
consulibus et communitateseu eorum nomine cautionem ydoneam de
faciendo reedificariecclesiam dicti monasterii Tuitiensis infra compe-
tentem terminum ad id eis a nobis peremptorie prefigendum, viden-
dumque nychilominus eis de iniuriis et dampnis passis, de quibus non-
dum satisfactum fuerit, satisfieri competenter, cum intimatiöne tali,
quod nisi in termino citationis huiusmodivenerint et coram nobis ad
videndum et audiendum premissa fieri comparuerint, nos ad eadem
adimplenda ipsorum citatorum absentia non obstante procedemus et
procedere curabimusiuxta traditam in dictis litteris apostolicis nobis
formam. Nomina vero citatorum et quid in hac parte per vos presen-
tium executores actum fuerit, nobis liquide rescribatis.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo quarto, die
lune sexta mensis iulii supradicti.

Everardus de Lippia.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die beiden Siegel verletzt.

Nr. 158.

Der Kölner Rath bestellt vier Bevollmächtigte, welche mit dem Abt
von Deutz eine Einigung bezüglich des Wiederaufbaues des Deutzer

Klosters treffen sollen. — 1394, 9. Juli.

In nomine domini amen. Anno nativitatis eiusdemmillesimo tre¬
centesimo nonagesimo quarto, indictione secunda, mensis iulii die nona,
hora sexta vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris et do¬
mini nostri domini Bonifatii divina Providentia pape noni anno quinto
constitutis in domo consulari civium et civitatis Coloniensis et in camera
consulatuseiusdem consueta in nostrum Jacobi et Bemardi, notariorum
publicorum, ac testium infrascriptorum presentia venerabilibus viris
dominis Kolandode Honore et Heydenrico de Schallenbergh,magistris
civium, Johanne de Cervo et Hermanno Stolle, magistris consulum,
Ingebrando Cleyngedanck, Ludewico Juede, Johanne Hertzelin, Johanne
advocato de Merheym, Hermanno Birkelin, Francone de Cornu alias
de Lintlar, Wernero Oeverstoiltz in Kyngassen,Pranconede Mummers-
loch, Godefrido de Schallenberge, Tilmanno de Pavone, Godefrido
Hardevuyst,Hermanno Scherfgin iuniore, Hilgero Hirtzelin, Constantino
Ploeck, Syfrido de Ulreportze,Gerardo de Cusino, Henrico Boitstoeck,
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Roilkino de Odendorp ceterisqueconsulibus et ipsius civitatis incola- 1394
rum consilio presidentibus illic in multitudine numerosa presentibus
et in ordine more solito consedentibus, iidem domini Rolandus et Hey-
denricus, magistri eivium, asserentes, se et dictos dominos consules super
infrascriptis diligenter ac mature inter se deliberatos existere de scitn,
mandato et consensu expressis predietorum dominorum consulum, ut
apparuit, ac suis et eorundemdominorumconsulum ac totius communi-
tatis eivium et incolarum civitatis predicte noroinibus,et nychilominus
etiam iidem domini consules singulariter singuli ac voce concordi et
unänimi ordinaverunt, creaverunt, fecerunt et constituerunt via, iure,
modo, causa, forma et effectu melioribus, quibus potuerunt, suos et
cuiuslibeteorum ac predicte communitatis veros, certos et legitimos
procuratores,actores, factores, syndicos et yconomos, negotiorum gestores
et nuntios speciales honorabilesviros, eorum coneives et conconsulares,•
dominum Henricum de Speculo alias de Eodenburgh, Hermannumde
Mauwenheym et Cuuonem de Mauwenheym, fratres, illic presentes et
onus procurationis huiusmodi in se sponte suseipientes, neenon Joliannem
Quattermart, licet absentem tamquam presentem, et quemlibet eorum
insolidum, dantes et concedentes eis coniunetim et cuilibet eorum divisim
plenam et liberam potestatem ac speciale mandatum componendipro
eis et eorum uomine coram venerabili domino abbate monasterii saneti
Martini Coloniensis, commissario et executorecausarum et negotiorum
inter dominos magistros eivium, consules et communitatem eivium
Coloniensiumsupradictos ex una parte, ac venerabiles et religiosos
dominos abbatem et conventum seu singulares personas conventuales
monasteriiTuitiensis, ordinis saneti Benedicti, Coloniensis diocesis, seu
quoseunque alios sua interesse credentes, de et super nonnullis certis
causis contentis in litteris apostolicisdicto domino abbati monasterii
saneti Martini desuper directis ex altera, vertentium seu verti speran-
tium a sede apostolicaspecialiter deputato, dandique et exhibendi pro
ipsis constituentibuset eorum nomine realiter in manibus dicti domini
abbatis commissariicautionem validam et ydoneam, presertim fideius-
soriam de reedificando ecclesiam dicti monasterii Tuitiensis infra com-
petentem terminum eis a dicto domino abbate commissario statuendum
ae etiam de satisdando dominis abbati et coüventui ac personis con-
ventualibusipsius monasterii Tuitiensis predictis pro dampnis et iniuriis
eorum perpessis iuxta formam in dictis litteris apostolicis comprehensam,
neenon petendi huiusmodi fideiussores nomine cautionis ipsius prestandi
reeipi et admitti, cavendique etiam et paeiscendi de eisdem fideiusso-
ribus relevandis. Interea etiam et in eventum, quo prefatus dominus
abbas monasterii Tuitiensis aut quieunquealius sua interesse pretendens

vi. 16
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1394 se cautionibushuiusmodiprestandis et aliis premissis, presertim in hiis,
que reedificationemdicte ecclesie monasterii Tuitiensis ac refusionem
dampnorumet iniuriarum, de quibus •prefertur, respicuerit, opposuerit
eorumque processum directe vel indirecte impediverit,seu impedire visus
fuerit, agendi pro ipsis dominis constitnentibuset eorum nomine, etiam
iudicialiter experiendi contra oppositores et impeditores huiusmodi
eosque defendendi et pro ipsis respondendi,protestationes et exceptiones
quaslibet faciendi et proponendi, libellum etiam seu libellos, si opus
fuerit, et quascunque petitiones summarias dandi et offerendi, oblatos
etiam seu oblatas ex adverso recipiendiac super ipsis etiam iudicialiter
et ad omnes actus iudiciales necessarioset opportunos,prout expediens
visum fuerit, etiam usque ad diffinitivam seu diffmitivas sententias
procedendi, alium etiam vel alios procuratoremseu procuratores loco sui
vel alterius eorum ad id subtituendi substitutosquerevocandi et onus
procurationishuiusmodiin se resumendi, dum, prout et quotiens eis
vel alteri eorum videbitur expedire, et generaliter omnia et singula
faciendi, procurandi et agendi, que presentis negotii qualitas exigit et
que in hac parte necessaria seu quovislibetoportuna fuerint, etiam si
premissis ^maiora fuerint et a iure mandatum magis exigant speciale.

' Relevantesitaque ipsi domini constituentes memoratos suos procuratores
et quemlibet ipsorum a prestandis de reedificando,satisdando et aliis
cautionibussupradictis caverunt et promiseruntefficaciter et singillatim
per validam stipulationemfactam in manibus nostrum notariorum reci-
pientium vice et nomine supradictorum procuratorumaliorumque omnium
et singulorum,quorum interest vel interesse poterit, rem per ipsos
procuratores vel alterum ipsorum aut substituendos ab eis nomine
ipsorum constituentiumactam similiter et agendam in hac parte ratam
atque gratam habere ac se perpetuo habituros, eosque ab omni satis-
factionis onere relevare, necnon etiam, si opus fuerit, iudicio sisti et
iudicatum solvi sub obligationeet ypotheca rerum et bonorum suorum

' ac civitatis predicte omnium et singulorum presentium et futurorum,
ac sub omni etiam iuris renunciationepariter et cautela. Super quibus
omnibus et singulis memorati domini constituentes, presertim domini
magistri civium supradicti suo et eorum nomine requisiverunt a nobis
notariis fieri unum vel plura, prout opus fuerit, in meliori forma ad
sapientis dictamen publicumseu publica instrumenta.

Acta fuerunt hec snb anno domini, indictione, mense, die, hora,
pontificatu et loco quibus supra, presentibus ibidem una cum supradictis
dominis constituentibusnobisque notariis venerabilibuset discretis viris
magistris Alexandrode Sanctoruto, in utroque iure, et Hermanno Rosen
de Warendorpe, in decretis licenciatis, necnon Mathia, ostiario dominorum
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consuluro Coloniensium,laico, testibus fidedignis ad premissa vocatis 1394
specialiter et rogatis.

Et quia ego Bernardus de Berke, alias de Hobiüe, clericus Coloniensis
diocesis, apostolica et imperiali sacris auctovitatibus publicus et venerabilis
curic Coloniensis iuratus notavius,una cum magistroJacobo, connotario
meo subscripto, et prenominatis testibus supradictorum procuratorum
constitutioni,potestatis dationi et eorum relevationi aliisque premissis,
dum, ut supra narratum est, agebantur, interfui stipulatoresque recepi
ac ea omnia fieri vidi et audivi et in notam diligenter recepi, ideoque
presens dictus connotariusmeus et ego ad requestam supradictorum
dominorum constituentiumexinde confecimus et in publicam banc for-
mam redegimus ac nobis aliis occupatis per alinm fidelem scribi fecimus,
quod hie me subscribens signo meo consueto signavi in fidem et testi-
monium rei geste.

Et quia ego Jacobus van der Weesen de Syberg, clericus Coloniensis
diocesis, publicus imperiali auetoritate notarius unacum magistro Bernardo
de Bercka, connotario meo suprascripto, et prenominatistestibus supra¬
dictorum procuratorumconstitutioni, potestatis dationi et eorum rele¬
vationi aliisque premissis, dum, ut supra narratum est, agebantur,
interfui stipulationesquerecepi ac ea omnia fieri vidi et audivi et in
notam diligenter recepi, ideoque presens instrumentumdictus connotarius
meus et ego ad requestam supradictorum dominorum constituentium
exinde confecimus et in publicam banc formarn redegimus ac nobis aliis
occupatis per alium fidelem scribi fecimus, quod hie me subscribens
signo meo consueto signavi in fidem et testimoniumrei geste.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: procuratorium de restauratione
monasterii Tuitiensis.

Nr. 159.

Notarielles Instrument über die Bürgschaftleistung des vom Papste
befohlenen Wiederaufbaues der Deutzer Abtei und der zu leistenden

Entschädigung. — Köln, in der Abtei St. Martin 1394, 9. Juli.

In nomine domini amen. Anno nativitatis eiusdem millesimotre-
cehtesimo nonagesimo quarto, indictione seeunda, pontificatus sanetissimi
in Christo patris et domini nostri, domini Bonifatii divina Providentia
pape noni anno quinto, mensis iulii die nona, hora vesperarum vel
quasi comparueruntvigore cuiusdam citationis coram venerabili viro
domino Theoderico abbate monasterii saneti Martini Coloniensis saneti

, ' IG*
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1394 Benedict! ordinis, commissario inter partes subscriptas et ad certa ne-
gotia, ut dicebatur, a sede apostolicadeputato, et in domo habitationis
eiusdemconsueta sita intra septa eiusdem monasterii, in eiusdemdo-
mini abbatis nostrumqueJacobi et Bernardi notariorum publicorumac
testium, infrascriptorum presentia venerabilis vir dominus Alexander
abbas monasteriiTuitiensis Coloniensis diocesis eiusdem predicti ordinis
una cum nonnullis suis commonachis et aliis personis secularibus eotunc
sibi comitivamfacientibus ex una parte, necnon honorabiles viri dominus
Henricus de Speculo alias de Bodenburg,JohannesQuattermartet Cono
de Mauwenheym, cives Colonienses, asserentes se procuratores venera-
bilium virorum dominorum magistrorum civium, consulum et communi-
tatis civium et incolarum Coloniensium ab eisdem ad infrascripta spe-
cialiter constitutos, de quorum procurationisnecnon citationis predicte
mandatis per literam citatoriam sigillis duobus, videlicet dicti domini
abbatis commissariiac executoriseiusdem, impendentibus sigillatam ac
per instrumentum publicum super mandato procurationis liuiusmodi con-
fectum, illic in medium exbibitam et exhibitum, ac ibidem etiam alta
et intelligibili voce per omnes et totales eorum tenores in presentia et
audientia supradictorum dominorumabbatis commissarii et utriusque
partium perlectam et perlectum sufficienter constabat parte ex altera.
Quibus partibus sie comparentibusdictisque litera citationis et instru-
mento procurationis,ut prefertur, perlectis et antedicto domino abbati
Tuitiensi ostensis, fuit mox idem dominus abbas pro parte dictorum
procuratorumrequisitus, an ipse aliqua contra literam et instrumentum
huiusmodi aut sigilla appensa litere sive notarios in instrumento sub-
scriptos ea vel eos impugnando dicere vellet vel opponere; ad que
ipse dominus abbas nichil penitus respondebat. Quo facto fuit ibidem
statim pro parte dictorum procuratorum palam coram dicto domino
abbate commissariopropositum,quomodoipsi procuratoresnomine do¬
minorum suorum constituentiumparati essent, prout etiam se paratos
offerebant ibidem praestare realiter cautionemydoneam scilicet fideius-
soriam de reedificando ecclesiam monasterii Tuitieusis predicti, necnon
de satisdando domino abbati et conventui seu personis conventualibus
eiusdem monasterii et aliis pro dampnis et iniuriis per eos passis eisque
illatis iuxta formam literarum apostolicarumdicto domino abbati com¬
missario super hoc a sede apostolica direetarum infra terminum eis ab

' ipso domino commissariostatuendum, fuitque etiam illico eidem domino
abbati commissarionomine et pro parte quibus supra cum instantia
debita supplicatum, quatenus; cum ipsi procuratores de mandato do¬
minorum suorum constituentiumparati forent, ut prefertur, ad reedi-
ficationem et satisdationem huiusmodi faciendas, ipsique iam locum
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mundare cepissentac opus ediflcationis incipere et etiam usque ad con- 1394
summationemipsius continuareintenderent, ipse dominus commissarius
cautionem huiusmodi fideiussoriam, quam utique ydoneam et sufficientem
crederent, admittere et recipere, necnon competentem terminum, infra
quem reedificatio huiusmodi fieri et opus ipsius edificii verisimiliter
perfici et compleri poterit, eis statuere et concedere dignaretur. Hiis
itaque sie propositiset petitis memoratus dominus abbas Tuitiensis cum
fratribus et aliis suis comitivis mox abinde recessit contumaciter quidem,
ut apparuit, illuc minime tunc reversus; de cuius quidem recessu tali
prefati procuratoresfuerunt publice protestati. Post cuius vero domini
abbatis recessumfuit iterato ididem, quod supra propositumet petitum,
fueruntqueetiam in continenti nonnulli honorabiles viri duodeeim in
numero illic presentes,videlicet domini Eemboldus Scherfgyn, Wernerus
de Aqueductu,scabini, Johannes de Troyen, miles, Henricus deVaital-
mershoyven, olim magistri civium, Jacobus de Bernsouwe, Cono Mede-
bruwer, Fridericus Walraven, Hermannus Tzeuwelchen,Petrus vanme
Halsbeyne,Johannes de Ludendorp,Coynradus de Keyserswerde et Hen¬
ricus Kriechmart, cives Colonienses pro parte dictorum procuratorum
illuc ad ipsius domini abbatis commissarii presentiam addueti et in
fideiussores oblati, et extunc statim idem dominus abbas commissarius
causa deliberandi,ut apparuit, ad partem secedens et pöst modici tem-
poris intervallum reversus prefatos cives adduetos et oblatos in fide¬
iussores dictis procuratoribusdiligenter instantibus admisit salvo iure
cuiuslibetet reeepit, statuens ipsis procuratoribus in personas dominorum
suorum constituentiumspatium quatuor annorum a festo pasche proxime
futuro currere ineipientiumet extunc continue subsequentium pro com-
petenti termino ad facienduminterim fieri sanetuariam *) dicte ecclesie
monasterii Tuitiensis eamque perficiendum iuxta formam in dictis literis
apostoliciscomprehensam.Quo facto memorati fideiussores singulariter
singuli onus fideiussionis huiusmodi sponte subierunt ac se ad manus
sepedicti domini abbatis commissarii fideiussorionomine quilibet insolidum
obligarunt, promittentes in fide, quod in casu, quo, quod absit, civitas
Coloniensis seu cives et incole eiusdem ecclesiam monasterii Tuitiensis
predietam infra iamdictum terminum ac sub forma, ^qua supra, non
reedifieaverint, et in hoc seu etiam in satisdatione, de _ qua prefertur
facienda, rebelles seu quovismodo negligentes aut diminuti reperti fuerint,
eo casu ipsi fideiussores ad strueturam et satisdationem huiusmodi pre-
misso modo faciendamefficaciter et ex integro tenebuntur. Et extunc
statim supradicti procuratoresquo supra nomine caverunt et promiserunt

') Die Handschrift hat saneturam.
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1391 firmiter eosdem fideiussores et quemlibeteorum ab ouere fideiussionis
huiusmodi relevare et indempnespenitus conservare. Hiis siquidem sie
peractis fuit antedictus dominus abbas commissarius pro parte dictorum
procuratorumspecialiter requisitus, an ipse de eautione huiusmodi fide-
iussoria prestita sive de fideiussoribus ipsis loco cautionis iam per -eum
reeeptis staret contentus; eo continue subiuneto, quod in casu, quod
ipse dominusabbas de hiis ad plenum contentus non existeret, ipsi
procuratoresparati essent ac se paratos obtulerunt plures iideiussores
constituere,ymmo tot et tales, quod utique de hoc merito contentus
esse deberet. Dietus vero dominus abbas hoc audito statuit eis ter-
miuum octo dierum exmmc continue sequentium, videlicet diem deeimam
sextam presentis mensis iulii hora qua supra ad deliberandum interim
super hiis et in ipso termino legitime respondendum. De et super
quibus omnibus et singulis premissis sepedicti procuratores, quibus supra
nominibusfuerunt solempniterprotestati, requirentes per nos notarios
subscriptosfieri desuper unum vel plura, prout opus fuerit, in meliori

' forma publicum seu publica instrumenta. Acta fuerunt hec sub anno
domini, indictione,pontificatu, mense, die, hora et loco, quibus supra,
presentibusibidem una cum supradictis partibus et fideiussoribus et
nobiscum notariis venerabilibusviris dominis et magistris Gerardo de
Gronyngen,decretorumdoctore, Alexandrode Sconvico, in utroque iure,
ac Hermanno Kose de Warendorp, in decretis licentiatis, testibus' ad
premissa. Subsequentervero anno domini, indictione, pontificatu, mense
et hora predictis, die ■autem deeima sexta 'eiusdem mensis accedentibus
ad monasterium saneti Martini supradicturn et' ad ambitum eiusdem
honorabilibusviris Johanne Quattermart et Conone de Mauwenheym,
procuratoribus supradictis, una nobiscumnotariis et testibus infrascriptis
animo et intentione, ut dicebatur, adeundi presentiam supradicti domini
abbatis commissariieiusque motum et responsionem iuxta assignationem
ipsius termini audiendi, pulsatoquediligenter ad ostium domus habi-
tationis eiusdem domini abbatis ac rursus repetitisquevieibus pulsu
huiusmodiiterato et nemine respondente,fuit demum a religiosisviris
fratribus ßutgero, priore, et Johanne, camerario dicti monasterii,illuc ex
arrupto supervenientibus responsum, dictum dominum abbatem non esse
presentemin domo illa, ymmo nee in Colonia, et quod iam aliquot
diebus absens fuerit extra Coloniam, nee scirent, quando foret Coloniam
reversurus. Quo audito mox antedicti procuratores, quibus supra nominibus
protestati fuerunt expresse, quod per eos non stabat neque per dominos
suos constituentessupradictos, quare utique per ipsius domini abbatis
absentiam, quominusad ulteriorem et magis ydoneam cautionis presti-
tionem, ad quam prestandam ipsi nuper se obtulerant et adhuc se
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paratos esse dicebant, in casu quo cautio, ut supra prestita insufficiens 1394
et minus ydonea visa fuerit, procedatur. Et super liiis iidem procura-
tores nostrum notariorum ac testium astantium infrascriptorum testi-
monium invocabant, petentes a nobis notariis publicum desuper fieri
instrumentum. Acta sunt hec loco et tempore iam predictis, presentibus
ibidem religiosis fratribus priore et camerario prenominatis necnon
bonorabilibuset discretis viris magistro Hermanno Rosen de'Waren-
dorp, licentiato in decretis supradicto, domino Jobanne dicto Hirtz, pres-
bytero, Hugone de Assendia, clerico Coloniensi, Jobanne de Mintzen-
berg, literato, et Jobanne de Hacbenburg, laicis, pronunc babitatoribus
Coloniensibus,testibus ad testificandum premissa vocatis speeialiter
et rogatis.

Et me Bernardo de Berke alias de Hobule, clerico Coloniensis
diocesis, apostolica et imperiali sacris auctoritatibus publice ac venera-
bilis curie Coloniensis iurato notario, qui una cum discreto viro magistro
Jacobo de Syberg connotario meo ac testibus suprascriptis premissis
omnibuset singulis, dum et prout ea, sicut supra narratum est, coram
venerabili domino abbate commissario supradictoet per eundem, necnon
etiam in absentia ipsius successive agebantur interfui ac fieri vidi et
audivi, et quia idem connotariusmeus et ego ea omnia ad requestam
supradictorumprocuratorurnfideliter in notam reeepimus, ideirco boc
presens instrumentum in publicam formam redactum exinde confeeimus,
quod nobis aliis oecupatisper alium fidelem conscriptum bic me sub-
scribendo signo meo consueto signavi in fidem et testimonium rei geste.

Ego etiam Jacobus van der Wessen de Sybercb, clericus Coloniensis
diocesis, publicus imperiali auetoritate notarius, quia eisdem premissis
omnibus et singulis, dum ut supra narratur, successive agebantur,
unacum discreto _viro magistro Bernardo, connotariomeo prescripto, et
testibus supranominatissingulis actibus asscriptis interfui ac fieri vidi
et audivi, ideirco binc publico instrumento desuper ad requestam supra¬
dictorum procuratorurnconfecto ac per alium fidelem, nobis aliis oecu¬
patis, conscripto"hie me subscripsi ipsumque signo meo consueto signavi
in fidem et testimoniumevidentiuseorundem.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: de restauratione monasterii
Tuitiensis.
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Nr. 160.')

Bestimmungenbezüglich der Schiedsleute in der Streitsache zwischen
den Brüdern von Alpen und der Stadt Köln. — Zons, 1394, 9, April.

1394 Zu wissen sy, dat vur unsme genedigen herren van Colne ind rnynem
herren van Muerse ind oyvermitzsy tusschen der stat ind bürgeren zu
Colne an die eyne syte, ind heren Gerarde heren zu Alpem ind heren
Eutgere van Alpem, heren zo Garstorp, an die andere syte, hude alhy
zu Fritzstroim gedadingt ind oyverdragen is, dat her Gerart vurschreven
mit dryn synen vrunden comen sal in die stat zu Colne in den houff
van deme Aldenberg«, ind dat die stat ind bürgere vurschrevenouch
dry yrre vrunde machen solen, die sy in denselven hoiff zume Alden-
berge by die dry heren Gerartz vrunde schicken solen, wilche sesse
dadingen solen umb eyne gantze soene ind scheidinge tusschen den
partyen vurschreven ind vur sich nemen alle punte ind gebreche tusschen
den vurschrevenpartyen gainde, ind die saissen ind suchten, off sy
kunnen. Were ever, dat die sesse vurgenante eynge punte off gebreche
nyt gescheiden enkunden ind daane zweyschellich wurden, die stoisse
ind gebreche solen sy brengen an den vurgenanten unsen genedigen
herren van Colne, die die stoisse ind gebreche,as verre he kan, neder-
legen ind -scheiden sal na synen besten synnen. Ind wert, dat he des
umber nyt gedoin enkunde, so sal yclich partye bliven stain, as sy
waren vur deser dadingen. Vort so is eyns vreden geramet, die sal
weren van datum deser notulen an bis dry wechen na paisschen, dat
is up den sondach iubilate, des man doch nu zu Colne gentzligen
oyverkomen sal; ind is't, dat die vrede dan alsp vur sich geit, so solen
alle gevangene van beiden syten ouch den vreden uyss dach hain yrss
gevencknisses, uyssgescheiden heren Johan Birkelin ind Johan Juedön.

Gedadingt zu Fritzstroim, in dem iaire unss heren dusent dru-
hundert vierindnuyntzich,des donrestages na dem sondage iudica in
der vasten.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

') Die Urkunden Nr. 160 bis 164 incl. folgen durch ein Versehen nicht in
der richtigen Zeitfolge. Die richtige Folge ist: Nr. 138, 160, 139, 140, 141, 142,
143, 144, 145, 146, 147, 148, 149, 150, 151, 161, 162, 152, 163, 153, 154, 155,
164, 156, 157, 158, 159. 165.
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Nr. 161.

Gumprecht von Alpen sistirt seinen Streit mit der Stadt Köln auf
bestimmte Zeit. — 1394, 11. Juni.

Ich Gumprechtvan Alpeym, vait zo Coelne, ritter» doin kunt allen 1394
luden ind bekennen, of sich eyncherleye Sachen vur ' dieser zyt datum
dis briefs tusschen den burgermeisteren, raide ind anderen bürgeren
der stat van Coelne ind mir ergangenhavent, id sy mit worden off
mit Avercken, dat ich die in gutlicheit ind gedoult laissen stain sali
bis viertzien dage na sent Johans dage baptisten, as hee geboiren wart,
nu nyest zo körnende ind den dach all, also dat ich noch alle die-
ghiene, die umb mynen wille doin of laissen willent sy, yrre stat, bür¬
gere noch helpere bynnen dieser vurschreven zyt nyet kroeden, besweren
uoch archwilligen ensall umb dieser vurschrevenSachen wille, sunder
alrekunneargelist ind geverde. In Urkunde myns ingesiegels unden
bynnen diesen brief gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto, feria
quinta proximapost penthecostes.

Nacli dem Original im Stadtarchiv.

Nr. 162.

Schiedspruchin der Streitsache zwischen der Stadt Köln und dem
Herzog von Berg. — 1394, 11. Juni.

Dit is dat recht, dat wir Hilger van der Stessen, ritter ind rent-
meister der stat van Coelne, Henrich vanme Stave ind Mathys vanme
Spyegel zome Yrgange zer zyt greve zo Coelne, sprechen up anspraiche
der ersamer wyser herren burgermeistere,rait ind andere bürgere der
stat van Coelne ind antwerde des hoegeboirenen forsten unss gnedigen
herren des hertzogen van dem Berghe ind greven van Eavensberg, also
as wir uns darzo verbunden haven na formen der verbuntbrieve tusschen
den vurgenantenbeyden partyen geleigen, nadem wir uns ervaren ind
bevraigt hain ind selver bessers nyet enwissen. Zume yrsten up dat
yerste puncte, daynne unse herren der rait ind die stat van Coelne
vurgenant in yrre anspraichenschryvent, want unse gnedige herre der
hertzoigh van dem Berge vurgenant yere bürgen, die sy yem in dem
verbünde tusschen yem ind yn geleygen gesät haven, in leystonge ge-
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1394 mant have, ind da sy up sy leysten umb alsulchs oeverreolitzwille,
as her Herman proest van sent Joeris, de yre oyverman darzo gekoiren
is, up dye tzweydrechtige rechte, die yrre beyde partyen geswoiren,na
synre anspraichenind yrre antwerden gewyst have umb des wille, want
unse herre der hertzoig vurgenant meyne, dat sy van dem oeverrecbte
nyet voldain enhaven, ind sy umber meynent, dat hey nyet vortgevaren
noch bybraicht ehhave na usswysongendes oeverrechtz ind des ver-
bundtz vurschrevenetc., ind darup unse herre der hertzoige vurgenant
weder geantwert hait, dat hey vortgevarenind bybraicht have vur yrre
beyder partyen gekoyrenen gyselen, dat hey schuldich were byzobrengen
ind zo wysen na usswysongen des oyverrechtz etc., darup sprechen wir
ind wysen recht der vurgenanten anspraichen ind antwerden darup ind
ussprechen vur recht: as verre as unse herre der hertzoig van dem Berge
vurgenant nyet cnbcwystbynnen vyertzyenaichtenna der zyt volgcndc,
dat yrre beyder partyen oeverman oever dese sachen gewyst hait vur
beyder partyen geswoirenen na ynnehalde des verbundtz vurschreven,
dat hey vur der zyt, ee der steyde bürgen van Coelne van synen weygen
in leystongegemant worden syn, vortgevarenind bewyst have in alre
wys na ynhalde des oyverrechtz, dat der proest van sent Georgius
vurgenant ussgesprochen hait, dat asdan unse herre der hertzoig vur¬
genant unsen herren vanme raide ind der steyde van Coelne bürgen
die leystonge, dar hey sy ingemant hait, afdoin soele, ind yn alsulche
cost ind schaden, as sy darumb geleden havent ind lydent, keren ind
richten soele, as recht is na ynnehalde des verbundtz vurschreven. Vort
up dat ander puncte, daynne unse herren der rait ind die stat van
Coelne in yrre anspraichen schryvent, dat unse herre der hertzoige
vurschreven Henkin Busschelman, yren samenburger, by syme slosse
zo Duysseldorpdoin halden, vangen ind zo Angermontin gevenckenisse
doin voiren ind yem alda afschetzen ind doin dringen have 300 gülden,
dye yre bürgere yem verrichten ind betzailen moisten etc., ind darup
unse herre der hertzoige vurschreven geantwert hait, want deselve
Henkin Busschelmansyn vaitman were ind sy ind uysser syme lande
bynnen naichtz untruympt were ind yem ind syme gerichte misdain
hedde, ee dan hey burger zo Coelne worden were, darumb hey mit
rechte ind gerichte bekümmert ind vort mit scheffenoirdel yem bruchich
gewyst wurde, ind darumb genyetlichen mit yem gedain ind eyne
cleyne summe geltz van yem genoymen have etc., darup sprechenind
wysen wir recht: is't sache, dat unse herre der hertzoige vurgenant
bybrengt bynnen vyertzyenaichtenna der zyt volgende,dat yrre beyder
partyen oyvermanoeverrechtoever dese sachen gewyst hait vur beyder
partyen geswoirenen, as recht is, dat yem deselve Henkin Busschelman
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bruchig wordeil sy, ee hey zo Coelne burger wurde, ind dat hey mit 1394
rechte ind geriekte bekümmert ind yem vort mit scheffenoirdelbruchich
gewyst worden sy, as hey in synre anspraichen lyest luyden, ind dat
dat allet na ynhalde des verbundtz geschiet sy, dat hey yem asdan
van den 300 gülden nyet schuldich ensy zo richten; ind wa unse herre
der hertzoige vurgenant des nyet also byenbrechte, dat hey asdan
demselven HenMn Busschelmannedie vurgenante 800 gülden weder
richten ind keren sali. Ind vort as unse herren der rait ind die stat
van Coelne in demselven puncte schryvent x), dat uns herren des hertzogen
tollener zo Duysseldorp van dem vurgenanten Henkyne Buysschelman
tolgelt genoemen have, dat sich hoirre louffe dan 36 gülden, boyven
dat yre bürgere van yren gueden geyn tolgelt schuldich ensyn zo geven
na ynnehaldeder brieve, dye §y van yem darup sprechende ind besegelt
haven etc., darup sprechen ind wysen wir recht, dat unse herre der
hertzoigevurgenant dem vurgenantenHenkyneBuysschelmanne die 36
gülden, dye also van yem an dem tolle zo Duysseldorp genoymen synt,
weder richten ind keren sali, as verre deselve Henkyn vur beyder par-
tyen geswoirenen bynnen vyertzyenaichtenna der zyt volgende, dat yrre
beyder oevermanoeverrechtoever dese sachen gewyst hait na ynnehalde
des verbundtz, zo den heyigen beheldt, dat van yem bynnen der zyt,
dat hey burger zo Coelne geweyst sy, dye vurschreven summe geltz
zo Duysseldorp zo tolgelde genoymen Worden sy. Ind vort up dye
puncte, as dat Henkyn Buysschelmanmit synre komentschaif up ind
äff ungeletzet varen moege ind yem cost ind schade gericht werde etc.,
sprechen ind wysen wir recht na anspraichenind antwerden, dat unse
herre der hertzoige vurgenant denselven Henkin Buysschelman vurbas
mit synre komentschaff up ind äff, vort ind weder laissen varen ind
komen sali ind ouch geynreleye tolgelt van synen gueden doin zo
heisschenof zo neymen, as recht is na ynnehalde yrs samenverbündtz
ind ouch der brieve van der tolle weygen tusschen den vurgenanten
partyen gemacht ind besegelt, ind dat ouch unse herre der hertzoige
vurgenant demselven Henkyn Buysschelman richten ind keren sali
alsulchenen kenlichen schaden ind coste, as hey bybrengen kan, as
recht is na ynnehaldedes verbundtz, dat hey des gehat ind geleiden
hait. Vort up dat dirde puncte, daynne unse herren vanme raide ind
dye stat van' Coelne schryvent, dat unss herren des hertzoigen tollener
zo Duysseldorp van etzligen yren bürgeren ind ingesessenen,dye yre
wyne vur syme tolle zo Duysseldorp neder doin voeren haven, yn van
yren wynen wyn gesonnen havent zo gheven, ind so wilch yrre yen

') Die Handschrift hat schryft
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1394 des dan weygerde, dafc hey den asdan ungewonlichen alda lyest halden,
des umber billichen nyet syn ensoele na ynnehalt der.brieve, dye sy
van yem darup besegelt haven etc., ind darup unse herre der hertzoige
vurgenant weder geantwert hait, dat yem van der saclien nyet kundich
ensy, ind were da yet unbillichs geschiet, dat sy buyssen syn gebot
ind geheyschgeschiet etc., darup sprechenwir ind wysen recht, dat
unse herre der hertzoige vurschrevendoin bestellen sali, dat die bürgere
ind ingesessene van Coelne ungetoldt, vry, ungeletzit ind unverzoigt
komen ind varen moegen na inhalde des verbundtz ind ouch der brieve
van der tolle weygen tusschen den beyden partyen geleygen. In Ur¬
kunde unsere ingesegele herunden gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto, feria
quinta proxima post festum penthecostes.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die unten aufgedrückten SiegeKabgefallen.

Nr. 163.

Gumprecht von Neuenar schreibt an die Stadt Köln bezüglich des
Mannes, der seinen Neffen erschlagen hat. — 1394, 21. Juni.

Myne vruntliche gruisse vurschreven. Eirbere lieve vrunde. Ich
hain vernoimen, so wie ir den boesen man, de mir mynen neyven
Conrait van Nuwenairedoet geslagen hait, dat ir den boisen man in
ure stat wederomber neymen willt. Darup begeren ich uch zo wissen,
dat ir den vurschrevenboesen man nyet wederomber in ure stat nemen
inwilt. Ind were sache, dat ir den vurschreven boesen man herin-
boyven wederomber innemen wouldt, so moest ich mich mit mynen
herren ind vrunden beraiden, so wie ich uch des wederomber däncken
moicbte. Ind wat uyrs willen hieinne is, des laist mich ure guitlich
beschreven antworde wederomber wissen mit desme untghenwerdigen
boiden, Warna ich mich rychten mach. Got sy mit uch.

Gegeven onder myme segel des sundages na 1) des heiigen sacra-
mentz dage.

Gumprechte van Nuwenayre.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Adresse: An die eirbere burgemeistere,
scheffen ind rait der stat van Colne myne guide vrunde.

') na fehlt in der Handschrift.
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Nr. 164.

Die Brüder von Alpen geben ihren Gefangenenaus der Stadt Köln
Urlaub auf bestimmte Zeit. — 1394, 30. Juni.

Wir Gerart herre zu Alpem ind Kutger van Alpem herre zu Garstorp,1394
gebroeder, doen kunt allen luden ind bekennen, dat wir gegeven ban
ind geven der steede vrunden ind helperen van Coelne, die unse ge-
vangen synt, yrs gevenckniss dach tusschen dit ind sent Panthaleoens
dage nu nyest zu körnende ind den dach all, also dat sy dan weder
inkomen ind halden soilen in alle der maissen, as sy uns gesichert ind
geloift haint zu doen vyer wechen na sent Johans dage baptisten, as
he geboiren wart, nyeste leden, sunder argelist. In Urkunde unsere
ingesegele unden bynnen desen brief gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto,
crastino beatovum Petri et Pauli apostolorum.

Nach dem Original im Stadtai-chiv.

Nr. 165.

Die Freigrafen Hermann Hilderman zu Limburg und Conrad der
Grueter zu Lethmate bescheinigen, dass sich die vor den Freistuhl
von Limburg und Lethmate citirten Hilger von der Stessen und

Genossen gerechtfertigt haben. — 1394, 17. Juli.

Ich Heraan Hilderman, in der zyt vrygreve myns genedigen herren
hern Diderichs greven zo Lymburg, ind ich Conrait de Grutere, in der
zyt vrygreve iuncherenJohans van Lymburg sins broders, doin kunt
ind bekennen vur allen luden in desen selven brieve, dat vur uns komen
sint zo Lymburg an den vryenstoil, dar'e wir eyn geheiget heymelich
gerichte van des conynchs weigene besessen hatten, as mit namen her
Hilger van der Stessen, her Heynrich vanme Stave, her Johan van
Troyen, her Heynrich Hardevust, her Philips Scherfgyn, her Johan
vanme Hirtze, her Emunt vanme Koesen, her Godert Gyre, her Kem-
bolt Scherfgyn, .her Johan Overstolstz, her Johan Birkelyn, Costyn van
Lysekercken, greve, her Henrich van deme Plaese, her Koilkin van der
Eren, her Heitgyn van Schallenberg,Gerlach van Kaldenberg,Henrich
Pantelyon, Godert van Lysekirchgen, Gerwin van Brechelvelde, her
Mathys vanme Spegel zome Yrregancge,vait van Merhem, Johan van
Nyvenhem.her Costyn van Lysekerchgen, rittere, ind vort alle die-
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1394 ghene, de geheischetwaren an de vrye stole zo Lymburg ind'zo Lett¬
mete as van weghene vur iuncheren Johans van Lymburg ind na uns
herren hern Diderichs, greven zo Lymburg, ind hant sich dare mit
rechte verdadincht ind verantwert, also dat wir sy alle semenclichgen
mit nämen vurschreven,ind vort also as sy geheischet waren, weder
yn alle yre gude recht gesät, also dat sy alles eres guden rechtz ge¬
neisen ind gebruychgensolen gelichge anderen herren ind guden luden,
de scheffen sint. Hire waren over ind an uns herre ind iunchere her
Dederichgreve zo Lymburg ind iunchere Johan syn broder, Diderich
van Berchem, Goisehalkes son, Johan van der Keecke, Ludekin van
Lette, Bernt van Luynen, Heynrich Bosteberg, Herman van Brucge,
Hedenrich de koch zo Lymburg, Johan Stoeltzeknechtde vryevroene,
Heyne upmc Hove, de scholtessevan Pelinchhuyscn ind Pelegrim, in
der zyt schryveremyns herren van Lymburg, ind anderre vryen ind
scheffen genoich. Ind dis zo eyme tzuychgeso haen wir Herman Hil-
derman ind Conrait de Gruyttere, vrygreven vurschreven, unse segele
semenclichgen an desen brieff gehancgen.

Datum anno domini 1394, feria sexta post divisionem apostolorum.

Nacli dem Original im Stadtarchiv. Die beiden Siegel verletzt. In dorso:
van den vrygreven zo Lymbnrgh ind zo Letmete, dat sich her Hflger van der
Stessen, her Heinrich vanme Stave ind her Johan van Troyen vur den vurschreven
vryen stoiJen wol verantwert hadn.

Nr. 16Ö.

Bürgermeister und Rath der Stadt Köln erklären, dass sie mit dem
Electus von Lüttich sich ausgesöhnt haben. — 1394, 22. Juli.

Wir burgermeistere,rait ind andere bürgere der stat van Coelne
doin kunt allen luden ind bekennen, dat wir alsulchs ritterdages, as
geraympt was oevermitzhern Eeynarde van Huysgen, lantcommenduyr
zo den Biessen, ind hern Gerarde van Wedenauwe, rittere, zo Aeche zo
leisten tusschen dem erwerdigen herren hern Johanne van Beyeren,
elect zo Luytge, ind dem gemeynen lande van Luytge ind uns ind
unser steede gutligen verliehenind under eynander gesucht ind ge-
scheiden syn; ind wat sy uns ind unsen bürgeren darvur doin soilen,
darvur hait uns der vurgenante lantcomrnendur- geloift ind gesprochen,
also dat uns damit wail genoecht, sunder argelist. Ind darumb so
hain wir ouch Werner Oyverstoiltzin Kyngassen, unsen raitzgesellen,
doin vertzyenup alsulchengeloefnisse, Sicherheit ind eyde, as die bnr-
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gere ind undersaissendes landtz van Luytghe, die wir lestwerff bynnen 1394
unser stat hadden doin arrestieren ind lialden, in syne hant van unsen
weigen gedain havent, ind davan dafc wir ouch up sy vertzyen, sunder
argelist. In Urkunde unser steede ingesiegels ad causas unden bynnen
diesen brief gedruckt.

Datum anno domini 1394, ipso die beate Marie Magdalene.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 107.

Schiedspruchin der Streitsache zwischen dem Vogt von Neersen und
der Stadt Köln. — 1394, 22. Juli.

Dit is dat reicht, dat wir Costyn van Lysenkirchen, ritter, ind
KemboltScherfgyn,scheffene zu Coelne, sprechen up anspraiche hern
Heynrichs,vaitz van der Nersen, ritters, ind antwerde der ersamer
wyser herren burgermeistere, raitz ind andere bürgere der stat van
Coelne, also as wir darzu van der vurgenanten herren ind yrre steede
weigen van Coelne gekoiren syn ind uns des beladen hain na ynnehalde
der compromissbrieve, die van beyden parthyen darup besegelt synt,
nadern wir uns ervaren ind bevraigt hain ind selver bessers nyet en
wissen. Zume yrsten, as die vurgenante her Heynrich vaigt van der
Nersen in synre anspraichenschrift, dat he anspreche ind tzye bur¬
germeistere,rait ind andere gemeine bürgere der stat van Coelne, dat
yrre etzlige mit yren vrunden vurtzytz yem wiederrieden vur Eeyde
ind yem dar affnamen viff henxste ind perde, da sy in dem velde rieden
mit yrre stat upgeworpen bannyer, ind he yre vyant nyet enwere, noch
up yren schaden nyet geweist enwere etc., ind die vurgenante herren
ind yre stat van Coelne darup weder geantwert haint, dat eyne zyt
leden sy, dat yre vrunde ussgeredenwererf, yre vyande zo soeken ind
zu schedigen, ind quemen die an da der vaigt van der Nersen vur-
schreven as vyele myt yren vyanden eynwerf ind anderwerf, ind allen
yren vianden bestendichwere in weyrenderhant tgaen yrre vrunde lyf
ind guede etc.: so sprechen wir ind wissen reicht, na anspraichen ind
antwerden vurschreven: kunnen die vurschrevenunse herren ind yre
stat van Coelne bybrengen,as reicht is, des sy sich in yrre antwerden
vermessent,dat sy dan dem vaigde van der Nersen vorschreven die
henxst ind perde nyet schuldichensynt zu richten, die hee in synre
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1394 anspraichenvordert. In Urkunde unsre insiegele unden in desen brief
gedruckt.

Datum anno doraini millesimo treceutesirao nonagesimo quarto, ipso
die beate Marie Magdalene.

Nach dem Original im Stadtarchiv.

Nr. 168.

Bürgermeister und Kath der Stadt Mainz geben den nach der Frank¬
furter Messe reisenden kölner Kaufleuten Geleit. — 1394, 26. Juli.

Unsern dinst und waz wir liebis virmogen zuvor. Fursiechtigen,
ersamen, wisen burgermeistern,rait und andere bürgere gemeinlich der
stad zu Colne, besunderen lieben frunde. Als ir uns geschribiu band von
uwir bürgere wegen, die die zu körnendeFranckforter messe mit ire
kaufmanschatzesuechende werdent umb geleide yn by uns zu gebende,
daz han wir woil verstanden und lassin uwir wissheit wissin, daz wir
uweren bürgeren mit ir kauffmanschatze diese neste zu körnende Franck¬
forter messe by uns in unser stad friede und geleide gebin für gewalt,
glycb anderen unseren bürgeren, ane alle geverde und argeliste, und senden
uch des zu Urkunde disen unseren offin geleidesbrieff mit unser stetde
ingesiegelversigelt, daz wir unden zu ende diss brifes han dun drucken.

Datum in crastino beati Jacobi apostoli, anno domini 1394.
Burgermeistere und rait zu Meintze.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedruckte grosse Stadt¬
siegel verdrückt.

Nr. 169.

Gerhard von Alpen empfängt als Verbündeter der Stadt Köln 250
Gulden und verspricht, dag Bündniss nicht zu lösen, wenn er nicht

vorher der Stadt 500 Gulden bezahlt habe.*) — 1394, 28. Juli.

Ich Gerhart herre zu Alpeym, ritter, doen kunt allen luden ind
bekennen oevermitzdesen brief, dat ich myt den ersamen herren bur-
germeisteren,raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne eynre
vruntschaifind eyndrechtigheitoeverkomen byn, darumb dat sy mir

') Unter demselben Datum stellt Rutger von Alpen eine ganz gleichlautende
Urkunde aus.
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dyrdehalff hundert swair Eyntzsche güldene gelevert ind gehantreickt 1394
haent, also dat ich noch myne ynyge kneichte darumb van nu vort
der vurgenantenherren, yrre steede noch bürgere van Coelne vyant
umb myns selfs off yemans anders wille nyet werden ensal, noch yn ,
ouch usser mynen slossen geynen schaden laissen geschien, doch also,
oft sache were, dat ich der vurgenanten herren ind der steede van
Coelne vyant off yemans helper tgaen sy namails werden woulde, dat
ich asdan den vurgenantenherren ind yre stat van Coelne zuvoerentz
up yre rentkamer vunfhundert swair Eyntzsche güldene leveren sal ind
darna nochtant oever vunf vierdeil iairs nyet weder sy doen, as vur-
schreven is, sunder argelist. Ind diese vurschrevensaichen hain ich
Gerart herre zu Alpeym vurschrevenvur geloift ind gesichert in gueden
truwen ind na myt upgereckden vyngerenlyflichen zu den heiigen ge-
swoiren den vurgenantenherren, yrre stat ind bürgeren van Coelne
vaste, stede ind unverbruychlich zu halden, sunder alrekunne argelist
indgev. rde, ind hain darumb zu Urkunde ind gantzer steidicheit myn
ingesiegelmyt mynre sycherer wist ind willen an desen briet" gehangen,
ind hain vort zu merre getzuge gebeden die erbere vrome lüde hern
Herman Zobben, abdt des goitzhuysszu Bruwylre, ind hern Scheyvarde
van Meroyde, herren zo Hemersbach,want sy dese vurschrevensaichen
haent helpen daydingen ind da oever ind ayn gewest synt, dat sy
darumb yre ingesiegele ouch by dat myn an desen brief gehangen
haent. Des wir Herman Zobbe, abdt zu Bruwylre, ind Scheyvart, herre
zu Heymersbach,ritter, vurschreven, bekennen, dat dese vurgenante
punte, as vurgenant steent, war synt, ind bayn des zu getzuge der
warheit umb bede willen des vurgenanten hern Gerartz unse ingesegele
an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimotrecentesimo nonagesimo quarto, in
crastiuo festi beati Panthaleonis märtiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel des Abtes von Brauweiler
zeigt einen betenden Abt mit dem Stabe, darunter einen Wappenschild mit einem
Querbalken, im obern Felde links einen Stern.

Nr. 170.

Die Gebrüder Gerhard und Rütger von Alpen quittiren über 6000
Goldgulden als Lösegeld für die von ihnen gefangenen kölner Ver¬

bündeten. — 1394, 28. Juli.

Wir Gerard herre zu Alpeym ind Eutger van Alpeym, herre zu
Garstorp, rittere, gebroedere, doen kunt allen luden ind bekennen

vi. • . 17
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1394 oevermitz desen brief, dat wir upgeburt ind untfaugen liain van den
ersamen herren burgermeisteren, raide ind anderen bürgeren der stat
van Coelne seesduysent güldene, gut van goulde ind swair van ge¬
wichte, die uns nu an gereydemgelde van yn geburent, as van yrre
vrunde weigen, die wir ind die unse yn afgevangen hatten, na formen
ind usswisungen der soynen tusschen yn ind uns geleigen, ind die
oevermitz herren Scheyvarde van Meroyde, herren zu Heymersbach,van
beveylnisse wegen unss gnedigen herren van Coelne ussgesproichen
worden is. Ind wir scheiden sy darumb iud vort yre stat ind bürgere
gemeynlichen van Coelne vur uns ind unse erven van den vurgenanten
seesdusentgülden loss, leidich ind quyt oevermitz diesen brieff, ind
hayn des zu Urkunde unser beyder ingesegelean desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimotrecentesimo nonagesimoquarto, in
crastino festi sancti Panthaleonis martiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Gerhard hat fünf Querbalken im Wappen,
darüber drei Kreuze.

Nr. 171.

Scheyvart von Merode schliesst im Namen und Auftrage des zum
Obmann bestellten Erzbischofs Friedrich Sühne zwischen der Stadt
Köln und den Brüdern Gerhard und Eütger von Alpen. —1394, 29. Juli.

Ich Scheyvart ,van Meroyde, herre zu Heymersbach,doen kunt allen
luden, dye diesen brief soilen sieu off hoyren lesen, also as tusschen
den ersamen herren burgermeisteren, raide ind anderen bürgeren der
stat van Coelne an de eyn syde, ind den erberen hem Gerart, herren
zu Alpeym, ind hern Kutger van Alpeym, herren zu Garstorp, ritteren,
gebroedern,an die ander syde, zwist, zweyunghe, orloyge ind offenbair
kriegh upperstaendenwaren ind eyn zyt her gewest haint, so hadde
sich doch der erwerdigevurste myn lieve gnedige herre her Friderich,
ertzbusschof zu Coelne, hertzoug zu Westfalen ind zu Enger, annoymen,
diese zwist, zweyunghe ind kriech tusschen beyden parthyen vurgenant
gutligen zu suchten, nyeder zu legen ind zu scheyden, umb merren
kruet ind schaden zu verhoeden, die danaf koemen moichtensyn. Ind
want he nu zer zyt selver by dieser Scheidungen ind soynen usszusprechen
nyet syn noch komen enmoichte, so hait he mir darumb geschrieven
ind bevoilen, die vurschrevenscheidunghe ind soyne tusschen beyden
parthyen vurgenant van synen wegen usszusprechen. Darumb so hayn
ich Scheyvart vurgenant van beveylnissweigen des vurgenanten myns
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gnedigen herren des ertzbusschoufs myt wist ind willen derselver beyder 1394
parthyen eyne vruntlige scheidunghe, saissungeind soyne tussclieu yn
gedaydingtind ussgesproechen in alle der maissen, as lierna geschrieven
steit. Dat is zu wissen, dat die herren burgermeistere, rait ind ge-
meyne bürgere der stat van Colne vurschreven eyne soyne geven soilen
vur sich, vre bürgere ind alle yre helpere ind yre helperhelpere ind
vur alle diegiene,die myt yn ind van yren wegen in dem velde wairen
up der eylfdusehtmaygde dach nyest lieden an dem stryde an Troitger
muelen, Everharde inghen Dyepram ind den vurgenantenhern Gerarde
ind hern Eutger van Alpeym, gebroideren, ind alle den, die do zer zyt
myt yn in dem velde wairen, ind des gelychs soilen ouch Everard
inghen Dyepramind her Gerart ind her Eutger van Alpeym, gebruedere,
eyne soyne geven den vurgenantenherren burgermeisteren, raide, den
bürgeren ind der stat van Coelne vur sich, vur alle yre helpere ind
yrre helperhelpere, die myt yn ind umb yren willen an dem vur¬
schreven stryde wairen, ind ouch vur all yre helpere, die sy synt er-
kriegen havent. Vort so soilen alle gevangenzu beyden syten quyt
syn myt eynre alder urveden. Vort soilen die vurschreven herren
burgermeistere,rait, bürgere ind stat van Coelne schuldich ind ver¬
bunden syn den vurgenanten herren Gerart ind hern Eutger van Alpeym,
gebroederen, vur alsulchen gevangenne, as sy ind die yre der stat van
Coelne afgevangenhavent, zweyntzichdusent güldene, gut van goulde
ind swair van gewichte, off dat wert darvur an anderen payemente,
as zer zyt der betzalingen oyven ind unden gewoenlich is, wilcher somme
geltz vurschreven sy den vurgenanten gebroiderenvan Alpeym nu zer
stunt seesdusent güldene gereyt verrichten ind betzailen soilen, ind die
ander vyertziendusentgüldene soilen vort bliven staen ind betzailt
werden in der wys ind under allen vurwardenind pynen, as die brief
ynneheldet, den die vurschreven herren ind die stat van Coelne den
vurgenantengebroederen van Alpeym myt yrre steede ind/etzlige yrre
vrunde ingesegelen darop gesegelt oevergelevert hant. Vort soilen alle
der steede vrunde ind dyener van Coelne der schetzunghen quyt syn,
die in dem lesten vreeden, den myn gnedige' herre van Coelne vur¬
schreven gemaicht hadde, geschat wurden synt. Vort der steede sol-
dener van Coelne, die vur dem vurgenanten vreeden geschaet wairen,
so wat die der schetzunge hetzailt haint ind verwyst is, as reicht ind
gewonlich is, dat sal den vurgenanten gebroederen van Alpeym bliven,
ind so wat noch unbetzailt ind unverwist were, as vurschrevenis, ayn
argelist, dat sal quyt syn. Ind were nu Sache, dat an der verwysungen
eynich stoyss were, also dat die gebruedere van Alpeym saigen woulden,
dat sy derselver soldener off yrre eynichs gelt an yrre schetzungen

* 17*
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1394 yemanne off yrgen verwyst hedden, ind die soldener woulden darvur
neyn sagen, so hayn ich van myns gnedigen herren wegen van Coelne
vnrgenant darby gekoyreu ind genoymen kern Engelbreclitvan Oersbeek,
ritter, ind die vurschreven beyde parthyen haint oucb mallicb van yren
wegen eynen van yren vrunden darby gekoyreu, as die vurschreven
herren ind die stat van Coelne hern Costyne van Lysenkircheu, ritter
ind scherten zo Coelne, ind die gebroedere van Alpeym Bernarde van
Wevorde, ind die vurschrevendry man soilen beyde parthyen verhoeren
ind der stoysse, die da- unden weren, maicht hain zu reichtverdigen,
des ouch beyde parthyen gevolgichsyn soilen ind dat steede halden.
Mer were sache, dat die vurschreven her Engelbrecht van wegen myns
gnedigen herren van Coelne by die saichen nyet koemen enkunde noch
syn enmoichte,so sal myn gnedige herre vurschreven eynen anderen
van syme raide in syn stat setzen, ind des gelichs, of eynich were van
der beyder parthyen vrunden, die by die saichen nyet koemen enkunden,
in des stat sali die parthye, die den gesät hedde, eynen anderen erberen
man weder nemen ind keysen, die myt den anderen maicht haven soilen,
as hie vur ind na geschrievensteit. Vort soilen her Gerart ind her
Eutger van Alpeym, gebroedere vurgenant, vertzyen up alle die ge-
vangene, die van der steede wegen van Coelne zu Alpeym koemen of
gemaent synt, ind vort up alle die gevangene,die up dem vurschreven
stryde nyeder lagen ind gevangen wurden under yrme wympel, der sy
mogich ind mechtich synt, sonder alle argelist ind geverde. Vort were
sache, dat yeman namails queme boyven die vurgenante soyne, die der
vurschreven herren ind der steede vrunde off helpere van Coelne eynchen
gevencknisse anzeyge, die were gemaynt off ungemaynt, die suelen die
vurschrevengebroedere van Alpeym na al yrre maicht quyt machen,
ind of sy des geyne macht enhedden, so soilen die gebroidere van
Alpeym vurgenant zu lieve ind zu leyde up yre coest« eyne mit den
herren ind der steede van Colne die verantwerden ind daghe darumb
leisten ind darumb schriven up alle ende, da sich dat geburt. Vort
were sache, dat eynich der steede vrunt off helpere van Coelne zer
Dicke maent weren, ind da der her van der Dicke nyet up vertzygen
enwoulde, darzo soilen die gebruederevan Alpeym vurgenant up yre
coest yre maicht ind moege doen, dat sy quyt werden, sunder argelist.
Vort alsulchen vorderunghe, as die gebroidere inghen Dyepramvorde-
rent an den vurgenanten herren ind der steede von Coelne, davan is
gedaydingt, dat sy denselven gebroederen inghen Dyepram darum doen
soilen, dat sy yn davan van reichtz wegen schuldich synt zu doyne, as
vur den vurgenanten dryn mannen, den die vurgenante saiche van der
soldener wegen bevoilen is zu reichtferdigen. Vort alsulche saichen, as
her Johan van der Straeten vordert an den vurgenantenherren ind der
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steede van Coeln as van korns wegen, dat bynnen der vurschreven 1394
stat bleven sy, ind vort alsulchen verken, as yn genoymen synt, die
zuGlessen us plaigeu zu gaen, davan is gedaydingt, dat sy der saichen
ouch van beyden syden bliven soilen an den vurgenanten dryn mannen,
den der soldener saicben bevoilen is, also, so wat sy beyde parthyen
daynne besagent, dat dat mallich dem anderem steede balden soile.
Vort alsulcbe saicben, as her Eutger vurgenant vordert as van Gerartz
syns kneichts wegen, die yem zu Garstorp afgevangen was, ind des
gelychs, so wat Heynrich van dem Woulve zo vordem hait an hern
Eutger vurgenant, des sal man ouch van beyden syden bliven an den
vurschrevendryn mannen, den der soldener saiche bevoilen is. Alle
diese vurschreven punte sagen ind sprechen ich Scheyvart van Meroyde,
herre zu Heymersbach,van sunderlingen beveylnisse ind geheysse myns
guedigen herren des ertzbusschofsvan Coelne vurgenantden vurgenanten
parthyen myt yrre beyder wist ind willen zu eynre vruntliger Schei¬
dungen, saissungenind soynen, mallich der anderre vaste ind stede zu
halden, ind hayn des zu Urkunde ind getzuge myn ingesegel an desen
brieff gehangen. Ind wir burgermeistere, rait ind andere bürgere der
stat van Coelne, ind wir Gerart, herre zu Alpeym, ind Eutger van
Alpeym, herre zu Garstorp, gebroedere, ritter, bekennen,dat dese vrunt-
lige scheydunge, sayssunge ind soyne tusschen uns beyden parthyen
oevermitz den erberen, vroinen ritter hern Scheyvart van Meroyde,
herren zu Heymersbach, van beveylnisse weigen unss lieven gnedigen
herren des ertzbusschoffs van Coelne myt unser beyder parthyen wist
ind gueden willen geschiet, gedaydingt ind ussgesproichensynt, ind

. wir hayn darumb alle diese vurschrevenpunte ind articule semencligen
ind besunder in gueden truwen geloift ind gesichert, vaste, stede ind
unverbrüchlichzu halden. Ind hain des zu Urkunde wir burgermeistere,
rait ind andere bürgere der stat van Coelne unser steede ingesegelad
causas an desen brief doen hangen, ind wir Gerart, herre zu Alpeym,
ind Eutger van Alpeym, gebroederevurschreven, hayn ouch mallich
van uns syn ingesegel an desen brief gehangen, besiegelt vort zu merre
getzuge myt ingesiegele des erberen geystlichenmans hern Hermans
Zobben, abdtz des goitzhuysszu Bruwilre, want he vur ind na oever
ind an diesen vurschreven daydingen geweist is. Ind wir Herman
Zobbe, van Goitz gnaden abdt des goitzhuys zu Bruwilre vurgenant,
bekennen, dat wir zu getzuge ind zu beyden beyder parthyen vur¬
schreven unse ingesiegelmyt an desen brief doen hangen bain.

Datum anno domini 1394, in crastino festi beati Panthaleonis
martiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die fünf Siegel gut erhalten. In dorso:
Dye soyne van der nederlage by Poilhem.



262

Nr. 172.

Bürgermeister und Rath der Stadt Köln bescheinigen, den Brüdern
Gerhard und Rütger von Alpen für die Auslösungder von denselben
gefangen genommenenBürger 14,000 Gulden schuldig zu sein, und

bestimmen die Art der Bezahlung. — 1394, 29. Juli.

13SM Wir burgermeystere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne
doen kunt allen luden ind bekennen oevermitz desen brief vw uns,
unse stat ind nacoemelinge, dat wir schuldig syn hern Gerarde, herren
zu Alpeym, ind hern Eutger van Alpem, herren zu Garstorp, ritteren,
gebroederen, viertziendusent güldene, gut van goulde ind swair van
gewichte, oft wert darvur an anderem payemente zer zyt der betzaliugeii,
as oyven ind unden gewoenlich is, as van alsulger schetzongen'weigen,
as yn an unsen vrunden ind dyeneren,dye sy gevangen hatten, noch
brach ind achterstedich is, vur wilche viertziendusent gülden vurgenant,
diewyle wir die unbetzailt laissen staen, wir hern Gerarde ind hern
Rutger, gebroederen vurgenant, yren erven of beheldere dis briefs in
gueden truwen geloyfft ind gesichert haven ind geloyven ind sicheren
overmitz desen brief, nu zu sent Eemeys myssen nyest zu körnende
viertzienhondertgülden, ind also vort alle iairs zu sent Eemeys missen,
dyewyle wir dye vurschreven viertziendusent gülden nyet betzailt enhetten,
viertzienhondertgülden, oft wert darvur, as vurschreven is, zo ver¬
richten ind wail zu betzalen ind bynnen unser stat van Coelne los,
leydich ind vry, unbekumbertind unbekroet van alre mallige in vre
sicher behalt zu leveren. Ind so wa yn des geltz bynnen unser stat
nyet engenoegde zu untfangen ind uns dat viertzien dage zuvoerentz
vur eynchem termyne Hessen wissen, so solen wir yn dat gelt dau
zer zyt bynnen de stat van Nuysse in yre sicher ind vry behalt leveren,
of bynnen den nyesten eicht dagen na dem vurgenanten termyne un-
bevangen,in deser wys ind vurwarden: so wanne uns genoegt ind wir
dat doen willen, so moigen wir den vurgenanten gebroederen, yren
erven of beheldere dis briefs dye vurschreven viertziendusent güldene
vur sent Eemeys dage verrichten, betzalen ind leveren up die steede
ind in der wys, as vurschreven is, ind asdan soilen wir ouch der vur-
genante viertzienhondert gülden iairlichen nyet me schuldich noch
verbundensyn zu betzalen ind der los ind quyt syn. Mer engenoegde
uns der viertziendusentgülden zu eynre zyt nyet zo betzalen, so mögen
wir yn doch sevendusent gülden ind nyet myn zu eynre zyt vur Eemeys
myssen davan verrichten ind betzalen, ind asdan ensoilen wir yn ouch
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vort iairlichs uyet me scliuldicli syn zo betzalen dan sevenhundert1394
gülden zu den zyden, as vurschreven is, ind die wir yn alle iair
vort scliuldicli soilen syn zu betzalen bis as lange, dat wir yn
dye ander sevendusent gülden verriebt ind betzalt ban, sonder
argelist. Vort is gevurwart, so wilge zyt of wanne dye vur¬
schreven gebroedere, yre erven of bebeldere dis briefs van uns
eynieb gelt untfangent of upboerent, yd sy van dem ieerlichen gelde
of van der principailschoult vurschreven,dat sy uns davan yre offene
besegelde quytancien geven soilen. Ind deser betzalingen zu meerre
Sicherheit so han wir den vurschreven hern Gerarde ind hern Kutger,
gebroederen van Alpem, yren erven ind bebeldere dis briefs bürgen
gesät, dye wir geloyven ind sicheren van allen punten dis briefs zo
untheyven ind schadelos zu halden, die erber, vrome lüde mit narnen:
hern Hernian Zobben, abt des goitzhuysszu Bruwilre, hern Scheyvart
van Meroide, herren zu Hemersbach,Herman Scherfgin den alden, hern
Goedert vam Hirtze, rentmeyster unser steede, hern Constantyn van
Lysenkirchen,scheffeji, hern Johanne van Troyen, ritter, hern Henrich
vam Cuesyn den alden in viltzengraven,hern Kembolt Scherfgin, hern
Wernher van der Aducht, scheffene, hern Lufart van Schiderich, ritter,
hern Everhart Hardevust den iungen, ritter ind scheffen, hern Henrich
Hardevust van Vaitalmershoven,hern Goebelen van der Eren, hern
Heynrich vanme Cuesyn den iungen, scheffen, Goedart Gryn den alden,
hern Lodowich Jueden, hern Heydenrichvan Schallenberg, nu zer zyt
unser stede burgermeystere,hern Henrich van dem Palase, ritter, hern
Henriche vam Spiegel, genant van Kodenburch, Johan Quattermart,
Johan Hirtzlin, Franke vam Hörne zu Lintlair, Wernher Oyverstoultz
in Kyngassen, Johan van der Po, Costyn Plock, Goebel Busschof,
Syvart van TJlreportzen, Johan van Stommel, Werner Panthaleon,Johan
vam Heuberge, Herman Zeuwelgin, Gerart van Bansbur, Herman Gryn,
Cono van Mauwenheim Johan van Lyntlair, Henrich Eoitstock, Eoelkyn
van Odendorp, Herman Stolle, Johan Cannus, Eriderich Walrave, Arnolt
Losschart, Jacob van Bernsauwe, Cono van dem Medehuse ind Johan
van Beymbach,unse samenburgere,dye sich vur uns ind mit uns ind
mallich van yn vur al vur alle vurschreven sachen verbonden haint
ind geloyft ind gesichert in guden truwen, also wer't'sache, dat wir in
betzalingenind leveringender vurschreven renten, id were der vier-
tzienhondertgülden of der sevenhondert gülden, of wir dye half geloyft
betten, as vurschreven is, eynichs iairs up eynchen der vurschreven
termyne, dyewylfe wir die vurschreven viertziendusent gülden nyet
betzailt betten, versumlich of bruchlich [sie] weren, in deyle of zomail, des
got nyet enwille, so haint die vurschreven unse bürgen gesichert ind
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1394 geloyft in guden truwen, dat yerste sy up unse raitkuys overmitz eynen
brief unsme raide zer zyt darop gesant gemaent werdent van der vur¬
schreven ' gebroedere wegen van Alpem, yrre erven of beheldere dis
briefs, yrre eyn des andern nyet zo beyden noch zo warden noch sich
mit dem anderm nyet zo untschuldigen, bynnen eicht dagen na der
manongenzo Nuysse in eyne ersame herberge, dye yn van yren wegen
da bewyst wirt, mit yrs selves lyven in leystonge zo komen, of anter
mallich van yn sal vur sich senden eynen reysigen knecht mit eynen
perde, ussgescheiden der abt ind her Schevart vurschreven, dye solen
mallich van yn zwene ersam knappen mit zwen perden vur sich in
leistonge senden, alda zo lygen ind zo leysten na guder lüde recht ind
gewoenden, mallich van yn up syns selves pende ind cost, ind. as eyn
pert of pant verleist is, zer stunt eyn ändert weder in dye stat zo setzen,
as ducke as des noit geburt, ind van der leystongen nyet zo scheiden
noch upzohoeren noch geyn van unsen bürgen vurschreven mit synre
antzalen los noch quyt zo syn, den vurschreven gebroederenvan Alpem,
yren erven of behelderedis briefs, ensy zeerst van alsulger sommen
geltz der viertzienhondertgülden of der sevenhundert gülden, as verre
wir dye half afgeloist, hetten, as vurschrevenis, ind darzu van allen
schaden ind coesten, dye sy daromb hetten of leden in eynger wys zo
yrme symplensagen, gentzligen ind zomail genoich geschiet. Ind so
wa eynich unser bürgen vurschrevenan deser leistongen in eynger wys
verbreche,so mögen de vurschrevengebroedere van Alpem, yre erven
of behelderedis briefs alsulchen somme geltz, as yn zo dem termyne
van uns unbetzailt bleven were, na gebur, as vurschrevenis, up uns,
unsre stat ind nacoemlinge zo lombardenen,zo iuedenen of anderswa,
wa sy willent, lenen, wynnen of feueren ind mögen dartzo uns, unse
bürgere ind ingesessene ind unsre alre lyf ind gut vur dye ersehenen
unbetzailde rente Ind allen schaden vurschreven ind vort vur allen
anderen schaden ind coeste, die sy daromb hetten of leden in eynger
wys up allen enden ind steeden, da sy daran koment ind die erkrigeu
mögen, mit gerichte of aen gerichte, angryffen, kommeren ind haldeji,
bis yn davan volkoemligen ind zomail genoich geschiet sy, buyssen
unsen of yemans anders ind sunderlingenbuyssen des herren, in des
lande de angrif ind komber geschege,zorn, krut, hindernis of weder-
reyde. Vort wer't sache, dat eynich unser bürgen vurgenant aflivich
of usslendich wurde, ee van allen vurschrevenSachen zomail genoich
geschiet were, so geloyven ind sicheren wir in guden truwen bynnen
den nyesten viertziennachten na manyngender vurschreven gebroedere,
yrre erven of behelderedis briefs eynen andern gelychen guden bürgen
weder in syne stat zo setzen, as ducke des noit geburt, under pynen
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der leystongen, des angrifs ind kombers vurschreven, wilch bürge, de 1394
also van nuwes gesät wurde, sich verbyndenind geloyven sal overmitz
synen offenen besegelden transfixbriefdurch desen brief zo stechen, dat
doch desen brief nyet vicieren noch ergeren ensal, in all der wys,. as
der ander bürge gedaen hatte, in des stat he also gesät wurde, alle
argelist, behulpenisse ind beschuttenisse geistlichs ind werenclichs rechtz
hieynne ussgescheiden.Ind deser dinge zo urkonde ind gantzer steetgeit
so han wir unser steede ingesegel ad causas an desen brief doen hangen.
Ind wir bürgen, so wie wir vur myt namen geschreven steen, be¬
kennen, dat wir uns verbundenhan in alle der wys, as vur van uns
geschreven steit, ind geloyven ind sicheren in guden truwen alle punte,
so wye die vur van uns geschrevensteent, vaste ind stede zo halden
ind gude, gehoirsambürgen zo syn, sonder argelist. In urkonde unsre
ingesegelean desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimoquarto, in
crastino festi beati Panthaleonis martiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Zum Zeichen, dass die Schuld getilgt-
worden, ist die Urkunde cancellirt. Die 43 Siegel theils gut erhalten, theils ver¬
letzt, theils abgefallen.

Nr. 173.

Papst Bonifaz IX. bestätigt der Stadt Köln all ihre Privilegien
und Freiheiten, — 1394, 2. August.

Bonifatius episcopus, servus servorum dei, dilectis filiis magistris
civium, consulibus et communi civitatis Coloniensis, nostris et Eomane
ecclesie fidelibus, salutem et apostolicam benedictionem. Sincere devotionis
affectus, quem ad nos et Komanamgeritis ecclesiam,promeretur, ut
in hiis, que digne possunt fieri vobis simus oportuno tempore gratiosi.
Hiuc est, quod nos vestris devotis supplicationibus inclinati quecunque
libertates, immunitates,privilegia, indulgentias et exemptiones a summis
pontificibus, predecessoribus nostris necnon imperatoribus ac Eomanis et
aliis regibus et principibus ac archiepiscopis Coloniensibus,qui pro
tempore fuerunt, et aliis christifidelibus quibuscunque rationabiliter
vobis et .civitati vestre Coloniensi concessa et indulta auctoritate aposto-
lica confirmamus et presentis scripti patrocinio communimus. Nulli
ergo omnino hominum liceat haue paginam nostre coniirmationis et
communitionis infringere vel ei ausu temerariocontraire. Si quis autem
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1394 hoc attemptarepresumpserit,indiguationem omnipotentis dei et beatorum
Petri et Pauli apostolorumeius se noverit incursurum.

Datum Eome apud Sanctum Petrum IV. nonis Augusti, pontificatus
nostri anno quinto.

Gratis de mandato domini nostri pape.
Jo. de Pempelvoirde.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum liängt an. In dorso: Con-
rirmatio payss Bonifacii IX van allen Privilegien, vryheiden ind allen gewoenden
der stat Coelue van paisen, Keyseren ind Konyngen, ertzbisschoven zo Coelne
ind anderen vcrlient.

Nr. 174.

Papst Bonifaz IX. ertheilt dem kölner Rath die Erlaubniss, ein Beneficium
für einen Geistlichen,"der die Eathsmesse lesen soll, zu fnndiren. —

Rom, 1394, 2. August.

Bonifatiusepiscopus, servus servorum dei, dilectis filiis magistris
civiurn et consulibus civitatis Coloniensis salutem et apostolicara benodic-
tionem. Sincere devotionis affectus, quem ad nos et Eomanam geritis eccle-
siam, promeretur,ut votis vestris in hiis presertim,que divini cultus aug-
mentum et salutem animarum respiciunt, favorabiliteranuuamus. Sane
petitio vestra nobis nuper exbibita continebat, quod vos zelo devotionis
aecensi desideratis in civitate Coloniensi in loco ad hoc congruo et
honesto absque tarnen preiudicio matricis ecclesie unum beneficium
ecclesiasticumde novo fundare et competenter dotare pro uno presbytero
perpetuo beneficiatoad illud, qui in vestra et successorum vestrorum
in magistratus civiurn et consulatus eiusdem civitatis offieiis presentia
illis diebus, quibus vos seu illos accederecontingat ad pretorium civi¬
tatis eiusdem seu locum, in quo magistri civiurn et consules
eiusdem civitatis circa regimen dicte civitatis consilia facere hactenus
consueveruntseu faciunt pro tempore, missam dicere teneatur per vos
et eosdem successoresloci ordinario pro tempore presentando et eum
ad illud instituendo, si ad id sedis apostolice accedat assensus. Quare
pro parte vestra nobis fuit humiliter supplicatum, ut vobis fundandi
predictum beneficium et illud pro huiusmodipresbytero dotandi, qui
ad illud pro tempore huiusmodimissam in vestra ac eorundem succes¬
sorum presentia celebrare seu dicere diebus eisdem teneatur liceutiam
concedere neenon ius presentandi eundem presbyterum ad dictum bene¬
ficium ordinario predicto, ut prefertur, vobis et eisdem successoribus
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reservare de gratia speciali dignaremur. Nos itaque, qui huiusmodi 1394
cultum nostris augeri temporibus desideranter affectamus, huiusmodi
vestris iu hac parte supplicationibus inclinati, vobis dictum beneficium
in loco prefato de novo fundandi et dotaudi pro huiusmodipresbytero
per vos et eosdem successores vestros in eisdem officiis, ut prefertur,
pro tempore ipsi ordinariopresentando et per eum in eodem beneficio
instituendo, qui in vestra et eorundem successorum presentia diebus
predictis huiusmodi-missamcelebrareseu dicere teneatur pro tempore,
auctoritate apostolica plenam et liberam tenore presentium licentiam
impartimur. Nichilominus ius patronatus dicti beneficii et presentandi
eundem presbyterumad illud pro tempore vobis et eisdem successoribus
tenore presentium reservamus, tarnen huiusmodi iure dicte matricis
ecclesie et cuiuscunque alterius in omnibus semper salvo. Nulli ergo
omnino hominum liceat hanc paginam nostre concessioniset reser-
vationis infringere vel ei ausu temerariocontraire. Si quis autem hoc
attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et beatorum
Petri et Pauli apostolorumeius se noverit incursurum.

Datum Rome apud Sanctum Petrum IV. nonis augusti, pontificatus
nostri anno quinto.

Gratis de mandato domini nostri pape
Eckardus.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso:
Bonifacius IX de payss dat der rait van Coelne eyn beneficiumfundieren ind begueden
mach vor eynen priester up zyt yrs raitzgancks misse 20 leysen.

Nr. 175.

Papst Bonifaz IX. ertheilt dem Rath das Privileg, auf einem Tragaltar
Messe lesen zu lassen.—Kom, 1394, 2. August.

Bonifatiusepiscopus, servus servorumdei. Dilectis filiis magistris
civium et consulibus civitatis Coloniensis salutem et apostolicam bene-
dictiouem.Sincere devotionis affectus,quem ad nos et Eomanam geritis
ecclesiam, non indigne prorneretur, ut petitionibus vestris, illis presertim,
quas ex devotionis fervore prodire conspieimus, quantum cum deo possu-
mus, favorabiliter annuamus.Hinc est, quod nos vestris devotis suppli¬
cationibusinclinati, ut liceat vobis et etiam successoribusvestris in
magistratus civium et consulatuscivitatis Coloniensis officiis pro tem¬
pore existeutibus habere altare portatile cum debita reverentia et honore,
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139-i super quo in locis ad hoc congruentibuset honestis possitis et possint
per proprium sacerdotem ydoneura ruissam et alia divina officia siue
iuris alieni preiudicio in vestra et eorum presentia facere celebrari
devotioni vestre pro vobis et eis tenore presentium indulgemus. Nulli
ergo omuino liominum liceat hanc paginamnostre concessionis infringere
vel ei ausu temerärio contraire. Si quis autem hoc attemptare pre-
sumpserit, indignationemomnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli
apostolo'rum eius se noverit incursurum.

Datum Eome apud Sauctum Petrum IV. nonis augusti, pontificatus
nostri anno quinto.

Gratis de mandato domini nostri pape
Boninc.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso: cyue
bulle Bonifacii IX, dat der rait vur sich moegen doin mysse leysen, wae sy
willen, up eyme altair portatile.

Nr. 176.

Papst Bonifaz IX. ertheilt dem kölner Rath das Privilegium, auch zu
Zeiten des Interdictes durch einen geeigneten Geistlichen bei ver¬
schlossenen Thüren eine stille Messe lesen zu lassen. — 1394, 2. August.

Bonifatius episcopus, servus servorumdei. Dilectis filiis magistris
civium et consulibusutriusque consilii civitatis Coloniensis salutem et
apostolicambenedictionem. Magne devotionis et sinceritatis affectus,
quem ad nos et Komanamgeritis ecclesiam, promeretur, ut petitionibus
vestris, Ulis presertim, que divinum cultum et animarum vestrarum
salutem respiciunt, ad exauditionis gratiam favorabiliter admittamus.
Hinc est, quod nos vestris in hac parte supplicationibusinclinati vobis
et etiam successoribus vestris in magistratus civium et consulatus
civitatis Coloniensisofficiis pro tempore existentibus, ut temporibus,
quibus forsan eandem civitatem quarumlibet litterarum sedis apostolico
aut legatorum seu nuntiorum sedis eiusdem auctoritate aut per conser-
vatores seu alios iudices delegatos quoscunque imperpetuum vel ad
certum tempus ab eadem sede pro tempore deputatos seu etiam depu-
tandos, aut subdelegatos eorum communiter vel divisim, vel etiam
locorum ordinariospro tempore pro quacunque causa ecclesiastico con-
tigerit interdicto suppöni, vos et dicti successores pro tempore missam
coram vobis et eis per ydoneum sacerdotemper vos et eos pro tempore
eligendum in aliqua ecclesia seu capella aut alio ad hoc congruo et

*
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honesto loco civitatis eiusdem, de qua seu quo vobis et eisdem sue- 1394
cessoribus pro tempore videbitur, celebrari faeere possitis et possint ac
etiam ipsi presbytero, ut huiusmodi missam in ecclesia, capella, seu
loco huiusmodi coram vobis et eisdem successoribus pro tempore, ex-
communicatiset interdictis exclusis et ianuis clausis et campanis non
pulsatis, sed submissa voce singulis diebus celebrare libere et licite
valeat, dummodo vos vel successores ipsi causam huiusmodi uon dederitis
seu dederint interdicto, neque id vobis vel illis specialiter contigerit
interdici, auctoritate apostolica tenore presentium de speciali gratia
indulgemus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre
concessioriis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem
hoc attemptarepresumpserit, indignationem omnipotentis dei et beatorum
Petri et Pauli apostolorum eius se noverit incursurum.

Datum Rome apud Sanctum Petrum IV. nonis augusti, pontificatus
nostri anno quinto.

Gratis de mandato domini nostri pape.
Jo. de Pempelvoirde.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso: Privi¬
legium quod tempore interdicti consules possunt interesse divinis.

Nr. 177.

Papst Bonifaz IX. gestattet dem kölner Rath, vor Tagesanbruch durch
einen geeigneten Priester Messe lesen zu lassen.—Kom, 1394, 2. August.

Bonifatius episcopus,servus servorum dei, dilectis filiis magistris
civium et consulibus civitatis Coloniensis salutem et apostolicambene-
dictiqnem. Sincere devotionis affectus, quem ad nos et Eomanam geritis
ecclesiam, promeretur,ut votis vestris favorabiliter annuamus, illis pre-
sertim, per que, sicut pie desideratis, divinis officiis intenti existatis,
ut spiritualis salutis vobis veniat incrementum. Hinc est, quod nos
vestris devotis precibus inclinati, ut antequam illucescat dies, circa
tarnen diurnam lucem, cum qualitas negotiorum pro tempore ingruentium
id exegerit, liceat vobis et etiam successoribusvestris in magistratus
civium et consulatuscivitatis Coloniensis officiis pro tempore existentibus
per proprium vel alium sacerdotemydoneum in vestra et eorum pre-
sentia missam faeere celebrari, ita quod id nee vobis nee ipsis nee
sacerdoti taliter celebranti ad eulpam valeat imputari, devotioni vestre
pro vobis et ipsis auctoritate presentium de speciali gratia indulgemus.
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1394 Proviso quod parce huiusmodi concessioneutamini et utantur, quia
cum in altaris officio immoletur dominus noster dei filius Jesus Christus,
qui candor est lucis eterne, congruit, hoc non noctis tempore fieri, sed
in luce. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre con-
cessionis infringere vel ei autu temerario contraire. Si quis autem hoc
attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et beatorum
Petri et Pauli apostolorumeius se noverit incursurum.

Datum Eome apud Sanctum Petrum IV. nonis augusti, pontificatus
nostri anno quinto.

Gratis de mandato domini nostri pape.
Boninc.

Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: Eyn bulle des payss Boni-
facius IX. dat die herren vanme raide zo Uoelne zen ewigen dagen moegen miss-
hoeren vur dem dage, doch nyet zo vroe ind die benningen uyssgeslossen.

Nr. 178.

Bonifaz IX. bestätigt die alten bezüglich, des Preises für das Begräbniss
in den Kirchen und die Kirchensitze in Köln bestehenden Gebräuche.

1394, 2. August.

Bonifatius, episcopus, servus servorum dei, dilectis filiis abbati
monasterii sancti Martini Coloniensis ac sancti Pauli Leodiensis et
sancti salvatoris Traiectensis ecclesiarumdecanis salutem et apostolicam
benedictionem. Eximie devotionisaffectus, quem dilecti filii magistri
civium, consules et communecivitatis Coloniensis ad nos et Komanam
gerunt ecclesiam, promeretur, ut votis illorum, illis presertim, que ex
caritatis fönte procedunt et per que ecclesiarumet locorumecclesiasti-
corum necnon venerabiliumdei temporum fabrica et librorum ac orna-
mentorum necnon paramentoruminibi ad divinum cultum deputatorum
conservatioindeficiens provenire speratur, favorabiliter annuamus. Sane
sicut eorundem magistrorum civium, consulum et communis petitio
nobis nuper oblata continebat in Omnibus et singulis parochialibus
ecclesiis infra eandem civitatem consistentibusde antiqua et approbata
et hactenus paciüce observata consuetudine etiam a tempore, cuius
contrarii memoria hominumnon existit, observatum extitit et observatur,
quod de sepulturis defunctorum, qui infra ipsas ecclesias pro tempore
sepulti fuerunt et etiam de sessionibus seu distinctis stationibus in
eisdem ecclesiis parochianorum eorundem certa emolumentapro tempore
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colligi consueveruntet colliguntur per magistros fabricarum earundem1394
ecclesiarum seu aliquos'per singularum ipsarum ecclesiarum parrochianos
pro tempore deputatos et qui pro tempore deputantur ad illud, ex
quibus quidem emolumentis ipsarum ecclesiarum structura seu huiusmodi
fabrica necnon etiam libri ac ornamenta et paramenta ad huiusmodi
cultum in predictis ecclesiis, ut premittitur, deputata laudabiliter con-
servari sunt solita et etiam pro tempore conservantur.Et ne huiusmodi
consuetudo impugnari seu in abusum in preiudicium ecclesiarum fabrice
et cultus huiusmodi tractu temporis trahi possit, predicti magistri
civium, consules et commune nobis humiliter supplicarunt, ut eandem
consuetudinem ratam et gratam habere ac etiam eam, prout hactenus
observata extitit, eam deinceps perpetuis temporibusobservari mandare
de speciali gratia dignaremur. Nos igitur attendertes, quod pium et
meritorium est ecclesiarum fabricas, et ut ecclesie necnon loca et templa
huiusmodi congrue conserventur, necnon cultus ipse celebrius vigeat in
eisdem ad laudem dei, subvenire ac etiam ipsorum magistrorum civium,
consulum et communis, ut eorum devotio huiusmodiad nos et eandem
Komanam ecclesiam ferventius accrescat, quo a sede apostolica se
conspexerint specialiter x) in eorum petitionibusexauditos, in hac parte
supplicationibusinclinati predictam consuetudinemex certa scientia
auctoritateapostolica ratam habentes et gratam, eam decernimusfuturis
perpetuis temporibus in predictis ecclesiis parrochialibusin omnibus et
per omnia quoad usum tantum predictum et non alias observari
debere, prout hactenus a tempore predicto, ut premittitur, extitit obser¬
vata, constitutionibus apostolicis et aliis contrariis non obstantibus
quibuscunque. Quocirca discretioni vestre per apostolicascripta man-
damus, quatinus vos vel duo aut unus vestrum per vos vel alium seu
alios huiusmodi consuetudinem, ut premittitur, hactenus observatam
faciatis in futurum ad eundem usum, ut premittitur, auctoritateaposto¬
lica inviolabiliter observari, non permittentes parrochianos ac etiam
magistros fabricarurn huiusmodiad id deputatos et deputandos presentes
et posteros pro tempore circa consuetuedinemet eius observantiam
huiusmodiper quemquammolestari, molestatores ipsos necnon contra-
dictores quoslibet et rebelles per censuram ecclesiasticamappellatione
postposita compescendo,non obstantibus omnibus supradictis, seu si
aliquibuscommuniter vel divisim a sede predicta sit indultum, quod
interdici, suspendi vel excommunicarinon possint per litteras aposto-
licas non facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de

l) Die Handschrift hat specialitis.
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1394 indulto huiusmodi mentionem, quod etiam per concedentis obitum
volumusexpirare.

Datum Kome apnd Sanctum Pefcrum IV. non. augusti, pontificatus
nostri anno quinto.

Gratis de mandato domini nostri pape.
V. Boninc.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso: cou-
firmatio consuetudinis ecclesiarumparochialium de sepulcliris et sessionibns ipsarum
ecclesiarum.

Nr. 179.

Papst Bonifaz IX. gestattet, dass in Köln das Interdict aufgehoben
sein soll, sobald die Gebannten,wegen derer dasselbe verhängt worden,

die Stadt verlassen haben. — Rom, 2. August 1394.

Bonifatiüs, episcopus, servus servorum dei, ad perpetuam rei memo-
riam. Honestis et humilibus supplicum votis, Ulis presertim, que divini
cultus augmentum et animarum salutem concernunt,libenter annuimus
illaque, quantum cum deo possumus, favoribus prosequimuroportunis.
Sane petitio pro parte dilectorum filiorum magistrorumcivium et con-
sulum et communis civitatis Coloniensis nuper nobis exhibita continebat,
quod sepe contingit, eandem civitatem ex eo ecclesiastico subici inter-
dicto, quod a nonnullis iudicibus, tarn a sede apostolicavel eius legatis
deputatis vel ipsorum subdelegatis sive commissariis divevsis fungen-
tibus auctoritatibus, quam etiam ab ordinariis civitatis predicte et
diocesis Coloniensisac aliorum tarn in personas extraneas accedentes
ad dictam civitatem et ad illam declinantes causa ibidem dies placitos
observandi et alias comedendivel bibendi seu etiam pernoctandi aut
alia eorum negotia expediendi,quam etiam in cives et incolas necnon
habitatores x) eiusdem civitatis et alios inibi lares suos foventes vel
aliqua bona immobilia babentes ibidem excommunicationisseu inter-
dicti sententie fulminate existunt vel eisdem est ingressus ecclesie
interdictus et quandoque dicti iudices mandant in eorum processibus
vel vigore provincialiumseu synodaliumconstitutionumprobibetur, ne
in dicta civitate etiam post recessum talium personarumexcommuni-
catarum et interdictarum aut quibus, ut prefertur, huiusmodi est

Die Handschrift hat habitores.
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ingressus ecclesie interdictus per dies aliquos et interdum per menses 1394
aliquos divina offlcia celebrentur absque, aliqua culpa predictorum
magistrorum civium, consulumet communis, prepter que divinus cultus
diminuitur et animarum pericula subsequuntur ac populi devotio a
divinis officiis retardatur et lentescit in civitate predicta. Quare pr6
parte predictorummagistrorum civium, consulum et communis nobis
fuit humiliter supplicatum, ut providere ipsis super hoc de oportuno
remedio, paterna diligentia dignaremur. Nos igitur, qui divinum cultum
augeri et christiani populi devotionem conservariet animarum periculis
obviare intensis desideriis affectamus, huiusmodi supplicationibus inclinati
prefatis magistris civium, consulibus et communi, ut postquam huius¬
modi persone quacunque etiam auctoritateexcommunicate et quibus est,
ut prefertur, ingressus ecclesie interdictus, que ad eandem civitatem
accesserint et ibidem comedendovel bibendo aut etiam pernoctando
moram traxerint, etiam si in eadem civitate lares suos foverint vel
ibidem aliqua bona immobilia obtinuerint pro tempore, dummodo
magistri civium, consules, cives et commune predicti illos realiter ex-
pellant de civitate prefata, vel ille inde sponte aut alias recesserint,
in ipsorum magistrorum civium, consulum, civium et communis pre-
sentia pro tempore in eadem civitate et eius ecclesiis statim post ex-
pulsionem seu recessum huiusmodi divina officia excommuuicatiset
interdictis exclusis celebrari et iterum resumi populoque utriusque sexus
eiusdem civitatis sacramenta ecclesiastica ministrari libere possint et
debeant, dum tarnen civitas ipsa specialiter huiusmodinon fuerit eccle-
siastico supposita interdicto nee id ipsis magistris civium, consulibus et
communi contigerit specialiter interdici, tenore presentium de speciali
gratia indulgemus, apostolicis neenon eisdem provincialibus et synodalibus
eonstitutionibuset aliis contrariis non obstantibus quibuseunque. Nulli
ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre concessionis in-
fringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare
presumpserit,indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli
apostolorumeius se noverit ineursurum.

Datum Eome apud Sanctum Petrum IV. non. augusti, pontificatus
nostri anno quinto.

Gratis de mandato domini nostri pape.
Boninc.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plnmbum hängt an. In dorso: eyn
bulle payss Bonifacii IX, dat man zo Coelne so balde die, bennigen, dairomme
man interdict gehalden hadde, van hynnen getzoigen synt weder gotzdienst
doin mach.

vi. 18
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Nr. 180.

Forderungen,welche Johann von Ziskoven gegen die Stadt Köln geltend
macht. — 1394, 11. August.

1394 Dis is die vorderunge ind auspraiche,die ich Johan van Zeescoven
vorderen ind heysschen van den wysen, ersämen herren burgermeysteren,
raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne.

In dem yersten, do ich yerstwerf bi unse herren quam, do wart
ich unthalden mit eyme perde, do dyende ich 6 wechen, ee id an dye
page queme; danaf dat mir geburt 38 mark, die myr nyet worden en-
sint, dat kondich is, ind heysschendaromb noch hude zo dage dat
gelt verricht ind bezailt, want ich't wall verdient han ind bliven des
by reichte.

Item do wir dat sloesgin Daele 1) oever dem Eyne sturmden ind
wunnen, do vyenck Tysgin van Aspeltzlo eynen huysman up dem
slosgin, de uns gerne vunftzich gülden gegeven hette; den huysman nam
uns her Hilger van der Stessen ind quydde damit synen reysigen knecht.
Ind want uns der huysman ind huysmanshavebynnen vreden zogehoert
na ynnehalt unser breve, darum so heysschen ich myn deil van den
vunftzich gülden verricht of den gevangen wederomb in Tys hant gesät,
damit dat mir genoegt, ind blyven des by rechte.

Item so han ich helpen wynnen mit anderen yren dieneren ind
vrunden dat gemuyrde sloss Bolenhem mit synen wervenden brucgen
ind darup vyengen zwene heuftmanne, mit namen Johanne van Bolen-
heym ind Johanne van Butzvelt. Ind want mir noch geyn bescheit
danaf geschiet enis, na ynhalt des briefs, den ich mit andern ge¬
sellen besegelt hau, so heysschenich mir myn deyl danaf verricht ind
betzailt na ynhalt desselven briefs ind blyven des by rechte.

Item so han ich helpen vangen mit andern yren dienerendry huys-
manne oever dem Eyne in rechter veden, der sy uns untweldigt hant,

* des umber nyet syn enseulde na ynhalde unss besegelden briefs vur-
schreven; darom so heysschen ich mir myn deil danaf verricht ind
bezailt, of anter die gevangen wederomb in unse hende, ind blyven des
by rechte.

Item so han ich zo Effren geleigen in unser herren dyenste tzien
wechen,danaf dat mir geburt yecklichs dages zien wyspennyge, of umb

') Dahle liegt im Kreise Altena.
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die maisse na yrthalt des vursclireven unss briefs ind heysschen dat 1394
zosamen van yn verriebt ind betzailt, ind blyven des by reichte.

Item so 'hant mich unse herren vam raide vyant gemacht der ge-
broeder van Alpem ind etzliger anderre boyven ynhalt unsers brieve,
den sy van mir besegelt havent van yn selver ind buyssen myne wist,
ind bin in der veden mit andern yren vrunden dem heuftmanne gevolgt,
dem ich bevoilen was, ind under yrme wympel nedergeleygen, gevangen,
myne have verloren, verderflich gemacht ind dat myn groflich vertzert
mit uss ind in ryden, wilchen schaden van harnesch ind zeyrongen
ich achten vur hondert Eyntzschegülden zo guder achtongenind mir
ouch zogesacht is. Ind want mir des nyet geschiet enis ind ich boyven
ynhalt unsers brieve vyant gemacht bin, as vursclireven is, daromb so
heysschenich yn, dat sy mir mynen schaden ind zeyronge verrichten
ind darzo mynen smertz beieigen, ind meynen ouch, dat sy mir dat
na kriegswysen schuldichsint zo doen, ind blyven des by reichte.

Item so bin ich mit Ghyse ind andern unsen helperen vyant ge¬
weist Heynrichs van Groyneckewail virdehalf iair ind syn mit yem
zo rouve ind zo brande komen, de uns vurtziden hatte helpen nederzien
ind vangen ununzacht ind unverwart, dat kondich is, ind wir doch nu
mit unsen helperen denselven Heynrich gevangen han ind yn gesebat
up 400 aide schilde, ind wir sin dach ind nacht buyssen Colne ge-
weyst, ee wir yn viengen, ind ouch up den dirden dach buyssen Colne
bleven, do wir yn gevangenhatten, dat wir kontligen wysen willen,
ind der raid ind die herren van Colne vursclireven uns unse have bynnen
yrre stat bekombert hatteu, als dat wir denselven Heynrich umb des
kombers wille yn in yre hant gesät haven. Ind want ich lyf noch guet
van den herren vursclireven enhaven, ind wir mit yem umbgegangen
ind mit eren gevangen ind geschat haven in der maissen, as vur¬
sclireven is, daromb so heysschen ich denselven Heynrich wederomb
in unse hant gesät, of die vurschreven400 aide schilde uns verricht
ind bezailt ind mir den komber afgedaen, ind hoffen ind meynen, dat
sy mir dat na kriegswysen schuldich sint zo doen, ind blyven des by
rechte.

Ouch so helt unse brief ynne, dat sich unse herren noch die stat
mit yren vianden vreden noch soynen ensolen, wir ensyn daynne begriffen,
des sy uns nyet gehalden enhavent, dat ich kontligen wysen wille, ind
ich bynnen vreden gestoeckt ind gebloecht bin, des umber nyet syn en
seulde, ind heysschen dat van yn gericht ind blyven des by rechte.

Alle dese vursclirevenpunte semencligen ind Sonderlingen na an-
spraichen ind antwordenind na kriechswysen bin ich bleven by mynen
vrunden, mit namen Otten van Wys ind Heynriche van Belle eyns

18*
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1394 rechten, daroever zo sprechen. In urkonde myns ingesegelsnnden an
dit geschrichtededruckt.

Datum anno domini 1394, crastino beati Laurentii.

Nach einei- gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 181.

Hermann von Goch verspricht, aus der Haft auf dem Friesenthor
nicht zu entweichen oder den Bürgern durch sich oder Andere
irgendwie Schaden zuzufügenund setzt seine drei Eidame zu Bürgen.

1394, 22. August.

Ich Herman van Goch doen kunt allen luden ind bekennen, dat
mir dye erbere, wyse, myne lieve herren der rait der stat van Coelne
eyne gnade gedain hait sulchs gevencknis, as sy mich up Erenportz
gelaicht hatten, in deser wys, dat ich nu up Vriesenportzsyn sal, ind
hain darumb vur gesychert ind na myt upgereckden vyngeren lyfligen
zen heiigen geswoiren,van der vurschrevenVriesenportzennummerme
zo scheiden noch zo koemen myt geynre behentgeit, sunder argelist,
id ensy dan myt urloyve ind gueden willen der vurgenanten mynre
herren des raitz zer zyt der stat van Coelne. Ind vort, dat ich noch
nyemans van mynen weigen der vurgenanntenmynre herren, yrre stat,
bürgere noch ingesessene van Coelne ergste vur noch na myt geynen
saichen nummerme werven noch doen ensal. Ind of ich yr ergste van
yeman verneme, dat ich sy des by dem vurgenanten myme eyde
truweligen ind unvertzoegentlichenwarnen sal, sunder argelist. Ind
herumb zo merre sycherheit so haint sich myne zwene eydoim mit
namen Johan vam Hoelenter ind Eeymar van Glesch semenclichen ind
sundeiiingen vur mich vergyselt ind verbonden in deser wys, oft sache
were, dat ich van deser portzen in eynger wys queme buyssen urlof
der vurschrevenmynre herren, of ouch yrre stat bürgere of ingesessenen
ergste eynche wys wurve myt eynger behentgeit oevermitz mich of
eymans anders of yre ergste verneme ind sy des nyet enwarnde, dat
asdan den vurgenanten mynen herren dem räide zer zyt der stat van
Coelne der vurgenanten mynre zweyer eydoim lyf, erve ind gut, so wie sy
dat hant, in yre haut gevallen syn sal, damyt zo doin yren willen,
sunder yemans hinderniss of wederreyde. Ja as verre as die vurschreven
myne eydorne davan gewist hedden, ind darzo soilen ouch asdan dye
vurgenanten myne zwene eydom zo maningen der vurgenanten mynre
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herren unvertzoegentligenup die vursckrevenVriesenportz koemen ind 1394
(hinne nummerme scheiden, id ensy myt wist, willen ind gueden willen
mynre tierfen des raitz zer zyt. Ind zo noch meyre sycherheit deser vur-
schreven Sachen so hait sich ThoenysVegletus myn eydom ouch vur
mich verbonden in deser wys: were saiche, dat iGh ayn urlof der vur-
schrevenmynre herren von deser portzen qweme of ouch yre, yrre stat
bürgere of ingesessene ergste wurve of dat verneme, ind sy nyet en
warnde, as vurschreven is, ind dat die vurgenante Thoenis dat gewyst
hedde, dat asdan sulgen kyntzdeil, als erfz ind guetz, as demselven
Thoenis na myme doide ersterven mach, ind darzo dusent gülden van
den' dryndusent güldenen, die deselve Thoenis an myme hoyve up der
Vreisenportz hait, den vurgenantenmynen herren dem raide zer zyt der
stat van Coelne los ind ledich ervallen syn soilen, damyt yren vryen
willen zo doin, sunder argelist, ind hain des zu Urkunde myn ingesegel
vur an desen brief gehangen. Ind wir Johan vam Hoelenter ind Keymer
van Glesch vurgenant hain vur in guden truwen geloift ind tgesychert
ind na myt upgereckden vingeren lyfligen zu den heiigen geswoiren,
ind ich Thoenis vurschrevenhan geloift ind gesychert in guden truwen
ind in eitzstat, alle vurschreven saichen ind punte, we die vur van uns
semencligenind sunderlingen gemaicht synt ind geschrieven steent,
vaste ind steede zu halden ind dar weder nyet zo doin noch laissen
geschien oevermitz unss selver of yeman anders van unsen weigen. Ind
hain des zo Urkunde wir Johan, Reymar ind Thoenis vurschrevenunse
ingesiegele ouch an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo liouagesimo quarto,
sabbatho in octava assumptionisbeate Marie virginis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die vier Siegel gut erhalten.

Nr. 182.

Papst Bonifaz IX. verleiht denjenigen, welche am Feste Epiphania
und der TJeberbringungder h. drei Könige die Domkirchebesuchen,

einen Ablass. — Rom, 1394, 10. September.

Bonifatiusepiscopus, servus servorum dei, ad perpetuam rei memo-
riam. Prerogativa specialis favoris et gratie venerandam ecclesiam
Coloniensem prosequi cupientes, ut christifideles ad ecclesiamipsam,
in qua sanctorum trium regum, qui Christo regi tria pretiosa
munera obtulerunt, corpora requiescuntet que a populo illarum partium
in celebri reverentia et devotione continua habetur, et ad quam etiam
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1394 peregrinormn de diversis mundi partibus confluere consuevitmultitudo,
eo libentius devotioniscausa confluantad eandem, quo ibidem ex hoc
uberius dono celestis gratie conspexerintse refectos, de omnipotentis
dei misericordiaet beatorum Petri et Pauli apostolorumeius auctoritate
confisi auctoritate apostolica tenore presentium concedimus, ut omnes
vere peuitentes et confessi,- qui in epyplianie et translationis eorundem
regum festivitatibus,singulis videlicet ipsarum festivitatumdiebus eandem
ecclesiam devote visitaverint, annuatim illam indulgentiam et peccatorum
remissionem dicta auctoritate consequantur, quam vere penitentes et
confessi ecclesiam sancte Marie de angelis Assisinatis diocesis primo et
secundo diebus mensis augusti visitantes eadem auctoritate anno quo-
libet consequuiitur. Ulis vero ex fidelibus ipsis vere penitentibuset
confessis, ut prefertur, qui infra octo dies post quamlibet ipsarum festi¬
vitatum dictam ecclesiam Coloniensem annuatim visitaverint, ut pre¬
fertur, singulis diebus octo dierum huiusmodi decem annos et totidein
quadrigenasde iniunctis eis penitentiis misericorditerrelaxamus.

Datum Eome apud Sanctum Petrum IV. nonis septembris, pontin-
catus nostri anno qninto.

Gratis de mandato domini nostri pape.
Jo. de Pempelvoirde.

i

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plumbum hängt an. In dorso:
Bonifacius payss der nuynde van dem Roimschen afflais zo verdienen in der
heyliger doymkirchen up den heiligen drutzendach ind up der heiligen dryer
Koninge dach translatien.

Nr. 183.

Papst Bonifaz IX. ordnet für alle sieben Jahre in der#Stadt Köln
eine Heiligthnmsfahrtan und bewilligt den Theilnehmern einen Ablass.

Rom, 1394, 10. September.

Bonifatius episcopus,servus servorum dei, universis christitidelibus
presentes litteras inspecturis salutem et apostolicam benedictionem.
Splendor paterne glorie, qui sua mundum alluminat ineffabili claritate,
pia vota fidelium de clementissima eius maiestate sperantium tunc
precipue benigno favore prosequitur, cum devota eorum humilitas
sanctorum precibus et meritis adiuvatur. Cum itaque, sicut accepimus
in maiori trium regum, qui Christo regi tria pretiosa munera obtule-
runt, Felicis et Naboris, Gregorii Spoletani et in nonnullis aliis ecclesiis
ac piis locis civitatis Colonienissanctarum undecimmilium virginum,
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sanctorumThebaeorum, Gereonis sociorumqueeius trecentorumMau- 1394
rorum martirum, Severini et Cuniberti confessorum, necnon Ewaldorum,
Ypoliti, Felicis et Adaucti, Evergisli, Vitalis, Agilolfi, Albani, Eliphii,
Valerii et plurimorumaliorum sanctorum martirum, virginum et con¬
fessorum corpora seu reliquie venerabiliterrequiescant,et propter devo-
tionem hactenus aliqua ex corporibus seu reliquiis huiusmodiin pretiosis
tumbis seu feretris decenter recondita ex ordinationeillorum, qui regi-
miui eiusdemcivitatis prefuerunt pro tempore, ad hoc etiam dilectorum
filiorum cleri civitatis eiusdem accedente consensu, presertimturbatiouum
seu tribulationumtemporibuscum devota solennitate de propriis ecclesiis
seu statiouibus assumpta in congruenti multitudine primo apud eandem
maioremet deinde apud aliquas alias ecclesias collegiatas et reguläres •
principaliores et ultimo iterum apud dictam maiorem ecclesiascivitatis
eiusdem processionalitercum eisdem clero et etiam dilectis filiis po-
pulo predicte civitatis certis septimanis de dominica in dominicam
deferri hactenus consueverunt, que etiam ad honorem dei et gloriose
virginis Marie necnon totius curie celestis regentes ipsam civitatem et
simili ipsorum et cleri predictorum ordinationeuno certo anno, de quo
clerus et regentes antedicti convenerint, et deinceps de septennio in
septenniumdeferri facere cum venerationecelebri apud ecclesias huius¬
modi secundum consuetudinem antedictam desiderentperpetuis tempo¬
ribus in futurum, ut sie delata huiusmodi corpora et reliquie in eisdem
ecclesiis de septimana in septimanam et, ut hactenus in talibus fieri
consuevitibidem, protunc simul permanentia ab huiusmodi clero et
populo necnon etiam aliis christifidelibus confiuentibus ad ecclesias
ipsas pro tempore debite venerentur et etiam congruis honoribusfre-
quententur et tandem corpora seu reliquie huiusmodiad proprias eccle¬
sias seu huiusmodistationes, unde assumpta fuerunt, in ultima domi¬
nica iterum deferantur, ut est moris. Nos cupientes,ut fideles ipsl eo
libentius causa devotionispro tempore delationi seu processioni huius¬
modi intersint et ad ecclesias huiusmodi, ad quas huiusmodi corpora
sive reliquie, ut prefertur, deferentur et in quibus irifra septimanas ante-
dietas conservabuntur pro tempore, confluant, quo ex hoc ibidem maius
animarum commodum se speraverint adipisci de omnipotentisdei miseri-
cordia et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius auetoritate ac ipso¬
rum sanctorummeritis conflsi omnibus vere penitentibus et confessis,
qui dum huiusmodi reliquie predicto anno, de quo regentes et clerus
predicti convenerint et deinde de huiusmodi septenniodeferentur, ut
prefertur, deportationihuiusmodi per ipsas septimanas interfuerint et
ipsas reliquias secuti fuerint aut in aliqua dominica ipsarAm septima-
narum illam ex predictis ecclesiis,ad quam ipse reliquie protunc depor-
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1394 täte fuerint, visitaverint, ut prefertur, illam indulgentiamet peecatorum
remissionem coneedimus, quam ecclesiam sancti Marci de Venetiis
Castellanensisdiocesis in festo ascensionis domini nostri Jesu Christi
devote visitantes eadem auctoritate anno quolibet consequuntur. Ulis
vero, qui aliis singulis diebus lmiusmodiseptimanaruin ipsas ecclesias

■ seu illam ex eis, in qua ipse reliquie simul protunc. ut premitütur,
conservabuntur,visitaverint devote, decem et septem annos et totideni
quadragenas de iniunctis eis penitentiis misericorditerrelaxamus. Ac
quascunque alias indulgentias per nos sub quacunqueverborum forma
fidelibus ipsis, qui huiusmodideportationi pro tempore Interessentet
ipsas reliquias sequerentur, dum taliter portarentur, ac ipsas ecclesias

• aut earum aliquam, in qua simul ipse reliquie tunc conservarentur,
devote visitarent, hactenus concessas exnunc cassarnuset revocamus ac
nullius esse volumus roboris vel momenti.

Datum E'ome apud Sanctum Petrum IV. idibus septembris, ponti-
■ ficatus nostri anno quinto.

Gratis de mandato domini nostri pape.
Jo. de Pempelvoirde.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das plümbum hängt an. In dorso: Boni-
facius payss der nuynde van dem afflaiss wanne man van kyrohen zo kyrchen die
heylige draet zo 7 jaeren alle sondage 17 jair und so vil guadi'agenen.

Nr. 184.

Der kölner Rath macht die Anzeige, dass der Papst der Stadt einen
Jubiläums-Ablassertheilt habe, — (1394).')

1. Ad dominum arcliiepiscopumColoniensem.

Unsen bereyten willigen dyenst ind wat wir nu ind zo allen zyden
vermögen. Erwerdige furste, lieve besonder herre. Wir begeren ucli zo
wissen, dat uns unse geystlige vader payss Bonifatius groisse gnade
ind aflays oevermitz syne brieve ind bullen by uns in unser stat gegunt
ind verleent' hait, wilche gnade ind aflais duyren sal, na dem id nu
angenoymen wirt, alleweige van 7 iairen zu 7 iairen, gelych ure gnade
dat wale verneymen mögen in copyen der bullen, dye wir uch biemit
senden. Also, lieve herre, ducht uns gut ind were unse ynnige begerde,

') Diese Briefe sind nicht datirt, beziehen sich aber auf die vorangehende
Urkunde und folgen darum an dieser Stelle.
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dat man dy zyt der 7 iaire nu zo sent Johans dage mitzsomer,as die 1394
hiltomsvart zu Aiclie syn wirt, ouch by uns zo Coelne anvangeu
weulde, ind ouch dat man de hilgen asdan mit sette in den kirchen,
as gewoenlichis zo den zyden, as man statie plied zo halden, darzo
dat aflais gegeven is, want dan die werlt van allen landen dye vurder
darzo zydigen wurde, ind des got ind alle hilgen ind dat gemeyne
volk in al der werilt up dy vurschrevenzyt de me ind vurder, as wir
ye hoffen, geert mögen werden, ind desselven ouch dye land ind vurbaz
yederman bynnen ind buyssen unser stat de bes moechten. Ind umb
dat dese groisse waildait vortgank erkriege, so bidde wir ure gnade,

• as begerlich wir umber mögen, dat ir dit alsus lieven ind volvoeren
wilt umb unss diensts wille, gelych wir ouch hoffen ind getruwen, dat
ure gnade desem goitzdienst Sonderlingen geneygt syn soelen. Ind
herup willet uns ure gunstlige antwerde weder laissen schrievenmit
desem geenwordigen boiden.

Datum sabbato in vigilia epiphanie domini.

2. Una littcr« lieven Fvldevieh van Thoyriber'g, den dachen van sen Andreas,
proist Fveselxn, den rehtmeistere.

Unsen fruntligen grois ind wat wir liefs ind gutz vermögen zo
allen zyden. Erber, wiseri, besunder gude vrunde. Wir hain nu unsem
lieven hern van Coelne gesebreven van dem aflais by uns zo Coelne

\ anzuvangen, as uns ind unser stat van unserm geistligen vader payss
Bonifatius verleent is worden, as ir wale hoeren moigt. Also ist dat
wir uch sere vruntlich bidden, dat ir mit unsme hern vurschreven
gütlich sprechen ind dat beste darzu helpen ind raiden wilt umb unss
dienstz wille, as verre dat die groisse goitz waildait vortgank gewynne
zo der zyt ind allirmaissen,wie wir unsem hern van Colne vurschreven
gebeden han, dat steit uns getruwelichzu verschulden. Ind wat ir
darzu helfet ind uch wedervert, des begeren wir uns ure gutlige ant-
werde wederumb zu schrieven laissen.

Datum etc.

3. Civitas Coloniensis. — Lieve vrunde. Wir schryven unsme herrn
van^Coelnevan dem aflais ind gnaden, as wir van unserm geistligen
vader paiss Bonifatius mit groisser cost erworven harf ind da, nadem
yd angenoymen wirt, allwege van 7 iairen zo 7 iairen vort duyren
sal, dat uns gut duchte, dat man die zyt der 7 iair nu zo sent Johans
dage mitzsomer, as die heiltomsvart zo Aiche syn wirt, by uns zo
Colne anvangen wulde, ind ouch dat man dy hilgen asdan myt sette
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1304 iu den kirchen, ( as gewoenlich is zo den zyden, as man statie pliet zo
halden, darzo dat aflais gegeven is, want dan dy werilt van allen
landen de vurder dazo zydigen wirt, ind des got, dy hilgen ind dat
gemeynevolk in al der werilt up die vurschrevenzyt de me ind de
furder, as wir ye hoffen, geert mögen werden, ind desselver ouch dy lant ind
vurbaz yederman bynnen ind buyssen unser stat de bes moechten.Ind
also is unse begerde, dat ir unsen brief unsme hern van Colne ant-
werden wilt, as verre uch donckt, dat lie id da zo blyven an der zyt
hait; ind wilt vurbaz zo yem gaen ind yn begerlich bidden, as ir
allirbest mögen, dat he desen goitzdynste, alz vurschrevenis, zo doen
gelieven ind volvoeren wille, gelych wir ouch hoffen, dat he Sonder¬
lingen darzo geneygt syn soele. Ouch so wilt vort gaen an hern
Friderich van Thoynberg, hern Elger rendmeyster, den dechen van

"sent Andreas ind an proyst Freseken, den wir ouch geschreven han,
ind sy desgelychsvruntligen bidden, dat sy umb unser beden ind der
stede ere wille an unserm hern van Colne hertzo helpen ind raiden
willen, so as verre dat dese gude werk vortgank gewynnen, dat ste uns
alweige zo verschulden. Ouch so hant unse vrunt dy pafschaf herumb
licht zu zwen malen gebeden, dy sich doch etzwat sere darweder
weygernt ind leygent van yn up unserm hern van Colne, des wir doch
also unserm hern van Colne nyet enschryveu,ind laissen dat umb des
besten wille. In desen Sachen proeft dat beste ind gheet dar wysligen
mit umb, ind wat uch van unserm hern van Colne ind synen reden
vurschrevengeantwert wirt, dat schryft uns weder, so ir allirsnelste
moigt.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv. In dorso: Venerabilibus et
circumspeetis viris ac dominis Elgero de Tuitio, sancti Severini, Wilhelmo Freseken,
sanctorum apostolorum ecclesiorura prepositis, necnon decano sancti Andree Colo-
niensis etc. fautoribus et amicis nostris presertim dilectis.

Nr. 185.

Papst Bonifaz IX. bestimmt, dass die kölner Universität in jedem
der Klöster der Stadt Köln ein Canonicat nebst Präbende für ihre

Docenten erhalten soll. — Rom, 1394, 16. September.

Bonifatius episcopus, servus servorum dei, ad perpetuam rei me-
moriam. Inter ceteras felicitates, quas mortalis homo in hac labili
vita ex dono dei nancisci potest, ea non in ultimis computari meretur,
quod per assiduum Studium adipisci valet scientie margaritam, que ad
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bene beateque vivendum viam prebet ac peritum imperito stii pretiosi- 1394
täte longe facit excellere et respective similem deo reddit, hec preterea
illurn ad muudi archana cognoscenda dilucide introducit, suffragatur
indoctis et infimo loco natos eveliit in sublime, et propterea sedes
apostolica rerum temporalium et etiam spiritualium provida mini-
stratrix, liberalitatis honeste circumspectadistributrix et cuiusvis com-
niendabilis exercitii perpetua et constans adiutrix, ut eo facilius bomines
ad tarn precelsum conditionis humane fastigium acquirendumet acqui¬
situm in alios refundendum semper cum augmento quesiti inducantur,
cum aliarum rerum distributio massam minuat, scientie vero corrogatio,

• quanto in plures diffunditur, tanto semper augeatur et crescat, sedes
inquam apostolica illos hortatur, eis loca preparat, illos iuvat et fovet
non ignorans, quanta propterea in ecclesia militanti et universali rei-
publicc commoditas,presidium atque decus preparantur et assunt. Sane
dudum felicis recordationis Urbanus papa VI., predecessor noster, aucto-
ritate apostolicastatuit ac etiam ordinavit et concessit, quod in civi-
tate Coloniensi de cetero esset studium litterarum studium generale in qua-
libet licita facultate, ipsumque studium ac doctores, magistros aliosque
graduatos necnon scolares et ministros pro tempore degentes ibidem diversis
privilegiis et indulgentiis decoravit, prout in apostolicis litteris inde
confectis plenius continetur. Cum autein, sicut accepimus, deo, a quo
utpote patre luminum omne datum Optimum et omne donum perfectum
descendit ac in electos diffunditur, operante studium buiusmodiab
ipso eius principio continue tarn doctoribus ac magistris et aliis gra-
duatis quam etiam scolaribusmultipliciter sit adauctum et in dies
augeatur: Nos, ut studium predictum eo semper de bono in melius
suscipiat incrementum,quo maior numerus ibidem fuerit regentium in
facultatibussuis, et ut iidem regentes eo promptius ad buiusmodilau-
dabile exercitium excitentur,quo ex hoc pro expensarumincumbentium
supportandis oneribus sibi senserint posse liberalius provideri, in nomine
domini, sine quo nullum rite fundatur initium, ad commodum ecclesie
universaliset ad decorem studii memorati hac perpetua et irrefragabili
constitutione auctoritateapostolica tenore presentium statuimus et etiam
ordinamus,quod unus cum una sacerdotali in maiori et unus cum una
etiam sacerdotali in sancti Gereonis et unus canonicatus cum una
prebendis in qualibet ex collegiatisecclesiis civitatis predicte, in qui-
busquidem ecclesiis certus canonicorumnumerus habetur ac distinctio
prebendarum,quos, postquampresentes littere in eodem studio fuerint
publicate, extunc qualitercunque tarn hac extra Eomanam curiam quam
successive alia qualibet vice per cessum vel decessum seu privationem
aut aliam quamvis dimissionemillos pro tempore obtinentiumvacare
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1394 contigerit, singuli videlicet canonicatus et. prebende huiusmodi cum
plenitudineiuris canonici ac Omnibus iuribus et pertinentiis suis singulis
personis ydoneis, que tarnen in sacra pagina aut medicinavel artibus
seu aliquibus ex eis magistre 1) aut in canonico sive civili iuribus vel
utroque doctrices fuerint, et quas rector et provisores dicti studii pro
tempore existentes ad hoc duxerint nominandas, etiam si quelibet per-
sonarum unum, duo, tria vel plura aliud vel alia beneficium seu bene-
ficia ecclesiasticum seu ecclesiasticacum cura vel sine cura obtinuerit,
per dilectos filios abbatem monasterii sancti Martini Coloniensiset
sancti Pauli Leodiensis ac sancti Salvatoris Traiectensis ecclesiarum
decanos, seu duos vel unum eorum, qui presentium litterarum perpetui
executores existant et quibus presentium tenore super hoc mandatum
damus et etiam potestatem, dicta apostolica auctoritate conferantur, et
de illis etiam providcatur eisdcm, et quod dicti executores per se vel
alium seu alios singulas huiusmodipersonas vel procuratores suos
earum nominibus in singulorum canonicatuum et prebendarum ac
iurium et pertinentiarumpredictorumcorporalem possessionem inducant
et defendant inductos amotis quibuslibetillicitis detentoribusab eisdem
ac faciant dictas singulas personas vel procuratoreshuiusmodi pro eis
ad easdem singulas prebendaseis collatas in illis ex dictis ecclesiis,
in quibus fuerint, in canonicos recipi et in fratres stallis eis in choris
et locis in capitulis earundem ecclesiarum cum dicti iuris plenitudine
assignatis sibique de ipsorum singulorum canonicatuumet prebendarum
fructibus, redditibus, proventibus, iuribus et obventionibusuniversis
integre responderi,et quod alias iuribus camere apostoliceac ecclesia¬
rum, in quibus dicti canonicatuset prebendefuerint, et earum fabrice
salvis prediGte persone, quibus iidem canonicatus et prebende collati
extiterint, ut prefertur, postquam ad illorum possessionem fuerint ad-
missi, statim eorum percipiant cum omni integritate proventus, et si
forsan dilecti filii, capitula ecclesiarum, in quibus dicti canonicatuset
prebende fuerint, vel quivis alii, ad quos id pertineret, huiusmodipro¬
ventus dictis personis recusaverint ministrare, predicti executores recu-
santes huiusmodi ad integre ministrandum dictos proventus personis
prefatis compellere debeant atque possint contradictoreseadem auctori¬
tate, appellationepostposita, compescendoet quod persone predicte,
postquam huiusmodicanonicatus et prebendas fuerint adepte, in ea
facultate, in qua magistre extiterint vel doctrices, in predicto studio
continue regere teneantur, et si ad id negligentesfuerint aut remisse,
possint per dictos executores, cum pro parte dictorum rectoris et pro-

') Das feminura persona consequent durchgeführt.
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visorum super hoc fuerint requisiti, ad earum in hac parte debitum 1394
exequendum modis et censuris debitis coarctari, et si aliqua ex dictis
personis per annum vel ultra a debita lectura ex causa, quam dicti
rector et provisores minime duxerint approbandam,cessaverit, canonicatu
et prebenda, quos vigore presentium fuerit assecuta, al'teri persone
ydonee per modum premissumconferendis, sit privata ipso facto et
tarnen propterea nullam inhabilitatis maculam contrabat sive notam,
non obstantibus, si dicte persone vel earum alique in eisdem ecclesiis
vel earum aliquibus primam non fecerint personalemresidentiam con-
suetam et quibuslibetconstitutionibusgeneralibus vel specialibus per
dictam sedem seu legatos eius aut in provincialibus seu synodalibus
conciliis editis necnon statutis et consuetudinibus ipsarum ecclesiarum
contrariis iuramento, confirmatione apostolica, vel quacunque firmitate
alia roboratis; aut si aliqui apostolica vel alia quavis auctoritate in
eisdem ecclesiis vel earum aliquibus in canonicos sint vel in antea
fuerint recepti, vel ut recipiantur insistant vel imposteruminstiterint,
seu si super provisionibussibi faciendis de canonicatibuset prebendis
in dictis ecclesiis vel earum aliquibus speciales, vel aliis beneficiis
ecclesiasticisin illis partibus generales dicte sedis vel legatorum eius
bactenus vel imposterumlitteras impetrarint, etiam si per eas ad in-
hibitionem, reservationemet decretum vel alias quomodolibet sit pro-
cessum, quas quidem litteras et processus earum auctoritate habitos
et habendos ad buiusmodi singulos canonicatus et prebendasvolumus
non extendi, sed nullum per hoc eis quo ad assecutionem canonicatuum
et prebendarum aut beneficiorum aliorum preiudiciumgenerari, seu si
venerabili fratri nostro archiepiscopo Coloniensi et predictis capitulis
seu quibusvis aliis communitervel divisim ab eadem sede sit indultum
vel imposterumindulgeri contingat, quod ad receptionem vel provi-
sionem alicuius, vel quod canonicis et personis dictarum ecclesiarum,
qui primam in illis non fecissent personalem residentiam, fructüs,
redditus et proventuscanonicatuum et prebendarum seu beneficiorum
suorum ministrareminime teneantur et ad id compelli aut quod inter-
dici, suspendi vel excommunicari non possint, quodquede canonicatibus
et prebendis ipsarum ecclesiarum aut aliis beneficiis ecclesiasticisad
eorum coliationem,provisionem, presentationemseu quamvis aliam dis-
positionemconiunctimvel separatimspectantibusnulli valeat provideri
per litteras apostolicas non faeientes plenam et expressamac de verbo
ad verbum de indulto "buiusmodi mentionem,et quibuslibetaliis privi-
legiis, indulgentiis et litteris apostolicis generalibus vel specialibus,
quorumcunquetenore existant, per que presentibus non expressa vel
totalitär non inserta effectus earum impediri valeat quomodolibet vel
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1394 differri et de quibus quoruraque totis tenoribus habenda sit in nostris
litteris mentio specialis, aut si prefate persone presentes non fuerint
ad prestandum de observandis statutis et consuetudinibus ipsarum eccle-
siarum solita iuramenta, dummodo in absentia earum per procuratores
ydoneos, et cum ad ecclesias ipsas accesserint, corporaliterilla prestent.
Ceterum volumus et eadem apostolica auctoritate decernimus, quod
presentes littere per concedentis obitum non expirent et quod quilibet
executorum predictorum prosequi valeat articulum etiam per alium
inchoatum, quamvis idem inchoans nullo fuerit canonico impedimento
prepeditus, constitutfonibusapostolicis, contrariis non obstantibus qui-
buscunquB, et quod dicti executores de nominibuset cognominibus per-
sonarum, quibus dictos canonicatus et prebendascontulerint, ut pre-
fertur, ac de diebus collationumliuiusrnodi gentes camere apostolice
aut collectoreni fructuum et proventuumdicte camere debitorum in illis
partibus pro tempore existentes certificareprocurent. Nos enim exnunc
irritum decernimus et inane, si secus super hiis a quoquam quavis
auctoritate scienter vel ignoranter contigerit attemptari. Nulli ergo
omnino hominum liceat hanc paginam nostri statuti, ordinationis,
voluntatis et decreti infringere vel ei ausu temerariocontraire. Si quis
autem hoc attemptare presumpserit, indignationemomnipotentisdei et
beatorum Petri et Pauli apostolorumeius se noverit incursurum.

Datum Korne apud Sanctum Petrum 16. kalendis octobris ponti-
ficatus nostri anno quinto.

Pro P. de Bosco. Jo. .de Pempelvoirde.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das phimbum hängt an. In dorso:
Privilegium de prebendis. Die Urkunde etwas verletzt.

Nr. 180.

Wilhelm von Sinzig und Wilhelm von Vlatten geben der Stadt Köln
Frieden für sechs Wochen. — 1394, 23. September.

Wir Wilhem herre zu Syntzich der aide, ritter, ind Wilhem van
Vlatten doen kunt allen luden ind bekennen oevermitzdesen brief, dat
wir den erberen wysen herren burgermeysteren, raide ind anderen
bürgeren der stat van Coelne ind allen yren helperen geven mit desem
brieve eynen guden, alden, vasten, steden vreden vur Baldewyne van
Vlatten ind vur alle syne helpere, de angeyt hude up desen dach ind
sal vortan duren ind weiren bis up sent Mertyns dach des heiligen
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busschofs ind den dach al, sunder alle argelist. Ind hau des zu Urkunde 1394
unser beider ingesegele bynnen desen brief gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto,
crastino beatorum Mauritii et sociorum eius.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die unten aufgedrückten Siegel ziemlich
erhalten.

Nr. 187.

König Wenzel widerruft die von ihm vollzogene Errichtung eines
Freistuhls auf dem Osterwerth im Rheine und die Ernennung des
Hilger von der Stessen zum Freigrafen daselbst. — Pisek *), 1394,

24. September.

Wir Wentzlaw,von gotes genaden Romischer kunig, zu allen zeiten
merer des reichs und kunig zu Beheim, bekennen und tun kunt offen-
lichen mit diesem brive allen den, die in sehen oder hören lesen, wie
wol das sey, das wir vormals den burgermeistern, rate und burgern
gemeinlichen der stat zu Colne, unsern und des reichs lieben getrewen,
einen freyen stule, uf dem osterwerde, in dem Rein gelegen, und dorzo
denselben werde mit seinen begriffen gegeben und unserm liben ge¬
trewen Hildeger van der Stessen einen freygraven doselbst gesatzt und
gemacht haben, also das er, seine erben und nachkomenfreygrafen
doselbst sein und alle rechte haben solte, die ein freygraf von rechte
oder gewonheit haben sol, als das in andern unsern briven vorsigelt
mit unserm kleynen anhangenden insigel, die wir doruber geben haben,
volkomenlichen begriffen ist. Idoch wann solche unsere vorschribung
und gäbe von unredlicher underweysung dorgangen und geschehen ist,
als wir nu das eygentlichenerfaren haben, dorumb und durch andern
redlicher Sachen willen, die unsern mute dorzu bewegen haben, so
haben wir mit wolbedachtem mute, gutem rate unser und des reichs
fursten und von rechter wissen vortüget und abgetan, vortilgen und
abtun von Römischer kuniglicher machte in craft ditz brives den
egenanten vreyenstule mit seinen begriffen, also das doselbst uf dem
osterwerde kein vreystul sein sol, noch der vorgenanteHildiger, seine
erben noch nymand anders an demselben freyenstule furbas ewiclich
kein recht haben noch gewinnen sollen, und widerruffen ouch von
egenanter kuniglichermachte die egenante unsere brive, die wir, als

') Pisek n. n. vr, von Budweis
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1394 vor geschriben stet, doruber geben haben, m und meinen, setzen und
wollen, das dieselben brive untuglich und unkreftig sein sollen, und ab
sie furbas in künftigen tzeiten zu lichte qwemen oder fnnden wurden,
das sie keinerleycraft noch macht haben sollen. Mit urkunt ditz brives
vorsigelt mit unserm kuniglichenmaiestat insigel.

Geben zu Pieske, noch Crists gepurte dreitzenhandertiar domach
in dem vierundnewntzigistemiare, des nehsten dinstages noch sanol
Mathei tage, unsere reiche des Behemischen in dem tzweyunddreissi-
gisten und des Eomischenin dem newntzehenden iaren.

Ad relationem Borziwogii de Swynartz,
Wlachniko de Weytenmule.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Majestätssiegcl hängt an. In dorso:
revocatio libore sedis in Osterwerde. Auf der Rückseite: B. Wenzeslaiis de
Ulmntz.

Nr. 188.

Forderungen, welche Heinrich von Zirne und Genossen gegen die
Stadt Köln geltend machen, sammt Schiedsspruchdes Grafen Friedrich

von Mors. — 1394, 27. September.

Dit is vorderonge ind anspraiche, die wir Heynrich van Zirne,
Johan van Leroyde, Goedart ym Hamme ind Heynrich Horenschovan
Roedinck ind Herman van Güsten vorderen ind ansprechen die vur-
sichtige wyse herren vam raide der stat van Colne.

In dem yrsten, dat wir vorderen ind ansprechen,as wir vurschreven
steen, dye vursichtige, wyse herren rait der stede van Colne. Also as
wir dyener worden syn vurtziden der stat von Colne, darup wir breve
ind segel gegevenhan, in den breven wir uns geloyft han ind sy uns
wederomb in denselven breven mit allen underscheideligenvurwarden,
wat yecklige partie der anderre schuldich sy zo doen, as die brieve
van word zo word dat clerligen ynnehalden, die wir darup besegelt
han, ind hoffen an got ind an recht, - dat sy uns soelen van rechte der
eyne copie geven, dat wir uns darna richten moegen, up dat wir nyet
zo lanck noch zo kurt an sy envorderen, ind bliven des by reichte.

Dit is die ander anspraiche, die wir yn zosprechen, as wir vur¬
schreven steen, dat uns die vurschreven herren vyant gemacht hant
der herren van Alpem ind des ionchern van der Dicke buyssen unse
wist, des umbers die breve nyet ynne enhalden, dye tuSschen den
vursichtigenherren ind uns besegelt ind beschreven sint, dat sy under
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irme segel ind buyssen uns selfs breve uns yemas [sie] vyant machen 1394
soelen, dan in uns selfs offenen breven, ind zien des an dye breve, die
tusschen yn ind uns gemacht sint, ind wir syn darzo van geboitz
wegen unser herren vurschreven mit yn gereden ind mit yren vrunden
ind ouch mit yn nedergelegen under yrm wympel, dat sy van der
stede wegen van Colne mit yn hatten, ind heysschen daromb unse
nederlageind schaden gericht ind gekeert, ind blyven des by rechte.

Die dirde anspraiche, die wir yn- zosprechen ind vorderen, as wir
vurschrevensteen, dat uns de vurschreven herren yre vrunde Sonder¬
lingen mit dem munde zogesachthant, as van unser herren wegen
vurschreven,so wat yren dieneren ind mitburgern geschege, dat seuld
ouch uns geschien, die dar einboyven dach neme, of in gevenckniss
rede of voer of gienge, desen weulden sy sich nyet kroeden; dat gebot
han wir gehalden, as wir vurschrevensteen, des hant sy yre vrunt
ind mitburgere ind ouch eyn deils yrre dienere loss ind leydich gequyt,
desselven gesynnen wir ouch an den vurschrevenherren ind blyven
des bi rechte.

Dit is die virde anspraiche ind vorderonge, die wir vorderen, as
wir vurschreven steen, dat sich die vurschreven herren van der stat
van Colne (sich) vreden noch soynen ensolen mit yren vianden na
ynhalt der breve vurschreven, wir ensyn daynne begriffen, as die
breve ynhaldent, as wir hoffen, ind sy vrede ind soyn angegangen
hant mit den vyanden ind wir nyet in vreden enwaren ind syn da
enbynnen gestoeckt, gebloecht ind geschat ind groyssen verderfligen
schaden daromb geleden han, ind heysschendat gericht ind gekert ind
blyven des bi rechte.

Dit is die vunfte anspraicheind vorderonge, dat unse herren uns
geboden ind unser gesonnen hant zo Duytze ind zo Effren ind geyne
leveronge gedaen noch gegeven enhant, as die brieve ynhaldent tusschen
uns beyden geleygen, so hoffen wir an got ind an recht alsulgen
oyversoult,as sy uns daromb geloyft hant na ynhalde der breve vur¬
schreven, dat sy uns den oyversoult verrichten ind beleygen solen, ind
heysschen den gericht ind gekert ind blyven des bi rechte.

Wir Friderich, greve zo Murse ind herre zo Bair, gekoiren oyver-
man tusschen den ersamen luden burgermeistere,rait ind ander bürgere
der stat von Colne up eyne syde, ind Heynrich van Zirne, Goedart
van Harn, Johan van Leroyde, Henrich Horenscho van Koedinck ind
Herman van Güsten up die ander syde, up alsulge rechte, as der
beider partyen raitlude tusschen yn gewyst hant, die sy uns zytligen
oevergelevert hant mit den compromisbreven,dun kunt allen luden,
nadem wir uns ervaren ind bevragt han ind selver bessers nyet en-

vi. 19
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1394 wissen: zum yrsten up die rechte beider partien raitlude, des yrsten
punts endurffen wir nyet wisen noch zovallen mit yrre eynger be¬
sonder, want sy der reichte eyndrechtichsint; up dat ander punt, da
der van Colne raitlude vur recht wisent, so wa die van Colne bibren-
gent, as sy overgeven hant etc., ind der anderre partien raitlude wisent,
so wat die breve tusschen den partien gegeven ynhalden ind clerligen
uswisent, dat yrre eyn dem andern dat halden sal, darup dieselve
raitlude der gesellen in yrme besten rechte ouch wysent, of dio van
Coelne die gesellen bynnen der zyt, dat sy in yrme dienste wairen,
yet vurder beswert ind yemas viant gemacht hetten boyven inheltniss
der breve etc., da vallen wir zu mit der gesellen raitluden ind kiesen
yr recht vur dat beste, also dat mallich dem andern die breve halden
sal, he enmoege sy dan leidigen, as recht is; up dat dirde punt van
der muntdadingen,da der van Colne raitlude vur recht wisent, so wa
die gesellen bibrengen, as sy sich in dem punte vermessentetc., ind
der gesellen raitlude wysent, so wes die van Colne yn des kennent,
dat solen sy yn halden etc., da vallen wir mit der gesellen raitlude
rechte zo ind kiesen dat vur dat beste; up dat virde recht der van
Colne raitlude vallen wir mit yn zo; up dat vunfte recht der van
Colne raitlude vallen wir ouch mit yn zo as van des punts wegen.
Zo urkond deser Sachen han wir unse ingesiegel her unden doen
drucken.

Datum anno domini 1394, die beatorum Cosme et Damiani.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 189.

Vererbung des Nachlasses der Eheleute Heinrich und Bela von
Odendorf. — 1394, 5. October.

Notum sit, quod Rolkino, fratribus Heydenricoet Everardo Carme-
litarum ordinis beate Marie, Johanni monacho monasterii beati Panta-
leonis Coloniensis, ordinis sancti Benedicti, Frankoni, canonico ecclesie
sancti Georgii Coloniensis, Bele et Gerardo, pueris quondam Henrici
de Odindorp et Bele adhuc viventis, coniugum, cessit ex obitu eorum
patris predicti, videlicet cuilibet eorum proprietas sue pueripartis, quae
pueripars est una septima pars hereditatum subscriptarum, videlicet
domus vocate Attendorne site supra maltzbuchele et olim fuit domus
due, et domus site illi contigue versus domum Emundi,' nunc vocate
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ad Luteum et olim vocabatur ad Ursum, prout iacent, cum suis areis 1394
ante et retro, subtus et superius, necnon domus vocate ad Graculum,
site retro domum Cleve apud maltzbucbel, prout iacet, cum sua area,
atque domus vocate quondam Proffleitzhuys,site iuxta gradum in cono
versus Moersberg apposito chori ecclesie beate Marie in capitolio,
prout iacet, cum sua area ante et retro, subtus et superius; et domus
vocate ad Muschatum, site contigue domui vocate Moersberg versus
Eenum, prout iacet ante et retro, subtus et superius, ita quod dictus
Koilkinus cum Christina eius uxore, Heidenricuset Everardus, fratres
ordinis beate Marie de monte Carmeli, dominusJohannes, sancti Pan-
thaleonis monasterii monachus, Franko, sancti Georgii canonicus, Bela
cum Johanne Bück suo marito et Gerardus quilibet eorum puerorum
proprietatem sue pueripartis, que est una septima pars dictarum do-
morum, prout iacent et superius speciricantur, iure obtinebunt et
divertere poterunt, quo voluerint, salvis in domibus ad Luteum, ad
Graculum, Proffleitzhuyscensui hereditario suo iure atque in domibus
Attendorne et ad Luteum ad Graculum redditibus usufructualibus
eorum iure.

Datum anno domini 1394, feria secunda post beati Kemigii epis-
copi et confessoris.

Aus dem Schreinsbuch Martini porta Martis.

Nr. 190.

Heinrich von Oefite bescheinigt den Empfang von 100 Mark jähr¬
lichen Bürgergeldes. — 1394, 8. October.

Ich Henrich van Oefft doin kont allen luden ind bekennen overmitz
diesen offenen brieve, dat ich upgeburt ind untfangen hain van den rent-
meisteren ind bysitzern zer zyt der stat van Coelne hondert marck
Coeltz paymentz,as van wegen mynre burgerschaff,die man mir geeft
van der stat van Coelne vurschrevenalle iair up sente Eemeyss dach,
van wilchen hondert marcken vurschreven ich Henrich vurgenant die
eersame, vursichtige, wyse herren richtere, scheffene, rait ind andere
bürgere der stat van Coelne vurschreven ind yre rentmeistere ind
bysitzere van der stat wegen vurschreven as van desen termyn sente
Kemeyss dagh neist leden ind vort van allen vurledenen termynen
loss, Mich, quyt ind wail betzailt scheidenovermitz diesen brieff,

19*
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1394 sonder argelist. In orkunde myns siegeis an diesen brieff gehangen.
Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto. die

octava mensis octobris.

Nacli dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel, ein Querbalken im Felde,
zeigt oben links einen rechts springenden Löwen.

Nr. 191.

Schreiben des kölner Eathes an den zum Könige gesandten Hilger
von der Stessen bezüglich dessen, was er zu Gunsten der Stadt

erwirken soll. — 1394, 11. October.

Unse vruntlige groisse altzyt vurschreven. Herr Hilger, leve
vrunt. U wist, des maindags, doe ir ewech voirt, do lies der busschof
von Coelne zo Bunne die pafschaff van Colne dry brieve mit güldenen
bollen lesen, die keyser Karl busschof Wilhem gegevenhadde eyn iair,
nademe dat he uns die gülden bulle gegeven hadde, in wilgen brieven
he uns alle unse vryheiden wederroyffen hait, ind sunderlingenin eynre
bullen sprechende, dat wir geyne assyse setzen ensolen, id ensy mit
willen des buschofs, ind so wa wir dat deden, dat wir San gevallen
syn in eyne pyne van 100 mark goultz. Ind der busschof sachte
alda selve mit syme munde: die van Colne saent, ich haeve yn eyne
confirmatiegegeven ind yre vryheyde und Privilegien gestediget, det
enis nyet, want yre Privilegien wederroiffenwaren lange zyt zovoerentz,
as ir hie hoert, int want sy nyet enhaent und wederroiffen is, darumb
enis de confirmatie nyet. Ind also, as ir van uns gescheiden syt,
dat wir uch geurloffthadden zo 600 gülden zo, ind oft me costde,
dat ir uns dat seuldet laissen wissen, so hain wir mit unsen herren
vanme raide gesprochen, ind is yre wille, nademe die sache alsus ge¬
legen is, dat ir dat beste daynne doet, wat id me costet dann die
somme, as ir van uns gescheiden wart, dat ir konyngh Karls bulle,
die ir mit uch hait, van nuwes oevermitz unsen herren den konyngh
van worde zö worde verleent werde,, ind dat he ouch in demselve breve
bestedigeind gewach doe der güldenenbullen, die syn vader der stede
gaf, do he keyser was, ind die angheit ind ussgheit, als de cedel yn-
helt, die wir uch hieynne beslossen senden. Vort van den anderen
punten, die uch in ur memorialgezeychentsynt, da wilt dat beste
ynne doin, so wat uch der verleent werden mach, de wilt alle in des
konynx brief cleerligen laissen begryffen ind schryven,mer umber ver-
hoet ind doet darzo, wee ir moigt, so wat uch verleent wirt, dat dat
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nyet wederroiffen enwerde. Ind of yr'fc verhoeden moigt, so wüt ummev 1394
bestellen, so wat dat cost, dat de brief, den ir werft, in der cancelryen
nyet gecopiertenwerde. Ind wüt ouch mit gedenken, of syne vurvairen
eynche der stede Privilegien wederroiffen hedden, dat die wederroiffinge
in disme brieve afgedaiu werde, ind van nuwes alle vrylieiden und
Privilegien, die de stat liait, bestediget und confirmertwerden. l) Oucli
duchte uns goet, moecht ir der dryer bullen van des busscbofswegen
copye werven lieymligen in der cancellryen, dat hedden wir gerne,
ind die wurden gegeven, do man schreyf 56 iair, ind moichtet ir
eyngen wech vynden, dat des busscbofs dry bullen wederroiffenwurden,
dat were unser herren syn zomail wail, want in den zyden, do dese
bullen geworven wurden, do hadde busschof Wilhem zwa andere bullen
geworven, die zomail weder der stede vryheit ouch waren, do twanck
yn die stat darzo, dat he die bullen reyss, ind eynen dechen van Tricht
in den hof sante und bat, dat man die bullen uss des keysers can¬
cellryen dede, des wir eynen besegelden brief van deme canceller do
zer'zyt by uns hain, ind hed die stat dese brieve do gewist, he moiste
dese as wail do wederroiffen hain, als die anderen, ind hait diese
brieve und bullen verhalentligenverhaldenbis an dese zyt, dat sy dis
busschof nu hervurbrengt. Vort so brengt uch Keynart zwene wessel-
brieve, eynen zo Pra an die bürgere van 600 güldenen, den Groten-
rode den dar geschreven hait, ind eynen anderen, of ir me geltz
behoyvendesyt, an die gesellen van Coelne, die zo Weene lygent,
sprechende 800 of 1000 güldene, of 100 off 200 me, of ir der noit
heddet, of 300 güldene. Vort wist, dat der scolaster vanme doyme,
iuncher Herman van Kennenberg, zo dem konynge is, alz wir ver¬
standen hain, van wesweigen dat he dar sy, des enwyssenwir nyet,
da moigt ir vur uch syen, wat he dryve. Got sy mit uch.

Gegevenunder Johans Quattermart ingesegel van unsen wegen zo
deser zyt, des nyesten dages na sent Gereons dage.

Heinrich vanme Stave, Mathys vanme Spegel
ind Johan Quattermart und andere ure gesellen.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv. Ueberschrift: Copia littere
misse per Reynardum de Colonia. In dorso: Der brief van Coelne mit Reynarde
gesant.

') Siehe Bd. 4, Nr. 249, 304, 305, 306, 311, 312, 371 u. 376.
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Nr. 192.

Hermann von Goch erklärt, dass er sich für seine Gefangennehmung
an der Stadt Köln nicht rächen wolle und bestellt für die,Erfüllung

seines Versprechens Bürgen. — 1394, 31. October.

1394 Ich Herman van Goch doin kunt allen luden ind bekennen, dat
mir die erbere, wyse, myne lieve herren der rait der stat van Coelne
nu van nuwes eyne sunderlingegnade gedain haint sulcbs gevencknisse,
as ich van yren weigen nu zer zyt up der Vriesenportzen geweist bin,
also dat sy mich des gevencknisse van derjjVriesenportzenloss ind quyt
gemaicht ind in yre stat van Coelne weder zu woynen haent laissen
koymcn, darumb so hain ich vur in guden truwen goloift ind gesichert
ind na myt upgereckden vyngeren lyfligen zu den heiigen geswoiren,
myn lyf noch myn guet unsen herren vanme raide noch yrre steede
van Coelne nummerme zu untfirnen noch zu untwenden, ind dat ich
noch nyeman van mynen weigen ouch der vurgenanten mynre herren,
yrre stat, bürgere noch ingesessene van Coelne ergste vur noch na myt
geynen sachen nummermewerven. noch doen ensal, ind of ich yre
ergste van yemanne verneme, dat ich sy des by dem vurgenanten
myme eyde truwelichen ind unvertzoegentlichenwarnen sali, ind dat
ich ouch by dem vurschrevenmyme eyde alsulchen gevencknisse, as
mich die vurgenante myne herren der rait van Coelne vur ind na
doin vangen ind halden haint, ind so wat sich daynne in eynger wys
ergangen haven mach, an den vurgenantenmynen herren dem raide,
yrre stat, bürgeren ind ingesessenen van Coelne noch an nyeman
anders, die in eynger wys darzu geschickt, gehulpen of geraiden hait,
in geynre wys wrechen noch laissen wrechen, noch sy darumb nyet
archwilligen,kroeden noch occasunen ensall oevermitz mich selver of
yeman anders van mynen weigen, sunder argelist. Ind herumb zu merre
sycherheit so haint sich myne zweyne eydoim mit namen Johan vam
Hoelenter ind Eeymar van Glesch sementlichenind sunderlingenvur
mich vergyselt ind verbunden in deser wys: oft sache were, dat ich
den vurgenanten mynen herren, dem raide zer zyt der stat van Coelne
myn lyf of myn gut untfirnde of untwente, of ouch yrre stat, bürgeren
of ingesessenen ergste in eynger wys. wurve oevermitz mich of yeman
anders, of yre ergste verneme ind sy des nyet enwarnde, of ouch dat
vurgenante myn gevencknisse, of wat sich daynne ergangen hait, in
eynger wys wreche off Hesse wrechen, as vurschrevenis, dat asdan den
vurgenanten mynen herren, dem raide zer zyt der stat van Coelne,
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der vurschreven mynre zweyer eydoim lyf, erve ind gut, so we sy dat 1394
hant, in yre hant gevallen syn sal, damyt zu doen yren willen, sunder
yemans hynderniss of wederreyde. Ind darzo soilen ouch asdan die
vurgenantemyne zwene eydoym zu manungender vurgenantenmynre
herren unverzoegentlichen up die vurschreveVriesenportzunser steede
koemen ind danne nummermescheiden, id ensy mit wist, willen ind
guden willen mynre lierren des raitz zer zyt. Ind zu noch merre sycher-
heit deser vurschreven Sachen so hait sich Thoenis Vlegetus myn
eydoym ouch vur mich verbundenin deser wys: oft sache were, dat
ich den vurschreven mynen herren, dem raide zer zyt der stat van
Coelne myn lyf of myn gut untfirnde of untwente, of ouch yrre stlt,
bürgere off ingesessene ergste in eynger wys wurve oevermitz mich .of
yeman anders, of yre ergste verneyme ind sy des nyet enwarnde,
of ouch dat vurgenante myn gevencknisse,of wat sich daynne er¬
gangen hait, in eynger wys wreche of Hesse wrechen, as vurschreven
is, dat asdan sulchen kyntzdeil alles erfs ind guetz, as demselven
Thoenysna myme doyde ersterven mach, ind darzo dusent gülden van
den dryndusent güldenen, die deselve Thoenys an myme hoyve by der
Vriesenportz hait, den vurgenantenmynen herren, dem raide zer zyt
der stat van Coelne, loss ind ledich ervallen syn soilen, damyt yren
vryen willen zu doin, sunder argelist. Ind hain des zu Urkunde myn
ingesegelvur an desen brief gehangen; ind wir Johan vam Hoelenter
ind Reymar van Glesch vurschrevenhain vur in guden truwen geloift
ind gesychert ind na myt upgereckden vyngeren lyfligen zu den heiigen
geswoiren, ind ich Thoenys vurschreven hain geloift ind gesichert in
guden truwen ind in eitz stat, alle vurschrevenSachen ind punte, we
die vur van uns sementligen ind sunderlingengemaicht syn ind ge-
schrievensteent, vaste ind steede zu halden ind darwedernyet zu doen
noch laissen geschien oevermitz unss selver of yeman anders van unsen
weigen. Ind hain des zu Urkunde wir Johan, Eeymar ind Thoenys vur¬
schreven unse ingesiegele ouch an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo quarto, in
vigilia festi omnium sanctorum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die vier Siegel ziemlich gut erhalten.
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Nr. 193.

Rutger von Alpen quittirt über 1000 Gulden, die er auf Abschlag
der 14,000 Gulden, welche die Stadt ihm und seinem Bruder Gerhard

gemeinschaftlichschulde, erhalten habe. — 1394, 16. November.

1394 Ich Eutger van Alpeym, herre zo Garstorp, ritter, doin kunt allen
luden, dat want die ersame herren burgermeistere, rait ind andere
bürgere der stat van Coelne heren Gerarde, herren zo Alpeym, rnynen
brtider, verricht ind betzailt haent duysent swair ryntzsche güldene
in betzalinge der viertzienduysentgüldene, die sy uns schuldichsynt
na ynnehaldeder brieve, die wir van yn darup besiegelt haent, so
bekennen ich doch oevermitz diesen brieff vur mich ind myne erven,
wie wail de vurgenante brief ynneheldt, dat die herren ind die stat
van Coelne uns sementligen die viertzienduysent güldene schuldich
synt, dat dat halfscheit der viertzienduysentgüldene heren Gerarde,
mynen broider vurgenant, ind mir dat ander halfscheit zobehhoirt,
ind dat ich ouch mit mynre wist ind guden willen is, dat mynen
broider vurgenant dieselve duysent güldene betzailt synt, ind ich umb
der duysent güldene wille an die vurgenante herren noch yre stat van
Coelne achtermails nummermeanspraichenoch vorderunge leigen noch
keren ensall, of so wat darin roerende is, sun'der argelist. In Urkunde
unser ingesiegels an diesen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto,
feria secunda post Brictii.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 194.

Nikolaus und Gerhard Blavoys von Esch und Gelis von Greverode
sühnen sich mit der Stadt Köln. — 1394, 19. November.

"Wir Clais Blavoys van Esch, Gerart Blavoys van Esch, syn sun,
ind Gelis van Greveroide dun kunt allen luden ind bekennen in desem
brieve, dat wir mit den erberen herren burgermeisteren, raide ind
anderen bürgeren der stat van Colne vur uns ind al unse helper wail
gesucht ind gentzlich gesoynt ind gescheiden syn van alsulgem rouve
ind brande, as mir Clais Blavoys van yn wedervaren was in dem
kriege, die was tusschen unsme gnedigenherren van Colne ind yn ind
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yre stat, ind vort van Johanne Blavoys van Esch, den sy vur tzytz 1394
hant doen untlyven, ind vort van allen anderen sachen, wie sich die
anders ergangen haent bis up desen hudigen dagh datum dis briefs,
ind vertzyen darup luterlichen ind zumail ind bekennen, dat sy uns
darvur gantze volkomen genoechdegedaen havent, also dat wir uns
des van yn bedancken,ind geloyven darumb in guden truwen vur uns
ind all unse erven, dat wir nummerme geynreley anspraiche noch
vorderunge umb deser vurschreven sachen wille, of wie sich die er¬
gangen havent, leygen noch keren ensoilen an die vurschreven herren,
yre stat noch bürgere van Coelne geynewys, ayn alle argelist. Ind
han des zu Urkunde gebeiden unse lieve iunkheren mit namen, die
edelen iuncher Lodewich, herren zu Eeyfferscheit ind zu Hackenbroiche,
ind iuncher Johanne, herren zu ßyfferscheit,zu Beedbur ind zer Dicke,
dat sy yre ingesiegele zu unsen vlysligen beiden by unser Clais ind
Gelis vurschrevensegele vur an desen briet hant gehangen, des wir
Lodewich ind Johan, herren zu Ryfferscheit, bekennen, dat dat war is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nouagesimo quarto,
ipso die beate Elyzabeth vidue.

Nach dem Original irn Stadtarchiv. Die fünf Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 195.

Nikolaus Blavoys und Gerhard sein Sohn versprechen, den jungen
Göddert Blavoys nach erlangter Mündigkeit zum Zutritt zu ihrem
Verzichtbrief der Stadt Köln gegenüber zu bestimmen. — 1394,

19. November.

Wir Clays Blavoys van Esch ind Gerard Blavoys van Esch, syn
son, doen kund allen luden ind bekennen, dat wir Goedert Blavoys, die
wilne Johan Blavoys son was van Esch, asbalde he zu syuen mondigen
dagen kumpt, doen vertzyen soilen up alsulchen rouff ind brant, as
mir Clays vurgenant van weigen der ersamer herren burgermeistere,
raitz ind andere bürgere der stat vau Coelne geschiet war in dem
kriege, die was tuschen unsme gnedigen herren van Coelne ind yn ind
yrre stat, ind vort up alsulchen geschichte, as dat wilne Johan Blavoys,
des vurgenantenGoedartz vader, van der vurgenantenherren ind yrre
steede wegen untlyft wart, also dat de vurgenaute Goedart umb der
vurgenanten sachen wille ind so wat sich darynne ergangen haven mach,
an den vurgenantenherren, yrre stat, bürgere noch ingesessene van
Coelne achtermals nummermevorderunge noch anspraiche haven noch
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1394 behalden ensal, iud die auch geloyven achtermails nummerme zu
wrechen. Were Sache, dat he dat nyet endede, so haen wir geloyft
ind gesichert in guden truwen, dat wir zu maningeu der vurgenanten
herren bynnen die stat van Coelne asdan koymen soilen ind nummerme
danuss scheiden, de vurgenante Goedart enhave zuvoerentz up die
vurgenanteSachen vertzegenind geloiffnisse gedaen, die nummermezu
wrechen in der wys, as vurgenant is, sunder argelist. Ind dis zu Urkunde
so han wir gebeiden unse lieve juncheren mit namen die edlen juncheren
Lodewich, herr zu Eyfferscheit ind zu Hackenbroich,ind juncheren
Johanne, heren zu Eyfferscheitzu Bedbur ind zur Dicke, dat sy yre
ingesegelezu unsen vlysligen beiden by myns Clays vurschreven segel
vur an desen brief hant gehancgen,des wir Lodowich ind Johan heren
zu Eyfferscheit bekennen, dat id war is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimoquarto,
ipso die beate Elisabeth.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel verletzt.

Nr. 196.

Göddert von Hamm und fünf Genossen kommen mit der Stadt Köln
überein, dass Erzbischof Friedrich ihre Streitigkeiten schlichten soll.

Brühl, 1394, 20. November.

Wir die burgernieistere, rait ind bürgere gemeynlichen der stat
van Coelne an die eyne syte ind Godart van Hamme, Henrich Horeu-
schoech van Eoding, Thys van Boestorp, Johan van Leeroyde, Johan
van Cysenkoyven ind Henrich van Cyrne an die andere syte dun kunt
allen luyden, also as wir Godart, Henrich, Thys, Johan ind Johan ind
Henrich alle vurgenante der stede van Colne vyande worden waren
umb alsulches ussgesprochen reichts willen, as die edele her Friderich,
greve zu Muerse ind herre zu Bare, as eyn oyverman tusschen uns
partyen gekoren uns partyen oever beschreven gegeven ind uyss-
gesprochen hait, ind meynten, dat wir daynne verkurtzet wurden, so
bekennen wir beyde partyen vurgenant, dat wir der Sachen oyvermitz
vrunde unss gnedigen herren hern Pridrichs ertzebusschofszu Colne
gescheiden syn in deser wyse: dat wir der mynnen ind reichts bleven
syn ind blyven an dem genanten unsme gnedigenherren van Colne,
also dat wir van beyden syten mit unsen ansprachenind antworden,
die wir van beyden syten unsen raitluyden oyvergegeven hatten, ind
ouch mit dem egenantenreichte, dat unse herre der greve van Muerse
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vurschrevenuyssgesprochen hait, comen solen enneisten gudestage vur 1394
unsen gnedigenherren van Colne ind yme die oyverleveren;kan uns
dan dieselve unse gnedige herre van den vurgenantenanspraichenind
antworden van beyden syten gescheiden in mynnen mit unser wist,
die mynne solen wir van beyden syten nemen ind stede halden; künde
die egenantemise gnedige herre die mynnen tusschen uns partyen nyt
gevynden, so sal he dat vurgenanteussgesprochen reicht unss herren
van Muerse clayren ind uysseren hynnen desen neesten viertzien dagen,
ind wie ind in wilcher maissen he dat reicht uyssert ind clairet ind
he uns partyen uyssaget ind oyvergevet, des wir dan warden solen,
dat geloyven wir van beyden syten vaste ind stede ze halden ind ze
volvueren. Vort so sal rouff ind brant ind doiden quyt ind besoynt syn
van beyden syten, ind alle gevangenen ind unbezalet gelt han wir
gestalt in hant unss gnedigenherren van Colne ind yme maicht ge-
geven, synen willen damit zo doyne, ind in deser wys solen wir der
veden van beyden syten vur uns ind unse helpere gentzligen syn ge-
soynt. Vort so hain wir beyde partyen geloift, dem egenantennnsme
gnedigenherren van Colne, dat wir, off yman van unser wegen unsen
gnedigenherren vurschrevennoch syn gestiebte, off yman anders van
yren wegen nummer gearchwilligennoch occasunen solen noch en-
willen umb cleringen ind uysseringen ind alle der vurschrevenSachen
willen, die wir an in gestalt ind yme geloift han. Ind deser dinge
zu Urkunde ind gantzer stedicheit han wir burgermeistere, rait ind
bürgere gemeynlichenvan Colne der stede van Colne siegel, ind wir
Godart van Hamme, Henrich Horenschoech van Euding, Thys van
Boystorp, Johan van Leeroyde, Johan van Zyssenckoyven ind Henrich
van Zyrne vurgenant mallich van uns syn siegel an desen brief ge¬
hangen.

Dit is geschiet zu dem Brule vur unsme gnedigen herren van
Colne ind synen vrunden herna geschreven,mit namen den edeln ind
erbaren manne hern Bogier van Brunckhorst, syme keppeler, hern
Wühem Freseken, proist van sent Apostelenzu Colne, hern Scbeyvart
van Meroyde, herren zu Hemmersbach, hern Henrich Boilman van
Dadenberg, hern Engelbert van Orsbecke, hern Johan Schilling van
Vylke, rittern, ind vil andern guder lüde in dem iaire unss herren
duysent dryhundert vierindnuyntzich,des neisten dages na sent Eliza¬
beth dage.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die sieben Siegel ziemlich erhalten. In
dorso: compromiss tusschen der stat van Coelne ind Godert van Hamme ind
synen gesellen.
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Nr. 197.

Der königliche Hofrichter Johann Markgraf zu Brandenburg erklärt,
dass der König auf jede Vorladung der Stadt Köln verzichtet habe.

Prag, 1394, 23. November. #

1394 Wir Johans van gotes gnaden marggrafe zu Brandenburg,zu Lusitz
und herzog zu Görlitz, des allerdurchlcucMigistenforsten und heren,
hern WentzlawsBoniischen kunigs, zu allen zeyten inerers des reychs
ind kunigs zu Behem, unsers lieben heren und bruders bofrichter, be¬
kennen und tun kunt offenlich mit disem brief allen den, die in sehen
oder boren lesen, das unser egenanter herre und bruder der Komisch
kunig alle soliche ladungen und furheyschungen, die für sin und des
reychs hofgerichte von sinen wegen uf den burgermeister, rate ind
burger gemeinlicbder stat zu Köln bis uff disen tage, als dieser brief
gegeben ist, geschehen sein, etzlicher zusprucbewegen, die er zu in
gehabt hat, als von der besliessungwegen des Bynstrames, uffsetzung
wegen etzlicher zolle und assysien, zerbrechungwegen eins closters,
oder wie die zusprach oder Sachen gewesen oder darkummen sein,
nichtz ussgenomen, an geverde gentzlich und gar abgetan und abge¬
lassen hat, an geverde, also das er die egenanten von Köln besampt
noch besunder umb der egenanten noch keynerley anderr Sachen,
die sich bis uf disen tage, als diser brief gegeben is, vergangen
haben, an geverde furbass mer laden, beclagen oder bekümmern wil,
noch nymant van sinen wegen laden, beclagen oder bekümmernsol,
an geverde,wann sy sich mit im umb alle soliche vorgenantenSachen
gutlich geeint und verrichtet haben. Mit urkund ditz briefs versigelt
mit des egenanten hofgerichtesanbangandeminsigel.

Geben zu Prag des necbsten montags vor sant Catherinen tage,
nach Crists geburte drewtzenhundertiar und darnach in dem vierund-
newntzigisteniare.

Ad mandatum domini judicis et relationem
Bozziwoy de Swinar. Job. de Kirchen.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Hofgerichtssiegel hängt an. In
dorso: Maiestait Marchgreve Hans van Brandenbergh van quytscheldinge der
brechinge 4es munsters zu Dutze ind besleissinge des Ryns.
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Nr. 198.

Der kaiserliche Hofrichter Graf Emich von Lehmigen erlässt ein frei¬
sprechendes Urtheil zn Gunsten des Juden Vifes und der Jüdin

Rechlein. — Prag, 1394, 27. November.

Wir Emich graf zu Linnigen bekennen und tun kunt offenlich mit 1394
disem brief allen den, die in sehen oder hören lesen, das wir zu ge-
richte sassen an stat des allerdurchlewchtigistenfursten und heren
hern Wenczeslaws, Romischen kunigs, zu allen zeiten merers des reichs
und kunigs zu Behem, zu Prag in desselben unsers heren des kunigs
hof, der gelegen ist by sant Benedictenpfarrkirchen, und das für uns
quam daseibist in gerichte Johannes von Kirchen, des egenanten unsers
heren des kunigs hofgerichtesschriber, und legt uns vur mit synem
fursprechen, wie das Vifes iude, Schafs eydem von Gulch, gesessen zu
Köln, und Rechlein iudinne, Schafs wive von Gulch, von wegen des
egenanten unsers herren des kunigs für das vorgenante hofgerichte
geladen weren; nu hetten derselb unser herre der kunig noch nymant •
von sinen wegen zu disem mal zu den egenanten iuden ind iudinnen
nichtz zusprechend und wer ouch nymant da gegenwortig, der zu in
ichtz sprechen oder clagen wolt, und bat uns darumb mit synem fur¬
sprechenzu fragend einer urteyl, seyddemmal das in nymant zuspreche,
ob die egenante ladung echt, billich und zu recht absin und in die
furbassmer chein schad sin, noch keinerleygerichte, als von derselben
ladung wegen, uff sy gen oder getriben werden soit, in dehein wise,
das ward im alles erteylt mit gemeyner volg und urteyl, uff den
eyde. Mit urkund ditz briefs versigelt mit desselben hofgerichtes
auffgedrucktem insigel.

Geben zu Prag, des frytags nach sant Catherinen tag, nach
Crists geburt drewzehenhundertiar und darnach in dem vierund-
neuntzigisten iare.

Joh. de Kirchen.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das von aussen aufgedruckte Siegel ab¬
gefallen. In dorso: eyne quytseheldinge eyner ladinghe van dem hoefferichter up
zwen Juden, bürgere zu Coelne.
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Nr. 199.

Der Markgraf Johann* von Brandenburg ersucht den kölner Rath,
dem Heinrich von Stave die Erlaubniss zur Kückkehr in die Stadt

zu geben. — Prag (1394), 29. November.

Johans von gotes gnaden marggrafe zu Brandenburg, zu Lusitz,
hertzog zu Görlitz.

]394 Unseren freuntlichen gruss zuvor und alles gut. Erbern, wisen, besun-
dern lieben. Wir haben vernomen,wie das Heinrich vom Staf, ewer mit-
burger, unser besunder lieber, in ewerm Ungunst sy, also das er in
ewerer Stat zu Köln zu diser zyte mit wesen nicht gesin möge; wann
wir nu zu demselven Heinrich als zu unserm besundern lieben durch
Vernunft und redlikeyt, die wir an im wissentlich befunden haben,
und ouch besunderer freuntschaft willen, die er uns und den unsern
oft und dike bewiset hat, mit sünderlichem gunst geneyget sein,
dorumb biten wir ewer liebe mit gantzem ernst und flisse, ob derselb
Heinrich wider euch ichtes getan hette, das ir im das durch unsern
willen furbasser nicht zusachen, sunder solichen Ungunst gen im gentz-
lichen ablassen und in ouch wider in ewre stat zu Köln ziehen und
gerulich und ungehindertby euch gelicher wise, als er vor solichem Un¬
gunst getan hat, wonen und beliben lassen wollet. Doran ertzeyget ir
uns soliche freuntschaft und beheglikeyt, der wir euch mit wissen
danken wollen, und bewiset euch ouch hieran also, das wir befinden,
das der egenante Heinrich unser bete genossenhabe, ewre entwort by
disem • gegenwortigen Dytrich Kraeu, unserm schenken und lieben
getrewen.

Geben zu Prag an sand Andreastage.
Ad mandatum domini ducis,

Wolframus, prepositus.
Nach dem Original im Stadtarchiv. In dorso: Den erbem und weysen burger-

meistere und dem rate der stat zu Kollen uf dem Reyne, unsern sunder lieben.

Nr. 200.

Der königlicheHofschreiberJohann von Kirchen bescheinigt, von der
Stadt Köln 230 Gulden für zwei königlicheBriefe erhalten zu haben.

Prag, 1394, 29. November.

Ich Johans von Kirchen, des Komischenkunigs hofgerichteshof-
schriber, bekenn und tun kunt öffentlich mit disem brief allen den,
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die in sehen oder hören lesen, das mir die erbern wisen, der burgermeister,1394
rate und bürgere gemeinlichder stat zu Köln tzweyhundertund drissig
guter guldin betzalt haben, derselben guldin sy mir funftzig von wegen
der uffslegbrief, die ich meister Herman, irm secretarius, und hern
Hylger van der Stessen, ritter, under des hofgerichtesinsigel von iren
wegen gegeben hab, und hundert und achtzig guldin von der brief
wegen, die ich hern Gostine von Lysenkirchen, ritter, scheffen, und
Johan Oyverstoltz, burgern zu Köln, ouch under des egenanten hof¬
gerichtes insigel von iren wegen gegeben hab, schuldigewaren. Und
darumb sag ich dieselben burgermeistere, rate und bürgere der stat zu
Köln, hern Hylger, hern Gostine, Johan und meister Herman der
egenantentzweyhundertund drissig guldin und aller anderer schulde
und ansprach, die ich zu in allen oder yglichen bis uf disen tage, als
diser brief gegeben ist, von der egenanten brief und sachen wegen ge^
habt hab, nichtz ussgenomen,an geverde, in craft diz briefs gentzlich
und gar queyt, ledig und loze, des zu urkund hab ich min eygen in-
siegel uff diesen brief gedrucket.

Geben zu Prag an sant Andres abend nach Crists geburde drewtzen-
hundert iar und darnach in dem vierundnewntzigistem iare.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel unten aufgedruckt.

Nr. 201.

König Wenzel bescheinigt, von der Stadt Köln das Sühngeld von
4000 Gulden erhalten zu haben. — Prag, 1394, 30. November.

Wir Wentzlaw,von gotes gnaden Komischer kunig, tzu allen tzeiteu
merer des reichs und kunig zu Beheim, bekennenund tun kunt offen-
lichen mit diesem brief allen den, die in sehen oder hören lezen, wann
sich der burgermeister, rate ind bürgere gemeinlichen der stat zu
Colne uf dem Keine, unsere und des reichs üben getrewen,umb sulche
sachen und zuspruche, die wir butz her zu in gehabt haben, mit uns
gentzlichenverricht haben und uberein komen sind, in sulcher masse,
so das sie uns virtausend guter deiner guldein uf unser vrawen tage
lichtmesse, der schirist kumpt, geben sullen, und uns die in unser
und des reichs stat zu Nurenberg gentzlichen betzalen, dovon, wenn
uns dieselbenvon Colne sulche virtausend guidein also betzalt haben,
so sagen wir sie und die stat zu Colne sulcher summen gentzlichen
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1394 und gar von unsern und des reichs wegen quit, ledig und loz. Mit
urkund ditz briefs versigelt mit unsrer kuniclichermaiestat insigele.

Geben zu Prag nach Crists geburt dreitzenhondertiar nud dornacli
in dem virundnewntzigistem iare, an sand Andres tage, unsrer reiche
des Behmischen in dem tzweyundreissigistemund des Romischen in
dem newntzehenden iare.

Ad relationem Bor. de Swinars
Wlachniko de Weytucule.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Majestätssiegel hängt an. In dorso:
B. Wenceslaus de Olmutz. Quitantia de 4000 flor.

Nr. 302.

Heinrich, Voigt von der Neersen, bescheinigt, für den Verlust von
fünf Pferden, die ihm von Freunden der Stadt Köln vor Eheidt

genommenworden, entschädigt zu sein. — 1394, 3. December.

Ich Heynrich, vaigt van der Nersen ritter, doen kunt allen luden,
ind bekennen, dat mir die ersame, wyse herren burgermeistere,rait ind
andere bürgere der stat van Coelne gentzlicben ind zumail verriebt
ind wail betzailt haint alsulchen vunf perd ind henxste, as mir deser
iair van yren vrunden vur Eeyde genoymenworden synt, ind darumb
dat ich sy nu angesproiehen hatte, ind oevermitz den homechtigen
hern Friderich, greven zu Moerse, darup eyn oyverrechtgewyst worden
is, danaf dat sy mir volkomelichen genoieh gedaen haint, ind vort van
allen anderen Sachen, die ich van vurliedenen tzyden bis up desen
hudigen dagh data dis briefs an yn in eynger wys zu vorderen gehat
haven mach, also dat ich mich des van yn bedancken ind beloyven.
Ind ich scheidendarumb die vurgenante herren ind vort yre stat ind
bürgere gemeynlichenvan Coelne van den vurgenanten vunf henxsten
ind perden ind vort van allen anderen Sachen vurgenant loss, ledich
ind quyt oyvermitz desen brief, sonder alrekunne argelist ind geverde.
In Urkunde myns ingesiegelsan desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quarto,
feria quinta post festum Andree apostoli.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel ziemlich erhalten.
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Nr. 203.

Borziwoy von Slomar quittirt über 4000 Gulden, die ihm die Stadt
Köln für Eechnung des römischen Königs ausgezahlt hat. — Prag, *

1394, 4. December.

Ich Borziwoy van Slomar, meines gnedigenherren, des Kömischen 1394
kunigs und kunigs zu Beheim hauptman in Beren, lantfogt in Swaben
und in Eisassen, bechennen offenlich mit disem brive allermenigclichen,
daz mich die erberen, weisen burgermeistere und rate dere state zu
Coline erbergclich geriht und bezalt haben viertawsent guidein von
wegen meines egenanten herren des Römischen kunigs. Dorumb so
sage ich die vorgenantenburgermeystere und rate der vorgeschriben
summe geltes von meines obgenantenherren des kunigs gnade und
meinen wegen quitt, ledig und loss, und des zu Urkunde so han ich
egenante Borziwoy etc. mein eigen insigel gedrucket uff disen offen
brive,.

Der geben ist zu Präge an sand Barbara tag der heiligen iunck-
frawen, anno domini millesimotrecentesimononagesimo quarto.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedruckte Siegel gut er¬
halten.

Nr. 204.

Elisabeth Scherfgin schwört bezüglich des Streites zwischen ihrem
Vater und der Stadt Urfehde und gelobt, das ihr und ihrem Bruder
Johann von der Stadt zurückgegebene Erbe ihres Vaters Johann

Scherfgin bei Lebzeiten desselben nicht zu veräussern. — 1394,
5. December.

Ich Elysabeth, elige doichter hern Johans Scherfgin, ritters, doin
kunt allen luden, dat want die wyse, ersame herren burgermeistere,
rait ind andere bürgere der stat van Coelne Johanne Scherfgyne,myme
broider, ind mir eyne sundeiiinge gunst gedaen haint mit erve ind
gude buyssen Coelne geleigen ind ouch erve ind renten bynnen Coelne
geleigen,die unsme vader vurgenantzu behoeren plagen, ind die sy uns
weder gegeven ind verlaissen haent, die zu unsme nutze zu haven ind
zu behalden, doch also, dat wir derre in leyven unss vader nyet ver¬
setzen noch verkouffen ensoilen, des ich mich truwelichenvan yn be-
dancken ind beloyven. Darum so hain ich geloift ind geloyven oever-
mitz diesen brief in guden truwen, dat ich alle die geschichteind
Sachen, die sich tusschen den vurgenantenherren ind yrre steede van

vi. , 20
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1394 Coelne an eyne syde ind mynen vader vurgenant an die andere syde
vurfczytz ergangen havent, of namails in eynger wys erghain moichten,
nummermezu ewigen dagen wrechen,noch den schaden heisschennoch
vorderenensal, den ich umb der geschientenind Sachen wille gelieden
han of namails lyden moiehte, heymelichennoch offenbair, mit worden
noch mit wereken, bynnen noch buyssen yrre stat, mit gerichte noch
buyssen gerichte, oevermitz mich selver of yeman anders van mynen
weigen, want ich darup luterlichen vertzegen hain ind vertzyen in
diesme brieve. Ind geloyven ouch in guden truwen, nummermeman zu
neymen noch mir laissen zu gheven, id ensy sache, dat de man, de
mir also geburde zu werden, zuvoerentzdie vurgenante geschichte ind
sachen van mins vader weigen den vurgenanten herren ind yrre steede
van Coelne in syme offenen besiegelden brieve in guden truwen ge-
loift have, nummermezu wrechen noch davan geynreleye schaden noch
andere Sachen, watkunne die weren, zu heisschen noch zu vorderen,
ind davan zuvoerentz luterlichen up sy vertzegenhave. Vort so hain
ich geloift by mynre truwen vurschreven, dat ich dem vurgenanten
myme vader nyet helpen, raiden, sture gheven, noch stade doin ensal
mit geynen den sachen, die man erdencken mach, ind die den vurge¬
nanten herren ind yrre steede zu kroide, zu schaden, of zu achterdeil
koymen moichten. Ind of namails umberme vunden wurde, dat ich dem
vurgenantenmyme vader hulpe, riede, sture gheve, of stade dede in
eynger wys, as vurschreven is, so sal asdan dat vurgenante erve, gut
ind rente mit alle synre besperungenin hant unser herren vam raide
der stat van Coelne weder gevallen syn, ind darzo sali ich verbunden
syn ind blyven, alle punte ind vurwardendis briefs vaste, stede ind
unverbrüchlichzu halden, sunder alrekunne argelist ind geverde. Ind
deser dinghe zu Urkunde ind gantzer steidicheit so hain ich gebeiden
myne lieve oymen, mage ind vrunde, mit namen hern Heynrich vam
Cuesyn den alden in Viltzengraven,hern ßembolt Scherfgyn, scheffene,
her Mathys vam Spiegel zume Irgange, zer zyt greve, Johanne Scherfgin
mynen broider ind Herman Scherfgyn den iungen, bürgere zu Coelne,
dat sy yre ingesegele vur mich an desen brief gehangen hant, des wir
Heynrich vam Cuesyn der aide, Eembolt Scherfgyn,Mathys vam Spiegel
zu Irregange, Johan Scherfgin ind Herman Scherfgyn der ionge vur¬
schrevenbekennen,dat dat wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimoquarto, in
crastino beate virginis et martiris Barbare.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel verletzt. In dorso: Verloff-
nisse Johan Scherffgin ind Elizabeth synre suster up alsulch sache heren Johan
Scherffgin yrs vaders ind dat der vurschreven Elyzabeth man den sy nomende
wurde ouch verloffnisse desselven doin sal.



307

Nr. 205.

Der Rath von Nürnberg ertheilt dem Gnte der kölner Bürger Geleite.
1394^7. December.

Unsere willig frewntlichedinste sein ewrer ersamkeit zu aller tzeit 1394
voran bereit. Ersamen, fursichtigen, lieben herren und besundern frewnde.
Als man von ewrn wegen an uns bracht hat, daz wir ew und ewrem
gute bey uns in unsrer stat ein sieht geleitte für allermeniklichgeben
solten, daz haben wir wol verstanden und lazzen ewr erberkeit wissen,
daz wir ew und ewrem gute ein sieht geleitte on geverde gerne geben
willen, bey uns in unsrer stat hietzwischen und sant Walpurgen tage,
der schirst kümpt, für allermeniklich, ussgenomen unsers herren des
Eömischen künigs und seiner gewalt, da können noch mügen wir ew
kein geleitt für geben, wan der unser rechter herre ist; und wo wir
ew gedienen möchten oder tun künden, das ewrer ersamen Weisheit
lieb und dienst wer, des wem wir willig und teten das alltzeit gerne.

Datum in crastino sancti Nicolai, anno 94.

Von dem rate tze Nüremberg.

Brief auf Pergament; war mit dem kleinen Stadtsiegel zugesiegelt. Auf¬
schrift: den fursichtigen ersamen und weisen burgermeisteren und rate der stat
zu Colen, unseren besunderen guten frunden.

Nr. 206.

Lubbert von Bynoil quittirt über 84 Mark. — 1394, 18. December.

Ich Lubbert van Bynoil doen kunt allen luden ind bekennen, dat
mir die erber, wyse herren burgermeistere,raid ind ander bürgere der
stat van Colne verricht ind wail betzailt haint vierindeichtzichmarke
Coeltz payementz vur alsulgen dirdehalff virdel ind eyn half schauf,
as ire souldener ind dyener mir leste zo Kocgendorp naymen, ind die
ich mit myme eyde as gut as dy vurschrevensomme geltz geacht
hain. Ind ich Echelden darumb die vurschreven herren, vort ire stat
ind bürgere gemeynligen van Colne ind alle dyghene, die dat an¬
treffen mach, von der vurgenanten naymen ind schaden, wye mir de
in eynger wys van yn off yren dyeneren wedervarensyn mach, vur
mich, myne erven ind vur alle dieghene, dy dat van mynen weygen
antreffen mach, quyt, los ind leydich mit desem brieve, want sy mir

20*
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1394 dy Sachen wail betzailt ind danaff gentzligen voldaen havent, also
dat uns wail genoegt, sonder alreleye argelist. Ind dis zo urkond so
hain wir myn ingesegel an dese quytanciegehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimoquarto,
feria sexta post Lucie virginis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Wappenschild zeigt zwei Quer¬
balken.

Nr. 207.

Verzeichnissder Münzerhausgenossendes Jahres 1394.

Dit synt dey huysgenoessenind erven der moenzen, dey nu synt
in den iaeren uns heyrren 1394.

Hilger, sun Herman Hirzelyns. — Ludolff Gryn. — Her Everhart
Gyr vanme Huntgyne, scheffen. — Her Heynrich vanme Palaese, ritter.
— Herman Gryn, sun Herman Gryns. — Her Johan vanme Hörne,
scheffen. — Johan vanme Heuwberge. — Her Everhart Hardvust,
scheffen. — Johan Vetscoldere.— Mathys vanme Hörne van Gurze-
nich. — Johan Hardvust yn Ryngassen. — Her Gobel van der Eren. —
Her Johan van Troyen, ritter. — Johan vanme Leebarde. — Johan
Kanuyss. — Johan vanme Cosyn, scheffen. — Gerart Hirzelyn vanme
Gryne. — Everart Hardvust in Ryngassen, scheffen. — Her Heyden-
rich van Lyntlair, genant van Schallenberg. — Engilbreicht Hirzelyn. —
Her Roilkyn van der Eren. — Her Heynrich Hardvust, ritter ind
scheffen. — Vranke vanme Home, Vranken sun vanme Hörne. —
Heynrich Molenpesch.— Her Costyn van Lyskirchen zo Mirwilre,
scheffen. — Heynrich vanme Hünen. — Johan Hirzelyn. -r- Her
Goedart van Lyskirchen.— Herman Stolle. — Costyn van Lyskirchen,
greve zo Orsberg. — Her Heynrich vanme Cosyn, scheffen, der aide. —
Brun van Mauwenheym. — Gerart vanme Cosyn. — Her Mathys
vanme Home. — Arnolt vanme Palase. — Coene van Mauwenheym. —
Her Johan Birkelyn. — Sander Juede. — Vranke Scherfgyn. — Johan
van der Po. — Arnoilt Loschart. — Coyn Medebruwer. — Johan van
Mirwilre, — Roilkin van Odindorp, rentmeyster.— Roilkins, Roilkin sun
van Odindorp, non iuravit, sed persolvit suam propinam. — Johan Ludin-
dorp — Johan van Mauwenheym, Bruns son der iunge. — Everart, sun
wilne Everartz Hardvust in Ryngassen, scheffen, non iuravit, sed suam pro¬
pinam persolvit. — Johan van Mauwenheym, Conen sun van Mauwenheym.
— Johan Birkelleyn, hern Johan Birkelleynssun, non iuravit. — Johan
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van Mauwenheym der aide. — Johan van Troien. — Wolter van den 1394
Dycke. — Matliys van Suchtelen.— Wilhem, hern Costyns son van
Lysenkirchen zu Mirwilre, non iuravit. — Johan van Hirtzfelt. —
Her Heynrich vanme Cuesyne,ritter, hern Heynrichs son des alden,
scheffen zo Coelne. — Henrich Slichter, genant Grumptz. — Henrich
van Tora. — Her Everhart Hardvust, ritter, scheffen, non iuravit. —
Brun Slychter. — Girwin van Aldenhreckelvelde. — Her Herman van
Hembach.— Johan Bomel. — Johan Loschart. — Johan Molenpesch,
non iuvarit, .persolvit suam propinam. — Herman Ludendorp. —
Everhart Gyr vanme Huntgin. — Hinrich Hardvuyst.—■ Godart Stolle.
— Johan, her Mathys sun vanme Hörne. — Her Goehel Walrave,
burgermeyster.— Coene Schimmelpennyg. — Herman van Suchtelen.-

Aus Msor. A, VII, 38.

Nr. 208.

Verzeichnissderjenigen, welche im Jahre 1394 der Stadt Köln Fehde
angesagt haben.

Anno 1394 feria quarta post nativitatem Christi diffidaverunt:
Herman van Dorne principalissub sigillo suo. — Gerart van Kusseier.
— Goebelgin van Eoer. — Klays van Bych. — Peter Wolf van
Gulse. — Gerkin van dem Dalle. — Hans van Wrunesburch. — Gerkin
und Johan, gebroederevan dem Dalle. — Clays van Sultze, — coad-
iutores Hermanni de Dorne, sub sigillo Hermanni de Dorne.

Anno domini 1394 feria sexta post octavam epiphaniesubscripti
diffidaverunt ex parte dominorum de Alpeym et sub sigillo domini
Gerardi de Alpeym: Primo Wilhem van Stralen. — Peter de Wynte.
—■ Johan Wynnepennyck ind yre knechte.

Anno et die predictis sachte Heynrich van Boitberg vur sich ind
syne helpere synen vreden up. — Heynrich van Boitberg.

Anno et die predictis diffidaverunt: Abrecht van Eyrlinken. —
Wylech von Alzey. — Henne von Andernach.— Bacolt Herolt van
Heilbron.

Anno predicto post Scolastice diffidaverunt ex parte predictorum:
Peter van Hondte. — Johan inghen Hage, bastart. — Henkin van
Nuyeroide, genant Boeve, ind yre knechte sub sigillo domini Gerardi.

Anno 1394 feria secnnda post Petri ad cathedram subcripti diffi¬
daverunt ex parte Werneri de Spaynheym:Philips Boesz van Waldecke,
ritter. — Herman Stump van Waldecke, ritter. — Peter Schraume
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1394 yan Gegenheyrn. — Lodowich Zan van Merle, vait in dem Hamuie. —
Rudewin van Strumberg. — Heynrich Zymer van Spaynheym. — Gerart
vom Steyne. — Karl van Waldercheym.— Everhart Kumpen van
Beckelicbeym, edelknechte. — Gerhard van Gulbche, den man nennet
von Hedensheym.— Cleschin von Smedeburch, den man nennet von
Kestelun, edelknechte. — Tielgin von Byfels. — Heyntzgin von
Kocheym.— Henne Becker von Ulversheym.— Johan von Wachen-
heym. — Jekel van Werstad. — Cleschin Heckelin von [?] heym. 1) —
Henne von Sauwelnheym.— Coentzgin von Haiegarten. — Syfrid
und Peter, gebroedere von Mergentheym.

Anno 1394 feria quarta post Mathie apostoli subcripti diffidaverunt
ex parte dominorumGerardi et Rutgeri de Alpem: Peter van der
Heese. — Henrich van Gastorp, genant Mobach. — Bruyn up dem
Berge. — Thys van Birmisbecke.— Johan Tabbart et filii.

Anno 1394 feria quarta post beati Mathie apostoli subcripti diffi¬
daverunt ex parte domini Hermanni de Hurst: Hanken vanme Hoult.
— Loymken van Spoirtten. — Henrich van Westerhoult. — Friderich
van Koich. — Aylff van dem Eyckel. — Henrich vanme Houlte. —
Henrich van den Hoyven. — Johan van Antwylre.

Anno predicto feria quarta post cinerum diffidaveruntsubcripti ex
parte fratrum de Alpem: Diederich van der Korenhurst — Gerlach
de Konync. — Johan de Wale. — Coynrait van Oysterwick.

Isti diffidaveruntanno domini 1394 die vigilie Michaelis:Kerstian
van Twengenberge,principalis. — Adiutores Christiani: Walram van

, Lymborg. — Johan van der Leten. — Dederichvan Termynthaven. —
Conrad Uhgelich, — Henrich, eius frater. — Symon van Boitorpe. —
Kleyn Johan. — Johan Scharenholtz. — Johan Swagestorp. — Herman

- van Kerspeltouwe. — Johan van Korve. — Rolof van Hörne. — Rolof
Settorp. •— Heynrich de Elinger. — DederichBeysteteyle.

Anno domini 1394 feria quarta post Michaelis subscripti diffi¬
daverunt ex parte Walrami de Lymborg: Beynart van Lansberg. —
Conrait van der Hurst junior. — Erst Stente, drute.

Anno predicto crastino Michaelis ex parte Thome de Eolantzecge:
eyn soene gegeven vur unsem herren van Coelne. Johan van Kirchen. —
Clais van Bore. — Peter van Kerlge, den man spricht Wolf. —
Johan Henolt, den man nennet von Mentz. — Baldewin van Blankenhem.

Anno predicto diffidaverunt hü crastino Bemigii: Beynart van
Lesinch. — Arnt Boyve van Vunffelden. — Henrich van Rosauwe.

Anno predicto feria tertia post Remigii diffidaverunthü sequentes:

') In der Handschrift ausgerissen.
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Gelis van Greveroide und Gerd Blavois van Esch, principales. — Johan 1394
van Greveroide. — Symon van Greveroide.

Anno 1394 in vigilia 11000 virginum diffidaverunt: Johan van
Zeeskoyven, — Goedart van Hamme, — Tysgin van Aspelslo, Henrich
Horenscho van Roedynck, — Eeynart van Gusten, — und Gotschalch
van Nyvenheym, principales.— Hulper waren: Goswin van Heer der
hinge. — Heyn van Heer. — Gerart und Thysgin, gebroedere van
Stockyt. — Johan Keyl van Oirbach. — Johan Hillensagen. — Trepot
in dem Broiche. — Johan van dem Broiche. — Peter Bück van den
Gair. — Leweghin van dem Broiche. — Sypgin van Oitwylre.—
Gerart van Moelvort.— Wilhern van Hoyrn. — Johan van Böes-
torp. — Johan Corf. — Johan van Bercheym, den man spricht
Henkyn Boyss. — Peter van der Hese. — Diederich van Blanken-
berg. — Thysgin van Verensbeck. — Sander Ynghen Hoyve. — Wolter
van den Eycken.

Eodem die diffidavit: Henrich van Zirne, principalis. — adiutor
eius: Johan de Wail.

Her Herman van der Hurst wilt die vurschreven unse vyande up
syme slosse tgaen uns halden.

Eodem die diffidaverunt: Everhart inghen Diepram, principalis.—
Gerart inghen Diepram. — Goedart van Heyden. — Otto von der
Hurst. — Eylbert van Eyle. — Diedrich van Eyle. — Zander van
Keychem.— Ludolf uppem Graven. — Heynrich von Wyenhorst. —
Heynrich Bolt. — Johan van Ysem, geheiten Kurt Stege. —
Johan Heyse. — Herbert Langerbeyn. — Gerkyn Vosse, geheiten
Wolff. — Heynrich Wolff. — Diederich von Luwe. — Diederich
Poyck. — Johan van Laetem. — Johan van Nuweroide, den man
spricht Boeve. — Henkyn van Geylstorp. — Peter de Wynt. — Johan
und Engilbrecht van Rynhuysen, gebroedere. — Gerart Passchart,
bastart.

Anno predicto vigilia Symonis et Jude diffidaverunt hü ex parte
Arnoldi Boyve: Clais van den Vorste. — Heyntzgin van Neithers-
hem. — Johan van Gense der ionge. — Johan van Boeich
der ionge. — Johan van Cronenberg. — Lentgin gebroedere. —
Thisgin van Erstorf. — Peter Wolf van Keelch. — Arnolt van Dal-
benden. — Baldewin van Blankenhem.— Johan van Meyr. — Winkin
van Beyenroide. — Baldwin Myrtz von Syntzich. — Peter van
Eynenberg. • _

Item ex parte Reynardi de Lesnich: Reynhart van Burnhem.
. Anno predicto sabbato post omnium sanctorum diffidaverunt hü:



312

1394 Johan van Leroyde, principalis.—Adiutores: Johan van der Heiden.—
Thewes van Geylenkirchen und Goedart van Geylenkirchen, gebroydere.

Item anno predicto die sabbati crastino Brictii ex parte Everhardi
in den Diepraem: Goedart Spede van Langelvelt der iunge. — Welter
van den Oever. — Kyrsken van Broecb. — Goiswyn van Honselar,
bastart. — Dedericb Putzman. — Arnt van Ingelsem. — Peter van
der Heysen.

Item anno predicto ex parte Henrici Hoerenscho de Eodinck et
Mathie Aspeltzlo: Keynken Heymelgen van Ubacb, principalis.—
Heinrich und Dietgin van Ubacb, gebroedere,filii.

Anno predicto feria quarta, videlicet crastino conceptionis beate
Marie: Tielman van Korentzicb, principalis. — Coadiutoresin eadem
littera sub sigillo principalis: Johann und Keynart, gebroedere van
Corentzicb. — Joban van Meylich. — Tbys van der Moelen. —
Goiswyn und Thys van Mylka, gebroedere. — Johan van Kaldenkirchen.
— Coynrait van Kaldenkirchen. — Goiswyn van Boytbroich. - Herman
van Guylche. — Heynrich van Eechen. — Johan van Marmeshaven. —
Johan der Paep. — Heynrich Unbetwongen.— Johan van Amen.

Anno predicto feria sexta post conceptionem virginis gloriose diffl-
daverunt hü: Her Salentyn herre zu Isenburg, principalis.— Coadiu¬
tores: DederichKoesz van Worsse. — Henne van Kodeheym. — Jacob
van Snailbach. — Conrait van Aldendorf. — Gerart van Bodeheym. —
Kembolt Steynkop van Losteyn. — Craft Kroich van Cleyn. — Riebart

- van Fellinchusen.— Lutz van Cleeberg. — Gise van Houltzwylre.-
Herman van Nuwestat. — Henne vam Daile. — Herman van Dillen-
heym. — Heyno und Henne van Dustemow, gebroedere. — Dederich
van Langenbach. — Bertram van Hemsbach. — Herman Stoveroeck. —
Heynrich van Bylsteyn. — Henne und Borich van Wernehusen, ge¬
broedere. — Henne van Northoven. — Rorich van Sassenroyde.—
Heyntze van Müde. — Luprecht van Merienhusen. — Jacob Solt van
Hemsbach. — Henne van Wyedersteyn.

Aus dem Fehderegister, Mscr. A XIII, 40.

Nr. 209.

Verzeichniss der von Johann von Neuenstein vom Papste erlangten
Privilegien für die Stadt Köln. (1394.)

Dit is, dat uns her Johan vanme Nuwensteynevur uns ind unse
stat in dem hoyve van Rome behalden hait nu in der Schickungen,
da wir yn zo Eome geschickt hadden.
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Zorne yersten hait hee uns behalden eyne absolutie, dat wir uss 1394
dem banne quamen, as van des moenstersweigen zo Duytze ind van
der kirspelskirchen, die mit ingenoymen was, ind dat uns der sanck
davan weder wart.

Item hait hee uns behalden dat gülden iair eyn gantz iair gelych,
as dat zo Korne geweist is, ind wat davan veldt, dat gehuert uns half
zo in urber des buwes zo Duytze.

Item hait hee uns behalden eyn Privilegiumzo ewygen dagen, dat
wir up geynreleyebrieve, die behalden synt, of namails moechten
werden, unse stat antreffende, geyne vidimus enbehoyven, ind so we
dar untghain were, de seulde in des paess ban gevallen syn.

Item hait hee uns behalden eyne confirmatie van dem paesse up
alle der steede privilegie, sy syn verleent van paessen, keyseren,
Roempschen koenyngen, ertzbusschoven of van anderen herren.

Item hait hee uns behaldeneyn Privilegium, dat wir eyn beneficium
moigen fundyeren, in wat stat of up wat altairs wir willen, ind wir
ind unse nacoemelingedatselve beneficium gheven, wem wir willen,
umb dem raide morgens vur syme upgange misse zo leisen.

Item hait hee uns behalden, dat der paess verbuydt ertzbisschoven
ind vort alre mallige under pynen syns bannes, dat nyeman geynreleye
heltom uss Coelne verwandelen, gheven noch verkouffen ensal.

Item hait hee uns behalden, so wilch zyt eynich bennich man zo
Coelne kumpt, darumb der sanck geburt zo leigen, dat man zer stunt,
na dem de bennygeman uss Coelne komen is, weder syngen mach
ind sali.

Item hait hee behalden, so wanne interdickt zo Coelne gehalden
wirt, da der rait sunderlingengeyne schoult an enhait, dat dan der
rait zer zyt sitzende in eynre kirchen, capellen of goitzhuyse of up
eynre anderre erbere stat, wa sy willent, misse hoeren moigen.

Item hait hee behalden, dat der rait zer zyt, up wilchen steeden
of enden hee wilt, yem misse doin leisen mach.

Item hat hee behalden, dat der rait zer zyt, yem vur dage misse
doin leisen mach, so wanne hee des behoift.

Item bait hee behalden,also as van alders die kirchenmeisteredie
graveren ind die stoele in den kirspelskirchenzo bewaren ind zo keren
plagen in urber der kirchen, dat man die gewoende vortan also halden
sal; ind of eynich pastoir dar untghain syn weulde, dem mach man
darvur zosprechen vur dem abde van sent Mertyne zo Coelne, of vur
dem dechen van sent Pauwels zo Luytge, of vur dem dechen zo sent
Salvatoris zo Utricht, die lichtere uns der paess darup gegheven hait.

Item hait hee uns behal'den eyn Privilegium van aflais, mit namen
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1394 up den drutzienclen dach ind up der heiiger dryer koenynge dach
translatid, yecklige der vurschreven dage ymme doyme zo haven
alsulche gnade ind aflais, als zo Assys is des yersten ind des zweyden
dages in dem Augste, dat man zo Konie ind vort in dem gantzen
lande heldt, dat sy a pena et a culpa, davan hee uns ouch die
legende bracht hait, wie dat aflais dar komen sy. Ind vort eicht dage
na yeckligem der vurschrevenhoygezyde hoilt man ymme doyme alle
dage 10 iair ind 10 karenen aflais.

Item hait hee uns behalden,dat wir die heiigen setzen nioigen, so
wanne wir nu willen, an ind asdan vort zo yeckligensieven iairen zo
ewygen dagen zo; ind so wanne die heiigen also gesät werdent, so
moigen wir die doin dragen as manchen sundach, as wir willen; ind
up yeckligen sundach, as man die heiigen setzt, hait man in den
kirchen, da sy dan steent, alsulchen gnade ind aflais, as zo feiredyne [sie]
is up unss herren upvartzdach, dat is a pena et a culpa, als man
dat in dem hoyve van Eome ind in dem gantzen lande heldt, ind
davan hee uns ouch eyne copia bracht hait; ind die andere dage, die
tusschen den sündagen synt, diewyle die helgen steent, hait man
yecklichsdaiges 17 iair ind 17 karenen aflais.

Item hait hee behalden eyn Privilegium,dat unse gemeyneStudium
noch geyne Studenten da ynne sunderlingen, of des Studiums dyenere
up geyne yre brieve vidimus enbehoyvent, id sy in dem buschdom
van Coelne, van Triere ind van Maentze; ind so we daruntghain
were, de seulde in des paess ban gevallen syn.

Item hait hee behalden, dat 20 personen, sy syn priestere of
prelaten, in dem studio zo Coelne moigen keyserrechthoeren ind leysen
10 iair lanck; ind as die 10 iair umb synt, of dat bynnen denselven
10 iair yrre eynich van stat voere, in des stat mach man eynen
anderen setzen, ind also zo ewygen dachen, wiewail dat doch in dem
gemeynen rechte verboiden is, ind ouch die paesse dit vurmals nye-
manne uerlovenenwoilden noch enplagenzo doin.

Item hait hee uns behalden, dat wir in eyme yeckligen gestiebte
ind cloistere bynnen Coelne, da canoenchsprovenden synt, die yerste
provende, die da vellich wirt, gheven moigen eyme meister-van unsme
studio, den wir darzo kiesen willen mit dem rectoir; ind so wilch der
meister aflivich wurde, off ouch of yrre eynich nyet endede, dat yem
van des Studiums weigen geburde, in des doiden of versumeligen stat
moigen wir mit dem rectoir eynen anderen meister uss unsme studio
setzen, as ducke des noit geburt zo ewygen dagen zo.

Item hait hee behalden, dat wir haven zu sent Marien Maltzbuchel
up unser vrauwen dach visitatio van der. yerster vespertzyt zo der
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anderre ye van sieven iairen zu seyven iaireu alsulclien aflais, as in 1394
unser vrauwen kirche zo Calamadien is up sent Johannes dach bap-
tisten decollatio; ind dit aflais sal zierst anghayn in den iairen unss
herren 1398 up unser vrauwen dach visitatio.

Alle diese vurgenantenprivilegie synt behalden zo ewygen dagen.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 210.

GerichtlicheTheilungdes dem Johann van Troyen, Eberhard Hardefust
und Johann Canus gemeinschaftlich zugehörigen Eigenthums. —

1395, 26. Januar.

Id sy kunt, dat want her Johan van Troyen, ritter, her Everart 1395
Hardvust, ritter, schcffen zo Colne, ind Johan Cannuys heren Heynrich
van deym Palaese, rittere, zospraechenvur reichter ind scheffenein
deym hoengeiichteyn Colne as umb schichtyngeind deylinge ze doen
van der hofstat genant yn deym Palaese, dey geleigen ys entgaen
deym huys zome Hörne ind deym huyse zo der Bysen, van dem huyse
zome Goulde an bys up ort van der engergassen entgaen heren Morartz
huys, dat nu heyst zome Hirzelyne, ind van dem orde vort bys yn
dey gasse zo der burgerhuyswart veirdenhalven reyffen ind van deym
vort mit der halver muyren, dey da nu steyt lynricht durch bys an
dat ort des huys zome Bardewichzome Goulde wart mit deym grozen
veyrecktigen putze, der da heyst der kaldeburne,ind mit der hoefstat,
dey geleygen ys entuschen deym huyse zome Bardewich ind deym
huyse zome Goulde byss an dat huyss zome Koppe, so wey dey hoef¬
stat geleigen ys ind nu bezimbertys, ind ouch van der hoefstat,
entghaen der burgerhuysgeleigen byss an dat vurgenante erve mit
halfscheit der iuedenscholenin alre wys ind formen, as dey erven
vurschreven vur van punten ind stucken geschreven steent: gaff scheffen
urdel, dat de vurschreve her Heynrich van den vurgenantenerven mit
den vurschreven synen rniterven schichtynge ind deylinge billichen
doen soulde, ja also ind yn deser wysen, dat der reichter ind scheffene
vurschreven darby comen soulden ind schichtyngeind deylinge doen der
vurgenanten erven ind asdan mit deym losse dey vurschrevenerven
deylen mit deym losse soulden. In wilcher deylingen ind schichtingen
ind mit deym losse gevallen synt heren Everart Hardvust, ritter,
scheffene zo Colne, drii huyser, eyn huys eyn alreneest deym anderen
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1395 geleigen intgaen lieren Morartz liuys, dat nu heyst zome Hirzelyue,
van deym orde der gassen, dey van sente Laurentzis zo der burger-
huys wert geyt, bys an dey eirste sclieytmuyre der anderre huysere
daran geleigen mit den dryn huseren liinder den vordersten dryn
huyseren geleigen, alle seysse huysere under eyme dache mit half-
scheit der vurschrevenscheitmuyrenmit yren gengen zo der heymliger
cameren, dey da bliven soelen, also as nu steent ind synt, ind eyn
veirdel des grozen veirecktigen putze, der da heist der kaldeburne,ind
eyn veirdeil der seven huyser under eyme dache geleigen, alre neist
dem kaldenburne vurschrevennederwert zome doeme wert, ind eyn
veirdeil der hoefstat intgaen der burgerhuys geleigenmit eyme veirdeil
eyns halfscheitz der iudenscholen, also dat her Everart vurschreven
mit vrauwe Johannen syme eligen wyve dey vurschreven seys huyser
under eyme dache gelcigcn, vur, achten, unden ind oeven mit half-
scheit der vurschreven scheitmuyrenind mit den gengen zo der heym¬
liger cameren, wey dat vur gecleirt steit, ind eyn veirdeil des vur¬
schreven grozen putze, genant der kaldenburne, ind der seven huysere,
deym alreneist geleigen, under eyme dache, mit eyme veirdeil eyns
halfscheitzder iuedenschoelenmit reichte behalden solen t ind wenden
ind keren mögen, war sy willent.

Datum anno domini 1395, crastino conversionis beati Pauli apostoli.

Aus dem Schreinsbuch Scabinoriun Judeoium.

Nr. 211.

Conrad und Wilhelm von Calchem versprechen, dass sie die Stadt
Köln wegen keiner Sache für die Folge anfechten wollen. — 1395,

27. Januar.

Wir Coynrait ind Wilhem van Calcheym, gebroedere, doin kunt
allen luden ind bekennen, dat wir mit den ersamen wysen herren
burgermeisteren,raide ind andern bürgeren der stat van Coelne oever-
dragen haven ind eyndrechtich worden syn, dat wir umb geynre Sachen
wille, die sich vur data dis briefs ergangen hait of namails erghain
moichte, derselver herren, yrre stat noch bürgere van Colne vyant nyet
werden ensoilen, noch sy darumb in geynre wys scheidigen, besweren
noch kroeden, id ensy dan, dat wir yn dat in unsen offenen be¬
siegeltenbrieven vier wechen zuvoerentz zu Coelne up yre raithuys
kuntgedain ind laissen. wissen haven, ind weer't sache, dat unser eyme
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alleyne in deser vurwerden nyet langer engenoegde zo stain, de mach 1395
dat ouch vur sich alleyne in synen offenen besiegelden brieven sy vier
wechen zuvoerentz laissen wissen ind upschryven, as vurschrevenis,
sunder argelist. In Urkundeunser beyder ingesegele unden bynnen
desen brief gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quinto,
feria quarta proxima post conversionem sancti Pauli.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die unten aufgedrückten Siegel abge¬
fallen.

Nr. 212.

Johan von Troyen überlässt der Kölner Judenschaft ein näher
bestimmtes Eigenthum. — 1395, 28. Januar.

Id sy kunt, dat her Johan van Troyen, ritter, van maicht scheffen
urdels, dat hey behalden hait, eyn veirdeil des grozen veirecktigen
pützes, de genant ys der kaldeburne,ind eyn veirdeil der seven huysere
alreneest daby alreneest geleigen, under eyme dache geleigen, neder-
wert zome doinwertz geleigen, ind eyn veirdeil der hoefstat, geleigen
intgaen der burgerhuys, mit eyme veirdeil eyns halfscheitz der iueden-
scholen, gegeyven ind erlaesen hait der gemeynre iuetscheit, dey nu
zo Colne synt ind hernamaels comen solen, also dat dey gemeyne
iuetscheit, dey nu zo Colne synt ind hernamaels comen solen, eyn
veirdeil des grozen veirecktigenputz, genant der kaldeburne, ind eyn
veirdeil der vurschrevenseven huysere, so wey vur ercleirt steent, ind
eyn veirdeil der hoefstat entghaen der burgerhuys geleigen mit eyme
veirdeil eyns halfscheitzder iuedenscholen mit reichte zo behalden ind
zo wenden ind zo keren, war sy willent.

Datum anno domini 1395, feria quarta post conversionem beati
Pauli apostoli.

Aus dem Schreinsbuch Scabinorum Judeorum.

Nr. 213.

Der Bevollmächtigte der Abtei St. Maximin zu Trier überlässt der
Abtei zu Siegburg verschiedene Liegenschaften auf dem Holzmarkt

und in der Nähe. — 1395, 13. Februar.

Notum sit, quod religiosusvir frater Johannes de Gymnych, mo-
nachus et cellerariusvenerabilium virorum dominorumabbatis et con-
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1395 ventus monasterii sancti Maximini extra muros Trevirenses, ordinis
sancti Benedicti,procurator,nuntius specialis atque syndicus constitutus,
vigore littere sui procuratorii sigillis abbatis et conventus eorundem
sigillate ac scrineo imposite ac etiam virtute potestatis sibi in eodem
procuratoriotradite plenimode domum et aream sitam in foro lignorum
vocatam olim Heynsberg,nunc vero Drachenveltz.et unam domum de
sex domibussitis retro predictam domum quondam Heynsberg, nunc
vero Drachenveltz,videlicet inferiorem, ac unam aream ante dictam
domum iacentem, ante et retro, subtus et superius, sicut ibi iacet,
atque usumfructum, quem dictus conventus in eisdem hereditatibus
habuit; item aream sitam retro predictam domum alias Heynsberg,
nunc Drachenveltz versus hitzgassen, que quondam fuit Marcmannide
Wersteyn, cum omnibus suis attinentiis et meliorationibus, necnon
domum et aream retro sitam iuxta domum alias Heynsbergpredictam,
nunc vero Drachenveltzvocatam, ante et retro, subtus et supra, prout
ibi iacet, vice et nomine dictorum suorum dominorum abbatis et con¬
ventus predictorumdonavit et remisit venerabilibus et religiosisviris
dominis Pilgerino de Drachenveltz, abbati et conventui monasterii
Sybergensis,ordinis predicti, Coloniensis dyocesis, ita quod abbas et
conventus monasterii Sybergensis predicti dictas hereditates, prout
iacent et superius specifice declarantur, iure obtinebunt et divertere
poterunt, quo voluerint, salvo censu hereditario in domo et area retro
sita iuxta predictam domum alias Heynsberg, nunc vero Drachenveltz,
et cuilibet suo iure.

Datum anno domini 1395, mensis februarii die 13.
Aus dem Schreinsbuch Airsbach veteris portae.

Nr. 214.

Der Maler Johannes Platvois überlässt einem gewissen Amelius ein
Haus, ein anderes dem Weber Johann von Muffendorfgegen eine

Erbrente. — 1395, 3. März.

Notum sit, quod Johannes dictus Platvois, pictor, et Goitghinis,
eius uxor, unam domum de duabus domibussitis ex opposito domus
Kudilschecghen iuxta puteum in deyngassincum area sua. prout iacet,
illam videlicet versus novum forum, donaverunt et remiserunt Amelio,
filio Henrici de Wedeshem, et Stine, eius uxori legitime, hereditario
iure obtinendi et quocunque voluerint divertendi pro novem marcis et
sex solidis Coloniensispagamenti denariorum communiter currentium
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hereditarii census, exnunc inantea singulis annis persolvendis pro media 1395
parte in festo sancti Kemigii episcopi et pro residua media parte in
festo pasche, aut infra quindenam post quemlibetdictorum terminorum
immediatesequentem, sine captione. Quod si neglectum fuerit aliquo
dictorum terminorum, etiam quocunque anno fuerit, extunc predicta
domus cum sua area, prout iacet, ad prefatos Johannem et Goitglnnem
revertetur iure obtinendiet quocunque voluerint divertendi, salvis pri-
mariis censibus et cnilibet iure suo.

Actum anno domini 1395, die 3. martii.

Notum sit, quod predicti coniuges Johannes dictus Platvois et
Goitghinis eius uxor unam domum, videlicet residuam predictarum
duarum domorum illam versus portam Grecorum, prout iacet, cum
sua area, ante et retro, subtus et supra, donaverunt et remiserunt
Johanni de Muffendorp, textori linei, et Metildi, eius uxori, hereditario
iure obtinendi et quocunque voluerint divertendi pro Septem marcis et
sex solidis denariorumColoniensis pagamenti communiter currentium
hereditarii census, exnunc inantea singulis annis persolvendis pro media
parte in festo sancti Kemigii episcopi et pro residua media parte in
festo pasche, aut infra quindenam post quemlibet dictorum terminorum
immediatesequentem, sine captione. Quod si neglectum fuerit aliquo
eorundem terminorum, etiam quocunque anno fuerit, extunc ipsa
domus predicta, prout iacet, cum sua area ad ipsos Johannem et
Goitghinem revertetur iure obtinendi et divertendiquocunque voluerint,
salvis primariis censibus et eorum cuilibet iure suo.

Actum anno domini 1395, die 3. martii.

Aus dem Schreinsbuch apostolorum Graecum forum.

Nr. 215.

Laurenz Avin und zehn Genossen verbürgen sich dafür, dass die
Stadt Köln, im Falle sie wegen der dem Johann Jamparde von
Hasselt in Köln mit Beschlag belegten 1100 Mark in Anspruch
genommen werden sollte, schadlos gehalten werde. — 1395, 3. März.

Wir Laurentz Avyn, Clais Johans Krauwe, broider, bürgere zu
Ludick, Lambrecht van der Spessruwen, Johan Delphynoir, Reynart
Paitri, bürgere zu Dienant, Johan Beudewyns, Giselbert Eusschart ind
Gelys Necker, bürgere zu Sintruden, Gerart van Heynsbergind Heyn¬
rieh Wysman, bürgere zu Coelne, doin kunt allen luden, also as die
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1395 ersame, wyse herren burgermeystere,rait ind andere bürgere der stat
van Coelne nu zo leste in der zweyungen, die tusschen unsme lieven

, gnedigen herren dem busschof ind vort der stad ind gemeynen lande
van Luytghe up eyne syde ind den vurgenantenherren ind yrre stat
van Coelne up die andere syde geweist is, eyme bürgere van Hassilt
myt namen Johanne Jamparde eylffhundert mark Coeltz payementz
bynnen yrre stat van Coelne gekümmert ind gearrestierthadden, wilche
somme geltz sy nu uns bürgeren van Luytghe, van Dienant ind van
Syntrudenvurgenant umb gesynnenswille der stat van Luytghe oyver-
gelevert haent. Darumb so bekennen wir oevermitz desen brief, dat
wir sementligenind sunderlingen ind mallich van uns vur all darvur
geloift hain ind gut syn willen ind uns verbunden haen, den vurge¬
nanten herren ind yrre stat van Coelne tusschen dit ind viertzien
dage na passchennu nyest zo koymende van der stat in dem gemeynen
lande van Luytghe eynen brieff zo brengen, besiegelt myt ingesegelen
der steede Luytghe, Hoye, Dienant, Tungheren ind Syntruden, so wat
anspraichen, kroidtz, schaden off coeste der stat of den bürgeren van
Coelne sementlichenof sunderlinghenvan der steede off bürgere weigen
van Hassilt in eynger wys geschiege of wedervoire van des vurge¬
nanten geltz weigen, of wat sich davan roeren moiehte, dat die stat
ind gemeyne lant van Luytghe sy davan gentzligen untheven ind
zomaill schadelost halden soilen. Ind weer't saiche, dat wir yn des
briefs bynnen deser vurgenanten zyt nyet enleverden in der wys, as
vurschreven is, so geloyven wir yn in guden truwen die vurgenanten
eylffhundert mark unvertzougentligenbynnen derselver zyt weder zo
leveren ind zo hantreicken ind yn darzo behaft ind verbonden zo syn,
sy zo untheyven ind schadeloss zo halden van alre anspraichen,kroide,
schaden ind coeste, die die stat ind bürgere van Hassilt in eynger
wys der steede ind bürgeren van Coelne darumb gedain hedden bis up
die zyt, dat wir yn die eylfhundert mark weder gelevert haven, doch
also dat' die soyne ind scheidunge, die nu zo leste tusschen unsme
gnedigenherren dem busschoff ind vort der stat ind gemeynen lande
van Luytghe up eyne syde ind den vurgenantenherren ind der steede
van Coelne up die andere syde gemaicht worden is, dat die in yrre
macht syn ind blyven soilen, alle argelist ind geverde in desen dinghen
ussgescheiden. Ind deser dinghe zu Urkunde ind getzuyge der warheit
so hain wir Laurentz Auyn ind Johan Delphynoirunse myrckingesegele
ind wir Gerard van Heynsberg ind Henrich Wysman vurschreven unse
ingesegele vur uns an desen brief gehangen. Ind wir Clays Johans
Krauwe broider, Lambrecht van der Spessruwen, Eeynart Paytri,
Johan Beudewyns, Gyselbrecht Kusschart ind Gelis Necker, umb dat
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wir up dese zyt unse siegele nyet by uns enhan, so han wir sement- 1395
liehen ind mallich van uns vur all gebeiden Bruyn ind Heynrich
Jungen, gebroidere up Hasenportzen, bürgere zo Coelne, dat sy yre
siegele zu getzuyghe der warheit vur uns an desen brief gehangen
hant, des wir Bruyn ind Heynrich gebroiderevurschreven bekennen,
dat da.t wair is.

Datum anno domini milesimo trecentesimo nonagesimo quinto,
feria quarta post dominicam invoeavit.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die sechs Siegel abgefallen. In dorso:
dat dye bürgere van Lnytge, van Dyenant ind van den anderen steden hyynne
genant geloifft haint eynen brcyff van dem buschoff van Lnytge ind den steden
besegelt zo senden.

Nr. 216.

Heinrich de Cervo (vom Hirtze) und seine Mutter verpfänden ihre
Hälfte des Hofes Rauschenberg für 514 Goldgulden. — 1395, 5. März.

Notum sit, quod Henricus, filius quondamdomini Henrici de Cervo,
et Sophia, eius uxor, cum consensu Drude, matris eiusdemHenrici,
proprietatemeorum medietatis curie vocate Ruysschenberghac vinee,
terre et domorum ac omnium attinentiarum et pertinentiarum ad-
curiam predietam, prout iacent, titulo pignoris, quod wetzschatzdici-
tur, posueruntatque obligaveruntdomino Hilgero Quattermart, militi,
domino Johanni Oeverstoltz de Efferen, scabino Coloniensi, Engilberto
Hirtzelin et Henrico de Starckenbergh pro quingentis quatuordeeim
fiorenis aureis boni auri et iusti gravis ponderis, pro quibus ipsi se pro
predicto Henrico, dum captivatus fuit, alias erga dominum Ottonem de
Wachendorp, militem, et Henricum de Gertzen obligaverunt,persolvendis
eisdem infra hinc et festum saneti Martini episcopi nunc proximo
futurum ad quinque annos, videlicet quolibet eorundemannorum in
festo saneti Martini predicti octuaginta sex florenos aureos florenorum
eorundem, quousque dieta summa integralis 514 florenorum integra-
liter sit persoluta. Quod si neglectum fuerit aliquo dictorum termi-
norum quoeunque anno fuerit, extunc predieta hereditas, prout iacet
et superius speeificatur, ad prefatos dominos Hilgerum et Johannem ac
Engilbertum et Henricum divolveturatque cedet libere et solute, iure
obtinendi et quoeunque voluerint divertendi, salvo cuilibet iure. suo
sibi competente.

Datum anno domini 1395, die quinto martii.
vi. 2i
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1395 ' Et sciendum,quod anno domini 1398 infra octavas sancti Remigii
episcopi Engübertus Hirtzelin et Henricus de Starkenberghrecognove-
runt coram nobis, quod ipsi a dicta obligatione a se facta pro dicto
Henrico de Cervo ad manus dictorurn Ottonis et Henrici de Gertzen
fuerunt et sunt bene liberati et soluti, ita quod ipsa hereditas predicta
et ipse Henricus de Cervo ab obligatione ac captionepredictis consi-
militer erunt et sunt liberati, et quod ipsa obligatio quoad ipsos
Engilbertum et Henricum de Starkenberghexnunc perpetuo cassa erit
atque nulla.

Aus dem über Vadimoniorum, quod Wetschatz "dicitur.

Nr. 217.

Gottfried Gryn lässt sich anwäldigen an das ihm durch den Tod
seines Sohnes anerfallene Eigenthum. — 1395, 5. März.

Notum sit, quod Godefridus Gryn senior comparens in iudicio secu-
lari sancti Gereonis, sicut scabini dicti iudicii nobis officiatis sunt
protestati, fecit se iramitti tamquam ex obitu quondam Franconis, sui
filii legitimi, sibi cessam ad unara pueripartem de tribus pueripartibus
in hereditatibus et censibus hereditariis infrascriptis: inprimis in
una domo sita in vico Frisonum in ordone Walengassenversus cam-
pura; itern in medietate sex ruarcarum denariorumColoniensis paga-
menti pro tempore solutionis communiter currentis hereditarii census,
que solvuntur de quodam horreo, sito in Walengassen, et de parva
area adiacentej prout iacent iuxta aream Gobelini Koete; item in me¬
dietate quinque marcarum dicti pagamenti et duorum pullorum here¬
ditarii census, qui solvuntur de una area, sita in vico Gallicorum,
prout iacet in longitudine et latitudine inter pomerium domini Johannis
Scherffgin, et de horreo, quod Berta Keisers possidet; item in medie¬
tate quatuor domorum de decem domibus sub uno tecto situatis apud
tres domos sitas in ordone apud portam' Frisonum versus portam
Honoris, illarum videlicet' quatuor versus portam Honoris; item in sex
mansionibus sive domibus sub duobus tectis sitis, quarum tres iacent
in platea Frisonum • in ordone Walengassen, scilicet in ordone versus
monasterium sancte Cläre et alie tres mansiones situate retro in eodem
vico Walengassenversus plateam Honoris, cum universis attinentiis et
pertinentiis suis, prout iacent ante et retro, subtus et superius, et cum

t orreo [sie] in vico Walengassen versus dietam portam Honoris; item in
tribus domibus, situatis sub uno tecto in ordone apud portam Fri-
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sonum; item et in uno floreno aureo boni auri et iusti gravis ponderis 1395
vel eorum valore in pagamentocommunitercurrente, et duobus bonis
pullis hereditarii census, qui annuatimsolvuntur in domo, que sita est
apud plateam, et est antiqua domus cum sua parte aree, prout iacent
et in folio precedenti clarius continetur; item in quinque marcis et sex
solidis denariorumpagamenti Coloniensis tempore solutionis communiter
currentis census hereditarii annuatim solvi debiti de domo et eius
area vocata monichshus, sita in platea Prisonum ex opposito curie
domini Johannis Hardevust militis, prout iacet ante et retro, subtus
et superius; et quia sequebatur, sicut de iure debuit, nemine contra-
dicente, fuerunt sibi dicte immissiones stabiles iudicate,' et dictavit
sententia scabinorum ipsum esse asscribendum, ita quod ipse Gode-
fridus prefatam pueripartem, que est tertia pars in hereditatibuset
censibus hereditariispredictis, prout superius specificantur, iure obtinere
et divertere poterit, quocunque voluerit, salvo unicuique iure suo.

Actum et datum anno domini 1395, die quinta mensis martii.
Aus dem Schreinsbuch Christophori Friesen- et Walengasse."

Nr. 218.

Schreinseintragung bezüglich des Hauses zum Klüppel. — 1395,
11. März.

Notum sit, quod Henrico filiö quondamdomini Henrici de Cervo,
alias de Lantzkronen, reddituarii civitatis Coloniensis, ex morte sui
patris predicti cessit domus appelata zome Kluppel, situata up der
hoenportzen iuxta domum zome Scherfgin, in superiori parte eiusdem
domus et ab alia parte iuxta domum zome Juetgin ex opposito iuxta
domum appellatam Grevensteyn, prout iacet ante et retro, subtus et
supra, in parochia sancti Martini situata, ita quod ipse Henricus cum
Sophia, uxore sua legitima, dictam domum iure obtinebuntet divertere
poterunt, quo voluerint, salvo tarnen Drude, uxori legitime quondam
domini Henrici de Cervo predicti, matri ipsius Henrici, usufructu suo
in eadem domo habenda, et etiam salvo censui hereditario iure suo.

Datum anno domini 1300 nonagesimo quinto feria quinta post
dominicam reminiscefe.

Notum sit, quod Druda, relicta quondamdomini Henrici de Cervo,
alias de Lantzkronen,reddituarii civitatis Coloniensis, donavit et remisit
Henrico de Cervo, alias de Lantzkronen,suo filio et Sophie, sue uxori

21*
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1395 legitime, suum usufructumdomus, appellata zome Kluppel, situata up
der hoenportzen iuxta domum zome Scherfgin, in superiori parte eiusdem
domus et ab alia parte iuxta domum zome Juetgin et ex opposito iuxta
domum appellatam Grevensteyn, prout iacet ante et retro, subtus et
supra, in parocbia sancti Martini situata, ita quod ipsi coniuges dictam
domum iure obtinebunt et divertere poterunt, quo voluerint, salvo
censui hereditario iure suo.

Datum anno domini 1300 nonagesiraoquinto, feria quinta post
dominicamreminiscere.

Notum sit, quod Henricus de Cervo, alias de Lantzkronen,et Sophia,
eius uxor legitima, eorum domum appellatam zome Kluppel, situatam
up der hoenportzen iuxta domum zome Scherfgin, in superioriparte
eiusdem domus et ab alia parte iuxta domum zome Juetgin et ex
opposito iuxta domum appellatam Grevensteyn, prout iacet ante et
retro, subtus et supra, in parochia sancti Martini situata, dominis
Hilgero de Stessa, militi, Johanni de Eiferen, scabino Coloniensi, Engil-
berto Hirtzelin et Henrico de Starkenberg titulo pignoris, quod wetz-
schatz dicitur, posuerunt et obligaverunttamquam pro quingentis et
quatuordecimflorenis Kenensibus boni auri et ponderis gravioris vel
eorum valorem in alio bono pagamento Coloniensi tempore solutionis
communiter Colonie currente ipsis dominis Hilgero, Johanni, Engilberto
et Henrico persolvendum terminis infrascriptis, videlicet octuaginta
sex florenos vel eorum valorem, ut est prescriptum, in festo beati
Martini proximenunc futuro, et tunc ulterius quolibet anno immediate
subsequente in festo beati Martini octuaginta sex florenos et in ultimo
anno solutionis predicti octuaginta duos florenos, donec predicta summa
quingentorum et quatuordecim florenorum totaliter fuerit persoluta,
tali tarnen conditione, si solutio aliquo dictorum terminorum fuerit
neglecta, extunc dicta domus, prout supra speciflcatur, dominis Hilgero,
Johanni, Engilberto et Henrico cedet iure obtiuendo et quo voluerint
divertendo,salvo tarnen censui hereditario iure suo. Preterea sciendum,
quod dicti Henricus et Sophia coniugescensum hereditarium de dicta
domo solvi competentem illis, quibus competit, suis sub expensis semper
cum scitu dictorum dominorum Hilgeri, Johannis, Engilberti et Henrici
quindena ante exspirationemcuiuslibetterminorum, quibus solvi com¬
petit, precavent et persolvent; quod si neglexeriut aliquo terminorum
cuiuscunque sit anni infra terminum solutionis predictorumquingen¬
torum et quatuordecimflorenorum, extunc dicta domus, prout superius
spocifieatur, predictis dominis Hilgero, Johanni, Engilberto et Henrico
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cedet et devolvetur iure obtinendo et quo voluerint divertendo, salvo 1395
censui hereditario iure suo.

Datum anno domini 1300 nonagesimo quinto, feria quinta post
dominicam reminiscere.

Aus dem Schreinsbuch Brigidae platea molendinorum.

Nr. 219.

Gerhard von Alpen verwandelt die 6000 Gulden, welche ihm die
Stadt Köln schuldet, in eine städtische Jahrrente zu Gunsten seiner

Frau Catharina von der Dick. — Alpen, 1395, 25. März.

Kunt sy allen luden, dye dissen breif sient ind hoerent leisen, dat
ich her Gherart, herre tot Alphem, have gemaket dy seisdusent rynsche
gülden, dye mir dye stat van Coelne schuldich sint, miner elicher
lmysvrouwen Catherinen van der Dicka, vrouwe tot Alphem, to einre
lyftucht, ind wat daraff kompt, dyewyle dat dye stat van Coelne dat
ghelt vurschrevenonderhevet. Weir ouch, dat dye stat vurschreven
dat houftguet van den ghelde voersehreven betailden, dat ghelt van
houftguedesoulde min huysvrouwe voersehreven beieigenna rade mynre
bruedere unde soulde dar eir lyftucht aen besitten ungehindert. Unde
wan myn huysvrouwe neit langher enis, so sal dat vurschreven ghelt
oft' ghuet wedervallenan myne rechte erven, ind begeren van u ind
bit u burgermeistereind rait der stat van Coelne vurschreven, dat ir
myne huysvrouwe hieynne gehalden ind behelplich syt, wan ich nicht
enwere. Ind hain des to orkunde myn ingesegel an desen openen
brieff gehanegen,ind hain vort gebeiden den greven van Muersse, herre
to Bare, mynen lieven swager, ind Weynmar van Heyden den alden,
dat sy ir segelle mede an desen brieff gehanegenhaven to eynem
meirre gethuge. Ind wir greve van Muersse, herre to Bare, ind
Wynmar van Heyden kennen, dat wir onse segele yan desen brieff ge¬
hanegenhaven umb beiden wille hern Gerarts vurschreven.

Gegheven tot Alphem in den iaren onsses herren, duy man schreiff
dusent druhondert vyffindnuyntich, des neisten frydaghes na halffasten.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel ziemlich gut erhalten.
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Nr. 220.

Die Amtleute von St. Martin geben Bescheid bezüglich baulicher
Aenderungen am Hause Wollsack in der Bechergasse. — 1395,

2. April.

1395 Id sy kunt, dat Conrait van Kandenroydecomen ys ind gesan be-
• scheitz tuschen yme ind den heirren van sente Mertyn as van deym

hindersten gadoem des huys zome Wolsacke, geleigen in der becher-
gassen, ind van deym buwe, den dey heirren vurschreven unden an
dey balken des gadoemshadden doen machen ind nalen. Da wysten
unse herren vur bescheit,naedeym dye heirren kanten, dat dye balken
Coenraed vurschreven zogehoirten, dat sy den buw daran gemacht ind
genailt affdoen ind dye balken ruymen seulden, dey heirren van sente
Mertyn vurschrevenenkunden dan gewysen lyegende off leyvende, dat
des zo reichte neit syn ensoulde. Also is Conrait vurschreven richt-
ligen nagevoilgt ind dey vurschreven heirren van sente Mertyn dat
bescheit neit enwederspraechen,darumb so wart Conrait vurschreven
dat bescheit mit urdel stede gewyst, also dat man yem dat Urkunden
ind schrynen soulde.

Datum anno domini 1395, mensis aprilis die seeunda.
Aus dem Schreinsbuch Martini Generalis.

Nr. 221.

Der in Sachen des Deutschordens subdeputirte Richter Bertram,
Dechant von St. Georg, erklärt, dass Hermann Birklyn seine Ver¬
pflichtung zur Zahlung eines Zinses an das Deutschordenshausaner¬

kannt habe. — Köln, 1395, 7. April.

Bertramus, decanus ecclesie saneti Georgii Coloniensis, iudex seu
conservatoriurium, privilegiorum neenon rerum et bonorum ad reli-
giosos magistrum et fratres hospitalis beate Marie Teuthonicorum
Jerosolomitanorumspeetantium a reverendo in Christo patre et domino
Wernhero Trevirensi archiepiscopo, iudice seu eonservatore predictorum,
una cum nonnullis in ea parte cum clausula, quatenus vos vel duo
aut unus vestrum per vos alium seu alios a sede apostolicadeputato
subdeputatus: Noverint universi omnibusque et singulis presentia visuris
seu audituris presentibus illucescat, quod anno domini millesimo
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trecentesimononagesimo quinto, mensis aprilis die septima, hora ves- 1395
perarum vel quasi in mei testiumque infrascriptorumpresentia consti-
tutus honorabilis et discretus vir Hermannus de Birckelyn,civis Colo-
niensis, confessus est et recognovit se teneri et obligatum esse ex
causa debite et detente peüsionis venerabilibuset religiosis viris com-

. mendatori et fratribus dicti bospitalis domus sancte Catbarine Colo-
niensis decem et octo marcas Coloniensispagamenti et duodecim
capones competentisvaloris, quas -et quos ipse recognoscens prefatis
commeudatoriet fratribus dicte domus et ad eorum manus religioso
viro domino et fratri Henrico de Hembergh 1) dicti bospitalis et dicte
domus reddituario seu censuario ibidem presenti una cum expensis pre-
sentium de iure competentibussolvere promisit infra binc et festum
nativitatis beati Jobannis baptiste proxime futurum sine dolo.

Acta sunt bec in domo habitationis nostre Colonie consuete, sub
anno, mense, die et hora, . quibus supra, presentibus discretis viris
domino et fratre Henrico predicto et Petro clerico commendatoribus
domus predicte et quam pluribus aliis fidedignis testibus in premissis
et ad premissa vocatis pariter et rogatis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel abgefallen.

Nr. 323.

Thys von Aspelslo, genannt von Boestorp, schliesst Sühne unter
Vorbehalt mit der Stadt Köln und verspricht gegen Zahlung von

200 Gulden deren Mann zu werden. — 1395, 21. Mai.

Ich Thys von Aspeltzlo, genant van Boestorp,dun kunt allen luden
ind bekennen vur mich, myne erven ind alle myne helpere, dat ich
mit den erbaren, wysen herren burgermeysteren, raide ind anderen
burgern der stat van Colne ind 'alln yren helperen ind sy wederomb
mit mir gesucht, gescheiden ind gutligen gesoynt syn van allen sachen,
dye ich zo yn ind sy zo mir van vurtzidenbis up desen hudigen dach
datum dis briefs zo vorderen gehat han, in deser wys, dat die vurge-
nanten herren Heynrich van Groynecge, den ich gevangen han ind
den ich yn in ire haut gesät han, zo rechte vur unse vrunt ge-
stalt hatten ind Vur denselven unsen vrunden ich zen heiligen swoir,
dat ich up eynen vrydach usser Coelne reydt ind des saterstaigs darna
denselven Heynrich .vyenck ind nyet ee weder in Colne enquam, dan

') Das Wort in der Handschrift verwischt.
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1395 des nyesten dynstaigs darna, ind dat ich ouch up die zyt ir unthalden
dyener nyet enwas, ind daromb is mir derselveman mit reichte zo-
gewyst, also dat mir dye vurgenante herren den man weder in myne
hant setzen ind doen geloyven solen, nu des clirden sondags na pynxsten
nyest koempst in alle der maissen, as ich yn usser mynre hant in yre
hant satte, ind deyde geloyven ind solen mir den ouch laissen volgen ,
usser irre stat ungehindert van yn of van yeman anders. Mer were
sache, dat de vurschrevenHeynrich den vurgenanten herren nyet en-
hielde noch inenqueme, of mir den ouch in myne hant nyet ensetten
noch enliessen volgen, of ouch dat he aflivich wurde, in der wys,
as vurschreven is, so solen sy mir of mynen erven, of ich nyet 1) en-
were, vur yn schuldichsyn zo geven vierhundertind zwentzich gülden,
off dry marke ind vier Schillinge vur yeckligen gülden, des andern
nyesten dages na dem vurschrevensondage volgende, id enwere dan

• sache, dat he nyet gehalden noch inkomenenkonde vur goitzgewalt
as van suychden, dye kuntlich were, so ensolen sy doch mir noch
mynen erven vur yn geyn gelt geven, dewyl he also in der goitz¬
gewalt ind suychdenwere, as vurschrevenis, ind dat allit ayn eynge
argelist. Vort is gevurwert, dat ich an Diederichvan Guylche eichten-
halven gülden ind an Gerartz wyve vanme Bysel vier gülden vordem
mach, want ich die an yn noch staen haven van myns kriechs weigen.
Ouch mach ich vordem sulgen seestzich gülden, darvur mir des
bruwers wyf van Merheym gesprochen hait, damyt sy ire knechte
weder mich ussborgde. Vort solen alle anderen gevangen ind ungegeven
gelt zomail los ind qwyt syn. Vort is mit gedadingt, dat myr die
vurgenante herren gheven solen zweyhondert swair gülden of ir wert
darvur, as vurschreven is, up den maendach na dem vurschrevenson¬
dage alrenyest volgende. Ind daromb sal ich derselven herren ind yrre
stat ind bürgere van Colne ouch desselven dages lossleydich man
werden myn leven lanck, nummermeweder sy zo doen, ind dat sal

■ ich yn vursicheren ind na zen heiigen sweyren ind yn darup mynen
offenen brief gheven mit myme ind etzliger mynre vrunde segelen zu
gezuge zubesegilt in der bester formen, dat man den machen mach,
sonder argelist. Ind des han ich zo urkonde myn ingesegelvur an
desen brief gehangen,, ind hain vort gebeyden zo merre getzuge den
erbaren, vromen herren hern Scheyvard van Meroide, herren zo Hemers-
bach, ind Keynard van Aspeltzhoyven, dat sy ire ingesegele ouch an
desen brief gehangenhant, want sy dit alsus hant helpen dadingen,

') nyet fehlt in der Handschrift.
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dat wir Scheyvard van Meroide ind Reynard van Aspeltzhoyvenvur- 1395
schreven bekennen, dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quinto,
crastino ascensionis dominiee.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel des Reinhard von Aspelslo
zeigt 14 Knäufe in fünf Reihen. In dorso: Soynbreyff Tys van Aspelslo genant
van Boestorpe.

Nr. 223.

Gerhard Wegedistelverspricht, innerhalb eines Vierteljahres den Adolf
von Wolkenburg zum Zweikampfezu zwingen, und erklärt sich über

■ die von der Stadt übernommenenLeistungen. — 1395, 5. Juni.

Ich Gerart Weygedistel dun kunt allen luden, also as ich Aylve
van Wulkenburggevangen ind yem Sicherheit affgewunnen hain, ind
hee mir doch des gevencknisse leunt, wyewaile ich yem darumb ge-
schreven hain, so bekennen ich overmitz desen brief, dat ich demselven
Aylffe darumb vort schryven ind yn der eren schuldigen ind dem
volgen ind vortvaren sal, as sich dat zer eren wart heyscht, ind off
dese sachen zo kampe wart treeffen off geburden zu comen, dat ich
dan mit demselven Aylffe kempen sal. Ind sali ouch dese sachen bynnen
dein yersten vierdeil iairs na data dis briefs nyest volgende unver-
tzoegentligen volenden ind volbrengen. Ind darumb haint mir dye
erber, wyse herren der rait zer zyt der stat van Colne van yeckliger
wechen dat vurgenante virdeil iairs uss vur myne cost zo haven virde-
halve marke yrre stede payementzverriebt ind bezailt, davan ich sy
los ind quyt scheiden,sonder yet me van yn namails umb deser sachen
wille zo vorderen off zo heysschen, ind solen mir vort bynnen desem
virdel iairs vurgenant «chryveloynind boidloyn, de sich dartzo ge-
woenligen heyscht, qwyten ind bezalen, wilger brieve noch boyden ich
nyt doen schriven noch enwech schicken ensal, id ensy mit willen ind
urloyve dergheenre, dye unse herren vanme raide bi dese sachen
schickent. Ouch solen sy mir bynnen deser vurschreven zyt eynen
herren werven, den sy vermögen, as verre ich des noit han, de mich
zo dem kampe beschirme, as sich dat heyscht, ind solen mich ouch
yre souldeneregesellenbynnen deser zyt laissen voeren ind mit mir
ryden zu Bunne, zu dem Broele off zo Zoyntze, off ich's up der steede
eynche van deser vurschrevensachen weygen zo doen hedde. Ind were
ouch, dat dese sachen bynnen desem vurschrevenvirdel iairs nyet zo
ende enquemen ind ich mich doch daynne also bewyst hedde, dat die
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1395 vurgenantenlierren duchte, dat sy dese sachen vort van mir geendt
haven weulden, so mögen sy mich dartzo vortan unthalden, off sy
wülent, ind dat sal an yn stayn ind nyet an mir. Ind wa sy ouch
duchte, dat ich darzo nyet nutze enwere, off mynre ouch nyet langer
zo den vurschrevensachen halden enweulden, so mögen sy mir dese
Sachen upsagen ind mich varen layssen, id sy bynnen desem virdel
iairs off ouch darbuyssen. Ind darumb noch umb gheynre anderre
sachen wille, dy sich vur off na in eyncher wys iu desen sachen
erghaen moechte, in wilgerley wys dat ouch were, ensolen mir dy vur-
genante herren in geyne wys schuldichnoch verbunden syn yet me zo
gheyven off daromb zo doen, noch ich ensal daromb namails geynreley
anspraiche noch vorderonge haven noch keren an dye vurgenanten
herren, yrre stat noch burgern van Colne, ind solen des sonder alreley
krudt ind nadadinge van mir ind alremallige van mynen weigen syn
ind bliven zo ewigen dagen. Ind ich hain darup ind vort up alle an¬
spraiche ind vorderonge, dye ich zo yn eynge wys han off haven
moechtevan vurtziden bis up desen dach data dis briefs, luterligen
ind zomail vur mich ind alle myne erven ind alle dyghene, die dat
van mynen weigen antreffenmach, up die vurgenantenherren, yre stat
ind bürgere van Colne vertzegenind vertzien mit desem brieve, sunder
argelist. Alle dese vurschrevensachen ind punte han ich den vurge¬
nanten herren geloyft ind begriffen by dem eyde, den ich yn gedaen
han, zo volvoeren ind vaste ind stede zo halden ind darweder nyet zo
doen noch laissen geschienoevermitz mich selver off yeman anders
van mynen weigen. Ind des han ich zo urkond myn ingesegelvur an
desen brief gehangen, ind hain vort gebeydenzo merre getzuge Johan
van Nyvenheym, dat he syn ingesegel ouch an desen brief gehangen
hait, dat ich Johan van Nyvenhembekennen, dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo quinto,
sabbato post festum penthecostes.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die beiden Siegel gut erhalten. In
dorso: Item eyn bryff van Gerard Wegedistel ind Aelve van Wolkenbnrg as van
Kampwoirden etc. Das Siegel Gerard's zeigt im Felde einen Sparren und drei
Disteln.

Nr. 324.
Die Witwe des Malers Jakob von Lülsdorf verkauft aus Noth die

ihr gehörende Hälfte eines Hauses. — 1395, 12. Juli.

Notum sit, quia Stina relicta quondam Jacobi de Luestorp, pictoris,
comparens in iudicio sicut dominus Everardus Hardevust senior et
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Johannes de Cusino, scabini Colonienses,nobis officiatis sunt pro- 1395
testati, obtinuit, sicut de iure debuit, quod ipsa pre necessitate cor¬
poris et omnium debitorum suorum cum dicto quondam suo marito
contractorum,quibus gravata esset, obtinere non possit, nisi opporteat
eam vendere, medietatemunius domus de duabus domibus sitis iuxta
domum ' ad Leonem versus novam forum contigue dicte domui ad
Leonem, prout iacet, cum sua area, ante et retro, subtus et superius,
fuitque hoc notificatum per dominos vicecomitem et scabinos pueris
suis et proximioribus eorundem, qui sibi necessariacorporis et onera
debitorum suorum ministrare et solvere voluerint, dictavit sententia
scabinorum,quod ipsa dictam hereditatem bene vendere possit et corporis
necessaria inde recipere atque solvere debita contracta antedicta, et
si tarnen aliquod ex dicta venditione ipsius hereditatis superfuerit, de
hoc ipsa Stina unum denarium et sui pueri predicti duos denarios
habebunt.

Actum auno domini 1395, die 12. merisis iulii.
Aus dem Schreinsbuch Petri clyppcorum.

Nr. 225.

Der Maler Hermann von Wesel schenkt seine ganze Habe dem
Eberhard Gyr von Covelshoven. — 1395, 16. Juli.

Notum sit, quod Hermannus Hinrici de Wesalia, pictor, vigore
parationis et ordiuationis inter ipsum et Juttam, quondamuxorem,
facte omnia sua mobilia et immobiliadonavit et remisit Everardo Gyr
de Coveltzhoven,scabino Colouiensi, ita quod idem Everardus dicta
bona mobilia et immobilia iure obtinebit et divertere poterit, quo
voluerit.

Datum anno domini 1395, mensis Julii die 16.
Aus dem Schreinsbuch Petri Vadimoniorum.

Nr. 226.

Anton Vlegeti von Ast überlässt dem Hermann von Goch zwei Drittel
des Hofes des Bruno von Hardevust. *) — 1395, 9. August.

Notum sit, quod Anthonius Vlegeti de Ast et Stina, eius uxor legi-
tima, eorum duas tertias partes, quas habent in curia, domo et eius

*) Es ist dieses das später unter dem Namen Klapperhof bekannte Herrengut.
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1395 area atque orto retro sito cum attinentiis suis diversis, ante et retro,
subtus et superius et fuerunt quondamdomini Brunonis Hardevust,
militis, prope curtem Selvenbergh situatis inter portam Frisonis et
portam sancti Gereonis versus portam Frisonis, donaveruntet remise-
runt domino Hermanno de Goch, olim sigillifero curie Coloniensis,ita
quod ipse dominus Hermannus prefatas duas tertias partes in domo et
curia necnon orto et universis suis attinentiis, prout iacent et superius
specificantur, hereditario iure obtinebit ac vertere et divertere poterit,
quocunque voluerit, pro centum et sexaginta florensis aureis boni auri
et iusti gravis ponderisvel eorum valore in pagamento Coloniensi pro
tempore solutionis communiter currente. hereditarii census exnunc in
antea singulis annis ipsis Anthonio et Stine, coniugibus predictis, per-
solvendis in festo nativitatis Christi aut infra quatuor septimanas
immediate sequentes sine captione, cum tali conditione, si hoc anno
aliquo sive termino predicto neglectum fuerit in parte vel in toto, quod
extunc ipse due tres partes hereditatis predicte, prout iacet et superius
specificatur, ad ipsos eosdem Anthoniumet Stinam revertentur atque
cederent libere et solute per eos iure obtinendiet quocunque voluerint
divertendi,salvo censui hereditario et unicuique iure suo.

Actum anno domini 1395, die 9. mensis augusti.
Aus dem Schreinsbuch Christophori Friesen- et Walengasse.

Nr. 227.

Die Stifter St. JSeverin, St. Cunibert, St. Andreas, St. Aposteln, St.
Maria ad gradus und St. Georg einigen sich mit dem Käthe der
Stadt Köln über Zeit und Weise, wann und wie die zu TJniversitäts-
Präbenden ernannten Mitglieder der Universität in den Genuss der
mit diesen Beneficien verbundenen Früchte kommen sollen. — 1395,

12. August.

Wir deehen ind capittel der gesuchte sent Severyne, sent Cuni-
bertz, sent Andrie, sent Apostelen, sent Mariengreden ind sent
Joeris bynnen Colne ind wir burgermeystere, rait ind andere
bürgere der stat van Colne duen kunt allen luden, die desen brieff
solen sien off hueren leesen, dat want tusschen uns deehen ind capittel
vurgenant van eynre siden ind uns den burgermeysteren, raide ind
anderen burgern der vurgenanten stat van Colne van der anderre siden
zwyst ind zweyongen uperstandenwaren ind sich erhaven hadden umb
des wille, dat wir burgermeystere, rait ind andere bürgere vurgenant
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virtzogen ind meynten, dat oevermitz die gratie ind gnade, die unse 1395
geystlige vader Bonifatius der nuynde paess unse studio zo Colne gedaen
hait, dat man den doctoren ind meystern des vurgenanten unss studioras,
die zo eynger provenden in den vurgenanten" gestiebten oevermitz den
rectoir ind provisoir zer zyt unss studiornsvurgenant geeoiren ind
genoemptworden sint, off namails mögen werden, na dem den vurge¬
nanten doctoren ind meysteren van eyngen der vurgenantenprovenden
versien, zogelaissen ind untfangen weren, zur stunt vruchte ind rente .
der vurschreven provenden gentzligen ind volcoemligen geven ind hant-
reiken seulden, ind wir dechen ind capittel darvveder sachten, dat man
yn des na ynnehald der vurschrevengratien in geyne wys schuldich
enwere, mer die doctoir ind meystere, die also zo eynger der vurge¬
nanten provenden genoempt, versien ind zogelaissen weren na den
loeveligen ind alden gewoenden, die bisher van langen zyden gehalden
sind, ind gesetze der vurgenantenkirchen seulden vier iair na eynander
beyden, ee sy zo der volcomenre upheyvongender vruchte ind renten
der vurgenantenprovenden zugelaissen seulden werden; darumb so be¬
kennen wir beyde partyen vurgenant offenberligen ind ergieu oevermitz
desen brief, dat wir deser vurgenantenzwyst ind zweyongen oevermitz
unser beyder partien vrunde oevercomenind eyns worden sin in der
wys, as herna geschreven volgt: dat is zo wissen, dat wir burger-
raeystere, rait ind andere bürgere der stat van Colne vurschreven
mögen die vurgenanten vier iair ind die vruchte ind rente derselver
vier iair vur die yrste doctoir ind meyster, die zo eynger der vurge¬
nanten provendenin yeckliger der gestichte vurgenant genoempt sint
ind genoemptmögen werden, affloesen vur hundert ind zwentzich guder
ryntzschergülden off ir wert in anderre gelychermoentzen, yeckligen
gülden vur zwentzich wysspennynge zo rechenen, der eyn nu zer zyt
zwene Schillinge Coeltz payementzgilt, ind dan sal man die doctoir
ind meystere vurgenant zer stunt zo gentzliger upboeringen der vruchte
ind renten derselver provenden laissen comen gelycherwys, off hee die
vier iair gebeyt hette. Ind were ouch sache, dat wir burgermeystere,
rait ind andere bürgere vurgenant die vurgenanten vier iair ind ire
vruchte ind rente nyet afloesen enweulden, as vurschreven is, so solen
asdan die vurgenantendoctoir ind meystere schuldichsin gewoende ind
gesetze vurschreven, as der vier iair zu beiden ind der vruchte ind
renten derselvervier iair van der provenden zo untbeiren, gentzlichen
ind unverbrüchlich zo halden. Vortme hain wir beyde partyen vurge¬
nant oeverdragen ind oevercomen, dat so wanne eynge der vurgenanten
provenden, zo der eyn doctoir of meister unss studioms genant, versien
ind zogelaissen were off wurde, ind zo upboeringen der vruchte' ind
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1395 rente derselver provenden comen were, as vurschrevenis, leidich wurde,
ind were oevermitz doit, vry upgeyvonge, off kuyt, affsetzonge,off in
eynger anderre wys, so sal de ander doctoir off meyster, der zo der
provenden gecoiren, genant, versien ind zogelaissen wirt, zwey iair
beyden van upboeringen der yruchte ind renten derselverprovenden,
wilche zwey iair wir burgermeystere, rait ind andere bürgere vurge-
nant afloesen mögen vur alsulge somme geltz, as dyeghene, die oever¬
mitz eynen kuyt an die provende des gestichtz coment, vur die zwey
iair affzoloesen zo geven plient, doch also, dat wir boyven seesstzich
ryntzscher güldene of ir wert vurschreven vur die vurschreven zwey
iair nyet schuldich ensolen sin noch endurffen betzalen, ouch mit desem
underscheide, dat wir burgermeystere,rait ind andere bürgere vurgenant
na unsme willen eyn van den vurgenanten zwen iairen affloesen mögen
na geboer, as vurschreven is, ind dan so sal der doctoir off meister,
de zu der' provenden genant, gecoiren, versien ind zogelaissen were,
dat ander iair schuldichsin zo beyden, doch beheltenissin den vurge¬
nanten punten alle anders reichtz ind gewoenden der vurschreven
kirchen van geschenke ind anderre Sachen, die man in untfenckeniss
eyns nuweji canoenchs ze eynre provenden ind zo upboeringen der
vruchte van der provenden zo geven ind zo betzalen pliet, dat is zo
verstaen, der kirchen zo sent Cunibertz in untfenckenissder provenden
eyne ame wyns, vort in zolaissongen, vruchte ind rente der provenden
zo boeren eyne ame wyns, as yecklige ame wyns vur vunff swair
gülden zo rechenen, vort vur Ornamente ind zierait der kirchen vur¬
schreven eicht swair gülden zo rechenen, ind den offermannen eynen
swairen güldene; vort der kirchen zo Mariengreden in untfenckeniss
der provenden zwa amen wyns, vort in zolaissongen, vruchte ind rente
der provenden zo boeren, eyne ame wyns, die ame wyns vur vunff
güldene zo rechenen, as vurschrevenis, vort vur Ornamente ind zierate
der kirchen vurschrieven zien mark Coeltz payementz; vort vur dat
buschdom vunff marke desselven payementz,vort den offermannen eynen
swairen gülden ind den Choräleneyne marke payementzvurschreven;
vort der kirchen zo sent Joeris in untfenckeniss der provenden zwa
amen wyns, vort in zolaissongen, vruchte ind rente zo boeren eyne
ame wyns, die ame wyns vur vunff gülden zo rechenen, as vurschreven
is, vort vur Ornamente ind zieraid der vurschreven kirchen eynind-
drissich marcke des vurschrevenpayementz, vort vur dat buschdom
vunff marcke payementz vurschreven,vort den offermannen eyne marcke
payementz vurschreven; vort den Chorälen seess Schillinge payementz
vurschreven ind deme durwoerter eichtzien Schillinge payementzvur¬
schreven; vort der kirchen zo sent Severynein untfenckenissder pro-
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venden ind in zolaissongen, vruchte ind rente der provenden zo boeren 1395
zweyinddrissich virdeil guetz wyns, vort vur ornamenteind zierait der-
selver kirchen vier swair gülden ind den offerluden eynen swairen
güldene; vort der ldrchen zo sent Apostelen in untfenckeniss der pro¬
venden dry amen wyns, vort in zolaissönge, vruchte ind rente der
provenden zo boeren, zwa amen wyns, die ame wyns vur vunff gülden
zo rechenen, as vurschreven is, vort vur ornamente ind. zierait der
vurschreven kirchen zien marck des vurschrevenpayementz, vort vur
dat buschdom sees marcke payementzvurschrevenind den durwarteren
eynen swairen gülden; vort der kirchen zo sent Andrie in untfenckeniss
der provenden eyne ame wyns, vort in zolaissongen,vruchte ind reute
der provenden zo boeren eyne ame wyns, die ame zo rechenen, as
vurschreven is, vort vur ornamente ind zierate der vurschrevenkirchen
seess swair gülden ind den offerluden ind zwen vicarien vier marcke des
vurschreven payementz,wilche geschencke ind ander Sachen vurgenant
wir burgermeystere, rait ind andere bürgere vurgenant betzalen solen
ind geven sonder eynge wederspraiche. Vortme is under uns partien
vurgenant verdragen ind oevercomen,dat de doctoir ind meystere zer
zyt, die zo den provenden in den vurgenanten gestiebten oevermitzdie
vurschrevenpeessligegnade genant, geeoiren, versien ind zogelaissen
sint off wurden, • wie ducke oevermitz iren doit dieselve provenden lei-
dich wurden, nyet ensolen eynge naiair van der vruchte ind reuten
derselver provenden haven noch ire erven, yre nacoemlinge, noch yre
truwehendereensolen noch enmogen geyn recht daan heysschen noch
vorderen in geynewys. Vort is oeverdragen,dat die doctoir ind meystere,
die zo eynger der vurgenanten provenden genant, geeoiren,versien ind
zogelaissen sint off wurden, so wanne sy zo upboeringen der vruchte
ind renten der proveuden volcomeligen comen sint, dat sy ■dan ouch
die bürden derselver provendendragen, doen ind liden solen ind sich
halden ind liden ind van uns dechene ind capittel vurgenant gehalden
ind geleden werden in choir, .capittel der vurgenanten kirchen ind
anderswa, as andere canoenche die zo upboeringen der vruchte ind
rente irre provenden comen sint, ind dar ernboyven ensolen wir dechen
ind capittel vurgenant oevermitz sy nyet besweert werden. Vort is
oeverdragen, off eynich van uns partyen vurgenant etzwat van dem
stoul van Korne in achterdeil deser vurschreven eyndreichtigeit vur
data dis brifs behalden hedde off noch namails behielte, dat dat geyu-
reley moege noch macht haven noch behalden ensal, sonder alrekonne
argelist. Ind deser dinge zo urkond ind gantzer steetgeit so han wir
dechen ind capittele sent Severyne, sent Cunibertz, sent Andrie, sent
Apostelen, sent Mariengreden ind sent Joeris vurgenant yecklichvan



1395 uns syns capittels ingesegel, ind wir burgermeystere, rait ind andere
bürgere vurgenant unser stede ingesegel an desen brief doen hangen.

Datum anno domini millesirao trecentesimo nonagesimo quinto,
düodecimo die mensis augusti.

Nach dorn Original im Stadtarchiv. Die Siegel vielfach verletzt.

Nr. 328.

Constantin von Lysenkirchen bekennt, von Abel von Poppeisdorf,
genannt Hynienvro, 18 Mark Silbergeschirr und 160 Gulden leihweise

erhalten zu haben. — 1395, 13. August.

Ich Costyn van Lysenkirchen, greve zo Airsburch bynnen Coelne,
doin kunt allen luden ind bekennen vur mich ind myne erven, dat ich
schuldich byu Abelen van Puppelstorp genant Hyndenvro eichtzien
marke gevvort silvers an silveren schalen, an eyme scheuwer ind an
eynre silveren kannen, die der vurgenante Abell mir giietlich ind
dencklichen geleent hait ind gehautreickt zo myme willen, ind darzo
hundert gülden ind seystzich gülden gueder swairre gülden, of zwen-
tzich wyspennynge gerechent vur yecklichengülden, die he mir ouch
gereyt geleent hait zo myme nutze ind urber, ind geloyven in gueden
truwen ind in eitzstat vur mich ind myne erven dem vurgenanten
Abelen, synen erven of behelder dis briefs mit syme willen die vur-
schreven eichtzien mareke gemacht silvers ind ouch die summe gülden
vurschreven wederzogheven ind wale zo bezalen bis nu zo sent Mertyns
missen, nyest zo körnende na datum dis briefs, sunder eynich langer
vertzoieh.Ind were sache, dat ich des nyet endeden, so wat coste ind
schaden asdan darumb geschegen, id were~ zo iueden of zo kirsten 1)
of zo lumbarden off' anders in eyncher wys, alle die coste ind schaden
sali ich ind myne erven dem vurgenantenAbelen ind synen erven be¬
zalen ind uprichten gelych der principailschoult,sunder vvederreydeind
des zo geleuvensynen symplen worden. Ind were ouch sache, dat mir
of mynen erven herumb gerichtlichen zugesprochenwurde, id were
bynnen off buyssen Coelne, geystlich off werentlich, so sali ich ind
myne erven dem vurgenanten Abelen, synen erven of behelder dis
briefs zer stunt antwerden ind bekennen genoiehzodoin van den eichtzien
marken gemachtz silvers ind van der summengülden vurschreven, as
van gastguede ind van bekanter schoult, sunder wederreide ind ayn

') Die Handschrift hat kirchen.
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argelist. Ind dis zo Urkunde der wairheit so haen ich Costyn van 1395
Lysenkirchen vurgenant myn ingesegell vur mich ind myne erven an
desen brieff gehangen.

Datum anno domini millosimo trecentosimo nonagesimo quinto,
feria soxta post ])eati Laurentii martiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel verletzt. Die Urkunde ist
kanzellirt.

Nr. 229.

Johann von Schammont, Eeinhard von Eutin, Johann Severin und
Bertram von Boverye sühnen sich mit dem Grafen Johann von Sayn-

Wittgenstein und dessen Helfern. — 1395, 14. August.

Wir Johan van Schammont, Reynart van Eutyn, Johan Severyn,
ritter, ind Bertram van Boverye doin kunt allen luden, dat 1) want
Lodowich van Lulstorp, Diederich van der Seeldnnck, Gerit van Bryncken
ind Heynrich van Graschaff ind yre gesellen uns ind unse kneichto
vurmails nedergezougen, gevangen, unse have genoymen haint ind eyu
deil der unser alda doyt bleven synt, ind uns vort in des eydelen
iunckerenJohan gewalt van Seyne, des greven van Weetgensteyn, ind
up syn slos gevangengevoirt haint, ind umb dat wir dis gevencknisse
leydich wurden, so hain wir darumb die cirbore herren burgermeistere,
rait ind andere bürgere der stat van Coelne gebeidendavan vertzich-
brieffe up dese vurschroven Sachen ind geschichte, so wie sich die er¬
gangen havent ind uns geschiet synt, zu gheven. Ind darumb so be¬
kennen wir oevermitz desen brieff, dat die vurschrevenherren ind yre
stat van Coelne deyselve vertzichbriefeumb unser sundorlingen beiden
ind begerden wille oevergeghevenhaint ind geloyven ouch in guden
truwen vur uns, unse erven ind vur unse kneichte ind alle dyeghene,
dye dat in eynger wys antreffen mach, were sache, dat dye vurschreven
herren, yre stat off bürgere namayfs • umb deser vurschrevenSachen
wille eynche anspraiche of krudt kregen, dat wir yn die zer stunt zu
yrre manungen afleggen soilen ind sy der los ind leydich machen,
sunder argelist. Ind dis zu Urkunde hain wir unse ingesegele an desen
brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo treceutesimo nonagesimo quinto,
vigilia assumptionisvirginis gloriose.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

') Die Handschrift hat dant.
vi. 22
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Nr. 230.

SchöfFenurtheil bezüglich des auf dem Altenmarkt gelegenen Hauses
zum Raben. — 1395, 16. September.

1395 Notum sit, quia alias Hermannus up Viaismart contradixit Wil-
helmo van deyrn Berge et Bele eius uxori scripturam eisdem coniugibus
factam tamquam de una medietate unius quarte partis domus vocate
ad Cornu, site in antiquo foro inter domum ad Speculum et doniurn
ad Honorem, prout iacet ante et retro, subtus et superius, fuit ambabus
partibus prefixa dies comparendiin iudicio. Et quia dictus Wilhelmus
sequebatur,prout domini scabini Colonienses,videlicet Henricus Hard-
vust, miles, et Everardus Gyr de Covcltzhocven, nobis officiatis sunt pro-
testati, dedit sententia scabinorum, quia dictus Hermannus- non com-
paruit, prout de iure debuit et sibi prefixum fuerat, atque dicto
Wilhelmonullam resistentiam fecerat, quod contradictio dicti Hermanni
debeat esse nulla, et scriptura dicti Wilbelmi stabilis et firma perma-
nere, salvo in dicta domo censui hereditario suo iure.

Datum anno domini 1395, feria quinta post exaltationis sancte
crucis.

Aus dem Schreinsbuch S. Brigide Granen.

Nr. 231.

Verschreibung einer Leibrente vom Schölershause auf dem Stein¬
wege zu Gunsten der Bela Overstolz, Nonne zu Dünwald. — 1395,

21. September.

Kunt sy, dat Blitza, elige wyff wilne RicholfsOyverstoltz, und
Engilrayt, yre doichter, mit willen und stedebalden Costyns,yrs rnans,
as yrre yeeklich van yn an syme halfscheyde eyns halfscbeytz des
buys, genant Scbolersbuys, gelegen upme Steynweige untgain deine
buse Sevenburgen up deme orde zome stoecke wert, dat nu is eyne
woynunge vur sieb, also as yd lygt vur, achten, unden und oyven,
mit synre hoyfstat, gegeven ind erlaissen haent Belen, der vurschreven
Blitzen doichter, nunnen des cloysters zome Doenwalde, > as mallich
van yn vunl'tenhalven gülden, goet van goulde und swair van gewichte,
off yr wert darvur an anderem Coeltzem payementezer zyt der betza-
lungen gemeynlichen louffende, die man derselverBelen na dode der



339

vurschreven Blitzen, yrre moeder, asdan vortan as lange, as sy leyft, 1395
und nyet langer, iairs geven und betzalen sali, as halfsclieyt der uuyn
gülden zo kirsmissenind dat ander halfsclieyt zo sent Johans missen,
as he geboiren wart, off enbynnen vier wechen na eyme yeclichrae der
vurschreventermyne nyest volgendeumbevangen. Ind den erflichen
zynss, den man gilt van deme vurschrevenhuyse salen besitzeredes
vurschreven huyss geven und betzalen dengheenen, den he gebuert, up
yre coste, boyven die vurschrevennuyn gülden lyfzucht renten, eicht
dage vur ussgange der termyne darzo gesät, mit wist der vurschreven
Belen, nunnen zome Doynwalde, mit sulger vurwerden, off die besitzer
des vurschreven huyss in betzalingen der vurschreven nuyn gülden
lyftzuchterenten und ouch in deme vurgenanten erflichen zynse in
eynchme der vurschreventermyne in eynchme iaire in alle der wyse,
as vurschreven steyt, in leyven der vurschrevenBelen versumelich
wurden, dat asdan die vurschreven zwey halfscheyt eyns halfscheitz
des huyss, genant Scholershuyss,gelegen upme Steynweige untgain
Sevenburgen,up deme orde zome stocke wert, dat nu eyne woynunge
vur sich is, mit synre hoyfstat, so wie yd lygt, vur, achten, unden
und oyven der vurgenantenBelen ervallen syn solen, mit rechte zo -
behaldenund zo wenden und zo keren, war sy wilt, behalden dem erf¬
lichen zynse an deme halfscheyt des huyss Scholershuyss und deme
vurgenantenerfligen zynse syns rechtz. '.

Datum anno domini 1395, feria quärta post exaltationis.
Aus dem Schreinsbuch St. Martini porta Martis.

Nr. 232.

Conrad von Holtorp und Engelbert Hirzelin überlassen dem Juden
Moses Eigenthum in der Biirgerhausstrasse und Botengasse. —

1395, 27. October.

Id sy kunt, dat Coynrayt van Holtorp und Stina, elude, ind Engil-
brccht Hircelin gegeven ind erlaissen haent Moyssen, deme iueden, ind
Zaren, syme wyve, as mallich van yn syn halfscheit des huyss genant
Isheym mit synre hoyfstat und geleigen is in der burgerhuysstraissen
nederwertzo dem doyme tusschen deme huse, genant Hyenegauwe,an
eyne syde und deme huse, genant zo Meylon, an die andere syde
mit deme hoyve achter daan geleigen, lynrecht durch bis an
die muyre der beslossenre gassen, die in de botengasse ussgeyt,
mit deme wynkele an derselver muren achter dem vurschrevenhuse
Hyenegauwe gelegen, da eyne heymliche kamer up steyt, achten und

22*



340

1395 vur, unden und oyven, wie yd da gelegen is, mit dem zogange zo deme
putze, die tusschen demselven huse Ishem und tusschen dem huse ge¬
nant zo Stralen steyt, also dat man van der sytmuren desselven lmyss
Isheym, da der putz an steyt, lynreclit durch dem vurschreven huse zo
Stralen nyet narre vairen ensall, ind ouch mallich van yn syn half-
scheyt des vurschreven huyss, dat genant is Stralen, mit synre hof-
stat, in der botengassenan Johans Kuyfs hus, dat Leychlingengenant
is, mit der hoyfstat daran geleigen, upwert zo den mynrenbroederen
wert, bis an de muyre der beslossenregassen, die in deselve boten-
gasse ussgeyt, mit dem spatium bis an dat fryt, dat an dem putze
steit, tusschen den vurgenanten zwen husen Ishem und Stralen lyn¬
reclit durch, ind mit deme zogangezo dem vurgenantenputze, wilch
zoganck zo deme putze hynder dem huse Meylon van deme vurge¬
nanten huse Stralen hynden zogeyt, also dat Moyssen und Zara vur¬
schreven die vurschrevenerven, so wie die vur erkliert steent, mit
alle yren zobehoeren gentzlichen ind zomail mit rechte behalden solen
und wenden und keren mögen, war sy willent, behalden den erfligen
zynsen an den vurschrevenerven yrs rechten. Ind sy zo wissen, dat
man die vurschreven erfliche zynse gilt, as mit namen vierundzwentzich
gülden van Florencie,goet van golde ind swair van gewichte,van dem
huse zo Isheym ind ouch zwelf gülden van Florencie, goet van goulde
und swair van gewichte,van dem huse zo Stralen, as dat halfscheyt
der vurschreven erflicher zynse zo sente Martyns missen ind dat ander
halfecheit zo pynxsten, off enbynnen vier wechen na eyme ycclichem
termyne nyest volgende unbevangen, ind so wa dat versuympt wurde
in eynchme iaire up eyngen der vurgenanten termyne, dat asdan die
vurschreven erven darvur vry, los und ledich darvur ervallen syn
solen.

Datum anno domini 1395, vigilia Symonis et Jude apostolorum.
Aus dem Schreinsbuch Scabinorum Judeorum.

Nr. 233.

Ein notarielles Instrument über eine gepflogene Unterhandlungzwischen
den Geschworenen des Herzogs Wilhelm von Berg und den Ge¬
schworenen der Stadt Köln zur Beilegung der Zwistigkeiten, welche
bei Gelegenheit eines Bündnisses dieser beiden Parteien entstanden

waren. — 1395, 29. October.

In nomine domini amen. Anno nativitatis einsdemmillesimo tre-
centesimo nonagesimo quinto, indictione quarta, mensis octobris die
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vicesima nona, hora completoriivel quasi, pontificatussanctissimi in 1395
Christo patris et domini nostri domini Bonifatii pape noni anno sexto
in curia Veteris-montis x) Coloniensi constitutis in mei notarii publici
ac testium infrascriptorumpresentia strenuis, honorabilibuset discretis
viris dominis Heinrico de Varesbech, Wilhelmo Stail de Houlstein et
Lodewico de Eode, rnilitibus, in terra seu dominio ducatus Montensis,
Coloniensis diocesis, residentibus, ab illustri principe domino Wilbelmo
de Juliaco, duce Montensi dicte diocesis, ex una parte, necnon dominis
Constantinode Lysenkircben,milite, Wernero de Aquaductu,scabinis,
et Matbia de Speculo, vicecornite pro tempore, civibus Coloniensibus,
a venerabilibus viris dominis magistris civium, consulibus et universi-
tate civium civitatis Coloniensis ex altera, in arbitros et arbitratores
seu compromissarios iuratos, ut dicebatur, ad audiendum, sedandum,
decidendum, diffiniendum seu componeudum, in iure vel amicitia omnes
et singulas causas, questiones, rancores et discordias inter ipsas hin-
cinde partes occasione et pretextu cuiusdam lige seu unionis dudum
per et inter easdem partes sub certis conditionibuset modis Ordinate
et inite suscitandasemersuras deputatos specialiter et assumptos, pro-
ductisqueper antedictos dominos Constantinumde Lysenkircben, Wer-
nerum de Aquaductu, scabinos, et Matbiam de Speculo, vicecomiteiy,
cives Colouienses,et in medium exbibitis uonuullis literis apostolicis
et instrumentis ad causam inter ipsos agitandam facientibusaliisque
scripturis privatis certos articulos ad causas illie tractaudas, ut vide-
batur, coutinentibus et copiis eorundem, iidem domini Constantiuus,
Wernerus et Mathias, cives, prefatos dominos Heynricum de Varesbech, ,
WilhelmumStail de Houlsteynet Lodewicum de Rode, milites, eorum
coarbitros,ut copias huiusmodi reciperent et ad collationem earum cum
literis et scripturis huiusmodi originalibus faciendam auscultarent et
intenderent, requirebant, ad que dicti domini Heinricus, Wilhelmus et
Lodewicus, milites, illico respondentesdixerunt, quod ad monitionem
et requisitionempro parte civitatis et civium Coloniensium eis factam
et ad parendum monitionihuiusmodi illuc venissent seque paratos re-
presentarent et parati forent ultro facere iuxta formam obligationis
ipsorum. Cumque iterato a dictis dominis civibus, ut copias exhibitas
reciperent et ad auscultationemipsarum se diverterent, fuissent dili-
gentius requisiti, responderunt ipsi domini Heinricus, Wilhelmus et
Lodewicus, milites, ut prius videlicet quod moniti venissent facere atque
forent obligati, eo nichilominus adiuncto, quod non dicerent se velle
seu etiam nolle recipere scripturas et copias antedictas, prout etiam

Dieser Hof lag auf der Joliannisstrasse.
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1395 nee eas eo tuiic receperunt. Quibus auditis memorati doniini Coustan-
tinus, Wernerus et Mathias, cives, suo et concivium suorum nomine
de hiis et aliis premissis omnibus, presertim de respontione [sie] huius-
modi dictorum dominorummilitum protestabantur expresse, requirentes
per me notarium fieri desuper in meliori forma instrumentum.

Acta sunt hec sub anno domini, indictione, mense, die, hora et
loco, quibus supra, presentibusibidem domino Jobanne, abbate veteris
montis, Tboma de Lomer et Jobanne de Heyde, clericis Coloniensis
diocesis, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis.

Et ego Jacobus van der Wesen de Syburg, clericus Coloniensis
diocesis, publicus apostolicaet imperiali auetoritatibus sacris notarius,
quia supradietarumliterarum, instrumentorum et scripturarum exhibi-
tioni, requisitioni, responsioni et aliis premissis interfui eaque sie vidi
et audivi fieri, ideoque hoc presens publicum instrumentum exinde
confeci, quod per alium fldelem, me aliis oecupato negotiis, scribi feci
hieque me manu mea propria subscripsi et signo meo solito signavi
vocatus et requisitus in fidem et testimoniumomnium premissorum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Signete des Notars ist ein Stern.

Nr. 234.

Beurkundung,dass dem Constantin von Lyskirchendie Häuser Eaitzen-
hofen und Vreudenberg anerfallen sind. — 1395, 8. November.

Id sy kunt, dat her Heynrich vanme Cuessyn, der aide, ind Joban
vanme Cuessyn, scheffene zo Coelne, uns amptluden geurkuudt baent,
dat in gerichte ersehenen is Costyn, Costyns sun wilne vur Lysen-
kirchen und Elizabeth, syns eligen wyfs, noch leyvende, ind hait be-
halden, as he van rechte soulde, dat eme anerstorven sy van dode
wilne Costyns syns vader vurschreven, ind eme ouch zo rechter dey-
lingen, die he mit Elizabeth, synre moder, angegangenhait, gevallen
sy dat huyss genant Kaitzenhoyven,gelegen under swertgedomen unt-
gain der kleynre doeren van der moentzen dahinden, also as (yd) 1)
lyget bynnen synen vier muyren, mit allen synen zobehoeren, zo deme-
selven huse mit rechte geboerende,ind ouch dat huys genant Vreuden¬
berg, gelegen upme saltzmarte up deme orde der enger gassen, genant
arengasse, alrenyest deme huse zonie Sessel, wilch huyss zo Vreuden¬
berg hait und behelt vunff gadome da byneden, ind zwa woynimgen

f) yd fehlt in der Handschrift.
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clay oyven den gedemen gelyche lanck under eyme dache gelegen, mit 1395
alle yren zobehoeren, also as yd gelegen is vur, achten, unden und
oyven, also dat die vurschreven Costyn mit Engilrade syme eligen wyve
dat vurschrevenhuyss zo Raitzenhoyven,gelegen under swertgedomen,
untgain der kleynre doeren van der moentzen da binden, also as yd
lygt bynnen synen vier muren mit alle synen zobehoeren zo demeselven
huse mit rechte gehoerende; ind ouch dat vurgenante hus genant,
Vreudenberg, gelegen upme saltzmarte up deme orde der enger gassen,
genant arengasse, alre nyest dem huse zome Sessel, wilch huyss
Vrendenberg hait und behelt vunff gadome da byneden und zwa woy-
nungen da oyven den gadomen,gelych lanck under eyme dache gelegen,
mit alle yren zobehoeren, also as yd lygt vur, achten, unden und
oyven, mit rechte behalden solen und wenden und keren mögen, war
sy willent, behalden an deme huse zo ßaitzenhovendeme leenherren,
van deme yd kompt, syns rechtz, also as die briefe ynhaldent, oever-
mitz denselvenleenherren darup gegeven, ind behalden an demselven
huse Eaitzenhoyven den lyffzuchtigen renten yrs rechten, ind behalden
an deme huse Vreudenberg vurschreven deme ertlichen zynse syns
rechtz.

Datum anno domini 1300 nonagesimoquinto, in octava omnium
sanctorum.

Aus dem Schrcinsbucli Brigidae religiosorum.

Nr. 235.

Der päpstliche CommissarAbt Benedict bescheinigt, von der Stadt
Köln als den der päpstlichen Kammer zufallenden Antheil am Jubi-
läums-Ablass-Geld die Summe von 4610V2 Florin erhalten zu haben. —■

Magdeburg, 1395, 16. December.

Benedictusdei gratia abbas monasterii sancti Petri de Precipiano
et comes, apostolice sedis nuntius 1) et comissariussuper gratia sanc-
tissimi anni iubilei Coloniensis proxime preteriti necnon fructuum et
proventuumcamere apostolice per Alamaniam, et presertim medietatis
expensarum et oblationum in dicta gratia iubilei Coloniensis ex devo-
tione christifidelium oblatarum et assignatarum, basilicas et ecclesias
urbis tangentis in fabricas earundem basilicarum et ecclesiarumcon-
vertende, collator generalis, prout in literis apostolicis inde confectis

') Die Handschrift hat überall nunctiüs.
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1395 plenius continetur et est express'um, quarum tenor de verbo ad verbum
sequitur et est talis: Bonifatius episcopus, servus servorunidei, dilectis
filiis Benedicto, abbati monasterii sancti Petri de Precipiano, ordinis
sancti BenedictiTerdonensisdiocesis, et Bartbolomeode Turchys, civi
Lucanensi et campsorinostre apostolice sedis nuntiis salutem et aposto-
licam benedictionem. Dudum siquidem ad instantes et votivas preces
dilectorum filiorum magistrorumcivium et consulum civitatis Coloniensis
ex certis causis rationabilibus pro parte ipsorum nobis expositas per
nostras literas indulsimus, ut persone utriusque sexus civitatis et
diocesis ac provincieColoniensis et partium per tres dietas vulgares
ipsi provincie Coloniensi circumstantium, necnon forenses, nobiles,
mercatores et alias ibidem casualiter buiusmodi concessione durante
existentes seu venientes,que certas ecclesias ipsius civitatis per certum
dierum numerum visitarent, indulgentiam, quam felicis recordationis
Urbanuspapa VI., predecessor noster, visitantibus beatorum Petri et
Pauli basilicas ac Lateranensem et sancte Marie maioris ecclesias in
anno a nativitate domini millesimotrecentesimononagesimo concessit,
sie tarnen quod labore personali, quem dicte persone passe fuissent, si
ad ipsam urbem dicto anno propterea venissent, in alia .pietatis opera
per earum confessorem comutato, quelibet ipsarum personarum expensas,
quas earum quelibet in itinere ad ipsam urbem veniendo ac in ea
morando et' ad propria rediendo seeundum earum decentiam facture,
et oblationes,quas basilicis et ecclesiis urbis predictis donature fuissent,
si ad illas dicto anno accessissent, duobus clericis fide et facultatibus
ydoneis, quorum unum collector vel succollector fruetuum et proven-
tuum in illis partibus debitorum, alterum vero predicti magistri et
consules ad id deputarent, integre, vel prout ipsi reeeptores eorum
arbitrio ordinarent, tradere et assignare teuerentur. Quarum quidem
expensarumet oblationum seu assignatarum pro eisdem medietas per
dictum collectorem aut succollectoremad dietam urbem in fabricas
basilicarum et ecclesiarum urbis predietarumconvertenda transmitteretur,
prout in nostris inde confectis literis plenius continetur. Volentes
itaque mdempnitati ipsarum basilicarumet ecclesiarumurbis super boc
salubriter providere ac de personis vestris plenam in domino fiduciam
obtinentes, quod ea, que vobis comiserimus,curabitis fideliter, sollicite
et prudenterexerceri, vos reeeptoreset collectorestotius predicte partis
basilicas et ecclesias urbis predietas quomodolibet, ut prefertur, contin-
gentis auetoritate apostolica tenore presentium faeimus, constituimuset
etiam deputamus, vobis et vestrum cuilibet una cum predictis duobus
reeeptoribus omnia et singula circa buiusmodi expensarum et obla¬
tionum reeeptionemet Ordinationen! oportuna et utilia faciendi, gerendi,
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ordinandi et exercendiac ab eisdem collectore et succollectoreac re- 1395
ceptoribus et aliis quibuscunque, quorum interfuerit, de receptis et reci-
piendis rationem vobis reddi petendi et faciendi ipsamque rationem
audiendi, examinandi, impugnandi et concordandi, approbandiet rati-
ficandi ac ipsam partem basilicas et ecclesias urbis predictas quomodo-
libet tangentem ab eisdem petendi, exigendi et accipiendi ac de recep-
tione eos, a quibus ea nostro et basilicarumet ecclesiarum predictarum
nomine receperitis,quitandi penitus et libertandi, Tibique, abbas, con-
tradictoresquoslibet et rebelles ac in premissis quomodolibet delinquentes
et vos impedientes, exemptos et non exemptos, cuiuscunquestatus,
diguitatis aut conditionis existant, etiam si pontificali prefulgeantdig-
nitate, anctoritate nostra per censuram ecclesiasticam appellatione post-
posita compescendi,invocato ad hoc etiam, si opus fuerit, auxilio
bracbii secularis, non obstante, si eisdem collectori seu succollectori
aut receptoribus vel quibusvis aliis communiter vel divisim a sede
apostolica sit indultum, quod interdici, suspendi vel excommunicari
non possint per literas apostolicas non facientes plenam et expressam
ac de verbo ad verbum de indulto huiusmodimentionem, plenam et
liberam concedimus eadem auctoritate tenore presentium potestatem.
Volumus autem, quod de omnibus, que exinde receperitis, quaternos
per notarium publicum confici faciatis, ut exinde camere apostolice
nomine basilicarum et ecclesiarumpredictarum recipienti debita ratio'
reddi possit. Datum Korne apud sanctum Petrum decimo kalendas
maii, pontificatusnostri anno quinto. Vigore quarum literarum aposto-
licarum et contentorumin eisdem universis et singulis presentesnostras
literas inspecturis, visuris, lecturis et audituris sponte et libere ex
certa nostra scientia recognoscimus tenore sub presenti, quod nos Bene-
dictus abbas unacum Bartbolomeo de Turchys cive Lucanensi, fami-
liari et campsore domini nostri pape, olym dum vivebat bone memorie
nostro in bac parte collega, durante dicta gratia iubilei in Colonia
existentis, demum et post recessum nostrum circumspectus vir Paulus
de Paganis de Luca, mercator Coloaiensis, procurator noster legitimus,
recepimus, numeravimus,sustulimus et levavimusa nobilibus, pruden-
tibus et circumspectis viris dominis mägistris civium et consulibus
dicte civitatis Coloniensis vice et nomine sanctisgimiin Christo patris
et domini, domini Bonifatü, divina Providentia pape supradicti, et
camere apostolice pro medietate omniam et singulorumin dicto iubileo
Coloniensi ex oblatione et sacrificio christifidelium nomine expensarum et ob-
lationum in quibuscunque donis, muneribus et monetis assignatis et oblatis
iuxta formam et tenorem litterarum apostolicarumsuper dicta gratia
iubilei emanatarum ab iuitio dicti iubilei usque ad diem date presen-
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1395 tium tarn ab intraneis quam extraneis partibus, videlicet Frisie, Lovanie(?)
et aliis quibuscunquesuccessive quovismodoperceptis pro parteque
basilicarum et ecclesiarum urbis in reedificationem, reparationemet
reformationemearundemper dictum dominum nostrum summum ponti-
ficem legaliter deputata: quatuor milia sexingentos et decem cum
medio florenos Eynenses per manus nobilium et circumspectorum virorum
dominorum Constantinide Lyskerchin,militis, Henrici de Speculo, alias
de Kodemburg, Gobiini Bysschoff, civium dicte civitatis Coloniensis,
collectorumseu receptorum pecuniarum dicti iubilei, de consilio dictorum
magistrorum civium et consulum deputatorum, nobis integraliter, rea¬
liter et cum effectu interpollatim solutos et pagatos pecunia inparata.
De quibus quidem quatuor milibus sexingentis et decem cum medio
florenis sie, ut premissumest, per nos numeratis et levatis ac cum
effectu perceptis nomine dicti domini nostri pape et camere apostolice
ac nostro neenon nostrorum successoruma totali ipso facto et huius-
modi onere etiam de ulterius non petendo dictos magistros civium et
consules neenon officiales et admiuistratores quoslibet in officio dicti
iubilei per ipsos quovismododeputatos ac etiam ipsorum heredes et
successores omnesque alios et singulos, quorum interest vel intererit
seu interesse poterit quomodolibet in futuris, auetoritate apostolica,
qua supra, tenore presentium sollempniter quitamus, absolvimus et
libertamus ac perpetuis temporibus reddimus quittos, liberos penitus,
et solutos, renuntiantes expresse sponte et libere in biis omnibus et
singulis supradictis omni iuris canonici et civilis auxilio tarn in curia
Romana quam extra, nominibus quibus supra nostrorumquesuccessorum
et aliarum personarumsubmissarum vel interpositarumquarumeunque,
que contra premissa et aliquid premissorumpossent obici seu etiam
allegari. In quorum omnium et singulorum evidens testimonium et
robur hoc presens publicum Privilegiumper Marcum notarium nostrum
infrascriptum scribi et publicari mandamus et nostri sigilli appensione
iussimus roborari.

Datum et actum Magdeburg, sub anno a nativitate domini nostri
Jesu Christi millesimo trecente'simo nonagesimo quinto, indictioue tertia,
16. mensis decembris, pontificatus sanetissimi in Christo patris et
domini nostri Bonifatii pape IX. anno septimo, presentibus ibidem
reverendo in Christo patre et domino, domino Theoderico episcopo
Bersabensi et religioso viro fratre Egidio de Praga, ordinis fratrum
heremitarumsaneti Augustini, penitentiario Gurie ßomanae ac nobili viro
Lodovico Philippi de Baglionibusde Perusio et discretis viris Cipriano
Juggii de Belmonte, clerico Beatinensis diocesis, familiari nostro, et
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Marco Mathasilensi de Luca, testibus ficleclignis ad premissa vocatis 1395
specialiteret rogatis.

Et ego Marcus quondam Pauli de Stratz, clericus Nicnensisdio-
cesis, publicus apostolica et imperiali auctoritate notarius, quia pre-
dictis literarum apostolicarum exhibitioni,revisioni, recognitioni,quita-
tioni, absolutioni, petitioni omnibusque aliis et singulis supradictis,
dum sie, ut premittitur, per reverendum in Christo patrem et dominum,
dominum Benedictum abbatem, comissariumet collectorem supradictum,
et coram eodem fierent et agerentur, unacum prenominatis testibus
presens interfui eaque omnia et singula sie fieri vidi et audivi, ideo
de mandato dicti reverendi patris propria manu conscripsiet in hanc
publicamformam redegi, quam signo et nomine meis solitis et con-
suetis unacum appensionesigilli dicti reverendi patris consignavi ro-
gatus et requisitus in fidem et testimonium omnium et singulorum
premissorum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel zeigt die Madonna mit dem
Kinde unter einem gothischen Baldachin, zur Seite zwei Heilige unter kleinen
Baldachinen, unten einen Abt mit zwei Wappenschildern zur Seite. Umschrift:
S. Fr. Bened. de Lampardis abbatis monasterii Precipiani et comitis et cet.

i

Nr. 236.

Der königliche Hofschreiber Johann von Kirchen erklärt, dass auf
zwei gegen die Stadt Köln ergangene Ladungen noch kein Urtheil

ergangen sei, — Prag, 1395, 26. December. x)

Ich Johans von Kirchen, des Komischenkunigs hofschreiber, be¬
kenn und tun kunt offenlich mit dissem brive, das von solicher ladung
und heischbrief wegen, so der edel Boeziwoy von Swinar uff die bürgere
gemeynlich der stat zu Colne und die iuden daseibist, und ouch so
Jacob Kloblouch der iunge van Frankfort genomen haben uf dieselb
stat zu Colne und bürgere daseibist, keinerleygericht oder urteyl vor
des egenanten unssers heren des kunigs hofgericht gegangen oder ge-
vordert seyn und ouch in die register noch nit komen sein, also das
in soliche ladung keinen schaden bringen mag in ghein wis.

Geben under minem insigel zu Prag, an sant Steffens tag anno
domini 1396.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel von aussen aufgedrückt.

') Weil in der kaiserlichen Kanzlei das Jahr mit dem 25. December begonnen
wurde, ist der 26. December 1396 nach unserer Rechnung der 26. December des
Jahres 1395.
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Nr. 337.

Constantin von Lyskirchen ersucht den Rath, Bevollmächtigtenach
Bonn zur Vereinbarung einer Aussöhnung zu schicken. — 1396,

15. Januar.

1396 Wist, ir burgermeistere,rait ind andere bürgere der stat van Coelne,
alsulge gewalt ind ungenade, as ir ind ure vrunt an myne vrunt ind
mich vur tzydtz gelaicht hait ind noch lait, darumb begeren ich van
uch ind uren vrunden, uns dat gericht ind gekeirt, ind uch des under-
wysen laessen wilt, uch darup zu versynnenumb des besten wille, dat
geyn meirre kroet noch schade daevan iukome, ure vrunt zu Bunne
darby schicken weuldt by myne vrunt ind mich, ich bynnen diesen
nyesten 8 dachgen eynen guetliehen dach mit uch zu leysten, want id
mir alsoe geleigen is, dat ich zu dieser zyt zu uch nyet komen enkan,
ind darzu helpen ind raden na alle mynre moegen ind gelegenheit
der Sachen, dat wir guetliehen gescheiden ind gesucht werden der
Sachen vurschreven. Ind so wat uyrs willen herzu is, dat laest mich
beschreven wissen mit diesme boyden.

Gegheven des 15. days in dem hardmaende.
Costyn van Lyskirchen, ritter ind scheffen zu Coelne.

Nach dem Original im Stadtarchiv;

Nr. 338.

Johann Grnwel gibt der Stadt Köln Quittung über allen in ihrem
Dienste erlittenen Schaden und rückständigen Sold, und spricht zu¬
gleich derselben seinen Dank aus, dass sie das von ihm geraubte
Vieh und andere Habe in seinem Namen den Beschädigten ersetzt

hat. — 1396, 29. Januar. 1)

Ich Johan Gruwel doin kunt allen luden ind bekennen overmitz
desen brieff, alsulchen schaiffe, koe ind ander have, as ich lestmails
Lubbrecht van Bynoill 2) ind anderen undersaissenmyns gnedigen herren
van Coelne buyssen vecle genoymen hatte, ind die ich yn wedergheven

') Eine gleichlautendeBescheinigung stellte ain 10. Februar Johann von Nyven-
heim und am 11. Johann Neugin aus. Das Siegel des J. von Nyvenheim hat
einen Querbalken im Schilde. Umschrift: S. Johan von Nivinheim.

2) Vgl. Nr. 206.
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ind billichen gericht soulde haven, synt ich die buyssen vede genoymen 1390
hatte, mer die eirber, wysen lierren burgermeystere, rait ind andere
bürgere der stat van Coelne naymen die up sich ind daden mir eyne
sunderlinge gnade ind verrichden ind bezailden den vurgenantenLub-
brecht ind die anderen, den ich die have in deser wys genoymen
hatte, des ich mich truwelichen van yn bedancken ind beloyven. Ind
bekennen darumb in desem brieve, dat die vurgenantenlierren mir
genoich gedain haint van soulde ind gelde, dat sy mir in eyncher
wys schuldichsyn moichten ind vort van allen schade ind nederlagen,
die mir in eyniger wys geschiet synt, ind also dat ich umb geynre
deser vurschreven Sachen wille noch umb geyne ander sache, sy treffen
den soldenyerbrieff an of nyet, noch umb geyn zosagen noch vurwerde,
sy syn begriffen in dem vurschreven soldenyerbrieff of nyet, van allen
vurledenen zyden bis hude up desen dach datum dis briefs, ussge-
scheiden myn gevenckenis mit dem iunchern van der Dycke, achtermails
nummermegeynreleyewys anspraiche noch vorderongean den vurge¬
nanten herren, yre stat noch bürgere leigen noch keren ensall, ich noch
myne erven noch anders nyeman van mynen weigeu. Ind haven yn
ouch davur in gueden truwen geloyft ind gesichert ind darzo by mynem
eyde begriffen, ind scheiden sy darumb, vort yre stat ind bürgere ge-
meynlichen van desem vurschreven schoultgelde, schaden ind neder¬
lagen, wie mir die wedervaren syn moichten, ind van allen sachen, so
wie vurschreven steit, los, leidich ind quyt, ussgescheidenmyn ge¬
venckenis mit dem iunchern van der Dicke, sunder argelist. In
Urkunde myns ingesegelsan dese quitantie gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo sexto,
dominica in carnisprivio.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 239.

Hermann von Goch, seine Söhne und Eidame versprechen, dass sie
niemals die Briefe zurückfordern wollen, welche der Erzbischof ihm,
dem Hermann von Goch, auf die Gruth und das SiegleYamt gegeben
habe und die bei der Stadt hinterlegt sind. — 1396, 13. Februar.

Wir Herman van Goch der aide, Herman ind Johan van Goch,
syne soene, canoenche zo sent Severine zo Colne, Anthonis Vegleti,
Johan vam Hoellenter ind Eeymar van Glesch, syne eydome, bürgere
zo Coelne, doin kuut allen luden, die desen brieff solen seyn off hoeren
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139G leesen. Alsulchen brieve, as ich Herman van Goch besegelt ind sprechende
hatte van dem erwerdigen forsten den ertzbusschoff zo Coelne, unsme
gnedigenherren, as van dem gruysse ind segellampte, dat ich myme
gnedigen herren zo bewaren plach, ind deselve brieve doe gelacht
wurden hinder de erber, wyse herren, den rait der stat van Coelne,
so bekennen wir sementligen ind sunderlingen,dat wir myt den brieven
noch umb geyn ander brieve, de wir sprechendebetten van unsme
gnedigenherren van Coelne, ind die wir hinder die v urgenanten herren
gelaicht betten, noch umb geyne Sache, de die brieve eynge wys an-
roeren moechte, achtermails numberme geinreleie anspräche noch
vorderingehaven ensoilen zo unsem vurgenanten gnedigenherren noch
zo synen nakomlingen, noch sy darumb numberme zo croeden, wir
allesament noch unse erven noch nyeman van unser weigen, sunder
alreleye argelist, id enwere dan myt wist ind willen unser gnediger
herren des raitz zer zyt der stat van Coelne. Vortme so ensoilen wir
sementligennoch sunderlingennoch unse erven noch nyeman van unser
weigen nu noch hernamails numbermegeyne vorderingenoch anspräche
haven noch an die vurschrevenunse gnedige herren vam raide, yre
stat noch yre bürgere leigen noch lderen as umb deser vurschreven
brieve willen, off wat die antreffen moechten, noch derselver brieve
ouch numbermegesynnennoch gevorderen ensoelen myt geynen Sachen,
id engeveyle dan, dat unse herren vanme raide vurgenant uns die
brieve moitwillentlichenvan yrs selfes synne overgeven ind leverden.
Ind off sy namails zo raide wurden ind geven uns die brieve oever, off
wer't, dat die brieve anders in unse hant quemen, wie dem were, so
ensoilen wir doch damit nyet vortvaren,. noch damit moegen vorderen,
id enwere dan yersten mit guden willen ind urloeve unser vurgenanten
gnediger herren vanme raide zer zyt. Ind wera sache, dat wir dies
nyet enhielten ind unser eynger mit eyhgen sachen herwederdede, de

■ sal zer stunt meynedichsyn, darzo so sali ich Herman van Goch der
aide vurgenant zo manungen unser herren des raitz zer zyt zer stunt
unverzogenlichen bynnen Coelne up eyn yr sloiss comen, darup sy mich
manent, ind dauppe zo blyven ind mich mit houltze ind yser laissen
besmedeu ind verbinden, also dat die vurgenantenherren myn alda
geweldich ind sicher syn, ind ouch numberme van danne zo comen
myt geynen sachen, id sy mit wist ind gueden willen unser herren
vanme raide dan zer zyt. Vortme so bekennen wir sementligen, wie
wir vur geschrevensteent, ind willen darvur guet syn, want Heinrich
ind Wilhem van Goch yetzont buissen laende synt, wanne dat alreyrste
sy zlande coment, dat sy dan beydesamen brieff ind segell unsern
herren vanme raide zer zyt ouch overgeven ind leveren soilen, de
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ynnehailden ind geleigensyn, dat sy ouch numberme geyne anspräche 139G
noch vorderingehaven soilen umb deser vurgenante brieve wille, ind
vort in all der maissen geleigen syn soilen, as dese brieve ynnehaldent,
de wir yn van unser wegen overgegeven hain. Ind were sache, dat
wir de vurgenante Wilhem ind Heinrich, as sy zo lande comen synt,
nyet darzo gedadingenenkonden, dat sy den brieff besegelen woulden
in all der wys, as wir nu gedain haven; so sali ich Herman van Goch,
der aide, yn zo manungen unser herren des raitz zer zyt up eyne yre
sloiss aen merren comen ind nuraber van danne zo comen, sy enhaven
den brieff in deser maissen besegelt. Alle dese vurgenante punte
sementligen ind sunderlingen, wy sy vurschreven steent, hain wir
allsament ind yeder besunder van uns vuf in guden truwen geloifft
ind gesichert ind na myt upgereckden vingeren lyfligen zo den hilligen
geswoeren, dy vaste ind steede zo ewigen dagen zo halden, sonder
alreleye argelist, wie man die erdeneken moechte. In orkunde unser
ingesegelean desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimotrecentesimononagesimo sexto, feria
tertia post esto mihi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel ziemlich gut erhalten.

Nr. 240.

Johann von Eiferen und sein Sohn Otto verzichten auf alle ihre
Forderungen an die Stadt Köln. — 1396, 13. Februar.

Wir Johan van Eiferen, ritter, ind Otto van Eiferen, syn soen, doen
kunt allen luden, alsulgen anspraiche ind vorderinge, as wir an dy
erber, wyse herren burgermeistere,rait ind ander bürgere der stat van
Coelne gelaicht ind gekeert hatten, da wir doch geyn recht zu enhatten,
also as wir des van unsen vrunden underwyst syn, ind umb des wille
so bekennen wir in diesem brieve, dat wir up alle anspraige, vorde-
ronge, schaden, nederlaige ind verluyst, wye uns dye geschiet off
wedervaren syn moegen bynnen det, dat wir in yrme dienst geweist
syn ind ouch ir houftman ind souldener wairen, off ouch da buyssen
geschiet syn moegen, dyewyle wir in irme dienste vur ind na nyet
enwaren van vurledenen zyden bis hude up desen dach na datum dis
brieff, gentzligen ind guetligen darup vur uns ind unse erven vertzegen
haven ind vertzien mit desem brieve, ind soilen darumb umb geynre
Sachen wille, wye wir dye zo yn van vurtzytz bis hertzo ghaindtz gehat
han off eynche wys haven moichten, achtermails nummermeanspraige
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1396 noch vorderonge an sy, yre stat, yre bürgere noch ingesessen van
Coelne leygen noch keren, wir noch unse erven noch nyemans anders
van unsen weigen, sonder alle avgelist, want wir darup zo ewigen
daghen luterligen vertzegenhaven. Vortme want Johan van Efferen,
unse soen ind broider, yetzo nyet bynnen lantz enis, so willen wir
davur guet syn, as balde he heym zo lande koempt, dat hee asdan
ouch up alle anspraige, vorderonge, schaden ind nederlage, wye yem
dye wedervaren syn mach, ouch guetligen ind luterligen, gelych uns,
vertzien sal zo ewigen dagen, ind sal des brieve ind segel unsen herren
vanme raide zer zyt overgeven ind leveren in alle der wys, as wir nu
gedaen hain ind dat unvertzogentligen. Ind were sache, dat hee des
nyet doin enwoulde ind eynche auspräge umb deser Sachen wille na-
mails an sy leichte off keerde, off ouch, dat wir sementligen off sunder-
lingen off yemans van unser wegen horweder dede mit eynghen saclien,
so soilen wir zwene zo manongen unser herren vanme raide dan zer
zyt bynnen yre stat van Coelne in eyne erber herberge, dy sy uns
wysent, inryden ind nummerme danuss zo comen, dy anspraige,
krudt off cost, dy sy, yre stat off bürgere van unsen wegen als herumb
namails hedden, ensyn z'irst gentzligen zo alle yrren willen afgedaen,
ind sy enhaven ouch den brieff van Johans weigen vurschreven besegelt
in alle der wys, as vurschrevensteit, sonder alle argelist. Alle dese
vurschrevenpunten ind Sachen, so we sy vurschrevensteent, hain wir
Johan van Efferen, ritter, ind Otto, syn soen vurschreven,vur in gueden
truwen geloift ind dye dartzo in eytzstat gesichert, vaste ind stede
zo halden zo ewigen dagen. Ind dis zo Urkunde so hain wir Johan ind
Otto vurschrevenunse ingesegele ain desen brieff gehanegen ind hain
vort gebeiden Erancke vanme Hörne zu Lintlair, dat hee syn ingesegel
ouch an desen gehanegenhait.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimosexto, feria
seeunda post esto mihi.

• Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel gut erhalten.

Nr. 241.

Notarielle Abschrift einer Vollmacht des Königs Wenzel für Hilger
von der Stessen. — 1396, 14. Februar.

In nomine domini, amen. Noverint universi et singuli hoc prosens
publicum instrumentum visuri seu audituri, quod sub anno nativitate
eiusdem millesimo trecentesimo nonagesimo sexto, indictione quarta,
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mensis februarii die quarfcadecima, hora primarum vel quasi, in mei 1396
notarii publici subscripti et testium subscriptorum ad hoc vocatorum
specialiter atque rogatorum presentia personaliter constitutus circum-
spectus et honorabilisvir Johannes Gyr de Covelshoyven nomine et ex
parte prudentum et circumspectorumvirorum magistrorum civium,
consulumceterorumquecivium civitatis Coloniensis specialiter,ut asse-
ruit, deputatus habens et tenens in manibus suis quandam patentem
missivamlitteram non rasam,. non caricellatam, non abolitam nee in
aliqua sui parte suspeetam, sed prorsus omni vitio et suspicioneca-
rentem 1) tarn in scriptura quam sigillo et huic littere tergotenus im¬
presso habentem figuram aquile cum capitibus duobus, prout michi
notario subscriptoet testibus infrascriptis prima facie liquide apparebat,
petens et requirens me notarium subscriptum prefatus Johannes Gyr
de Covelshoyven, quatenus ego prefatam litteram transsumere et copiari
vellem publicum instrumentum unum vel plura, si opus esset, in forma
meliori per modum vidimus, ut super, huiusmodi copia et transsumpto
sie in publicam formam redacto, ut tamquam supradicte littere origi-
nali misse fides adhibeatur plenaria. Cuius quidem littere tenor de
verbo ad verbum est talis; tytulus sie ineipit: Wentzlau van gotes
gnaden Roemischerkunig, zo allen zyden merer des reichs und kunig
zo Behem; littera sie ineipit: Lieben getruwen, uff solche botschaft und
gewerbe, als ir Hildeger van der Stessen, ritter, zu uns gesandet hatte,
haben wir in gutlichen verhöret ind genedeclichen ussgerichtet, als er
euch das selver wol sagen wirdet; ouch haben wir demselven Hildeger
muntlichenuntpholhen zo reden mit euch van eynes czolles und eynes
closters weigen, als er euch wol underweysen wirdet, und begeren an
ewrer trewe mit gantzem ernste und fleizze, das ir in doran guetlichen
verhoeren und euch gen uns in den Sachen also beweisen wollet, das
unsere begeirunge vorganck gewynne und wir euch des billichen dancken
mögen, doran tut ir uns sunderlichendanck und beheglikeit. Geben
zun Betlern des fritages noch sand Dorothee tage, unser reiche des
Behemischen in dem drissichsten ind des Roemischenin dem seven-
tzienden iairen. Subscriptumsie ineipit: per dominumducem Teschi-
nensem et Beneschinensem de Cussinik, Wlachincode Weyterte; supra-
scriptum sie ineipit: Dem Burgermeyster,rate und bürgeren gemein-
ligen der stat zo Goelne, unsern und des reichs lieben getrewen.
Quaquidem littera sie, ut premittitur, transsumptaet percopiata, diligenti
facta collatione, huiusmodi copiam sive transsumptumsub forma vidimus

Die Handschrift hat carente.
vi.
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139t; in hanc publicam formam redegi ad finem, quod ei tamquam littere
originali stetur et plena fides adhibeatur.

Acta sunt hec in domo inhabitationis mei notarii prope portam
Martis Colonie situatam, pvesentibus ibidem discretis et honestis
viris Thoma de Lomar alias de Syburg, Jobanne de Nussia, clericia,
et Johanne de Bare, laico, testibua fidedignis ad premissa vocatis spe-
cialiter atque rogatis.

Et ego Jobannes de Anroyde, clericua Colonienaia diocesis, publicus
apostolicaauctoritate notarius, quia premissis omnibus et singulis, dum
sie, ut premittitur, fierent et agerentur, una cum prenominatistestibus
presens interfui eaque sie fieri vidi et audivi, ideo hoc presens publicum
instvumentumexinde confeci, qood manu mea propria scripsi ac signo
meo solito et consueto signavi rogatus et requisitus in fidem et testi-
monium omnium pvemiasornm.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Signete des Notars steht zur Seite.

Nr. 242.

Schöffenurtheil über Anwäldigung des Philipp Moirlin und seiner
Frau an ein Erbe auf dem Ufer. — 1396, 19. Februar.

Kunt sy, dat Stine Thoele ind Lutgavt, gesusteren, kindere wylne
Reynartz van Anstel, in gerichte erschienen sint, as die aclieffenen des
gerichts zu sente Severyne uns amptluden geurkundt haint, ind haint
sich laissen weidigen an halfschet eyns huys, gelegin up des Ryns
oevere entusghen der moelinpoirtzen ind der poirtzen des Kremers turn
genant ind tusghen deme erve Johans Hirnen zu Beyen wert ind deme
erve Arnolds des zienere kannengeissersmit eyme hoeve, achter deme
vurgenantenhuys gelegin, as dat gelegin is, vur, achten, unden ind
oeven, wilch huys mit syme hoeve binden scheissint up den acker Johan-
Hirtzelins vanme Gryne ind sint genant Starkenbergerhoeff, dat yn
dat erstorven sy van doede wylne Druden, elige wyff was Johan
Bentzghins, irre suster, soe wie dieselve Johan ind wylne Druda an
dat vurschrevenerve geschrevensint, wilghe anweldunge die vurgenante
Thole mit Gerarde, yrem manne, ind Lutgart mit-Heynen Bruwer, yrem
manne, upgedragin haint Philipps Moirlin ind Stinen vurgenant, synem
wyve, mit allem rechte tzu behalden ind zu ervolgin; ind want dieselve
Philipps vur sich ind syn wyff vurgenant naegevoelgit hart, as hie
van rechte soilde, ind yme nyman wederstant gedain enhait, so hait
scheffenen urdel gegeven,dat man sie schryven soele alsoe, dat Philips
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ind Stine, elude vurgenant, dat halffschet des vurschreven huys ind syns 1390
hoeffs, as sie gelegin ind vur erkleirt sint, mit rechte behaldin raogin,
keren ind wendin, in wat hant dat sie willin, belieltnisse Johan
ßentzhin vurgenant daran syner lyfftzuchte.

Datum anno domini 1396, die 19. februarii.
Aus dem Schreinsbuche Niederich Scabinorum Drankgasse.

Nr. 243.

Gerhard von Oven schwört der Stadt Köln Urfehde.
1396, 21. Februar.

Ich Gerart van Oeven doen kunt allen luden, also as dy erbere,
wyse herreu burgermeistere,rait ind andere bürgere der stat van Coelne
mich umb etzliger sachen wille eyn wyle zo turne gevangengelacht
hatten, meer doch haint sy mir gnade gedaen ind haint mir de sachen
vergeven ind mich van dem turne gelaissen, des ich mich van yn myn
leven lanck truweligenbedancken, ind bekennen darumb, dat ich umb
des vurschrevengevencknisse wille, wy sich dat ergangen hait, noch
umb geyn ander sachen off gescheite wille, dat nu zer zyt geschiet is,
off ouch namails geschienmoechte, ächtermails nummermemyn leven
lanck weder dy vurgenanteherren, yrre stat off bürgere doin ensall,
noch hern Hilger van der Stessen noch synre partyen noch iuncfrauwe
Cathrynen vanme Cuesyn behulplich noch bystendichzo syn, noch yn
stade noch sture zo doin noch troyst noch hulpe bewysen, noch ge-
meynschaff myt yn zo haven myt worden noch 'myt werken, noch by
sy zo comen, noch yrre zogesynnen, heymlich noch offenbair, myt
geynreleye argelist off behentgeit. Alle dese vurgenanten sachen se-
mentligen ind sunderlingen haen ich den vurgenantenherren vur in
gueden truwen geloift ind gesichert ind na myt upgereckden vingeren
lyfligen zo. den hielligen geswoireh, dy vaste ind stede zo halden.
Vort'were sache, dat yeman namails van mynen wegen eynge an-
spraige off krudt umb deser vurschrevensachen wille leichte off keerde
an dy vurgenante herren, yre stat off bürgere, off dat ich weder eynich
deser vurschreven punte dede, so sali ich zo manungen unser herren
des raitz zer zyt bynnen Coelne comen up eyne yre portze off sloss,
darup sy mich wysent ind van dan nyet zo schieden, ich ensy mit
houltze ind yser versmeet ind gebunden, also dat dy vurgenante-herren
myn alda geweldichsyn ind dy ansprage of krudt, de also van mynen
wegen an sy gelaicht were, ensy yn yerst zo allen yren willen gentzlich

23*

€>
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13ü(i afgedain, sonder alle argelist. Ind dis zo Urkunde so hain ich Gerart
vurschreven myn ingesegel an desen brieff gehancgen, ind hain vort
zo meere gezuge gebeden Arnolt Moirhart ind Johau vanme Koden-
gevelle, dat sy ir iugesegele ouch an desen brieff gehangen haint.

Datum anno dornini millesimo* trecentesimononagesimo sexto, feria
secunda post invocavit.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 244.

Der kölner Rath quittirt über 200 von Hermann von Goch empfangene
Gulden, die letzterer an Heinrich vom Stave schuldete. — 1396,

26. Februar.

Wir burgermeystere, rait ind ander bürgere der stat van Coelne
doin kunt allen luden ind bekennen, dat wir upgeburt ind entfangen
hain van hern Herman van Goch, unsen mytburgerenzo Coelne, alsulghen
zweyhundertgülden, zwentzich wyssepennyncgevur yeckligen gülden
gerechent, dy he schuldich was hern Henrich vanme Stave darvur,
dat dyeselve her Henrich vur denselven hern Herman syne silveren
pende gesät hatte zo henden Gerart Eoitstocks, syns steyfsoens,as dy
brieve ynnehaldent, dye darup gegeven wairen ind dy wir deme v ur¬
genanten hern Herman oevergeleverthaint, dat kleiiigen ynnehaldent,
van wilghen zweyhundert gülden vurschreven intfancgen hain wir den
vurgenanten hern Herman ind syne erven quyt geschouldenind quyt
scheiden oevermitzdes'en brieff, ind wir hain vort geloevet vur uns ind
unse nakomelinge in gueden truwen, den vurgenantenhern Herman ind
syne erven van den vurschreven zwenhundert gülden schadelois zo
halden indsy van aller anspraighen, dy sy darumb hedden off leden
namails zo eyngher zyt, zo entheven, aen alle argelist. In Urkunde
unser stede ingesegel ad causas an desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo sexto,
sabbato post dominicaminvocavit.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel verletzt.
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Nr. 245.

Schöffenurtheil bezüglichderWasserkallen an dem Hause St. Aposteln.—
1396, 27. Februar.

Knut sy, clat beschert gewyst was tusghen Johan van Bodinclorp 139G
ind-Ciaren van Baere as van tlen wasserkallin, die Johan vurschreven
van deine huyse sente Aposteln genant, under gedemen gelegin, gelaicht
hait zuwerts 1) oever die straisse up die gedeme, dae intghain oever
stainde, in dieser wyse, dat Johan die kallin affdoin soilde, hie enkunde
dan wederwysin liegende off levende, as hie zu rechte soilde, dat die.
was"serkallin aldae durch recht liegin soelin. Alsoe is Johan vurgenant
mit syner wederwysinge in gerichte naegevoelgit, dae Cläre vurgenant
by was ind erschein; ind scheffen urdel hait up die wederwysinge ge-
geven ind gewysit, dat Johan vurschreven alsoe syne wederwysinge
bybraicht have, dat yeme die staede deit, ind alsoe dat die vurschreven
wasserkallinaldae durch recht blyven soelin, ind claren bescheit äff
syn sal.

Datum anno domini 1396, die 27. februarii.
Aus dem Schreinsbuch Martini Generalis.

Nr. 246.

Klageschreiben des Hilger von der Stessen über die Stadt Köln an
verschiedene Fürsten. — 1396, 17. März.

Copia an die fursten und herren, den ich Hildeger geschrieben han,
mitt namen zweyn von Peygern, bischoff von Mentz, Strassburg, Spire,
marggrave von Baden, dem von Wirtemberg.

Hochgeboren fürst, gnedige herre! Urren gnaden embut ich minen
willigen undertenigendienst allzit beritt. Urren gnaden tun ich zu
wissen, das die stat zu Coellen grossen gewalt und hohenmut an mir
und an minen frunden begangen hat, und sint mir gestanden mit
heimsuchen und hussuchennach minem libe und gut zu Coeln in der
stat, und hant mir ouch das min genomen und ist mir das von yn
besehenen unbesorgt und unbeteidingt, und ouch als sie und ich mit
einander gessen und getruncken haben und ouch über die buntnisse, die
wir mit einander liplich zu den heiligen geswornhan nach usswisunge
der briefe, und weiss ouch noch nit, wez sie mich Zilien, oder warumb

') Es ist dies das jetzt noch gebräuchliche zewersch, querdurch, querüber.
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1396 es mir geschehensy, und hab dem rat von Coeln darumb versehriben
und sie gebetten, das sie mich wissen lassen, warumb sie mir soelich
smacheit und schaden getan und zugefugt haben, so wolt ich also be-
scheidenlich daruf entwurten, das menglich sehen und hoeren solt, das
ich an der stat von Coeln das nit verdienet han und ungern übel an
in getan hett, und desselben briefs send ich urren gnaden ein abschrift,
als ich yn zu zweyn maln vor versehribenhan, des mir kein entwurte
von in werden moecht, und bitte urre gnade, gnediger herre, das ir
der vurgenanten stat von Coeln von minen wegen darumb versehriben
wollent und sie bittent, haben sie kein schulde an mich zu langen, das
sie darumb myn unschuldenemen und mich verantwurten lassen, so
wil ich riten für urre gnade und für urre rete oder für die hochge-
bornen fursten, mynen gnedigen herren hertzog Kuprecht, den eiteren,
oder hertzog Ruprecht, den jüngeren, sinen sun, bede pfallantzgreven
by Ryne und hertzogen in Beygern, oder für ire rate. Ist in das zu
verre und ungelegen,so wolt ich zu yn riten für minen herren, den her¬
tzogen von Gelre, oder vur minen herren, graf Johan von Nassowe,oder
für myn herren, graf Diethern von Katzenelnbogen, oder für minen
herren, hern Johan, herre zu Kyfferscheid, oder für ir rete. Der obge-
schriben fursten oder herren mugen sie einen nemen ind sin rate, damit
sal ich mich wol benügen und da der von Coeln anrede und vorde-
runge, wez sie mich gezigen haben, lassen verhoeren und min entwurt,
vorderlinge und anrede darwider tun; findet sich dan, das sie mir
recht getan hant, so wil ich bessern und liden, was mir van demselben
herren und sinen reten gesprochen und erkant wirt; findet sich aber,
das die von Coeln gewalt und unrecht an mir getan hant, das mir
darumb ouch ein kerunge und wandel von in darumb beschehe, also
ouch derselb herre und sin rete sprechen und usswisen,und ouch also,
gnedige herre, das mir die von Coeln das min daruff volgen lasse, das
sie mir genomen band und ouch, das ich und die mynen vor yn sicher
sien, bis das die sache zwuschen in und mir also ussgetragen wirt; ye
ee das beschiht, ye lieber mir das were, und wollent uwern gnedigen
ernst dazu keren, das uwer botschaft von minen wegen den von Coeln
daruff geschehe und vollegange, das sal ich mit allen mynen frunden
ewentlich umb uwer gnade verdienen, und wollent des uwer entwurt
an sie vordem.

Datum feria sexta ante dominicam „iudica 11, anno domini etc. no-
nagesimo sexto.

Heiliger von der Stessen, ritter.

Aus dem Copienbuch des Hilger von der Stessen, Mscr. A III, 22.
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Nr. 247.

Wilhelm von Bell, Daniel von Aldenrode nnd Gottschalk von Bursmich
stellen die Schlichtung ihrer Streitigkeiten mit Bürgermeistern und

Rath der Stadt Köln Schiedsrichtern anheim. — 1396, 5. April.

ld sy zo' wissen, dat wir Wilhelm van Belle, Danyel van Alden- 1396
roide ind Gotschalckvan Bursmich gedadingt hain, alle alsuelgen an-
spraige ind vorderincge, as wir an dye erbere wyse herren burger-
meystere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne gelaicht ind
gekeert hatten, also dat wir des bleven syn an zwen unsen vrunden,
desselven gelychs ouch dye vurgenanten herren an zwen yren vrunden
in deser nageschrevenwys: so wat dye vier vurgenante unser beider
vrunde saghen vur eyne mynne, dat wir dat upp beiden syden halden
soilen, ussgeschieden rouff, brant ind gevancgen. Ind were sache, dat
dye vier vurgenanten der mynnen tusschen uns neyt eyns enwurden,
so soilen die vurgenante herren uns asdan seyss guede man nenen, da-
unden soilen wir Wilhelm, Danyel ind Gotschalck vurschreveneynen
keysen ind denselven soilen wir ind ouch dye vurgenanteherren bidden
in desen Sachen zo eyme overmanne,dy sich deser vurschrevensachen
laide na unser anspraigen ind der vurgenantenherren antwerde. So
wat dye overman asdan saydt vur eyne mynne, dat soilen wir zo
beiden syden halden in al der maissen, as vurschrevensteit; ind is
dat sache, dat dye oevermansich deser sachen laiden wilt van unser
beider partyen beiden willen, as vurschreven steit, so soilen wir Wilhelm,
Danyel ind Gotschalck vurschreven asdan zer stunt bynnen Coelne
comen ind den vurgenantenherren eyne soyne geven, ind sy uns des¬
selven gelychs eyne soyne wederumb; ind asdan soilen wir beide par¬
tyen eyn yecklige van uns beiden partyen der anderen brieve ind segel
overgeven zo halden, so wat dye vier off der overm'an vurschrevenuns
van beiden syden besaent vur eyne mynne, dat dat mallich van uns
halden sali.

Vort so is da gedadingt, so wat vorderincgenwir Wilhelm, Danyel
ind Gotschalck zo den vurgenanten herren haven as van schoulde*), myt
namen dry maende, dye angiencgen up sen Joris dach na der neder-
laigeu, ind duyrende bis seilt Jacobs dach darna neyst volgende. ind
ouch wir Wilhelm ind Danyel vorderen 11 wechen schoultz umber des
dages 16 wysepennynckas van dem leger van Eueren; da is over-

-') schonld, schoult für sould, soult, Sold.
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1396 draigen, dat dye vurgenantenherren uns den schoult richten soilen, id
ensy dan sache, dat die vurgenanten herren overwysenmyt uns selfs
brieve ind segel, dat wirs billigen enberen soilen, dat wir sy asdan
quyt scheiden soilen.

Vortme so heysen ich Danyel vur mich ind mynen broider 6 wechen
schoultzvau der. zyt her, dat her Johan van Halle ritmeyster was ind
hee uns beiden enheilte, ind zeyn des noch nu hern Johan van Halle
ind Johan van Nyvenheym,dat yn kundich sy, dat uns de' sees wechen
schoultz neit worden ensynt. lud dis zo Urkunde alle deser vurschreven
Sachen, so we dye gedadingt synt, so hain wir Wilhelm von Belle,
Danyel van Aldenroide ind Gotschalck van Bursmych unse ingesegele
unden an desen brieff gedruckt.

Datum anno domini millesimotrecentesimononagesimosexto, feriä
quarta post festum pasche,

i

Nach rlem Original irn Stadtarchiv. Die unten aufgedrückten Siegel abge¬
fallen.

Nr. 248.

Der oberste Schreiber der Stadt Köln, Hermann Rose von Warendorf,
erklärt, dass er aus dem Dienst der Stadt ausgeschieden sei. —

1396, 6. April.

Ich her Herman Rose van Warendorp, licentiatus in decretis, doin
kunt allen luden, also as ich der erbere wyser herren burgermeyster,
rait ind ander burger der steede van Coelne overster schriver worden
was ind yn darup myne eyde gedaen hatte, as yn den dienst nyet
weder zo resigneren noch upzosagen,so bekennenich in desem brieve,
dat dye vurschrevenherren doch mich des eydz ind der geloefden
guetligen erlaissen ind untragen haent ind mich des durch mynre
beiden wille quyt geschoulden haent. Vortme so bekennenich, dat ich
mit alre vruntschaff ind gelympe van den vurschreven herren geschieden
byn, also dat ich's mich van yn bedancken. Ind hain des zo Urkunde
myn ingesegel an desen brieff gehancgen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo sexto, feria
quarta post festum pasche.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel zeigt drei Kugeln im Felde.
In dorso: Quytancie meyster herman schryver was genand Roisa Westphelynich.
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Nr. 249.

Johann von der Lilien und Hermann von Ulmen pachten die Accise
von der Domwage und von der Eisenwage in dem neuen Kauf hause
bei dem Malzbüchel auf zwei Jahre für eine wöchentliche Abgabe

von 23 Mark. — 1396, 6. April.

Wir burgermeystere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne 1396
doin kirnt allen luden ind bekennen overmitz desen brieff, dat wir
Jobanne van der Lilien, genant van Aiche, ind Herman van Ulmen,
unse samenburgeren, verpecht ind uyssgedainhaven unse ind unser
stede assyse van der duymwagen ind van der iserenwagen in dem
nuwen koufhuyse by dem maltzbuohel mit allem gewoinligennutze,
vervalle ind upcomyncgen,die danaff comen soilen ind moigen, die
upzoboren ind zo heven in alle der maissen, as wir dye npzoboiren
ind zo heven piaigen, do wir dye in unser haut hatten, ind as dat up
unser stede rentkameren cleerligengeschreven steit, des wir yn copie
liain doin geven, so wie sy de heven ind halden soilen zwey iair lanck
nyest na eynander volgende, dy angiencgen des nuynindzwentzichten
dages in dem maende, den man zo latine noenipt martius,- nyest leden
na noynen etc. 1)

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo sexto, sexta
die mensis aprilis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel abgefallen.

Nr. 250.

Bürgermeister und Rath auf der einen, Wilhelm von Bell, Daniel
von Aldenrode und Gottschalk von Bursmich auf der andern Seite
einigen sich über die Art, wie ihre Streitigkeiten geschlichtet werden

sollen. — 1396, 15. April.

Wir burgermeystere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne
up eyue syde, ind wir Wilhelm van Belle, Danyel van Aldenrode ind
Gotschalck van Bursmich up dye ander syde, doin kunt allen luden
ind bekennen,dat wir alre Sachen, wie wir dye under eynander ghaende
hain ind tusschen uns up yeder syden gelegen synt ind darumb wir

Das Folgende ist gleichlautend mit Nr. 7.
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. 1396 zo kriege körnen waren, ussgescliieden doch rouff, brant ind gevancgen,
ussgegancgen syn ind der bleven syn, as wir burgermeystere, rait ind
andere bürgere vnrschreven an zwen unsen vrunden, mit namen liern
Johan Jnede ind Joban van Stummel, ind wir "Wilhelm, Danyel ind
Gotschalck ouch desgelychsan tzwen unsen vrunden, mit namen an
unsem herren hern Herman abt zo Bruwilre ind hern Godart Büffel
van Bernsberg, ritter, also dat dye vurgenante unser beyder partyen
vrunt in deser vurschrevenSachen eynre mynnen eyns werden soilen,
oil sy kunnen, tusschen dit ind en vrklaghe nyest zo comende, ind dye
wir dan up yeder syden vaste ind stede halden soilen. Mer were sache,
dat dyeselve unse vrunt deser mynnen bynnen deser vurschrevenzyt

, nyet eyns enwurden,so hain wir beide partyen eynen oevermandartzo
gecoiren, den wir sementligengebedenhain, mit namen hern Heynrich
van Barme, ritter, also dat dy unser vurschreven partyen vrunde sagen,
da sy der mynnen nyet ynne vynden enkunden, vur sich nemen sali
ind sich daynne richten ind saissen, dat wir beyde partyen in mynnen
geschieden werden bynnen den neysten eicht dagen na dem vurgenanten
vrydaghe, ind geloyven in gueden truwen, so wat uns die-vurgenanten
vier unser beider partyen vrunde, of ander der overman vurgenant umb
dese Sachen besagent, na dem dye tusschen uns gelegen synt, dat wir
dat up yeder syden mallich dem anderen vaste ind stede halden soilen
ind darwedernyet doin, wir noch nyemant van unsen weigen. Ouch
me were sache, dat unser vrunde vurschreven eynger hieby nyet gesyn
enmoechtevur herren- off lyffs noit, dat man dan eynen anderen in
des stat zer stunt kiesen mach, dat doch in desen sachen nyet hynderen
ensall, sunder alle argelist. Ind dis zo Urkunde so hain wir beide
partyen, as wir burgermeystere,rait vurschrevenunser stede ingesegele
ad causas, ind wir Wilhelm, Danyel ind Gotschalck vurschrevenmallich
van uns syns selffs ingesegel an desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo' sexto,
sabbato post dominicam quasimodogeniti.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel ziemlich erhalten.
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Nr. 351.

Schöffenurtheil,dass Johann von Bonn an ein der Bretzel gegenüber
gelegenes Haus geschrieben werden soll. — 1396, 20. April.

Id sy kunt, also as die herren scheffene zo Coelne, mit nainen her 13'Jfi
Heinrich Hardevuyst und Everhart Gyr van Coveltzhoyven, uns ampt-
luden geurkunt haint, dat in gerichte ersehenen is Johan van Bonna
der bartsclierre und hait bybraicht, dat he uagevolgt have die yrste,
die andere, die dirde viertzenachten und iair und dach, as he van
rechte soulde up synen kumber, den he gedain hait up Gysen van
Udenberg und Mechtilen syne amasie'), as up dat gantze recht, dat die-
selve Gyso und Mettel hadden an dem halfscheide des huyss, dat nu
zway woynungen synt, gelegen under eyme dache untgain der britzelen
oever, as an der halfscheyde, dat die woyuunge is zer montzen wert,
bekomert, so wie sy in deme schryne daan geschreven steent, as vur
zweyhondert gülden. Ind want nyeman bynnen der rechter zyt uaen-

' volgde, die eme wederstant dede, so gaf scheffenurdel, dat man den
vurschreven Johan mit Nesen, syme eligen wyve, van des kumbers wegen
an dat vurschrevengantze recht der vurschrevenwoynungen zer mon¬
tzen wert as vur die vurschrevensomme gülden in gerychte ervolgt
mit rechte schrynen seulde, also dat sy die vurschrevenzweyhondert
gülden an dem gantzem rechte, wie vur erkliert steit, mit rechte be-
halden solen und wenden und keren mögen, war sy willent, behaldeu
den ertlichen zynsen yrs rechten.

Datum anno domini 1396, die 20. aprilis.

Aus dem Schreinsbuch St. Brigidae insulae.

Nr. 253.

Constantin von Lyskirchen sagt der Stadt Köln seine Bürgerschaft
auf. — 1396, 29. April.

Wist, burgermeister, rait ind ander burger der stat van Coelne, also
as ir wail wyst, dat myne herren vrunde ind maige uch gescreven
havent dycke ind mainchwerf,ind ich uch ouch selver gescreven haven
umb eyne vurwerde myr in die stat by dat myn zo komeu, of mich

') amasie = Freundin, Concubine.
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1396 zo zyen, des myr van ucli nyet wedervaireuinkan, ind ich ummers
as mogelicli vur myn ahdeil da bynnen were as etzlicli ander, want
ich der steide nye ingenoesnoch nye weder de stat gereede, dat weder
ere, eyde of bescheit were, dat man kuntlichen wair vynden sal, ind
umb der groisser ungenaidenwille so sagen ich uch myne burger-
schaff up ind enwille uch zo deser zyt nyet me verbunden syn. Ur¬
kunde myns ingesegelsherin gedruckt.

Datum penultima die m'ehsis aprilis, anno 1396.
Costin van Lysenkirchen,

greve zo Airsburch in Coelue, etc.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel abgefallen.

Nr. 253.

Jakob von der Maesen verlangt von der Stadt Köln Schadenersatz,
widrigenfalls er selbst solchen Ersatz sich verschaffen werde. —

1396, 18. Mai.

Wist, ir herren burgermeystereind rait der stede van Coelne, dat
eyn zyt gheleden is, dat ir vur ßypherscheit laegt ind ir aldae myn
Jacobs van der Maesen husunge aefebräicht ind mich daeynneberouft
ind na der zyt, doy ir ind ure ghewalt Boelem braut ind wont, mir
ouch dae scaedet ind mynen huyssraet naemt, so wat eyn karre ghe-
laden hadt, up eynre vryer straissen, ind hain dat vur zyden Johanne
van Nyvenhemind hern Hilger van der Stessen gheehiet, dae mir noch
nye antwerde umbe inwairt. Inde ghesunnen noch hude dis daegs,
dat ir mir die tzwa namen riechten wilt, off ir des nyet in duyt', so
wil ich myt allen denghenen, die ich vermach, na uren penden staen,
so wae ich kan ind mach, inde so watkunne onraetz off gheschiechtz
heir inboven liieynue viele, des wil ich mich in deesem offenen bryefe
intghen-uch ghequyt ind bewairt haven. Ind begeren dis ure bescreven
antwerdemir wieder zo scriven zu Alfter in Godart Kochs huyss myt
brenger dis bryefs.

Gegeven under Siegel myns lieven herren hern Conraetz, herren zu
Alfter, erffmarschalk des ghestychtz van Coelne, . umbe gebrech des
myns, anno domini 1396, feria quinta ante festum penthecostes.

Nach dein Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel abgefallen,
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Nr. 254.

Der Erbmarschall Conrad von Alfter sagt der Stadt Köln ab und will
ihre Feinde aufnehmen.— 1396, 19. Mai.

Wist, iv burgeraeystere, raet ind andere bürgere gemeyulichinder 139t;
stede van Coelne, also as ich Conraet, herre zu Alfter, erffmarschalk
des ghestyclitz van Coelne, uch daeghe ghescreven inde ghezeichent
baven inbynnen slosse ind stede inyns ghenedighen berren van Coelne
myt uch ze leysten zu Boune off zu dem Bruele ass umb alsulche au-
spraichen, as ich uch vur in mynem bryefe ghescreven hain, der yr mir
uyssgegancgen syt ind gheine daeghe myt mir leysten inwilt, ass
dairumb so wil ich Conraet, herre zu Alfter vurscreven, alle dieghene,
die ure viande syn, slossen ind onthalden, ind wil mich des intghen
uch in diesem offenen bryefe gequyt ind bewairt haven. Ind so wat-
kunne onraetz off geschrechtz heir inboven hieynne viele, des wil ich
van uch unbedeyclinckt syn, ind wilt ir wissen, wairumb ich dit doen
willen, so moeht yr etzlige ure vrunt, zween off dry, by mich zu Alfter
scicken ind mir die myt namen bescreven senden, den wil ich daerzu
guyde vurwerde gheven, assver sy mich gherouft, ghebrant noch
gheschedigt inhaven; denselven uren vrunden wil ich saeghen ind
antwerden layssen, wat noet mich daerynne dryngkt, dat ich ure
viande husen ind onthalden wille.

Gegeven under myme siegel auno domini raillesirao trecentesimo
nonagesimosexto, feria sexta ante festum penthecostes.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel abge¬
fallen.

Nr. 255.

Gerhard Junggraf zu Seyn, verspricht, dem Hilger von der Stessen
und Costyn von Lyskirchen weder Obdach zu geben noch Vorschub
zu leisten, er habe dann zuvor der Stadt die erhaltenen 300 Gulden

wieder zurückerstattet. — 1396, 26. Mai.

Wir Gerart, der iunge greve zo Seyne, herre zo Frensberch ind zo
Hoenburch, doin kunt allen luden ind bekennen overmitz desen brieff,
dat want wir mit den eirsamen, wysen herren burgermeysteren, raide
ind anderen bürgeren der stat van Coelne guetlichen overcomenind
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139G eyndrechticliworden syn na ynnehalt eyns principailbrieffs, den sy van
uns besegelt haint, so sicheren ind geloyvenwir ouch in gueden truwen
ind in eytstat mit desem brieve, dat wir bern Hilger van der Stessen,
ritter, noch Costyn von Lysenkirchen, greven zo Äirsburch, noch yre
helpere bynnen unsen slossen noch landen, die wir nu hain' off namails
kragen mögen, huysen noch hoyven ensoilennoch yn stade noch sture
zo doin heymlich noch offenbare overmitz uns selver off yemant anders
van unsen wegen, wir enhavcn zierst den vurgenanten herren alsulghe
dryhundert gülden na ynnehalt eyns principailbrieffs, den sy van uns
haint, weder gegeven ind wale betzailt up yre stede rentkameren. Ind
wanne wir yn asdan dye vurgenante dryhundert gülden also wederumb
wale betzailt ind gelevert haint, so ensolen wir noch nyemant anders
van unsen wegen nochtant bynnen den nyesten dryn maenden darna
nyeste volgendedye vurgenanten hern Hilger van der Stessen, ritter,
noch Costyn van Lysenkirchen, greyen zo Airsberg, noch yre helpere
nyet huysen noch hoyven, as vurschrevenis. Ind dis zo Urkunde so
hain wir Gerart, der iunge greve zo Seyne, vurschrevenunse ingesegele
mit rechter wist an desen brieff doin hancgen. Ind hain vort zo rneere
getzuge gebedenJohan Schoenhaltz van Westerburch den alden, dat
hee syn ingesegeleouch an desen brieff hait gehancgen, des ich Johan
Schoenhaltzvurgenant bekennen,dat id wair is.

Datum anno domini millesimotrecentesimononagesimcsexto, feria
sexta post festum penthecostes.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die beiden Siegel ziemlich gut erhalten.

Nr. 256.

Der königlicheSchenk Dietrich Kray bescheinigt, 100 Gulden für eineii
zu Gunsten Heinrich's vom Stave ausgestellten königlichen Brief

erhalten zu haben. — 1396, 1. Juni.

Ich Dederich Kray, schenck und diener des alredurluchtigstenfuisten
und herren hern Wenzeslaw,van godtz genaden Roemschen koenyngs,
zo allen zyden merer des ryehs und coenynghzo Behem, myns gene-
digen herren, doin kont offenbierlich allen luden mit disme brieve, dat
ich upgehaven und untfangen hain van den ersamen, wysen herren
burgemeysteren,rade und anderen bürgeren der stat van Coelne hondert
gülden, goet van goulde ind swair van gewichte, die mir wilne her
Heynrich vanme Stabe, burger zo Coelne, in eynre merre sommen
gülden zogesacht und geloyft hadde umb der brieve wille, die ich eme
lestwerf an dem vurschreven myme herren deme Koemschen coenge
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und ouch an herzougen Johanne van Görlitz, myns herren des coengs 1390
broder, des schenk 1) ich do was uf de zyt, geworren und braicht
hadde, dat der rayt vurschrevenyn wederumbyn yrre stat neymen
ind laissen woynen seulden, dänuss er verwyst was; ind ich sagen
und scheidendarunab die vurschreven herren, yre stat und bürgere ge-
meynlichen van Coelne vurschreven und des vurschreven wilne hern
Heynrichs erven vur mich, rayne erven und vort alle dieghene, die
dat van mynen wegen antreffen mach, van den vurschrevenhondert
gülden und bysondervan der gantzer sommen gülden, die mir van des
vurschrevenwilne hern Heinrichs wegen zogeredt und geloyft was zo
geven, und vort van alre vorderenge und anspraichen, die ich off
yemans van mynen wegen darumb in eynger wyse haven off erkrygen
mach, vurgenant loss, ledich ind quyt mit disme brieve, want ich
gutlichen davan verricht und gesucht byn, ussgescheyden alle argelist.
Ind des zo Urkunde und gezuge so hain ich Dederich vurgenant rayn
ingesegelan desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimotrecentesimononagesimo sexto, die
prima mensis iunii.

Nach dem Original im Stadtarchiv: Das Siegel verdrückt.

Nr. 257.

Hermann Clobe von Niel und dessen SchwesterGertrud erhalten den
Herdinger Hof auf der Maximinenstrasse.— 1396, 8. Juni.

Kunt sy, dat Johan, wylne Johans sun van Düren, ind Goetsta,
syn suster, nae macht irs brieffs mit ingesiegelin irre ebdi3sin ind des
convents des goetzhuys zu Mechteren vurschreven besiegelt, die in
unseni schryne liegit, dat vurschreven yr huys des erffs, genant Her-
dingerhoff, gelegin up sente Maximinenstraisse,mit namen dat huys zu
sente Lupis wert, mit eynere kuchene daran gelegin ind mit deme
graese achten gelegin lineerecht, as die gelegin sint vur, achten, unden
ind oeven, gegeven ind verlaissin haint Herman, genant Cloebe van
Neyle, ind Gerdrude, synere suster, alsoe dat dieselve Herman ind
Gerdrut syn suster dat vurschrevenerve, as dat gelegin ind vur erkleirt
is, mit rechte behaldin mogin, keren ind wendin, in wat hant dat sie
willin, beheltnissedeme erffligin tzynse syus rechten.

Datum anno domini 1396, die 8. mensis iunii.
Aus dem Schreinsbuch Niederich ad s. Lup'um.

') Nach Schenk hat die Handschrift: und.
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Nr. 258.

Hilger von der Stessen schreibt an Fürsten, Grafen, Herren, Ritter,
Knechte, Städte und alle ehrbaren Leute bezüglich des ihm von der
Stadt Köln angethanen Unrechtes und theilt zugleich den an den

kölner Rath gerichteten Brief mit. — 1396, 11. Juni.

139ö Copia der abgeschrift, die Hörne, der herolt, mit yme hat.
Allen fursten, graven, herren, rittern, knechten, steten und allen

erbern luten enbieten ich Hildeger van der Stessen, ritter, mynen dienst
und lassen uch alle wissen, als von der geschiente, die zu Coeln in der
stat nu kurtzlich noch wihennachtengeschehen ist, das ich da von
keynerley ufflauffe inwiste noch dem, das ich mit yn zu rate gehorten
mit eyden üblichen zu den heiligen gesworn, mit briefen versigelt in
verbuntnisseda stunden. In diser verbuntnisse so hant sie mir ge¬
standen noch myme libe nach mym gute, und gelt uff myn lip gesatzt,
mich yn überzugebende, und in manchem huse hussuche nach mir getan
und mir alle myn gut in der stat zu Coellen genomenund mir mynro
mage und frunde dryzehengefangen, die sie vor getrost hatten, libes
und gutes sicher zu-sin, die noch in stoecken sitzent und yn ketten
verslossen vesteclich, und uff den trost und glauben so hant sich die
dryzehen yn hergeben und "yn dem glauben und uf den trost so haltent
sie sie noch uff disen hutigen tag und sagent hinder mir, das mir an
myn ere triffet, mit gedahten Worten, das man also in der warheit
nit befinden sal, und dis ist mir alles geschehen unverwarnet in gutem
glauben und yn fruntschaftund unbesorget mynes libes und mines gutes,
under des das ich mit yn gessen und gedrunckenhau, und han darumb
zu zweyen malen dem rate zu Coeln geschriben, daruff mir noch kein
antwurte worden ist, desselben briefes abgeschrift harnach in diesem
briefe geschribenstet.

Minen fruntlichen grus zuvor. Ersamen wisen lute. Mir ist ein
gross hohmut und ungelaube an mym libe und gut wyderfarn in der
stat zu Coeln mit heimsuche und hussuche mynes libes und mit namen
mines gutes unbetedingtevan uch oder yemans von uwern wegen, und
alles, als ich des vor uch unbesorget bin gewest und als ich es umb
uch nye verdienet han und ouch noch nit enweis, warumb es mir
widerfarn sy, und bitte uwer erberkeit, daz ir mir verschribenwellent
senden, warmit oder warumb es mir geschehensy, daruff so wil ich
so bescheidenlichen antwurten, das alle herren und alle erber lute sehen
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und hoeren soellent, das ich an der stat von Coeln ungern übel getan 139G
hette oder noch tun wolte.

Geben des samstages nach dem achtzehendestentag.

Und wan sie mir nu nit antwurten woellent, so han ich myne
gnedige herren mit namen gebetten den bischoff von Mentz, den bischoff
von Strassburg, hern Ruprecht den alten, hern Ruprecht den jungen,
beide pfallantzgrevenbi Ryne und hertzogeri in Peigern, den bischoff
von Spir, marggraven Bernhard von Baden, den von Wirtemberg und
grave Johan von Nassowe, das sie für mich an die obgenantestat
von Coellen schriben woellent, wan ich vor den fursten und herren
allen gebotten habe, mich soelle wol benuegen,das die stat von Coeln
der fursten oder herren einen neme und sin rete, vor dem herren und
sinem rat wil ich mich die obgenante stat von Coeln lassen schuldigen,
wes sie mich gezigen haben, und darwider myn entwurte, vorderunge
und anrede darwider tun; findet sich danne, das sie mir recht getan
hant, so wil ich bessern und liden, was mir danne von demselben
herren und sinem rate gesprochenund erkant wirt; 'findet sich aber,
das die von Coeln gewalt oder unrecht an mir "getan hant, das mir
darumb ouch ein kerunge und wandel von yn darumb geschehe, also
ouch derselbe herre und sine rete sprechenund usswisent; were ynen
aber der herren dengheiner zu verre gesessen, so moechten sie nennen
mynen gnedigen herren den hertzogenvon Gelre und von Gulich oder
der andern fursten und herren einen und des rate in unsern landen
gesessen, als ich ouch yn mynem briefe vor verschribenhan, an dem
herren und sinem rat, den sie danne nement, sal mich wol benuegen
in aller der massen, as hie vor verschribenstat. Und nachdem als ich
hie gebotten hau, so hant myn gnedigen herren, mit namen der bischoff
von Strassburg, der bischoff von Spir, der marggrave von Baden, der
von Wirtemberg und grave Johan von Nassowe an die obgenantestat
für mich verschriben,daruff in allen kein entwurt werden mag. Harumb
so bitten ich Hilger von der Stessen vorgenant alle fursten, graven,
herren, ritter, knechte, stette und alle erber lute, das sie mich ver-
antwurten woellen in aller der massen, als hie vor verschriben stet,
das wil ich und die mynen alle zyt gern verdienen. Und harumb so
schuldigenich Heiliger vorgenant Johann von Truegen, ritter, daz er
dise verretrie gedichtet, erdacht und ufgesatzt habe, und er das ouch
getan hat, als mit mir omgegangenist, und als hie vor geschriben
stet. Und es ist schade, daz denhein erber man ym iemer gehoerich
sal sin, wan er an die stat zu Coeln zu zween malen meineydigworden
ist, das ich mit der warheit bewisen wil, und wolte er das verant-

vi. 24
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13 1j6 würfen, daruff so wolte ich so voelletlichen antworten, als mynre eren
das wol fuget.

Geben under mynem ingesigel innewendig diesen brieff gedrucket
uff den nehsten sunnentagnach sant Bonifacientag des heiligen bischoffes,
anno domini millesimotrecentesimononagesimosexto.

Aus dem Copienbuch des Hilger von der Stessen, Mscr. A II, 22.

Nr. 259.

Verzeichniss der um St. Johann 1396 gewählten Rathsherren. —
1396, 24. Juni.

Anno 1396 sas dis rait van Johannis bis nativitatis Christi:
' Her Goedart van dem Hirtze, ritter. — Her Goedert van der Eren.

— Her Pranke van dem Spiegel. —■Mathys van dem Spiegel, Bruse. —
Werner Oyverstoultz. — Mathys van Keelse. — Arnolt Losschart. —
Johan van Eymbach. — Henrich up den Velde. — Johan van Dauwe.
-*— Herman Gryn. — Heitgin vam Kessel. — Johan van Starken¬
berg. — Johan van Herne. — Werner van Vrysingen. — Meynhart
zo Rynberg. "-^- Herman van der Schuren. — Johan van der Mer¬
katzen. —■ Johan van Oeverberg. —"Herman van Heymbach. —
Bruyn Junge. — Eygelgyn van Stommel. —: Jacob Keppeler. — Jacob
Straysfelt. — Abel van der Lynden. —' Lambrecht van Düren. —
Goebel vam Baede. — Dederich vanMulnhem. — Johan van Elver-
felde. —-■ Hartman van der Hecgen. —' Johan van der Scheren. —
Johan Duyfgin. -^Henrich van Byndorp. — Johan Eckart. — Johan
Scheylart. &- Johan ver Hillen sun. — Arnolt Franke. — Johan van
Hanenstrasse. — Coengin Becker. — Peter van Nyele. — Johan
Schatzavel. — Goebel Pasternach. — Herman Buysschelman. — Herman
Hoickappe. '^- Johan van Aighe. — Bolof van Assenheym. — Henrich
van Ar. — Henrich van der Portzeu.

Aus den Rathsprotocollen Nr. 1. f. 1.
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i\r. 260.

Gerhard von Wermelakirchenpachtet auf vier Jahre von der Stadt
Köln den TJnterkaufauf dem Apfelmarkte für jährlich 165 Mark. —

1396, 29. Juli.

Ich Gerart van Wermeltzkirchendoin kunt ind bekennen overmitz139G
desen brieff, dat ich mit gliedern vurbedaichtemmoytwillen umb myns
nutz ind urbers wille vur mich ind myne erven verpeicht ind gewonnen
hain, verpeichten ind wynnen overmitz desen brieff den underkouff van
dem appelmarte bynne Coelne weder dye eirsanie, wyse herren burger-
meystere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne veyr iair lanck
na eynander volgende, dye nu angiengendes lesten daghes ayn eyn in
dem maende, den man noempt zo latyne Julius neyst leden, umb hun¬
dert ind vunffindseessich marke Coeltz paymentz, ind geloyven in gueden
truwen ind in eytzstat den vurgenantenherren ind yre stede alle iaire
up die reutkamere yre stede zo leveren ind zo betzalen as ummer des
iairs zo tzwen zyden, halff zo unser vrauwenlichtmyssen, die man zo
latyne schryfft purificatio,ind dye andere helffte zo sent Jacobs myssen
des hielgen apostels. Vort so sal ich die boymvruchte, die meslich
synt, as cleyne nusse, kastanien ind alle andere vruchte messen ind
nyeman anders, ind van yecklichmekorve ind van yecklichme sacke
nyet me neymen dan eyn sleycht moyrgin. Ouch so ensall mich
nyeman hinderen up dem marte mit anderen bencken dar zu setzen,
dan day ich nu stain. Ind ouch ensall mich nyeman hinderen alda
noch an dem Kyne mit eynchmeunderkouffezo dryven van eyngen
boymvruchten vurschreven.Ind des zo meere Sicherheitder betzalingen
so hain ich den vurgenantenherren ind yre stede zu bürgen gesät
Peter van Kerpen, conreyder, ind Johan van Bruynsberg, die sich vur
mich as mallich van yn vur all zo henden der vurgenanten herren ind
yre stede verloyfft ind versichert haint in gueden truwen, geloyvent
ind sicherent overmitz desen brieff, ofFt sache were, dat ich off myne
erven an der vurgenantenbetzalingen eyn deyl off zomail versumelich
off bruchlich vunden wurde, dat got verhoede, dat dye vurgenante
myne bürgen asdan darvur van den vurgenantenherren ind yre stede
darvur behafftgiet syn soilen, dye vurgenante termyne eyn deyl off
zomaile mallich van yn vur -all betzalen ind unvertzochte richtongen
doin solen up yre stede rentkameren, des wir Peter ind Johan vur¬
schreven ergien ind bekennen, dat id wair is, wie vur van uns ge r
schreven steyt, ind geloven dat in gueden truwen ind in eytstat den

24*
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1396 vurgenantenherren, vaste, stede ind unverbrüchlichenzo halden ayn
argeliste. Ind dis zo Urkunde, want ich Gerart vurschreven geyne in¬
gesegele enhain, so hain ich gebeden Werner van dem Poyl, dat hee
syn ingesegelevur mich an desen brieff hait gebancgen, des ich Werner
vurschreven bekennen,dat id wair is. Ind wir Peter ind Johan, bürgen
vurschreven, hain ouch alle deser vurschreven dynge zo getzuge der
wairhiet unse ingesegele' ouch an desen brieff gehangen.

Datum anno domini mülesimo trecentesimo nonagesimo sexta,
dominica die post Jacobi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel verletzt.

Nr. 261.

Herzog Wilhelm von Berg sühnt sich mit der Stadt Köln und leistet
Verzicht wegen aller Gewalttätigkeit, welche gegen seine Voigtei

Deutz von Seiten Kölns geschehen war. — 1396, 9. August.

Wir Wilhelm van Guylche, van goitz gnaden hertzouge ■van dem
Berge, greve zu Ravensberg ind herre zu Blankenburg,doen kunt allen
luden, die desen brief syen oder hoeren lesen, dat wir alsulger gewelt-
liger Sachen, as uns van den burgermeysteren, raide ind anderen
bürgeren der stat van Colne bynnen verbünde,dat wir van yn besegelt
hatten, zo Duytze in unser herlicheit ind vadyen geschiet wairen, umb
wilcher bruche ind geweltliger Sachen wille wir unse gysele na ynhalt
des Verbunds in leystonge maenden, daynne sy ouch langewyle lagen
umb deswylle, want uns dese vurschrevensachen zo den zyden nyet
gerieht wurden in der voygen, as her Herman, proyst zo sent Georgius
zo Colne, unser beyder oyverman,uns dat zogewisthatte, so erkennen
wir in desem brieve, dat" dye vurschreven stat ind bürgere van Colne
uns nu dese geweltlige Sachen gericht ind gebessert haint, also dat
uns des up beydessyden wail genoegt, ind darumb geloyven wir in
guden truwen, wye sich dese Sachen tusschen uns ind yn zo Duytze
of anderswa van vurtziden bis hude up desen dach ergangen hant of
geschiet syn mögen, dat wir der myt der vurgenanten stat ind bürgeren
van Colne vur uns, unse erven ind vur alle unser undersaissen,nyeman
ussgescheiden, dan dye geystlige lüde, oevermitzunse vrunt van unsme
raide alentligen, gentzligen ind luterligen verslicht, gescheiden ind
vruntligen gesoynt syn, ind enwillen darumb van deser zyt nu vortan
umb der vurschrevensachen van Duytze wille noch umb geyne andere
sache, wye sich die ouch ergangen haven mögen, achtermailsnumberme
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geynreleye-Ungunstnoch oevelen moyt haven noch dragen weder dye 13%
vurschrevenstat, yre bürgere noch geyne yre ingesessene zo Colne, mer
wir vertzien darup ind vort up dye gysele, dye umb deser Sachen wille
van' unser manongen weegen in der leystongen lagen, gentzlich ind
luterlich ind scheiden sy alre vurschrevenSachen mit der leystongen
los, leydich ind quyt mit desem brieve, ayn alreleye avgelist ind geverde.
Ouch is mit gedadingt, dat dis brieff dat' verbunt, dat noch tusschen
uns besegelt lycht, nyet hinderen ensal, ayn dat verbunt sal in synre
macht bliven ind dye iair daynne begriffen noch vortan duyren ind
weyren in alle der mayssen, as dat verbunt dat usswyst. Deser Sachen
han wir zo urkonde unse segel an desen brief doen hangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo sexto, in
vigilia beati Laurentii martiris.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel verdrückt. In dorso: quyt
schelduncge hertzoch Wilhelm van dem Berghe up den oevergriff syner vaychdyen
zo Duytze.

Nr. 262.

Bürgermeister und Kath sichern dem Wilhelm Beissel von Gymnich
Straflosigkeit bezüglich der Entführung seiner Nichte zu. — 1396,

9. September.

Wir burgermeystere, rait etc. doin kunt allen luden, also as her
Wilhelm Beyssel van Gemenich, ritter, tgaen uns ind unse stat gedaen
hatte mit deme, dat he syn nychte myt gewalt gewapenderhant
heenuss unser stat geweltligenuntfoirde, wie sich die sach ergangen
haint, hain wir durch synre ind synre vrunde vruntschaffind beiden
Aville, ind vort up alle andere sachen, wie sich dye tusschen uns ind
eme hertzo ergangen haven mögen, up yn ind dieghene,die des dages
mit in dem velde waren, luterlichen vertzegen ind vertzien mit desem
brieve, ain alle argelist, ind enwillen sy achtermails darumb nyet
krueden noch ansprechen. In Urkunde etc.

Datum crastino nativitatis virginis. .

Aus den Missiven Nr. 3, f. II, 108.
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Nr. 263.

Wilhelm Beissel von Gymnich leistet Urfehde bezüglich der Schritte,
welche die Stadt Köln gegen ihn wegen Entführung seiner Nichte

gethan hat. — 1396, 9. September.

1396 Ich Wilhelm Beyssel van Gymnich, ritter, doin kunt allen luden,
also as ich tgaen dye eyrbere herren burgermeystere, rait ind andere
bürgere der stat van Coelne gedaen hatte mit dem, dat ich myne
nychte mit gewapender hant haen usser yre stat geweltligen untfoirde,
wye sich dye Sachen ergancgen haent, des haent dye vurschreven herren
durch mynre ind mynre vrunde beden und vruntschaffwille up mych
und dyeghene,dye des daghes mit mir in dem velde an desem geverde
wairen, luterligenvertzegen,des ich mich truweligen van yn bedancken;
und umb des wille so bekennen ich in desem brieve, dat ich sy, yre
stat, bürgere noch ingesessene zo Coelne umb deser vurschrevenSachen,
noch ouch umb geynre andere sachen wille, wye sich dye ouch van
vurtzyden bis herfczo ergancgen haven mögen, wanaff dat geweyst sy,
achtermails nyet kroeden, ansprechen noch besweren ensall, ich noch
nyemans anders van mynen weygen, ayn alle argeliste, ayn ich sali
yn ind yren bürgeren van nu vortan gunstich ind vruntlich syn ind
dye bürgere van Coelne beschirmen ind bevreden, gelych myns selffs
luden, up allen enden ind steden, da ich's macht ind moege haen ind
dat myt eren doin mach. In Urkunde myns ingesegels an desen brieff
gehancgen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimosexto, cras-
tino nativitatis beate Marie virginis gloriose.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 264.

Der Kölner Kath berichtet „allen Fürsten und Herren" über die
bösen Anschläge, welche Hilger von der Stessen mit seinen Genossen

gegen die Stadt und deren Freiheiten geschmiedet, — 1396. l)
Alsus wart aMen fursten ind herren geschreven oever hern Hilger

van der Stessen ind syne zoheldere.
Allen fursten ind herren unsen willigen bereydendyenst ind, wat

wir eren ind goetz vermögen zo allen zyden vurschreven. Hogeborn

') Weil die folgenden drei Nummern in unmittelbarem Zusammenhange mit
dem Verbund vom 14. September stehen und die darin berichteten Thatsachen
dem Abschluss desselbenvorhergegangen sein müssen, so finden dieselben an dieser
Stelle unmittelbar vor dem Verbund ihren Abdruck.
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furste, lieve herre. Wir haben wail van etzligen unsen gueden vrunden 139G
vernomen, wie daz her Hilger van der Stessen, ritter, allen fursten,
herren, ritteren ind knechten, steeden ind gueden luden und bysonder
uren gnaden vestlich oever uns geschreven ind gcclaigt hait, daz wir
gewalt ind homoyt an yn ind syne vrunde gelacht ind eme na lyve
ind guete gestanden haben bynnen verbuntnisse eynre vruntlicheit,(er) ind
ger des nyet anders dan dage zo leysten mit uns vur den herren etc.
Darumb ir uns ouch van synen weigen ure guetliche brieve mit ab-
geschrifte synre clagen daynne beslossen geschreven ind gesant hait;
daruff wir uch doch nye geantwert enhain, des ir umber von uns vur
gein oebell noch Ungunst ufnemen«euwilt, want wir daz bis uff dese
zyt in dem besten gemeynt ind gelaissenhaben, ind mit namen darumb,
want uns noch unser stede nyet envoegede noch entzeymde, dem ob-
genanten hern Hilger'nochalsulchen synen gelychen myssededigen luden
uf eynge yre brieve oeder klagen zo antwerden, oder ouch dage mit
yn zo halden oder zo leysten, nadem er alz boesligenind uneerlichen
in zogesachtem gelouven ind vruntschaffmit uns, unser stede ind bür¬
geren van etzligen iairen bis her umbgegangenind gevairenhait weder
syne eyde, ere, segeil ind brieve zo unserm, unser stede ind bürgeren
ind dem gemeynen lande ind luden verderfligen kroide, schaiden ind
achterdeyle; mer ure genaiden ind brieven zo voldoin ind zo antwerden
ind uch cleyrlichen zo underwysen, so wie deselve her Hilger mit
synen navolgerenind partyen mit uns ind unser stat lange wyle umb¬
gegangen haent, so laissen wir uch wissen etzlige sache, punte ind
geschichte, darumb er mit eyn deyll synre gesellen heymlichenuss-
unser stat gefluwen ist, as herna geschreven steit. In dem yrsten, so
hait der vurschrevenher Hilger mit raide ind hulpen synre navolgere
ind partyen mit valscher lyst ind behendicheitvan etzligen iairen bis
her darnach gestanden, sich eynen oebersten over uns bynnen unser
stat zo machen und zo erheben weder unsen herren den ertzebuschoff
van Coelne und bysonder weder uns, unser stede ind purgere recht,
vryheide ind gewoenheit weder syne eyde ind ere, dat kundich is; ind
umb daz er sulger hierscheftewoll zocomen mochte, so voigde er daz
zo eyner zyden mit synen gesellen ind partyen, daz unser eyn deill
van dem rayde ayn eyncherley ere ind schulde verdreven, gevangen
ind in unser stede turne gesät ind gehalden, ind ouch unser stat lange
zyt verdreven ind verwyst wurden, ind ouch an yre habe ind gueten
sweerlichen geschätzt wurden weder recht ind bescheit, alz daz uren
gnaden ind allen fursten wol kondich sin mach. Darumb, liebe herre,
so wye derselbe her Hilger von unser weigen ind unser stede Sachen
und beste zo Behem gesant zo unsem genedigen herren deme ßoemschen
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139U coenyge, alda er syns boesen upsatzs nyet gelaissen künde, incl warff
an demselven unsem herren deme coenglie under anderen Sachen von
geheysschenind rayde synre gesellen uff unser stat coste ind schaden
eynen vryen stoill uff dem Oysterwerde geleigen vur unser stat in dem
ryne, daruff er eyn frygrave syn soulde vur yn ind syne erben, des
wir eme nyet bevolen noch geheisschenenhadden zo werben. Doch
umb denselven vryen stoil mit etzligen anderen uffsetzeren zo beherten
ind zo behalden, so reyt derselbe her Hilger uff eyne zyt van Behem
zo Colne ind vergaderdensich heymlichenmit synen gesellen ind par-
tyen buyssen wyst ind willen unser ind des raitz zer zyt in eyns syns
gesellen huse, gnant Johan Cannus, uHsers purgers; alda sprach er under
andern worden zo synen gesellen ind partyen, as dieselve gesellen uns
ouch gesacht haint, so wie er dem Eoemschcncoenyge vurschrevenzo¬
gesacht ind geloyft hedde, daz moenster zo Duytze untgaen unser stat
geleigen zo buwen ind zo begryfen ind eynen zoll dar zo leigen ind
zo halden, alz halff unsem herren deme coenynge vurschraren ind
dat ander halffdeyll anderen herren, den sy daz bewysen seulden,
des derselbe her Hilger ouch uff die zyt in etzliger maissen in der
vurschreven wysen geleufbrieve brachte von unsem herren dem coenynge
vurschreven, de er uns doch nyet obergaf, as er van eydtz weigen
schuldich was zo toin, ind wir die nademmaile vunden haben be¬
segelt by eyme synre gesellen ind noch by uns haben; ind wurden
also heymlichen under sich eyns yn der vurschrevenwyse, daz der vur¬
schreven her Hilger wederumb zo Behem reit buyssen wist des raitz
-und darna, umb daz daz heymlich verdrach ind desselben hern Hügers
böse ufsetze vurschreven eynen vesten vortganck hedden in desen vur¬
schreven Sachen, so quam darumb uff eyne zyt syn oehem ind geselle
in desen Sachen mit namen her Heynrich vanme Stave vor uns den
rait von Colne offenbierlichmit synen valschen bedeckdenreden ind
logenmeren, alz dem vurgenantenhern Hilger, syme nyeben, zo liebe
ind zo nutze ind unsem hern von Colne vurschreven zo hasse ind
achterdeile, als derselbe her Heynrich daz in syme lesten ende moit-
w'illentligen bekant hait in instrumenten ind brieven, die wir daruff
sprechende haben, ind sprach zo uns also: er hedde van gueden vrunden
vernomen, wer es Sache,, daz wir daz cloyster zo Dutze vurschreven
nyet enbegriffen zo eyme slosse uff den palmeavent uff die zyt nekende,
daz dan unser herre von Colne vorgenant daz doin ind begryffen
weulde. uff den palmdach, unss, unse stat ind bürgere danuss zo
kriegen ind scheidigen, daz doch allis mit eynanderengeloygen was,
alz wir darna cleirlichen bevonden haven, ind brachte unss mit sulchen
soessen reden darzo, want wir eme wol gelouften, ind er unss mit
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eyden verbundenwaz, daz wir daz moynster vurschreven begriffen zo 130G
eyme slosse ind oucli zomail darna abebraicheu, darumb wir in un-
genade unsers geystligens vaders des payss van Borne ind unsere gene-
digen herren des Eoemscbencoenyngs vurschrevengevallen waren, ind
mit unsem herren van Colne vurschrevenzo groissen costen ind krode
ind mit dem hertzougen van dem Berge ind anderen herren zo ver-
derflichme schaden komen sin, des wir noch eyn deyls nyet verhaben
syn; und umb deser valscher loegenmeren wille, want her Heynrich
vurschrevendaz nyet bewysen noch bybrengen mochte, so wer's eme
geredt hedde, as wir eme geboytenhadden eyns, anderwerff ind dirde-
werff, oder uff unser stat turn zo gaen, bis er die wairheit ind kunt-
schaff davon vorbrechte, daz er doch allez nyet endede ind uns unge-
hoirsam was, so wart er zo ewigen dagen uss unser stat verwyst over-
mitz alle rede gemeynlichenna unser stede gesetzen ind gewoenheiden,
die wir ind der obgenante her Hilger mit synen gesellen ind partyen
mit eynanderen lyflichen zo den heiigen geswoiren haben, nummerme
bynnen unsre stat zo komen, darumb er ouch lange zyt uss was, dat
kondich, wilche eyde der vurschrevenher Hilger uns allen vanme rade
uff die zyt staifde ind van uns nam, as recht was. Ind ober daz, libe
herre, so hait derselbe vurschrevenher Heynrich in dem vurschreven
instrumente bekant, daz er vil dage ee zovoerentz heymlichenzo Colne
were ind uff der straissen gienge buyssen unser wist ind geheysschen
uff troyst, urloff ind geheyss des vurschrevenhern Hilgers ind synre
gesellen weder syne ere ind eyde, des he nyet doin ensoulde, want sy
eme zogereydthedden, daz er frylich gienge, wer eme yet dede, der <
seultz ouch yn doin. Vorbaz darna nu daz leste uff den dynstach vor
drutziendage nyest ledende so samenden sich der vurschreven her Hilger,
her Heynrich mit anderen eren gesellen ind partyen eyns morgens vro
in heren Hilgers huse ind verdrogenalda under sich buyssen wyst ind
verdrach des obersten ind des understen raitz, daz man dem understen
raide eyn gebot gaff uff unse raithuys zo 12 uren, des sy vau rechte
nyet doin soulden noch enmochten, alda wir zer stunt den grünt ver-
namen uf die zyt ind namails vunden hain, daz sich der vurschreven
her Hilger, her Heynrich mit yren partyen ind gesellen gewapent
hadden mit eyme boesen upsatze unss ind unsern vrunden lyff ind guet
zo neymen, daz wir doch mit goitz hülfen ind unser vrunde raide uff
die zyt keyrden, alz ir waile vernomen moicht haven. Ind zo eyme
meyrre gezuchnisse deser obgenantervalscher ufsetze ind boessheit,die
derselbe her Hilger mit synen gesellen ind partyen vorhadden, so
haben wir nachdemmaile in syme huse ind behalde vunden eyn
bannyr ind 3 wympell van unser stede wapen, die er by eme hadde
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1396 sonder wyst ind geheyss des raitz, ind eme ouch van unsem wegen '
nyet bevolen wairen, ind der er oucli vurtzyden mit syme eyde vur
uns geleukent hadde, daz er der nyet enhedde, damit zo syen waz,
daz er uns gerne lyff ind guet genomen hedde, of er's macht liedde
gehat, alz syne gesellen eyns deyls uns dat willentligengicht gedain
ind bekant liaint. Vort, libe herre, so schyckde derselbe her Hilger
vur zyden den wech mit syme ohem hern Heynrichevurschreven, daz
die soene, die tusschen unsem herren von Colne ind uns begriffenwas,
gehindert wurde zo unsem, unser stede ind bürgeren groissem ver-
derflichen schaden, daz daz anders nyergen umb geschiege, dan daz
her Hilger vorschreven eyn houftman des kriegs worden were ind sich
also mit der stede guede behulpenhedde, uns zo verdrucken, as der¬
selbe her Heynrich daz ouch bekant in dem instrumente vurschreven.
Vort mayncherleyander boese ufsetze, mit namen als unser stede slus-
selen von Lysenkirchen portzen ouch vur deser zyt zo neymen, damit
derselbe her Hilger bynnen unse stat komen woulde, umb synen willen
zo dryven mit etzligen unsen bürgeren, die eme leyde gedain hedden,
alz derselbe her Heynrich,syn ohem, daz iu den vurschreven instrumenten
bekant hait ind syne gesellen ouch vur uns bekant ind andere eirbere
lüde uns vur tzyden gesacht haint. In wilchen punten ind bysonderu
in mayncherleyanderen Sachen u-ns ind unse stat antreffendederselve
her Hilger sich zomail uneerligenbewyst hait ind unser stede haile
nyet enhielte noch halden enweulde, de man eme geboit, as he uns
selve in unse antwerde sachte, daynne he uns ind unser stede ind
ouch in segelen, boiehen ind brieven truweloyssind meyneydich worden,
daz wir uch alles alz volkomelichnyet geschrievenenkunnen, as uns
ind unser stede wail noit were,' ind man im gründe der wairheit doch
gentzligen also vynden sali, ind getruwen wol, daz ure hoegeboerenheit
dese vurschrevenSachen ind punte ind bysonder den grünt deser uneer,
ufsetze ind boysheit ansyen ind erkennen soele, uns ind unse stat
daynne lieber zo haben, zo hoeren ind zo verantwerdenind zo gelouven,
dan den vurschrevenhern Hilger ind sulchen synen gelychen ind ge¬
sellen, nadem unser genedigeherre der Eoemschecoenyng vurschreven
uns geneetligenin allen vurschrevenpunten gehoirt hait ind underwyst
worden is ; darumb daz synre gnaden ouch allen fursten, herren, ritteren,
knechten, steden ind allen gueden luden syne offene ind beslossene be-
segelde brieve geschreven ind gesant hait, der wir uch abgeschrifte
mit desem untgaenwordigen brieve beschreven senden; ind bidden
herumb ure gnaden, so wie wir begeerlichstemoegen, daz ir dem vur-
genanten hern Hilger heroeber noch ouch synen partyen ind gesellen
gelouven noch bystendich syn enwilen noch sy husen, hoefen noch
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schirmen na ynnelialt unsers herren des coenyngs bryeve vurschreven. 139G
Daz willen wir mit unserm dyenste umb uch alzyt getruwelichenver-
dyenen. Got gespair uch gesont zo langen zyden.

Gegeven under unser stede ingesegele ad causas unden in desen
brief gedruckt in den iairen unss herren 1396.

An Bernhard markgraven zo Baden, Nyklaus episc. Spireusis,
Wilh. Argent., Eberhart comes de Wirtemberg.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 265.

Bekenntnisse derjenigen Bürger, welche bei den Revolutionen des
Jahres 1396 gefangen genommenworden sind. — 1396.

Dyt is das bouch van den alden gevangen.

In den iairen unss herren 1396 iair des nyesten dynstages na iairs-
dage worden dese herren herna geschrevengevangen ind zer stunt van
dage zo dage examinyert ind verhoirt van allen punten, wie herna ge¬
schrevenvolgt.

Her Heynrich vanme Stave.

In dem yrsten sachte her Heynrich, dat he hern Gerarde van
Wedenauwegeloyft hedde vur des coenyngs brieve van Belfern ind
hertzogen Johans brieve zo werven 300 gülden, as verre sy eme stade
deden zu Colne inzokomen, anders soulde he eme vur syne arbeit, geven
100 gülden. *

Item was he ducke heymlichen in der stat ind was in syme huse
ind ouch wail 3 dage ind 3 naycht in Greten huse vanme Dantze vur
kirsnacht.

Item van geheyssehern Hilgers quam he zo Colne ind wiste wail,
dat unse herren zer zyt umb yn sprechensoulden, ind he geynck doch
eyns aventz van hern Hilgers rade ind volbort sent Laurentzis, ind
meynte, her Dyederich, schenck hertzougenJohans, hedde eme den
urloff zogesacht.

Item ayssen van synre partyen eyns aventz wail yrre 12 mit eme.
Item her Hilger van der Stessen, her Lufart van Schyderich, her

Heydenrichvan Schallenberg,Johan Poegin, Heytgen Kyntgen, Jbhan
Oyverstoultz ind Heynrich Panthaleoin die haddeii eme zogesacht, sy
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1396 weulden in verantworden ind beschudden, of 8 noit gebuvcle, ind up den
troist gienck he zo Colne.

Item sachte he, dat sy wail vur tzwen iairen yre verbunt gemacht
hadden ayn brieve ind eyde, ind dat was yrste in hern Hilgers huse
ind na in Losschartzhuse, do gyenge id nyet zo, ind zoleste in hern
Hilgers huse, ind nu van nuwes in vaydtz huse; ind daby waren her
Hilger ind her Lufardt ind her Mathys ind her Heynrich, selve vaydt
van Merhem, her Heydenrich van Schallenberg, Johan Pogin, Johan
Cannus, Heynrich Panthaleoin, Werner van Schallenberg, Arnoult
Losschart, Goedart van Schallenberg,Johan Quattermart, Costin greve,
her Johan Bircklin ind Johan Oyverstoultzind verloyfdensich under
eynanderen, as yrre eyn den anderen zo warnen, * off he yetzwat van
eme sagen hoerte, dat nyet wail enlude.

Item eyns morgens, do unse herren zo Airsburg vergadert waren
zo essenzyt, do quamen her Heydenrich,her Lufart und Johan Cannus
ind heysschen heren Hilger van der Stessen van essen zo yn, also dat

• her Hilger zo leste hern Heynrich warnede, ind damit giengen sy nn
dat huys weder umb.

Item up dieselve zyt dede her Heynrich sin pantzer an, do unse
herren vergadert waren zo Airsburg.

Item Frederich Walrave warnde hern Heynrich up der bruggen vur
Goedart Gryns huse ind sprach alsus: Hode uch, want sy haent zo
Airsburg in yrre vergaderingengessen, is dat sache, dat id oevel uss-
geit, so byn ich der eyrste, de in dem drecke lygt.

Item sachte he, dat he van hem Hilger hoerte, dat he saychte vur
tzyden as van den slusselen van Lysenkirchenportzenalda inzokomen,
want eme lüde leyde gedain hedden, den weulde he leyde wederumb
doin. Ouch so was he zo Colne zer Lelyen up der bruggen in dem
huse heymligen.

Item des anderen dages na drutziendageup der Erenportzengiede >)
her Heynrich vanme Stave vurschreven alle dese punten herna ge-
schreven.

In dem yersten sachte he, dat leste dat her Hilger van Präge zo
Colne quam ind heymligenverborgen lach in Johan Cannus huse, do
sachte her Hilger weder hern Heynrich under anderen worden alsus:
Umb dat alle myne sachen zo Präge van der stede weigen zo gantzem
ende komen, so hain ichdem coenynghevan Behem zogesacht, dat
slosse zo Dutze zo buwen ind zo halden ind eynen toll dar zo leygen,
as halff dem coenynge ind dat ander halfdeyl anderen herren, den man

') bekannte.
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dat bewyst. Ind her Hilger meynte dorumb ouch eynen vryen stoyll 139G
up dem Oysterwerde zo werven, ind dat seukte costen under 300 gülden.

Ind darna do Butze vervangenwas zo eynre buvch, do leyssent her
Heynrich ind syne gesellen zwene hern Hilger zo Präge wissen.

Ind so.giet her Heynrich, dat he nu zoleste as harte were, dar-
weder dat die soene tusschen dem busschoffe ind der stede van Colne
nyet as geringe dar engienge noch geendt wurde, dat was nyrgen
anders umb, dan dat sich her Hilger, syn neyve, daynne gebessert
hedde, ia also off id zo kriege komen were, so were he eyn heuftman
worden, as die 12 geraympt hadden, umb sich also by dem hertzougen
van Gelren ind anderen herren der stede hulperen zo helpen ind zo
besseren.

Item die warnunge van Dutze, die her Heynrich dat leste deme
rade dede, as dat myn herre van Colue dat ynneymen weulde etc.,
dat enhait he nyrgen anders umb gedaen, dan myme hern Colne vur-
schreven zo achterdeyle ind hasse ind hern Hilger, syme neyven, zo
lieve.

Ind up dese vurschrevenpunten synt vil instrumente gemacht etc.

Van der sclwuU ind syme gereyden gelde.

Item hait her Heynrich 1000 gülden vur sich in geselschaff ge¬
lacht mit Gerarde Roitstock, ia as verre as Nese, syn wyff, 100 gülden
darby gelacht hait.

Item hait syn wyff 3000 mark by yr.
Item her Engelbrechtvan Airspeck is eme schuldich 36 gülden of

40 gülden.
Item her Herman van Goch is eme schuldich 700 mark na ynne-

halt eyns briefs.

Johan Quattermart.

Item giedei Johan Quattermart, dat Heynrich Panthaleon der yrste
was, de umb hern Heynrichs inkomenvraygde, ind ouch up dat eyt-
boych upzodoin ind halp darzo.

Item so was he eyns selve by .hern Heynriche ind sachte eme, id
endoechte yn nyet goet syn, dat he noch ussgienge.

Item giede he, dat Johan Poegin ind her Heydenrich sachten,
warumb enseulde he nyet as wail zo Colne komen as her Everart
vanme" Huyntgin.

Item Johan Cannus sachte: Koempt her Heynrich nyet zo Colne ind
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139(5 eme syne-brievenyet enhelpen, so heyscht he uns over ryn vur dat
gericht. ***

Item nu zo paysschennyest leden is waren yrre partyen zosamen
in vaydtz huse van Merheym ind machden alda eyn verbont under
eynandern, also dat yrre eyn den anderen warnen seulde, wa he yet
hoerte van dem anderen. Ind darby waren her Hilger, her Lufard,
her Heynrich vanme Stave, her Mathys vanme Spiegell, vaydt van
Merheym,her Heydenrichvan Schallenberg,- her Johan Birklin, Johan
Pogin, Werner ind Goedart van Schallenberggebrodere,Costin Greve,
Arnoult Losschart, Johan Oyverstonlz in drancgassen.

Item do die partyen nu neylingen in hern Heynrichs huse vanme
Stave aissen, do klaffde Johan Quattermart mit Godart Gryne dem
alden, ind under anderen worden sachte Godart vurschreven: Johan
wat reydstu nu, wie wir hern Heynrichs Sachen vort zo ende breiigen
mögen? do antwerdeJohan alsus: Ich enkan nu nyet bas geraden,
man enbeboyde ouch den dirden rait, ind do deme as dem anderen
raide nu vur gedain is up dem raithuyse etc.

Item wairen sy by eynanderen zo Vreudenberg, mit namen her
Hilger, her Lufard, Johan Quattermartvurgenant, Heynrich Panthaleon,
Johan Cannus, her Heyderich van Schallenberg,Gerart van Baensbur
ind Johan Oy verstoultzund verdrogenalda ind sachten mir, sy weulden
mich in den wyden rait keysen, wat ich darzo rede; do sachte ich:
Koeren sy mich daryn, dat is mir lieff, ich will gerne by uch sitzen;
ind bysonder so sachte her Hilger zo eme: Wat reedstu nu Johan?
myn sun sitzt zo raide ind is gein burger, wil wir den uss dem raide
setzen ind keesen dich in syne stat, want wa dat geschege, so moychten
etzlige Sachen gewant werden; darup antwerde Johan also weder:
Wurde ich unden gekoyren,ich will gerne dat beste in den sachen doin.

Item sachte he, dat leste dat zer Stessen in dem hoyve verdragen
wart, dat man dem wyden raide eyn gebot geven seulde, do wairen
wail yrre 8 by eynanderen, mit namen her Hilger, her Heydenrich,
Johan Cannus, Gerart van Bansbur, Heynrich Panthaleon ind Johan
Quattermart vurschreven.Alda sachte her Hilger under anderen worden
also: Wat rait ir nu, die gesellen haent zo Airsburch yre vergade-
runge mit essen ind drincken ducke ind veil ind hain vernomen, dat
sy eynen busschoff zo Colne zo yn haven willen weder uns, wat dunckt
uch nu guet, will wir daran yet tasten, ye id die anderen under-
stoenden? do meynten die anderen, wanne sy byeyn koment, so mögen
sy dat beste proven ind doin.

Item van dem gelde, dat lestwerf in deme kriege, de geweyst sin
soulde, den herren wart geloyft, antwerdeJohan, dat he davan nyet
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enwyste, mer Johan van der Poe sachte eme, wie der van Schonen- 139G
forste up die zyt hern Mathyse vanme Spiegell cleynoit geleynt hedde.

Item van die 6 unden und 3 oyven in deme raide hait Johan vur-
schreven mit synen gesellen sent Laurentzis gesprochen ducke, also
dat sy id zomail guet syn duchte, umb wat uu verdragen wurde in
deme eytboche,dat dat de bas gehalden wurde.

Item so hait Johan Quattermart gesacht ain wedoin, up den dyns-
tach, do he dem wyden raide zo 12 uren na essen dat gebot dede
geven, dat do Heytgin Kyntgin quom zo yem ind sachte, dat her
Hilger, her Heynrich vanme Stave, her Lufard ind eyn van den van
Schallenberg weren in heren Heynrichs huse vanme Stave ind deden
yn bidden, dat he zo yn komen weulde. Do antwerde Johan vur-
schreven Heytgin wederumb: "Wat sali ich dadoen? Do sprach Heytgin
anderwerf:Kundt yr nyet komen, so wilt doch yeman van uren weigen
dar schycken, des doent sy uch bidden; also geleuft Johan Quatter¬
mart wail ind weis is doch nyet wail vur wäre, dat hee do spreche:
Johan Floryn, ganck du dar ind besieh, wat sy willen etc.

Goedart Gryn der aide.

Item vraigede man yn, warumb dem wyden raide eyn gebot wurde
gegeven buyssen unse herren oyven, antwerde derselve Goedart also:
dat yn Johan Quattermart dede bidden by den Mynrebroederen,dat
he zer stunt quem in hern Hilgers huys van der Stessen, ind do he
dar queme, do verdrogen sy under eynanderen, dat man dem wyden
raide eyn gebot seulde geven, also doch dat under anderen worden her
Hilger zoleste zo eme sprach und den anderen: Wat rait ir nu? die
van Airsburch haent yre vergaderungeducke mit essen ind geselsehaff
byeyn zo Airsburch; ich hain vernomen, dat sy eynen busschoif van
Colne gerne hedden up yre syde weder uns; wat dnnckt uch nu guet
sin, wil wir daran yet dat zo understan, ee dat die anderen deden?
ind darup meynten, wanne sy byeyn quemen, so mochten sy darup
sprechen.

Item hait he gesacht, do he sege, dat her Hilger, her Lufart,
Johan Pogin, die van Schallenbergind vort andere yre gesellen und
partyen upgiengenind Sonderlingen unden iu dem raide getzvvat botenis
helten, so sloge he umb ind vil zer stunt an hern Hilgers partye.

Item sachte he, do Goedart syn sun queme ind spreche: Her Hilger,
her Heynrich vanme Stave, as he verstoende, die hedden yre pantzer
an, id were goet, dat he ouch dat syn andede, do dede he ind sin sun
yre pantzer ouch an ind woulden gain an dat huys.
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139G Item do sy ayssen in hern Heynrichs huse eyns aventz, do klafde
he mit Johan Quattermart ind under anderen reden do vragede he
Johan: Wat reitstu nu, wie soeleu wir nu vort doin mit hern Heynrichs
Sachen vanme Stave; do autwerde Johan also: Ich enkan nyet bas ge-
proeven noch geraden, man enbeboide den dirden rait ouch, ind do
deme as deme anderen raide gedain ^s -

Johan Poegin.

Item hait Johan vurschrevengesacht van der vruntschafftusschen
unsen herren zo vinden ind. zo machen etc., hedden unse herren hern
Hilger die burgerrneysterschaff zovoerentzzo willen sagen eme de zo
geven, so seulde die vruntschaff wail vunden worden sin, des doch
unse herren nyet doin enmochtenna ynhalt yrs eytboychs.

Item nu zo paysschenwaren yre partyen van hern Hilgers weigen
hy eynanderen in vaydtz huse van Merhem in verbonden sich also:
so wer yet van dem anderen hoirte sagen, de seulde yn warnen; ind
daby waren her Hilger, her Lufard, Schallenbergher Heydenrichind
Werner, Goedart, gebroedere, Johan Pogin selve, Johan Cannus, Arnoult
Losschart, Heynrich Panthaleon,Johan Quattermart, her Johan Birldin,
Costin greve, Johan Oyverstoultz.

Item sachte he, want he den luden eyns deyls np die andere syde
gehas were, ind sy yn ouch wederumb hasden, so veil he an den
wyden rayt as van hern Hilgers partyen ind verliesse sich up die ind
was yn bystendich.

Item so hoirte he van hern Hilger up dem huse vur allen reden
oyven under anderen scheltworden, dat he sachte alsus: Ich hain nu
die hant as verre in deme deyge, dat ich id etzligen luden noch zo
huse brengen wille. Ind dis loynte doch Johan Pogin vur dem wyden
rayde, dat he is nyet gehoirt enhedde, heren Hilger zo behulpnisse,
dat sich die wyde rede up yn nicht enzürnten.

Ouch hedde he hern Hilgers und syne partye byeyn gesien, do
unse herren mit dem banner vergadert waren, so were he an syne
partye getreden, want he de liever hadde.

Item van hern Lodewich Jueden hait he gesacht, dat sy den turnen
ind castyen weulden, umb dat gein meyster me vragen enseulde, umb
eynche punte in deme eytboyche usszodoin.

Item van den 6 unden ind 3 oyven in deme rayde zo setzen, dat
were darumb, so wat nu der rait verdroegeind machde, dat dat der
ander nyet enwederspreche.
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Godart Gryn der iunge.

Item hait he gesacht, wat he hern Hilgers partyen bystendichind 13%
vruntlich were off sy geweyst, dat have he hern Emundevanme Cuesyne
syme swagere zo bey<j^ gedaen.

Her Johan vayt van Merheym.

Item sachte he, dat he nyet zo unsen herren zo Airsburch ind by
dat banner gegangen ensy, dat is darurnb, want he hern Hilgers partye
liever hadde dan sy, ind node gesyen hedde, dat sy erslagen weren
worden; ind do yn die lüde anrieffen, wat sy doin seulden, do sachte
he: Geit heym, off ir wilt, ich enweis nyet, wat id is.

Item van dem verbündetusschen yn, as yrre eyn den anderen zo
warnen, dat geschach nu zo paysschenin syme huse; ind da waren
by her Hilger, her Lufart, die gebroedere Heydenrieh, Werner ind
Godart van Schallenberg,Johan Pogin, Costyn greve, Johan Cannus,
her Johan Birldin, Johan Quattermart, Arnoult Losschart ind Johan
Overstoultz.

Item sachte he, dat her Lufart van Schyderich zo eme spreeche,
do sy zo Dutze samen lagen: Truwen, dit were eyn goet vast sloss,
off wir van Colne gedrungen wurden, us asdan da zo behelpen.

Heynrich Panthaleon.

Item sachte Heynrich vurschreven, dat her Heynrich vanme Stave
vur desme kirsnacht in der stat were ind van sent Laurentzis eyns
aventz giengen zo eme Johan Quattermart ind Heydenrieh van
Schallenberg.

Item des morgens, do man des gebotz zo geven deme wyden raide
verdragen hadde zer Stessen, do sachte her Hilger under anderen
worden, so wie an yn komen were, dat yn doechte, dat myn herre
van Colne wail darzo geneigt were, unser partyen vruntlich zo syn ind
yre liene zo trecken, ind darumb so doechte hern Hilger goet, dat sy
sich zo hantz darup besunnen, ee id die anderen zo Airsburg under-
stoinden.

Item van yren partyen verbuntnissehait he gesacht, dat dat eyns
geschege zo Vreudenbergind darna ever in'vaydtz huse van Merheym;
ind daby waren her Hilger, her Lufart, her Johan Birklin, Costin
greve, Johan Quattermart, Syfart van Ulreportzen, Godart Gryn der

vi. 25
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1396 aide, Heynrich Panthaleon, Johan Oyverstoultz ind die gebroydere van
Schallenberg.

Item so sachte he hern Hilgere zo, dat he darzo helpen ind raden
weulde, dat her Heynrich zo Colne queme, ind was ouch der yerste,
de umb syn inkomen ind urab dat eytboich upzodoin vragede, ind reit
ind halp darzo. •»

Item hait he gesacht, dat sy eyns by eynanderen weren zo Vreuden-
berg ind alda verdrogen, dat sy Johan Quattermart kesen weulden
unden zo raide ind ouch Costin greve darna, ind deden dat, umb dat
sy yn in yren sachen, de sy gerne hedden, ind ouch in den sachen
van hern Heynrich weigen vanme Stave beredich ind bystendich weren;
alda was by her Hilger ind her Lufart, Johan Quattermart, Heinrich
Panthaleon selve, her Heydenrichvan Schallenberg,Johan Cannus ind
Johan Oyverstoultzin drancgassen.

Item sachte he, dat eme hern Hilgers partye zosachte ind geloyfde,
dat he yn behulplichind bystendichwere yn eren sachen, sy weulden
eme helpen, dat he oyven zo raide komen seulde.

Item gelouve he wail, dat her Hilger eyns vur tzyden spreeche:
Truwen, so we id zo Colne mit uns komen möge, so is Dutze eyn
guet vast sloss, daupp zo behelpe.

Item do man yn vraigde, warumb he uns allen meyneydichwoulde
machen, do sachte he, wir hedden vil geswoiren, wir vunden wail
eynen penytenzier off andere paffen, dat wir uns davan bygeten ind
leydigden.

Item hedde he hern Hilgers partye gesien up die zyt, do dat
banner vur Arsburg ussgienck,he were by syne partye getreden.

Heynrich Blomenroyde.

Item sachte Heynrich, dat Johan Quattermart yn gebeden hedde,
dat he darzo hulpe, dat he unden zo raide queme, he weulde gerne
by yn sitzen; ouch haint me lüde datselve an yn bracht, wie Johan
Quattermart sy darumb gebeiden haven sole.

Item do unse herren zo Arsburg mit dem banner waren gewapent
ind do nyet by sy entrat, dat was, dat he anxst hedde, sy soulden
yn ermorden, ind ouch want he hern Hilgers partyen vruntliger was,
dan yn.

Item umb des gesetz wille, dat man zo iairen unsen vrundcn yre
silveren gurdel verboyt, so hielte ich id mit hern Hilgers partyen
ind was yn vrimtlich.
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Johan Cannus.

Item sachte Johan Cannus, des morgens do man des geboitz ver- 139C
droich deine wyden raide zo geven in dem hoyve zer Stessen, do sachte
her Hilger under anderen worden alsus: so we an yn komen were, dat
yn doechte, dat der busschoff van Colne wail darzo geneigt were, yrre
partyen lyne zo trecken, ind doechte yn darumb goet sin, dat sy dat
understoenden ind sich darup besunnen,ee id die ander partye zu Ars-
burg understoenden.

Item was he da over ind an ind gaff rait darzo, do syne partye
Johan Quattermart unden zo raide kiesen woulden.

Item van deme verbundentusschen uns, as unser eyn den anderen
zo warnen, dat geschach eyns zo Vreudenberg;daby waren her Hilger,
her Lufart, her Johan Birklin, her Heynrich vanme Stave, Godart
Gryn der aide, Costin greve, Syvart Ulreportzeind Johan Overstonltz;
ind he sachte, dat he ouch up anderen enden me daby geweyst were.

Item weren hern Hilgers ind synre partyen by eynanderengeweyst
up die zyt, do unse herren mit deme bauner vergaderden,so were he
vil liever by sy getreiden, dan zo Arsburg, want he sorge hadde, dat
sy yn ermorden seulden.

Item hait he daby geweyst ind mit gehoirt, dat sy hern Lodewich
Jueden turnen ind castyen woulden ind sulche richtunge an' eme doin,
dat geyn meyster me vragen enseulde, umb eynghe punte in deme
eytboycheusszodoin.

Frederich Walrave.

Item were hern Hilgers partye as mechtich geweyst up die zyt,
do unse herren vergadert waren mit deme banner, as sy waren, he
were by hern Hilgers partye getreiden ind nyet zo Arsburg.

Item sachte Frederich vurschreven, dat he lüde wederdrussich machde
up der straissen, dat dede he darumb, dat hern Hilgers partye mech-
tiger wurde, dan unser herren partye.

Item do Frederich in der leystungen ass mit hern Hilgers partyen,
do sachte eme hern Hilgers partye, dat he heym gienge, dat yerste
eme eyne gebot queme, dat he dan an dat huyss lieffe; ind darna sach
Frederich unser herren eyn deyll over den heumart blois gaen an dat
huys ind zer stunt dede he syn harnesch an ind lieff an dat huyss
synre partyen zo hulpen, ind vant da Johan van Nyvenhem ind rieff
yn an ind nam yn mit der haut ind bat yn, dat he da by yrre par¬
tyen bleve.

25*
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Her Heydenrich van Schallenberg.

139G Item her Heydenrich hait gesacht, dat he were zer Stessen, do
man. verdroich,deme wyden raide eyn gebot zo geven, ind alda under
arideren worden sprach her Hilger also: Wat rait ir nu, ich hain ver-
nomen, dat der busschoffvan Colne wail up unse syde geneigt were
ind by uns zo blyven, willen wir dat understain, ee id die anderen
unse wederpartyeundersteen.

Item her Hilger, her Lufart, Johan Cannus ind he giengen eyns
aventz van sent Laurentzis up die brugge in eyn huyss zo hern Heyn-
riche vanme Stave; alda sachten sy emo zo, dat sy eme gerne helpen
weulden inzokomen, so sy beste moechten.

Item up wat troist gienck her Heynrich up der straissen? Darup
antwerde he, sy hedden eme gesacht, dat he koenlicken gienge, sy
weren eyns worden, we eme getzwat dede, de seulde yd yn ouch doin,
ind weulden lyff ind leyven by eme laissen.

Item sachte her Heydenrich, want sy meynten, dat der rait, de
nu komen sali, wederwenden seulde die punte, die nu yn dat eytboych
gesät synt, so hadden sy darumb willen ind gedaicht, dat sy hern
Lodewich Jueden meyster zo turne leigen weulden ind richtunge also
an eme doin, dat gein meyster vort me umb eynghe punten uss dem
eytboyche zo doin vragen seulde.

Item van eyme verbünde under yn sachte he, as die anderen bievur
gesacht haint, dat he ouch me daby gewyest sy, mit namen in vaytz
huse van Merheym; ind da waren by her Hilger, her Lufart, die ge-
broedere van Schallenberg,Johan Poegin, Johan Cannus, Costyn Greve,
her Johan Bircklin, Heynrich Panthaleon, Arnoult Losschart ind Joban
Oyverstoultz.

Item sachte he, dat he van hern Hilger hoirte, dat he oyven vur
allen reden under anderen scheltwordenspreeche alsus: Ich hain die
hant nu as verre in deme deyge, dat ich yd noch etzligen luden zo
huse breiigen wille.

Item, weren hern Hilgers ind synre partye vergadert ind gewapent
geweyst up die zyt, do unse herren vergadert waren, so were he by
hern Hilgers partye getreden.

Werner van Schallenberg.

Item sachte he: Were hern Hilgers partye vergadert geweyst up die
zyt, do unser herren banner zo Arsburg stoent, ich were by hern
Hilgers partye getreden, want ich hadde sy liever.
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Item van dem verbuntnisse hait he gesacht in alle der maissen, 1396
as die anderen alle he vurschrevendavan gesacht, haint, ind dat he
daby were und verdragen hulpe in vaytz huse van Merheym.

Gerart van Bansbur.

Item spricht he, do man zer Stessen verdroich,dat man dem wyden
raide eyn gebot geven seulde, daan ind oever waren her Hilger, her
Heydenrich, Cannus, Goedart Gryn der aide, Heynrich Panthaleon,
Heynrich Blomenroyde,Heynrich Walrave ind he. Do sachte her
Hilger under anderen worden: Wat rait ir, der busschoffvan Colne
were wail darzo geneigt unser partyen lyne zo trecken, ind dat is an
mich komen, will wir dat nu understan, ee id die anderen zo Arsburg
understaint? ind bysonder so hait her Hilger davan vur 14 nachten
gesacht up der gesellen huse, ind da waren Heynrich Blomenroit ind
Heynrich Walrave, ind na mynem besten synnen Frederich Walrave
ouch; ind do her Hilger yn die sache vurlachte, do douchte yn sy
die waile bevallen.

Item was he daby zo Vreudenberg,dat sy verdrogenunder yn, dat
Johan Quattermart zo wyden rayde gekoiren seulde werden, ind dat
Johan antwerde: Keset ir mich, dat is mir lief, ich sitzen gerne by
uch; ind darzo gaff Gerart synen willen.

Item so hadde he hern Hilgers partye lieff ind was yn vruntlich;
ind darumb, hedde he up die zyt sy byeyn gewapentgesien, do unse
herren mit irme banner byeyn vergadert waren, so were he by hern
Hilgers partye getreden.

Heynrich Roytstock.

Item gienge he up die zyt, do unse herren by eynanderen Helfen,
zo syme oemen hern Heynriche ind weder van danne ind dede sin
pantzer an ind lieff an dat huys ind weder heym; ind were hern Hilgers
partye up die zyt as mechtich geweyst, as unser herren partye, so
were he by hern Hilgers partye getreden, want he yn vruntlich was;
ind do he sege, dat unser herren partye ind houff mechtich ind groyss
wurde, do lieff he (na) 1) sent Panthaleon, ind da enwoulden yn die
herren nyet halden noch laissen blyven, ind gienck van dannen zo
sent Mauritzis, ouch mit den yrsten queme he up die brugge gegangen;
alda vant he Godart Gryn den alden, hern Hilger, hern Lufart, Johan

') na fehlt in der Handschrift.
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13'Jfi Cannus ind Plock, do sachte he: Unse herren sint zo Arsburg vergadert
ind mallich louft dahein zo yn, wat rait ir, willen wir ouch zo yn
louffen? do antwerde eme eynre uss dem houffe, na synem besten
synnen ind duncken dat were her Hilger off her Lufart, die sprechen:
Doin wir dat, dat were umb unser alre belse.

Heytgyn vanme Kessel.

Item hait he gesacht ind bekant, up die zyt, do Johan van Kovels-
hoven oever den heumart reyt ind in anrieff: Heitgin, ganck geringe
zo unsen hern zo Arsburg, alda sint sy vergadert mit den banner;
darup antwerde Heytgin ind rieff wederumb: Ir guede gemeynde, des
endoet nyet, geit an dat huys, da synt unse herren, so wat die anderen
doent, datz allit quaet; dat dede he darumb, dat eme liever were ge-
weyst, dat sy eme gevolgt weren by hern Hilgers partye etc.

Item weren unse herren mit den banner ind ouch hern Hilgers
partye up dem marte in gelychenhouffen untgain eynanderengeschart
geweyst up die zyt, so were he by hern Hilgers partye getreeden ind
nyet by unse herren noch yre banner.

Item hait he gesacht, so wat her Hilger ind syne partye des aventz
(zo) 1) sent Laurentzis bussen raitz stat deichten ind machden, des
volgde (he) 2) alweige, so wanne he in raitz stat quem ind darumb
gevraigt wart.

Herbart Ruwe.

Item hait he bekant, dat he de copie, die her Heynrich vanme
Stave gedieht hadde, ind der hertzuch van Gelre vur yn der steede
geschrevenseulde haven, dat he die zo myme herren van Gelre voirte
ind gerne geworven hedde, so wie die ynhelt, des-doch myn herre van
Gelren nyet doin enwoulde, ind darumb so warff Herbert eynen anderen
brieff, de nyet as wair enwas, as die vurschrevencopie.

Item so bekant he, dat he nu zo kirsnacht in den heiigen dagen
tusschen Godensberg ind Puppelsdorpmit myme herren van Colne reit
claffen, ind under anderen worden so sprach he mit myme herren van
Colne van hern Hilgers wegen: Wat dunckt uch, her Hilger ind ir en-
syt nyet wail eyns, künde ich gewerven, dat ir up her Hilger verzegt,
off he untgaen uch gebracht hedde, dat he uch besserde, ind seuldt

') zo fehlt in der Handschrift.
a) he fehlt in der Handschrift.
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ir eme getzwat doin, dat ir eme dat oucli dedet, also dat he uch 1390
hulpe zo urme rechte ind heirlicheit zo Colne? Do antwerde myn
herre van Colne: Dat nemen wir gerne.

Byt synt de vraigen van den gevancgen.

Zorn yersten, wat upsatze sy machden zo sent Noytbuir in der
kirchen.

Item warumb sy sych verbunden havent, ind wie yr verbunt luyde.
Item so wen sy kenten zo der zyt vur yre herren vanme raide.
Item do sy den uployff dayden, warumb sy yre gesellen, beyde van

engem ind van wydem raide soychtenind veincgen.
Item off sy noch in dem verbündesyn gebleven.
Item wie mench yre in dem verbünde were.
Item off den alden gevancgenrecht off umecht geschiet sy.
Item so .we den alden gevancgen borgenenweulde.
Item wamyt dy aide gevancgen weder dat rych gedaiu haven.
Item off yn yet kundich sy, off in dem eytboiche eyn' punte be-

schrevenstee, so wanne der rait spreche van sachen dy scheffen ind
scheffenstoul antreffende,dat dy scheffen dan ussgain soilen up yren
eydt.

Item doy man den schryver an dem hove ind dat genoss boven ge-
richtz rechte ind dy andere punte de scheffen antreffende overmitz alle
reede overdragen wart usszodoin, warumb die scheffen daby sitzen
bleven ind nyet ussengiengen, off sy damyt yrem eyde recht gedain
haven.

Item off dat eyn gemeyne beste were, dat man die punte uis dem
eytbouche dede, as dat bouch an dem hove ind ander punte.„

Item so wie die blader uss dem eytbouche snede, daynne die vur-
schrevenpunte de scheffen antreffende geschreven stoynden. x)

Item off dat yergen vurschreven were, dat der wyde rait geyn
gebot geven moichten buyssen den engen.

Item van Duytze zo eyme slosse zo begryffen ind eynen toll day
zo machen.

Item van dem vryen stoyle up dem Oysterwerde.
Item so wa der stede guet gebleven sy.
Item wilchge partye zo dem yersten uployffe yerste in dem har-

nessch were.
Item van den portzen zo offenen ind dem volcke in dem velde.

') Das Eidbuch zeigt noch deutlich diesen Ausschnitt.
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1.396 Item warumb sy yre have ind guet uss der stat geschicktliaven.
Item van dem gelde, doy Jolian van Mauwenheym ruymde ind unsen

bürgeren dat yr virforete.
Item umb den brieff, de des maendagb.es vur dem yersten uployffc

zo Airsburch gelesen wart.
Item kern Johan Jueden van dem van Heynsberg.
Item van den keelen affzostechensent Laurentius ind ouch in

hern Heynrichs huyse vanme Stave.
Item hern Johan van Troyen; sal haven gesacht zo eyme wyve,

enhedde hee gedain, yre 10 off 12 weren die helse up den bedden
affgestechen.

Bit is dye wenige van den alden gevanegen.

Zorn yersten, warumb dat Duytze begriffen wurde zo eyme slosse.
Item van dem tolle zo Duytze.
Item umb dem vryen stoul up dem Oysterwerde.
Item wem dat groyse gelt worden sy.
Item warumb sy den groysen kreych begriffen tusschen unsme

herren van Coelne in der stede.
Item wilche partye yre harnessch yerste anhette zo dem yersten

uployffe.
Item wie die wairen in dem engen raide, dy by dem yersten ver-

drayge bleven, as van dem punte usszodoinvan hern Heynrich van
dem Stave.

Item wy yn de stoyven äff dede.

DU sgnt, die sich mit dem verbünde sosamen gesworenhauen.

Her Werner Quattermart, ritter. — Her Henrich Hardevust, vaigt
van Almershoven.— Her Everhart Hardevust, ritter. — Her Costyn
van Lysenkirchen, ritter. — Her Emond vanme Cuesyn, ritter. —
Her Werner van Aducht. — Her Johan vanme Hirtze. — Johan
vanme Hirtze der iunge. — Herman vanme Hirtze. — Everhart van
Covelshoven. — Johan van Covelshoyven. — Her Johan Overstolz,
ritter. — Her Ludewich Juede. — Werner Overstolz in Byngassen.—
Hinrich Juede. — Her Johan Juede. — Gerart vanme Cusyne. — Gerat
van Lyntlair. — Johan van Lyntlair. — Franke vanme Hörne. —
Johan Hirtzelyn.— Gerat vanme Gryne. — Her Rembode Scherfgin. —
Herman Scherfgin.— Johan vanme Cusyne. — Her Hinrich vanme
Cusyne der iunge. — Her Herman Scherfgin. — Godert Hardevust.—
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Hilger Hardevust.— Johan van Merwilre. —Arnolt, Herman, Mathys 139G
van Hermelynchusen,genant van Eeede. — Herman Stolle. — Her
Everhart va'nme Huntgin. — Werner Overstoltz up Egelsteyn. —
Johan van Mauwenheym. — Johan vanrne Rodengevel.— Godert van der
Lantzkroynen.— Costyn van LysenMrchen. — Eikkolf Overstoltz. —
Werner Panthaleon. — Bruyn van Mauwenheym.— Hinrich Harde¬
vust, hern Hinrichs sun.

Heinrich Bloemenroet.

Item van Duytze zo begryffen, hait he bekant, dat de warnunge
queme van Heinrich vam Stave und herren Mathys vam Spegel.

Item van dem toille und der vrybanck, nescit.
Item so enweis hey nyemans, de zo unrechte der stede gelt ge-

noissen have.
Item so enweis he nyeman van herren Hilgers wegen, de sich vur

dem yersten oploiffe gewapent hedde.
Item van dem gelde van Mauwenhem, nescit.

Werner van Schallenberg.

Item van Duytze, as vur.
Item van dem toille und vryenstoile,ys yem nyet kundich.
Item van der stede gude zo geneissenweder recht, nescit.
Item van dem gelde van Johan Mauwenhem, nescit.
Item so enweis he nyeman van herren Hilgers wegen, de sich etc.

Godert Gryn der Junge.

Item so hait he bekant, in der zyt, do unse herre van Coelne
Bachern hatte begryffen, so deden her Heinrich ind her Mathys de
warnunge van Duytze, also dat dat begryffen wart.

Item van dem toille ys yem nyet kundich.
Item so ys yem kundich, dat her Hilger de vrybanck erworven

hatte, do unse herren dat vernamen,do ducht sy, dat yrre stede nyet
nutze enwere, want sy gerichte genoich betten.

Item van unrechte genoisse,nescit.
Item van dem gelde van Johan van Mauwenhem, nescit.
Item so enwiste he nyemans van herren Hilgers vrunden, de ge¬

wapent weren, aen he sach, dat her Costyn van Lysekirchenan dem
huse syn pantzier anhadde in dem yrsten oploiffe.
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Friderich Walrave.

1396 Item van Duytze zo begryffen deden her Heinrich vam Stave ind
her Mathys de warnunge.

Item van dem toille ind vryerbanck,as Godart Qryn der Junge.
Item so enweis he nyemans,de zo unrechte genoissen have.
Item van dem gelde van Johan Mauwenhem, nescit.
Item van dem, dat sich yemans gewapent, nescit.

Her Heidenrich van Schallenberg.

Item do Duytze begryffen wart, doe ensaiz her Heydenrich nyet
zo raide, dat yem danaff nyet kundich eynys.

Item so enys eme nyet kundich van dem glouvebrieve, de gevunden
wart hinder Johan Quattermart.

Item so ys yem kundich van der vryerbanck, as Johan Quattermart.
Item so enweis he nyemans, de des geltz, dat man herren etc.

gegevenhait, genoissen have.
Item so was he zo der zyt in herren Heinrichs huyse vanme Stave,

do der oploiff zer stunt darna geschach, ind vant da herren Hilger,
de he do uss heisch, ind zo der zyt was her Hilger ungewapent.

Item van her Johan van Troyen, as Johan Quattermart.

Godart Gryn der aide.

Item zo der zyt, da man Duytze begryeff, do ensais he nyet zo
raide.

Item van dem tzoille ind van dem vryenstoile enys yem nyet
kundich, want he nyet zo raide ensays.

Item van dem groissen gelde enys yem nyet kundich, dat des
unsern bürgeren yet geworden sy, des yn van rechte nyet geboirde.

Item off sich her Hilger off yeman anders myt yeme vur dem
oploiffe gewapenthedden, davan ys yem nyet kundich.

Item van dem gelde van Johan van Mauwenhem ys yem nyet
kundich.

Item van Johan van Troyen, as Quattermart.
Item nescit van Johan Kovelshoven.
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Johan van dem Poo.

Item van dem begryffe van Duytze, dem tzoille ind van der vryer- 13&ß
banck, so enys yem nyet kundich, want he zo der zyt nyet zo raide
ensays.

Item soenweys he van geynchmegenoisse eynchs geltz, dat yeman
weder recht worden sy.

Item van Johanne van Mauwenhemas Johanne Kanus, dem des
gewoerden ys.

Item so enweis he nyemans, de sich gewapent have vur dem yersten
oploiffe.

Item van hern Johanne van Troyen, as die anderen.
^Item nescit van Johan Covelshoven.

Heinrich Panthaleon.

Item van Duytze ynzonemen, hait he gehoirt de Warnungen van
herren Heinrich vanme Stave ind van hern Mathys vanme Spegel.

Item van dem tzoille ind vryenstoile ys yem nyet kundich.
Item van dem gelouvebrieve van Johan Quattermart ys yem nyet

kundich.
Item van unrechtem genoisse ys yem nyet kundich.
Item van Johanne van Mauwenhem ys yem nyet kundich.
Item so enys yem nyet kundich, dat sich emant van yn gewapent

hette vur dem yersten oploiffe.
Item van hern Johanne van Troyen etc. sicut ceteri.
Item nescit van Johan Kovelshoven.

Vaydt van Merhem.

Item van der Warnungen zo Duytze, as Heinrich Panthaleon.
Item van dem tzoille ind vryenstoilenescit.
Item van dem genoisse nescit.
Item van Johanne Mauwenhem nescit.
Item dat sich emant gewapenthetten, nescit ut ceteri.
Item van hern Johanne van Troyen, sicut ceteri.

Johan Quattermart.

Johan Quattermart hait bekant, want her Mathys vanme Spegel
eynen brief zer zyt ynme raide leis seyn as van der warnungevan
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1396 Duytzen, dat myn her van Collen dat ynnymen weulde ind ouch her
Heinrich vanme Stave deselve warnungedede, as Johan ^hadde huren
sagen, darumb wart Duytze yngenomen.

Item hait he bekant, dat de gelouvebrief, de hinder yem vunden
wart as van des konynx wegen, dat de gelesen wart vur dem raide
oven ind unden zer zyt ind vur den tzwelven, de antreffende was
den tzoill tzo Duytze, des unse herren verdrogen, dat sy des nyet
haven enwoilde, also behelt Johan Quatterrnart den brief van herren
Hilgers geheisch, ind ys also hinder yem vunden.

Item want ytslige unser bürgere van dem van Lymborch vur dat
stille gerichte gelaiden wurden, darumb so schrevenytzlige van unsen
herren, den dat bevolen wart, hern Hilger, of he yd raitz darzo vynden
künde etc., also erwarf her Hilger eyne vrybanck op dat Oesterw^rt,
des doch unse herren nyet enwoilden, ind davan is yem nyet me
kundich.

Item so begryfft he by syme eyde, dat he nyetnans wysse, de der
stede gut as van gelde, dat man uswendigen herren ind vort den
anderen, de in der zyt, do der busschoff de stat veeden *) woulde, geven
wart, as van wyncoppe off anders genoissenhave, dat yeme kundich sy.

Item so begryfft he by syme eyde, dat he van hern Hilger noch
van synre geselschaff as van yrme haernasch nyet enwiste zo der zyt,
do der oploiff zo dem yersten was.

Item so sprach her Johan van Troyen in dem turne vur den
stocken under anderen worden, dat he seif vunfte vur eyme halven
iaire dyt gescheffte bedryven wolden ind dat yrre zween darzo me
worden were, ind were des nyet geschiet, so meynte he, he hedde dat
in syn zynsbouch gesät, op dat dat syne kyndere naimails wreechen.

Item hait Johan Cannus bekant, dat her Mathys vanme Spegel
eynen brief leis seyn vur unsen herren, dat he gewarnt were Duytze
zo begryffen.

Item so enys yem nyet kundich, of der gelouvebrief vur dem raide
gelesen wurde off nyet, as van dem tzoille van Duytze, de hinder Johan
Quattermart gevunden wart.

Item van der vrybanck, as Johan Quattermart.
Item van herren Hilger as van dem harnasche, as Quattermart.
Item van den vunfen as van Johan van Troygen, as Johan

Quattermart.
Item so lach her Werner Quattermart zo turne umb den willen,

want he gesprochen hedde weder eyne vrauwe mit namen Drutgin van

') Die Handschrift hat vreden.
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Brempt, so wie dat man veir off vunfen de hoiffde affhauwensoilde, 139G
van den wyden reden, des vraigden .Johan Kanus vaydt van Meerhem
ind Heinrich Panthleon in Jutteu huyse boven Marportze, off he sy
damede meynte, do antwordehe, he meynte Herman van Mauwenhem
ind ander wever.

Vcrurtheilung.

Johan Quattermart.

Item haint unse heren geraympt, dat man eme den ewigen kerker
geven sali, ind sali yn unden in eynen der stede tuern legen und in
eynen stock slain, ind sali darhy schicken, dat dat as vestlichenbe¬
wart werde, dat man synre sicher sy. Ind haint verrampt dat man
dat in dat eytboich setzen.

Godart Gryn der aide.

Item sal man eme doin wie Johanne Quattermart, ind in dat eyt¬
boich setzen sali.

Johan Poegin.

Item sal man eme doin as Johan und Godart vurschreven. Item
in dat etc.

Godart Gryn der junge.

Item sal man yn unden.in eynen turn legen und sali eme eyn par
yseren vesserenandoin und sali yn lassen gain in dem turne as lange,
as he leyft, und umber dat man synre sicher sy.

Johan vait van Merheym.

Item sal man eme doin, as Johan Quattermart verdraygen is.

Heinrich Panthaleon.

Item sal man eme doin as 1) Godart Gryn dem alden, ind setz yn
by denselven Godart Gryn, also dat man yrre sicher sy*

') Die Handschrift hat an.
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Heinrich Blomenroit.

1396 Item sali man eme doin as dem jungen Godart Gryn.

Johan Cannus.
i

Item sal man yn setzen in eynen stock by Johan Poegin ind doin
dem eynen as dem anderen. 1)

Bekentnisse der testen gevangen.

Johan Kovelshoven.

Item so hait he ergiet, dat he zo Airsburg lieff van der burger-
huse und hoelte de van yrme verbuntnisse, yren vrunden zo helpen,
want des wart verdragen zo Airsburg, dat Godart van der Lantzkronen
soulde zo Airsburg loiffen, und want Godart da nyet enwas, darumb
lieff Johan zo Airsburg.

Item so enis dat verbuntnissenoch nyet opgesacht.
Item so hait Johan ergiet, soulde he wisen vur eyn recht na syme

gutdunken ind besten synnen, so wyste hey, dat de gevangen umbil-
lichen zo ewigen dagen gevangenlegen seulden in dem harden ge-
vencknisse.

Item so hait he ergiet op synen eydt, dat yn de punte, de uss
dem eytbouchegedaen synt, vur eyn gemeyne beste weren.

Item so ys ym waill kundich, dat de scheffen darby sitzende synt
gebleven, dat der rait sprechende was van punten, die scheffen ind den
scheffenstoill antreffende, des sy van'eydtz wegen doch nyet doen en¬
tflochten.

Item so waren by eynander her Johau van Troyen, her Johan Juede,
her Stoiltzgin, Johan Kovelshoven selven zo Airsburg; alda sprach her
Johan Troyen: Ich weis eynen besserenrait, dat man spreche myt
hern Eyngelbricht van Airsburg off myt myme svvager, dat uns die
eyns nachtz brechte ind geloeven 20 glayen off me, dat mir myt den
zo sent Laurentzis gengen ind streden da myt yn.

Item so waren by eynander zo dem Noetbaer her Costin, her Johan

') Das Urtheil gegen Fr. Walrave, H. Schallenberg, W. Schallenberg, G.
von Bensbur, II. Roitstock, II. vom Kessel und Herbort Ruwe scheint aus dem
Manuscript ausgerissen zu sein.
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van Troyen, her Werner van der Aducht, her Stoiltzgin, her Heynrich 1396
Hardevust by sent Marien, Werner Overstoiltz, Johan Kovelshoven
selven, Franko vanme Hoerne, her Lodewich Juede; alda haitte mallich
synen rait, also sprach Johan Kovelshoven:Wir synt umher as mech-
tich as her Hilger ind die syne, wir treeden op eynen avent zo sent
Laurentzis, as wir heren Hilger off dry oder vier darzo, myt namen
Johan Quattermart, Johan Cannus, Heynrich Panthaleon da vynden
mögen und vangen sy, off slaen sy doet.

Her Johan vanme Hirtze.

Item hait her Johann vam Hirtze ergiet, dat sy noch nyet op den
eydt van dem verbuntnissevertzegen enhaint.

Item hait he ergiet, nadem die ailden gevangenalso hart gevangen
lagen, dat yn unrecht geschiet were.

Item is eme kundich, dat de scheffene darby sitzende synt ge-
bleven, da der rait sprechendewas van punten, de scheffen ind den
scheffenstoil antreffende, des sy van eydtz wegen doch nyet doin en¬
tflochten.

Item so kent he, dat de punte in dem ailden eytbouche vur eyu
gemeyne beste weren.

Item so ys yem kundich, dat dem wyden raide nyet verboden en-
were, eynich gebot zo geven enbuyssenden eyngen rait.

Item so hait he genoempt hern Heinrich vanme Stave, hern Hilger,
Johan Cannus, hern Heydenrich Schallenberg,dat de de sone gehindert
haent vur tziden tuschen der stat ind dem buschoff van Coelne.

Item so duchte hern Johan, dat he hedde gehurt van hern Heinrich
Hardevust by sent Merien, off nyet schalen genoich enweren in der stat.

Gerart vanme Cuesyne.

Item Gerart vanme Cuesyne hait ergiet, dat sy noch nyet enhaent
vertziegenop dat vurverbuntnisse.

Item hait he ergiet na synem besten synnen, dat den alden ge¬
vangen unrecht sy geschiet.

Item so enweis he nyet me noch vurder van denselven gevangen,
dan van yn beschreven steit, beyde an dem seile und myt willen.

Item hait he gesacht ind gycht gedaen, dat de punte, de in dem
eytbouche ussgedaenwurden, dat de vur eyn gemeyne beste weren.

Item hait he gesacht ind ergiet, dat geyn scheffen van eydtz wegen
daby sitzen soulde, da der rait van Sachen spreche, dey scheffen off
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1396 scheffenstoil antreffende, dat dy scheffen doch gedaen haent weder
yren eydt,

Johan van Lyntlair.

Item Johan van Lyntlair hait ergiet, dat sy noch nyet op den
eydt vortziegen enhaent van dem verbuntnisse.

Item so waren de punte vur eyn gemeyne beste, de in dem alden
eytbouche ussgedaenwurden, ind dat begref he by syme eyde.

Heinrich Juede.

Item Heinrich Juede hait ergiet, dat sy noch nyet op den eydt
van dem verbuntnissevortzegenenhaent.

Item hait he ergiet, dat de punte, de us dem eytbouche gedaen
wurden, vur eyn gemeyne beste weren.

Item de schabinissicut ceteri.

Her Costin, reintmeyster.

Item so enweis he nyet, off he darby gesessen have, dat de punte
in dem eytbouche ussgedaenwoerden,mer hette eynich scheffen darby
gesessen,de hedde weder synen eydt gedaen.

Item so bekennt he, dat de punte in dem eydtbouche, de usge-
daen wurden, vur eyn gemeyne beste weren.

Her Everart Hardevust, ritter.

Item so hait he darby gesessen, dat man de punte uss dem eit-
bouche gedaen hait, de vur eyn gemeynebeste weren.

Item so dunket yn de punte in dem eytbouche vur eyn gemeyne
beste wesen ayn etzlige punte, de scheffen antraiffen, dat de waren
weder dat gerichte. Und off he sich an eynchen sachen versumpt
have, des biddet he uns'e herren, dat sy yem gnaden.doen.

Item Franko vanme Hoerne.

Item hait Franko bekant, dat he myt zo dem Noetboer were.
Item so bekent he, dat sy an dat, huys leyffen, doe der yerste

oploiff was, doe der wyde rajt ein geboet hatte doen geven, und vencgen
eyn deils van dem eyngen und wyden raide des daighs zer zyt sitzende.
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Item so bekent Franko, nademe dat den alden gevangen lyff ind 1396
gut versichert sy, so dunket yn, dat en nyet recht engeschietsy.

Item so enweis Prancko geyne punte, darumb dat sy allewege ge¬
vangen seulden legen.

Iteni so bekent Franko, dat de punte, de yn dem eytbouche usge-
duen wurden, dat dat nyet eyn gemeyne beste envvas.

Item so enys yem nyet kundich, dat dat vorsclireven off vorsworen
sy, dat der wyde rait geyn geboet ensoilde geven buyssen den eyngen rait.

Item off yemans der gemeynde gud genoissenhave, nescit.
Item so bekent Franko, dat yem geworden weren 700 marek.

Johan vanme Cuesyne.

Item van dem vurverbuntnisse,sicut eeteri.
Item so bekent he, des dynstaichs do der oploiff was und der rait

eyn geboit hatte, do leiffen sy an dat huys.

Her Werner van der Aducht.

Item hait her Werner ergiet, dat her Johan vanme Hirtze und
Johan Kovelshoven myt andern yren gesellen maichden den tziege op
Costin greven.

Item hait her Werner van der Aducht bekant, he have hören
sagen, dat her Johan van Troyen, her Stoiltzgin, her Lodewich Juede
und her Johan Juede under eynander sprechen, sy wolden eynmals zo
sent Laurentzis treeden mit hulpe heren Eyngelbrichtzvan Airsburg
und itzligen de helse afstechen.

Item so bekent he, dat he myt dem houffe an dat huys leiff, do
dem raide des dynstais zo zwelff uren dat geboit gegeven wart.

Item so synt sy noch in dem vurverbundeind haent darop nyet
vortziegen.

Item hait her Werner bekant, hette he zo scheffenurdel gesessen, '
he enhette den ailden gevangen den ewigen kerker nyet gewist.

Item hait her Werner bekant, dat yem nyet kundich ensy, dat de,
ailden gevangen weder dat riche gedaen haven.

Item so ys yem kundich, dat eyn punte in dem eytbouche stont,
so wanne unse herren vanme raide sprechen soulden van eynchen
Sachen, de scheffen off scheffenstoil antreffende, dat sy asdan usgaen
soulden op yren eydt.

Item so bekent he, dat he darby bleff sitzende myt den anderen,
da man de. punte, de scheffen und scheffenstoil antreffende, und ander

vi. 26
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1396 punte uss dem eytbouchepartede, und hedde he sich recht versunnen,
he enwere nyet sitzende bleveu.

Item so enweys he nyemans, de der stede gut genoissen have.
Item weren die punte in dem eytbouche bleven stände, de da us

worden gedaen myt allen reeden, dat enduchte yn nyet weder de ge-
meynde syn gewest.

Everart Kovelshoven.

Item so synt sy noch in dem vurverbünde.
Item so bekent Everart, dat he des dynstais nyet an dat huys

quam myt den anderen, do der oploiff was ind der rait eyn geboit
haitte.

Item so bekent he, dat op deselve zyt gevangen wurden unse herren
van dem eyngen ind widen raide zer zyt sitzende.

Item begryfft hc by syme eyde, dat he des nyet wys ensy, off den
ailden gevangen recht off unrecht geschiet sy.

Franko Mummersloch.

Item so hart Franko gesackt: Durch de wonden gotz, ich enweys
nyet, off den ailden gevangen recht sy geschiet off nyet an dem ewigen
gevencknisse.

Item so enweys hey nyet, off sy untgaen dat Boemsche riche ge¬
daen haven off nyet.

Item so duchte Franken, dat nyet eyn gemeynebeste was, dat de
punte yn dem eytboucheusgedaen wurden.

Item so enys yem nyet kuudich, dat der wyde rait eyuch geboet
nyet geven emnochte buyssen dem eyngen rait.

Her Werner Quattermart.

Item so ergiet her Werner, dat sy noch nyet vortzegenenhaent
op dat vurverbuntnisse.

Item so bekennet he, dat de punte, de us dem eytbouche gedaen
wurden, vur eyn gemeyne beste weren.

Item so enweis he geyn punte, damyt de alden gevangen untgaen
dat riche myssdaenhaven.
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Her Johan Jude. »

Item saichte her Costin zo yem: Ich wil heem gan und spannen 1390
eyn swertgin under myn heuke; sal ich sterven, ich wil yr eynen zo
dem mynsten affmachen.

Item van den punten, de us dem eitbouche gedaen wurden, des
enweys he nyet, of dat vur eyu gemeyne beste sy off nyet.

Item enis yem nyet kundich, we de blader uss dem eitbouche ge-
komen syn.

Item enis yem nyet kundich, dat dat vorschrevenwere, dat der
wyde rait geyn geboet geven ensoulde buyssen dem eyngen rait.

Item ergiet he, dat zo dem' Noetbur van yrme vorbundenyet en-
wurde, darna quamen sy by eynander, her Costin, her Johan Troyen,
her ltembolt, her Stoiltzgin und Johan Kovelshoven et ceteri und hatten
rede zosamen, dat sy wail meynten, oft yn gevelle, dat sy myt herh
Engilbrechtvan Airsburg ind vort myt yren gesellen wolden zo sent
Laurentzisgetreden haen, so wie sy des begunnen haven, dat wolde
her Johan Jude myt yn gedan haven. _

Item so hait her Joban ergiet, id have wail geluydt, her Eyngel-
bricht van Airsburg enwere heren Hilger und heien Heinrich vanme
Stave nyet vruntlich, darumb so were he gut darzo, ind da enwart
nyet vurder zo gedaen.

Item so onwistc he geynen man, de syn harnesch anehette zo der
zyt, do der oploiff an dem huyse was.

Item hait yem Franko vaume Hoerne gesacht, syn licrre hedde' yem
geboiden, off man's noyt hette, he woilde yn voilkes geuoieh brengen.

Her Mathys, greve.

Item so dunket yn, dat de punte, de us dem eytbouchegedaen
sint, dat de punte vur eyn gemeyne beste weren.

Item so enhurte he nye, dat der wyde rait geyn geboet geven en-
mochte buyssen dem eyngen rait.

Godart Hardevust.

Item so synt sy noch in dem verbuntnisse.
Item so enweis he geyne punte, damyt de gevangen weder dat

riebe hedden gedaen.
Item so duchte yn dat vur ein gemeyne beste, dat de punte in dem

eytbouche weren gebleven, de da usgedaensynt.
20*
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Her Kembolt Scherffgin.

139(1 Item hait he gesacht, dat sy sich verbunden,dat sy nyet meynedich
| werden enwoilden, ind her Heinrich vanme Stavc nyet myt gewalt op

der straisse engienge, doch dat sy nyet weder den raifc doen enwolden
/ und dat sy des offenbair woilden syn.

Item bekant he unse herren unden ind oeven vur sync herren zer
zyt sitzende.

Item zo der zyt, do unse herren eyn geboit hatten, do stont her
Kembolt, her Costyn an dem huys mit anderen unsen herren, do quamen
de van yrme verbünde myt eyme houffe van Airsburg loiffende myt
werender haut ind verdigendeeyn deil van dem wyden raide an, und
also wurden yr eyn deil vurvluchtich van dem eyngen ind wyden raide.

Item so ys yem wail kundich, dat unser herren endeils desselven
aventz van dem raide oven ind unden gevaugen ind geturnt wurden,
de zo der zyt zo raide saissen.

Item so enhait yr eyn dem anderen dat verbunt noch nyet op-
gesacht.

Item so hait he ergiet, hette he yr vorsichert mögen syn, dat sy
geyn arch an yn hedden gelacht, so hedde yn de boisse zo hart ge¬
dacht.

Item so enweis he nyet, dat de ailden gevangen in eynchenpunten
weder dat ryche gedaen haven.

Item hait her Kembolt ergiet, dat yem wail kundich sy, so wanne
unse herren vanme raide van eynchen Sachen sprechensoulden, de
scheffen off scheffenstoil antreffende, dat de scheffen ussgan seulden,
op yren eydt na ynnehailt des eytbouchs.

Item so bekent he, dat he darby sitzende ys gebleven myt anderen
scheffen, da de punte yn dem eytbouche ussgepartet wurden ind zo der
zyt meister was, und sich des nyet envorsien.

Item so ergiet he, weren de punte recht gehaildon, as de in dat
eytboich geschrevenwaren, so were der punte geyn, dat weder der
gemeynde beste were gewest.

Item so enys yem nyet kundich, dat dat irgen vorschreven sy,
dat der wyde rait eynich geboit nyet geven enmoge enbuyssen den
eyngen rait.

Her Lodewich Juede.

Item so bekent he, dat he myt den oploiffdede an dat huys ind
desselven daichs unse herren, beyde van oeven ind unden gevangen
ind geturnt hait.



405

Item so enhaent sy dat verbunt noch nyet opgesachtunder yn. • 1396
Item so enkent he, dat den ailden gevangen unrecht geschiet sy,

umb dat sy zo ewigen dagen gevangen legen seulden.
Item so enweis he nyet, off de alden gevangenin eynchen punten

weder dat riche gedaen haven.
Item so dunket yen, weren de punte, de in dem eytboucheusge-

daen wurden, stände bleven, dat enwere nyet weder eyn gemeyne
beste gewest.

Item so enweis he nyet, off dat irgen vorschreven were, dat der
wyde rait geyn geboit geven mochte buyssen dem eyngen rait.

Her Evert Hardevust. '

Item so bekent he den raidt zer zyt oyven ind unden vur syne
herren.

Item so enweis he geyn punte, damyt de gevangen weder dat
riche gedaen haven.

Item ergiet he, dat ein punte in dem eytbouche beschreven steit, so-
wanne man sachen spreche, de scheffen off scheffenstoil antreffende,
dat de scheffen dan ussgaen soilen."ö 1-

Her Stoiltzgin.

Item so hait he ergiet, dat herCostin, her Kembolt Scherffgin,her Johan
van Troyen, her Lodewich Juede, her Johan Juede, her Johan vanme
Hirtze, Franko Mummersloch, Werner Overstoiltz und her Johan selve waren
by eynander zo Covelshoven by Johan ind Everart, gebroederen, ind alda
ergiengensich manche worde, under anderen als van heru Hilgers ind
synre partyen wegen, mer da engienc dat verbuntnissenyet vur sich.

Item zo den Noetboeretc. ^\^
Item want her Johan van Troyen, Herman Scherffgin, Werner

Oeverstoiltz und her Johan Stoiltzgin selven darweder waren, dat man
me dan tzwey scheffen in den rait koer ind dat man der gemeynde
nyet enhielt, dat her Costin opme heumarte in der morgenspraichezo
Airsburg der gemeynde zogesachthatte, und ouch want sy dat anden,
dat dy scheffen darby bleven sitzende, darumb wurden her Johan van
Troyen, her Johan Stoiltzgin, Werner Oyverstoiltz und Herman Scherffgin
van den scheffen vurhaift.

Item so enys yem nyet kundich, dat de alden gevangen in eyngen
punten weder dat ryche hetteu gedaen.
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139G Item bekeufc her Johan, dat de punte vur eyn gemeyue beste weren,
de uss dem eytbouchegedaen wurden.

Item enys yem nyet kundißh, dat dat irgen vorschrevensy, dat
der wyde rait geyn geboet enmoge geven enbuyssen den eyngen rayt.

Item Johäli Ludendorpsprach weder hern Werner van der Aducht
und hern Johanne Stoltzgin vur Airsburg: Yr herren, so wat yr doet,
dat wil ich myt doen.

Her Johan van Troyen.

Item van Ludendorp, as her Stoiltzgin.
Item Johan van Kovelshoven hait den gevangende stoeven affge-

daen und sprach under anderen worden: Wir enwerdeu yr anders nummer
nyet quyt.

Item duchte yu de punte vur eyn gemeyne beste wesen, de us dem
eytbouche gedaen wurden, iud her Costin snet de blader uss dem eyt¬
bouche, da de punte yn geschreveustoenden.

Item so enys yem nyet kundich, dat dat irgen vorschreven sie,
dat der wyde rait eynch geboit geven enmoge buyssen den eyngen rait.

Item so-ergiet he, dat he des willen hedde, dat he des aventz zo
heren Heinrichs huys vanme Stave myt synre hulpen gaen woildcn und
dengenen, de dar weren, de helse affstechen, want Kanus yn under
marportzen gewarnt hatte, der weren itzlige lüde, de up yn gewart
hedden, yu zo yrmorden.

Item hait he gehoert vur Airsburg van Mathys van Kelse: Her
Hoerfer, lais uns de portzen yngryfleu, so komen wir zo der weren, e
wir vermoert werden, nadem sy herkompt, tzeyn. (?)

Item sprach Godart van der Lantzkronendes aventz zo Airsburg:
Yr soult also veel he sagen, yd sali ucb moerne unstade doen in dem
raide.

Item der martmeister de soulde des aventz zo Airsburg gewapent
syn gekomen, do dat her Johan van Troyen vernam, do wederboit he
dem martmeistere mit syme knechte, dat he sich nyet andede ind
queme dar blois.

Her Heinrich Hardevust by sent Merien.

Item so enwas he nyet zo den Ndtbaer.
Item so was he in dem verbünde.
Item so enys dat verbunt noch nyet opgesacht under yn.
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Item so kante he unse herren zer zyt oyven ind undeu vur syne 1396
herren.

Item so kante be, dat des dynstaisen avent, do der oploiff was,
eyn deils van dem eyngen ind wyden raide gevangen ind geturnt
waren.

Item so nempt lie op synen eydt, dat he nyet enweys, of den ailden
gevangenrecht off unrecht geschiet sy.

Item kant he, dat he geyue punte enweis, damyt dat de ailden
gevangen weder dat rycbe gedaen haven.

Item so bekent he, dat de punte vur eyn gemeyne beste weren, de
us dem eytbouche gedaen wurden.

Item so enweis he nyet, off dat vorschrevensy off nyet, dat der
wyde rait geyn geboit möge geven buyssen den eyngen rait off nyet.

Item so sal man Stoytzsam vragen umb dat oeverriche gelt van
den beckeren, dat untfangen was buyssen geheisch unser herren des
raitz.

Her Herman Scherffgin.

Item so enweis he nyegen punte, damyt de gevangen weder dat
riebe gedaen haven.

Item ys yem kundich, dat eyn punte in dem eytbouche beschreven
steit, so wanne man van sacben spreche, de scheffen off scheffenstoil
antreffende, dat de scheffen dan ussgaen soilen.

Item so was - he da ind bleiff daby sitzen, do de punte uss dem
eytbouche gepartet wurden.

Item kent he, dat de punte vur eyn gemeyne beste weren.
Item so enweys he nyet, off dat irgeu vorschreven sy, dat de wyde

rait geyn geboit mege geven buyssen den eyngen rait.

Her Heinrich vanme Cuesyne der aide.

Item so bekent he, nadem unse herren yn gevraicht hain, so dunke
yn na synre bescheidenheit, dat den alden gevangendat ewige gevenc-
nisse zo swair sy.

Item so is yem kundich, dat dat punte in dem eitbouche ste, so
wanne der rait spreche van sacben, de scheffen off scheffenstoil an¬
treffende, dat de scheffen asdan usgan soilden op yren eydt.

Item so was he daby ind bleff daby sitzende myt den anderen
scheffenen, da man de punte uss dem eytbuche partede.

Item so dunkent yn de punte vur eyn gemeynebeste wesen, de
us dem eytbouchegedaen synt.
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Her Heinrich van Eodeuburg.

1396 Item so dunket yn na synem besten synnen ind op synen eydt,
nadem he gehoert have, dat de boisse den alden gevangen zo swair were.

Item so bekent he, dat herren Hilger zogesachtwart van des raitz
wegen, doe he zo Beheem zoich, etc.

Item so dunket yn de punte yur eyn gemeyne beste syn, de us
dem eytbouchegedaen worden synt.

Item so enweis he nyet, off dat irgen vorschrevenste, dat der
wyde rait geyn geboit geven möge buyssen den eyngen rait.

Kichoilff Overstoiltz.

Item so was Richoilff in dem verbuntnissedes maindagis ind quam
nyet weder.

Item so bekant he unse herren oven ind unden vur syne herreu.
Item so enys dat verbuntnisseunder yn noch nyet opgesacht.
Item den ailden gevangen zo vergeven, da enys yem nyet äff kundich.

Johan Mirwylre.

Item so bekent he, dat her Costin ind itzlich andere van dem ver¬
buntnisse zo Airsburg yr harnasch anehatten, ind sachten, sy woldeu
dat op den dach keren, ind dewile de anderen an dat huys leiffen,
so dede he syn harnasch brengen an den mailtzbuchel ind dede sich
da aen.

Item so ys yem kundich, dat desselveu aventz, do des dynstais
der oploiff was, eyn deil van dem eyngen ind wyden raide gevangen
ind geturnt wurde.

Item so enys dat verbuntnisseunder yn noch nyet opgesacht.
Item so bekent he, dat den alden gevangen an dem ewigen ge-

vencnisse nyet recht geschiet ensy.
' Item so enweis he geyn punte, damyt de gevangen weder dat
riche gedaen haven.

Item so enweis hey nyet, dat dat vorschreven sy, dat der wyde
rait geyn geboit geven enmoge buyssen den eyngen rait.

Item so bekent he, dat de punte, de us dem eytbouche gepartet
wurden, vur eyn gemeyne beste weeren.
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Mathys van Reide.

Item dat verbunt ludde, dem raide bestendich zo syn und nyet 139U
meynedicli zo werden und dat helpen zo keereu.

. Item kante he unse berren unden ind oven vur syne herren.
Item kante he, dat unse herren vam eyngen ind wyden raide zer

zyt des aventz, do der oploifl' was, eyndeils gevangen ind geturnt
wurden.

Item so synt sy noch in dem verbündegebleven.
Item kent he, he enwisse geyn dat punte, daymyt de ailden ge¬

vangen den ewigen kerker vordeynt haven.
Item so enways he geyn punte, damyt de alden gevangen weder

dat ryche gedaen haven.
Item ys yem kundich, dat unse herren de 15 by dem yrsten vor-

drage bleven, do dat punte van heren Heinrich vanme Stave usge-
daen wart.

Item duchte' yn de punte vur eyn gemeyne beste wesen, de us dem
eytbouche gepartet wurden.

Her Heinrich'Hardevust, ritter.

Item daden sy den oploiff des dynstais an dat huys, do unse herren
da eyn geboit hatten, und veyngen und turnden eyn deils van den
eyngen ind wyden reeden zo der zyt sitzende desselven aventz.

Item so enhait yr eyn den anderen dat verbunt noch nyet op-
gesacht.

Item se enys yem geyn dat punte kundich, damyt de ailden ge¬
vangen weder dat ryche gedaen haven.

Item so ys yem kundich, so wanne der rait sprechende was van
sachen, de scheffen ind scheffenstoil antreffende, dat de scheffen asdan
usgaen soilden op yren eydt.

Item so bekent he, dat he darby gesessen hait myd den anderen
scheffenen, da man de punte us dem eytbouchepartede.

Item so duchte yn de punte vur eyn gemeynebeste wesen.
Item so enys yem nyet kundich, off dat irgent vorschreven sy,

dat der wyde rait geyn geboit geven enmoge buyssen den eyngen rait.

Her Heinrich vanme Cuesine.

Item ys yem kundich, dat des aventz, do der yerste oploiff was,
eyn deils van den eyngen ind wyden raide zo der zyt sitzende ge¬
vangen ind geturnt wurdeu.
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139G Item so enweis he gein punte, daemyt den ailden gevangen den
ewigen kerker verdeint haven, vurder dan vur allen reeden geluydt
liaiten.

Item so envorstey he sieh nyet, off de ailden gevangen myt eynchme
punte weder dat ryche haven gedaen.

Item ys yem kundich, so wanne der rait spreeche van Sachen, de
scheffen off scheffenstoil antreffende, dat de scheffen asdan usgaen
soilden op yren eydt.

Item so hait he darby gesessen myt den anderen scheffen, da man
de punte us dem eythouche partede.

Item so duchte yn de punte vur eyn gemeyne beste wesen, de us
dem eytbouche gedaen wurden.

Item so enys yem nyet kundich, off dat irgent vorschrevensy, dat
der wydc rait geyn geboit geven enmochlebuyssen der eyngen rait.

Gerart vanme Krautze.

Item doe de anderen an dat huys leiffen, do leiff he zo huys ind
berette syn harnasch.

Item so is yem kundich, dat desselveu aventz eyn deils van dem
engen ind wyden raide gevangen ind geturnt wurde. •

Item so enys dat verbunt under yn noch nyet opgesacht.

Heinrich Hardevust der hinge.

Item so ys yem kundich, dat sy an dat huys quamen in dem
yrsten oploiffe des dynstais ind veriachden alda eyndeils unser herren
van dem eyngen ind wyden rade und desselven aventz de herren veyngen
ind turnden.

Hilger Hardevust.

Item kante unse herren oeven ind unden zo der zyt sitzende vur
syne herren.

Item so ys yem kundich, dat sy des dynstais an dat huys quamen
in dem yersten oploiffe und veriachden alda eyn deils van dem eyngen
ind wyden raide und desselven aventz derselven herren eyn deil veyngen
ind turnden.

Item so enys dat verbuntnissenoch nyet opgesacht under yn.
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Gerart Gryu.

Item van dem Noitbair, nescit. 139ti
Item so hait lie myt dem munde dat verbuntnissemyt geloifft.
Item so ys yem kundicli, zo der zyb, do der rait eyii geboit hatte,

do der oploiff an dat huys was, do was be vur an dem buyse myt
anderen unseren herren, dat do Johan van Kovelshovenzo Airsburg
leilf ind boilde de anderen van dem verbünde.

Item so ys yem kundicb, dat desäelven aventz. eyn deils van dem
eyngen ind wyden raide gevangen ind geturnt wurden.

Item so synt sy nocli in dem verbünde.
Item off de ailden gevangen des ewigen kerkers vordeynt haven

myt yrre mysdait, darup antwort be, dat be geyne misdait van yn
vurder enwisse, dan van ynn bescbreven stee.

Item so enweis he gein punte, damyt de ailden gevangenweder
dat ryche gedaen haven.

Item so wat da gedaen is, dat have he myt gedaen.
Item dat bouch an der have (?) ducht yn nye gut syn vur eyn ge-

meyne beste, sunder alle de anderen punte denkent yn vur eyn gemeyne
beste wesen, de us dem eytbouchegopartet wurden.

Item so enys yem nyet kundicb, dat dat yrgen vprschrevensy,
dat der wyde rait gein geboit geven moige buyssen den eyngen rait.

Item so enweis he nyemans op synen eydt, de der stode gut ge-
noissen have zo unrechte.

Item so enweis he nyet, off her Heinrich vam Stave, her Hilger
und yre geselschaff sich vur den yersten oploiff gewapenthedden.

Aus einer Papierhandschrift im Stadtarchiv. Archivarmerk in dorso: Kund-
schafft und bekantnuss der letzten gefangenen herren und bürgeren, so anno
13% theilss proscribirt und ad certum tempus der statt verweist, theils deroselben
ihre eigene haeusere -zur gefangnuss und custodi assignirt worden.

Nr. 20Ö.

Vorschläge der Zwölfer-Commission bezüglich der Ausgewiesenenund
derjenigen, denen der Harnisch verboten worden. — 1396.

Wir 12 syn by eynander gewgyst ind hain besprochen, as umb dye
•gevangen, dye ussgewyst synt, ind hain zwene synne under uns gewegen
up verbesseren unser herren ind irre vrunde.

Der yrste syn is, dat uns 12 dunckt, dat des besten nyet enwere,



412
i

1390 dat man der lüde noch eyngeii bynnen Coelne comen leisse, umb un-
vreden, yrrongen ind andere Sachen wille zo verhoeden, na dem dye
gemeynde noch gesynt sy ind ouch dat zweyflich ind soerchlichis,
eyngen gelouven an sy zo stellen, na dem etzlichenvur ind na, do sy
mechtich waren zo Coelne, mit den Sachen umbgiengen ind der ge-
meynden ind guden luden vrede, gnade ind vryheit zosachtenind des
doch ame lesten nyet enheilten. Ind were darumb sache, dat eynich
herre of stat of yemant unsern herren vur eyngen der lüde beyde
brieve schreve, sente, of montlichenspreche, umb yn herweder yn-
zonemen, dat unse herren dan eyne gelymplicheantvvorde darweder up-
vynden up desen syn, as herna volgt: Lieve herre etc., as ir uns umb
den man vruntlichen gesehrevenind gebeyden hait, dat wir yn weder
inneymenwillen etc., hain wir wale verstanden ind begeren uch darup
zo wissen, dat wir umb urre liefden ind beeden wille uns mit anderen
unsen vrunden, dye mit dartzo gehoerent, gesprochen hain. As verre
dat wir, unse vrunt, noeh dye gemeyndenoch zer zyt geyne meynonge
noch neygonge hain, den man weder ynzoneymen umb des besten wille
ind umb vurders unraitz zo verhoeden, de darin vallen moechte, as ir,
lieve herre, ouch myrken moigt, ind ouch na dem sich dye Sachen er¬
gangen haint, ind getruwen darumb uren gnaden, dat ir uns vurder
beden vur den man erlaissen wilt, ind wilt darumb unsen willigen
dyenst altzyt de vurder neymen,wan wat wir anders uren gnaden doeu
moechten in eyngen moegelichen Sachen, dat weulden wir umber altzyt
gerne doen, of also up den syn, so man gelymplichsteoder voegelichste
kan geramen.

Der ander syn, den wir 12 gewegen hain up verbessern unser herren
ind yrre vrunde, is, dat man dyegene, dye sich bynnen yrre gesatter
ussgeweisterzyt gutlichen geleden ind des besten gehoft haint ind ouch
dyeghene, die nyet der steede noch der gemeynden bynnen derselver
iare zyt scheydelich ensynt geweyst ind der iair ouch umb synt, dat
man dye comen liesse in yre huysse ind nyet druss zo gain ind daynne
zo blyven ind gehoirsam zo syn alt zyt, wat sy unse herren heisschen.
Ind wir 12 meynen, dat dyeselven sich hie bynnen in yren huyseren
wail haven seulden, ind so weren unse herren ind dye gemeyndeder¬
selver ouch gantz mechtich ind dunckt uns sich bes voegen, dan nu
as derselverzyt umb is, dat sy dan unsen herren doch by der hant
lygent zo Duytze, zo Eyle, zo Wyer, zo Mechteren of anders as na,
as sy umber können, dat sy ouch doen mögen, na dem wir gehoirt
ind verstanden hain, as uns dunckt, ind ouch of sy nyet in yre huyser
enkomentind sy dan syent ind hoerent, dat yn yre waildait ind zyt,
dye sy guetlichen usgeweyst synt ; geleden ind gehoeft haent, geyne
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stade endeyt ind soelen geynrc gnaden gewar werden ind moesseu doch 1390
daroevergeacht ind dabuyssengehalden werden gelich der alretrei-
liclisten, dyo yre geverde, yre upsetze ind anders yre gadonge up dye
stat gedieht ind gemacht haint. Ind herurnb na dem wyr's uns ver-
steen ind ouch besynnen, dat sieht ergangen hait, so dunckt etzligen
van uns 12, dat man dese lüde oevel gelich achten mach, ouch up
verbesserenunser herren, ind dat irre eyns deils synt, die wail etzwat
gnaden eygden.

Vort hain wir 12 geraympt as van denghenen, den ir harnesch
verboiden is, dye bisher gesessen haint wachvry ind doch genyessent
der stedc vryheit an alrc komansehafind hantierongen gelych eynchen
anderen bürgeren, ind dunckt uns daromb moegelich syn, dat sy vurbaz,
dat is also zo versteen, dat sy mit ir selffs lyve nyt wachgen sullen,
mer sy sullen dye wache, as't yn geburt, up yre cost bestellen mit
eyme geswoirenen usser derselver gaffelen off amptz, dar wyr yn in-
gewyst hain up verbesseren unserer herren, as herna geschreven steit.

Franke vanme Hörne, Schomechgerampt.— Heinrich Hardevuyst
van Waldecke, schroeder.— Heinrich vanme Cuesyn, upme Aren. —
Johan vanme Cuesyn, up hemelrycb. — Everart van Coveltzhoyven,
by die buntwoerter.— Herman Scherfgin, by die schilder. — Johan
vanme Hirtz, by die cannengiesser.— Herman vanme Hirtz, by die
becker. — Gerart vanme Gryne, by die steinmetzer.— Johan Hirtzlin,
by die gurdelsleyger. — Heinrich van Kodenberg, by die vyschmenger.
— Everart vanme Huntgin, by die vasbender.— Herman ind Amt
van Keyde, by die zeychweyver. — Heinrich Hardevuyst der iunge,
by dat wullenampt.— Goedert Gryn der iunge, sarworter. — Friderich
Walrayf, Johan Mauwenheim,Heinrich Blomenroidt,up ysermart. —
Coyn Swiude, vleyschamt. — Heyntz van Nuwekirch, by cannengiesser. —
Johan van Andernach,Thys Cranenburg, Amt van Hoyfsteden, Quentin,
by goultsmede.— Werner Panthaleon senior, ysermart. — Johan
van Stommel, Amt Zeuwelgin, Goedart Lantzkron, swartzenhuys.—
Johan Ludendorp,wullenampt. ,

Vort dunckt im* 12 gut syn, dat dye nuwe scheffenen wachgen
gelych anderen unsern bürgern in yren ampten of gaffeln, dat sy ge-
coiren haint.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.



414

Nr. 207.

Beschluss des engen und weiten Rathes gegen Hermann vom Stave,
Hilger von der Stessen, Lnfard von Schiederich und Genossen be¬

züglich ihres Vorgehens gegen die Stadt. — 1396.

13% Wir Heynrich Hardevuyst, ritter, scheffon, ind Johan Juede, burger-
meister nu zer tzyt der stat van Coelne, ind wir dieghcne, die yetzont
zo engen raide sitzont ind vur ind na gesessen haent, mit namen:
Werner Quattormart, Goedarfc vanrae Hirtze, Costyn van Lysenkirchen,
ritter, Rembolt Scherfgin, Rolant van der Eren, Gerarfc Hirtzelin vannie
Gryne, Prancke vanme Spiegele der aide, Heynrich Juede, Richolf
Oyverstoultz,Costyn van Lysenkirchen, Johan Gyr van Coveltzhoven

% ind Johan van Lintlair, Herman Scherfgin der aide, Matbys vanme
Spiegell, greve zer tzyt, Bmunt vam Cuesyn, Johan Oyverstoultz,ritter,
Heynrich Hardevuyst van Vaitalmershoyven, Goebil van der Eren,
Mathys vam Spiegell up Dranckgassenportzenind Johan vanme Hirtze
der hinge, Jncgebranfc Cleyngedanck, Lodewich Juede, renfcmeister zer
tzyt, Heynrich vanme Spiegell zo Rodenburgh,Johan vanme Hirtze der
eiste, Johan Hirtzelin, Werner Oyverstoultzin Ryngassen,Prancke vam
Hörne zo Lyntlair, Francke vam Mommersloch,Goedart Hardevuyst
ind Herman Scherfgin der hinge, Johan van Troyen, ritter, ind Goedart
van Lysenkirchen, Everhart Hardevuystder aide, Heynrich vam Cuesyno
der aide, Everhart Gyr van Huntgin, Costyn van Lysenkirchen zo
Myrwilre,Herman Scherfgin, Werner van der Aduchfc, rentmeister zer
tzyt, Everhart Hardevuyst, ritter, ind Heynrich vam Cuesyne der hinge,

' scheffenen zo Coelne, und wir dieghcne,die yetzont zo wyden raide der
stat van Coelne sitzen ind vur ind na gesessen haent, mit namen:
Johan van Stummel, Herman Gryn, Johan Floryn, Johan van Starken¬
berg, Jacob van Berntzauwe, Heydenrichvan Kessel, Coyn van dem
Medehuys, Jacob van Ryncberg, RychohT van Mommersloch,'Goedart
Roitstock, Heynrich Walrave, Johan van Reymba|h, Johan Busschoff,
Goebil van Baensbur, Diederich van den Lancgenhuys, Johan Gyse,
Johan Ludendorp, Mathys van Hermeliuchuse,Peter van Walde, Johan

' van Boymberg,Philips van der Dannen, Ailff Bruwer, Ailff van Royde,
Bruyn van Mauwenheym,Ailff van Molenheym, Johan vam Swerde,

, Mathys van Biedenkaff, Werner Panthaleoyn, Gerarfc van Lyntlair,
• Mathys vanme Kneyarfc, Hilger Yntgebrant, Herman Zeuwelgin, Mathys

van Kelse, Herman van Reyde, Johan van Mauwenheim,Girlach van
Kaldenberg,Gierwyn van Aldenbirkclveldc,Gocbill vanme Raide, Johan
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vanme Dauwe, Herman vanme Atfancge, Johan Hardevuyst, Francke 139f>
vanme Spicgell, Goebill Busschoff, Arnolt Zeuwelghv Eoylkin van
Odendorp, Costyn Flock, Syvavt van Ulreportzen,Herman van Mauwen-
heim, Johan Vetschouldor, Gerart vanme Cuesyne, Bruyn Cruyse,
Johan van Herle, Herman Stolle, Herman van der Areken, Melis van
Beinsburne,Johan van Myrwilre, Arnold van Hermelinchusen,Johan
Wolfart, Gerart Eoytstock, Feter vanme Atfancge, Mathys van Re- »
munde, Ailff van Scheynen ind Heynrich Vyncke, wir doen kunt allen
luden ind bekennen offenbierlichen overmitz diesen brieff, dat unse
herren vanme raide oyven ind unden, die in dem iair saissen, doy '
man schrieff na gotz geburde dusent druhundert vunffindnuyntzich iair,
mit uns allen reden eyndreichtligeneyn eytboich maohden ind dat ouch
sementligensy mit uns ind wir mit yn zo den heilligen swoiren, vaste
ind stede zo halden, in wilchme eytboucheher Heynrich vanme Stavo
umb synre bruche wille, dye hee mysdaen hette, verschrevenind ver-
wyst war syn' leyven lanck nummermezo Coelne zo comcn, ind queme
hee darenboyvenzo Coelne, so sould man yn in eynen der steede
turne leigen, syn leyven lanck nummer usszocomen; ind umb syn
inkomen weder bynnen Coelne, noch umb syn usscomen usser dem
turne cnsoulde geyn meister achtermails nummerme gevragen, noch
geyn man darup geantwerden, hee were van engem off van wydem
raide; ind so wilch man van engem off van wydem raide darumb
vragcde off darup antwcrde, dat die meyneydich syii soulde ind dartzo
eyn iair unden ymme turne ligen; ind man ensouldc nummer eytbouche
gemachen, diewyle her Heynrich vanme Stave leyfde, dat oyverdrach
van eme enwere gentzligen daynne begriffen. Ouch so soulde man dat
alle dengenen, die in engem ind in wydem raide zer tzyt seessen off
ouch namails daryn quemen, alle iair in yeren eyt zicn, as lancge dy
vurgenante her Heynrich levede. Ouch so hatten alle rede besunder
verdragen, dat man geynreleye punte usser dem eytbouchedoin noch
daryn setzen ensoulde, id enwere dan overmitz alle rede verdragen,
dat was also jzo verstaen, dat man umbers zien man tgaen eynen haven
soulde, ee man uss dem eytbouche yet dede off dartzo setzen moechte;
ind doch boyven dit verdrach ind eytbouche vurschreven so haent her
Hilger Quattermart van der Stessen, her Lufart van Schiderich,ritter,
Goedart Gryn der aide, her Heydenrichvan Schallenburg,Johan vaigt
van Merheim, Johan Quattermart, Johan van der Po, Werner van
Schallenburg,Goedart Gryn der iungc, Heynrich Fanthaleoyn, Heynrich
Eoytstock, Johan Canneus, Friderich Walrave, Gerart van Baensbur
ind Heynrich Bloymenroytmit vurbedachtemraide, nuwen vunden, list
ind behendicheit yre upsetzc under sich verdragen ind gemacht, so wie
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1396 sy die vurgenaute punte us's dem eitbouche brencgen incl delien moechten,
ind vunden sunderlincgenden wech des nyesten daghs na kirsdage, dat
datselve punte, daynne her Heynrich vanme Stave versclireven was,
ussgewust, oyverstrichen l ) ind gedyliet wart, des sy doch van eytz wegen
nyet gedaen haven ensoulden noch ouch doin enmoichten;ind as balde
sy dat gedaen hatten, desselven aveutz so hould her Hilger den vur-
genanten hern' Heynrich vanme Stave ind brachte den zo sent Lauren-
tius in die gaffele weder willen ind urloff des raitz zer tzyt ind 2) alre
reede oyven ind unden zo raide gehorinde, ussgeschiedendoch hern
Hilgers ind hern Hcynrichs partye vurschreven,ind giencgenouch darna
waile bis an den tzienden dach mit eme offenbeirligen up der straissen,
ind hatten yem etzlichenvan yn zogesacht, as uns dieselve gicht ge-
dain haent, dat he up yren troyst in Coelne comen were ind darup
ouch vort mit yn giencge, sy weren eyns worden, lyff ind leyven by
eme zo laissen. Ind want unse herren nu zer tzyt sitzende mit yren
vrunden den meysten deyll des nyet lyden noch gemeynschaff darumb
mit dem vurgenanten hern Heynrich haven enwoulden, umb dat sy
noch wir nyet meyneydich enwui -den, noch weder dat vurgenante eyt-
bouche endeden, so hadden sy darumb mit yren vrunden eyne ver-
gaderuncgezo Orsburgh, umb sych under eynander zo besprechen ind
zo besien, so wie sy dem doin moechten off soulden, dat sy nyet meyn¬
eydich euwurdennoch enbleven na ynnehalt yrs ind uns eitz in dem
eitbouche begriffen. Ind doy her Hilger, her Lufart ind her Heynrich
mit den vurgenanten yren partyen dat vernamen ind des gewair wur¬
den, doy verdroygen sy under eynander in hern Hilgers hoyve zer
Stessen up den dynsdag na iairsdage ze morgen ind daiden den wyden
raide buyssen unse herren oyven zer stunt eyn gebot geven up die
hobousse na essen zo zwelff uren, des sy eyver van eitz wegen nyet
doin soulden noch enmoechten. Ind asbalde unse herren oyven des
gewair wurden, so daiden sy yren vrunden oyven ouch up dieselve zyt
eyn gebot geven, umb zo besien, wat syns sy daynne hetten, also dat
eyns deyls unser herren oyven sich mit etzligen van den vurschreven
partyen worden ind zweiden, ind umb der worde wille quamen yre
vrunt van Aresburgh zo unsen herren oyven an dat huys, alda sy
sementligen vernamen, dat sich her Hilger mit synre partyen wapende,
ind ouch her Hilger, her Lufart ind her Heynrich mit etzligen yren
partyen algereide gewapent waren ind meynten unsen herren ind yren

') Das Eidbuch mit den in solcher Weise überstrichenen Blättern ist noch vor¬
handen.

s) Die Handschrift hat in.
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vrunden lyff ind guet affzowynnen ind zo neymen; ind also traden 1396
unse herren mit yren vrunden zer stund hinder sich zo Airsburgh ind
vei-gaderden sich alda mit yren vrunden mit dem bannyer, den vur-
genanten partyen zo wederstaenind die gewalt zo keren, die sy an sy
also leigen ind keren woulden; ind bynnen des dat sich unse herren
vergaderden mit dem bannyer, so leiffen etzligen van des vurgenanten
hern Hilgers partyen up der straissen ind reyffen die gemeynde ind
bürgere an, die by uns herren zo Airsburgh treden woulden, ind hedden
sy gerne, off sy is anders macht gehat hetten, wederruysich gemacht,
as hern Hilgers partye damit zo sterken ind unsen herren ind yren
vrunden lyff ind guet zo nemen. Ouch so haent des vurgenantenhern
Hilgers partye sementligenbekant ind gicht gedaen: hedden sy des
dages, doy unse herren mit dem bannyer vergadert waren, hern Hilger,
hern Lufärt, hern Heynrich ind yre partye geseyn, sy weren by sy
getreden ind nyet by unse herren; ind in dieser maissen so wurden die
vurgenanten hern Hilgers, hern Lufart, hern Heynrich mit yren partyen
sementligenvurfluchtich. Ind um dieser misdait ind bruche wille, so
wie die dye vurschreven steent, ind ouch umb mancherleyeandere
boyser, uneerliger Sachen wille, dye hern Hilger, hern Lufart ind yre
partye sunderlingen bynnen dyesem iaire dis eytbouchs begancgenind
gedaen haent, ind ouch umb zo verhoiden, dat des noch dergelych
van nyemannevurbas me engeschie, so haent unse herren vanme raide
zer tzyt sitzende oyven ind unden mit uns allen reeden, enge ind wyde,
die vur ind na in engem ind wydem raide gesessen haent, na ynne-
halt uns eytbouchs sementligen ind eyndrechtligenoyverdragen, dat
Goedart Gryn der aide, Johan Quattermart in Straisburgassen, Johan
vaigt van Merheym, her Heydenrichvan Schallenburg,Johan van der
Po, Johan Cannes ind Heynrich Panthalyoenvurgenant zo Beyen unden
in dem turne ind den stocken sitzen ind blyven soilen, diewyle sy"
leyvent, as vestligen mit houltze ind yser besmeet ind gebonden, as
man umber kan ind mach, also dat man yre sicher sy, nummermeyr
leyven lanck uss dem turne ind stocken zo komen. Ind vort so haent
unse herren mit uns allen reeden oyverdragen, as van diesen partyen
herna geschreven, mit namen: Werner van Schallenburg,Goedart Gryn
der iunge, Heynrich Koytstock,Friderich Walraven, Gerart van Baensbur
ind Heynrich Bloymenroyt, na dem die nyet as veyll as dye ander
seven vurschreven mysdaen noch gebrncht enhaen, dat sy unden in
dem turne zo sent Cunibertz byeyn ir leyven lanck gaen soelen in
yseren ketten in eynen steyn gegossen mit zwen yseren vesseren mal¬
ligen van yn an synen zwen beynen gespannen ind as vestligen ge-
smeet, dat man yre, dyewyle sy leyvent, ouch sicher sy. Vort is ver-

vi. 27
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13'JG dragen, dat mau diese vurgenante partyen beyde, in stocken sitzende
ind in den yseren vesseren ghaende, wie vurschreven steit, dyese vur¬
genante boysse [noch pyne mit geynen vunden, de erdacht is off er¬
dacht werden mach, in geynr wys affdoen noch mynren ensall, mer
eyn rait, die zer tzyt sitzt, mach sy yn zo allen zyden meeren, off
hie wilt, beheltnisse'dochyn allen yers leivens, ayn argelist. Ind were
ouch sache, dat eyncherleye noit van wasser off van ander Sachen
queme off geviele, dat unse herren dnechte, dat sy in den vurgenaiiten
zwen turnen nyet vestlich noch sicher ensessen noch enghiengen, so
moegen unse herren vaimie raide zer tzyt sy unden in ander yere steede
turne setzen ind leigen, as vurschrevenis, dat sy sichere ind vestliger
sitzen ind gehalden werden. Vort is ouch verdragen mit uns allen
reeden, dat man seven brieff gemacht ind geschreven hait, ynnehaldende
van worde zo worde, wie dese sachen geschreven ind begriffen steeiit
in unser steede eytbouche mit der steede meiste ingesegele ind vort
mit unser aller ingesegelen,die zer tzyt in engem ind in wydem raide
saissen ind vur ind na gesessen hatten, ind wie wir vur mit namen
geschrevensteen, in wuchernbrieve wir ouch sementligenind sunder-
lingen ind mallich van uns bysunder vur in gueden truwen geloyft
ind na mit upgereckden vingeren lyfligen zo den heiigen geswoiren
haent, diese sachen ind dyt verdrach, wie vurschrevensteit, zo ewigen
daghen vaste ind steede zo halden; ind diese vurschrevenseven brieve
haent unse herren van dryn engen reeden oyven dry behalden ind die
dryn yren vrunden uss denselven dryn engen reeden dartzo gekoren
bevolen zo bewaren ind zo halden; des gelychs so haent die dry reede
unden ouch dryen yeren vrunden uss yren dryn reeden dartzo gekoren
die ander dry brieve bevoylen zo halden ind zo bewaren; ind den se-
venden brieff hat man in dat gewulve gelaicht 1). Ouch is verdragen,
dat alle dieghiene, die namails zo engem off zo wyden raide gekoren
werdent ind nyet me zo raide gesessenenhaent, dat dye seven vur¬
genante brieve mit yren transfixbrieven dardurch zo stechen besegelen
soeleu ind dye punten daynne begriffen zen heilligen sweren soelen
gelych ind mit dem eytboich zo ewigen daghen vaste ind stede zo
halden. Ind were ouch sache, dat eynich man zo engen off zo wydem
raide gehörende deser brieve copie begerde ind eyns vidimus darup
gesonne, so wie die brieve van worde zo worde legent, overmitz eynen
tabellien getziechent off anter overmitz erbere lüde segeil, as sich dat
heischt, gesegelt, so is overmitz unsen herren oyverdragen, dat man

') Das in das Gewölbe gelegte Exemplar ist dasjenige; wovon dieser Abdruck
genommen ist.
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eme, dye des gesonne, up syn kost laissen werden sali, in suelcher 139G
wyse, off't sache were, dat dat eytbouehe,daynne dit vursclireven ver-
drach geschreven steit, mit eyngen gcschichtenverloren, verbrant off
verwarluystwurden, dat asdan die vurgenante herren, den de vur¬
sclireven brieve bevoylen synt zo bewaren, dyeselve brieve unsen herren
van dem raide zer tzyt vur ougen brencgen ind sy dye bewysen soelen,
also dat dyt vurgenante verdrach na ynnehalt der brieve gelyche dem
eytbouehe, off't in synre gantzer macht were, zo ewigen dagen vaste,
stede gehalden werde. Vort is ouch verdragen, dat alle deser vurge-
nanten partyen broyder, kynder ind enkelin, die nu zo yren mundigen
daghen komen synt ind hernamails comen, zen heiigen sweren soelen,
ind soelen des brieve ind segell unsen herren oyvergeven, nummerme
weder dyt verdrach zo doin noch dat zo wrechen mit geynreleye arge-
list off behentgeit overmitz sich selver off yeman anders van yren
wegen. Ind were sache, dat yemans dar enboyven van uns herweder
dede, id were wyff of man, mit raide off mit daide, wat cost off
schaden der steede off unsen bürgeren danaff queme, des soelen sich
unse herren vanme raide zer tzyt an derghienre lyve ind guede, die
dat deden, ercoveren ind erhoilen. Vort sy zo wissen, also as her
Hilger vursclireven alle deser vursclirevenbueser upsetze ind Sachen,
wie sy cleerligen vursclirevensteent, eyn oyrsprunckgeweyst is ind
die van eirste uss syme houfde comen ind bedacht synt ind dye alsa-
ment gedain ind beganegenhait, ind vort dartzo mayncherleyeander
sachen, die allit wieder syne ere ind eyde waren, gedreven hait, as
dieghene des gicht gedain haint, dye da gevanegen synt ind blyven
soilen, as vursclireven is, des man allit nyet geschrieven enkan,
vvan't des zo vele were, davan uns ind unsen bürgeren gi'oys verderflich
schade äff komen is: ind umb deser sachen wille so geboden unse
herren vanme raide zer tzyt hern Hilger, hern Lufarde van Schiderich,
hern Henrich vanme Stave ind Heytgin Kyntgin gelych den anderen,
dye da gevanegen ligent, des daghs in yre steede turne zo gain, ind
wie dat dede, dat dye lyffz ind guetz versichert syn soulde, wie es
ouch nyet endede, dat dye lyff ind guet verlorenhaven soulde; dem
geboide her Hilger, her Lufurt, her Heynrich ind Heytgin vurgenant
alle vier ungehoirsamwaren ind nyet in die turne enquamen, as yn
geboden was, ind darna des anderen dachs der vurgenante her Heynrich
vanme Stave ind Heytgin gevanegen wurden ind umb yre mysdait ind
ungehoirsamgeitwille, darumb so daiden unse herren vanme raide mit
allen reeden oyver sy zween offenbeirligen richten: ind her Hilger ind
her Lufart vurgenant sich buyssen unse stat van Coelne machde,n ind
vurfluchtichwurden, darumb so haent unse herren vanme raide oyven

27*
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1396 ind unden mit uns allen reedeu vursehreven eyndrechtligen oyverdragen,
dat die vursehreven her Hilger ind her Lufart nummerme ir leyven
lanck zo Coelne comen ensoilen; qneme dar enboyven yrre eynich zo
Coelne, den soilen unse herren vanme raide, off eynich man, dye tzo raide
oyven ind unden gehöret zer tzyt, asbalde sy des gewar werdent,
anverdigen ind halden by syme eyde, so verre hee synre moegichwere,
ind den unsen herren vanme raide zer tzyt leveren, also dat unse herren
zer tzyt vanme raide mit allen reeden zer stunt van yn doen richten

v soilen, dat is zo verstaiu, dat man sy van dem leyven zome dode
1 brenegensali ind yn suelchen doit zer stunt doen, as unse herren zer

tzyt vanme raide dan mit allen reeden des eyns werdent. Ind vort so
is mit allen reeden oyverdragen, so wanne eyn nuwe rait ingheit, dat
die rait asdan bynnen den nyesten viertzien dagen darna offenbair
morgenspraige halden sali, dat nyemans den vurgenanten hern Hilger
noch hern Lufart bynnen Coelne huysen noch hoyven, heygin, schirmen,
hulpe, sture, stade noch troist doen ensoele, noch brieve noch siegell
van yren wegen dragen noch untfanegen ensoele, hee enlever sy dan
unsen herren vanme raide zer tzyt. Vort is oyverdragen mit allen
reeden, dat eycklich rait herna comende alltzyt ind allwege vestligen
darumb uss syn ind verneymen sali, so wie sy hern Hilger ind hern
Lufart krygen ind an sy comen mögen, ind dat van yn gericht werde
in der voygen, as vursehreven is. Ind were sache, dat eynich man
weder eynich deser punte dede, id were mit argelist off behentgeit ind
unse herren des kuntligen gewar wurden, dye sali lyff ind guet ver¬
loren haven ind dat sali unsen herren hant vanme raide gevallen syn.
Vort sy zo wyssen: were sache, dat yemant den vurgenanten hern
Hilger van der Stessen off hern Lufarde van Schiderichbuyssen Coelne
vieuege off krege ind sy bynnen Coelne leverde, ind hedde sy doch yrs
lyfs versichert, so is overdragenovermitz unse herren vanme raide
oyven ind unden mit uns allen reeden vursehreven, dat man asdan
den vursehreven hern Hilger ind hern Lufarde in stocke setzen sali
unden in der steede turne ir leven lanck ind sy also vestligendarin
besmeden ind verbinden mit houltze ind yser, as man umber kan ind
mach, also dat man yrre, dyewyle sy levent, sicher sy. Mer ofi her
Hilger ind her Lufart in deser voygen unsen herren nyet gelevert en-
wurde, so soilen alle punten, wy sy vur van yn beyde samen ind yrre
partye geschrevensteent, gantze moege ind macht haven zo ewigen
dagheu. Vort is overdragen overmitz unse herren vanme raide mit uns
allen reedeu vursehreven, dat geyn raitzmeister achtermals nummerme
umb eynich deser vurgenante punten, wy sy vur ercleert ind ge¬
schreven steent, as eynich dat umb zo wenden off keren, vragen noch
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geyn man darup antwordenensall, hee sy van engem off van wydem 139fi
raide; vragede darboyveu eynicli man, off ouch darup antvvorde, liee
were van engem off van wydem raide, anders dan dese sachen vur
geschrevenind begriffen steent, de is zer stunt meyneydich ind sal
dartzo eyn iair unden in dem turne ligen; dit soilen ouch alle dieghene,
die in engem ind in wydem raide zer tzyt sitzent, off dye namails
daryn gekoren werdent, alle iair zen heilligen sweren, also dat dese
saehen vaste ind steede gehalden soilen syn ind gehalden werden zo
ewigen daghen; ind man ensall nummer eytbouch gemachen dywyle
her Hilger, her Luf'art, off dyeghene in den turnen liegende eyngher
leyft, dese sachen ind dyt verdrach, wie sy van worde zo worde ligent
ind geschrevensteent, ensy daynne gentzligen begriffen ind geschreven,
sunder alreleye argelist, wye man dy in eynger wys erdencken moechte.
Ind deser vurgenante sachen zo Urkunde ind zo meere ewiger stedicheit
so hain wir unser steede meyste ingesegell ind wir, wye wir vur mit
namen geschreven ind genant steen, mallich van uns syns selves inge-.
segell an diesen brieff gehancgen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo sexto.
Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Urkunde ist kanzellirt. Das grosse

Stadtsiegel ist abgefallen. An 21 rothen Schnüren hingen 94 Siegel, 12 sind
abgefallen. Ueber die in der Urkunde erzählten Vorgänge vergl. „dat nuwe
boych", Bd. I, S. 422 ff.

B}r. 268.
Geldstrafen,') zu welchen die einzelnen, beim Aufstande von 1396

eingezogenenGefangenenverurtheilt worden, — 1396,

Alsus as herna geschrevensteyt, so wurden dye gevangen geschat.
Priino her Heinrich van liodenburgh vam Spiegel 1590 ryntzsche
gülden ind darzo 36 gülden lyl'tzucht. — Her Costin van Lysenkirchen
zo Myrwylre 200 ryntzsche gülden. — Her Heinrich vam Koesen zo
Troyen 600 ryntzsche gülden. — Johan Hirtzelin 1994 gülden ryntzsch.
— Franuk van Mombersloch200 ryntzsche gülden. — Johan vam
Rodengevele 25 ryntzschegülden. — Heinrich Hardei'uyst,hern Hein¬
richs sun, 300 ryntzsche gülden. — Johan van Myrwylre 200 ryntzsche
gülden. — Johan vam Coesen 165 ryntzsche gülden ind 35 Schillinge,
item 20 mark ind 10 Schilling erflichs geltz. — Her Johan vam
Hirtze 2000 ryntzsche gülden, item 16 gülden lyftzucht ind 8 mark
erflichs geltz. — Gerart vam Koesen 400 ryntzsche gülden, item 12

') Ueber die Art dieser Schätzung siehe meine „Geschichte der Stadt Köln",
Bd. 2, S. 809.
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1396 gülden lyftzucht. — Goedart van der Lantzkroen 300 ryntzsche gülden. —
Her Herman Scherfgin 200 ryntzsche gülden. — Herman van Keyde
300 ryntzsche gülden ind 20 gülden lyftzucht. — Mathys van Keyde
500 ryntzsche gülden. — Arnold van Eeyde 400 ryntzsche gülden;
item 34 gülden lyftzucht gaf yr moyder oever up der gudestachs
kameren. — Qwentin Goultsmyt 300 ryntzsche gülden. — Heinrich
Juede 600 ryntzsche gülden. — Gerart Kreutzgin 500 ryntzsche gülden,
item 16 gülden lyftzucht. — Her Everhart vam Huntgin 750 gülden
payementz. — Her Werner van der Aducht 2600 ryntzsche gülden. —
Her Everhart Hardefuyst, ritter, 600 ryntzsche gülden. — Franck
vam Hörne 1600 ryntzsche gülden. — Herman vam Hirtze 400 ryntzsche
gülden. — Johan vam Hirtze 25 gülden lyftzucht, item 23 mark ind
l l hi Schillinge erflichs geltz. — Her Everhart Hardefuyst der aide
800 ryntzsche gülden. — Hilger Hardefuyst 700 ryntzsche gülden. —
Goedart Hardefuyst774 gülden reyntzsch, item 12 gülden lyftzucht. —
Her Wernher Quattermart, ritter, 100 ryntzsche gülden. — Her
Heinrich Hardefuyst, ritter, 1400 ryntzsche gülden, item 40 gülden
lyftzucht.— Wernher Pauthaleon 150 ryntzsche gülden. — Her Keni-
bolt Scherfgin 1600 ryntzsche gülden. — Johan van Lyntlair 40
gülden erflichs geltz, item 20 mark lyftzucht.— Her Heinrich Harde¬
fuyst van Valdecke 1500 ryntzsche gülden, item 18 gülden lyftzucht.
— Her Johan Stoeltzgin, ritter, 100 ryntzsche gülden, item 20 gülden
lyftzucht. — Her Loedewich Juede 2000 ryntzsche gülden, item 18
gülden lyftzucht, item 24 mark lyftzucht, item 12 gülden erflichs
geltz, item 6 pennynge guetz geltz. — Wernher van Schallenbergh
150 ryntzsche gülden. — Her Heydenrich van Schallenberg 500 ryntzsche
gülden. — Everhart ind Johan van Coyveltzhoyven,gebroeder, 990
ryntzsche gülden, item lO'/a gülden lyftzucht, item 6 gülden lyf¬
tzucht. — Johan Quattermart 1152 3/i ryntzsche gülden, item 24 gülden
lyftzucht, item 15 gülden erflichs geltz — Johan van der Po 500
ryntzsche gülden. — Gerart van Baenspur 200 ryntzsche gülden. —
Johau Ludendorp 500 ryntzsche gülden. — Wernher Oyverstoltz in
ryngassen 500 ryntzsche gülden. — Gerhart vam Gryne 500 ryntzsche
gülden. — Johan Canis 1000 ryntzsche gülden. — Goedart Gryn
1725 ryntzsche gülden. — Heinrich Panthalcon498 ryntzsche gülden. —
Arnolt in Mombersloch100 ryntzsche gülden. — Johan van Ander¬
nach 150 ryntzsche gülden. — Herman Stolle 400 ryntzsche gülden. —
Mathys Cranenberg 55 ryntzsche gülden. — Johan van Mauwenheim
400 ryntzsche gülden. — Her Heinrich van Coesen der aide 26 gülden
lyftzuchtrenten.

Nach dem Original im Stadtarchiv.
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Nr. 369.
Die Amtsmeister der Goldschmiedezunftmachen den Zunftgenossen
Vorschläge bezüglich der gefangenenZunftgenossenso wie der neuen

Rathseinrichtungen.— 1396. x)
Gude vrunde. Up die Sachen, die uns unse herren vanme raede as 1390

van den gevangeuen getzoent ind kunt gedain haint, dunckt uns guet
sin, up ure alre-verbesserensulchen punete, as nae gescrevensteint.

In dem eirsten, dat man verbrieve ind besiegele sulchen geloevede
ind eyde, as wir alle zusamen gedain hain, ind dat mallich dairzu
helpe, dat dat entligh engeschei, ind dat des oich dickewile ermaent '
werde.

Item dat unse herren die gevangenen alsoe vesteclige laissen ver-
wacren, dat man irre sieebere sy, as gevangenerlüde recht is, want
wir noch nae unsem duncken in irre antwerde ind dat gegeit haint,
sunderlingein den lesten gevangeuen,wenich gruntz vinden.

Item vur all, dat man die lestc gevangeneas lange halde, bis dat
man mit deme hielgin riebe eyns wurden sy, dat man danaff gheinen
schaden vurder enhave, ind dat die lesten gevangenen up yre koeste
dat avelegen ind oich dat sie der rentekamerenwiederumb alsulcbe
koeste keren, as sie danaff eutghain die eirsten gevangenenan deme
riebe gedain hain.

Item dat man die leste gevangenen bertiiger verhoereoevermitz
diegene, die sich vurmails mit yen neit vereydt enbain, wairumb dat
sie sich verbunden hatten ind noch dat verbunt under sich halden ind
neit upgesacht enhaiut, ind sunderlingen diegene, die itsligen der
anderre besaebt baint, die yen des intvallin, dat man up" den grünt
komen moege.

Item dat man an yen ernstlige verhoere, umb wat sache Wille dat
sie den soenebrieffoeverlieveren woilden, ind oich sunderlingen umb
wat sache willen sie des vriedages zu nacht vur diesem gescheU'te sich
vergaederdenzu Arsburch, ind wat boedschaff yen her Coestin doe
brachte van cnbuyssin,dae hie^gewestwas.

Item dat man verhoere, soe wae dat guet hinkomensy, dat bern
Henriche vanme Staeve ind den anderen yerme part genomenis.

Item soe dunckt uns sunderlingen, dat man bestelle ind gebeide,
dat die waeche mit der wairde ind die portzen ernstliger verwart
werden, want des uns allin noet is.

*) Diese Urkunde wird hier zum Abdruck gebracht, weil ihr Schluss .sich auf die
durch die folgende Urkunde geregelten Verfassungsverhältnisse bezieht; sie hätte
auch unmittelbar vor die Zeugenverhöre, Nr. 265, gesetzt werden können.
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1396 Item soe dunckt uns guet sin, dat soe wanne unse herren dese
vurschreven punte van den gevangenen ind van den eytbucberen, die
gedielgit sint, ind oich anderre punte, der viele is, wail underwyst
wurden sint, dat man dan schickenwill an andere herren ind stede
ind an yerre wisheit, sich mit yn zu beraeden, alsoe dat man diese
vurschreven Sachen endoe ind malchem der vurgenantengevangenen
doe, nae deme dat hie verdient hait, ind dat man yen recht doe, as
sich dat geburt, up dat die gemeynde asdan voirt an lyffs ind guetz
unbesorgetblyven moege.

Item dunckt uns guet, as man van enuichen misdedigen luden
richten sal, dat man asdan yere misdait ussroiffe offenbair ind kunt doe.

Item soe dunckt, uns wail nutzlich sin vur eyn gemeyne beste, dat
man den rait zer zyt alsoe setzen wille, dat zu allin vierdeil iairs eyn
vierdedeil der raitzlude ussgae ind eyn ander vierdeil ingae, up dat
alle tzyde dem meisten deile des raides Sachen kundich sin ind blyven
moegin, ind doch eiderman der raitzlude eyn gantz iair sitzen blyve.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Besitze des Herrn Jac. Merlo.

Nr. 370.

Bürgermeister, Hath und Zünfte schliessen einen Verbund und be¬
stimmen die Art, auf welche in der Folge der Rath zusammengesetzt

und gewählt werden soll. — 1396, 14. September 1).

Im Namen der hielger dreyveldieheit, amen. Wir burgermeystere
ind rait zer tzyt 2) der stede van Coelne ind wir dye gemeyndealle ge-
meynligen,arm ind ryche 3 ), van allen ind yecklichen ampten ind gaffel-
geselscbaffen, gesessen 4) ind wonaltich bynnen Coelneherna gesehreven, as
mit namen: wir van dem wullenampte,arsburch ind kryechmartmit den
amten zo uns verbundenind wir myt yn, mit namen schorre, wyss-
gerre ind tyrteyer; van dem iserenmarte mit denghenen, dye zo uns
vereydt ind verbunden synt ind wir mit, yn; van des swartzenhuys

') Das Stadtarchiv besitzt vier Exemplare des Verbundbriefes, die alle mit
dem Stadtsiegel und den Siegeln der Zünfte versehen sind. Ein fünftes Exemplar
befindet sich im british Museum zu London. Diese fünf Exemplare stimmen nicht
in allen Einzelheiten überein. Die Abweichungen müssen den Abschreibern zu
Last gelegt werden, den Sinn berühren sie nicht. Ausserdem bewahrt das Stadt¬
archiv noch eine gleichzeitige Copie ohne Siegel; eine andere gleichzeitige Copie
findet sich im Eidbuch Nr. 4, eine dritte, etwas spätere, im Eidbuch Nr. 5.

*) zer zyt fehlt in dem zweiten Exemplar.
3) arm ind ryche fehlt in der Copie des Eidbuches Nr. 4.
4) Im zweiten Exemplar fehlt gesessen.



425

mit den weydeneren, lynenverweren ind vort dyeghene,die zu uns ver- 1396
eydt ind verbunden synt ind wir mit yn; van den goultsmeden myt
den goultslegeren ind denghenen, dye zo uns vereydt ind verbunden
synt ind wir mit yn; van der wyndeggen mit denghenen, dye zo uns
vereydt ind verbunden synt ind wir mit yn; van den bontworteren myt
denghenen, dye zo uns verbunden synt ind wir myt yn; van dem
hemelrichemit denghenen, dye zo uns verbunden synt ind wir myt
yn; van den schilderenmyt den ampten zo uns verbunden ind wir myt
yn, mit namen wapenstickeren,sadelmecheren ind glaysworteren;van
dem aren myt denghenen,dye zo uns vereydt ind verbundensynt ind
wir myt yn; van den steynmetzeren myt den ampten zymmerluden,
houltzsnyderen,kistenmecheren, leyedeekeren ind sleyverern zo uns ver¬
bunden ind wir myt yn; van den smeden myt denghenen, dye zo uns ver¬
bunden synt ind wir myt yn; van den beckeren myt denghenen, dye
zo uns verbunden synt ind wir myt yn; van den bruweren myt den¬
ghenen, dye zo uns verbunden synt ind wir myt yn; van den gurdel-
mecheren myt den ampten coureyderen,naeldemecheren,dreseleren,
buydelmecherenind henschemechernind vort denghenen, dye zo uns
verbunden synt ind wir mit yn; van dem vleyschamptemit denghenen,
de zo uns verbunden synt ind wir mit yn; van dem vyschamte mit den¬
ghenen, die zo uns verbünden synt und wir mit yn; van den schroyderen
mit denghenen, dye zo uns verbunden synt ind wir myt yn; van den
schomecherenmyt den ampten loyren ind houltzemecheren J) ind den¬
ghenen, dye zo uns verbunden synt ind wir mit yn; van den sarworteren
myt den ampten teschmecheren,swertvegerenind bartsoherren,zo uns
verbunden ind wir myt yn; van den kanneugiesserenmit dem ampte
hamecheren ind denghenen, dye zo uns verbunden synt ind wir myt
yn; van den vasbenderenmit dem wynampte ind wynschroderenind
denghenen, dye zo uns verbunden ind wir mit yn; van den zyechweveren
mit den deeklachweveren ind lyneuweveren,zo uns verbunden ind wir
myt yn; ind vort alle dyeghene,dye zo eyuchen uns vurgenanten ampten
ind gaffelen verbunden ind vereydt synt, ind wye wir mit eynanderen
sementlichen genant ind geschrevenstain, — doin kunt allen luden,
dye nu synt off hernamails comen soelen, und dye desen untghaen-
wordigen brieff an soelen syen off hoeren leesen, zo ewygen daghen,
dat want alle saehen, gesetze ind dynghe, dye in der zyt geschient
ind gemaicht werdent, myt der zyt vergenklich synt ind vergessen
werdetit, id ensy dan sache, dat man dyeselve Sachen ind gesetze mit

*) Das zweite und dritte Exemplar haben holsehomecheren, das Londoner
houltschoinecheren, die Copie im Eidbuch Nr. 4 u. Nr. 5 houltzschomecheren.
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1396 segelen ind bvieven off mit eyncher andere sichereyt also gentzligen
ind vestligen bestedige iud bcvvaire, dat sy in eynre erfflicher memorien
ind ewigher gedechtnysse unverbrüchlichen gehaldeu werden zo ewighen
daghen, so hain wir darurab dieselve Sachen ind vergeslichiet mit
gantzen ernsten ind vlysse angesyen ind bedaicht zo verhueden, ind
uns mit gliedern wailbedaichtern raide ind beraide, den wir under eyn-
anderen moytwillentlichendarup gehat hain, waill besonnen ind be¬
sprochen, ind sunderlingengoyde unsem lieven herren zo loyve ind eren,
ind umb der steyde ere ind vryhiet zo behalden ind eyn gerneyne beste
in allen sachen vortzokeren ind truwelichenzo besorgen, ind umb alle
zwist, zweyonge, zorn, hass ind nydt zo allen zyden zo verhoiden, ind
umb eyne gantze gerneyne vruntliche eyndrechtigeyt under uns zo
machen, zo haven ind zo behalden, ind under eyuanderen in vredeu ind
gemache restligen ind vredelichen enbynnen Coelne zo leyven, zo sitzen
ind zo regieren zo ewighendaghen: so hain wir uns sementligen ind
eyndrechligenunder eynauderenlieffligen ind guetlichen verbundenind
verbyndenuns vestligen mit desme brieve by suclghen eyden ind ge-
loyffden,as wir darup gedain hain zu alle dis bricll's punten ind vur-
werden, dye zo doin ind zo halden, so wye van worde zo worde herna
geschreven voilcht: In dem yersten, so hain wir alle ampte ind gaffel-
geselschaffeneyne myt der gantzer gemeynden bynncn Coelne vur-
schreven in gueden gantzen truwen vestlichen ind gentzlichengeloyfft
ind uns 'verbunden, geloyven ind verbynden uns mit desem brieve,
eyme raide zer tzyt der slat van Coelne bystendich,getruwe ind hoult
zo syn ind yn mogich ind mechtich laissen blyven ind sitzen alre
sachen, doch ussgeschiedendese punten ind sachen herna geschreven,
dye eyn rait zer tzyt in gheyne wyse nyet oyrloffen, volenden noch
verdragen ensall anders, dan mit wist, willen ind verdraghe der gantzer
gemeynden vurschreven;dat is zo verstain: geyne hervart zo doin noch
zo bestellen, geyne nuwe verbuntenisse, brieve noch verdraich mit
eygeynen l) herren off steden antzugain off zu machen in eyngher wyse,
noch ouch dye stat van Coalne vurschreven mit egeynreleye a) erfrenten
noch lyfftzuchtrentenzo besweren in geyne wyse; ind ouch umb geyne
sachen boyven eyne somme van duysent gülden zer tzyt genege ind
gheve zo eyme maile yme iaire nyet usszugeven, yemanne zo geloyven
noch zo verbrieven, id ensy dan mit wist, willen ind verdraige der
gemeynden, wye vurschrevensteyt; dat is also zo verstain, dat man
suelghe vurgenanten sachen, wanne des noit is, van yerste brenegen

') Die anderen Exemplare haben eynigen.
2) Die anderen Exemplare haben eyngerleye.
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ind kunt cloin sal allen ind yeckligeu ampteti ind gaffelen vurschreven, 1396
dat dye asdan uss eyme yeckligeu arapte ind gaffelen vurschreven
zwene yrre vrunde, eirbere lüde, by den rait zer tzyt schicken ind
senden soelen, as up dyesclve vurschrevenSachen zo'sprechen; ind so
wes dye asdan mit dem raide mit dem nieysten parte under eynanderen
eyndrechtligen verdragent, dat sal moige,- macht ind vortganck haveu
sunder yemaus wederspraiche. Vort so hain wir under eynanderen
sementlichen verdragen, dat eyn rait zer tzyt der stat van Coelne lyff-
ligen zu den hielgen sweyren sali, goitz ere ind der stede ere ind
vryhiet zo behalden ind eyn gemeyne beste truweligen vortzukeren
ind zo besorgen. Ouch so sali nu vortme eyn ungeschieden ungedeylt l)
rait syn ind sitzen gemeynlichen under eynanderenin eyme raide; dat
is also zo verstain, dat geyn enge noch wyt rait bynnen Coelne me
syn noch sitzen ensal, as vur tzyden geweyst ind gesessenhait. Vort
so hain wir eyndreichtligenoverdraigen, as umb eynen rait zer tzyt
zo kiesen, so wilche zyt off wanne sych dat gebuert, dat man zwene
burgermeystereind eynen rait zer tzyt enbynnen Coelne keysen sali,
dat asdan dye koer geschien sali by geswoyreneyden, as herna ge-,
schrevenvoilcht: In dem yersten so soilen wir van dem wullenampte,
as arsburch ind kryeclimart, mit den ampten schorre, wysgerre ind
tyrteyer zo uns verbundenunder uns veyr eirbere manne ind bürgere
zo raide keysen ind schicken, ind wir van dem iserenmarte vurschreven 2)
zwene eyrbere manne ind bnrgere, wir van des swartzenhuys 2) zwene
eyrber manne ind bürgere, wir van den goultsmedenmit den goult-
slegeren zo uns verbunden under uns zwene eirber manne ind bürgere,
wir van der wyndeggeu 2) zwene eyrbere manne ind bürgere, wir van den
buntworterenunder uns zwene eyrber manne ind bürgere, wir van dem
heinelrichevurschreven under uns zwene eyrbere manne ind bürgere,.
wir van den schilderenmyt den ampten wapenstickeren, sadelmecheren
ind glaysworterenvurschrevenzo uns verbunden under uns eynen eir-
beren man ind burger, wir van dem areii under uns zwene eirbere
manne ind bürgere, wir van den steynmetzeren mit den ampten
zymmermden, houltzsnyderen,kystenmecheren,leyedeckerenind sley-
vereren zo uns verbunden under uns eynen eirberen man ind burger,
wir van den smeden under uns zwene eirbere manne ind bürgere, wir
van den beckeren under uns eynen eirberen man ind burger, wir van
den bruweren under uns zwene eirbere manne ind bürgere, wir van den
gurdelmecheren mit den ampten conreyderen, naildemecheren, dreseleren,

') Zwei andere Exemplare haben unverschieden.
2) ])ie anderen Exemplare haben hier noch under uns.



428

1396 budelmecherenind henscheninecherenzo uns verbunden under uns
zwene eirbere manne ind bürgere, wir van dem vleyschampteunder
uns eynen eyrberen man ind burger, wir van dem vyschampte mit
denghenen zo uns verbunden under uns zwene eirbere manne ind bürgere,
wir van den schroederen vurschreven ander uns eynen eyrberen man
ind burger, wir van den schomecherenmit den ampten loyrren ind
houltzscliomecherenzo uns verbunden under uns eynen eirberen man
ind burger, wir van den sarworterenmit den ampten teschmecheren,
swertvegeren ind bartscherren zo uns verbunden under uns eynen eirberen
man ind burger, wir van den kannengiesseren mit dem ampte hameclieren
zo uns verbunden under uns eynen eirberen man ind burger,' wir van
den vassbenderenmit dem wynampteind wynschroiderenzo uns ver¬
bunden under uns eynen eirberen man ind burger, wir van den ziecli-
weveren mit den ampten decklaehweverenind lynenweverenzo uns
verbunden under uns eynen eyrberen man ind burger zo raide neinen
ind keysen soilen, mit namen under uns ampten, gaffelen ind ge-
meynden vurschrevensulghenen') wyse, eirber lüde zu raide zo kyesen,
dye der stede ind gemeynden nutzlich, eirlich ind beste synt. Ind
asdan so soilen wir vurschreven ampte ind gaffelen uuse geeoiren
raitzlude zur stunt up der stede raithuys schicken ind senden, ind
dyeselve gekoyren raitlude soilen asdan vort by yreu eyden, dye sy
darup doin soilen, dat gebrech des raitz zu stunt neymen'ind keysen
uss den ampten, gaffelen ind gemeynden vurschreven,mit namen under
alsuelghen eirberen wysen luden, dye dartzo nutzlich ind der stede ind
gemeynden vurschreven eerlich ind beste synt, bis dat der rait in cyme
gantzen getzaile van nuynindveyrtzich eirberen mannen bürgeren zo
Coelne volkomentlichen gesät ind geordyueyrt sy. Ind so wanne dan
der rait also in der vurschrevenwysen gentzlichen ind zomail gesät
ind gekoyren is ind synen eydt darup gedain hart, as vurschreven
steyt, so sal asdan derselvegekoyren rait by densclven synen eyden
uss den vurgenanten ampten, gaffelen ind gemeynden zwene burger-
meystere neymen, setzen ind kyesen, mit namen suelghe eyrbere, wyse
lüde 2), dye der stede ind gemeyndennutzlich, eerlich ind beste synt,
sunder argelist. Vort hain wir mit gueden beraidenenmoyde willent¬
lichen overdraigeu ind gevurwert: also were sache, dat eynich ampt
off gaffel van uns vurschreven ampten ind gaffelen zu den zyden,
wanne sych dye vurschreven koere des raitz geburde zu geschien,
suelghe eirber, wyse lüde ind bürgere under uns nyet enhetten zu raide

') Das zweite Exemplar hat sulehe.
*) Die anderen Exemplare haben lüde ind bürgere.
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zo kyesen off zu schikken, off ouch umb reedlicher Sachen wille zu 139G
raide nyet kyesen enweulden, dat asdau eyn rait zer tzyt, dye ge-
koyren were ind synen eydt gedain hette, rnoegich ind mechtich syn
sal, as van unsen weghen under anderen ampten, gaffelen ind ge-
meynden vurschreven in Coelne suelghen eyrber wyse lnde ind bürgere
zo raide zo kyesen ind zo setzen, dye der stede ind gemeynden vur¬
schreven eerlich, nützlich ind beste synt, doch also, dat wir ampte
ind gaffelen, dye also, as vurschreven steyt, nyet gekoyrenenhedden
noch-kyesenenwoulden, darnmb unse koere, wye vur van uns ercleyrt
steyt, nyet verloirenhaven ensoilen, dan zu den zyden, as wir nyet
kyesen enweulden, ind nyet damit weder unsen eydt zo doin, sunder
argelist. Ouch so ensal de vurschreven koer des raitz ind der burger-
meystere zer tzyt nyet geschien noch gekoyrenwerden umb leyff noch
umb leyt,, na vruntschaff noch na mayschaff, noch umb geynreleye
Sachen noch beeden wille, dan sunderlingenumb eynre stede ere vry-
liiet ind eyn gemeyne beste in allen Sachen truwelichen vortzukeren
ind zo besorgen, sunder argelist. Vort so hain wir mit gueden moyt-
vvillen under eynanderverdraigen, dat man umber zo allen halven
iairen eyn halfschiet des raitz zer tzyt sitzende ersetzen sali; dat is
also zo verstain, dat nu zo kirsmissen nyest comende dis rait nu
sitzende halff ussgain sali ind eyn ander halfschyet wederumb inghaen
sali, as uss denselven ampten, gaffelen ind gemeynden, danuss dye
vur genoemen ind gekoeren weren, wederumb in des ussgainden stat zo
setzen ind zo kyesen, ind also vort umber zo allen halven iairen eynen
rait zer tzyt halff uss ind ynzosetzen, so wye sich dat heyscht ind
gebuert, also dat eyn yecklichman, dye also in den rait gesät ind
gekoiren worden is, wye vurschrevensteyt, eyn gantz iair lanck zo
raide sitzen sali, ind so wanne dye dan ussghiet, so ensall hee nyet
ee weder zo raide sitzen, dan zome dirden iaire, as verre hee van
synen vrunden, ampten off gaffelen vurschrevendan gekoirenwirt, dat
is zo verstain, zwey iair lanck na syme iaire, dat hee zo raide gesessen
hette, zo beyden 1) ind nyet zo raide zo sitzen, sunder argelist. Vort
hain wir verdraigen, so wilch man van uns ampten, gaffelen ind ge¬
meynden vurschreven also zo raide gekoiren worden is, as vur ercleyrt
steyt, dat dye eyn burger sal syn, ind sal dartzo gehoirsam syn ind
zo raide sitzen sunder wederrede, id enkweme yem dan lyffnoit off
herrennoit, dat kundich were, sunder argelist. Ind were sache, dat
yeman van uns dar enboyven nyet gehoirsam enwere, noch zo raide
sitzen enweulde, as yem darup geboyden wurde eyns, anderwerff ind

') beyden, beiden = warten, expectare, morari.
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1390 dirdwerff, so wye sich dat dartzo heyscht ind gebuert, dat dye unge-
hoirsam asdan eyn iair lanck unden in eynen der stede turn legen
sal, sunder eyngerleye beyde vur yn zo gcschien. Vort so hain wir
overdrageneyndrechtligen,dat geyn man van uns vurschreven ampten,
gaffelen ind gemeyndenin Coelne, die also, as vurschrevensteit, zo
raide gekoiren is, hee sy wie hee sy, zo raide sitzen ensal in geyne
wyse, dye eyn bastart of yemaus eygen, off ouch in dem banne sy,
off ouch de eyngerleye gave, gelt, cleynoit, mede, liefnisse off geschencke,
mit eynger argelist off behendichietdarumb van syme ampte, gaffelen,
off yeman anders, off ouch umb yemans wort off beste ymnie raide zo
doin off zo sprechen, neymen off untfangen sal zo geynen zyden anders,
dan yem in raitzstat na gewoinden ind hercomender stede vurschreven
geboiren mach. Vort hain wir ampte ind gaffelen eyne mit der gantzev
gemeynden in Coelne vurschreven eyndreichtligen under eynanderen
verdragen ind uns ouch willentligendartzo verbunden,also were sache,
dat eynich ampte off gaffel van uns vurschrevenampten ind gaffelen,
off ouch yeman anders, yd were van der gemeynden in Coelne, off hee
were, wye hee were, nu off hernamails 1) zo eyngen zyden eyme raide
zer tzyt der stede van Coelne mit geweltlichensachen wederstoynde
in eynger wyse ind yen nyet moegich noch mechtich alre sachen sitzen
enleysse, so wye vur davan ercleyrdt ind geschrevensteit, so seilen
wir alle ander ampte, gaffelen ind gemeynde vurschrevenasdan unver-
tzocht sunder. wedorrede eyme raide zer tzyt mit lyve ind mit guede
bystendichsyn, dye gewalt ind wederstant truwelichen mit gantzen
ernste helpen zo keren, also dat man dem off van den, dye dem raide
vurschreven in der geweltlicherwysen also wederstoindenoff weder¬
standen hedden, offenbeyrligen richten sali as van mysdedigen luden,
sunder eyngerleyevertzoch off beyde vur sy zo geschien.Vort so hain
wir sementligen ind eyndreychligenoverdragen ind uns willentlichen
dartzo verbunden,off sache were, da umber 2) got vur syn moysse, dat
nu off hernamails zo eynghen zyden eyngerleye upluyff off geruchte
enbynnenCoelne bynnen naichte off daghe geschege off uperstoinde,
treffende 3) weder den rait ind gemeyndevurschreven, darumb dat der
stede bannyer ind wympel zo den zyden upgeworpen wurden off wereu,
so soilen wir alle ampte, gaffelen ind gemeynde vurschreven unver-
tzocht, wanne wir dat verneymen,eyndreychtligenby eynander treden,
as mallich van uns dem anderen zo helpen, zo beschudden ind lyff

*) nu off hanamails fehlt im zweiten Exemplar.
-') Andere Exemplare haben darumb.
3) Andere Exemplare Jiaben antreffende. -
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ind guet by eynander zo hissen ind dem bannyer ind wympel na- 139ß
zovolgen in nutz, urber ind behoiff der stede ind gemeynden vur-
schreven,sunder argelist. Vort umb alle zweyonge ind uneyndreich-
tigeit under uns zo verhoiden, so bain wir verdragen ind uns dartzo
verbunden, off sache were, dat yoman van uns ampten, gaffelen ind
der gemeynden vurschreven, hee were wye hee were, boyven dese vur-
genanten unse gesetze ind verdrach mit eynger partyen, argelist off
bebendieheit nu off bernamails zo eyngen tzyden eyngben upluyff off
gerucbte bynnen Coelne machden off zobreicbten, yd were naicht off
dach, dat man van dem off van den, dye den upluyff ind gerucbte
also gemaicbt hette, ind man des kuntligen gewair wurde, offenbeir-
licben richten sali. Were ouch sache, dat yeman van uns, he were
wye hee were, umb eyngerleye zwist, zweyonge, zorns, hass off nydtz
wille sich mit dem anderen enbynnen Coelne zweyde off sloige, id
were mit worden off mit wercken, so wer dat dede, dat der rait zer
tzyt danaff richten sali na rechte ind gewoinden der stede van Coelne,
as dat van alders bis her gewoenlichen ind gehalden geweyst is, ind
ouch na inhalt der stede ind des raitz morgenspraichen; ind darumb
so ensall nyemant van uns ampten, gaffelen noch van der gemeynden
vurschreven, hee sy we hee sy, syn harnesch' andoin noch gewapent
dartzo louffen, noch ouch andere lüde gewapent dartzo doin off heisschen
louffen, off brcnghenin eynger wyse. Ind were sache, dat yeman dar-
enboyvensyn harnesch andede ind dartzo leyffe, ind den upluyff umb
suelger vurgenanterzwist ind zweyongen wille maichde ind zobraichte,
dat man van dem off van den, daan man des kuntligen gewair wurde,
offenbeirlichen richten sali, so wye eyn rait zer tzyt sitzende na uss-
wysongen der bruchen dat zydicb ind recht dunckt. Vort bain wir
sementligenoverdragen ind uns myt desem brieve vestlichen dartzo
verbunden, dat nyeman van uns ampten, gaffelen ind gemeyndenvur¬
schreven, • noch van eynghen anderen luden in Coelne, sy syn we sy
syn, geynreleye verbuntenisse, partye noch verdrach machen, setzen
noch anghain ensoilen, heymlich noch offenbair in geynre wyse, vorder
dat dit untgainwordigheverbont ynhelt ind begryfft. Ind were sache,
dat yeman van uns ampten, gaffelen ind gemeynden vurschreven, off
van eyngen anderen luden darwederdeden ind yre eyden ind eren da-
ynne vergeissen,so soilen wir alle andere ampte, gaffelen ind gemeynde
vurschreven by unsen eyden hieynne begriffen dem raide zer tzyt van
Coelne getruwelicben dartzo helpen raiden, ind bystendichsyn, dat man
van dem off van den, daan man suelger nuwer verbuntenysse ind

') Das zweite Exemplar hat: die also by.
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1396 partyen gewair wurde, offenbeirlichen richten sali. Vort so hain wir
sementlichen under eynanderen geloifft ind verdragen, dat geyn ampt
noch gaffel van uns ampten ind gaffelen vurschreven, dye »in dye
andere ampte ind gaffelen gesät ind verbundensynt, ind darvur wir
andere ampte ind gaffelen dese verbnntbrieve mit unsen segelen be¬
segelt hain, dat sich dye zo .denselven ampten ind gaffelen, zo den sy
verbundensynt, behalden soilen ind nyet van yn schieden noch brechen
zo geynen zyden, mer sich zo regieren ind zo halden, wye" sy vur by
eynanderengesät ind geschreven steynt, sunder wederrede. Vort umb
dat dyt untgainwordigeverbunt ind alle ind yeckliche punte daynne
begriffen,under uns dy vestlicher gehalden werden ind unvergencklicli
blyven zo ewigen daghen, so hain wir sementlichenoverdragenind
willen, dat alle dyeghene, dye nu enbynnenCoelne wonent, off herna-
mails enbynnen Coelne zo wonen coment zo eyngen zyden, dat dye
bynnen den nyesten yeyrtzieunaichten, nadem das van yn gesunnen
wirt, eyn ampte off eyne gaffel kyesen soilen, dartzo sich halden ind
verbindensoilen, gelych wir anderen dartzo verbunden syn. Ind wanne
sy asdan also eyn ampt off eyne gaffel gekoirenhaint, as vurschreven
steit, so soilen sy vort dytselve verbunt ind alle ind yeckligepunte
daynne begriffen vursicheren ind geloyven in gueden truvven ind na
lyffligen zo den hielgen sweyren, vaste, stede und unverbrüchlich zo
halden, wye vur ind na in desem verbnntbrieve geschreven steyt, zo
ewigen dagen, sonder argelist. Weir ever sache, dat yeman van uns
ampten, gaffelen ind gemeyndenvurschreven off yeman anders, hee
were we hee were, nu off hernamails zo eyngen zyden enbuyssen Coelne zo
woynen queme, so hain wir verdraigen, dat dye asdan in desme selven ver¬
bünde uns nyet vurder noch me vereydt noch verbunden syn ensall,
sonder argelist. Ouch hain wir verdraigen 1), dat wir eyn rait zer tzyt
der stat van Coelne ind wir alle ander ampte ind gaffelen, dye yre
segele an deson brieff gehangen haent, as eyn yecklich 2) van uns deser
verbuntbrieven eynen mit der stede meyste segele ind unser alre ampte
ind gaffelen segelen besegelt haven ind in unser gewalt behalden soilen,
van worde zo worde ynhaldende, so wye vur ind na daynne ge¬
schreven steyt. Vort 3) were sache, dat eynger deser verbnntbrieve nu
off hernamails zo eyngen zyden van ungeschichteoff van eynger anderer
Sachen weigen by eyngen uns ampten off gaffelen 4) verwarluyst, ver-

') Das dritte Exemplar hat: oeverdragen.
s) Das dritte Exemplar hat: mallich.
s) Das dritte Exemplar hat: Vort hain wir verdryen, were etc.
4) Das zweite und dritte Exemplar haben hier noch: vourschreven, die den

brief in irre gewalt besegelt hedden.
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brant, off an yren segelen gequadt, zorissen off zobrochen wurden, da 1396
got vur sy, dat asdan wir andere ampte ind gaffelen vurschrevenzo
gesynnen ind beiden des amptz off der gaffelen, die denselven brieff
also verwarluystbetten, eynen anderen brieff weder in des stat doin
gbeven, schryven ind besegelen soilen, in alle der formen ind wyse,
so wye dis brieff van worde zo worde ynbelt 1) ind besegelt is, sunder
wederrede, mer docb up koste des amptz ind gaffelen, die denselven
brief also verwarlustbedden, sunder argelist. Alle ind gediehe punte
und gesetze vur und na in disme brieve gesebreven hain wir burger-
meyster, rayt, ampte, gaffelen 2) eyne mit der gantzer gemeynden
in Coelne vursebreven, ind vort mit alle denghenen, dye zo uns
verbunden ind vereydt synt, ind wir mit yn, as vurschreven
steyt, sementligen ind sunderlingen vur in gueden gantzen truwen
vestligengeloifft ind gesichert, ind na mit upgereckden vingeren lyff-
lichen ind willentlichen zo den hielgen geswoiren, geloyven, sicheren
ind sweyren overmitz desen brieff, dat wir dye gentzligenind zomail,
so wye dy vur ind na in desme selven verbuntbrievecleerlichen ge¬
sebreven steent 3), vaste, stede ind unverbrüchlich halden, doin ind vol-
voyren soelen zo ewigen daghen, ind darwedernyet zo raiden, zo doin
noch zo sprechen zo eyngen zyden, mit eyngerleye list, argelist, nuwen
vunden off quayder behendigbiet, dye erdaicht synt, off noch erdaicht
werden moegen in eynger wyse. Ind umb dat dytselve verbont ind alle
ind yeckliche punte daynne begryffen in gantzer volkomenre moegen
ind maicht zo ewigen daghen under uns dye vestlicher gehalden
werden, ind ouch, want dieselve verbunt overmitz uns ind mit unsen
willen, wissen ind volburt*), gesatt, gesaist ind gestediget, geloifft, ge¬
sichert ind geswoiren worden synt, so hain wir burgermeystere ind
rait vurschreven zo eynre erfflicher bestedongen alre vurschrevenSachen
unser stede meyste segel an desen brief doin hanegen. Ind wir alle
ander 5) ampte, gaffelen ind gemeynde vurschreven hain vort zo meere
steetgiet ind gantzer volcomenre maicht ind sicherhiet dis verbuntz 6)
ind alle ind yecklicher punte daynne begriffen mit unser alre 7) wist,

') Hier hat das dritte Exemplar noch: geschreven steyt.
2) In dem ersten Exemplar ist der ganze Passus von „die denselven bis gaffelen"

ausgelassen; es ist ersichtlich, dass der Abschreiber eine Zeile überschlagen hat.
3) Das dritte Exemplar hat hier noch: und ercleyrt.
4) Das dritte Exemplar hat: willen, wist, volworde und rade.
5) ander fehlt in den anderen Exemplaren.
6) Das dritte Exemplar hat: all und yeclicher dieser vurschreven punte und

gesetze.
') Das dritte Exemplar hat: alre und yecliger.

vi. 28
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1396 willen ind geheyssehe unser ampte ind gaffelen segele vur uns ind
auch zo beyden ind gesynnender andere ampte ind gemeynden vurge-
nant, dye gheyne segele .enhaint ind zo uns verbundensynt, as vur-
schreven steit, eyndreichtligenan desen brieff doin hancgen zo ewigen
daghen. Ind wir alle andere ampte ind gemeynde vurschreven, dye
gheyne segele enhaven ind zo den ampten ind gaffelen, dye yre
segele haint, vereydt ind verbundensyn, wye vur van uns geschreven
steit, bekennen, dat wir alle ind yeckliche Sachen ind punten in desem
verbuntbrieve x) geschreven eyne mit den vurgenantenburgermeysteren,
raide, ampten ind gaffelen geloifft, gesichert ind zo den hielgen ge-
swoiren hain, ind dat wir darumb des raitz ind der stede meyste segeltz
vurschrevenind ouch der andere ampte ind gaffelen vurschrevensegele,
zo den wir verbunden syn, as vurschrevensteit, in alle desen vur¬
schreven punten ind Sachen dis verbuntz eyndreichtligengebruychen
zo ewigen daghen, wilghe segele darumb zo unser alre beyden ind ge¬
synnen an desen brieff gehancgen synt, die gegeven ind gemaicht is
in den iairen unss herren, do man schryff dusent druhundert seesind-
nuyntzich iaire, up des hielgen crutzes dach, den man zo latyne
schryfft exaltatio.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel der zur Rathswahl berech¬
tigten Zünfte hangen an, sie sind abgebildet in Bd. 4, Nr. 1—22.

Nr. 271.

Johann von Gartzem schwört der Stadt Köln Urfehde, wird derselben
loslediger Mann und verspricht, sich von der Stadt mit seiner Woh¬

nung fern zu halten. — 1396, 29. September.

Ich Johan van Gartzem, schroeder, doin kunt allen luden ind be¬
kennen, dat want die eirsame, wyse herren burgermeystere, rait ind
andere bürgere der stat van Colne mich vur data dis briefs gevangen
hadden umb sachen wille, damit ich groffligen weder sy mysdain hain,
ind doch na der hant umb mynre ind mynre vrunde beyden wille mich
benaydt haint, ind haint mich uss dem gevencknisse gelaissen ind
mich des guetligen quyt geschulden, des ich mich van yn truwelichen
bedanken ind beloyven. Ind darumb so hain ich mich van mynen
eigenen moytwillenungedrungen ind ungetwungendarzo ergeyven ind
erghevenmich offenbeirlichen mit deysme brieve, dat ich der vurge-

') Das dritte Exemplar hat noch: begryffen.
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nannten herren, yrre stede ind bürgeren vry, lossleydige man alle 1396
myn leyven lanck worden byn, syn ind blyven will ind sal, sunder
die mansohaff umbermeupzosagen umb eynche die sache, die geschiet
is off namails geschienmoechte. Ind hain darumb yn ind yre stat vur
in gueden truwen gesichert ind geloyfft ind na mit upgereckden vyngeren
lyfligen zu den heyigen geswoiren, sicheren, geloyven ind sweyren mit
diesme brieve, dat ich dat vurgenante gevencknissenoch allet, dat
sich darumb in eyncher wys ergangenhaven mach, achtermails num-
berme gewrechen ensall mit worden noch mit werken, heymlichnoch
offenbair an den vurgenanten herren, yre stede, bugeren, ingesessenen noch
helperen, die nu zer zyt sint, off ouch die hernamails yre helpere
werden mögen, sunder ich sali sy vort an yre stat, bürgere, ingesessen
ind yre helpere van nu vort yrs schaden ind ergsten truweligenwarnen
ind yre beste vorkeren up allen enden ind steden, da ich dat vermach
ind verneymen kan, ind by der vurgenanten mynre Sicherheit ind eyde
yn ind yrre stede allit dat doin, dat eyn getruwe lossledich man syme
rechten herren schuldichis zo doin. Ouch so geloyven ich by den vur-
schreven sicherheydenind eyden, dat ich van deser zyt vortan myu
leven lanck nummermebynnen die stat van Colne komen noch woynen
ensall in geynre wyse. Ind were sache, dat ich dar enboyven zo eyngen
zyden enbynnen Colne queme und van den vnrschrevenherren off yren
dyeneren gevangenwurden, so erkeysen ich mit disme brieve, dat sy
asdan zo stunt ayn scheffenurdellvan mir solen ind mögen richten
offenbeirligenas van eyme myssdedigenmanne sonder vertzoch, off
beyde vur mich zo geschien, sunder alrekune argelist ind geverde. Ind
deser dinge zo Urkunde ind zo getzuge der wairheit, want ich selver
gein ingesegell enhain, so hain ich gebeiden den eirberen ritter hern
Johan Schaffartvan Ernich, Heynrich van Gertzen, Johan van Heym-
bach ind Goedart Katze van Vlaysdorp,dat sy yre ingesegellvur mich
an desen brieff gehangen hain, des wir Johan Schaiffart,ritter, Heyn¬
rich van Gertzen, Johan van Heymbachind Goedart Katze van Vlays¬
dorp vurschrevenerkennenind zugen, dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo sexto, ipso
die Michaelis archangeli.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel meist verletzt.

28*
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Nr. 272.

Die Zunft der Goldschmiede rechtfertigt sich gegen Anschuldigungen
einiger gefangenen Goldschmiede. — 1396. x)

An unse herren.
1390 Genedige, wyse, lieve ir herren, sunderlingevrunde. Uch genoege

zo wissen, as van den goltsmyden mit namen Thys Kronenberge,Johan
van Andernache ind anderen yeren gesellen, die nu in urre stede ge-
vencknisse liegent, dat die, as ir vur tzitz wael mogit hoeren sagin,
mit uns altze argelistige umbgegangenhaint. In deme eirsten, dat sie
nae der tzyt, dat uns unse herren, die doe zu raede saissin, gedanckt
hadden, dae sie by waeren, des, dat wir uns intghain sie wall ind
truwelige bewist hedden in deme uploiffe, as nu eirstwerff des dins-
dages na iairsdage gescheide, uns intghain dieselven unse herren arge-
listiclige ind qualige bedragin ind oever uns geclaegit haint, as dat in
yeren claegebrieven, der wir uch wael copie oeverlieveren willin, off des
noet geburt, clerligen gescrevenis, umb wilghs bedrachs ind claege
wille unse gemeyneampt in lyden, schände ind croid komen is, as
wael kundich is, in deme dat unser eltsten meistere eyn mit namen
Gobel vanme Eoede darumb gevangin, bitterligen gefoltert ind ge-
pyngit is, ind wir mit untdecgden bloissin unser hoeffden oifenbaire
besseringe doin moisten zu unsere groisse unschult, as man in der
wairheit gevunden hait ind allewege vinden sal, ind nu dieselven golt-
smyde lestewerff des avends zytlige gewapentwairen intghain ure ge-
meynheide ind yrre eyns deyls, mit namen Thys syne hoemoedige
hesselige woirde hadde vurme ßossbeyarde ind sprach under anderen
woirden, dair were eyn kyl vur geslaegin, des wir dechten, as ir den
grünt danaff melichte wael wyssen moegit. Lieve ir herren. Dieselven
goltsmyde haint uns in yrre claege vurschrevenbedragin alsoe, dat
wir yen ind unsen herren doe in dem vurschreven uploiffe neit byen-
stonden, as sich yen dat zeemde, dairynne sie sich sere vergessin, ind
by der wairheit geclaegit haint, want wir uns wael tzytlige vergaedert
hadden, doe wir • den uploiff vreischden ind dat eirste wir vernamen,
wair der stede bannyer was, doe traedin wir vestecligedairby ind be-
wysten uns aldae, as sich dat wael zeemde ind gebuyrde. Vort haint
sie uns bedragin, so wie wir uns vermessin hain, dat wir yere oeversten

') Diese Urkunde wird hier zum Abdruck gebracht, weil sie in unmittelbarem
Zusammenhang mit der nachfolgenden steht.
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sin willin ind unclor uns meisterekeisin ind setzen willin ind dat sie 1396
neit inkennich moegin werden, wat unse gescheute sy, ind vort anders,
as in irre claege steit, dairup genoege uch ze wissin, dat wir in den
Sachen neit nuwes gemachet, noch uns anders neit intghain sie ver¬
messen hain, dan van alders uns ampts nutz ind ere ind gemeyiie
beste urre stede ind des lands gewest is, ind dat wir gheyne bastarde
in unsere geselschaffhain enwillin, noch oich dieghene, die bastarde
zu wyve haint, want dat alsoe van alders umb des ampts ere wille
herkomenind gehalden is ind noch in viel steden gewoenlich is. Vort
haint sie uns bedragin as van eyme gesetze, dat wir halden, as wanne
ennich man van unsem ampte afflivich wurden is, dat sich syn wyff
ind syne kindere mit unsem ampte neit generen enmoegen, dairynne
sie sich groffligin vergessen haint ind oich by der wairheit gesacht
ind geclait haint, want wir des alsoe neit gehaldin enhain.noch en-
halden ind man vindt hude des dagis, dat sich etzlige vrouwen an

, deme ampte generint. Vort haint sie uns bedragin, dat wir eynen
brieff heren Henrichs vanme Stave ain wyste uns ampts ind der ge-
meyneu broedere upgebrochen haven, dairan sie misdunckde, dairan
hain sie sich ever vergessinarglistige ind by der wairheit gesacht,
want die brieff sprach an die verdeynden, ind ee wir den upbrechen
woilden, soe oeverlieverden wir den dem raitzmeistere, die doe zer tzyt
was, die uns denselven brieff wiederumb gaff ind bevael uns den up-
zubrechen indfiu lesin, as wir daeden ind darnae unsen herren mit
deme brievc kundich daedin, soe wat uns in dem brieve geschreven
was. Vort soe haint sie in yrre clage die gemeyne broedere getzoegin
van derwegin dat sie clagint; lieve ir herren, dat was den gemeynen
broederen leit ind sie gestain yn des neit, dan alsoe dat die vunffe
goltsmyde alleyne die 1 clage ind dat argelistige bedrach intghain uns
gediecht haint, wairumb, lieve ir herren, want man ruechelich in der
stat ; as vur uns komen is, dat man vur die vurschrevengoltsmyde
sere bidde, ind dat sie quyt werden soelin van uren genaeden, bidden
wir uch otmodeclige umb got, dat ir uns besorgin wilt in diesin sachen,
alsoe off urre wysheid vindt, dat sie besseren soelin, dat sie uch ind
vort der gantzer gemeynde ind uns besseren, as uch dunckt, dat id es
noit sy, want sie intghain uns alle gewest sint; ind vort dat sie sych
alsoe vesteclige vereiden, verbyndin ind verbrieven mit yeren wyven
ind yeren vrunden, dat uns der smaheit noch des gelichs neit me en-
gescheie; ind vort, as uch dunckt, dat id eyn gemeyne beste sy, up
dat eyn ander, die sulchen argelistich bedrach woilde diechten, dairan
dencke ind sich dairvur hoide. Got bevvaere uch lange tzyde in wys-
heide zu synen eren ind zu deme gemeyne besten.
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1396 Lieve ir herren. Noch hude dis dagis soe liegint sie up den turnen
ind bedragint uns irre eyns deils, as dat wir soelin upgehavenhain
1400 gülden, der 10 off 12 sint, die dat under yn gehalden soelent
hain. Darup genoige uch zu wissen, dat man van allen upheven alle
tzyt guede rechenscaff gedoin hait ind doin sal, off sich dat geburde.

Die verdeynden ind die anderen broedere
gemeynlige in der goiltsmedeampte.

Nach einer gleichzeitigen Copie, im Besitze des Herrn Jakob Merlo.

Nr. 273.

Die Brüder Johann und Walraf vom Spiegel, deren Vater Matthias
vom Spiegel eine Zeit lang gefangen gewesen, schwören Urfehde. —

1396, 30. September.

Wir Johan ind Walrave vanme Spiegel, gebroeder,doen kunt allen
luden, also as die eerber, wyse herren bürgern)eystere,rait ind andere
bürgere der stat van Coelne hern Mathys vanme Spiegel, den greven
zo Coelne, onsen lieven vader, in yrme slosse ind gevenckniss gehalden
ind gevangengehat haint, dat yem doch an live noch an gude nyet
geletzt noch geschaet enhait, wuchs gevencknisssy yn doch gutlich
verlaissenhaint, des wir uns truwelichvan yn bedanken, ind darumb
bekennen wir in desem brieve, dat wir datselft gevenckniss,wye sich
dat mit unsem vurschrevenvader nu zo desen zyden vur off na er¬
gangen haven mach, achtermails nummerme gewrechen noch geanden
ensolen mit worden noch mit werken, mit raite, daide noch mit geynen
anderen Sachen, wye man die erdenkenmoechte, wir selver noch ouch
nyemansanders van unsen wegen. Ind umb dat dat also gentzlich ind
vestlich gehalden werde, so han wir dat den vurschreven herren in
guden truwen geloyft ind gesichert ind dartzo lyfligen zo den hilligen
geswoiren,ayn alreley argelist. Ind dis han wir zo gantzer urkonde
unser beider segele an desen brieff gehangen, ind han vort zo merre
getzuge gebeiden dye erber, birve lüde, unse lieve oemen Franken vanme
Spiegel den alden, ind Mathys vanme Spiegel up dranckgassenportz,
dat sy yre ingesegele ouch an desen brief gehangenhaint, des wir
Franke ind Mathys vanme Spiegel vurschreven ergien ind bekennen,
dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo sexto, cras-
tino Michaelisarchangeli.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die vier Siegel gut erhalten.
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Nr. 274.

Der Grefe Matthias vom Spiegel zum Irrgange, der eine Zeit lang
gefangengewesen, schwört Urfehde und stellt dazu vier Bürgen. x) —

1396, 30. September.

Ich Mathys vanme Spiegel zume Irregange, der greve zer zyt zo 1396
Coelne, doen kunt allen luden, also as die erbere, wyse herren burger-
meystere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne mich eyne wyle
in yrme gevencknisse gehalden ind gevangen gehat hant, dat mir doch
an lyve ind an guede nyet geschaet noch geletzt enhait, wuchs ge¬
vencknisse sy doch umb mynre ind mynre vrunde vruntliger beyden
wille mich verlaissenhaint, des ich mich truweligenvan yn bedanken,
dyewyle ich leven sal, ind bekennendarumb in desem brieve, dat ich
noch myne soene, mit namen Johan ind Walrave vanme Spiegel, noch
anders nyemans van unsen wegen dit vurschreven gevenckniss, wie sich
dat vur of na mit mir zo desen zyden in eyncher wys ergangen haven
mach, achtermails nummermegewrechen noch geanden ensolen mit
worden noch mit werken, mit raide, daide noch mit geynen anderen
sachen, wie man die ouch erdenkenmoechte. Vortme so bekenne ich
Mathys vurschreven, dat ich myn lyff noch myn guet in geynich
achterdeyl der steede noch der gemeynden van Coelne nu noch herna-
mails zo geynen zyden untfirnen ensal, ind ensal ouch geynreley wort
noch reyden weder nyemans haven noch dragen, dye den gevangen,
die da nu gevangenlygent, eyncherley troist of stade bewysen of
brengen moechten, mer ich sal des gentzligenleidich stain, ayn alre-
leye argelist, id enwere dan mit wyst ind willen unser herren zer zyt
vanme raide. Ind umb dat dit in deser vurschreven maissen also vest-

') Dasselbe Versprechen für längere oder kürzere Zeit auf mehr oder weniger
Meilen von der Stadt gaben: Werner von der Aducht, Eberhard von Covelshoven,
Johann von Covelshoven, Gerhard von' Cuesin, Heinrich von Cuesin der Aeltere,
Heinrich von Cuesin der Jüngere, der Schöffe Johann von Cuesin, Göddert Gryn
der Jüngere, Heinrich Hardefust von Vogtalmershoven, Göddert Hardefust, Eber¬
hard Hardefust der Aeltere, Eberhard Hardefust der Jüngere, Hilger Hardefust,
Heinrich Hardefust der Jüngere, Heinrich Hardefust, Kitter und Schöffe,. Gerhard
Hirzelin vom Gryn, Johann vom Hirtzo der Aeltere, Johann vom Hirtze der
Jüngere, Franko vom Hörne, Matthias von Hermelinkhausen zu Rheide, Heinrich
Jude, Ludwig Jude, Gerhard Krantz, Johann von Lintlar, Costin von Lyskirchen,
Johann von Mirweiler, Franko von Mommersloch,Johann Överstolz, Richolf Over-
stolz, Heinrich Quattermart, Johann von Rodengevel, Hermann Scherffgin, Rembold
Scherffgin, Heinrich von Spiegel zu Rodenberg.
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1396 lieh gehalden werde, so liain ich yn dese vurschrevensachen vur in
guden fcruwen geloyft ind gesichert ind dartzo lyfligen zo den hilligen
geswoiren, stede ind vaste zo halden. Ind were dar enboyven Sache,
dat id umberme hernamails gevyele, dat ich in den Sachen bruchlich
vunden wurde, darumb dye herren nu zer zyt gevangenlygent, so sal
ich zo manongendes raitz zer zyt van Coelne up eyn ir sloss of portze
entligen comen ind nummermedanne scheiden, ich enhave yn yrst die
sachen of bruche gericht ind gebessert zo alle yren willen. Ind were
sache, dat gqt verhoeden moesse, dat ich des nyet endede, so han ich
yn vier bürgen gesät, mit namen Johan Oyverstoultz in Dranckgassen,
Pranken vanme Spiegel den iongen, Gerard Koitstock ind Ambrosius
van Busti, in deser maissen, dat sy asdan zo manongen eyns raitz
zer zyt van Coelne up eyn ir sloss off portze, darup sy gewyst werden,
comen solen ind nummermedanne scheiden geynewys, ich enhave z'irst
dye bruche of sachen, daynne ich also bruchich vunden wurde, yn ge¬
bessert mit myns selfs lyve of anter anders, wye unse herren vanme
raide zer zyt dat zytlich ind moegelich syn duchte, zo alle yren willen
ind sonder alreley argelist ind geverde. Ind dis han ich zo gantzer
urkonde myn segel an desen brieff gehangen. Ind wir Johan Oyver¬
stoultz, Franke vam Spiegel, Gerard Roitstock ind Ambrosius van
Busti, bürgen vurschreven, bekennen mit desem brieve, dat wir uns
ver3igelt ind verbunden hain in alle der maissen, as vur van uns ge-
schreven steit, ind han darumb in guden truwen geloyft ind dartzo an
eytzstat begriffen, dye sachen ind punte, of wir van unser herren des
rajtz zer zyt wegen zo eynchen zyden hernamailsgemaent wurden, zo
doen ind zo halden in alle der maissen ind voigen, as vur van uns
gesehrevensteit, sonder eyngerleywederreide of argelist. Ind des han
wir ouch zo meerre Sicherheit unse segele an desen brief gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo sexto, cras-
tino beati Michaelisarchangeli.

Nr. 275.

Eberhard von Oeffte ersucht die kölner Rentkammer, die ihm zu¬
stehenden 100 Mark dem Hermann von Goch auszuzahlen. — 1396,

2. October.

Vruntliche gruesse mit myme dienste vurschreven. Her rentmeistere
ind bysitzereder renteamerender stat van Coelne. Lieve vrunde. Ich
bidden uch truwelichen,dat ir dem ersamen, wysen man hern Hermanne
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von Goch, overste segeler des hoefs zu Colne, hantreichen ind geven 139G
wilt van mynen wegen alsulche hundert marck Coeltz paymentz, as
mir alle iair up deme heiligen hogetzyde kirsmyssebynnen Coelne van
wegen mynre burgerschaffzu Coelne ervallende synt, wilche hundert
marc vurschrevenich dem vurgenantenhern Herman ind synen erven
gegeven ind upgedragen hain, dese neiste seven iair lanck, off mir got
so lange des levens ganne ind gespairt, in betzalingeneynre summen
geltz, die ich yme schuldichbyn, danaff dat uch her Herman vur¬
schreven quitantien under myme segele besegelt dese seven iair lanck
vurschrevengeven sali, as dat gewoenlich is. Got sy mit uch.

Datum Oeffte, crastino beati ßemigii, sub anno domini mülesimo
trecentesimononagesimo sexto.

Everhart van Oeffte, ur mitburger zu Coelne.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Adresse: an die ersame wyse lüde die
rentmeistere ind bysitzere in der rentcameren der stat van Coelne, mynen sunder-
lingen lieven vrunden.

Nr. 376.

Bürgermeister und Rath sichern dem Erzbischof von Trier für sich
und eine Begleitung bis zu hundert Personen sicheres Geleite zu, —

1396, 10. October.

Salvus conductus archiepiscopo Trevirensi.

Wir burgermeystere,rait etc. bekennen öffentlich mit desme brieve,
dat wir deme eirwerdigen fursten, unsme lieven herren, hern Wernher,
ertzbusschoffe zo Triere, und synen vrunden und deyneren bis zo hun¬
dert mannen zo, dye he mit yem up den dach tusschen unsen herren
van Coelne und van Gelren geraympt nu des nyesten sondage na sent
Gallen daghe in unse stat brengendewirt, gegeven haven und geven
mit desme offenen brieve eyne guede gantze vurwerde, velicheit und
geleyde enbynnen unser stat, also daz derselbe unser herre van Triere
mit synen vrunden und deyneren vurgenant uff deme daghe ind weder
van danne ind dye wyle yn ouch in unser stat in derselber voygen
gebuert zo syn, guede sicher vurwerde und velichiet haven sali vur
uns ind den unsen ind alre malliche ind denghenen, der wir mogich
oder mechtich syn, ayn argelist ind geverde. Mer in deser selber vur-
werden ind velichiet solen ussgeschiedensyn deghene, de uss unser
stat gefluwen ind verwyst synt, ind vorbas alle deghene, de unse
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1396 vyande synt, off dye uns, unse stat und bürgere gebrant, geroufft off
geschedigethedden und des noch mit uns nyet verriebt enweren. In
Urkunde unser stede ingesegel ad causas her unden an desen brief
gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesiniononagesimo sexto, ipso
die beatorum Gereonis et sociorum eius.

Aus: Copienbiicher Nr. 3, f. II, 109.

Nr. 277.

Gerhard von Alpen und seine Frau Catharina bescheinigen, 570
Gulden empfangen zu haben. — 1396, 11. October.

Wir Gerart, herre zu Alpem, ritter, ind (Jatheryna, syn elige wyff,
vrauwe daselves, doen kunt allen luden ind bekennenoevermitzdesen
brieff, dat wir upgeburt ind untfangen hain van den erberen herren
burgermeysteren,raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne vunf-
hondert ind seventzichgülden, die uns geburden ind ervyelen nu up
sent Bemeysdachuyest leden is, an yn ind yrre stat van Coelne van
sulchem hantgelde, as sy uns alle iairs zo sent Eemeysmissenzo
geven plient van den seesdusent gülden, die sy uns schuldiehsint na
ynnehalde der prineipailbrieve, die wir .darup van yn besegelt han.
Ind wir scheiden darumb die vurgenantenherren, yre stat ind bürgere
gemeynligen van Coelne vur uns ind unse erven van den vurschreven
vunfhondert ind seventzich ryntzschen gülden as van dem termyne
sent Eemeysmissen vurschreven ind vort van allen vurledenen ter-
mynen los, leydich ind quit mit desem brieve, sonder argelist. Ind
des zo urkonde so hain wir Gerart, herre zo Alpem, ind Catheryna,
syn elige wyff vurschreven,unser beider ingesegele vur uns ind unse
erven an desen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo sexto, cras-
tino beatorum Gereonis et sociorum eius.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die beideii Siegel ziemlich gut erhalten.

IVr. 278.

Rutger von Alpen quittirt den Empfang von 700 Gulden. — 1396,
14. October.

Ich Eutger von Alpem, herre zu Garstorp, ritter, doen kunt allen luden
ind bekennen, dat ich entfangen han van den eerberen wisen herren
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burgermeysteven,raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne 1396
sevenhundertgülden, guet van goulde ind swair van gewichte, die mir
nu zo sent ßemeysmissennyest leden geburden ind ersehenen wairen
van sulgem hantgelde, as sy mir alle iairs gevent van den drutzien-
dusent gülden, die sy mir ind myme broider schuldichsind na ynne-
halt des besegelden principalbriefs,den wir van yn ind yren bürgen
darup sprechende hain. Ind ich scheiden die vurschreven herren, vort
yre stat ind bürgere gemeynligen van Coelne vur mich ind myne erven
van den vurschreven sevenhundertgüldenen, as van dem termyne sent
Eemeysmissen vurschreven ind ouch van allen anderen vurledenen
termynen los, leidich ind quit mit desem brieve. Urkondemyns segeis
heran gehangen.

Datum anno domini mülesimo. trecentesimononagesimosexto, sab-
bato post diem beati Gereonis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 279.

Werner von Sponheimersucht den Rath, den gefangen genommenen
Werner von Quattermart, welcher an der Ermordung des Reinold
von Spanheim die Hauptschuld getragen, zur Genugthuung anzuhalten.

1396, 15. October.

Wissent, burgermeystere,scheffeneund der rait gemeynlich der stad
zu Colne, also as der edel myn lieber genedegerherre und vatter, her
Reynolt van Spanheym, deme got barmehertzigsy, jemerlich hermort
wart zu Colne in der stad, darumb ich Wernher van Spanheym uwer
vyent bin worden. Nu ist mir zu wissende getan, wie daz ir gefangen
habent hern Wernher van deme Quattermarte, der den mort hait helffen
dun mit sin selbes hant, gesynnenich an uch, daz ir denselben hern
Wernher darzu haldent, daz er mir darumb eyne besserunge und
kerunge du, als myne frunt sehent, daz mir des noit ist, und auch ir
mir kerent und bessernt, daz er syt in uwer stad zu Colne wonhafftig
ist gewest und in den rait gegangen, mir den mort ungebessert, den
er getain hait. Und waz uwers willen herynne ist, daz mogent ir
mich bynnen diesen viertzehen tagen nach datum diesses brieffes laessen
wissen mit Peter van Soeste, der mich mit andern guden luden gebeden
hait, daz ich nit darzu du, er habe mir danne eyne antwerte van uch
brechten, daz ich yme auch geredt han zu dun, wand ich demeselben
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139ß Peter also wol getruwe, daz ich yn allen inynen willen herynne han
laessen verstan, als er ücli oucli wol sagen sal mit deme inonde.

Geschreben under ruynie ingesiegel off den nehsten sontag nach
sante Dyonisius tage und sinre gesellschafft, anno nonagesimo sexto.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel sehr
verletzt.

Nr. 280.

Der Hofmeister Johann Schilling von Vilich gesteht der Stadt Köln
einen Fehdestillstand auf bestimmte Zeit zu. — Bonn, 1396,

19. October.

Ich Johan Schillyngh van Vylke, ritter, hovemeister mynss genedigen
herren van Coelne, bekennenin dyesme offenen brieve, dat ich gegeiven
hain ind gheven oevermitz desen brieff den wysen beschedenen luden,
burgermeisteren,raide ind gemeynen ingesessenen burgheren der stede
van Coelne eynen guden, vasten, alden, steeden vreden van weigen hern
Conraitz van Alffter, erffmarschallcksdes stifts van Colnc, Reynartz
van Lessenich, Arnoltz Boyve van Vunfffelden,Hentze van Kosauwe,
hern Heinrichs van Eich, herren zu Oilbrucghe, Brunekesselvan Nur-
bergh ind yren ynnygen knechten, also dat der marschalck van Alffter
vurschreven enbynnen diesen vurschreven vreden geynen schaden sal
laissen ghescheen van Alffter, ind desgelychs soilen die burgermeister,
rait ind bürgere van Colne bestellen, dat dem marschalcke vurschreven
ouch desgelychs geschee ayn argelist, wilch vredc anghain sal up
den neisten sundach, as die sunne upgheit, ind durende ind weren sal
bis des sundages na aller heiigen daghe ind den dach all. Ind were
sache, dat diese vurschrevevrede an eynichmeende oevergriffen wurde,
ind we dat dede, die sal dat richten, as vredes reichtz is ind des
landes gewoende. Ind des wil ich kennen zo hove ind zo daghe ind
up allen steden, da des noit is ind des lands gewoende is. Zo Urkunde
hain ich myn ingesiegelan diesen brieff gedruckt.

Gegeiven zo Bunne, des dunrestages na sente Gallen dage, in den
iairen unss herren duysent druhundert seesindnuyntzich.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel verdrückt.



445

Nr. 281.

Fritz Mager bescheinigt, drei für die Stadt Köln bestimmtekönigliche
Briefe zur Besorgung an ihre Adresse erhalten zu haben. — 1396,

2. November.

Ich Frytz Mager doin kunt ind bekennen in diesme brieve vur mich 139G
ind myne erven, dat ich untfangen hain van dem eydelen herren
Borsywoy von Swynmair, myns gnedigenherren des Romischen coengs
haubtmanne in Beyeren, gesessen zo Oyrbach, ind van heren Frantzen
van der Gewytz, doymherrenzo Frage, desselben myns gnedigen herren
des coenyngsobersten heymlichemschryber, zwene brieve versiegelt
mit der maiestait, der eyn is eyn confirmatio ind der ander eyn brief
van der geschichteweigen zo Coelne, ind darzo eynen brief van der
stede weigen van Coelne, ynnehaldende nuynduysent rynsche gülden, dye
sye mir van weigen des egenantenmyns gnedigen herren des Roemschen
coengs in name ind behoyff der stede ind bürgere van Coelne vur¬
schreven gehantryckt ind gelevert haint. Ind darumb so geloyven ich
in guden truwen vur mich ind myne erven, das ich die vurgenanten
dry brieve zo gesynnen der stede ind bürgere van Coelne vurschreven
unvertzoichtbynnen Coelne in yre sicher behalt geven ind leveren sali
zo den zyden ind in vurwarden, as des geraympt is, ind wie dat ouch
cleerligen in den brieven geschreven steit, die die vurgenante stat ind
purgere van Coelne van den vurschrevenhern Borsywoy ind Frantzen
darup sprechende ind besegelt hant, und die die stat vurschreven
wederumb heren Borsywoy ind heren Frantzenvurschrevenouch daroeber
gegeven haint. Ind ich sali asdan darweder nyet doin noch sprechen
mit eyngen werworden, behulpnisse off beschultenisse eynger sachen,
so wie man die erdencken mach, mer ich sali yn die brieve gentzligen
leveren ind geyven, we vurschrevensteit, also dat mich daan nyet
hynderen noch yrren ensall noch enmach geynreleye gebot off verbot
myns gnedigen herren des coenyngsvorschreven of heren Borsywoy
off heren Frantzen vurschreven of yemans anders van yren weigen,
ind geloyven dat vaste ind stede zo doin ind zo halden, sunder argelist.
In Urkunde myns pytzschitzvur mich ind myne erven an diesen brief
gehangen, ind hain vort zo meerre getzuchnisseder wairheit gebieden
Boyltzen van Ymmendorp, burger zo Coelne, dat hee syn ingesiegel ouch
an diesen brief hait gehangen, des ich Boultze vurgenant ergien ind
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1396 bekennen, dat id wair is, ind hain darumb myn ingesiegelumb beiden
willen des egenantenFritzen an diesen brief gehangen.

Datum anno domini millesimotrecentesimononagesimo sexto, ipso
die commomorationis animarum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die beiden Siegel gut erhalten.

Nr. 282.

Matthias von Cronenberg und fünf Genossen der Goldschmiedezunft
schwören dem Rath bezüglich ihrer Gefangenhaltung Urfehde. —

1396, 7. November.

Wir Mathys van Cronenberg, Johan van Andernach, Quentyn van
Schonenbach,Arnolt van Hoyfsteden ind Joyst Holle van Auspurg,
goultsmede ind bürgere zo Coelne, doin kunt allen luden, also as die
erbere, wyse herren burgermeystere, rait ind andere bürgere der stat
van Coelne uns eyne zyfr zo turne gelaicht haint umb sulchs verges
wille, as wir tgaen dy gemeynde ind unse ampt gehat han, wuchs
gevencknisse sy gutlichen up uns vertziegen haint, ind bekennen herumb
in diesme brieve, dat wir dat vurschrevengevencknisse achtermails
nummermean den gemeynden noch an unsme ampte, den goultsmeden
noch an nyeman anders gewrechen noch geanden solen mit worden,
werken noch mit geynen sachen, ind han dat vur in guden truwen
geloift ind gesichert ind lyfligen zo den heiigen gesworen, stede ind
vaste zo halden, ind solen damit under eynander vruntligen gesoynt
syn ind unse ampt hantieren ind laissen in alle der maissen, as wir't
vunden han ind van alders hercomen is. Were saiche, dat unser eynich
namails herwederdede, darumb sal derselve lyden ind besseren, so wat
yn unse herren vanme raide zer zyt heyschent. In Urkunde unser
segel an diesen brieff gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo sexto, feria
tertia post omnium sanctorum.

Nach dem Original, im Besitz des Herrn J. Merlo. Ein Siegel gut erhalten,
die beiden anderen verletzt.
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Nr. 283.

Forderungen Johann Kessel's aus Nürnberg gegen die Stadt Köln. —
1396, 10. November.

Dyt is sulchen anspraicheind vorderunge,as ich Johan Kessel der 1396
iunge van Noerberg zo vorderen haen tgaen dy eirbere wyse herren
der steede van Coelne.

Zorn yrsten, das ich ur diener ind helper waz weder herren Johanne
Scherfgin ind alle synre helpere, doy wart ich ussgeschreven ind stoynde
uch nurame zo wynnen noch zo Verliesen,dy halp mir got, dat ich
Johan van Virnenborgh vyenck, dy der steede vyant was ind vort der
myn van uren weigen; doy gesunnen des vurgenanten Johans vrunde
an mir, dat ich den vedebrief syen lyes, daynne dat Johan der steede
vyant were; doy gesan ich des briefs ducke ind viel an den herren
van Coelne, dye do zer zyt waren, des briefs enkunde mir nye werden,
dat ich myne ere moicht verantwert haven, ind Johan van Nyvenheym,
dye myn ritmeyster doy zer zyt was van der steede weigen, dye gaff
mir eynen brieff under syme segel, dat der vurgenante Johan van
Virnenborgungevreit ind ungesoynt were, doy ich yn veynck, ind dat
enhalp mir nyet ind hey wart mir afgewyst; ind hoffen, dat ir mir
denselven Johan richten soeldt, denselven brief den hain ich noch;
ind bidden ind gesynnenvan uch, lieve herren, dat ir mir umb diese
vurschrevensaichen na alme hercomen, as ir mir dar umb van eren
ind van reichtz weigen siehuldich zo doin syt, ind will des blyven by
reichte by myme gnedigen herren van Coelne of van Triere of by yren
reeden of by eme getzale van ritteren, also dat mir des bynnen eyme
maende of zwen eyn ende werden moege. Zorn anderen maile so haent
uyre dyener myme vader, myme broder ind mir wale 17 vuyrstedezo
Mechernich gerouft ind gebrant, da enbynnen dat wir lyfs noch guetz
vur uch noch den uren besorget enwaren, ind waren da bevoerentz nyet
ur vyant noch nye up uren schaden enquamen; ind haent dyt ducke
ind viel gevordert, dat mir darurnb nye recht wedervaren enmoichte, .
as mir des noit was; ind gesynnen des noch hude dis daghs gericht,
of as viel as myne herren vurschreven duchten, dat man mir van eren
ind reichtz weigen schuldichzo richten were, of an yren reeden.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimosexto, in
vigilia Martini episcopi.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel zeigt zwei quer überein¬
anderliegende Balken im Felde.
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Nr. 284.

Der GoldschmiedQuentin von Schönenbachschwört der Stadt Köln
wegen seiner erlittenen Haft Urfehde. 1) — 1396, 10. November.

1396 Ich Quentyn van Schoenenbach,goultsmyt, burger zo Colne, duen
kund allen luden, also as dye erber, wyse herren burgermeystere,rait
ind andere bürgere gemeynligen der stede van Colne mich eyne zyt
in yrme gevencknissgehalden ind gevangen gehat haint umb sulger
vergeslicheit wille, as ich tgaen die gemeynde van Colne ind tgaen
myn ampt gehat han, wuchs gevenckniss sy doch umb mynre vrunde
vlysliger beyden wille mich erlaissen ind quyt geschoulden haint, des
ich mich truwelich van yn bedanken, ind erkennenherumb in desem
brieve, dat ich, myne erven noch nyemant anders van mynen weigen
dit selve gevenckniss, wie sich dat nu mit mir vur off na in desen
zyden eynche wys ergangen haven mach, off wat sich daran roeren
moechte, achtermails nummermegewrechen noch dat geanden solen
mit worden, werken, raide, daide, noch anders mit geynen sachen,
heymligennoch offenbair,wye man dat ouch in eynger wys erdenken
künde, ind dywyle mir geburt zo leven nummermeweder den rait
zer zyt noch ■ die gemeynde van Colne noch ouch weder myn ampt
mit eyngerley sachen zo doen noch geynreley harnesch by mir in
myme huyse noch darbuyssen, dat myn of yeman anders were, zo
geynen zyden zo haven, darup ich mich troesten off verlaissen
moechte, id enwere dan mit verdrage ind urloyve eyns gantzen gemeynen
raitz zer zyt, ind myn lyff noch guet in achterdeyl der steede nu noch
namails zo untfirnen. Vort so ensal ich nu noch namails alle myn
leven lanck geynreleywort noch meren up geynen enden haven noch
sagen, dy weder den rait off dy gemeynde van Colne mit eyngen
sachen syn moechten, off dy yn schade off achterdeyl brengen moechten,
ind ensal der steede noch bürgere van Colne ergste nummermegedoen
noch gewerven mit geynen sachen. Ind umb dat alle dis briefs punte
vur ind na geschrevenalsus gentzligen van mir gehalden ind nyet
herwedergedaen werde, so han ich sy vur in guden truwen geloyft
ind gesichert ind na mit mynen upgereckdenvingern lyfligen zo den
hilgen geswoiren, alle myne dage stede ind vaste zo halden. Ind were

') Gleichlautende Urfehdebriefe stellten aus: der Goldschmied Johann von
Andernach, der Goldschmied Jost Holle von Augsburg, der Goldschmied Arnold
von Iloefstaden, der GoldschmiedMatthias von Kronenberg, Johann von der Po,

\f\ Conrad Schmiede.
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darboyven sache, dat ich dis nyet enhielte ind namails weder eynich 139G
deser punte umberme dede, 'of ouch myn lyf of guet in achterdeyl der
stede untfirnde, so sal ich asdan vort zur stunt truwelos ind meyneydich
worden syn, ind sal dartzo alle myne have ind guet, wye ich die dan
zer zyfc bynnen Colne of darbuyssen hette of namails geburde, ind wa
dy geleygenwere, mit eynander verloyrenhan ind der gentzlich quyt
sin in hant des raitz zer zyt der steede van Colne, also dat der rait
damit asdan doen ind dat wenden ind keren mach, waheen ind war
sy des asdan zo rayde werdent. Ind sal ouch dan vort Colne ewentlich
verwyst bliven, ind qneme ich dan in der maissen buyssen verdrach
eyns gantzen raitz zo eynger zyt zo Colne, so sal man van mir ayn
eyngerleygerichte as van eyme mysdedigen manne richten. Vort so
han ich by dem vurschrevenmyme eyde begriffen, dat ich noch nye-
mant van mynen wegen im noch numberme dat gewerven solen, dat
mir dis brief weder werde, noch darna gestaen zo geynen zyden, dat
ich dis eytz of beloefden quyt of untragen werden moechte, ussver-
scheyden in desen Sachen alreley argelist. Versegelt zo urkonde mit
myme segel vur heran gehangen, ind umb meerre kuntschaf ind
getzuygs wille deser Sachen vurschrevenso han ich vort gebeydendie
erbere birve lüde Goyswin van Schoenenbach mynen broider ind Frantz
Smeltzer,dat sy ire ingesegele ouch umb mynre vlysliger beyden wille
an desen brief myt gehangen haint, des wir Goyswin ind Franz vur¬
schreven under unsen segelen heran gehangen ergien ind bekennen,
dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo sexto, in
vigilia Martini.

Nr. 285.

König Wenzel zeigt der Stadt Köln an, dass er die Stadt Augsburg
in die Oberacht gethan habe. — Prag, 1396, 23. November.

Wir Wentzlaw,von gotes gnaden Komischer kunig, zu allen • tzeiten
merer des- reichs und kunig zu Behem, bekennen und tun kunt offenlich
mit disem brief allen den, die in sehen oder hören lesen, wann die
burgermeister,rete und bürgere gemeinlichder stat zu Ougspurgvor¬
mals langist vor unserm und des heyligen reichs hofgerichtevon clag
wegen des edeln Wylhelms Frowbergersvom Hage in unser und des
heyligen reichs achte recht und redlichenkummen und gebracht sein,
als das soliche briefe, die daruber gegebensein, eygentlicherusswisen;

vi. 29
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1396 in derselben achte sy mer wann iar und tage uns und dem heylichen
reiche zu smaheyt und zu widerdriesse ungehorsamblichund frevenlich
gelegen und noch sein, dorumb haben wir sy von Komischer kunigk-
licher mechte in unser und des heyligen reichs aberachte getan, uss
allem frid in allen unfrid gesetzet, yderman gemeinschaftmit in zu
habend verbotten und allermenichlichir libe und ir gut erloubet, und
haben in buch genomen alle ire recht und freyheit, gegeben dem clager
ir eygen und den lieren ir lehen, von den sy ruren, und gebieten dorumb
allen fursten, geistlichen und weritlichen, graven, freyen, heren, dienst-
leuten, rittern, knechten, burggrafen, amptleuten, burgermeistern,reten,
gemeinschefftender stete, merkte und dorffere bey unsern und des
reichs rechten und gehorsamkeyteernstlich und vesticlieh mit disem
brief, das sie die obgenantenunser und des heyligen reichs ungehor¬
samen aberechter furbassmer weder husen noch hoven, etzen nocli
trenken, noch keinerley gemeinschaftmit in haben noch die iren haben
lassen in dhein weys, sunder sy von unsern und des reichs wegen an
allen steten uffhalden, bekümmernund angreifen an leib und an gut,
und alle die iren uffhalden, bekommern und angreifen und ouch noten
und dringen heissen sollen, als billich und recht ist, als vil und als
lang, bis das sy in unser und des heyligen reichs genad und gehor-
samkeite wider komen, wann wer des nicht entete, zu dem wolten wir
vor. dem obgenantenhofgerichtegeleicher wis, als zu den obgenanten
aberechtern richten heissen und als desselben hofgerichtes recht ist.
Mit urkund-ditz briefs versigelt mit unserm und desselben hofgerichtes
uffgedrucktem insigel.

Geben zu Prag nach Crists geburt dreutzenhundertiar und dornach
in dem sechsundnewntzigistemiare, des nechsten mittwochens nach
sant Elspeten tage, unserr reiche des Behemischen in dem vierund-
dreissigistem und des Romischenin dem eynundtzweintzigistemiaren.

Nacli dem Original im Stadtarchiv. Das kleine Siegel von aussen aufge¬
drückt.

t

Kr. 286.

Johann von Loen, Herr zu Heinsberg und Löwenburg, schliesst Sühne
mit der Stadt Köln. — 1396, 24. November.

Wir Johan von Loen, herre zo Heynsperg ind zo Lewenberg,doen
kunt allen luden ind bekennen myt desem brieve, dat wir mit den
erberen birven luden burgermeysteren, raide ind anderen bürgeren ge-
meynligen der stat van Coelne van allen Sachen, wye sich die van
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vurtzydenbis up desen hudigen dach an worden off an werken eyncher 139G
wys ergangen haint, guetlich mit yn gesucht ind der mit eynander
vruntlich gesoynt syn, as verre, dat wir noch nyemand van unsen
weygen achtermails nummerme dye stat noch bürgere van Colne an¬
sprechen noch kroeden solen umb geynre sachen wille, wie sich dye
onch vur bis an dese zyt ergangen haint. Mer umb dat wir in gudeni
gelouven in gantzer vruntschaff mit der stat ind bürgeren van Colne
van nu vortan sitzen, so solen wir nyet gehengen,dat eynich der steede
vyand sich zo eyngen zyden yrgen behelpe weder dye stat Colne usser
unsen slossen oder landen, dye wir yetzo han of namails erkregen.
Ouch solen alle besegeld brieve, wye dy tusschen uns ind der stat van
Colne up yeder syden lygent, in yrre gantzer moegen ind macht bliven,
ayn alreley argelist. ürkond unssers segeis heran gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimosexto, in
profesto beate Catherine virginis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel abgefallen.

Nr. 387.
Gerhard „von Alpen und seine Frau Catharina bescheinigen, auf ihr

Guthaben von 7000 Gulden 2000 erhalten zu haben. —
1396, 5. December.

Wir Gerart herre zo Alpheym, ritter, ind Catheryna syn -elige
wyff doin kunt allen luden, also as wir eynen principailbriefvan der
stat ind bürgeren van Coelne besegelt sprechende haven, in wilchme
brieve sy unss zo unsme deile schuldich synt sevendusent gülden, so
bekennen wir doch in deisme brieve vur uns ind unse erven, dat die-
selve stat van Coelne der sevendusent gülden vurschreven zo unser
beeden algereide zweydusent gülden van uns vur ind na afgeloyst ind
gequyt haent, also dat sy unss nu vortan nyet me dan vunfdusent
gülden schuldichensynt noch schuldich enblyvent, danneaf sy uns iairs
na gebur, dat sy nu afgeloyst ind gequyt synt, as vurschreven is,
richtonge doyn solen in alle der maissen, we der principailbrieff, den
wir van yn haen, dat usswyst. Ind scheiden darumb die vurschreven
stat ind bürgere gemeynlichenvan Coelne van den vurschrevenzwey¬
dusent afgeloisten gülden ind van allen schaden of costen, de sich
darumb ergangen hette, quyt, los ind ledich mit deysme brieve, want
sy uns gentzlichenind wale verricht haint, sunder argelist.

Versegelt zo Urkunde mit unser beyder segeile heran gehangen.
Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo sexto, vigilia

beati Nicolai episcopi.
Nach dem Original im Stadtarchiv.

29*
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Nr. 288.

Johann Ludendorp, welcher eine Zeit lang in seinem eigenen Hause
gefangen gehalten worden wegen Vergehen gegen den Rath und die

Gemeinde, schwört Urfehde. >) — 1396, 6, December.

1390 - Ich jJohan Ludendorp, burger tzo Coelne, doen kunt allen luden,
also as die erbere, wyse herren burgermeystere,rait ind andere bürgere
gemeynligender steede van Coelne mich eyne zyt her in myme buyse
hatten beyssen blyven urnb sulcher bruchc wille, as ich untgaen den
rait ind tgaen die gemeynde zo Coelne gedaen hatte, uss wuchern
myme huyse sy mich doch nu na der haut geneetlichgelaissenhaint,
des ich yn truwelichen dancken, ind herkennen herumb in diesem
brieve, dat ich, myne erven noch anders nyemans vau mynen weigen
dit ynnesitzen, wie sich dat mit mir ergangen haven mach, achter-
mails numbermegewrechen noch geanden solen mit worden, werken,
raide, daide noch anders mit geynen sachen, wie man dat ouch er-
dencken konde. Vort so ensal ich noch nyemans van mynen wegen
buyssen wyst ind willen des raitz zer zyt geynre könne barnesch in

»myme huyse noch nyrgen anderswa zo geynen zyden haven noch oucb
zo geyne zyt in Coelne gewapent zo gaen noch zo ryden noch oucb
geyne wort noch meren up geynen enden weder nyemant zo sagen
bynnen noch buyssen Coelne, die weder den rait of die gemeyndemit
eyngen Sachen syn moechten.Geveyl't ouch herna, dat sich 'eynich ge-
verde erhoeve zo eyngen zyden bynnen Coelne, des sal ich leydich
staen, ind ich ind myn gesyndo noch nyemans van mynen weigen solen
uns des uyet kroeden noch underwynden ind des nyet zo doen han;
enstondesich ouch eynich vüyr namails, id were dach of naicht, des
sal ich ind al man van mynen weigen eyver leydich stain ind darby
noch na coemen noch gaen, id enwere dan myns selfs erve of guet,
off anter of mir dat vuyr as na were, dat ich. des oevel oyvergesin
künde, so mach ich ind die myne dat vuyr helpen weren ind lesschen,
so wir beste kunnen. Vort so ensal ich geynreley geselschafnoch ver-
gaderongehaven noch verbunt noch partye anzogain, da der steede
ind bürgeren van Coelne vurschreveneynich achterdeyl comen moechte,
ich ensal ouch nu noch numbermeder steede van Coelne ergste gedoen

') Gleichlautende Urfehdebriefe stellton aus: Göddert Gryn der Aeltere, die
Brüder Hermann und Arnold von Ilermelinkhausen, Hermann vomHirtzß, Göddert
vom Hirtze, Heinrich Pantaleon, Werner Pantaleoji, Johann von Quattermart,
Heinricli Roytstock.
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noch gewerven mit geynen saichen noch rnyn lyff ind guet ind achter- 139(i
deil der steede nummerme zo untfirnen. Ind umb dat alle punte vuf
ind na in diessem brieve begryffenvan mir vaste ind stede gehalden
werden, so han ich sy in guden truwen gewyst ind gesichert ind na
lyfflich zo'n hilgen gesworen. Ind were sache, dat ich hernamails
weider eynich deser punte dede, so sal ich as vort truwelois ind meyn-
eidich sin ind sal dartzo alle myne have ind guet, wa ich die dan
hette, verloren han in de hant des raitz ind gemeyndqn van Coelne,
also dat der rait asdan damit doen ind dat wenden ind keren mögen,
war sy des zo raide "werdent. Vort so hain ich by dem vurschreven
myme oyde begryffen,dat ich noch nyemans van mynen wegen num-
berme. gewerven solen, dat mir dit brief weder werde, sonder alrekonne
argelist. Versegelt zo urkonde mit myme segel vur heran gehangen.
Ind umb rneerre kuntschaff ind getzuygs wille alle dieser vurschreven
Sachen so hain ich vort gebeiden die erber, birve lüde Herman van
Mauwenhemind Wynand Ludendorp, myne samenburgere zo Coelne,
dat sy yre segele ouch umb mynre vlyssliger beeden wille an diesen
breiff mit gehangen haint, des wir Herman van Mauwenhem ind Wynand
Ludendorp vurgenaut under unsen segelen heran gehangen ergeyn ind
bekennen,dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimo sexto, feria
quiuta post beati Andree apostoli.

Nach dum Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 289.

Christian von Worringen verzichtet auf seine Forderungen an das
Kloster zu den weissen Frauen in Köln. — 1396, 7. December.

Allen luden, die deseu brieff soilen sien of hoeren liesen, sy kunt
ind kenlich, dat ich Christiaen, Sybrechtz sun van Woyrinck, bekennen-
offenbair, dat ich alsulche anspräche, as ich zu den geistlicheniunc-
vrauwen, vrauvve priorisse ind den gemeynenconvent zu den wyssen
vrauwen, ordens sent Marien Magdalenen, bynnen Coelne gehadt hayn,
as van den gevencknisse, dat ich up yren hoff van den drossete van
Berchem ind van syhen gesellen gevanghen wart, daeran dat ich
recht meyndenzu haven, dat sy mich danaff quyten soilden, ind want
ich van mynen vrunden ind'ouch na ynuehalt des breiffs, den ich yn
gegeven hayn, danaff myt recht underwyst byn, dat ich geynreleye
recht anspräche zu yn enhayn noch eynyche rechte vorderunge,herumb
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1396 so hayn ich Christiaen vurschreven vur mich ind myne erven geloift
ind geloeven in guden truwen die vurschreven iuncvrauwen, vrauwe
priorisse ind dat gemeyne convent zu den wissen vrauwen vurschreven
van den vurgenantengevencknisseind van alre ansprachen off vorde-
rungen, die ich zu yn bis up desen hudichen dach haven mach, nyet
ze kroeden noch sy darumb meer zuzesprechen,ind scheiden sy der
ansprachenloss, quyt ind leedich ind verzyen darup luterlichen sy noch
nyeman van yren wegen zu occasunen, sunder argelist, myt eyncber
behendicheit, die erdacht is, off die man erdenckenmach. Ind dis zu
Urkunde, want ich selve geyn sigel enhayn, so hayn ich gebeeden
iuncher Andreis van Lupenauwe ind Wilhelm van Broyche,dat sy yre
ingesegele zu gezughe deser vurschreven verzichnisse vur mich ind
myne erven umb mynre beeden wille an desen breyff hanghen willen,
dat wir Andreis ind Wilhelm vurschrevenbekennen, dat dat wair is,
want Cristiaen alle dese vurschrevenpunthen vur uns bekant ind ver¬
zichnisse darup gedaen, ind uns umb unse segel gebeeden hait, so hayn
wir unse ingesegele darumb zu gezughe an desen brieff gehanghen.

Gegeven in dem iair uns harren geburt dusent druhundert seissind-
nuyntzich,des neisten dagis na sent Nicolaus daghe.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel abgefallen.

Nr. 290.

Rembold von Wassenberg und dessen Frau erhalten einen Antheil
eines Hauses in der Mühlengasse.— 1396, 8. December.

Kunt sy, dat Grete, elige wyff was wylne Lewen van Sunnenburne
des steynmetzers, yeren eygendom eyns halffschetz der besseringeind
des rechtz, as sie ind die vurgenante wylne Lewe haint an deme huys
gelegin in der molengassin ind schuysset van eyner syden zer muren
wert des Lanenhuyss ind van der anderre syden zer muren wert des
huys Burnendrencks, as dat gelegin is unden ind oeven, ind was wylne
Johan Hirtzelins, in alle deme rechte, as sie daran geschrevenis, ge¬
geven ind verlaissin hait Kemboiden van Waessenberghind Catherinen
syme eligen wyve, alsoe dat die elude Kembodeind Catheriue vurge-
nant dat vurschrevenhalffschet der vurschreven besseringe ind des
rechtz an deme vurschrevenhuys, as dat gelegin is, mit rechte be-
haldin mogin, keren ind wendin, in wat hant dat sie willin, beheltnisse
den erffligin tzynsen irs rechten.

Datum anno domini 1396, die 8. decembris.
Aus dem Schreinsbuch Brigidae Cranen.
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Nr. 291.

Everhard Gyr vom Huntgin, welcher wegen Betheiligung an dem
Auflaufe eine Zeit lang gefangengehalten worden, schwört der Stadt
wegen dieser GefangenschaftUrfehde, wird für eine Zeit von fünf
Jahren auf eine Entfernung von zehn Meilen aus «der Stadt verbannt
und setzt seine Güter und Erbrenten der Stadt zum Unterpfand, —

• 1396, 13. December.

Ich Everliart Gyr vanme Huyntgin doin kurit allen luden, also as 1396
de eirberen wyse herren burgermeystere, rait ind andere bürgere ge-
meynligen der stat van Cöelne mich eyne zyt in yrme gevencknisse
zo Coelne gehalden ind gevangengehat haint umb sulcher bruche wille,
as ich tgaen den rait ind de gemeynde zo Coelne begangen hatte, be¬
sonder umb sulchs verbondtz wille, darin ich mich buyssen verdrach
ind wist des raitz zer zyt mit eyden verstrickt hatte, ind davan sich
sulche upleuffe ind geschefte erhaven haent, des dy stat ind gemeynde
van Coelne -verderfligen groissen schaden untfangen haint, as dat wale
kuudich is, ind darumb sy mich dese nyeste zo comende vunf iair, de
angeint up datum dis briefs buyssen Coelne verwyst haint, also dat
ich hie enbynnen nyet zo Coelne zo geynre zyt syn ensall noch ouch
by tzien milen na Coelne zo geynre zyt dach noch nacht neken sali;
ind so wanne dese vurschreve .zyt umb is, so ensall ich nochtant nyet
zo Coelne inkomen, id ensy mit urlove ind guden willen des raitz dan
zer zyt der steide, ind sal yn ouch vurbaz verbunden blyven, also wat
sy mich dan vort heysschentdoyn van urvreden, van verloefnisse, of
van sulchen Sachen, dat ich yn des gehoirsam syn ind dat zo yrme
gesynnendoyn sali; ind erkennen herumb mit deisme brieve, dat ich,
myne erveu noch nyemand anders van mynen wegen dit gevencnisse,
we sich dat mit mir vur of na ergangen hait ind so wat sich umberme
dar^n treffen moechte, an der stat, bürgern noch ingesessenen zo Coelne
noch an allen' denghenen, dye eyne stat van Coelne nu of namails
verantwerden weulden, achtermails numberme gewrechen noch dat
geanden solen mit worden, werken, rade, dade noch anders mit geynen
Sachen, heymlich noch offenbair, wy man dat ouch in eyncher wys
erdenken künde. Vort so ensall ich alle myn leyven lanck geynre
könne wort noch meren up geynen enden bynnen noch buyssen landtz
nyet haven noch weder nyemans sagen, de weder den rait zer zyt of
de gemeynde van Coelne mit eynchen Sachen syn moechten,of dy yn
schade of achterdeill brengen moechten, ich ensal der steide noch
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1396 burgern van Coelne ergste numbermegedoin noch gewerven mit geynen
Sachen noch laissen doyn noch werveu, da ichs macht hette. Ouch so
ensall ich noch nyemant van mynen wegen geynreleye erve of erflige
rente, de ich ytzont hain of namails myn wurde, nyet ussgain noch
darup verzyen noch ouch nyemant verkouffen buysseu wist ind urloff
eyns gantzen gemeynenraitz zer zyt der steide van Coelne. Ind umb
dat alle punte in deisme brieve vur ind na begriffen alsus gentzlichen
van mir gehalden ind nyet herweder gedain werde, so hain ich sy vur
in guden truwen geloyft und gesichert ind na mit mynen upgereckden
vyngeren zo den heiigen lyfligen geswoiren, alle myne dage stede ind
vaste zo halden. Ind were darenboyven Sache, dat ich die nyet en-
hielte ind namails weder eynich deser punte umberme dede, so byn
zer stunt truwelois ind meyneidich, ind sali dazo all» myne bave ind
guot, we ich de dan zer zyt bynnen of buyssen Coelne hedde of na¬
mails geboren moechte ind wa de geleigen weren, mit eynander verburt
ind verloiren haven ind der gentzlichenquyt syu in haut des raitz
dan zer zyt der steide van Coelne, also dat der rait asdan damit
doen ind wenden ind keren mach, waheen ind war sy des dan zo
rade werdent, ind sal ouch dan vort Coelne ewentlicbverwyst blyven;
ind queme ich doch in der maissen buysseu verdrach eyns gantzen
gemeynenraitz zer zyt zo eynger zyt bynnen Coelne, so verwilkoren
ich dat in deisme brieve, dat man asdan van mir richten mach ayn
eyncherleye urdell off gerichte as van eyme offenbaren misdedigen manne.
Vort so hain ich by dem vurschrevenmyme eyde begriffen, dat ich
noch hyemans van mynen wegen nu noch numbermedat gedoin noch
gewerven solen, dat mir dis brief weder werde, noch darna gestaen,
dat ich dis eydtz of geloefden uutragenmoechte werden, ussgescheiden
in desen sachen alreleye argelist, versegelt zo Urkunde mit myme
segell vur heran gehangen. Ind umb meirre kuntschaff ind gezuychs
wille alre deser Sachen vurschreven so hain ich vort gebeiden de
eirbere lüde Johan van der Duven, den hingen, ind Heynrich Witz¬
gassen up Santkulen, bürgere zo Coelne, dat sy yre iugesegelleumb
mynre beedeu wille mit mir an desen brief gehaengen haent, des wir
Johan ind Heynrich vurgenant bekennen ind zugen, dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimosexto, ipso
die beate Lucie virginis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel gut erhalten.
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Nr. 292.

Hilger von der Stessen ersucht die Goldschmiedezunft, ihm acht Tage
sicheres Geleit zu seiner Verantwortung den gegen ihn erhobenen
Anschuldigungen gegenüber zu erwirken. — 1396, 17. December. x)

Uch mynen goiden vrundea der gaffelen der gesellen gemeynlichen 1396
zo dem guylden hoyrnne intbieden ich Hylger van der Stessen, rytter,
myne vruntliehe groisse vurschreven. Goide vrunde! Also as ir ver-
noymen hait, so we man mych zyet etzlicher punte ind articule, die
ich der stat van Coelne groeflichengebrucht soele haven, ind ouch
veil gedaichter meren oever mych geleysen ind gesaicht worden syut,
dea mau, off got wylt, neit wayr bevynden sali. Hcrup laissen ich uch
weder vvyssen, dat dese meren ind woyrt haint gedycht inde gedaicht
her Lodowich Joede, her Werner van der Adoycht, Werner Oyver-
stoyltz, ere zoheldere ind partyen, omb dat sy uch ind der gemeynden
zo Coelne den muyudt daemyt stuppen as van der boeser daydt ind
upsatz, die sy weder den rayt, weder ere, eyde, brevc, segele ind weder
dat eytboychgedain haint, as mau dat in der wairheytbevynden sali.
Ind want ir dieselven noch yn uyrre gewalt hait, so engere 2) ich neit
anders van uch ind bydden uch dienstlichen, dat ir myr eycht dage
bynnen die stat zo Coelne vurwerde vur gewalt geyveu wylt. Alda so
wyl ich mych dieselveu vurschreven, off we van uyren bürgeren off
yngesessenen wylt, laissen schuldigen, waromb off omb wylcbe punte
sy wyllen, ind so wes ich neit verantwerdenkünde, dat woulde ich
rychten, id gelde myr lyff off leyven, ind darwedersoelde myr die
vurwerde geyne stade doyn. Ind verantwerde ich mych des, as ich
hoffen ind meyne zo doyn, dat ir asdan myr dat aen dengeenen, die
mych geschuldiget ind oever mych goschreven ind gesaicht heddep,
desgelyclis in all der mayssen dat myr doedt rychten, as ich dat
gerycht moeste haven, waut her Lodowich Joede, her Werner Adoycht,
Werner Oyverstoyltz,ere zoheldere ind partyen vurschrevenboeslichen
unverwarndt yn goidme gelouven beyde vur deim eyrsten gesebyehte
ind ouch darnae myt myr ombgegancgenhaint, ind bynnen vruut-
schafft myr all myn guet genoymen,iudemc dat wyr verbunden waeren
ind lyfflichen zo den heyigen die brevc geswoeren ind versegelt hadden

') Ein gleichlautendes Anschreiben an „die vrunde der gaffelen der gesellen
gemeynlichen zo des sehwartzen liuyse und an die vrunde der gaffelen der ge¬
sellen gemeneliehen der bnrwer" liegt vor,

3) Statt "begere.
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1396 na gewoenden des raytz, ind haint ouch veyl erghlicher myt mee punten
myt myr ombgegancgen,dan ich ucli geschryvenkan, ind getruwe des
uyrre wysheyt wail zo, dat ir myn verantwerdendorch des reychten
wyllen as gerne hoeren soeldt, as diegeene vurschreven,die oever mych
geschreven ind gesaieht haint, as vurschrevensteyt, ee ir sy uyss
uyrre gewalt laist komen, omb des wyllen, dat ich myne ere tgain die
valsche aenspraicheverantwerdenmoege in all der rnaissen, as vur¬
schrevensteyt, up dat ir ind alle gude lüde verneymen raoegen, so
weer gereycht off ungereycht sy. Want so wat dat her Lodowych
Joede, her Werner van der Adoycht, Werner Oyverstoyltz, ere zo-
heldere ind partyen vurschreven oever mych geschreven ind gesaieht
haint, daeaen leegent sy as meyneydige deyve ind verreydere,die myr
myne ere ind lyff gerne affverraiden ind gerne ouch affverstoylen
hedden unverwarndt, ind bydden uch durch gotz wyllen ind dorch
myns dienstes wyllen, dat ir die boese schelke uys uyrre gewailt neyt
enwylt laisscn, ir enhait eyrst van myr vernoymen, so wee yr eyns
deyltz myt der stat ind bürgeren ind myt myr ombgegancgen haint,
want uch dat sere nutzlichen were, dat ir dat wystet, ind bydden uch
ouch dienstlichen, dat ir uuse herren vanme rayde underwysen helpen
ind raiden wylt, dat myr dese vurwerdewerde in all der maissen, as
vurschrevensteyt, ind laist mich des allweeghe tgain uch verdienen,
ind begere heromb uyre beschreven antwerde mit breneger dys breefs.
Gegeven under myme yngesegel bynrien yn desen breef gedruckt, des
sundaichs vir sent Thoinais daghe.

Datum anno domini millesimotreceutesimononagesimo sexto.
Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 293.

Vererbung des Hauses zur neuen Wincleck auf dem Altenmarkt. —
1396, 17. December.

Kunt sy, dat van doede wylne heren Werner Oeverstoltz van der
Wyndecken ind vrouwe Hadewige syns eligen wyffs anerstorven is
yeren eligen dochteren, mit namen vrouwe Greten ind vrouwe Engilen,
gesusteren, dat huys genant zu der nuwer Wyndecken, gelegin upme
aildenmarte entusghin deme hospitaele seilte Brigeden ind dat huys
genant Genpoertze,ar dat gelegin is vur, achten, unden ind oeven,
also dat vrouwe Grete mit heren Henriche vanme Cuesin deme iungen,
scheffenenzu Coelne, eyn halffscheit ind vrouwe Engele vurgenant
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mit heren Oeverstoltz, rittere, yrem manne, dat ander lialffschet des 1396
vurschrevenliuys, genant zu der nuwer Wyndecken, as dat gelegin
is iud vur erkleirt steit, mit rechte behaldin mogin, zu keren ind zu
wenden, in was hant dat sye willen, beheltnissedem erffligen tzynse
syns rechten.

Datum anno domini 1396, die 17. decembris.

Aus dem Sclireinsbuch Brigidae Crauen.

Nr. 294.
*

König Wenzel ersucht die Stadt Köln, die fälligen 5000 Gulden an
Borzibo zu bezahlen. — Prag, 1396, 20. December.

Wir Wentzlaw,von gotes gnaden Komischer kunig, su allen tzeiten
merer des reichs und kunig zu Beheim, embieten dem burgermeister,
rate und burgern gemeinlichender stat zu Colne unsen und des reichs
liben getrewen unser gnade und alles gut. Liben getrewen. Als nehsten
unsere rete mit euch van unsern wegen geteydiget haben und über-
komen sein, dorumb ir uns ouch zu sunderlichemdanke ein genante
summe geldes tzu geben benumet habte, doran ir yetzunt in der nehsten
zukunftigenFrankenforder messe funftawsent guidein richten und be-
tzalen sollet, also ist unsere meynung und wollen ernstligen gehabt
haben, das ir dieselben funftawsentguldein dem egenauten Borziboyen
an alles vertziehen uf die vorgenante Frankenfordermesse gentzlichen
und gar richtet und betzalet, wann so ir das getan habet, so sagen
wir euch derselben funftawsentguidein an der egenantensummenvon
unsern und des reichs wegen in kraft ditz brives gentzligenund gar
qweit, ledig und loze. Mit urkunt ditz brives versiegelt mit unserm
angedruckteniiisigel.

Geben zu Präge, noch Oristes geburt dreytzenhundertiare und dor-
noch in dem sechsundnewntzigisten iaren, an saud Thomas abende des
tzwelfboten,unsrer reiche des Behemischenin dem 34. und des Ro¬
mischen in dem 21. iaren.

Nach dein Original im Stadtarchiv. Das kleine Siegel von aussen aut'ge- —
drückt. In dorso: Ene quitantie van koninck Wantzla van üUUU gülden.
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Nr. 295.

Erzbischüf Friedrich und die Stadt Köln schlichten ihre Streitigkeiten
mit der Maassgabe, dass alle früheren Siihnbriefe in Kraft bleiben
und die gegenseitigen Einwohner beziehungsweiseUnterthanen allen

Schutz und andere Begünstigungen geniessen sollen. —
1396, 21. December.

1396 Wir Priderich, van goitz gonaden der heiiger kirchen zo Colne
ertzebusschof, des heilgen Koymssckenrycbs in Italien ertzecanceller,
hertzoge van Westfalen etc. an die eyne syte, ind wir burgermeistere,
rait ind gcmeyne bürgere der stede zo Colne an die andere syte, doin
kunt allen luden, die diesen bricff solen sien off hueren leisen, dat
wir alre tzwist ind tzweyungen,as sich tussclien uns van beyden syten
van vurleden tzyten bis up diesen hudigen dagb datuin dis briel's in
eyncher wys erhaivcnhaint, gentzlicben ind luterlichen syn gescheiden,
also doch, dat wir van beyden syten blyven solen by alsulchen soen-
brieven, schoydebrieven ind verbuntbrieveii,as tusschen uns an beyden
syten synt gelegen vur data dis briel's gegeven, die in yrre macht
solen blyven, ind mallich van uns sal deme anderem die lialden in
allen yren punten. Vort so bekennen wir ertzebusscköff vurschreven,
dat die gemeynebürgere ind ingesessenezo Colne mit yrme lyve ind
gude in unsme lande, slossen ind steden, zo wassere ind zo lande,
velich ind sicher syn solen glycb uuss selfs undersessen ind luden,
sunder argelist. Vort so solen alle unse amptlude der gemeynre
burgere ind alre ingesessene zo Colne lyff, erve ind gut, buyssen Colne
in unsme lande geleigen, beschirmenind beschudden, as balde sy des-
gewar werdent, off in kunt gedain wurde, dat in daane gewalt ge-
schege ind truwelicben na yrre muege verantwerdeu mit der docken,
glycb. uns selfs gut iud unser undersessen lyff ind gut, sunder argelist,
ind eyn ycliclier unser amptlude sal bestellenmit synen underampluden,
off yeme geburde buyssen syn ampt zo ryden, dat dieselve syne under-
amptlude datselft oucb also solen bestellen doin ind halden, ind dat
sal eyn yclicher unser amptlude, -die nu gesät is off hernamails gesät
wurde, uns geloyven zo doin by denselven eyden, die yrre yclich up
syn ampthedde gedain off yeme namails geburde zo doin. Vort so
ensal nyeman, die nu buyssen Colne vurvluychtichoff verwyst worden
were off hernamails wurde, geyne geweltliche Sachen off erchlichen
kumber oevermitz sich selve off yeman anders, heymlichen off offen-
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bair, bynnen unsen slosseu, steiden ind landen keren off leigen an die 139(i
stat off gemeyne bürgere off ingesessene zo Colne, sementlicbenoff
besnnder, sunder argolist. Ind wer't, dat eyncber van in herweder
dede ind mit sulcher gewalt bevunden off betreidon wurde, dartzo
solen wir doin sunder argelist zo gesynnender steide ind bürgere van
Coelne, as reicht is. Vort wer't sacho, dat eynich unser iindersessen
rumede ind mit moytwillenkriegde die stat ind bürgere van Colne
ind der sich an uns mit reichte nyet enwuldo laissen genuegennoch
an uns reichtz gehoirsam syn, so mögen die stat ind bürgere van
Colne desselvon unss undersessen lyff ind gut weder angryffen, wa sy
kunnen bynnen unsme lande ind damit nyet brechen weder dit oever-
drach, ind daane ensolen sy unse amptlude noch unse undersessen nyet
hinderen, mer sy solen in darzo bysteu'dich syn, da sy dat mit eren
doin mögen. Alle diese vurschreven punte ind artikele hain wir ertze-
busschoff zo Colne vurschreven, so wie uns die antreffen mögen, der
stat ind gemeynen bürgeren ind ingesessenenzo Colne vurgenant ge-
loyft in guden truwen ind by unser fürstlicher eren, ind wir die burger-
meistere, rait ind bürgere gemeynlichenzo Colne hain die vurgenante
punte ind artikele, so wie uns die antreffenmögen, deme egenanten
unsem lieven herren hern Frideriche", ertzebusschoffe zu Colne, geloyft
in guden truwen in eydstat, as mallich deme anderem die vaste, stede
ind unverbrüchlichzo haldcn in alle der maissen, as die synt begriffen,
uyssgescheiden alreleye argelist ind geverde. Ind dieser Sachen zo Ur¬
kunde ind gantzer steitgheit hain wir Friderich, ertzebusschoff vur¬
schreven, unse ingesiegel an diesen brieff doin hangen. Ind wir die
burgermeistere,rait ind bürgere gemeynlichen zo Colne hain den ouch
mit der steide van Colne ingesiegel doin besiegelenzo gantzer steid-
gheit alre Sachen vurgenant, ind hain vort sementlicbengebeiden die
erberen Wilhelm Freseken,proifst van sent Apostelen zo Colne, Johan
Schillinghvan Vilike ind Diederich van Gymmenich,rittere, want sy
by diesen Sachen synt geweist ind die haint helpen dadingen, dat
yclicher van in diesen brieff ouch mit uns besiegele zo getzuge alre
Sachen vurgenant, den ouch die burgermeistere,scheffene ind gemeyne
bürgere der steide Nuysse iud Bunne mit uns zo getzuge haint be¬
siegelt umb unser beden willen. Ind wir Wilhelm Freseken, proifst
van sent Apostelen, Johan Schillingh van Vilike ind Diederich van
Gymmenich, rittere, bekennen, dat wir by diesen vurschrevensachen
syn geweist ind die hain helpen dadingen, ind des zo getzuge hait
ouch yclicher van uns syn ingesiegel an diesen brieff gehangen. Ind
wir die burgermeistere, scheffene ind bürgere gemeynlichen der stede
van Nuysse ind van Bunne bekennenouch, 'dat wir unse ingesiegele
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1396 zo getzuge an diesen brieff gehangen hain umb beden willen unss
genedigenberren van Colne ind der stede van Colne vurgenant.

Gegeven in den iairen unss hen-en dusent dniybundertseyssindnuyn-
tzich, up sent Thomas dagh des heiigen apostolen.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die sechs Siegel gut erhalten. In tlorso:
scheidebrief tusschen ertzebusschoff Prideriche- ind der stat myt besegelt myt
segelen der stede van Bonne ind van Coelne.

Nr. 296.

Hilger von der Stessen und Liifard von Schiderich schreiben an ver¬
schiedeneHerren bezüglich ihres Ausweichensaus der Stadt Köln.

1396. »j

Copia an etzliche hevren, da her Lufart ind ich zo Segen lagen.

Unsen dyenst ind wat wir guetz vermögen vurschreven. Edil
genedigeherre. Wir begeren uch zo wissen, as dat wir nu zo deser
zyt van Koelne komen syn, als ir wayl vernomen moegt han, und ass
dat umb geyne myssedaet, de wir tgen die stat van Koelne begangen
hayven, alz ir dat ouch in der wairheit verneinensoelt, ane dat wyr
umb sorge unss lyves unverschult van danne komen syn, dat unss na
lyve ind gude gestanden is unverwarnt in guder vruntschaff und in
gelauben, und han dem rade zo Koelne, enge ind wyt, herumb ge-
schreven, da unss geyne antwerde äff worden is, des bryeffs wir uch
ayffschricht myt dyesme brieve senden, und bidden uwer edilgeyt, dat
ir unss verantwerden wilt na lüde deser ayffschrift und diez bryeffs,
off ir van unss get hoirt, dat unss nyet wayle invoege, bis dat wir
unse Sachen myt rade unser herren ind vrunde baz loss getraygen.
waut wir hoffen, unse ere ind gelymp also bescbeydelichzo verant¬
werden, dat ir ind alremallychsehen sali, dat wir nye oevyl indadcn
ind noch noede doeii wulden.

Gegeven under unser beyder ingesegil anno 1396.

Hilger van der Stessen/ritter,
ind Lufart van Schyderych, ritter.

') Dieses Schreiben ist in der Handschrift an das vorhergehende angereiht,
darum lasse ich es unmittelbar anf dasselbe folgen.
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Nr. 297.

Der Siegler Christian von Erpel qnittirt Namens desi Erzbischofsüber
4000 rheinische Gulden. — 1396, 22. December.

Ich Christian van Erpel, dechen zö sent Cunibertzind segeler myns 1396
gnedigenherren van Colne, duen kunt allen luden ind bekennen oever-
mitz desen brieff, dat ich upgebmt ind untfangen han van den eer-
beren, wysen herren burgermeysteren,raiae ind anderen bürgeren ge-
meynligen der stat van Colne vierduysentgude, swaire ryntzsche gülden,
gut van goulde ind swair van gewichte, in afslach ind in betzalinge
sulger eycbtduysent ryntzscher gülden, as sy myme gnedigen herren van
Colne schuldjch wairen, as van der scheydongen wegen, dye sy nu-
welichen under eynander begryffen haint. Ind ich scheiden darumb
van myns herren wegen vursebreven dye vurschrevenstat ind bürgere
gemeynligenvan Coelue van den vurschrevenvyerduysent gülden los,
leydich ind quyt mit desem briefe, want sy mir die gutligen ind wail
verricht haint. Ind des han ich zo urkonde myn segel heran ge¬
hangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo sexto, cras-
tino beati Thome apostoli.

Nach dem Original im1 Stadtarchiv. Das Siegel zeigt einen Prälaten mit Stab
und Mitra. ►

Nr. 298.

Verzeichnissder Eathsherren, die von Weihnachten1396 bis St. Johann
1397 im Rath gesessen. — 1396, 23. December.

Bis rait sas van lärsnaclit bis natiritatis Joliannis anno 1397.

Her Goedert van dem Hirtz, ritter. — Herman Pyne. — Henrich
van dem Birbom. — Franke vam Spiegel. — Johan van Aiche. —
Amt Losschart. — Mathys van Kneyart. — Johan Bodendorf. —
Gerart Vogel. — Johan Waidenberg.— Johan Floryn. — Johan van
Beymbach. — Henrich up dem Velde. — Her Ecgelgynvan Stommel. —
Jacob Ceppeler. — Johan Oesgyn. — Tilman Engelbrecht. — Herman
van Heymbach.— Johan Busschoff. — Abel van der Linden. —
Jacob Eschwilre.— Goebel vam Baede. — Bolant van Moelenhem. —
Johan van Elverfelde. — Evert van Munhem. — Johan van der
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139G Scheren. — Henrich van Wylre. — Johan Duyfgyn. — Lodowich
van Nuysse. — Clais Galgayn. — Johan vor Hillen sun. — Goebel
van Dalen. — Micheel vanme Turne. — Johan in Hanenstrasse. —
Tilman van Gevenich. — Coengin Becker. — Peter van Nyele. —
Gerlach van Stamhem. — Johan Schatzavel.— Goebel in Merschalen.
— Goebel Pasternach. — Wilhem Cnyfgyn. — Herman Hoickappe.—
Johan van Leye. — Eoilf van Assenhem. — Bruyn van Greveroide. —
Pastoir in Moelengasse. — Reynart van Surde.

Aus den Rathsprotocollen Nr. 1, f. '2.

Nr. 29».

Friedrich Mager von Frankfurt bescheinigt, vom kölner Eathe 4500
Gulden für den König empfangen zu haben. — 1396, 29. December.

Ich Friderich Mager gesessen zo Pranckenvortbekennenmit deisme
brieve, daz ich untfangen hain van den eirberen wysen herren burger-
meysteren, rade ind anderen burgern der stat van Coelne vunftehalf-
duysent ryntzsche gülden, guet van goulde ind swair van gewichte,de
ich van yn gehaven hain, as van wegen des Roemschen coenyngs, as
in afslach ind in betzalinge sulcher nuynduysentrynsche gülden, as
sy heren Borsibo van wogen myns gncdigen heren des coenyngsvur-
schrevenna ynnehalt yrs brieffs, den ich darnp hain, schuldichsynt.
Ind ich scheiden darumb die vurschrevenherren, vort yre stat ind
bürgere gemeynligen van Coelne ind alle deghene, de des noyt haint,
van den vurschreven vunftehalfduysentryntzsche gülden los, ledich ind
quyt mit deisme brieve, want sy mir dye guetlichenind wale verriebt
ind betzailt haint. Versegelt to Urkunde mit myme segel heran ge¬
hangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimoseptimo,
feria sexta post festum nativitatis domini nostri Jesu Christi.

Nacli dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel zeigt einen sitzenden Hund.
Unterschrift: Friderich Mager.

Nr. 300.

Bescheinigung,dass eine Bestätigung der kölner Privilegien an Fritz
Mager in Frankfurt zur Besorgung übergeben worden ist. —

1396, 31. December.

Ich Borsewoy von Swynmayr,mynss gnadigen herren des Roemschen
coengs haubtman in Beyeren, gesessen zo Ourbach, ind ich Frantz von
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der Gewitz, doymherre zo Präge, desselben mynss gnedigen herren des 1396
Komischen coenyngs oberster heymliger Schreiber, doin kont und ken¬
lich mit disme brive, daz wir von wegen unsers genedigen herren vor-
schreven und von macht des gewaltbriefs,den wir darober haben, den
erberen luten burgermeysteren,rate und gemeynen purgeren von Colne
gegeben haben eyne confirmatio uf alle yre privilegie,besegelt mit der
maiestayt, ind haben die bevoilhen Fritzen Maygher, unserm wyrte zo
Pranckfort, zo behalten in namen und behoyf der egenantenstat van
Coelne, daz he yn die obergebenund hantreyken soll in sulger weyse,
alz das mit der ander maiestaitbrive in unserm brieve uf die ge-
schichte begriffen gantz geschreben steit, und waz er daynne toyt, daz
yst unser wille, gelych wir daz in dem andern unserm brieve ouch
versegelt haben, sonder argelist, also dat wir dieselbe confirmatie von
worte zo worte mit der maiestait von den geschichtenvorgenant in
daz register in der cancelryen sollen doin schryben, ayn eyngerley
coste darumb von der stat wegen zo haben of zo toin. In urkond
unser insegele unden in desen brief gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimoseptimo,
vigilia circumcisionis domini.

Nach dem Original im Stadtarchiv.

Nr. 301.

Uebereinkunftzwischen dem königlichenobersten Schreiber Bartseboy
und der Stadt Köln wegen der an den König zu leistenden Zahlung

von 11,000 Gulden. — 1396, 31. December.

Concordia inter Burselboven ex parte regis Romanorum,militem, et
x Civitatem.

Wir burgermeystere,rait ind andere bürgere der stat van Coelne
doin kunt ind kenlich mit desem breve, daz want wir mit dem edelen
heren Bnrsiwo van Swynmar, unss gnedigen heren des Roempschen
coenyngs haubeman in Beyern, gesessen zo Ansbach >), ind dem eirberen
hern Francisco van der Elbytz, doomherrenzo Präge, desselven unss
gnedige heren des Roempschen ind Beemschen coenyngs oerverster 2)
heymligenschrivers, rete ind vrunde unss lieben genatigen heren des
coenyngs vurschreven,ind van synen wegen ind geheysse, ind sy mit

') Die Urkunde vom 5. Januar 1397 hat Ourbach.
2) Für obersten.

vi- 30
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1396 uns ghedadingt haben as van der Sachen ind geschichtewegen, wye
sich die vur oder nach in unser stat ergangen haben mögen, ind mit
yn also overcomen syn ind die sachen also geendt haben uff eyne
somme von eylffdusent ryntzscher gülden, dye .wir yn in namen uns
heren des coenyngs darvur geben soellen. Ind want wir yn darvan in
unser stat zo Coelne yetzont wal bezailt haben zwey dusent ryntzscher
gülden an bereydem gelde, zo erkennenwir vur uns ind unse nacoem-
linge, datz wir vurbas schuldich syn demselbenheren Bursilbo ind
heren Francisco nuyndusentryntzscher gülden, dye wir yn oder Fritz
Mayger, yren weerde, van yren wegen, dem sy daz ouch bevolen haint,
geben ind bezalen solen zo zwen tzyden, mit namen halff zo drutzien-
myssen nu schierst koempt ind daz ander halbeteyl darnach in der
fasten-Franckenfordermisseneiste volgende. Ind herumb so hant sy uns
wederumb gegeben ind in behalt des egenanten Fritz Magers bevolen ind
gelacht tzwene breyve mit der maiestait ind ouch desen selben unsern
brieff in deser wyse, so wanne wir daz yrste halbeteil der nuyndusent
gülden zo dem yrsten termyne betzalt haben dem vurschreven Fritzen,
daz er uns dan dye vurschreven zwene brieve mit der maiestait mit
unserm brieve oebergeben sal ayn weirtzoch, also doch daz wir vur
daz leste halbeteyl der nuyndusent gülden vurschrevendem vurschreven
Fritzen in behoif der vurgenanten heren Bursilbo ind heren Franciscus
van yrst gantz gewisheit doen ind bewisen solen, daz eme genoege.
Ind zo was quitantien derselben Fritzen uns gibt van desem vurge¬
nanten sommen gülden, daz die volcomen macht ind kraft haben solen
gelych in selber, also daz wir in dheynen Sachen geletzt weerden; ind
sollen uns vurbas doin ind halten alle sachen ind vurwarden, gelych
ir brieff daz uysswyset, den wir van yn daruf besegelt haben, ussge-
scheiden alle argelyst. Ind des zo Urkunde so haben wir unser stat
ingesegel ad causas an desen preif gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimoseptimo,
in vigilia circumcisionis domini.

Aus den Copienbüchern II. f. 110.

Nr. 302.
Verzeichniss der in der Zeit des Aufstandes zur Zunft der Goldschmiede

und Goldschlägergehörigen Mitglieder. —1395 und 1396. s)

Johan van Loeven.*— Clais van Geyen.* — Johan van Ederen.*
— Thys upme Boeve.* — Lodwich Vlais. — Keymar van Glesch,

') Die mit einem * bezeichneten Namen sind in der Handschrift durchstrichen.
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goltsleger.— Lufart van der Daunen. — Henrich, Johans son van 1396
Ederen.* — Gerhart van Bysselt.* — Johan Sander. — Gobel vanme
Rade. — Jacob Hardtvust.*— Ailff van Rode.* — Lodewich Hamelz-
huyd.* — Henrich Quantzis.— Teilgin van Suychten.* — Henkin
van der Yseren duyr.* — Girhard upme Hoeve.* — Johan Vitscheir.
— Jacob, Clais son van dem Bussche. — Hinze van sent Severyne.*
— Sander Broich.*— Herman Broich.* — Wenemar van Remagen.*
— Gobel van Eppendorp.— Henrich Roide van Bunne. — Ailbert
Gryn.* — Heekin, Willems son van Ederen.* — Girhard Lange.* —
Herman Lange.* —'■ Johan van der Duven.* — Johan Spainheym.—
Peter van der Aducht. — Henrich Birboym.* — Johan vanme Grave.*
— Cirstian van Munheym.*— Pranke Losschart.*— Girhard van
der Molen. — Peter van Paffendorp.*— Winant van Hedemar. —
Helger van Beyde. — Herman van Nettesheym.*— Johan Heilgen-
snider. — Ailff Pollart.* — Gotschalch vanme Hardensteyne.* —
Frederich van Zulpge. — Werner vanme Haen. — Johan, Woilframs
son van Siburg. — Derich van Odendale. — Herman van Gluwel.* —
Johan vanme Hove* — Johan van Leichlingen.* — Frederich, Alfs
son van Roide.* — Johan van Gulge.* — Peter Segel van Straiss-
burg.* — Henrich Ulhorn.* — Johan van Aiche. — Johan Bunne,
goiltsleger.*— Johan Luynrich.* — Herman van Engisthoven.*—
Johan van Berck. — Cirstian Vlais.* — Johan, Symons son van
Gulge. — Johan Boylem, goiltsleger* — Arnolt van Ailfter. — Gir¬
hard Roisgin van Sinstede. — Henrich Bochoilt. — Henrich van
Eppendorp.* — Clais van dem Berge.* — Peter vanme Hoeve.* —
Arnolt van Hoifsteden.* — Cirstian Hardvuyst. — Johan Vrone van
Andernach.* — Girhart van Aiche.* — Johan van Nüsse. — Johan
van Kirdorp.*— Goiswin van Numegen. — Roilkin Moisgin, genant
van Moelenhem.* — Winrich van Glesch.* — Symon van Gulge. —
Johan van Loven der hinge.* —Quentin van Schoinbach.* — Ailbret
van Bunne. — Brun Birboym.* — Jacob van Merheym.* — Johan
Zeris van Bunne. — Johan vanme Holenter. — Brun Lasschart.* —
Johan, Thys son upme Hove.* — Jacob, Dederichs son van Odendale*
— Arnolt inme Hamme.* — Peter, Sander's Brochen son.* — Ger¬
hard, Ailfs son van Roide. — Willum vanme Slosse. — Willum Pur-
linck.* — Henrich van Glesch.* — Johan vanme Harste. — Teilman
vanme Schaiffe.* — Girhard vanme Hamme. — Johan van Ryle. —
Henrich van Paffendorp.*— Brun van Else.* — Everhard, Gobel's
son van Eppendorp.* — Everhard, Gobel's son van Rade. — Kirstian,
Girhartz' son upme Hove. — Gobel van Hoifsteden.— Jost Hole van
Austburg. — Peter, Thys son van Zirne. — Herman, Herman Scherf s

30*
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1396 son. — Johan, Girhaftz son van Odinckoven. — Peter vanme Aren.*
— Goiswin, Quentin's son. — Johan van Else Ysermart.*— Henrich
van Zudendorp.* — Coinrait van Ouchzem.* — Willem, Kleyn Telen
son.* — Frans Smelzer van Austburg.* — Johannes, Gobel Eppen-
dorp son.* — Peter, Werner's son van Haen.* — Peter, Peter Paffen-
dorp's son.* — Johan van Dalen.* — Johan van Emme* — Winrich
van Etzwilre. — Peter van Bertzenroid. — Willuni vanme Sloisse der
ionge.* — Cirstian van Odendorp.* — Herman, Kleyn Telen son. —
Teilman Hamelzhuyt.— Johan Zegemar van Erffort. — Johan van
Urzoge. — Servais van Odendorp. — Wolfram, 'Reymar's son van
Glesch. — Herman Starckman van Homburg. — Hilger Fye.* —
Thomas vanme Aren. — Johan, Johan's son van Ense. — Burchart
Schoynecker van Austburg. — Willum vanme Aren.* — J. P. Wick-
soclc. — Bederich, Ernkin's son van Brügge.* — Johannes van sent
Mertyn. — Girhard Broich. — Johannes, Hans son van Molenheym.
— Henrich Liverlinck van Paterbume. — Clais, Clais son van Geyen.
— Johan, Johan Zerys son van Bunne. — Johannes Eychorne.—
Henrich, Herman Tolner's son. — Peter Rondeyl, goiltsleger. — Peter
Ketzgin. — Peter van Glesch. — Clais Krestz van Ysenach.* —
Willum van Geyen. — Reymar, Reymar Wolff son van Glesch.* —
Gobel van Seyndorp.— Sybel van Odendale. — Johan Loschart.* —
Reynart Loschart. — Johannes van Goistorp. — Thys van Reymagen.*
— Thewis van Reyde. — Peter van Andernache.— Wilheym van
Nuysse, Johan Staüchin's sun. — Mathys van Bentzenroid. — Cristian,
Johans sun van Bunne.* — Mathys vanme Schaiife* — Peter van
Neyle. —• Coynchen Tolner. — Johan Koufman van Reymagen.—
Herman Visschenych.— Goiswyn van Herte * — Johan, Johan's sun
vanme Harste.* — Levyn de Vos van Gent. — Heynrich Huysghyn. —
Clays Cruytzburch.— Jacob van deym Buntehoeve.* — Johannes van
Straelen. — Heynrich van Habelraede. — Johan van Tzulghe.*—
Goebel, Goebel's sun vanme Rade. — Wenemar van deme Byrboym. —
Peter van Varnhem. — Johan, Johans sun van Nuysse, genant
Staelchyn.*— Johan Marchman.* — Gyrlach Haller van Wynnyngen.
— Peter Sweder.* — Herman van Neyle.* — Teilman van Reymagen.
— Philips van Bunne. — Wynrich van Ouesheym.* — Gerart vanme
Schoppe. — Wynant Puyrliuck. — Johan Puyrlinck. — Herman van
Else. — Goebel van Eppendorp der iunge .* ')

Nach dem Original im Stadtarchiv.

') Es folgen noch 48 Namen, die aber alle von späterer Hand nachgetragen
sind.
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Nr. 303.

Verzeichnissderjenigen, welche im Jahre 1395 und 1396 der Stadt
Köln Fehde angesagt haben. ,

Isti subscripti diffidaveruntcivitati anno 1395 crastino Valentini1396
ex parte Tihnanni de Coerentzich: Wynken van Puflinck, bastart. —
Claesken van Geyraid. — Everhart van Oirspeck. — Johan Wynsen.

Anno domini 1395, feria sexta post invocavit diffidaverunt:Wilhem
van Daelbenden, principalis. — Coadiutores: Gerart, Johan, Heyn-
rich van Hartratsteyn, gebroedere. — Crestian van Bickel, den man
spricht Schaefdrieseh.

Isti subscripti diffidaveruntanno domini 1395 sabbato post invo¬
cavit: Her Arnolt, herre zu Wachtendunck,principalis. — Coadiutores:
Heynrich van Voysseym. — Arnolt van Pellant. — Sander van Wevel-
coyven. — Johan de Wachtendunck,bastart. — Eoelkynvan Bedingen.
— Leymchyn Spoerke. — Arnolt van Lyflant. — Johan ind Heynrich
van Gelyncholt. — Goedart Ingengrunde.

Anno predicto, feria sexta post reminiscerediffidaverunt hü: Thys
de Aspeltzlo, principalis. — Adiutores: Johan van Boistorp. — Wilhem
van Hören. — Beynart van Gusten.

Anno predicto, ipso die Gregorii diffidaverunthü subscripti: Otto
Feyste van Schonenberg, principalis. — Johan Walt der ionge. —
Johan van Welmich. — Peder van Urber. — Johan Gerit.

Anno 1395, feria quinta in cena domini diffidaverunt hü: Conrait
Stail, principalis.— Coadiutores: Bernd de Woulff. — Conrait van
Ellener. — Thonys van Schedingen. — Thonys ind Henrich van
Vysbeicke, gebroidere. — Johan, Godart ind Heynrich Wanthoff, ge-
broider. — Dederich und Johan van Hairren ; gebroider. — Heydenrich
Wermekus.— Butger van Dungelen. — Goyswyn van Hirke. —
Dederich Sedinchuys.— Butger Stroitbecker. — Godeke van Dail-
husen. — Elbert'van Lassen, ind alle unse knechte ind mederider,
ind al, die wir up uren schaden voiren kunne.

Anno 1395, feria sexta post ascensionem domini ex parte Adolphi
de Wolkenburgsub sigillo Adolphi predicti: Everhart van der Heyden.
— Johan van der Heyden. — Philips van Wys. — Johan van Albrecht-
roide. — Heynrich van Dalhuysen. — Gerhard van Gliperch ind
Gerlach van Graben, eorum sigillo proprio.

Anno 1395, feria quinta in octava ascensionis domini diffidaverunt
subscripti ex parte Johannis de Bynoill et Johannis de Hembach:
Heynrich van Dirmentzheym, principalis. — Goebel van Bocgendorp.
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1396 Anno domini 1395, feria tertia post sacramenti diffidaverunthü
subscripti: Johan van Heynibacli ind Johan van Bynoil, principales. —
Coadiutpres predictorum: Jacob van Igenedorp.— Heynrich van Dyr-
metzem. — Peter van Geyslar. — Joban der Grone. — Wynant van
Eorre, bastart. — Heynrieb Heptz van dem Berge, den man spricht
Snorbyn. — Baldewyn van Blankenheym. — Arnolt van Dalbenden, —
ind her Godart van Köre, ritter, wilt dese vurgenanten husen ind
halden.

Item anno et die predictis diffidaverunthii ex parte Heyngim de
Kosauwe: Clais van Kypstorp. — Gerart, Johan ind Heynrich van
Urgim, gebroedere.

Item ex parte Eeynardi de Lessenich et Arnoldi Boyven: Johan
van Bul, den man nent van Hoy. — Johan van der Falys. — Johan
van Ferien. — Herman van Hex. — Heynrich van Fern. — Peter
van Mallingen.— Johan van Wonren et filii. — Arnolt van den
Vorste cum filiis. — Johan van Stochbroch. — Hennes van Stochbroch.

Anno predicto, feria seeunda post Viti, videlicet die Albani, sub¬
scripti diffidaverunt ex parte Hembach et Bynoill: Friderich Nacht-
huffe. — Wilhem van Vysbenden. — Herman, den man spricht Kruell.
Thys van ßore. — Tiel, den man spricht Muleren. — Luffert vanme
Steyne.

Anno 1395, vigilia beati Panthaleonis martiris ex parte Johannis
Hembachet Bynoil: Heys van Kyfferscheit. — Henldn van Nuweroid,
genant Boesgin. — Erkin van Gunderstorp.— Reynkin van Heyden-
rich, bastard.

Item eodem die in una alia littera diffidaverunthii ex parte pre¬
dictorum: Johan van Moenster.— Johan, den man spricht Heyse. —
Gerit van Zirne. — Goedert van Syntzich, gnant Klappzart Ydelkyste-.
— Mais van Mubach. — Tielgin vanme Haen.

Item eodem die ex parte Keynardi de Gusten diffidaverunt hii sub¬
scripti coadiutores: Heynrich, den man spricht Snoyrbeyn. — Lufart
vanme Steyne. — Ludolff van Paffendorp. — Wilhem van Hoir. —
Heynrich Alleyn van Beedbur. — Kruysgin van Bersburch. — Bens
van Bersburch.

Anno 1395, crastino beati Petri ad vineula diffidaverunt hii ex
parte Bynoil et Hembach: Oitgin van Munster der iunge. — Johan
Roylff van Moenster.— Diederich de Groyfe van Capellen. — Johan
van Bloyt, gnant Heysgin. — Amt van Gunderstorp.— Johan van
BoyU.

Datum feria quarta post Laurentii, anno 1395: Johan van Seyne,
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des greven broider van Witgensteyn. — Coadiutores eius: Wynand 1396
ind Johan Gaugreben, gebroedere. — Albrecht van Burnhusen.

Anno predicto, feria secunda post Egidii ex parte Wepfermandiffi-
daverunt hü: Henrich Brenk, edelknecht. — Piegen Hans. — Coentzel
van Wrumentze.— Götze van Nagelsberg. — Bernhard van Schouwen-
burg, edelknecht. — Heyntzeman Schaffener van Hagenauwe. — Weldelin
van Pfettersheim. — Heyntzemanvan Sels. — Hantz Vyge. — Brune
van Utenhin cum complicibus suis.

Item feria sexta post exaltationemcrucis Henricus de Vossem diffi-
davit, principalis.— Baldewinvan der Hurst, coadiutor.

Datum anno predicto, ipso die beati Mauritii: Henrich van Vurde,
den man spricht Estas. — Subscripti coadiutores sui: Johan vau
Vouderen. — Johan van Meylich. — Wilhem yan Kriekenbeck, bastart.
— Heynrich van der Clee. — Koenkin Werkyn van Gysenkirchen. —
Thys van Uterbeick, den man spricht van Kriekenbeck,coadiutor Wil-
helmi de Kriekenbeck prescripti.

Anno 1395, crastino Eemigii diffidaveruntsubscripti: Wilhelm van
Belle ind Danyel van Aldenrade, principales.— Gotschalkvan Virse-
nich. — Coadiutores eoruin: Her Goedart van Bernensberg, ritter. —
Thys van den Walde, Gerart van den Walde und Werner van den
Walde, gebroedere.— Thys van Beterthyn.— Henrich Bysenegin. —
Thys Veygtbudel. — Otto van Belle. — Johan van Herle, genant
Lipcote.— Arnolt van dem Vorste. — Werner van Eychtzsch. —
Clais van Nuwenkirchen. — Johannes van Mertzenhusen, bastart.

Anno predicto, feria tertia post Kemigii diffidaverunt subscripti ex
parte Henrici Estas, sub sigillo Henrici van der Clee: Wymar van
Gaerstwylre, den man spricht Schazel. — Johan van Baerle. —
Johan Inghenray. — Johan van der Hatert ind Heynrich van der
Hatert, gebroedere. - Lenken van Cleynenbroich,den man spricht van
den Pesch. — Daym Gabbard van Wevelkoven. — Hennes van Keyen-
berg. — Peter van Bolenhoyven.

Anno et die predicto diffidaverunt subscripti ex parte Petri Junck
de Eychtz: Thys van Geych. — Thys van Echtze. — Gobil van ßoden-
kirchen, gnant Bless.

Anno predicto, in profesto 11000 virginum ex parte Johannis de
Wyenhorst: Herman van Ailbruichhuysen, genant Klynkenberg.—
Johan Burchman. — Diederich Burchman. — Everart de Vedder. —
Goedart van Neyl. — Herneke van Netze. — Johan van Beysse. —
Conrait Neckel. — Jacob van Houlthuesen.— Peter Erlenstake. —
Eilbrecht van der Heymersbeck. — Johan Mandefir.— Willeke van
Bruecke.— Hinrich van Coelne, alle unse knechte.
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1396 Anno 1395, feria tertia post octavas omnium sanctorum diffidave-
runt subscripti ex parte Henrici Estas: Johan van Herler, here zo
Merwich. — Emond van Sulen. — Johan van Boer. — Arnolt Renner,
bastard. —, Gerit van Herlen, van der Huele. — Herman Buffe. —
Johan van Eemonde.— Johan van Geylenkirchen. — Olyfer van dem
Dorpe. — Thys van den Berge, bastart. — Heynrich van Dremen,
den man spricht ßatelbanc. — Clais van Breempt. — Gerit Leurkin.
— Welter van Reyde.

Anno predicto, feria secunda ipso die Cecilie diftidaveruntex parte,
Danyel de Aldenroide et Wilhelmi de Belle: Meynen ind Gerit van
Loevenich, gebroedere. — Munch van Lebermyn. — Johan Lefl'eler
van Huysen, bastart. — Johan ind Wilhem van Fe . . .

Anno 1395, vigilia beate Barbare diffidaverurtsubscripti ex parte
Estas: Emond van Eyle. — Johan van der Hurst. — Ewert van Eyle,
lange Sanders son.

Anno 1395, feria quarta post Thome apostoli diffidavit ex parte
Friderici de Bracht: Peter van Urbaich.

Anno 1396 diffidaveruntsubscripti ex parte Conradi Stail sabbato
post purificationem virginis: Rolant Schynkerl.—Ecbert van Liesen. —
Arnolt van Liesen.

Anno 1396 diffidaveruntsubscripti ex parte Friderici de Bracht,
feria quinta post Aghate virginis: Wylhelm van Seelbach ind alle syne
knechte.

Anno 1396, feria quarta post Agathe diffidavit subscriptus: Got-
schalk van Nyvenheim,hoiftman. — Adiutores: Michel de Nydecken,
den man sprycht Fuytzers. — Walraven van Lomersem.— Johan van
Harn. — Peter van der Hurst. — Gerard van Lone.

Anno domini 1396 feria quarta post Agathe virginis diffidaverunt
subscripti ex parte Heinrici de Vurde: Geräit van Huet. — Kembolt
van Titz. — Sibert van Oetwylre, den man sprycht Bunsken.

Anno 1396, feria quinta post dominicam oculi in quadragesima
diffidaveruntsubscripti ex parte Wilhelmi de Belle et Danyelis de
Aldenrode sub sigillo Danyeli [sie] predicti: Heynrich van Pirne. — Jelis
van Werst, den man sprycht Vlemynck. — Werner van Airsfelt,
bastart. — Arnolt van Boisbach,den man spricht Pletzmolen. — Seytz
van Kaldenburne.— Thys van Eosenberch.— Mertyn van der Leys-
netz. — Peter van Lümmel. — Pay van ßumperen. — Keynart van
Hoye ind alle yre knechte.
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Anno predicto, feria quinta predicta Godefridus Büffel de Berns- 1396
berch, miles, revocavitpacern.

Anno 1396 feria quarta post festum pasche diffidaverunt sub-
scripti ex parte Joliannis de Norvennichsub sigillo Johannis predicti
principalis addiutores: Peter Geyslair. — JaGob van Yngendorp. — Johan
van Setterich. — Arnolt van Bodenbach. — Johan van Vyt. — Heynrich,
de sich genant van Brandenburg.— Wilhem van der Nuwerburg.—
Goedart van Bullincgen.— Gerart van Wylde. — Godart van der
Stegen. — Wilhem van der Hoyven. — Johan Tarys. — Herman
van Syburch.

Anno predicto 1396, feria quarta post misericordias diffidaverunt
subscripti ex parte Henrici de Vurde: Werner van Daswylre. — Johan
van Daswylre.— Johan Alleyne. — Wilhelm van Corcors. — Goebil
Boese. — Jacob van Vorsbach. — Johan vanme Stalle. — Herman
van Weichterich.— Goedardvanme Houltze.

Item diffidaverunt subscripti: Aelfgin van den Eyken. — Her
Goedart van Koir, ritter.

Anno 1396, feria sexta post ascensionem domini diffidaverunt sub¬
scripti: Her Dederichvan Gidelstorp, ritter, principalis.— Johan van
Eynenberg.— Johan Meyroide van Ryfferscheit.

Anno predicto, feria secunda post dominicain exaudi diffidaverunt
subscripti ex parte Henrici Estas: Herman Meyroidevan Eyfi'erscheit.
— Thysgin van Heytzynggen.— Johan van Bleydeck.

Anno predicto, feria quarta post exaudi diffidaveruntsubscripti ex
parte domini Godardi de Boir, militis: Johan van Honepel, den man
heyst von den Ympel. — Heynrich van der Speck. — Lodowich van
Humpessche. — Wilhelm de Hunt. — Johan Boenendorp. — Henkin
van Sustersele. — Heyngin vanme Dorne. — .Heinrich Fronbeyn.—
Johan vanme Steege. — Johan van Hartzum, den man heist van
Aigen. — Lufart vanme Steyne. — Sander van Hersei, den man
spricht Schultze.— Johan Leffeler van Huysen. bastard. — Johan
van Boir, bastart. — Wynand van Boir der jonge, bastard.

Anno 1396, diffidaveruntsubscripti ex parte domini Dederich de
Euden, crastino penthecostes:Thys Caster. — Heynsgin van Gressenich.
— Johan van Buckennem. — Walrave van Lomerheym. — Johan van
Hoysteden.— Wilhelm van Nydecken. — Herman Meyroyde van
Ryfferscheit. — Johan van Branscheyd der jonge. — Johan van Struchte.
— Henkin Boit van Dune der jonge. — Wilhelm van Guyige, genant
Vroemp. — Heyntze van Moenster. — Gerart van Loyn. — Peter
Elremond. — Heynrich van Wyswilre.
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1396 Anno predicto etc., feria secunda post octavam penthecostes diffi-
daverunt subscripti ex parte domini de Koir.

Anno predicto, feria quarta post exaudi difiidaveruntsubscripti ex
parte domini Goedardi de Koir: Peter van Eodenbusch,genant Gryn.
— Herman usser dem Hoembroge, dictus Kreuwel. — Joban van

- Kircbeim, genant van Boege der ionge. — Joban Herolt. — Heynsgin
van der Arffen. — Heynsgen van Groenauwe.

Anno 1396, sabbato post festum sacramenti diffidaverunt subscripti
ex parte Jobannis de Norvennich: Joban Vyncke. — Goedart Vyncke.
— Tilman Vyncke. — Wilbelm Engel. — Tilman Engel. — Dederick
Vyncke. — Wolter vau Kessenicb.— Clais Ruytter van Werde. —
Gotscbalck van Hurne. — Kreselis van Moydicke. — Arnolt van
Kuyck. — ßuyt van Triebt. — Wolter van Steyne. — Wilhelm van
Burne. — Beynart van Munsfert. — Clais van der Nuwerstat. —
Lambert van Hoymel. — Dederichvan Hoymel. — Goyde van Hoymel.

Anno 1396, diffidaveruntsubscripti feria quarta post Bonifatii:
Arnolt van Bollant, herre zo Stoltzenberg, principalis.— Schiltz van
dem Boetgin. — Henrich van Dune, genant Nachthuve. — Henrich
van Schoenegge.— Welter van Bus. — Christian van Bykel. —
Gysgin van Byveltz. — Coengin van sent Vyt. — Wilhem syn son. —
Johan Bossart van Mulingen.— Johan van Leyge. — Diederichvan
den Meicherin. — Coentz van sent Vyt. — Kutlin van . . . . *) —
Henrich Koir. — Johan van Leunekort. — Johan van der Hoyven. —
Herman van Etternach. — Johan van Pattem. — Arnolt van Waltorf.
— Johan Boenynch van Esch. — Peter Buysch van Esch. — Johan der
baster van Cleve. — Arnolt van der Maesen. — Diederich van Branden¬
burg." — Johan Struycht. — Peter van Maffiaer. — Arnolt van
Baelhoeren — Everhart van dem Bongart. — Goetfert van Ballant,
bastert. — Wilhelm van Mulingen. — Johan van Kelmys. — Hupricht
van sent Vyt. — Mais Randenroide.— Wilhelm van Mecvelt.—
Welter van der Hagen. — Mais van Boide. — Henkin van Kephusen. —
Jacob van der Nuwerburg.— Johan van der Lansen. — Johan van
Wiltz, genant Woulff. — Peter van Gostogen. — Anselm van Hulpen.

Anno predicto, sabbato post Bonifatii diffidaverunt subscripti ex
parte Henrici de Vurde, dictus Estas: Johan van der Merweyen. —
Andreys van dem Pessche. — Eutger van Eil, den man spricht
Groelgen. — Kirstiaen van Dayswylre, den man spricht Buesghen.

Anno predicto, feria secunda post Barnabe apostoli diffidaverunt
subscripti ex parte Gotfridi de Bore: Jan van Brandsteid, den man

') Der Name ist nicht ausgeschrieben.
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nent Geburger.— Johan Rdeven van Munster. — Gerart van Zeyn. 1396
— Jacob van Marken. .

Anno 1396, vigilia Laurentii diffidaverunt predicti ex parte Johannis
de Muffendorp:Joban van Mufl'endorp, principalis. — Heynrieb van
Endenicb.— Peter van Lantzenroyde.— Wymar van Endenicb.

Anno 1396, in vigilia assumptionis virginis Marie diffidaverunt
subscripti ex parte Wilbelmi, vaged van Elzep: Joban van Odingen. —
Conrad van Cobbnrade, ind 1) yre kneiebte.

Anno 1396, crastino assumptionisbeate Marie virginis diffidaverunt
subscripti ex parte Godefridi de Rore: Her Goedart van Koir, ritter,
principalis.— Arnolt van Deynsburg.— Clais van dem Vorste. —
Clais Guetzgin.— Joban van Kronenberg, den man spriebt Clappen-
steyn. — Wynant van Koir, bastart. — Johan van Muynster, den
man spriebt Koleyven. — Lufart vanme Steyne. — Joban van der
Groyve. — Tbys van Roir. — Jacob van Düren. — Weynmar van
Auwe.

Anno predicto, feria quarta post festum predicti diffidaverunt:
Reynart van Lessenycb, principalis.— Arnolt Boyff van Vuyfffeylden
cum suis consortibus.

Anno predicto, ipso die Bartbolomei: Henricb von Rosauwe cum
suis.

Anno predicto, feria quarta ante festum Bartbolomei diffidaverunt
auxiliatoresRenardi Lessenicb et Arnoldi Boiven: Heynrieb van Eych,
herre zo Oylbruck. — Richart Huerte van Scboneck,ritter. — Johan
van Nurberg, genant Kessel der iunege. — Pauwels van Eyck, eyn
herre zo Oylbruck. — Fryderich van Kylberg. — Beynart van Kemp-
nich, genant Schutze der iunege. — Herman van Jegen. — Henken
van Brandenburg. — Sebrecht van Bodenbusch. — Henrich van
Lenxstorp.— Joban van Junckerait, genant van Kele. — Wynant
van Jegen. — Michel van Birstorp. — Henrich van Kerpen. — Johan
van der Buwen, den man spricht Bur Johan. — Hentzo Blomelin van
Wysendorp. — Goedart ind Peter van Grymelschiet, gebroeder. —
Huprecht van Beutgenbach.— Gobelgen van Nyrwilre. — Wilhelm
van der Horst. — Thys van Lymmislair. — Bederich van Namene,
genant Ruymschuttel.— Henrich van Ort, genant Ente. — Coynrait
van Broylle. — Henrich van Scheven der hinge. — Friderich van
Arendorff. — Johan van Gense. — Bruyn van Noyrberch, genant
Kessel. — Congen van Basenheym, genant Vylgen. — Setzgen van
Luntzhem. — Claisgen van Glade. — Gynsgen van Ludestorff. —

') Die Handschrift hat in.
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1396 Johan van Steffel. — Johan van Oyr, kerre zo Else. — Zelis van
Bracht. — Johan van Lyntzvelt. —■ Peter van Daylheym.— Gobel
van Basenheym, genant Butzgen.

Anno predicto diffidaverunt subscripti ex parte Keynardi de Lesnich
et Arnoldi Boyven in die decollatioiiisJoannis. — Wilhem Cruseler
van Mirberg der ionge. — Goebel van Waldorp. — Hen van Koden-
bach, gnant Moir. — Peter van Hillesseyrn. — Wilhem van Belle. —
Andries van Namen. — Johan van Bamme. — Jacob van Dalma-
scheit. — Conrait van Bengnoven.— Boellenfentz van Broich. —
Johan van Leyser. — Clais Huyste, herre zo Vlmen. — Arnolt van
Gerenroide. — Peter van Valleuder. — Lodowich van Nuyss. —
Emberich van Gendenrait. — Johan van Basenhein, gnant Pyseh. —
Johan van Schevendal. — Keynard van Burnheym. — Johan van
Lessenich. — Tulgin, Clais son vanme Hoylenwege. — Johan van
den Pesche. — Peter van Lynge, gnant Nutzling. — Heyntze van
Aelsentz,gnant Schoultis. — Johan van Fallenoir, den man spricht
Kuckernoelgin,cum eorum adiutoribus.

Anno predicto diffidaveruntsubscripti ex parte Godefridi de Koyr,
militis, in vigilia nativitatis beate Marie virginis: Johan van Morcke. —
Dederich van Einer. — Henrich van der Specken. — Johan vanme
Steege. — Beynart van Hunrestorp. — Peter van Lancken. — Johan
van Boere, bastart. — Goyrkin vanme Dale. — Henrich Heps. —
Coynrait van Prone. — Heynrich van Buyterssheym.— Bolant van
Keederich.— Wilhelm van Einer. — Wynmar Schutteigen van Gartz-
wilre.

Anno predicto diffidaverunt subscripti ex parte Godefridi de Koir
militis, in vigilia exaltationis sancte crucis: Steven van Lent. —
Johan van Benenbruch.— Otte van Buren. — Mens van Broychusen.
— Micheil ind Gisebret gebroder van Broichusen. — Dederich van
Bleirshem.— Jacob van Marcken. — Johan van Harlse, gnant van
Aiche. — Heynrich ind Johan van Hatert, fratres. — Heynrich vanme
Dorne. — Wilhelm van Guych, genant Vroup. — Gerart van Zeyrne. —
Johan van Meilke. — Johan Ingenroyde. — Moynch van Kebenner. —
Gerart sin broder. — Mais van Moubach.— Ernken van Heynsberg.

Datum anno 1396 predicto, crastino exaltationis sancte crucis diffi¬
daverunt subscripti ex parte Beynardi de Lessenich et Arnouldi Boyven:
Johan Boysse van Waldecke iunior. — Johan'van WaldeckeBoysse.—
Pauwels Boysse van Waldeck. — Heynrich Grelle van Waldeck. —
Heynrich van Arrus der iunge. — Johan van Lewensteyne der iunge.
— Henne van Hemmerschem.— Peter van Broich. — Hertwin van
Seibach. — Henne van Hasselloch. — Henne van Kesselbach. —
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Heynrich van Eschmair. — Gunter van Leuderstorp.— Jolian van 1390
Ulpich. — Dederich van Dune.- — Thys Mey van Kyffersckeit. —
Jacob van Cissen. — Coengin van NuwenkirGhen.— Johan van Dalen,
den man spricht Bargante. — Johan van, Lingshüsen.— Johan van *
Scheven. — Wilhelm van Muyspait. — Heynrich van Colne. —
Baldewyn van Blanckenem. — Gobel van Olman. — Johan van Ploige,
den man spricht Schoultisse.

Anno predicto, die eodem diffidaverunt subscripti ex parte nobilis
domini Johannis de Seyne: Dederich ind Arnoult Wedersteyn, fratres.
— Peter van Frantzbrecht. — Deytmar van Krodorp. — Heyngen
Ymhusen. — Teilgen Burchesell.— Ailff vam Hoyfe. — Johan van
Wiershaym.— Johan vam Hoyfe. — DederichAchenbach. — Teilgen,
gnant der Hesse. — Heynrich Schuttze. — Heynken van Silen. —
Teilgen van Oylroide. — Heydenrich van Vurhoultz. — Helias van
Leichtenbrecht.— Johan van Goderna.

Item ex parte Thome de Eolantzegge: Otto Rodell van Deytz. —
Philips van Meylnheim. — Henrich van Bryske, den man nent Vorst.
— Johan van Kircheym. — Winmer van Auwe. — Goebelgin van
Royre.

Anno 1396, feria sexta post Gereonis diffidaverunt subscripti: Johan
van Buschveit, principalis. — Reynard van Berge. — Johan van •
Gyssenbroich. — Cristiaen van Berge.

Anno 139G, feria quinta post Severyni diffidaveruntsubscripti ex
parte Johannis de Norvenich: Godart, bastart van Loen. — Geirlach
van Loen. — Dederich van Loen. — Ruter van Sichen. — Goedart
sin broder. — Wynmer van Sichen. — Jacob van Royde. — Heynrich
van Tungeren. — Goitschalkvan Dienst, genant Sehine (?). — Lodewich
Steyn. — Goergen van der Vuyrt. — Leygin van Moensauwe. —
Teilgen van Swanenberg.— Lambrecht van Muych. — Albrecht van
Wittern. — Godart sin broder. — Teilman van Gulpen. — Abel sin
broder. — Daem van Valkenberg.— Goetgen van Weyset. — Rey-
nart van Weyset. — Steyngen van Treicht. — Johan van Colne. — .
Lutergin van Kessel. — Peter van Broichusen. — Karselis van
Broichusen. — Dederichvan Meylem. — Wilhelm van Meckenhem. —
Godart Myle.

Anno et die predictis diffidaverunt subscripti ex parte Godardi de
Royr: Her Otter van der Leck, ritter, ind alle syue knechte. — Emunt van
Zoelen. — Henrich van Heibergen. — Johan van Lobe. — Wolfart »
van Hokellem.— Henrick van Valdrit. — Peter van Bilant. —
Philips van derjjeck, bastart. —Johan ind Jacob Zepe, gebroedere. — -
Gerart de Greve. — Goedart van Reyle. •— Bla Johan.
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1396 Eodem die diffidavit iste: Godart van Oushem, den man nent
Prunie.

Anno predicto, crastino eommemorationisanimarum diffidaverunt
subscriptj ex parte Eeynardi de Euskirchen,den man spricht Nummer-
guet: Otgin van Moenster in Eyfflen iunioi\ — Geierlach van Wolff-
berg. — Wah'am van Loymersheym.—• Henken van Moenster in
Eyfflen. — Wilhem Keynard van Euskirchen. — Teilgen van Prumeren.
— Wilhelm van Kendenich. — Herman van Moenster in Eyfflen.

Eodem die diffidavit her Federich, herre zo Dollendorp, ex parte
Reynardi predicti.

Anno 1396, feria secunda post omnium sanctorum diffidaverunt
subscripti ex parte domini Godefridi de Roir: Wilhelm van Huylhusen,
genant Born. — Hilger van Orspeck. — Thys van Bernsberg.—
Wilhelm van Boyde. — Johan van Lievendale. — Henrich van Welken-
husen. — Pawels van Laer. — Sander van Hoersel. — Werner van
Echtse. — Peter van Echtse. — Henken van Echtse. — Herman

■ van Boningen.— Boese Gerart. — Johan van Voerstom.— Maes
van Mubach.— Derich van Groisbecke, bastart. — Wilhem van der
Hoeven. — Eeynken van Caldenkirchen, genant Boyte.

Anno domini 1396, in crastino beati Nycolai episcopi ex parte
Gerardi de Maensteden:Botger van der Dornenborg,genant Assebroich.
— DiederichBodenberg. — Heynrich van dem Gansberg. — Walter
van Brachbeke. — Scheryes van Eclo. — Diederichvan Brachbeke.—
Johan van Ermele. — Johan Kemperlinch,cum servis eorum.

Anno domini 1396, in crastino Nycolai episcopi: Gerart van
Wedenauwevan synen weigen ind syns vaders ind umb Gerartz wille
van Benasys.

Anno predicto, post conceptionem virginis Gerardus de Benassys. —
Coadiutores sui et Gerardi de Wedena: Johan van Eichtz. — Johan
van Flerym. — Henken van Eichtz. — Thoenis van Beythouls. —
Henkin Pister van Coeninxdorp. — Herman Kriech.

Eodem die diffidavitGerardus de Benassys umb Gerart wille van
Wedenauwe.

Anno domini 1396, in die beati Thome apostoli ex parte Johannis de
Buyssenberg:Peter van Stoylssenberg. — Aylfgin van dem Eyken. —
Johan van Duysburgh. — Johan van Wels. — Jacob van Marcken. —
Johan van der Bellen. — Johan van Odekyrchen. — Goiswyn van der
Arsbuck. — Frantz van Manssteyden. — Herman Speis. — Johan van
der Warden.

Datum die beati Thome diffidaverunt isti ad instantiam v Gerardi
Wedenauwe et Gerardi Benassys: Johan vam Turne der iunge, den man
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nent van der Ynselsmer. — Clais van dem Vorste. — Goiswyn van Boislair.1396
— Cristiaen van Muyrym (?). — Werner van Euskirchen. — Thys Unbe¬
scheiden. — Heynrich der Wale. — Coyngen van Peire. — Godart Suel van
Stralen. — Heynrich Wailgemoit van Eslair. — Werner van Gro-
nungen. — Peter van Wedendorp. — Johan van Heppendorp. —
Hermau van Seendorp. — Herman van der Heiden. — Johan Harde
van Mauwenheim.— Goedart van Hemoch.—Diederichder Wilde van
Moenster.

Diffidaverunt die predicto: Johan van Bedinchoeven, anders geheyten
Weckehase, principalis.— Wolter Stecke, hastard. — Wenemar van
Eosthei, bastard. — Heynrich van dem Berghe. — Johan Breeff. —
Goiswyn Hoils. — Erenbert Mirchus.— Meynrich van Bornholte.
— Sander van Galen, Sander's soen. — Evert ind Heynrich Duycker,
broedere. — Dederich van Dreyere. — Heinrich van Hamme. —
Hughe van Behem. — Evert van Hüllen. — Johan van der Heneve,
bastard. — Thomes van Lynden. — Herman de Wrede. — Heynrich
Braunthus. — Kutger van der Brucgenoye.— Johan Nyenkirchen. —
Heynrich Hatenkeil. — Dederich van Kepeler. — Heynrich van den
Koeten. — Johan Moirken.— Johan Kepelincg. — Herman van dem
Vorste. — Heynrich Weyten soen. — Heynrich van Eyclo. — Gerard
van Wymelhuysen. — Herman van Zewinchusen. — Heinrich ten
Smiden. — Heynrich dye Konincg. — Gotschalc Hattenkeil.— Rutgher
van Krawynckel.— Walrave van Beteshom. — Arnd Huchtenbroik.
Dederich van der Hesen.—DederichOvelatter. — Heynrich vanMarten. —
Dederich Luttelnawe.—Johanind Dederich, gebroedere,geheyten Lonkink.
— Jacob Angheynynde. — Peter van Plettenbracht.— Jacob van Holt-
huysen. — Peter van Manderstede.— Butger dye Beste. — Bernd
Schelart. — Diederich Rodenberg. — Peter van Valkensteyne. —
Gerard Munkard. — Johan de Deyne. — Herbaird van Castorp. —
Lutz van Zegenhagen.— Heynrich van Bilssem der iunge. — Heyn¬
rich Bisscop. — Berd Hattenkerl. — Everhard Brewede. — Johan de
Bater. — Wilhem Wolff. — Gelucke van Aken. —• Koloff van
Zewinchusen.— Bernd Sprincop. — Everhard Stoyve. — Johan
Cronenberg, gnant Clapperstein.— Goisgin ind Heyngin van Wolfs¬
berg, broeder. — Daniel van Vlaistorp. — Thys van Bersberg.—
Johan van Kircheim. — Heynrich van Benchenich, genant Gruwel. —
Johan Putzbach. — Wynant van Gelaeder.— Gerard van Lone, pro
Beinardo Euskirgen. — EngelbrechtNyt, erfmarschalkzo Guylghedes
hertzogdums.— Eabode, gebroeder van Birgell. — Beynard van Eus¬
kirgen, genant Nummerguet.

Anno 1397, in vigilia Mathei apostoli diffidaverunt isti ex parte



480-

139G Gerardi Benassis: Johaii Kerf. — Johan van Guyige ruyter, genant
Lemken van Suystersele.— Heynse van Molinhem. — Sipgin van
Emme. — Peter van Panhnsen. — Johan Fritz van Vlysteden. —
Heydenrich vau Eeltze. — Item diffidaverunt isti: Thys Verlisbeck,
genant Kreickenbeck, principalis. — Johan, Peter, Jacob gebrodere van
Verlisbeck, ex parte Thys dicti. — Arnolt Smysser van Kessel. —
Diederich van Gulpe. — Statz van Broich. — Johan van Steyne. —
Johan van Neyderen.— Heynrich van Huckelbach.— Pauwels van
Garstorp. — Everhart van Werde. — Wynmar van Werde.

Aus dem Fehderegister, Mscr. A, XIII, 40.

Nr. 304.

Goedart Gryn der Junge schwört der Stadt Köln Urfehde und will
ein Jahr lang nicht in die Stadt kommen. — 1397, 2. Januar.

1397 Ich Goedart Gryn der iunge doin kunt allen luden, also as dye
erbere, wyse herren burgermeystere, rait ind andere bürgere gemeyn-
lichen der steede van Coelne mich usser suelgem ewigen gevencknysse,
dar ich yn gelaicht was worden, guetlichen ind allentlichen los ind
ledich gelaissenhaint, des ich yn numberme,diewyle ich leyven sali,
voldancken kan, so bekennen ich darumb in desem brieve, dat ich,
myne erven, noch nyemans van mynen wegen dit vurschreven gevenck¬
nysse, wie sych dat mit mir vur oder na in eyngen zyden ergangen
hait, aichtermails numbermezo wrechen noch zo anden an der stat,
bürgeren noch ingesessenen zo Coelne noch an alle denghenen,die eyn
stat van Coelne nu off namails verantwerden woulde, mit worden,
wercken, raide, daide noch anders myt geynen Sachen. Vort so will
ich van myns selffs synne bynnen desem nyesten zocomenden eyme
iaire geyne zyt, dach noch naicht, bynnen Coelne syn noch comen
geyne wys ind wil mich des myden ind dat nyrgen anders umb, dan
umb vreeden ind des besten wille laissen. Vort so enwille ich, die¬
wyle icli leyven, numberme doin noch raiden, dat weder dye guede
stat, bürgere ind ingesessene zo Coelne mit eyngen Sachen syn moechte,
off dat yn eynich schaide off krudt breiigen moechte, mer icli wil
altzyt sy yrs schaden ind ergsten truweligen warnen ind yre ere ind
beste vurkeren, wa ich kan off mach, sunder alle argeliste. Dese vur¬
schreven Sachen han ich in vur in gueden truwen geloyfft ind gesichert
ind na lyfflichen zo den hielgen geswoyren, vaste ind steede zo halden,
ind bain des zo Urkunde myn segel vur an desen brieff gehangen ind
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hain vort zo mere gefczuge gebeden Heynrich van dem Buchel ind 1397
Lambert van Düren, dat ' sy ir segele oucli heran geliancgen haint,
des wir Heynrich van dem Buchel ind Lambert van Düren bekennen,
dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimoseptimo,
crastino circumcisionis domini.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 305.

Der kölner Kath ersucht den Erzbischof um seine Zustimmung, dass
die vom Papst bewilligte Ablasszeit mit der Aachener Heiligthums-

fahrt ihren Anfang nehme. — 1397, 5. Januar. v

Reverendissmio in Christo patri et domino, domino Priderico archie-
piscopo Coloniensi etc., domino nostro sincere dilecto.

Unsen bereiten willigen dyenst ind, wat wir gutz nu ind zo allen
zyden vermögen.Erwerdigefurste, lieve besonder herre. Wir begeren
uch zo wissen, dat uns unse geistlige vader payss Bonifatius groisse
gnade ind aflais oevermitz syne brieve ind bullen by uns in unser
stat gegunt ind verleent hait, wilche gnade ind aflais duyren sali,
nadem id nu angenoymen wirt, alwege van 7 iairen zo 7 iairen,
gelych ure gnade dat wail verneinenmögen in copyen der bullen, dye
wir heynne mitsenden. Also, lieve herre, düchte uns gut ind were
unse ynnege begerde, dat man dye zyt der 7 iaire nu zo seilt Johans
dage mitzsomer, as dye lieiltomsvartzo Aiche syn wirt, ouch by uns
zo Coelne anfangen weulde, ind ouch dat man dye heiigen asdan mit
sette in den kirchen, as gewoenlich is, zo den zyden, as man statie
pleit zo halden, dartzo dat aflais gegeven is, want dan dye werilt van
allen landen die vurder darzo zydigen wurde. Ind des got ind alle
heiigen ind dat gemeyne volk in al der werilt up de vurschrevenzyt
de me ind de vurder, as wir ee hoffen, geeyrt mögen werden, ind des-
selven oucli dye lüde ind vurbaz yedermanbynnen ind buyssen unser
stat dye bes mochten, ind umb dat dese groisse waildait vortganck
erkrige, so bidden wir ure gnade, as begerlich wir umher mögen, dat
ir dit alsus lieven ind volvoeren wilt umb uns dyenst wille, gelych
wir ouch hoffen ind getruwen, dat ure gnade zo desem goitzdyenste
sunderlingengeneicht syn soele. Ind herup wilt uns ure gunstlige ant-
werde weder laissen schryvenmit desem tgaenwerdigenboiden.

Datum sabbato in vigilia epiphaniedomini.
Aus den Copienbüchern Nr. 3, f. 39.

vi. 31
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Nr. 300.

Borsewoy von Swimar und Franz von der Gewitz treffen mit der
Stadt Köln ein Abkommenüber den Preis, gegen welchen der Kaiser
auf die Bestrafung wegen des Aufruhrs verzichtet. — 1397, 5. Januar.

1397 Ich Borsewoy van Swynmar, myns gnedigen herren des Roemsehen
coengs haubteman in Beyeren,gesessen zo Ourbach, ind ich Frantz van
der Gewitz, doymherrezo Präge, desselben myns genedigen herren des
Koemschencoengs oberster heymliger schryver, doin kunt ind kenlich
mit deisme brieve, daz wir van bysonderenbeveylnisseind geheysse
unsers genedigenherren des Boemschen ind Behemschen coengs. ind
van maicht eyns gewaltbrieli's, den wir darober haben besegelt mit der
maiestat, mit den eirberen Inten burgermeysteren,raite ind gemeynen
purgeren der stat van Coelne overkomen syn und getadingt haben as
van allen den geschichten und gevangenen, die sich vorher in der
stat zo Coelne under yn ergangen haben, also daz wir mit yn ind sy
mit uns daz uff eyne somme gülden bracht haben, mit namen eylff
duysent rynscher gülden, davan sy uns yetzont van weigen des ege-
nanten unsers herren des coengs zo Colne in der stat wol ver¬
riebt ind betzailt haint zweydusentrynsche gülden, ind sy haint uns
vorbas eynen brieff versegelt gegeven uff dye andere nuynduysentrin-
sche gülden, die sy uns halp geven soilen nu zo druytzienmissen schierst
koempt zo Franckfort ind in Fritz Magers behalt, ind des andere halp-
teyl darnach in der nyester fastfranckenforder missen in desselben Fritz
Magers behalt, dem wir daz ouch van unsern weigen bevoylen hain zo
untfangen ind yn quytantien danabe zo geven, gelych unss selbe moege
ind kraeft zo haben. Ind herumb so hain wir derselben stat ind pur¬
geren gegeben van unsers herren des" coengs weigen eynen brieff mit
der maiestait as van den geschichtenind gevangen weigen vurgenant,
dye wir ouch dem egenanten Fritzen Magers in behoyff de.r stat van
Colne zo behalten gegeben ind bevoylen hain mit der stat brieff, in
deser wyse, so wanne sy nu zo dem eyrsten termyne dat yerste half-
teyll der nundusentgülden vurgenant dem obgenantenFritzen Magers
verriebt; haben und betzalen, daz ir yn dan zo stunt den vurschreven
brieff mit der maiestait und ouch yren besegelden brieff obergeven sali,
sonder unse oder syne wederspraiche, also doch, daz sy demselben
Fritzen van yrsten gewisheit toin soilen vur daz leste halfteyll der ob¬
genanten nuynduysent gülden as van unsen weigen, und waz der
Fritze daynne toyt, daz sali glych uns selber krafft ind moege haben,
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ayn argelyst, ind davan sollen die stat ind purgere van uns van weigen 1397
unsers herreu des coengs vurschreven ayn alle anspraiche syn ind
blyven. Vorhas so geloyven ind bekennen wir mit deisme priefe, daz
wir den vurschrevenbrieff mit der maiestait solen dorn schryvenund
regystreren in daz regyster in der cancelarien zo Behem ind solen ouch
truweligenbestellen, daz de andere maiestaitbrieffmit den instrumenten
und brieven as van dein yrsten geschichtenind gevangenenuss dem
egenanten regyster in der cancelariengedaih ind canceleirt werde in
gegenwerdicheit eyns gewyssen boyden, den die stat van Colne dar
sendet, der ouch uss ind yn ryden ind komen sali in geleide ind vur-
warden unsers herren des coengs vurgenant; ind off eynche laydbryeve
gegeben weren uff die egenante stat ind purgere, daz wir dye uss
soilen heysschen doin an dem hoffgerichte in des hoffrichters
boiche, also daz das geschie ind die stat ind purgere in allen
den egenanten sachen gentzlich bewant syn ind blyben, ain ge-
verde, ind das sy ouch darumb geynreleycoste noch gelt in der cance-
laryen, oder da sich daz geboiren moechte, nyet mehr ussgeven ensoilen
anders dan die vurgenante somme gülden, sonder argelyst. Ind des zo
Urkunde so haben wir unse ingesegele an desen brieff gehangen, ind
haben vorbas gebeten den vromen hern Habwart Herrenbergh, ritter,
gesessen zom Grevenwerde,van unsen weigen, ind vorbass die eirbere
wyse lute hern Wilhem Freisken, doymprofstzo Moynster,hern Johan
Schillinghvan Vylke ind hern Diederichvan Gemenich, rittere, vrunde
ind raite unsers herren des ertzebusschoffs zo Colne, die zo unsen beyden
umb liebden wille unsers gnedigen herren des Eoemschen coengs van
beyten seyten in desen vurschrevensachen getadingt und unseru ge-
waltbrieff gesyen hain ind ouch gehoirt, das sy darumb yre ingesegele
an desen brieff gehangen haben; daz wir Hab wart van Herrenberg,
ritter, Wilhem Freyskin,doymprofstzo Moynster, Johan Schillinck van
Vylke ind Diederich van Gemmenich, rittere, zugen ind erkennen, daz
is wair ist, under unsen ingesegelen an desen selben brieff gehangen.

Datum anno domini mülesimo trecentesimo nonagesimo septimo, in
vigilia epiphanie domini.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel gut erhalten. Franz von der
Gewitz siegelt mit einer römischen Gemme. In dorso: H. Borsywoyss breff und
her Frantz.

31*
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Nr. 307.

König Wenzel ertheilt der Stadt Köln die Zusicherung,dass sie weder
wegen des ersten noch des zweiten Auflaufes in Anspruch genommen

werden solle. — Prag, 1397, 6. Januar.

1397 Wir Wentzlawvon gotes gnaden Komischer kunig, zu allen zeiten
merer des reichs und kunig zu Beheim, bekennen und tun kunt offen-
lichen mit diesem brieve allen den, die in sehen oder hören lesen, das
wir umb alle sachen, ufflewffe und geschieht willen, so wie sich die
vorher von allen gefangen und ufflewff wegen tzu eyngen tzeiten in
eynger weise bynneu oder ussen Colne ergangen haben mögen, es sey
von den ersten oder letzten ufflewffen, geschichtenund gelangen, oder
von dengeenen, die in dieselben geschieht gehorent und des antreffende
sind, sie sind in Colne oder dorussen, oder ouch van allen dengeenen,
dan abe vor tzeiten gericht worden ist, so wie das ouch gefertiget ist
gewest, bis uff diesen hewtigen dage datum ditz brives, domite die
gmeine bürgere und stat van Colne und ouch dieselben gefangen, als
wir meinen, wider uns und das heilige reiche getan haben solten,
keinerleyrecht, vorderunge, anspraiche, ussheisschunge noch ladunge
vor uns selber noch unsem hofrichter unsers hofgerichtesoder yemanden
anders, dem wir das van unsen wegen bevolhen betten, oder namals
bevelhen wurden, zu der egenanten stat, bürgeren ind insess'en von
Colne achtermalz nymmermer tzu dheinen tzeiten haben noch keren
sollen noch ouch lassen keren oder geschehen in dheine weys; und wer
es ouch sache, das dheinerley brive, ussladungeoder gesetze umb diese
egenantenufflewff, geschieht und gefangenwillen von uns vor datum
ditz brives yemandengegeben oder bevolhen weren, oder namals noch
datum ditz brives ussgeschickt, gegebenund vorlihen wurden, die wider
diese gegenwertigeunsre brive und gnaden weren, es were ladung oder
widerrufbrieve,domite die egenante stat, bürgere ind insessen van
Colne angesprochen, bekroedet, bekuniert oder angelangt werden mochten,
so wollen wir, das dieselben brive wider diese kuniglicheunsre maiestat
brive kein craft noch macht haben sollen in dheine weys, wann sie
uns und dem heiligen reiche von denselben egenanten ufflewffen, ge¬
schichten, gefangen und dovon gericht ist, gantze redliche underweisunge
und volkumene benugung ertzeiget und getan haben; und gebieten
dorumb allen und iglichen fursten, geistlichen und werntlichen,grafen,
freyen herren, dinstluten, rittern und knechten und sust allen andern
unsern und des reichs getrewen und undertanen ernstlichen und vestic-
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liehen mit diesem brieve, das sie die egenanten burgermeistere, rate 1397
und gmeine bürgere und insessen von Colne umb derselben ufflewff,
gesebicht, geriebt und gefangen willen furbasmer nicht kroeden,
besweren noch sy zusprechen sollen in dheine weys, als libe in sey
unser und des reiebs swere Ungnade zo vormeiden. Mit urkunt ditz
brieves vorsiegeltmit unser kuniglickenmaiestat insigel.

Geben zu Präge nach Cristes geburt dreytzehenhundertiare und
dornach in dem sibenundnewntzigistemiare, an dem oberisten tage,
unser reiche des Behemiscben in dem virunddreissigistemund des
.Romischen in dem eynundtzweinzigistem iaren.

Ad maudatum domini regis referente d. Borzibogio
de Swynare Franciscus Pragensis canonicus.

Auf dem UmschlageB. Petrus de Wisschow.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Majestätssiegel hängt an. In dorso:
van den geschefften der uploiffe zu Coelne ind den gevangenen eyn quytancie.

Nr. 308.

König Wenzel bestätigt der Stadt Köln ihre Privilegien und Freiheiten
Prag, 1397, 6. Januar.

Wir Wentzlaw,von gotes gnaden Romischerkunig, zu allen tzeiten
raerer des reichs und kunig zu Beheim, bekennen und tun kunt offen-
lichen mit diesem brieve allen den, die in sehen oder boren lesen, das
wir angesehen haben dinste und trewe,' als uns und dem reiche
die burgermeister, rate und gmeine bürgere der stat zu Colue,
unsere und des reiebs liben getrewen, ofte und dicke nutzlichenund
williclichen, ertzeiget und getan haben, teglichen tun und furbas tun
sollen und mögen in kumftigen tzeiten, und haben in dorumb mit
wolbedachtemmute, gutem rate und rechter wissen von besundern
unsern gnaden alle und igliche der egenanten stat von Colne privilegie,
brive, freybeid, besess, herkumen und gute gewonheit, die in unser
vorfaren Romische keyser und kunige und ouch wir vorlihen und ge¬
geben haben, als sie die redlichen herbracht haben, vornewet und
bestetiget, vornewen ind bestetigen in die in craft ditz brieves und
Romischer kuniglichermechte in sulcher weise, das sie in als gantzer
volkumenre macht und craft sein und bleiben sollen, als uff die tzeite,
do sie in von ersten gegeben wurden, ind abe sie in uff dieseii hew-
tigen tage, datum ditz brieves, gegeben und vorlihen weren und von
wortt zu wortt geschriben stunden in diesem gegenwertigenbrieve.
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1397 Und vvere wider diese gegewertigeunsere bestetigung brieve tete, oder
die uberfure und vorruckte, über unser und des heiligen reichs swere
ungnade, dorein derselbe gefallen were, sol derselbe, als ofte er das
tete, hundert mark lotiges goldes zu puss vorfallensein, die halbe in

. unser kunigliche camere, und das ander halbe teyle den egenanten
burgermeistern, rate und gemeinen burgern der stat zu Colne an
underlass gentzlichen gefallen sollen. Mit urkund ditz briefes vor-
sigelt mit unserr kuniglichenmaiestat insigel.

Geben 'zu Präge noch Cristes geburt dreitzehenhundert iare und
dornach in dem sibenundnewntzigistemiare, an dem oberisten tage
unserr reiche des Behemischen in. dem virunddreissigistem ; und des
Komischen in dem einundtzweintzigistem iaren.

Ad mandatum domini regis referente d. Borziboy
de Swinar Franciscus Pragensis canonicus.

Auf dem Umschlag: Petrus de Wisschow.
Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Majestätssiegel hängt an. In dorso:

confirmatio imperatoris omnium privilegiorum civitatis Colonionsis, quae man-
dantur conservari sub pcna 100 marcarum auri.

Nr. 309.

Der kölner Kath ersucht Johann von Wachtendonck, die Güter, welche
er und etliche seiner Gesellen einigen kölner Bürgern abgenommen

haben, 2u ersetzen. — 1397, 7. Januar.

An Johan van Wachtendonck.
Johan gude vrunt. Vur uns synt geweyst etzlige unse bürgere

ind hant uns getzont, wie if und etzlige anderen ure gesellen yn yre
have ind gut up der straissen angegriffen ind dat vort up dat huyss
zo Eyle gcvort haven soelt, ind synt dit unse bürgere ind ir gut, mit
namen, as herna geschreven volgt. Zorn yrsten hait Heynrich Schuttorp
zo eyn pack, daynne is eyn balle syden, item 32 lirsche doich ind
dieslachdoich 1), item 18 punt blysydon, item eyne heuke, item eyn
prickeel mit syden, wilch vurschreven gut alsus gemirckt is. 2) Item
gehoirt Andries Huycksolzo eyn terne, item zwene Spiegel, eyne swartz
stuvelachen, zwene tawart ind eyne heuke, item eyn decklachen, dry
kogelen, dry bevercn hoete, zwa mutzen, eyn silvern gurdel, eyn metz,

') Tischdeckentuch.
2) Die Marke ist im Schreiben nicht gezeichnet.
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dry gülden rynge, seven par lynen ldeyden, ind vort schoyn ind hoisen, 1397
wilch gut alsus gemirckt is. Item gehoert Mertyn van Aiche zo eyn
vass mit 52 1h dosyn 1) mutzen, item eyn korf mit buttern alsus ge-
mirckt. Ind want Heynrich, Andries ind Mertyn, unse bürgere, vur uns
mit yren upgereckden vyngeren lyfligen zo den heiigen bewert hant,
dat dese have ind gut, as vur mit namen geschreven ind gemirckt
steit, irs selfs eigen proper gut sy, ind dat nyemans in der ander
werilt daran wynnonge, waisdoemnoch verluys me enhave noch ouch
wardende sy, dan sy alleyne, darumb ist dat wir uch vruntlich sbidden
ind ernstlichenversoeken, dat ir unvertzoegentlich bestellenwilt, dat
unsern burgern ir gut vuvschrevengutlich weder gelevert werde, gelych
wir uch zogetruwen, nadem wir mit uch anders nyet gaentz wissen,
dan gude gunst ind vruntschaft, ind dat wir daroever nyet vurst en-
kroeven durffen. Ind herup schryft uus ure antwerde weder mit desem
unsem boiden.

Datum feria secunda crastino epiphaniedomini.
Aus den Copienbüchern Nr. 3, f. 44 v.

Nr. 310.
Johann von Buschfeld schliesst mit der Stadt Köln einen Fehdestill-

stand auf bestimmte Zeit. — 1397, 12. Januar.

Ich Johan van Buyschveilt doin kunt allen lüde» ind bekennen
oevermitz desen brieff, dat ich sulche veetschaff, as ich an die eirber
wyse herren burgermeistere, rait ind andere gemeyne bürgere ind in¬
gesessen der stat zo Coelne gelaicht ind gekiert have, vur mich ind
myne helpere ind mynre helperhelpere myt yen in eyne gude vaste
steede ursaisse ind bestant gesät have ind setzen oevermitz desen brieff,
de angaen sali up data dis brieffs ind vortan duren ind weren bis up
den yersten sundaich in der vasten nu nyest comende ind denselven
dach al bys des anderen daichs zo sonne opgange, ind geven vort den¬
selven herren, yrre stat ind bürgeren gemeynlichen ind ingeseessen
de vurschreven zyt eyne gude vurwarde mit yrme lyve ind gude vur
mich, myne helpere , ind mynre helperhelperevurschreven, vry zo
comen ind zo varen, wair sy willent, unbekruedtsunder argelist. In ,
Urkunde myns ingesiegelsunden in desen brieff gedruckt.

Datum anno domini millesimo trecentesimononagesimoseptimo,
feria sexta proximapost festum circumcisionis eiusdem.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das unten aufgedrückte Siegel verletzt.

') Dutzend.
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Nr. 311.

Der auf dem Cuniberts - Thurme gefangen gehaltene Heinrich von
Stotzheim,genannt Buyle, macht Geständnisseüber verschiedeneAn¬
schläge und Verschwörungengegen die Stadt Köln. — 1397, 16. Januar.

1397 In nomine domini amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo
trecen4esimo nonagesimoseptimo, indictione quinta, die vero martis,
sextadecimamensis ianuarii, hora vesperarum vel quasi, pontificatus
sanctissimi in Christo patris et domini nostri, domini Bonifatii, digna
dei Providentia pape noni moderni, anno suo octavo, in honesfcorumet
discretorumvirorum Johannis vam Schatzafell,Arnoldi Losscliart dicti
Abell van der Lynden, Johannis de Kembach, Petri van Nyell dicti
Pastoirgin, Servatii de Odendorp et Henrici Walraven, magistri violeu-
tiarum pro tempore, civium Coloniensiumet consulum pro tempore
civitatis eiusdem, meique notarii publici et testium infrascriptorumad
hoc vocatorum specialiter et rogatorumpresentia constitutusvir discretus
Johannes Heyde, clericus dicte Coloniensis diocesis, habens et tenens in

I suis manibus quandam nudam papiri cedulam scriptam notam seit
formam nonnullorum articulorum et alia in se contineiitem, cuius tenor

-«/Jnferius describetur; quamquidem cedulam prefatus Johannes cuidam
Henrico de Stotzhem, alias dicto Buyle, ibidem presenti, sedenti, ,au-
dienti et iDtelligentipublice alta et intelligibili voce perlegit, exposuit
et recitavit ad finem, ut ipse Henricus omnia et singula in ipsa cedula
narrata, confcenta et expressa affirmando vel negando negaret vel diceret
esse vera; et etiam, an ipse Henricus illa conteuta affirmare et super
illis ut veris per ipsum confessatismori et in suo extremo fine pro
confessatis habere et tenere vellet et auderet. Qui vero Henricus pre-
dictus dicta cedula sibi, ut premittitur, de puncto ad punctum, de
articulo ad articulum perfecta, exposita, recitata et in vulgari expla-
nata, non vi, dolo, metu aut aliqua, ut asseruit, machinationeinductus
aut circumventus,sed sponte, libere, scienter, non coactus, ut asseruit,
liber et dissolutusmaturaque prebabita per ipsum deliberationeomnia
et singula puncta in predicta cedula expressa, contenta, scripta et
narrata affirmando dixit et afflrmavit ac confessus fuit fore vera et
ita per ipsum et prout in eadem cedula continetur, confessa, gesta,
presumpta et facta fuisse in omnibusmodo et forma, prout et que-
madmodum in prefata cedula latius et plenius dicitur contineri. Super
quibus omnibus et singulis predicti Johannes, Arnoldus dictus Abel,
Johannes, Petrus dictus Pastoirgin, Servatius et Henricus eorum et
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dominorumnostrorum Coloniensium nomine eis publicum in meliori 1397
forma, qua fieri posset, ad dictamen cuiuslibet in iure sapiehtis per me
notarium publicum infrascriptum fieri petierunt publicum instrumentum.
Acta sunt hec in turre sancti Cuniberti civitatis predicte in quadam
camera ibidem, anno, indictione,mense, die, liora et pontificatu pre-
dictis, presentibus ibidem viris discretis Henrico Strussgin, Henrico
Losscliart van Hunffe et Tilmanno de Blankenberg, laicis dicte Colo-
niensis diocesis, testibus fidedignis ad premissa vocatis specialiter et
rogatis. Tenor autem dicte cedule sequitur et est talisfln dem irsten
so hait Henrich Buyle ergiet, dat her Johan van Halle weulde vyant
worden syn, in genne aerne ind eynen kouff liegen an den Clettenberg
ind den anderen zo Kriele ind damit der stat vrunde neder trecken.
Vort so seulde her Johans sun, iuncher Oitgin, dat irste dat he reysich
worden were, vyant weerden ind her Johan darnay, dit hait Henrich
van hern Johanne gehuert zo Halle upme huyse3 Vort so hedden sich
her Johan van Halle ind her Costin upme heumairte verbunden mit
siegill ind brieve, also dat sy an dem Eygelsteyne vuyr in schiessen '
weulden indjan dem ryne mit dryn hoiifen invallen 'over dry gaffelen
mit namen over dat hemelrich, isermarte ind de wyntecke, md dry
straisse hait Henrich hoeren lesen van hern Johans wyffe van' Halle,
mer hey enwisse niet, off yn de lielpen seulden, off sy dadurch
gaen seulden; dit seulde geschiet syn eicht dage off nuyn vur sent
Martyns dage, ind darzo seulde yn Henrich helpen. Item so hait
Henrich Buyle gesprochen, dat Coengin Rabode have hern Johanne
van Halle zwey brieve gesant ind have yn zwerentz darumb gevraicht,
nu zom lesten enmanendage na drutzienmyssen an dem numarte »p
dem oirde, da man geit up sent Cecilienstraisse,untgaen dem lowen
oever, off hern Johanne de brieff worden si, off he eynche antwerde
danaff wiste. Item so hait Henrich Buyle gesprochen, dat Cungin
Habode have gesprochen mit hern Johanne van Halle vur der eygel-
steynsportze in den gairden umb den trent van eynre uren na myddage,
ind her Johan was ee da dan Coengin, ind zo der zyt heilt Henrich
Buyle hern Johanne sinen blaissen henxst, ind dat were vur
sent Martyns myssen. Ouch so quam Henrich Buyle zo Wyer bi
iuncher Oitgin, alda sprach iuncher Oitgin mit Henrich wschreven,
dat hey yem begaidenseulde eyn sess off syeven Engeischenzo voyss,
des niet engeschach.

Et ego Stephanusde Doern, clericus Traiectensis,publicus imperiali
auctoritate et ordinaria admissione notarius, premissis omnibuset sin-
gulis, dum sie ut premittitur agerentur et fierent una cum prenomi-
natis testibus presens interfui eaque omnia et singula sie fieri vidi et
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1397 audivi; idcirco hoc presens publicum instrumentum exinde confeci et
publicaviet in banc publicam formam redegi, propria mea manu scripsi
necnon signo et nomine meis solitis et consuetis signavi, in testimonium
veritatis omnium premissorurn rogatus et requisitus.

Nach dem Origiual im Stadtarchiv. In dorso: Instrument van dem bekent-
nisse, dat Heinrich van Stotzhem genant Bnyle bekent hait oever heren Jolian
van Halle.

Nr. 312.

Hilger von der Stessen begehrt vom kölner Eathe Geleit, — 1397,
20. Januar.

Myn vruutlich groesse vursebreven.Leive her herren. Jch bidden uch
dyenstlichen,dat ir mir seiss dayge off echt dage vurwarde in ur stat
geven wilt, umb mich zo verantwerden in alle der maessen, alz ich
uch nu laste in mynen offenen breven schreyff, ind wilt mir diz nyet
versagen, want ich umber meinen, dat ir mir noch nemant dat ver¬
sagen insult, der also vil boede (?), ind wilt ur bescheidenheit ansehen ind
auch dat up unser heren kameren geschrevensteyt: audiatur altera
pars. Ur beschrevenantwerd beger ich mit brenger dis breyefs.

Gegeven under myme ingesegel des vrydags na sent Antoyns dage,
anno 1397.

Hilger van der Stessen, ritter.

Die Antwort lautet:

t Her Hildeger van der Stessen, ritter. Ir hait unss geschrevenumb
vurwarde etc. han wir wayle verstanden. Laissen wir uch weder darup
wissen, dat wir daz noch nyet zo rade syn. Versegelt mit unser stede
ad causas ingesegel.

Datum feria sexta post Anthonium, anno 1397.
Aus dem Copienbuch des Hilger von der Stessen, A III, 22.

Nr. 313.

Erzbischof Friedrich quittirt über fernere 2000 Gulden, welche Propst
Wilh. Freseken von S. Aposteln für ihn in Abschlag der vereinbarten
8000 Gulden empfangen hat, so dass die Stadt nach Bezahlung von
6000 Gulden nur noch 2000 Gulden schuldet. — 1397, 25. Januar.

Wir Priderich van goitz genaden der heiiger kirchen zo Colne ertze-
busschoff, des heiigen Eoymsschen rychs in Italien ertzecanceller,
hertzoge van Westfalen etc. bekennen, dat der erber Wilhem Freseken,
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proist zo sent Apostelen zo Coelne, van unsen weigen gehaiven und 1307
entfangen hait van unsen Iieven getruwen, der stat ind gemeynen
bürgeren ind ingesessene zo Colne, tzweydusent güder swairre rynsscher
gülden in afslach ind in betzalinge sulcher eychtduysent rynsscher
gülden, as sy uns umb unser nuweliger eynongen ind vruntschaff
willen schuldich wairen zo geven. Ind wir scheiden darumb die vurge-
nante stat ind bürgere ind ingesessene gemeynligenvan Colne van den
vurschreven tzwendusent gülden, die die vurschreve proist van in in
dieser voygen vurschreven gehaiven hait, los, ledich ind quyt, ind wir
kennen vort, dat sy uns der eychtduysentgülden vurschreven nu mit
des vurschrevenproist Fresekes gelde seyssdusentgülden gerycht haint, .
ind tzweydusent gülden noch schuldichblyvent. Des zo Urkunde hain
wir diese quytanciemit unsme siegele doin besiegelen.

Datum Poppilstorp, anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo
septimo, die conversionis beati Pauli.

De mandato domini Coloniens.
Johannes de Erpil.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das kleine Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 314.

Gerlach Hoyntz von Möthrath, Siebrechtvon Möthrath, Hengin Mulard.
von Frechen, Cöngin Fischenich, Sohn von Kerpen, Henkln Mölner
und Cöngin Lytzen, Edam von Kerpen, treten in Manndienst der

Stadt Köln. — 1397, 25. Januar.

Original im Stadtarchiv. Siegel des Junker Winrich vom Holtze gut erhalten,

Nr. 315.

Propst Wilh. v. Wied sühnt sich mit der Stadt und verspricht, vorher
200 Gulden auf die Rentkammer zu liefern, ehe er wieder Feind¬

schaft beginnt. — 1397, 5. Februar.

Wir Wilhem, grave zo Wede ind proist zo Aiche, bekennen mit
macht dis briefs, dat wir vur uns ind unse erven mit den eirberen,
wysen luden burgermeysteren, raide ind gemeynenbürgeren der stat
zo Colne van alreleye Sachen, wye sich de van vurtzyden bis up desen
hudigen dach datum dis briefs tusschen uns ind in eyncher weigen
ergangen havent, guetligen ind luterligen ind alre vurschrevenSachen
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ind bürgere van Colne vurgenant guetligen ind zo unser vruntliger
beeden geleynt haint zweyhondert gude, sware rynsche gülden, des wir
uns van yn bedancken mit alsusten herna geschreven vurwarden, as
dat wir bynnen desen nyesten zo comenden vunf iairen yre vyant nyet
werden solen, noch weder sy dese zyt uss mit geynen Sachen doyn,
heymlich noch offenbair, sonder alle argelist. Ouch ensall geyn unser
undersaissennoch nyemans, des wir mechtig syn; noch ouch nyeman
anders, hee sy we hee wille, sich usser unsen landen, slossen ind
steden ind weder darin behelpen weder de stat, burger ind ingesessen
zo Coelne, noch yn sementhgen noch besonder geynreleye schade doyn
noch laissen doyn of zovoegen, da wir's macht hain, of da wir daheyme
syn, mer wir solen dem rade, bürgeren ind ingesessenzo Coelne getruwe
ind hoult syn ind yr ergste nyet laissen werven bynnen of buyssen
unsen landen, da wir't wissen ind dat gekeren können, ind sy solen in
unsen landen ind slossen, de wir nu hain of namails krigen, ind in
alle unser macht mit yrme lyve ind guede zo wasser of zo lande vur
alre mallig beschut ind beschirmt syn gelych unss selfs luden ind
undersaissen,sonder alle argelist. Mer weir't Sache, dat wir na desen
vunf iairen zo rade wurden, yr vyant zo werden, des ensolen wir noch
unse erven doch mit geynreleyeSachen nyet mögen doyn, wir enhaven
yn dan up yre rentkamer zovorentz gelevert ind wale verricht dese
vurgenanten zweyhondert gülden, de sy uns nu zo unser bedeu deuck-
ligen geleent haint. Ind dese vurgenanten ponte hain wir Wilhem
grave zo Wede vur in guden truwen geloyft ind in eitzstat gesichert
ind na zo den heiigen gesworen,stede ind vaste zo halden, sonder alle
argelist, ind hain des zo Urkunde ind gantzer stedigeit unse ingesegell
an desen brief doin hangen.

Datum anno domini millesimotrecentesimo nonagesiino septimo,
ipso die beate Agathe virginis.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten. In dorso: her
Wilhem greve zo Wedo sal 200 gülden wederkeren, e he wider dye stat doin inoeg.

Nr. 316.

Die Kurfürsten von Köln, Trier und Pfalz laden die Stadt Köln ein,
ihre Bevollmächtigten auf den Tag nach Frankfurt zn senden. —

1397, 17. Februar.

Friderich zo Coelne, Werner zo Triere, ertzebusschoife, und Koprecht
der eitere, phaltzgraf etc., kurfursten.

Lieve getruwen und gude vrunde. Umb grose noit und Sachen der
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heiiger kirchen, des kirstenglauben,des heiigen Eoemschenreichs und 1397
der gemeynen kristenheidehan wir dry umb des besten wille geschreben
und gebedeh unsern gnedigen heren den Eoemschen konyng, daz er
wille comen gen Franckenforduff den Meun uff den dritten sontag na
dem heiigen oistertage nyest körnende, daz ist uff den sontag as man
syngt in der hilger kirchen iubilate, und ob er doch nyet enqueme,
des wir nyet enhoffen, so willen wir dry doch, ob got wille, uff de
zyt daselbes zo Franckenford syn und han darzo geschrebendem conynge
van Ungeren as eyme marchgravenzo Brandenburgund dem hertzougen
van Sassen, unsern mitkurfursten und andern forsten geistlich ind
werentlich, graven, herren und steden van duytschenlanden, daz sie
ouch darselbest comen und daz die stede yre eirbere boitschafte by uns
dar senden. Herumb wan wir wol wissen, daz ugIi undergang des
cristenglaubenund des reichs leit >ind betroebnisse were, bidden wir
uch mit gantzem fleisse ind ernste, daz ir uwere eirbere vrunde uff
den vurgenanten dach geen Franckenfordwullet schicken, de groisse
noit und sachen helffen zo bestellenund darzu zo raiden, daz den in
zyden wederstanden werde, und wa des nyt engeschicht, so ist sich
wail und gentzlich zo versien, daz dem riche, uns ind uch selber und
andern und der gemeynen kristenheid sulch übel ind unrat ufferstain
werde, den hernamails nyt sy wederstant zo doyn. Uwere antwert
herup schribet uns widder by desem boden.

Datum Bopardie,die 17, mensis Februarii, anno domini 1397.
Aus den Copienbüchern Nr. 3, f. 141.

Nr. 317.

Der kölner Rath überlässt dem Hospital Aiche auf der Breitstrasse
einige Erjbzinsen. — 1397, 19. Februar.

IJ sy kunt, dat der rait zer zyt der stede van Coelne as mit deme
meysten parte verdragen, gegeven und erlaissen haint Peter van der
Hellen, provisoire zer zyt des gasthuyss gnant Aiche, gelegen up der
breyderstrasen,untgain heren Herman Scherfginshuse des alden oever
gelegen, in nutz, urber und behoyff der armer luyde daryn gehoireude
eylff gülden van zwenundzwentzich gülden und eyn dirdeill van zwen
dirdeileneyns gtdden kleyner gülden van Florentien van purem goulde
und swairen gewichte, as van vierunddrissich gülden kleyner van
Florentien puyrs goultz und vanme swairen gewichte und eynen alden
groissen turnoss van zwen alden groissen turnossen van Frankrich, off
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1397 yre wert an anderem payemente zer zyt zo Coelne loutfende erfliclis
zyns, de man alle iairs gilt van dryn woynungen under eyme naiven
dache gelegen alrenyeste dem huse zome Blaisbalge, zome huse wert
zome Hirtze, as die gelegen synt vur, acliten, unden und oyven, affge-
scheiden eyne kemenade und eyn hoff achter der lester muyren, die
wilne her Johan van Lyntlair, ritter, eme behalden hait in alle deme
rechte und vaire, as man die gilt. Item drissich gülden gut van
goulde und van dem swairsten gewichte, as van seystzich gülden van
Florentien, gut van goulde ind van dem swairsten gewichte, erflichs
zynss, die man alle iaire gilt van eyme huse van vieren tusschem dem
huse zome Hirtze ind dat huyss zome Blaisbalge eyn huyss da entusschen
gelegen; ind dat huyss dat heldit dry wonungen under eyme dache
gelegen, so we dat gelegen is vur, achter, unden und oven in alle
deme rechte, so wie man dat gilt, also dat die vurgenantePeter, der
provisoir zer zyt des gasthuss vurgenant, in nutz, urber und behoif
der armer lüde daryn gehoirende die vurgenante ertliche zynsse, as
eilff gülden und eyn dirdeil van eyme gülden mit eyme alden groissen
turnoss ind drissich gülden erfflichs zynss vurgenant, in alle deme
rechte und vaire, so we man die gilt van den vurgenanten erven ind
vur erklert steent, mit rechte behalden sali und wenden und keren
mach, war he wilt, datz zo verstain zo nutze, urber und behoyve
der armer lüde in dat vurgenante gasthuyss gehoirende, we vurge-
schreven steit.

Datum anno domini 1397, feria secunda post Valentini.
Ans dem Schreinsbuch Brigidae capella Michaelis.

Nr. 318.

Gottschalk von Nievenheim schwört der Stadt Köln Urfehde und wird
deren loslediger Mann, — 1397, 20, Februar. ,

Original im Stadtarchiv.

Nr. 319.

Johann von Herne tiberlässt einige Hausantheile der Tochter des
Wilhelm Schunden.— 1397, 20. Februar.

Kunt sy, dat Johan van Herne syne drie kintzdeile drier vierde-
deile eyns huys gelegin in der drancgassin allerneiste deme huys Gelren
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zu sente Pauwils wert ind vur tzytz genant was eyne kuchene, as dat 1397
gelegin is mit synre hoeffstat ind mit gange an eyne heymelige
kamere; item drie kintzdeileeyns kintzdeils drier veirdeldeile des vur-
schreven huys Gelren, as dat gelegin is, gegeven ind verlaissin hait
Blytzen, Wühem Schunden dochter was, alsoe dat ßlytze vurgenant
nu nae der vergaderinge,die yer nae macht der vurgeschrichtegescheit
is, die vurschrevenerve, mit namen dat huys genant Gehe ind dat
huys neiste darby gelegin, vur tzytz genant die kuchene, mit gange
an die heymeligerkamere, as die gelegin sint vur, achten, unden
ind oeven, alletlige mit rechte behaldin mach, zu keren ind zu wendin
in wat hant dat sie wilt, beheltnissedeme erffligin tzynse syns rechten,
beheltnisseouch deme vurschrevenJohan ind Wühem, syme broidere,
irre lyfftzuchtean deme soemerhuys ind an deme graese, achter deme
vurschrevenerve gelegin, mit deme gange uss der vurschreven ge-
broidere huis aldae an dat vurschrevensoemerhuys ind dat gras, ind
dat eyn iair nae irre beider doede, deme sie des gunnen, ind oich
hundert mark penninge yeren erven off deme sie dat gunnen (?), zu be-
tzalin, asdan off anter die vurschreven erven der gebroidere vurschreven
soelin den ganck, dat soemerhuys ind dat gras vurschrevenbehaldin
vriedelige, bis die vurschreven 100 mark betzailit sint, in alle der
maissen, as dat oich entusghen den vurschrevenpartyen verbriefft is.

Actum anno domini 1392, die 20. Februarii.
Aus dem Schreinsbuch Niederich ad Lupum.

Nr. 320.

Hilger von der Stessen bittet um sechs oder acht Tage Geleit, um
sich gegen die wider ihn erhobenen falschen Anklagen zu vertheidigen.

1397, 21. Februar.

Copia. An den raid, eng ind wyt, an die veirindveirzichind an
alle gaffelen der ampte.

Uch burgermeisteren,raet ind anderen bürgeren der stat van Coelne
intbeidden ich Hilger van der Stessen, ritter, myne vruntliche groisse
vurschreven. Lieve her herren. Alzo alz ich uch nu leste in mynen
offenen brieven schreiff ind ouch eynre vurwerdenvur gewalt an uch
gesan, nae ynhald des brieffs vurschreven, ind want uch vil meren zu
verstain gegeven is, dat ich an vil punten ind articulen der stede
gebrucht soele haveu, wilche punte, artikel ind meren her Lodowig
Juede, her Werner van der Adoicht, Werner Overstoulz in Eyngassen,
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1397 ir zuhelder ind ir partyen up mich gedieht, gedaicht ind gelogen
haint ind legent daran alz nieyneydige verreder ind dieve, die mir
myue ere ind lyff unverwant gerne affverradenind verstolenhedden,
alz ir noch dat in der wairheide bevinden soult, off ich zu veraut-
werden komen moechte. Herumb so bidden ich uch dienstlicher, dat
ir mich an mynre eren ain myn verantwerdennyet alsus geschuldicht
enwilt laissen blyven, ind wilt got ind dat reicht ansyen ind ouch,
dat ich alz vil biede, ind wilt mir seis off eicht daege bynnen die stat
vurwerde vur gewalt geven, umb mich zu verantwerden, soe wes man
mich dae schuldigen woelde; ind wes ich nyet verantwerdenkünde,
dat wil ich richten, id geld mir lyff off leven, ind mir die vurwerde
daeran geyn Stade endoe, nae ynhald des vurschreven offenen brieffs.
Ure beschreven antwerde begeer ich mit disme boden.

Gegeven under myme ingesegelbynnen diesen brieff gedruckt, doe
man schreiff 1397, up sent Peters avent cathedra.

Aus dem Copieiibuch des Ililger von der Stessen, Mscr. A. III, 22.

Nr. 321.

Der Rath schreibt an Hilger von der Stessen, dass er ihm kein
Geleit ertheilen könne, und überlässt es ihm, wie er seine Gegner

gerichtlich verfolge. — 1397 f 23. Februar.

Her Hildeger von der Stessen, ritter. As ir uns nu ind vort an
alle ampte ind gaffelen in unser stat umb vurwerde geschreven hait,
hain wir wail verstanden ind laissen uch darup weder wissen, dat wir
noch nyet zu raed syn worden, uch eynche vurwerde bynnen unse stat
zu geven; ind as ir schryfft van hem Lodowig Jueden, hern Werner
van der Adoicht, Werner Oeverstoulz in Eyngassen ind eren zuhelderen,
wie sy vil punte ind meren oever uch gedieht, gedaicht ind gelogen
haven, dae laessen wir uch up wissen, hait ir mit den yet gaentz, ir
vyndt sy bynnen ind buyssen unser stat, ir moegt id yn schryven ind
yn des zusprechen, wie uch dunckt, dat uch des noyt sy, des enkroeden
noch anneymen wir uns nyet, want ir otich wail wist, dat wir uch
noch nyrgenumbzugesprochen haven.

Datum nostre civitatis sub sigillo ad causas inierius impresso, feria
sexta crastino beati Petri ad cathedram, anno nonagesimo septimo.

Aus dem Copieiibuch des Hilger von der Stessen, Mscr. A. III, 22.
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Nr. 322.

Hilger von der Stessen bittet vom kölner Rath Geleit auf sechs oder
acht Tage, um sich bezüglich der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen

zu verantworten. - 1397, 25. Februar.

Ucli burg'ermeisteren,räed ind anderen bürgeren der stat van 1397
(Joellen iutbieden ich Hilger van der Stessen, ritter, myne yruntliehe
groisse vnrschreven. Lieve her, herren. As ir mir in urme brieve ge-
schreven hait: have ich mit hern Lodowigh Jueden, hern Werner van
Adoicht, Werner Oeverstoulz in Ryngassen ind eren zuhelderen yed
gaentz, ich vynd sy bynnen ind buyssen ure stat, ich moege yn
schryfen ind yn des zusprechen, soe wie mich duncke, dat mir des
noyt sy, des enkroet noch anneympt ir uch nyet; ind want diese vnr¬
schreven eyns deils bynnen der stat linder uch gesessen synt, die mich
der stede verdreven ind mir dat myn unverschoult mit gewalt ain
myn verantwerden genomen ind mich ouch groeslichan myne ere ge-
schuldight haint, daeymie ind darvur ir mich noch in etzlicher maissen
halt, alzo dat ich der stede noch des myns nyet gebrnchen kan:
herum'b biddcn icli uch, dat ir mir gunnen wilt seys off eicht daege,
velich in die stat ind velich weder daruys 7,u komen, umb den zuzu¬
sprechen, as mir des noyt is, ind off uch dat nyet bevellich enwere,
soe gesynnen ich eynre vurwerden in alle der maissen, as ich uch vur
in mynen offeneu brieven geschreven hain. Ure bescbreven antwerde
begeer ich mit disim boden.

öegeven under myme iugesegel bynnen diesen brieff gedruckt,
dominica post Mathie apostoli, anno nonagesimoseptimo.

Aus dem Copienbucli des Ililger von der Stessen, Mscr. A. III, 22.

Nr. 323.

Johann von der Stessen ertheilt der Stadt ftuittung über 100 Mark
als von seines Vaters Guts wegen. — 1397, 1. März.

Ich Johan von der Stessen bekennen, dat ich van "den eirberen
herren burgermeysteren,rade ind anderen bürgeren der stat van Cöelne
untfangen han hondert marke Coeltz pagamentz as vau myns vadcr
guetz wegen, ind scheiden sy danneaff los ind cpiyd. Ind bf sy na-
mails eynche anspraiche umb deser hondert marken willc betten oi'

vi. 32
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1397 gewonnen van myme vader heren Hüdeger van der Stessen, ritter,
oder yemand anders, de sali ich yn unverzogentlich zo yrme gesynnen
afdoen. Ind of ich des nyet endede, so hau ich yn zwene bürgen gesät,
mit narae Johanne vam Cuesyne in ryngassen, scheffen zo Colne, myne

* otemen, ind Johanne van Cleherg, genant vam Struysse, in sulger voygen,
dat sy därvur guet syn soleir ind in guden truwen geloyft haent unsen
herren in der steide, of sy eyncherleye krudt of anspraichenamails
van yemant umb deser hondert marke wille hedden, dat sy yn de zo
yrme gesynnen unverzogentlichind entlig afdoen solen, ind des han
ich Johan van der Stessen myn segell vur, an desen brieff gehangen.
Ind wir Johan vanme Cuesyne ind Johan vanme Struysse vurgenant
kennen, dat wir darvur guet syn willen unsen herren vanme rade ind
yrre steide, so wie vurschrevensteit, ind hau darumb unse segelle mit
heran gehangen.

Datum anno domini millesimo nonagesimoseptimo, feria quinta
post festum beati Mathie apostoli.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die drei Siegel ziemlich erhalten.

Nr. 324.

Hilger von der Stessen ersucht den kölner Rath, ihm sechs oder acht
Tage Geleit nach dem Kloster Weiher zu geben. — 1397, 1. März. —

Antwort des ßathes, 1397, 2. März. '

Uch hurgermeisteren,raed ind anderen bürgeren der stat van Coellen
intbeedenich Hilger van der Stessen, ritter, myne vruntliche groisse
vurschreven. Lieve her, herren. Alz ich uch ducke in mynen offenen
brieven umb vurwerde in die stat nae ynhald der vurschrevenoffenre
brieve gebeden hain, die mir van uch nyet worden is, herumb bidden
ich uch, dat ir mir seys off eicht daege vurwerde zu Wyer geven ind
ure vrunde dar by mich schikken wilt, umb mit yn zu sprechen, des
mir noyt is, des ich uch nyet geschryvenkan. Ure beschrevenant-
werde begeer ich mit disme boden.

Gegeven under myme ingesegel bynnen diesen brieff gedruckt, feria
quinta post Mathie apostoli, anno nonagesimo septimo.

Antwerdeup diesen brieff vurschreven.
Her Hildeger van der Stessen. As ir uns nu geschreven ind gebeden

halt, wie ir gerne mit unsen vrunden spreicht, des uch noyt sy ind
des ir uns nyet geschryvenenkund etc., hain wir wail verstanden.
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Darup laissen wir uch wissen, dat wir unser vrunde eyns deils by 1397
uch schicken willen zu Wyer van nu an neysten sundaeg oever eicht
daege, dat is des eirsten sundaeges in der vasten, die alldae syn
soelen zu daegzyt, alzo moecht ir den dach alldar by sy kom'cn ind
sagen yn van den sachen, danneaff ir uns geschreven hait. Denselyen
sundag all soelt ir bis Wyer ind weder danne gude vurwerde ind
velicheit haven van unser wiegen, sunder alle argelist. Versegelt zu
Urkunde mit unser stede ad causas ingesegelherunden gedruckt.

Datum secunda die mensis Martii, anno nonagesimo septimo.

Aus dem Copienbuch des Ililger von der Stessen, Mscr. A. III, 22.

Nr. 325.

Der kölner Rath schreibt an die Kurfürsten, dass er Bevollmächtigte
auf den nach Frankfurt ausgeschriebenenTag schicken werde. —

(1397), 2. März.

Unsen getruwenunderdanegenwilligen dyenst ind, wat wir nu ind
zo allen zyden eren liefs ind gutz vermögen, vurschreven. Er werdige
in goide vadere ind hogeboirene durluchtige kurfursten, gnedige herren.
Als ir uns nu geschreven hait, we ir, off got wilt, up den sundach,
as man singt in der hilger kirchen iubilate, nu na dem oisterdage,
wilt syn zo Frankenfort, um zo bestellen ind dartzo zo raden, daz
sulgen groessen noeden, as dem kirstengelouben, dem heiigen rych
ind der gantzer gemeinerkristenheit anliegende is, zo in zyde weder¬
standen werde, ind daz wir darumb unsre erbere frunde aldar asdan
schicken willen etc., hain wir sere wal verstanden, ind begeren ure
gnaden darup vlysligen weder zo wissen, daz wir dis van alme hertzen
vro syn, ind han dese sachen ind boytschaff usser maessen gerne gehoirt
ind vernoymen, ind willen darumb unse vrunde, off got wil, up die
vurschreven zyt, die ir uns geschreven hait, zo Frankenfordwillentligen
gerne schicken, umb zom bestain helpen zo raden ind zo doen, altz
datz wir vermögen. Ind damit sy unser herre got mit uch allewege.

Datum secunda die mensis martii.

Ans den Copienbücbern Nr. 3, f. 129.

32*
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Nr. 320.

, -Franko vom Hörne lässt sich an die ihm wegen versessenen Zinses
erfallene alte Ehrenpforte anschreinen und überträgt sie an Werner

von dem Poile. — 1397, 2. und 5. März.

1397 Kunt sy, dat Francke, wylne .Francken snn was vanme Hörne, in
gerichte erschienenis ind hait sich doin weldige'rian die aifden Eren-
poirtze ind dat nnwe Huys neiste darby, gelegin zu seilte Gereon wert,
as die gelegin sint mit allin yren zubehoiringin, vnr, acliten, unden
ind oeven, as yeme ervall in vnr syne lyn'tznehtigerente, die yem zu
rechter zyt neit betzailt is. Tnd want hie nagevolgt bait, as hie van
rechte soilde, ind yeme nyeman wodorstnnt gedain cnhait, soe is dem
vurgenanten Francken die vurschreven syne anweldinge stede gewyst
ind scbeffenurdel bait gegeven, dat yen schryven soele, alsoe dat Francke
vnrgenant mit Belen, synen wyve cligin, dat vurschrevenerve, as dat
gelegin ind vur erkleirt is, mit rechte behaldin mogin, zu keren ind zu

.wendin, in wat haut dat sie willin, bebeltnisseden erffligin tzynsiu
yrs rechten ind mallichensyns rechten.

Datum anno domini 1397, die 2. martii.

Kunt sy, dat Francke vanme Hörne mit willin ind
Belen syns wyffs vurschreven die vurschreven aide Erenpoirtze ind

i dat nuwe huys neiste darby gelegin zu sente Gereon wert, as die
gelegin "sint mit allen yren zubehoiringen, vur, achton, nnden ind oeven
nae macht scheffenurdels,as hie behaldin bait vurschreven, gegeven
ind verlaissiu bait Wernere van deme Poylo deme iungin ind Aleid
syme eligen wyve, alsoe dat die elude Werner ind Aleit vnrgenant
dat vurschrevenerve, as dat vur erkleirt ind gelegin is, mit rechte
behaldin mogin, zu keren ind zu wendin, in wat haut, dat sie willin,
bebeltnisseden erffligin tzynsiu ind mallichemsyns rechten.

Datum anno domini 1397, die 5. mensis martii.
Ans dem Schreinsbuch Gereon und Eigelstein, infra civitatem.

Nr. 327.

Hilger von der Stessen bittet den kölner Rath um Antwort auf das,
was er ihm hat sagen lassen. — 1397, 16. März.

Uch burgermeisteren,raed ind anderen bürgeren der stat van Coellen
intbeden ich Hilger van der Stessen, ritter, rnyne vruntlicbe groesse
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vurschreven.Lieve her, herren. Also alz ir ure vrunde nu dez neysten 139?
sondachs waz by mych vur de schaefportze geschickt hadt, denselveu
ich aldae eyns deils erzalte, dez myr noet waz, darup sy myr up dat
teste antwerden,so wez ich gesonnen ind yn erzalt hette, dat woelden
sy uch kont doin, und asdau moecht ich eynre antwerdendarup ge-
synnen. Herumb biddcn ich uch deyustlichen,dat ir myr ure beschreven
antwert herup myt disme boedeu wilt weder senden.

Gegeven under myrne ingesegel bynneu diesen breyff gedruckt.
Datum ipso die beati Heriberti x), anno nonagesinio septimo.

Aus dein Copienbuch des Hilger von der Stessen, Mser. A. III, 22.

Nr. 338.

Hilger von der Stessen ersucht den kölner Kath um fünf Tage Geleit
zu einer Zusammenkunftim Kloster Weiher. — 1397, 20. März.

Uch burgermeisteren,raed ind anderen burgereil der stat van Coellen
intbeden ich Hilger van der Stessen, ritter, rnyn vruntliche groesse vur-
schreven. Lieve her, herren. Also als ir ure vrunde by mich vur de
schaefportze geschickt hadt des eyrsten sundaigs in der vasten, den¬
selveu ich alda eyns deyls erzalte, des mir noet was. Darup lyessen
sy mich verstaen, also als ich geschuldiget were, ind des ir ouch ayf-
schricht hcdt, of ich darup yet antwordenwulde. Ind want ich's an
der zyt nyet inhadde, ind ouch myne vurwerde an dem aveude uss-
gyenck inde zyt mir vil zo koirt was, up so vil puncte zo antwerden,
da mir so groyss an lycht, darunib gesan ich an in, dat sy it an
uch brechten, dat yr mir alsulche vurwerdegeven wuldt zo Wyer, of
vunff daige durende, mich da inbynnenzo verantwcrden,want ich nye
lever daig in gel'yefde, dan ich zo verantworden komen moygte. Herumb
so bydden ich uch deynstlichen, dat ir mir dese vurwerde wilt geven,
umb mich zo verantwcrden in al der maessen, als der offen breyff
inhyelte, den ich uch gesaut "han, des datum danaf spricht dominica
ante festum beati Thonie apostoli. Ur beschreveu antworde herup
beger ich mit deseme boeden, iud ouch als ich van uren vrunden van
der schaefportzen schyet.

Gegeven under myme ingesegelbynnen diesen breyff gedruckt, des
dynstaigs ua reminiscere,anno nonagesimo septimo.

') Die Handschrift hat Uebcrti.
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1397 Antwerdeder stat up desin bryeff.
■Civitas Coloniensis.
Her Hilger. Wir hayn vvaile verstanden, wat ir unss im geschreven

hait, ind laessen uch weder darup wissen, dat wir 1113'fc unsen vrunden
der gemeyndendavan gesprochenhan, as verre dat sy nyet darzo
geneygt noch gesindt insynt, uch eynge vurwerde noch zo geven.

Datum feria quarta post dominicain remyniscere.

Aus dem Copienbuch des Hilger von der Stessen, Mscr. A. III, 22.

Nr. 329.

Hilger von der Stessen bescheinigt, vom Eathe der Stadt Köln
100 Mark erhalten zu haben. — 1397, 22. März.

Ich Hilger van der Stessin, ritter, bekennen in desem breve, alsulchen
hundert mark, ass Johan myn sun van mynre rentin upgebuert ind
intfangen hait van unsen herren vaume rade off van dengenen, den
sy dat bevolen hadden, ind scheiden darumb alz van desin hundert
marken vursehrevenunse herrin vanme rade, off weme sy dat bevolen
haynt, quyt, loss, ledich ind vry, ind verzyen up de ansproeche, de

,ich alz van den hundert markin vursehreven zo unsen herrin vanme
rade hayven moygte. Gegeven under myme ingesegil bynnen desin
bryeff gedruckt.

Datum feria quynta post dominicamremyniscere,anno 1397.

Nach dem Original im Stadtarchiv, Das unten aufgedrückte Siegel verdrückt.

Nr. 330.

Der kölner Rath schreibt an die Stadt Mecheln und deren Schultheiss
bezüglich nächtlicher Beraubung eines Schiffes auf dem Ehein und

des dadurch entstandenen Kampfes. — (1397), 28. März.

Opido et sculteto domino Wilhelmo de Halwine, domino de Huckerke,
Mechliniensi.

Erbere besonder lieve vrunde. Ir hait uns geschreven, wie ir ver¬
standen haift, dat nu des donrestageszo nacht vur unser liever vrauwen
dage annuntiatio liest Jeden an unse stat comen syn na middernacht
an den crane her Arnolt van Hoemen ind her Johan van Eyfferscheit
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ind haven mit gewalt eyn schiff mit lachen off doecheren genoymen 1397
ind enwech gevoirt, da ure bürgere eyn grois deil lachen oder doecher
yne soelen haven etc.," hau wir wail verstanden, ind begeren uch darup,'
lieve vrunde, weder zo wissen, dat up de vurschrevennacht, die ir
uns geschreven hait, ind ouch umb dieselve zyt eyn geladen scheiff mit
guede vur unser stat up dem stroyme bynnen slaiffender dait afge-
hawen, genoymen ind enwechgevoirtwart, in wuchern schiffe nyet
alleyne urre bürgere have was, mer ouch unse bürgere have ind guet
grof lieh ind groiss daynne gescheint ind gerächt worden is ind maench
ander koufman,dat uns ynnentligen liet ind scheidelich is, ind is uns dat
gescheit van dengenen, der wir doch lyfs ind gutz unbesorgt waren .
ind van yn nyet anders dan alle vruntschaff ind naberschaffzo sagen
wisten, ind unse bürgere haint yre have ind goit verloirenumb urre
veeden wille, ind dyselven haint uns dartzo beyde man ind vrauwenin
yren huyseren up den vynsterenmit yrme geschosse ind sulgen sachen
gewunt ind geqwat bis an den doit, wilchme schiffe unse vrunt,
sobalde sy dat vernamen, entlichen mit gewapender hant navolgeden
ind betten die have gerne beschodt,des sy doch nyet meichtich waren,
want yr hoyff in dem velde' zo stareke was, ind hetten umb des
hompitz ind gewalt wille unser vrunde lyff ind gut gewaigt ind upgesat
ind hau vort darumb geschreven ind unse vrund doin ryden, so wir
beste konden, ind deden ouch noch hudestages gerne allit dat dartzo,
dat wir konden 1) oder moechten,want uns susten sachgen zo vele leyd
sint; künden wir vort mit urme ind yemans raide yet vurder mit unser
macht dartzo gedoen, da weren wir willich ind bereit zo. Lieve vrunde,
unse here got sy altzyt mit uch.

Datum feria tertia post dominicam letare Jerusalem.
Aus den Copienbüchern Nr- 3, f. 132 v.

Nr. 331.

Friedrich Mager von,Frankfurt bescheinigt, vom kölner Eathe 11,000
Gulden für den König empfangen zu haben. — 1397, 4. April. 2)

Ich Friderich Mager, gesessen zo Franckenford,bekennen mit deser
quytantien, dat ich untfangen han van den eirsamen wysen herren
burgermeysteren,raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne eylff-

') Die Handschrift hat kondech.
2) Derselbe Mager hatte am 29. December 1396 eine Quittung über 4500

Gulden ausgestellt.
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1397 hie bevorentzmit der stat vurgenant oevercomen waren, as van wegen
duysent ryncsche gülden, gut van goulde iud swair van gewichte,, de
mir bevoylen hatten zo heiben der eydell her Bursybo van Swymar
ind her Franciscus as van sulger dadyngen wegen, der sy kurtzlich
myns genedigenheiren des Roemschen ind Bebemscbencoenyngs, iud
sagen darumb dy vurschreven herren, yre stat ind bürgere gemeynligen
van Coelnc van den vurgenanten eylfl'duysent ryneschengülden quyt,
los ind ledich, want sy mir dy vurgcnante somme gülden vvail ind
gutlich verriebt baut. Urkundemyns segeis heran gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo septimo,
feria quarta post dominicam letare Jerusalem in quadragesima.

Nacli dem Original im Stadtarchiv.

Nr. 332.

Der Ritter Johann von Efferen quittirt auf sein Guthaben an der
Richerzecheund verzichtet ferner auf alle Forderungen und Ansprüche
an die Stadt, von. wegen seines Knechtes Tilman und seines Hofes

bei St. Mauritius und auch von wegen des Heinrich Buyle. —
1397, 4. April.

Ich Joban van Effren, ritter, doin kunt allen luden ind bekennen
vur mich und myne erven, dat die ersame wyse herren burgermeystere,
rait und andere bürgere der stat van Coelne mir vruntlichen und güt¬
lichen afgelieft und vermynt haint alsulgen prineipailbrief, as ich van
yn up die ampte vau der rycherzechde sprechende und mit yrre stede
meysten segele besegelt gehat hain, ind dat mir ouch darvur alsulgen
richtunge und bescheit vau yn gedain is, dat. mir gentzlichenund wail
genoigt, iud hain die vurschreveu herreu, yre stat und burger und
iugesessenvan-Coelne davan ouch quyt und ledich geschulden und
scheiden mit disme brieve. Vort bekennen ich Johan vursebrevenvur
mich und myne erven, dat ich alsulgen vorderungen und anspraichen,
als ich an die vurschreven herren, yre stat und bürgere gelacht und
gekiert haiu, as van Tielmans wegen myns knechtz und as myns hoyfl's
wegen by sent Mauritzis gelegen zo Coelne, ind ouch van Heynrich
Buylen wegen, und wat daryn rorende is, ind so wie sich die Sachen
darumb ergangen haint bis up desen hudigen dach datum dis briefs,
gentzlichenund zomaile mit yn gesucht und gescheiden bin und darup
verzegen haven, also dat ich die vurschreven herren, yre stat, bürgere
und ingesessen noch eynge yre helpere darumb achtermaltz nummerme
ansprechen, kroeden noch besweren ensall overmitz mich selver noch
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nyeinan anders van mynen wegen, die umb mynen willen wegen doin 1397
und laissen willent und der ich moegich und mechtich bin, sonder
eyngerleyargelist und geverde. lud des zo Urkunde so hain ich Johan
vurschreven niyn ingesegel vur mich und myne ervcn an desen trief
gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesiniouonagesimo septiuio,
feria quarta proxima post dominicam, qua cantatur letare in quadra-
gesinia.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das.Siegel ist abgefallen.

Nr. 333.

Hilger von der Stessen bittet nochmals um Geleit und um Freigebung
seiner Habe. — 1397, 14. April. — Weitere Correspondenzin der¬

selben Sache.

Uch burgermeystere,raet ind andere bürgere der stat van Coelue
intbeden ich Hilger van der Stessen, ritter, myne vruntliche groesse
vurschreven. Lieve her, herren. As ich uch me geschreven han, dat
ir mir eyne vurwerde wilt geven in de stat vur gewalt, off mich yemant
schuldigenwilt, mich alda zo verantwerden, des ir mir bisher noch
geweygcrt hait, ind darzo inhalt ir mir myne rente ind goyt unver-
schult. Herumb so bidden ich uch ever as vruntlichen, as ich ummcr
kau, dat ir mir noch eyne vurwerde wilt geven in de stat, off mir
yemant zosprcchen wille, mich alda vur uch zo verantwerden, ind dat
ir mir ouch niyn erve, rente ind goet wilt laessen volgen umb got
ind des rechten willen. Ind wcre sache, dat mir allis dis geyn weder-
vayren in moichte, so drunget ir ind lyffsnoet mich darzo, dat ich
darna denkin mocste, dat ich arme man doch ungerne doen, off mir
v#n uch dat geschyen moichte, want ich ummer hende noch vuesse
geessen inkan, ind mir dat vur ind na allit zo groesser unschult ge-
schyet is ind weder alle recht; ind begereu dis ur beschreven antwerde
mit desem boden.

Gegeven under myme ingesegil up den palmen avent bynnen desen
brieff gedruckt, anno 1397.

Antwerde .der stat up desen brieff.
Civitas Coloniensis.
Her Hilger van der Stessen, ritter. Als ir uns nu geschreven hait

in urme offenen brieve um etzlige sachen etc., han wir waile ver-
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1397 standen ind laessen uch wissen, dat wir ytzont unser vrunde zu den
saichen mit gehörende by unss nyet enliayyen, mer wir willen sy by
uuss doen beboden umb l) mit in davan zo sprechen, ind uch asdan by
eyme unsme boden eyne antwerde laissen wissen, as verre ir unss
wissen laist, wa man uch vinden möge. Datum nostre civitatis sub
sigillo ad causas inferius impresso.

Anno domini 1300 nonagesimo septimo, crastino palmarum.

Herup sehreiff ich in eynen vruutlichen beslossen brieff ind bat sy,
mir de antwerde mit demselven boden weder beschreven mich laessen
zo wissen, off dat sy mir zo Bedbur schreven up den mendildag, da
would ich ir den dag all warden.

Datum up den mendilaventunder niyme ingesegil, anno 1397.

Antwerde der stat up dese zwene breive.
Ciyitas Coloniensis.
Her Hilger van. der Stessen, ritter. Als ir unss nu anderweiff

geschreven hait, uch eyne antwerde zo senden zo Bedbur, han wir
wayle verstandenind laessen uch wissen, dat wir unse vrunde yezunt

- by der hant nyet inhayven, mit den wir de sachen ussdraigen seulden
ind ouch nu zo Frankefort sint, buyssen de wir nyet doen enmogen,
as ir dat selver waile besinnenmoegt. Ind asbalde' de by de hant
koment, so, willen wir unss mit in in den sachen besprechen ind uch
asdan unse beschreven antwerde weder laissen wissen.

Datum feria quarta post palmarum nostre civitatis sub sigillo ad
causas inferius impresso,anno domini 1397.

Aus dem Copienbuch des Hilger von der Stessen, Mscr. A. III, 22.

') Die Handschrift hat und.
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Nr. 334.

Bruderschaftsbriefevon vierunddreissigHandwerks-Aemternder Stadt
Köln. — 1397, 14. April. 1)

1. Goltsinede ind Goltslegere.

Wir burgermeistere ind rait der stat van Colne doyn kunt allen 1397
luden, die desen breiff seynt , of hoerent leysen, dat want unse lieve
getruwe vrunde ind mitburgere die meistere ind broideregemeynligen
der ampte der goltsinedeind goltslegereetzlige puncte ind article, die
sy van goider gewoenden ind hercomen alle tzyt van alders gehat ind
gehaldcn haynt, umb verderflicheitirs ampts alle tzyt zo verhueden ind
die in eren, statc ind narunge, as dat van alders gewest is, van yn
darumb die bas bewart ind gehalden ind der gemeyn koufrnan daan
neit bedroegen enwerde, an uns gesunnen ind darumb vruntligen ge-
beyden haynt, so hain wir burgermeistereind rait vurschreven ere,

I
') Die hier abgedruckten Amtsbriefe der kölner Handwerkerzünfte sind in

dem Manuscript nicht in der Reihenfolge des Verbundes aufgeführt; im Verbund
.ist Rücksicht auf die politische Stellung und Berechtigung der einzelnen Zünfte
genommen, in unserem Manuscript nicht; hier treten die einzelnen Aemter lediglich
in ihrer gewerblichen Bedeutung hervor; auch die Verbindung einzelner Hand¬
werke mi'einander ist hier vielfach eine andere als im Verbund. Die meisten
dieser Briefe sind am 14. April ausgestellt, einzelne haben gar keinen Ausstel¬
lungstag, andere sind vom 10. August und wieder andere vom 8. September.
Wegen der Zusammengehörigkeit ist am Schluss auch der Brief des Amtes der
Tirteicr vom 11. Februar 1398 aufgenommen worden. In sämmtlichen Zunftbriefen
sindBingangundSchlussgleich, wesshalbdieselbennur bei Nr. 1 zum Abdruck kommen.
Die mir vorliegendeHandschrift der Handwerkerzünfte enthält die Zunftordnungen
in folgender Reihenfolge: 1) Goldschmiede und Goldschläger, 2) Buntwörter und
Felzer, 3) Gürtelmacher, 4) Sattelmacher, 5) Kannengiesser, 6) Schuhmacher,
Kindsschuhmacherund Holzschuhmacher,7) Kisteumacher, 8) Tuchscheerer (Schörre),
9) Barbiere, 10) Schwertfcger, 11) Hamenmacher, 12) Leinenweber, 13) Leinen¬
färber, 14) Scharzen- und Decklakenmacher, 15) Taschenmacher, 16) Passbinder,
17) Wappensticker, 18) Garnmacherinnen, 19) Nadelmacher, 20) Beutelmacher,
21) Loher, 22) Schmiede, 23) Sehröder, 24), Sarwörter, 25) Goldschläger und
Goldspinnerimien, 26) Bäcker, 27) Steinmetzen und Zimmerleute, 28) Leiendecker,
29) Filzhutmacher, 30) Fleischer, 31) Drechsler, 32) Düppengiesser, 33) Tirteier.
Als Nr. 34 sehliesse ich flie Ordnung des Wollcnamtes an. Es ist ersichtlich,
dass die Erneuerung sich nicht auf die politischen, sondern lediglieh die hand¬
werklichen Beziehungen der einzelnen Zünfte betrifft. Eine Reihe von Zünften,
welche im Verbund aufgeführt werden, finden wir hier nicht angegeben. Die
meisten Handwerker-Innungen, die hier als selbständige Zünfte erscheinen,
können nach dem Verbund ihr bürgerliches Wahlrecht nur in Verbindung mit
anderen Zünften ausüben.
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1397 staet, gemeynen nutz incl eirbercheit der vurschreven unser stat van
Colae zovorentz ind na der vurschrevenamte daynne vlysligen bedacht,
vurproift ind angeseyn, ind umb gäntzer begerden, liefden incl bedeu
wille der vursehreven meistere ind broidere gemeynligcnder vursohreveu
ampte in alle ind eieklige puncte ind article in disme untghaiuwor-
digen brieve begriffen vcrleent, gegunt, verleenen ind gunnen overmitz '
desen breiff, . also dat sy darumb zen ewigen dagen gantze volkomcn
macht ind moige baven iiid halden solen die vurschreven yre ampte
yn ind na allen den puncten dis briefs zo regieren ind zo nutze ind
eren des gemeynen koufmans beyde heymsch ind usslendich na goider
alder gewoenden ind herkomen in vorteil halden solen, beheltenissedocli
uns burgermeisteren ind raide zer tzyt vurschreven, of eynich deser
puncte ind artikle eyn gemeyn beste neit enwere ind dat hernamails
vunden wurde, dat zo lengen ind zo kürten, usszodoin ind ynzosetzen,
as sich des noit geburde. Wilche puncte ind article, die wir mit
hulpen ind raide [der]') vruude meistere ind broidere der vurschreven
ampte van worde zo worde cleirligen ind truwelichcuin eyn gemeyn
beste doyn leysen corrigeren ind overseyn baven ind herna gesthreven
steent:

In dem eirsten so sal man goit golt wirken up des ampts stale
ind neit arger ind goit silver up des ampts kur, as dat allwege zo
Colne gewoenlich is. Vort so sal man alle iairs eynen meister kiesen,
dese ampte zo verwaren, wilche kur gescheyn sal overmitz die ver¬
dienden broidere ind andere yre broidere, die by desen ampten gesessen
haynt, die helpen zo verwaren ind vereydt synt; incl wen sy kiesent,
die dat vermach ind nutzlich desen ampten is, die ensals neit weder-
sprechen; ind zo deme meistere sal man kiesen vunff broidere, der
vunffe solen «tzwene verdient syn incl dry unverdiende breidere; ind der
meister sal des iairs verdienen, as dat gewoenlich gewest is; Wilch
meister alsus gekoeren wirt mit den vunff vurgenanten, die solen yre
eyde darup doin, dat ampt truweligenhelpen bewaren ind hau halden,
as der meistere die gebuyt, ind sy zo allen tzyden, as des noit geburt,
umb golt ind silver gayn solen incl dat zo examinyeren ind beseyn, as
dat van alders bis her gehalden ind bewart is. Ind weir't sache, dat
yeman bymjen Colne bevunden wurde mit gokle of myt silber, dat
arger were, dan des ampts stale ind kur .vurschneven, die sal zo boissen
deme ampte gheven van eyme eickligen stucke van golde seeszeyn
Schillinge ind echt pennige, ind van silver echt Schillinge ind veir
pennige, ind sali dat silver untzweyslaynind darover richten, ind

') Der Artikel fehlt in der Handschrift.
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darzo sicheren ind mit syme eyde begryft'en,so wat van (lerne golde 1397
of silver gemacht were, dat also boisswortich vunden weve, vur oygen
breiigen sali, ind oncli darover ry chten ind entzweyslayn, as vur-
sclireven steil.. \ rovt so ensall geyn goltsleger zo syme ampte gheynen
gülden lichter schicken, dan tfp seestzeyn stucke ind eyn halft' stucke,
noch dat golt neit breider slayn, dan up des ampts stale; so wie
herweder dede, 'die sali zo bnissen gelden van lichter Schichtingen eynen
veyrdnnck silvers, ind van deme golde zo breit geslagen as van eyme
eickligen boiche seeszeyn Schillinge ind echt pennige. Vort so ensal
nyeman van den goltsmedenheymlich gadom nphalden, mer oft'enbair
znr straissen nss, also dat man yn overseyn möge, alle mysswerck zo
verhneden, up dat nyeman bedroegen enwerde; ind wilch broider zo
gadom sitzet off sitzen wille, die sali liaven syn eygen harnegch in
oirber der hirren vanme raide ind der gemeynden van Colne; ind wie
berweder dede, die sali zo boissen gelden eynen virdunck silvers. Vort
so ensall nyeman van deson ampten silver byrnen bynnen Colne, id
ensy lodich ind halde des ampts feur; so wie hiemede bruchich wirt,
die sal van eynre eicklicher mark silvers zo boissen gelden echt
Schillinge veir pennynge ind dat silver up syns selfs kost lodich
machen. Vort so ensall nyeman kuffer wirken, id ensy zo goetzdienste
ind datselve mit oirlof des ampts, • noch geynreleye ungerechtesteyne
in golt setzen; so wie herweder dede, die gilt eyne mark silvers zo
boissen. Vort so ensall man neit langer mit kertzen wirken dan bis
nachlichttzyt, as man sente Laurentins ind sent Albayn geluyt hait,
ind die tzyt sal anghayn zo sent Remeismissen bis an den groissen ,
vastavent, ussgescheiden veirtzeyndage vur kirstage ind veirtzeyndage
dai*na, so mach mallich wirken as lange, as hey wilt; ind so we her¬
weder dede van desen broideren, die gilt zo boissen der broider eyne
mark, der knappe eine halve mark. Vort so wilch geselle van desen
broiderendeme anderen syn huys of syn gesynde bynnen synre ge-
myeder tzyt underwynt, myet of affspiet, ind ouch wie dat wirft ind
dryft, ind man yn des myt der wairheit overgain kan, die gilt zo
boissen eyn mark silvers, ind dartzo sal hey datselve huys, gadom ind
gesynde varen laissen ind neit halden under der pynen vurgenant. Vort
so wilch knappe of leiriunge eynichme broider van desen broiderenmyt
dienste verbunden is, die ensal noch enmach zo geynre tzyt nyeman
sondages off heilichdages wirken noch zo staden stayn, id ensy mit
oirloff syns meisters, deme hey die tzyt verbunden is; ind so we her¬
weder dede, die gilt zo boissen eynen virduncksilvers, ind der knappe
halff as vil. Vort so wilch broider van desen broiderendat iair meister
wirt ind verdient, die mach syme sone of eyns broider sone eyne

t
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1397 broiderschaff gheven bynnen dorne neisten iaire, dat hey verdient liait;
ind wilchme kinde also die broiderschaff gegeven wirt, dat kynt ensall
dat ampt noch gadom noch gesynde neit uphalden, id ensy dan sache,
dat id tzwey iaire dat ampt geoift have ind tzo synen mundigen
dagen komen sy, also dat clat kint zo rechte verstain möge alle mys-
werek zo verhueden.Vort so wilch man of vrouwe mit desen broideren
of eyn broider mit deme anderen eyniche sachen zo schaffen hedden
antreffende golt, silver, gesteyntze, perlen ind werck des ampts, dat
asdan mallich deme anderen darvur gebieden ind zosprechen mach vur
yeren meister ind synen gesellen, den zer zyt dit ampte bevoelen is;
so weine asdan da neit genoichde, dat eme van deme meister ind
synen gesellen gewyst wirt, die mach sich van danne vur yr ver¬
dienden beroiffen ind leygen zer stunt eyne mark, ind van den ver-
deynden vur unse hirren vanme raide; ind wie asdan nedervellich wirt,
die sali die boisse betzalen, as dat van alders gewonlichgewest is;
ind wilch broider dem anderen dede gebieden vur eynich ander gericht,
as umb die vurschreven puncten, die gilt zo boissen eynen halven
virdunck silvers. Vyrt so is't van alders gewoenlich gewest, dat nyeman
bynnen Colne gheyn wer.ck van golde noch van silver veyle haven
ensall noch verkoiffen, id ensy up des amptes stale ind kur vurschreven;
ind die, den dat ampt zer tzyt toevoelen is, solen ind mögen dat
soicken ind vorderen, so wa sy des gewar werdent; ind wat arger
vunden wirt, dan der stale ind kur des amptes, dat sal man entzwey
slayn gelych yrs selfs wercke, up dat nyeman bedroegen enwerde.
Vort so wilch broider eynen leiriungen wilt untfangen dese ampte zo
leren, den leiriungen mach hey versoiken eynen maynt ind darenboeven
neit, ind datselve mit oirloff des ambtz; ind wilt hey asdan den leir¬
iungen behalden,so sali hey deme ampte gheven echt gülden van dem
leiriungen, ind sali zovorentz beseyn, dat der leiriunge bynnen synen
funftzeyniairen sy ind neit alder ind nyemans eygen, ind ouch also
dat dat leirkint desem ampte bequemelich sy, as dat van alders ge¬
woenlich is gewest; ind we dat leirkint boeven den maent bebelt, die
sal deme ampte syne echt gülden richten ind betzaflen ind dienen echt
iaire na des ambtz gewoenheit.Vort so wanne der leiriunge also uss-
gedeynt hait echt iaire, gantz, as gewonlich is, gesynt dat leirkint asdan
der broiderschaff, die sal man eme verlenen ind sali dem ampte
gheyven veir gülden ind eyn virdel wyns. Vort wanne eyn knappe zo
Colne queme ind gesynt zo dienen umb die broiderschaff, die sali echt
gantze iair dienen ungedeilt drin meisteren ind geynen me, dat is zo
verstain, of hey neit overdragen enkunde mit eyme of mit dem anderen
meistere, dat hey asdan syne tzyt ussdienen möge mit dem dirden
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meister, ia as verre as hey dat ampt geoift hait vurmails, as dat ge- 1397
wonenlichis, ind as hey die echt iaire gedeynt hait na des ambtz
gewoenheit, ind gesynt asdan der broiderschaff, die sal man eme ver¬
leiten, ind sal dem ampte as vil geven as eyn leiriunge, die zo Collen
syne tzyt dient. Vort so ensal gheyn leiriunge bymien synen echt
iairen metzer dragen vurder dan eyn gewonlich broitmetz, noch uss
slaiffen, noch dobbelen buyssen wille ind wist syns meisters; ind wie
lierweder dede, die gilt eyne mark zo boissen; ind wilch meister des
gehengde, die gilt dieselve boisse. Vort so wilch knappe of leiriunge
mit untruwen bevunden wurde as goit .as eyn loit silvers, ind man yn
des myt der warheit overgayn mach, die sali des amptz bynnen Colne
zo maile verwyst syn; ia as verre as hey beclait wirt van deme, dem
hey den schaden gedayn hait. Vort wert sache, dat eynich man off
geselle bynnen Colne queme ind dese ampte oyven wulde ind neit
gedain enhedde noch doin enwulde, also as yre vurvaren ind die nu
synt, gedain haint bisher na gewoenheit deser ampte, ind ouch yemant
van yren broideren sich verwravelen wulde an eynichen deser puncte
vurschreven,dat sy den myt yren ampten under yn verbieden mögen.
Ind wer't sache, dat hey darenboeven sitzen bleve ind desen ampten
neit gehoirsamsyn enwulde, so salen assdan dieghene, den dat ampt
zer zyt bevoelen is, dat an uns brengen ind uns bidden, dat wir yn
unse boeden darzo lenen willen den ungehoirsamen ind die sich alsus
untghain dese ampte verwravelde, zo penden vur eyne marck silvers
also manichen maynt, as hey yn ungehoirsamheitind in wravel vunden
wurde. Vort so wilch meister of broider der vurschreven ampte in
eynchen punten dis briefs bruchlich of boiswillich vunden wurde ind
yn daynne wravelich ind ungehoirsam were, so solen wir burger-
meistere ind raifc zer tzyt zo gesynnen ind umb vlyslicherbeeden wille
der meistere ind gemeynre broidere der vurschrevenampte den ver¬
bruchigen ind ungehoirsamunderwysenind darzo halden, as sich des
noit geburt ind des ind dergelyche de min ind neit me engeschie ind
eyn ander daran gedenke. Vort so haint alle die .vurschrevenbeide
meistere ind broidere der vurschrevenampte alle ind eicklige punte in
disme untghainwordigen brieve begriffen ind van worde zo worde mit
yren boissen beschreven vur uns in goiden truwen vurgeloift ind na
by yren eyden des' gemeynen verbuntbreifs gesichert, ind ouch alle yre
nacomelinge van nu vortan datselve in goiden truwen geloeven ind
sicheren ind den gemeynenverbuntbrieff mit upgereckden vyngeren lyf-
lichen zo den heiigen sweren solen, ee dan sy dese vurschreven broider-
schaff wynnen ind sich vur meistere an disme ampte setzen ind ge-
neyren solen, as vur ind na sementligen ind besunder in alle der maissen,
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1397 as vnrschreven steit, zen ewigen (lagen vaste, steile ind unverbruch-
ligen zo halden sunder argeliste. Tnd alle deser dinge zo Urkunde ind
ewiger bestedicheitso 1min wir burgermeistereind rait der vnrschreven
stat van Colne nmb gantzer begerden, liefden ind beden wille der vnr¬
schreven unser liever getruwer vrunde ind mitburgere, meistere ind
broidere gemeynligender vurscbreven ampte unser stede meiste segel
au desen brief doin bangen, der gegeven is in den iairen uns herren
dusent dryhundert sevenindnuyntzichup den heiigen palme snndachs
avent.

2. Buntworter- ind Peltzer ampte.

. . . ')In dem irsten so wilch man, die sich vur meistere setzen ind
geneeren wilt an desen vnrschreven ampten, die sal dem afnpte gheven
tzwene gülden dat irste, dat bey sich gesät hait ind des amptz eyn
meister is, ind doch gehoirsamsyn sal den meisteren, as die meistere
des vnrschrevenamptz na eme sendent, ind sal ouch syn volharnesch
na syme vermögen by eme baven in eren der steede ind des amptz
ere. Vortme wilch leirkint, dat alsns an dit vurgcnant ampt gesät
wirt, dat sal deme ampte geven eynen gülden. Vort ensal geyn meister
noch knecht wircken geynen luden enbuissenyre ampte, want sy van
alders alwege dat gehat haint, nmb zo verhueden mancherleyewerck,
dat gemacht wirt roieklois. 2) Vort ensall gheyne kouferse noch nyemans
gheynreleye nuwerck up der straissen zo verkoiffen dragen, dan dat
van dem gerichte gepant wirt, want die konffersen manich stucke
wercks up der straissen veil dragent, dat sync laige neit vol enhait.
damit die bürgere ind burgersen ind vort die gemeynde sere unbewnrt
werdent. Vort so ensal nyeman gheyn werck verkouffen, id ensy
sache, dat id tzydich sy ind gemacht up die Colsche laige, hey en-
verkouffet dan samendeskoufs, dat is zo verstaen, dat vreemde werk
herkumpt, dat mancherleye is, dat die Colsche laige neit enhait. Ind
damit die bürgere ind burgersen ind die gantze gemeynde mit unbewart
werdent, umb dat dit verhoit werde, so we van disme ampte dat
vreemde werck gulde, die sal id entzwey snyden ind maichent na der
Colscher laigen, dat id tzydich sy. Vort so synt dit die boissen, as
herna geschrevensteent: In deme irsten, as van dem buntwerckind
syme tzobehoere,also dat man van eickligemuntzidigenbunten velle,
daan dat eyn stucke wercks gelacht wirt, geven sal tzwene Schillinge
zo bois3en, wer damit bevundon wirt, ind ouch, as manich vel myn

') Der Eingang wie in Nr. 1.
3l Sorglos.
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as maniche tzwene Schillinge, ind noclitan gelyche wale dem burger 1397
ind burgersen syne volle laige zo leveren, die dat werck geldent. Vort
van der wilder war myt syme tzobehoere: Zorn irsten, as van eyme
untzydigenmartvelle tzeyn Schillinge tzo boissen, ind as manich vel
myn as maniche tzeyn Schillingezo boissen, ind nochtan demghenen
syne volle laige tzo leveren, die dat werck gilt; van eynre untzydigen
vuyren zo boissen vuyff Schillinge,as vurschrevensteit; ind vort van
eyme untzydigenvoisse vuyff Schillinge, as vurschrevenis; van eynre
foyen echt Schillinge, as vurschrevensteit; vort van kanynenwerck ind
syme tzubehoere, van eyme untzydigekanynenvelle eynen Schilling zo
boissen, as vurschrevensteit; vort van eyme lampvelleind syme zobe-
hoere, dat da untzydich is, veir Schillinge zo boissen, as vurschreven
steit. Umb dit zo verhoiden, so haint die vurschreven ampte eyne
hoebroiderschaff van alders, da man uss kuyst raitzlude ind meistere
tzer tzyt, die dit ampt plient zo regieren, dat ghein werck gemacht
enwerde, dan dat uprecht sy, also dat die gemeynde damit bewart
werde. Vort zo verhueden, of eynich man of wyff ungetruwe weren,
dat die meistere tzer tzyt kuntligen gewar wurden, deme manne of
wyve sal man yr ampte verbieden bis zer tzyt ind as lange, dat deme
ampte gebessert werde ind den. luden dat yr weder werde, as verre as
id gelymlige Sachen synt. Vort so wer kiesen wilt vanme alden werck
an dat nuwe werck, die sal die kur untfangen up sent Pauwels dach
ind sal geven eyn veirdel wyns zo oirkunde, as van alders dat ge-
woenligen gewest is. Vort so wilch meister etc. 1)

3. Gurdelmechere.

... In deme irsten, so sal man in deme vurschrevenampte veir
meistere kiesen under sich, die yren eydt dem ampte doin solen zo der
tzyt, as sy gekoeren werdent, van wilchen yrre tzwen dat werck ind
so wat deme ampte zobehoirt truweligenbeseyn solen, ind so wat sy
boisvellich dunckt, dat solen sy by yren eyden vurschrevenden anderen
tzwen meisteren vur ind an sy brengen, die dat ouch by yren eyden
zer stund richten solen ind alle iaire sal man van den tzwen partyen
der veir meistere ye eynen afsetzen ind eynen nuwen weder an ind
darby setzen, also dat eicklich meister also gekoeren tzwey iaire meister
blyve, ind den tzwen beseynren sal man eicklichem des iairs eynen
rynschen gülden geven vur syne arbeit. Vort so wilch man sich an
deme vurschrevenampte setzen ind generen wilt, die sal deme ampte

') Hier und in den folgenden Nummern der Schluss wie in Nr. 1.
Vi. • . 33
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1397 seess rynsclie gülden geben ind sal deme ampte synen eydt doin na
ynhalde der verbuntbrieve,die alle gemeynden bynnen Colne geswoeren
baynt. Vort so sal man dieselve meister dat irste iaire, dat hey sich
setzet, ghejmre meister an deme ampte umb loyn wirken under eynre
boissen van eyme rynschen gülden also ducke, as man dat bevunde ind
des kuntligen gewar wurde. Vort se wilch man gurdelwerckveil haiu
wilt bynnen Colne, sicli datnyt setzen ind zo geneyren, die sal dat
ampt wynnen mit veir rynschen gülden. Vort so wilch man eyns
meisters kynt were in deme vurschrevenampte ind sich bynnen Colne
vur meistere setzen ind sich damede generen wilt, der sal anderhalven
rynschen gülden deme ampte geven. Vort so wilch knecht na dat
ampte komen wilt, dat zo leren, der sali seess iaire dienen ind neit
myn ind sal deme ampte eynen rynschen gülden geven. Ind were
sache, dat derselveknecht syme meister entfirnde of enthinderdedie
werde van seess Schillingen, dat der meister kuntligen bybrechte, so sal
der knecht darumb syns amptz untwyst syn. Vort so ensall gheyn
meister an deme ampte neit me dan tzwene knechte bynnßns huys
halden under eynre boissen van tzeyn marken Coltz, als ducke hey
daynne bruchlich vunden wurde. Vort so. ensall gheyn meister, broider
noch knecht van sent Remeys myssen bis zo unser vrouwen lichtmissen
avends' langer by kertzen wircken, dan bis zo nuyn uyren ind des
morgens mit deme lichten schonen dage, ind vort van unser vrouwen
lichtmissen den somer over bis sent Eemeissmissenensolen sy aventz
neit myt kertzen wirken noch morgens, dan myt deme lichten schonen
dage, ind ensolen ouch durch dat iaire wynters noch somers sonaventz*)
noch eynichs heilgenavent, den die heiige kirche gebuyt zo vyren, by
der kertzen wirken under eynre boissen van tzien marken Coltz, as ducke
eynich van den meisteren, bruederen of knechten vurschrevenbruchlich
vunden wurden. Vort so ensal gheyn man sondags noch eynich heiiges
dages, die tzo viren wirt geboeden in der heiiger kirchen, upsleissen
noch verkouffen, dan eyn man, deme dat geburt, ind die sali eyn punt
waess geven, dat die meister in die goetzere keren solen. Ind were
sache, dat die man, deme id geburde, neit upsleissen enwulde, so'sal
derghene, deme dat alreneiste darna geburde, upsliessen ind die sal
dan dat halve punt waess geven; ind so wie vort dar enboevenupslusse
of verkochte,die sal eyne marck zo boissen gelden, as ducke hey- dat
deit. Vort so wilch man of wyff eynich gurdelwerckbuyssen Colne
zo marte schickde of voirte, ussgescheyden zo Vranckenvortin die aide
mysse ind neit in die nuwe mysse, die sal veir mark zo boissen gelden,

') Die Handschrift hat blos aventz.
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as ducke hey dat dede. Vort so wilch man of wyff van disme ampte 1397
gurdelwerck buyssen Colne schickde of voirte unbeseyn, die sal tzeyn
mark zo boissen gelden, as ducke bey dat deit. Vort by weme dat
man vindt blyen werck of scbosen werck, die sal tzeyn mark zo boissen
gelden, as ducke man dat vindt, ind so wat vort boisswortichis, da
sali bey eyn mark af zo boissen gelden, as ducke man dat vindt, ind
so wat valsch gewyst wirt, dat sal bey selve zosnyden vur den meisteren.
Vort so wanne die meistere, die dartzo gesät werdent, die umbgeynt,
dat werck zo beseyn, so wie sieb dan des weygerde ind syn werck
neit enwulde laissen beseyn, die sal eynen gülden zo boissen gelden,
as ducke bey dat deit. Vort so wat man tzungen bedarf zo den
gurdelen, die sal man an deme ampte machen laissen ind gelden, ind
by weme man van uns ander zungen vunde, die enbuyssendeme ampte
gemacht weren, die sali eyne mark zo boissen gelden, as ducke man
dat vindt, ind die zungen solen verloerensyn. Vort so wilch knecht
nachtz ussbleve sunder oirlof syns meisters, die sali seess Schillinge
zo boissen gelden, as ducke bey dat deit. Vort so wilcher vrouwen
an disme ampte yr man affginge van goetz geboede, die mach dar¬
achter, as lange sy wedewe blyft, dat ampt hantieren ind sich daan
generen. Mer were sache, dat sy eynen anderen man neme, die des
amptz neit enwere ind sich des generen wulde, die sal dat ampt
wynnen umb seess rynsche gülden, as vurschrevensteit. Vort so wie
van disme' ampte eynichme manne, wyve, knechte of maide des gurdel-
amptz rechtz neit enhedden, zo werke geven, die sal tzien mark zo
boissen gelden, as ducke hey dat dede. Vort so ensal nyeman syne
ricke an der straissen langer machen, dan eyns voys lanck; so we
darwederdede, die sal dry Schillinge zo boissen gelden, as ducke man
dat vindt. Vort so wilch man, wyf, knecht of mait an disme ampte
eynchen koyfman of koyfwyf dunse vur syn huys of vur syne dur, die
sal dry Schillinge zo boissen gelden, as ducke hey dat deyt. Vort so
wilch meister dis amptz were, over den got geboide, dat hey sturve,
dem sal man geven tzo syme begenckenisse seess punt wass ind up den
dach, as man yn begeit, so sali man dat alle meister des ampts
laissen wissen, ind die solen zo rechter tzyt vur des dur komen, den
man beghain sal, van danne in die kirche ind der missen uss warden
ind weder vur des begangenendur volgen; ind so we'daan bruchlich
wurde, die sal eyn half punt wass zo boissen gelden. Vortme so wanne
die gekoeren meistere eyn gebot machent, so weme dat gebot geschege
ind neit enqueme, die sal dry Schillinge zo boissen gelden. Ind were
sache, dat man eme anderwerfgebode, ind hey daan wrevelde, so sal
hey eyn mark zo boissen gelden, as ducke hey dat deyt. Vort sy tzo

33*
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1397 wissen, dat alle dese boissen, meistergelt, knapengelt, so wie die in desen
vursehrevenwysen ervallen mögen, dat die ervallen solen in oirber des
gemeynen gurdelamptz. Vort so wilcli rneister etc. 1)

4. Sadelmechere.

... In deme irsten, so solen die meistere ind broidere des vur¬
sehrevensadelmecheramptzgemeynligen under sich tzwene meistere
kiesen van dem vursehreven yren ampte, die dat ampte in eren regieren
ind halden solen in alle der wys, as herna geschrevensteyt, wilchen
meisteren die anderen alle gehoirsam syn solen in allen puneten ind
Sachen, die dat vursehrevenir ampt antreffent, in bescheyde. Ind der
meistere sal man alle iaire eynen den altsten afsetzen ind eynen nuwen
weder ansetzen, also dat yrre eickliger tzwei iaire rneister blyve. Vort
so wilch man sich an disme ampte setzen ind generen wilt, die sal
bybrengen, dat hey eyn unbesprochen man sy ind sal dat hantwerck
wale kunnen ind dat solen die meistere besien, die dartzu geschickt
werdent, ind sal syne lereiaire ussgedeynihain; ind is hey eyn man
van enbuyssen ind hait syne lereiaire enbuyssen geleirt ind gedient,
so sal hey dat bybrengen, dat hey syne lereiaire ussgedeynthave ind
sal dem ampte seess swaire gülden geven ind veir mark vur syne
lereiaire Coltz paymentz; ind is hey eyn man van enbynnen ind hait
syne lereiaire bynnen Colne geleirt ind gedeynt ind kan dat ampt
waile, so sal hey seess swaire gülden dem ampte geven; mer is hey
eyns sadelmecherssun, die bynnen Colne sitzet of gesessen hait, sich
an deme ampte zo geneyren, so sal hey syn ampt wale kunnen, as
vursehrevensteit, ind sal deme ampte dry swaire gülden geven. Vort
so ensal engheyn rneister eynchen leirknecht untfangen myn dan seess
iaire dat ampte zo leren, ind zer" stunt as hey untfangen wirt, sali
hey deme ampte veir mark geven zo verdrinken Cols paymentz ind hey
sali sy helpen verdrinken. Ind. were sache, dat der rneister bynnen
den lereiairen afflyvich wurde, so sal dieselve lereknecht des aflyvigen
rneister, wyve syne leiriaire vort ussdienen,as verre sy by deme ampte
blyven ind eme eynen rneister setzen wilt. Mer were des neit, so sal
hey syne leiriaire ussdienen, so wa die meistere des amptz des eyns
werdent, so weme hey alre billichste dienen sole. Vort ensal gheyn
man van disme ampte me leirknechtehaven dan tzwene, ind hait hey
tzwene leirknechte, so ensal hey neit me dan tzwene meisterknechte

') Das Original dieses Zunftbriefes ruht im Stadtarchiv.
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daby haven; ind enhait hey neit me dan eynen leirknechfc, so mach 1397
hey dry meistorknechtehaven ind halden, also dat hey alwege neit
me noch boeven veir knechte neit haven noch halden ensall, ind as
manichen- knecht hey dar enboeven hedde, soilde hey alle dage, as
lange hey sy bilde, van eicklichme dage sees Schillinge tzu buyssen
gelden. Vort so ensal gheyn meister noch broider von disme ampte
eynchen meisterknechtin syme huyse zo wercke setzen, die syn werck
neit an disme ampte geleirt enhait, ind as manchen dach, as yemans
van yn alsulchenknecht hilde, as manche seess Schillinge sali hey zo
boissen gelden. Vort so wilch man sich an disme ampte setzen wilt
zo geneyrenof sitzet, die sal eyn volharneschhaven zo syme lyve,
dat syn eygen sy, ind as manchen dach, as hey des neit enhait dar¬
achter, dat eme dat gesacht ind bevoelen wirt, as manche mark sali
hey zo boissen gelden; ind die meistere solen eyne tzyt eme bescheiden,
da enbynnen hey syn harnesch begaden sali, as verre as id die meistere
dunckent,dat hey dat vermach. Vort so wilch man van disme ampte
deme anderen synen gemyeden knecht understeyt of offmeit, ee dan
syne gemeyde tzyt uss sy, die hey dienen solde, die gilt as manche
mark zo boissen, as manchen dach as hey den knecht hilde, darachter
hey deme verboeden were. Vort were sache, dat eynich man an disme
vurschrevenampte afflyvich wurde ind eyn elich wyff Hesse, dat wyf
mach asdan na yrs mans dode as lange as sy leeft sich an disme
ampte geneyren ind dat ampt uphalden as verre, as sy lieff ind leit
mit deme ampte lyden wilt. Mer were sache, dat sy mit deme ampte
neit lieff ind leit lyden enwulde, of dat sy eynen anderen mau neme,
die van disme ampte neit enwere, so ensal sy dis amptz darachter neit me
hantieren noch sich daan generen, as yr man die vurschreven broider-
schaff neit gelden enwilt. Vort so wilch man van disme ampte eynich
goit of«gewargulde, die zo disme ampte gehorich were, up deme vryen
marte, die mach hey alleyne behalden, of hey wilt, as verre da nyeman
by enis, die des gesunne mit eme zo deylen; mer were da yeman by,
die des goitz mit gesunne tzo deylen, deme sal hey id mytdeylen as
verre hey deme koufmanne vur syne antzale zer stunt genoich deit;
ind so we deme anderen van disme ampte des weigerde ind neit myt¬
deylen enwulde, die gilt tzwae mark zo boissen, as ducke hey dat
deyt, ind nochtan mytdeylen demghenen, die des gesunnenhait. Mer
were sache, dat eynich man van disme ampte goit off gewar zo disme
ampte gehorich heymlichen gulde of verdingde zo machen of zo brengen
bynnens huys of anderswae up heymligen steden ind neit up dem
vryen marte, so wilch man van disme ampte des gewar wurde ind dat
goit mithaven wulde, dem sal hey id mitlaissen under der vur-
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1397 schreven boissen, as verre hey dem koufman vur syne antzail geuoich
deit. Vort so ensal gheyn man van clisme ampte sadelboeme doyn
machen, sy ensyn unden ind oeven wale geeydert ind myt sees nyelen
under den anderen genailt; ind as manichen boym man by eme vunde,
die neit also bewart enwere, as manche dry Schillinge sulde hey zo
boissen gehlen; ind so wilch man van disme ampte alsulche sadel-
boyme gulde of vercochte, die soilde dieselve boisse gelden van eick-
lichme boyme. Vort so wilch man van disme ampte mit syme werke
enbuyssenColne zo marte varen wilt, die sal dat werk laissen beseyn
die tzwene meistere, die dartzu gesät synt, ind den meisteren sal hey
echt Schillinge geven ind seesstzeynSchillinge in dat schryn; ind so
wat man valsch vindt, dat sal man vur den meisteren dielien, ind so
wat goit is, dat sal man goit laissen; van dem valschen sal man
tzwene gülden tzo boissen gelden. Ind were sache, dat eynich man
syn werck unbeseyn enwech voirte, die gilt vuyff mark zo boissen, as
ducke hey dat deyt. Vort so wilch man van disme ampte alt werck
vur nuwe werck vercochte, die gilt tzwae mark zo boissen, as ducke
hey dat deyt. Vort so ensal gheyn man van disme ampte sonaventz
noch apostelaventzwirken mit kertzen somers noch wynters; so ducke
hey darweder deit, sali hey eyn punt wass zo boissen gelden. Vort so
wanne die meistere dis amptz eyn gebot geven doynt, so we deme
geboede neit nae envolgt van yren broideren, die gilt dry Schillinge
tzo boissen, as ducke hey ungehoirsamwere. Vort so wat da •velt van
boissen of van meistergelde, des solen dry deil in dat schryn körnen
ind dat veirde deil sal den veir meisteren werden, die tzer tzyt meister
synt, ind die veir mark, die de leirknechte gevent, sal man verdanken.
Vort wilch meister etc.

5. Kannengeissere.

... In den irsten, dat geyn meister noch broider des vurschreven
amptz under vuyffindtzwentzichpunt fyns tzeyns me clan tzwey punt
blyes mengen ensall. So we her enboeven bruchlich vunden wurde, dat
man eme dat valsch werck byrnen sali, ind sal dartzo as ducke eynen
gülden zo boisse gelden sunder wederrede. Herover sali richten die
meistere zer tzyt mit tzwey erberen mannen des amptz. Vort so wilch
man, die werck machde, dat neit koufmansgoitenwere, dat is zo ver-
staen, dat durchsneden wirt, die sali gelden van eicklichme stucke
tzwelff pennige zo boissen ind dat werck sal man entzweyslain. Vort
so wilch man van disme ampte verstoelen goit gulde van zene of van
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blye mit beslossen doeren, dat is zo verstaen bynnen nachtz, dat die 1397
eyne mark gelden sal zo boissen, as ducke liey damecle vunden wurde;
ind querae yeman, des dat were, deme sulde ma*n dat wedergeven.
Vort so ensall geyu man dis amptz werck machen van tzyn stucken,
so wilch man hiemyt bruchlich vunden wurde, die sali van eickligen
stucke tzwae mark zo boissen gehlen, as ducke hey damyt bevunden
wirt. Vort so ensal geyn man ghain nuwe tzenen werck veil haven,
id ensy dan as goit of besser, dan unse tzenen werck bynnen Colne.
Ind were sache,. dat datselve tzenen werck dan arger vunden wurde,
so sali man die boisse davon neymen ind doin, wie vurschreven steit.
Vort so ensall geyn man gheyn werck machen an disme ampte, nuwe
noch alt, hey enhave tzirst syme meister gedient bynnen Colne sees
iaire, also dat van alders gehalden is. Vort so ensall nyemant an
disme ampte des aventz langer wirken dan bis nachtklockentzyt, ind
des morgens neit ee anheven ensall zo wirken, dan as man doym-
metten luyt; so we herweder dede, meister of knecht, die sal gelden
tzwene Schillinge zo boissen. Vort so ensall nyeman van disme ampte
overmitz sich selver of yeman van synen wegen eynich werck desselven
amptz anderswar voiren, hey enhave tzovorentz den meisteren zer
tzyt laissen beseyn, of id koufmansgoitsy; so we herwederdede ind
as ducke hey damyt bevunden wurde, die sali eynen gülden tzo boissen
gelden. Vort so wanne der meister des amptz yeman van den kannen-
geissereneynich gebot deit, dat sy deme geboede volgen solen; ind so
wie dat irste gebot versuymt, die sal as ducke tzwene Schillinge gelden
zo boissen, ind so wie zo dem anderen geboede neit na envolgde, die
sali sees Schillinge gelden zo boissen, ind tzo dem dirden geboede sal
man in penden vur eyne mark. Vort so wilch leirknecht an dit ampt
gesät wirt, die sali zo syme yngange eynen gülden geven ind eyn
virdel wyns den meisteren zer tzyt, also as dat van alders gewoen-
ligen gehalden is, ind dieselve leirknecht sal syme meister sees iair
na eynanderengutligen ind truweligen dienen. Ouch were sache, dat
derselve leirknecht bynnen synen leiriairen vnrschreveneyniche nacht
uss slieffe buyssen oirloff syns meisters, die sal asdan, as ducke dry
wyssepennige zo boissen gelden; ind were, dat in syn meister dan zo
werke sette, ye die boisse vurgenant verricht ind gegeven were, so sal
asdan derselve meister dieselve boisse gelden. Vort were sache, dat
derselve leirknecht syme meister duyfligen nntfirnde also vele tzieus
ot anderwat, as vur eynen halven gülden, dat hey mit künden bewysen

vind tzobrengenmochte, dat dan derselve leirknecht syns amptz verwyst
syn sal ind sich daan neit me geneyren. Vort were sache, dat dem-
selven leirknecht syn meister sturve ind afflyvichwurde bynnen synen
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1397 leiriairen vurschreven, dat die vrouwe eynen anderen rneister wynnen
sal up yre coste, id enwere dan sache, dat sy den knecht bewirken
künde zo yrre beyder beste. Vort were sache, dat eynich leirknecht
bynnen synen sees iairen eynicher kunne spil spielde umb gelt hoirre
dan veir pennige, die sal as ducke tzwene Schillinge tzo boissen gelden,
as hey damit bevunden wirt; dat is darumb gedaen, dat der lüde
kinder zo eren werden. Vort ensal geyn man van disme ampte deine
anderen synen gemieden knecht afmiedenbynnen synre gemyedertzyt;
so wie herwederdede, as manichen dach as hey zo wercke sette den
knecht, den hey also aifgemyethette, also maniche marck sal hey zo
boissen gelden. Vort were sache, dat der leirknecht syme rneister
untginge bynnen synen leiriairen ind wederqueme,die sal syne ge-
brechlige iaire syme rneister vort ussdienen ind anders nyeman, as
verre die meistere levendichwere. Vort were sache, dat disselve knecht
syme rneister genoich gedaen hedde van synen leiriairen, ind hey sich
dan selver an disme ampte setzen wulde sich daan zo geneyren ind
hey syn werck wale künde ind der broiderschaff gesunne, so sal hey
der vurgenanten broiderschafgeven sees gülden, ee hey dat ampt an-
gryffe, ind sal synen eydt doin ind syn harnesch haven in der steede
oirber; mer eyns meisters sun, die sich also an deme vurgenanten
ampte setzen wulde, die sal geven dry gülden ind tzwey virdel wyns
des besten, die tzö" tzappen geit, zo Urkunde. Vort so wilch man van
disme ampte, die eynich fyn tzyn gulde, dat sal hey den meisteren
kunt doin, dat sy dat die anderen gesellen laissen wissen, of des yeman
mithaven wulde umb denselven penninck, darumb hey id gegolden
hette, darumb sal man id in laissen werden. Vort so wilch rneister etc.

6. Schoemechere, kyntzschoemechere, holtschoemechere.

... In dem irsten, so wilch man sich an dem vurschrevenschoe-
mecheramptbynnen unser stat van Colne vur rneister setzen ind ge¬
neyren wilt, die sali eyn goit uprecht werckman syns amptz zo pryse
syn ind sali in dat ampt geven sees rynsche gülden, eyn punt waess
ind eyn goit virdel wyns; mer eyns meisters son, die eyn geboeren
burger were, die sal dry rynsche gülden geven, eyn punt waess ind
eyn goit virdel wyns; ind so wilch man van usswendigen luden eyniche
deser ampte rneister werden wilt, die sal zovorentz eynen besegelden
brief brengen van der stat, da hey gewirckt hait off danne hey ge¬
boeren is, dat hey eyn unberuchtichetman sy. Vort neme ouch eyns
meisters wyf na irs mans dode eynichen usswendigen man, die dis
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amptz meister were, as vurschrevensteit, der sal ouch eynen brieff 1397
brengen ind darna dat vurschrevenampt wynnen umb halff gelt vur-
scbreven.Vort so wilch man die nederlendsche schoyn veile haven wilt
ind (sich) 1) setzen ind damyt generen wilt, die yrre doch selver neit
machen enkaij, die sal deme ampte tzwene gülden geven; ind wilt hey
ouch Colsche schoen veile haven ind verkouffen, so sal hey dat ampt
wynnen, as in dem irsten vurschrevensteit. Vort so wilch man sich
an den vurschrevenkyntzschoemecher- ind holtschoemecherampten vur
meister setzen iud geneyren wilt, die sal in die ampte geven zovorentz
tzwene rynsche gülden ind sich asdan vort setzen ind geneyren. Vort
ensal nyeman van peerdsleder noch ouch van bammessenleder,dat
swartz sy, schoen machen; mar die schoen solen uprecht syn mit alle
yrme tzobehoere. Ouch ensal nyeman van yn schoyn up der straissen
veile dragen; wilch man in damit bevunden wurde, die sal van eick- .
ligeni par dry Schillinge Coeltz zo boissen gelden ind die schoen solen
dartzo verloerensyn as ducke, as dat geschege. Vort so ensal nyeman
deme anderen synen knecht bynnen synre gemeider tzyt afspannen;
we darwederdede, die sal eynen alden schilt zo boissen gelden deme
ampte, as ducke dat geschege. Vort so wilch knecht syme meister
untginge bynnen synre gemeider tzyt vurschreven,ee der knecht weder
Ichoen mache, sal hey geven deme ampte tzwae mark zo boissen, ind
sal ouch dartzo syme meister syne leiriaire of ander syne gemyede
tzyt ussdienen, ee, hey sich an deme selven ampte geneyre of ouch -
meister werde. Vort ensal gheyn meister van dem vurschrevenschoe-
mecherampt gheynen leirknecht beneden veir iaire meiden, die hey
eme truweligendienen sal. Vort so sal eyn leirknecht dat irste hey
dis amptz beghynt, eynen rynschengülden deme ampte geven ind eyn
virdel wyns. Vort were Sache, dat eynich leirknecht, die ungetruwe
were ind syme meister yet untfyrnde as goit as eyn half gülden were,
also dat dat kuntligen bybracht wurde, dieselve leirknecht sal dis
amptz verwyst syn ind sich vort an dem ampte bynnen Colne sich
neit me zo geneyren. Vort ensal gheyn meister noch nyemans sondages,
aposteldagesof up ander hogetzyde,die de heiige kirche zo vyren ge-
buyt, gheyne schoyn noch holtschoynmachen noch laissen macheu in
syme huyse noch up syne vynster setzen; desselven gelych ensal ouch
nyeman up gheyne avende 'deser hogetzydevurschreven mit kertzen
wirken; we darweder dede, die gilt eyn punt waess zo boissen, as
ducke hey damede bevunden wurde, des man eme neit laissen ensall.

. Vort solen dese vurschrevenmeistere ind broidere der vurgenanten

sich fehlt in der Handschrift.
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1397 arnpte seinentligenhaven iud under sich kiesen veire meistere, den sy
in allen desen puncten vurschrevengehoirsam syn solen, ind wilche
veire meistere tzer tzyt zo allen drin maenden echte usser desen ampten
zo in kiesen ind neymen solen ind umbghain alle Sachen zo verwaren
ind zo verhoeden na gesetze deser vurschrevenpuncte.. Ind we sich
darwederweygerde, die sal gelden ejn punt waess zo hoissen; ind
wanne die dry maende umb synt, so sal man, as vurschrevenis, andere
kiesen under der boissen vurschreven. Ouch so wanne die meistere
umbgheynt eyns yedermans ind meisters deser ampte harnesch zo be-
seyn, wilch meister dan in syme huyse syn vol harnesch neit enliette,
die dat dan wale vermochte, die sal eyne'marck Colsch zo boissen

■ gelden, also ducke man dat also bevunde. Vort so wilch meister etc.

7. Kisten mechere.

... In dem irsten, so wilch man sich an disme ampte vur meister
setzen ind sich geneyren wilt, die sal geven in die broderschaff tzwene
rynsche gülden, die broiderschafdamyt zo besseren, ind is hey eyn
usswendich man, so sal hey eynen brief brengen danne da hey ge-
wirckt hait, dat hey eyn unbesprochen man sy. Vort so soilen meisters-*
kindere, die an disme ampte geboeren bürgere synt, dese broiderschaf
vry haven, as verre sy meister dis amptz werden willent ind dat oifden.
Vort so ensal geyn meister dis amtz nie dan eynen leirknecht upsetzen,
ind die leirknecht sal tzer stunt eynen swairen gülden in die broider¬
schaf geven; ind is dat sache, dat hey under synen veirtzeyniairen
is, so sal hey syme meistere dienen seess iaire lanck; ind is hey over
syne veirfczeynde iaire alt, so sal hey syme meistere veir iaire dienen;
ind as die leirknecht in syme lesten leiriaire is, so mach eyn meister
eynen hingen by den neymen, of hey wilt. Vort so ensal gheyn meister
me dan eynen .meisterknechthalden des iairs. Vort were sache, dat
eynich geselle van disme ampte inbynnen unse stat- queme ind an
desen meisteren wercks gesunne, hait die knecht syne lereiaire bynnen
der vurgenantenunser stat geleirt, so sal hey geven eyn punt waess in
die vorschreven broiderschaf; ind is hey eyn usswendich man, so sal
hey geven tzwey punt wass, ee dan eme die meister zo wirken geve.
Vort were sache, dat eynich kistenmechervan disme ampt ind broider-
schaff syn werk buyssen syn huys veil droige, id were up den doymhoff,
vur kirchen, bynnen mutate, of in koyfhuys, so we dat dede, die sal
zer stunt eyn marck Colsch zo boissen gelden, as ducke as dat geschege,
in die broiderschafvurschreven. Vort so ensal gheyn man van disme
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ampte in den avent langer wirken dan bis echt uyren, ind des morgens1397
neit ee wirken dan zo veir uren; ind wilch man dar enboeven wirckde,
die sali eyne mark zo boissen gelden, as ducke as dat gescliege. Vort
so solen dese meistere ind broidere dis vurschrevenamptz ind broider-
schaff under sich alle iaire tzwene meistere kiesen, dit ampt zo regieren,
as sich des noit geburt. Vort so sali eyn eicklich meister ind broider
dis amptz syn voll harnesch haven na syme vermögen. Vort so wilch
meister etc.

8. Schoerre.

... In dem irsten, so wilch man sich an disme amte vur meister
setzen ind geneeren wilt ; die sal gheven veir gülden of yre wert ind
sal syn harnesch by eme haven na syme vermögen, ind hey sal dat
neiste iair boede syn na des amptz gewoenden ind hercomen. Vort
so wilch leirknecht, die dit vurschrevenampt leren wilt, die sal eyn
iair lanck daan leren ind dienen ind sal tzwene gülden geven in des
amptz behoiff, ind as hey stirft, so sal man eme sees punt wass weder-
geven. Vort so ensall nyeman van den meisteren gheynen leirknecht
meiden, da ensolen tzwene meistere by syn, umb dat da gheyn firpel
ynne engeschie. Vort so ensal gheyne vrouwe bereit doich scheeren by
nachte noch by dage, ind so wa man des gewar wurde, die vrouwe
sulde geven tzwey punt waess zo boissen sonder wederrede, as ducke
as dat geschege. Vort so ensal gheyne vrouwe van disme ampte
gheynen knecht upsetzen, hey ensy syns wercks eyn meister. Vort
solen alle tzyt tzwene meister umbghain ind solen mallichs werck
beseyn, dat mallich goit werck wircke under boissen van tzwen punden
waess. Vort so ensall gheyn meister gheynen dienlinckupsetzen, die
vreemde sy, hey enbrengeeynen goiden brieff van syme meister, da
hey geleirt hait, dat hey unbesprochen sy. Vort so ensal gheyn knecht,
hey ensy vur meister, nyeman leren scheeren ind enhave die broider-
schaff tz'eirst gewunnen, sunder argelist under boissen vurschreven.
Vort were eynich meister of knecht, den man vunde in untruwen, dat
kundich were, die is up syn ampte. Vort so wilch meistersson, die
sich setzet, die sal eynen gülden geven in des amptz behoiff. Vort
queeme eynich vreemde man vam lande, die sich tzo Colne setzen
wulde, dat zo hantieren, die sal geven veir gülden vur seyne leringe
ind sal eynen brief brengen van danne hey kumpt, dat hey uprecht
sy ind unbesprochen. Vort so wilch meister etc.
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9. Bavbyere.

1397 . . . Zorn eirsten, so vvilcli man van irme ampte sich setzen wilfc
zo huys ind selver meister wüt syn, die sali geven deine ampte veir
gülden, ind sal syn vol harnesck by eme haven in ere der steede, as
verre die meistere dunckent, dat hey id volbrengen mach; eyns meisters
son, of die tzo deme ampte geboeren is, die sali geven half as vil.
Vort so sali eyn vreemd man onch geven veir gülden ind eyn burger
tzwene gülden. Item so wilch knecht, die dit amt leren wilt, die sali
veir iaire dienen in knechtz wysen, ee hey sich selver tzo huys setze;
ind derselve knecht up den dach, dat hey sich irste vermyet, dat ampt
zo leren, so sal hey gheven dem ampte tzwey punt wass in ere gotz
ind tzwey virdel des besten -wyns. Item so ensal gheyn meister eyns
anderen meisters gemyedenknecht halden, hey ensy dan mit mynnen
ind mit vruntschaffvan syme meister z'irst gescheiden. Item so wilch
man, die dem anderen syn irste gebende byndt, deme sal man Ionen
darna dat die meistere wysent by yren eyden ind na yren besten
synnen, up dat mallich recht geschie; ind dat sal der meister lyden
ind darweder neit sprechen. Vort so ensal man gheynen mynschen
uhtleden an eynichme lede syns lyves, die overmeistere tzer tzyt ensy
dabey, up dat gheyme mynschen syne leder yet beroift werden sunder
noit, in ere der stede ind des amptz ere; ind dit is gotligen ind gewoen-
ligen in allen goiden steden. Item so wilch man, die boisvellich wirt,
die sal die boisse altzyt gheven ind richten den meisteren tzer tzyt
des amptz, den dat van des amptz wegen bevoelen is, under syme eyde,
as des an eme gesunnen wirt. Ind so we syne boisse noch syn gelt,
as vur ercleirt steit, dat eme zer tzyt geburt zo geven, neit geven
enwulde ind deme ampte ungehoirsam syn wulde, dem ungehoirsam
sal ind mach dat ampte mit deme meisten part dat ampt verbieden
ind des verwysen, bis zer tzyt hey die boisse geve ind gehoirsam werde,
as vurschrevensteit; ind so we dat entseisse ind van deme geboede
neit halden enwulde, so mögen die meistere tzer tzyt des amptz ghain
zo unser herren vanme raede boeden bidden die ind gesynnen as van
unser dat wegen, dat die mit den meisteren tzer tzyt ghe ind pende
den bruchigen ind den ungehoirsamenman des vurschrevenamptz, as
vur die bruche ind boisse, da hey yn gevallen were ind bruchlich
vunden wurde ain eyncherkunne wederspraiche. Vort so wilch meister etc.
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10. Swertveegere.

. . . Zorn eirsten solen sy alle iaire kiesen tzwene meistere, yr 1397
amptz zo regieren. Vort so ensal sich gheyn man an dit ampt setzen
zo oeven, hey enkunnedit ampt nprecht ind wale ind dat dat den
meisteren kundich sy ind desem gantzen ampte, so mach hey die
broiderschaff wynnen mit veir rynschen gülden, ind hey sal syn vol
harnesch haven na syme vermögen. Vort so wilch meister eynen
leirknecht upsetzet, die leirknecht sal gheven in die broiderschaff dry
marck ind eyn virdel wyns, ind hey sal syme meister dienen veir
iaire lanck truweligen. Ouch sal die knecht alt syn tzwelf iaire of
me. Vort were sache, dat eynich man in Colne queme van disme ampte
ind sich damyt geneyrenwulde, die man ensal sich neit setzen, hey
enbreclite tz'eirst eynen brieff van syme lande, dat hey eyn uprecht
knecht were, so mach hey die broiderschafwynnen mit veir rynsche
gülden; ind hey sal syn harnesch haven na syme vermögen. Vort so
sal eyns meisters sun van disme ampte die broiderschafwynnen mit
tzwen rynsche gülden ind eyn virdel wyns, as verre hey bynnen Colne
geboeren were; ind enwere hey neit bynnen Colne geboeren, so sal hey
die broiderschaf wynnen umb veir rynsche gülden, as vurschrevensteit.
Vort were sache, dat eynichme manne van disme ampte die broider¬
schaff angestorvenwere ind hey sy behalden wulde, die man sal in
die broiderschaff geven tzwene gülden ind eyn virdel wyns, ind die
tzwene gülden sal man in die busse werpen. Vort so ensal ghein
meister van disme ampte enbynnen der stat van Colne swert veile
haven, sy ensyn dan fynligen ind wale geneyet ind uprecht bereit, up
dat rittere ind knechte ind ander goide lüde neit daan bedroegen en-
werden. Ind were sache, dat eynich meister daan bruchlichvunden
wurde, die meister sal eyn punt wass zo boissen gelden, as manich-
werf, as hey damede bevunden wurde. Vort were sache, dat eynich
man werck in Colne brechte uns ampt antreffende, dat neit uprecht
enwere, dat werck ensolen sy neit bynnen der stat verkouffen. Vort
ensal gheyn man van disme ampte ander leeder zo scheyden verwirken
dan rynderen leeder, noch gheyne aide spene in nuwe scheiden stechen;
ind so we daan bruchlich vunden wurde, die sal eyn punt wass zo
boissen gelden as ducke, as hey damede bevunden wurde. Vort so wat
wercks van swerden, van spenen, van knoiffen of van hiltzen in Colne
veil quemen, die boeven eynen gülden lieffen ind koufmansgoitwere,
dat goit mach unser meistere eyn gelden ind deylen dat den anderen
mit, of sy des gesunnen, ind endede hey des neit, so sal hey gelden
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1397 eyn punt waess van eickligen stucke zo boissen, ind des neit zo laissen,
as verre derghene, die des gesunne, by deme kouf were ind dem kouf-
man genoich dede. Vort so ensal geyn man van deser broiderschaff
swert veyl dragen up der straissen, deme id die meistere des amptz
verboiden; ind hette sy eynicli man dar enboeven veile, die sulde eyn
punt wass zo boissen gelden, ind sulde dartzo dat swert verloeren
hain. Vort so wilch meister etc. 1)

11. Hamechere.

. . . Zorn irsten, so wilch man van nuwentz sich an dat ampt
setzen wilt ind sich damit geneyren, die sal tz'eirst dry rynsche gülden
geven in dis amptz busse, sunder meisters Jrinder, die bynnen der
vurgenantenunser stat gesessensynt. Vort so wilch man van disme
ampte eynchen leirknecht upsetzet, die laiecht sal geven tzwae mark in
die busse vurschreven. Vort so wilch meister of broider dis amptz
enbuyssen unse stat van Colne zo "eynichme marte vuyre mit koymen-
schaf, die ditselve ampt antreffende were, der sali, as ducke dat ge-
schege, eyn punt wass zo boissen gelden. Vort so wilch meister,
broider of knecht van disme ampte enbuyssenColne in dorpere of in
hoeven zo wirken vuyre, der sal, as ducke dat geschege,eyn punt wass
zo boissen gelden, ussgescheiden die meistere of broidere, die yre
sunderligehoeve hetten, den sy zo wirken plegen, ind datselve solen
sy kuntligen bybrengen, of des noit geburde. Vort so wilch man an
disme ampte harnen macht, die sal sy machen uprecht bynnen ind en¬
buyssen, ind so we des neit endede, der sal, as ducke man dat be-
vunde, eyne mark Colsch zo boissen gelden. Vort so wanne ind wilche
zyt die meistere dis amptz yren broideren eyn gebot gheven doynt, so
wilch van in dat versumpde ind neit naenvolgde, as ducke as dat
geschege, as manichen alden toirnis sal der ungehoirsam zo boissen
gelden. Vort so wat holtzer, boyme, reehair of swynenleder bynnen
unse stat van Colne tzo marte veil kumpt of queme, so meister of
broider dis vurschrevenamptz dat gulde, die sal dat den anderen
synen gesellen mit laissen werden, as verre as sy des in dem kouffe
gesunnenind dem koufman genoich ind betzalinge darvur deden. Vort
so ensal gheyn meister noch broider dis amptz gheyne knechte zo
wirken gheven, die knecht enhave tz'irst syme meister, da hey by hait
gedeynt, genoich gedaen. Vort so wilch knecht dis amptz up dorper

') Das Original dieses Zunftbriefes ruht im Stadtarchiv.
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of hoeve usswirken voire ind na der hant bynnen unser stat an den 1397
vurgenant meisteren ind broideren wercks gesunne, so wilch meister
of broider deme knechte asdan zo wirken gheve, die sal eynen gülden
zo boissen gelden, ind nadeine der meister, broider of derselve kneeht
die bo-isse xgegeven bette, sal der kneclit wirken as vur. Vort so wilch
meister etc.

12. Lynnewevere.

. . . Zorn irsten, so wilch man an disme ampte sich vur meister
setzen ind daan geneyren wilt, die sal tzwey iaire daan geleirt ind
gedient haven, also dat hey syn ampt kunne ind gheyn verderflich
goit enmache,ind die broiderschaf wynnen umb tzwene rynsche gülden,
as myt eynre getzauwen, half dis amptz kertzen damit zo machen
ind die ander helfte dit ampt damede zo regieren ind dat gelt davan
in die busse zo werpen; ind so wilch me getzauwen dryven ind halden
wilt, die sali gheven vur eyne eickliche me getzauweVI mark. Vort
so sal eyns vollen broiders kint, as id' van vader ind van moider
gheit, eyne getzauwehaven, ind wilt dat kint me getzouwen haven,
die sal id wynnen. Vort so we in disme ampte ind broiderschafis,
die sal den meisteren tzer tzyt gehoirsam syn in bescheide. Ind so
we neit gehoirsam enwere, de sal dem ampte eyne marck Colsch zo
boissen gelden. Vort so ensal man gheyn tzwa meisteren in eyme
huyse halden. Vort so sal man die maisse halden, as dat van alders
gewoenligen gewest is, an dischlachenind an sardoiche, ind by weme
dat man vunde, dat syn doich zo kurt of tzo small were, as ducke
dat geschege, gilt hey seess Schillinge zo boissen, halff in die gotz-
ere ind halff in die busse in oirber dis amptz. Vort so we verderflich
werck macht, da clage over queme, die gilt seess Schillinge zo boissen,
as ducke dat geschege,ind sal dartzo dem cleyger den schaden richten;
ind darover solen die meistere dis amptz bynnen den neisten veir-
tzeynachtenrichten. Vort so wilch meister, die dem ampte dry iaire
gedient hait ind myt veir getzouwen sitzen wulde, die sal van der
veirder getzouwen eyn 1) vol harnesch haven ind halden in oirber
der stede. Vort so wilch man, deme geboeden wirt eyn siecht gebot
ind neit na envolgde, die gilt zo boissen tzwene Schillinge. Vort weme
geboeden wirt zer gracht of zo begenckenisseind neit na envolgde,
die gilt zo boissen eyn half punfwass. Vort so wilch man of vrouwe
an disme ampte stirft, dat dirde deyl der broiderschafsal mit ersterven.
Vort so wilch meister etc.

') Die Handschrift hat ey.
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13. Verwere.

1397 . . . Zo dem irsten, so ensal sich ghein leirkneckt an dit ampte
vur meistere setzen, hey enhave zovorentz vier iaire gedeynt an disme
ampte, ind ouch sal hey dat as verre ind as wale geleirt haven, dat
die meistere tzer tzyt syn solen under in dunckent by yren eyden dem
ampte gedain, dat hey dat wale kunne ind as guyt goit verwe, dat
der koufman damit neit gescheediget noch bedroegen enwerde. Ind
derselve sal zovorentz veir swair gülden in dit ampt geven, ee dan
hey sich vur rneister setze ind sich an disme ampte geneere. Vort
ensal geyn rneister noch broider an disme ampte den anderen syn ge-
synde afspannen noch afmeidenbynnen synre gemyedertzyt; so wilch
man van in darweder dede, as manichen dach, nademe dat eme dat
van desen vurschrevenmeisteren verboeden wurde, hey dat gesynde by
eme hüte, as maniche mark Colsch sal hey zo boissen gelden. Vort
ensal ghein rneister noch broider under in eynichenweyt geissen, id
ensy nuwe weyt of weyt van dem anderen dage up die veir hogetzyde,
as up unser liever vrouwendage, up die heiige sundage, up eynicher
apostel dage; ind so we herweder dede, as ducke dat geschege, sal
hey eynen swairen gülden ~zo boissen gelden. Vort so ensal nyeman
van desen meisteren noch broideren vurschrevenme dan echtindtzwen-
zich punt garns verwen vur eyn virdel garntz an den kloeven; ind so
wilch van in, deme me gewicht« queme ind gesant wurde vur eyn
virdel, vur dat me gewichte mach hey dubbelen loin untfangen. Vort
solen die broidere gemeynligenyren meisteren zer zit zo allen geboeden
dit vurschrevenampt antreffendenavolgen ind gehoirsam syn; ind so
wilch van in des neit endede ind neit na envolgde, as ducke dat ge¬
schege, sal der ungehoirsam tzwene Schillinge zo boissen gelden. Vort
ensal gheyn van desen meisteren ind broideren gheynen weyt begeyssen
up den heiigen nuwen iairs dach, up dem hoghetzyde genant druytzeyn-
missen, up uns hirren opvartzdach, up uns hirrenlychamsdach, noch
ouch up eynichendunrestach in eickliger wechen na tzeyn uren vur
myddage; ind so we herweder dede, as ducke dat geschege, sal hey
tzwae marck Colsch zo boissen gelden. Vort so wilch gesynde syme
meistere an disme ampte untfirnde of unthinderde boeven die werde
van eynre marck Colsch, dat der • rneister kuntligen bybrechte, dat
gesynde sal darumb syns amptz ind der broiderschafverwyst werden
ind sich in unser stat damit neit me generen; ind wereever die name
beneder eynre marck, dat sal stain zo genaden der meistere dis amptz
zer zyt. Vort were sache, dat eynich van desen meisteren of broideren
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mit irme ampte eynichen koufman of eynichen unsen samenburgeren 1397
bedroige ind mit dem werke rumich of usslendichwurde, de sal dese
broiderscliaf verloeren haveu ind sich na der bant bynnen unser stat
an disme ampte neit setzen noch geneeren, hey enhave dese broider-
schaf van nuwes weder gewunnen, as vurschrevensteit. Vort were
sache, dat eynich van desen meisteren of broideren weyt, essche of
ander have gulde, die dit ampt antreffende were, so wilch van yn
daby were ind des in deine kouffe gesunne,hey were rych of arm, dem
sal man des also vele mit laissen, as hey der verwissen ind van dem
koufmanbrengen kan; ind so wilch van in herwederdede, as ducke
as dat geschege, as maniche tzwene swaire gülden sal die zo boissen
gelden. Vort so sal eyn leirknecht geven zo syme ingange zovorens
tzwey goide virdel wyns ind eyne marck Colsch. Vort alsulche boissen,
as geborent ind vallent van desen vurschreven puncten, davan solen
die tzwene meistere tzer tzyt eyn veirdedeyll haven, ind die tzwene
raitzgesellen, die tzo den meisteren van desen broideren gekoeren
werdent, eyn veirdedeil, ind dat ander halfschit sal man keren in gotz
ere, unser stede ind des vurschreven amptz beste. Vort so "wilch
meister etc.

14. Schar tzen-deck lach en-am"pt.

... In dem irsten ensal nyeman van desen meisteren ind broideren
gheyn stucke wercks verkouffen,id ensy tz'eirst besien in deme kouf-
huyse; so we darwederdede, die gilt van eickligenstucke seess Schil¬
linge zo boissen, as ducke as hey dat dede, as mit namen die deck¬
lachen. Vort so wae eynich decklachen bevunden wirt dru riet zo
smal, dat gilt seess pennige zo boissen, ind seess ryet zo smal tzwelff
pennige zo boissen, ind ist eyn halft' virdel zo kurt, so .gilt id tzweift'
pennige, ind is id eyn virdel zo kurt, so gilt id tzwene Schillinge zo
boissen, ind so wilcher tzwirn wirket, die gilt dubbel boisse. Vort so
sal eyn eicklich stucke werks syne boisse gelden na gebur, ayn
alleyne schartzen, wa die bruchlich werdent vunden an lengden of an
breyden, die geldent die vurschrevenboisse dubbel eicklich stucke; ind
so wae eynich stucke wercks wurde vunden tzo dünne, dat gilt tzwene
Schillinge zo boissen. Vort so we boisvellich vunden wirt ind die boisse
mit wravel neit geven enwulde, ind -dat man den overmeisteren tzoynte,
die tzer tzyt sint, die gilt seess Schillinge zo boissen, as ducke hey
dat dede. Vort so wat stucke wercks bruchlich were an lengden, an
breiden, an kürten of an dickden, dat ensal man neit segelen, ind
man sal dat gebrech dem koufman kunt doin, ind der koufman mach

vi. 34
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1397 id gelden na syme werde, ind neit anders sal man dat verkouffen;
ind so we id anders verkochte, die gilt eyn marck zo boissen van dem
stucke, as ducke dat geschege; ind so wilch man van disme ampte
flockenschartzenworte, die gilt eyn marck zo boissen, as ducke hey
damede bevundenwurde. Vort so wat schartzen up tzwirn gemacht
synt, vindt man daynne eynich garn, id ensy mit wasser ind mit
roiden geverwet, die gilt eyn marck zo boissen. Vort so we hoide-
garn roit verwen deit, die gilt eyne halve mark zo boissen, as ducke
hey dat deit ind damede bevunden wurde. Vort so we tapytwerck
umb loin van syme garne deit wirken, dat dry eelen breit is, mallich
mach dingen as na as hey kan; ind so we dat werck smailte of
kurter worte, dan hey dat zo wirken geloeft hette, die gilt van dem
stucke eyn marck; ind so we syn gewichte neit weder engeve, as in
gelevert were, de gilt ouch eyne marck zo boissen, as ducke dat ge¬
schege ind damyt bevundenwurde, ind eyn decklachendry elen breit,
dat sal veir eelen lanck syn ind dry elen breit, dat sal syn eyns
virdels myn dan veir eelen lanck. Vort so wie eynich decklachen
macht, da hairgarn ynne is, die gilt eyn halve marck zo boissen, as
ducke hey dat deit; ind so we eynich decklachenmachde sunder wys-
garne, die gilt vanme stucke eyn marck zo boissen, as ducke hey
damit bevundenwurde; ind so we eynich afstois roit deit verwen, die
gilt vanme stucke eyn marck, as ducke dat geschegeind hey damyt
bevunden wurde. Vort so we syn gebur in yrre geselschaff van den
veirlichentzynse, den dat koufhuys gilt, neit engeve up sent Johans-
avent of bynnen echt dagen darna, ind ouch up den kirstavent of
bynnen echt dagen darna, die gilt vuyf marck zo boissen, as ducke
hey dat verseisse; nochtan sal hey synen tzyns betzalen, ind die boisse
sal man leeren an dat koufhuys buweligen tzo halden; ind die de
boisse neit geven enwilt noch den tzyns neit betzalen enwilt, die ensal
dit ampte neit oeven noch daan neit wirken; ind so wie eynich
stucke wereks worte zo smal of tzo kurt sunder geheisch, des id dan
were, die gilt eyne marck vanme stucke zo boissen, as verre hey synen
wer neit enbrechte vur dat ampt. Vort dat ampt sal tzwene meistere
kiesen, ind die meistere solen z'en heiigen sweren, dat ampt in eren
zo halden ind zo regieren dat iair uss, ind sy solen die boissen unt-
fangen in oirber des koufhuys ind des amptz, ind die tzwene meistere
solen dat segel haven ind zo den heiigen sweeren dat segel truweligen
tzo bewaren, dat der koufman bewart sy. Vort so we tzwirn wirket
ind dat undersetzet mit eylintzim garne, die gilt vanme stucke tzwae
marck; ind ouch we eynich wass druckt up dat werck, id ensy tz'irst
beseyn in dem koufhuyse ind id ensy besegelt mit des amptz segel.
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Vort alle dieghene, die dit ampt dryven ind decklachen ind schartzen 1397
wirkent, die solen id breiigen in dat koufhuys, da sal man id segelen,
as verre as id goit werck is, ind of id also neit enwere, so sal id
syne boisse gelden, as vurschreven is. Vort so ensall gheyn knappe
uss syme dienste ghain, hey enhave tz'eirst syme meister syne tzyt
ussgedient; ind so wilch meister in dar enboeven zo werck sette, die
gulde vuyff marck zo boissen, as ducke hey dat dede. Vort so wilch
man die broiderschaf wynnen wilt, die sal veir gülden geven ind tzwey
virdel wyns, dat gelt solen tzwene meistere untfangen, die tzer tzyt
syn, in oirber des amptz ind des koufhuys, ind dat ambacht ensal nyeman
wynnen noch angryffen, hey enhave dan veir iair daan geleirt, ain
alleyne meisterskinder, die solen die broiderschafwynnen umb half
gelt, as vurschrevensteit. Vort so wanne eynicher vrouwen man an
dem vurschrevenampte stirft, so sal die vrouwe blyven sitzen an dem
ampte, so we ir zogehurt bis an ende irs levens, ind so wa sy sich
veranderwerft, so sal yr man die getzouwen wynnen umber umb dat
vurschrevengelt half. Vort alle dieghene,die die broiderschaff wynnent,
die solen broidere syn in dem koufhuyse, ind die solen da yren veir-
ligen tzyns geven, as vurschreven steit; dit ambacht ensal nyeman
anders dryven, dan as vurschreven steit, ind alle dieghene, die dit
ampt dryven solen, die solen deme segel gehoirsam syn, also dat der
koufmandamyt bewart sy, as vurschrevensteit. Vort so ensal nyeman
ryen weirken, id ensy ein vellinck; die darweder dede, die gilt van
der ryen dry Schillinge zo boissen, as ducke man dat bevunde; ind
wie up eynich garn wirket eyn decklachen, die sal dry wysse pennige
zo boissen gelden, as ducke hey dat dede. Vort so ensal nyeman
tzwerentz werck verkouffen, id ensy besegelt in dem koufhuyse mit
des ambachtz segel, umb dat der koufman bewart werde, ind as ducke
dat werck gesegelt is, so mach hey dat verkouffen, we id es. Vort as
ducke eynich man van yn werck verkochte unbesegelt,die sal as ducke
gelden vanme stucke eyne halve marck zo boissen, as hey dat dede,
darumb dat der koufman hieynne bewart sy. Vort so wilch man dis
amptz vurschreven geboeden wirt ind deme geboede neit na envolgde,
die gilt tzwene Schillinge zo boissen, as ducke hey dat verseisse, hey
eninoge dan bewysen rechte redelige sache, der hey geneissen möge.
Vort so wilch meister etc.

15. Teschmechere.

... In dem irsten ensal gheyn man van disme vurschrevenampte
syne gewalt upsleissen noch verkouffen up die veir hoghetzyde,sundages
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1397 noch aposteldages ind vort up ander heiige dage, as dat van alders
under yn gewoenligen geweest is, ussgescheideneyn man, ind dat
eicklichs sundags umbghain, ind wilchen man, dem up geburt zo
sliessen, de sal gheven dry Schillinge zo geluchte; ind wilch man me
upslusse of vercochte, dan deme id geburde, der gulde vuynff marck
zo boissen, as ducke hey dat dede. Vort so wilch man dit ampt
wynnen wilt, sich damyt zp geneyren, die sal geven sees gülden ind
sal brengen eynen besegelden brief van der stat, da hey geboeren is,
dat hey eyn unbesprochen man sy. Vort wilch leirknecht an dit vur-
genant ampt komen ind da leren wilt, der sal gheven eynen alden
schilt ind eyn virdel wyns; vort sal hey sees iair lanck leren ind
neit myn. Vort ensal gheyn man van disme vurschrevenampte me
knechte halden dan dry; ind wie darweder dede, die gulde as manichen
dach as maniche dry Schillinge zo boissen. Vort so sal eyns meisters
kint an disme ampte vry syn, also of id yeman dienen suelde, dat
man des vur gheyn gesynde rechenen ensall, ind ghein man van in
sal der kinder me halden, dan eyn zomaile. Vort so mach datselve
kint meysterschaffwynnen mit eyme alden Schilde ind eyn virdel
wyns. Vort so wilch knecht eynichmemeister, mit dem hey diende,
schade dede boeven dry wysse pennige, die ensal nyeman under uns
dienen, hey enhave dat gebessert na der meister goitduncken.Vort so
wanne eyn knecht van syme meister oirlof hait of van eme is, den
ensal nyeman anders van disme vurschrevenampte by sich neymen
tzo dienste, hey enhave tz'irst gebraicht den, deme hey gedient hait,
of hey mit mynnen van eme gescheiden sy, ind of des neit enwere,
so solen die meistere tzer tzyt die beyde partien scheyden bynnen den
neisten dryn dagen darna, dat man dat verneine; ind we darweder
dede, de gilt as manichen dach as maniche marck zo boissen, as
ducke dat geschege. Vort wilch man dis vurschrevenamptz broider-
schaf wynnen wilt ind sich an dem vurschrevenampte geneeren, der
sal syn harnesch haven na syme vermögen,ind dat solen die geswoeren
meistere zo allen dryn maynden beseyn; ind so we syns harnesch also
neit enhette, der gulde as ducke eyn marck zo boissen. Vort so ensal
gheyn küchenmait eynichs mans van disme vurschrevenampte an dit
ampt tasten daan zo wirken; mer were anders eyniche eirsam vrouwe
of mayt, die sich daan generen wulde, die solen dat wynnen umb
eynen alten schilt ind eyn virdel wyns. Vort ensal geyn man van
desem vurschrevenampte vur yren meisteren yrre eyme of me eyniche
untzoghen of unhoischewort sprechen; wer darweder dede, der gilt
dry Schillinge zo boissen, as ducke dat geschege. Vort so sal eyne
eicklige tesehe, die schefen is, zomaile enbynnenscheiffensyn, ind
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die heesen is, zomaile enbynnenheesen .syn, ussgescheiden der läppe; 1397
ind die reen is, zomaile enbynnenreen syn sali, also dat eyne eick-
lige tesche enbynnen syn sal tzomailevan demselven leeder, danaf
der scliois derselver teschen gemacht is; ind wer anders darweder dede,
der gilt van yeder stucke dry Schillinge, as manich der were. Vort
sal eyne eicklige tesche eyns leders" syn oeven ind unden, mit namen
van rynderen leeder, ind eyne eicklige heesentesche sal tzomaile mit
syden geneit syn. Vort so ensall gheyn man van yn noch anders
nyeman van yren wegen syns wercks enbuyssen Colne neit voiren, dat
zo verkouffen,hey engheve davan veir mark zo boissen; ind wer syn
werck ussvoirte unbeseyn, der gulde 10 mark zo boissen. Vort so
ensal nyeman van yn noch yr gesynde avends langer wirken mit
kertzeu, dan van Kemeismissenbis schuyrdage dan bis nuyn uren
ind des morgens zo vunff uren upzostain; ind wer her weder dede, der
gilt as ducke dry Schillinge tzo boissen. Vort ensal nyeman van yn
noch van yrme gesynde mit kertzen wirken van vastavent bis sent
Kemeismissen; ind wie darweder dede, der gilt ouch dry Schillinge zo
boissen. Vort solen tzwene meistere, die dartzo gekoeren werdent,
alle wechen eyns umbghain dit vurschrevenyre werck zo beseyn, dat
id uprecht gemacht werde, ind dat by yrme geswoeren eyde, ind wer
sicli van, yn darwederweygerde, der gulde eyn mark zo boissen, as
ducke as dat geschege. Vort ensall nyeman van yn up heiige avent,
de die heiige kirche gebuyt zo vyren, mit kertzen wirken; ind wie
darweder dede, de gilt as ducke eyne halve mark zo boissen, as ducke
dat gescheg».Vort so wilch knecht an disme vurschrevenampte, die
nachts uss sleift buyssen syns meisters oirlof, id endede eme dan noit-
sache, der sal des morgens, ce hey tzo werke ghee, dry Schillinge zo
boissen geven, is't sache, dat der meister over yn clait. Vort so wilch
knecht an disme vurschrevenampte dient ind buyssen weygh eyn
gemeyn vreuweghin sitzen hedde, der hey neit gekircht enhedde, deme
ensal nyeman van yrme ampte tzo wircken gheven, hey enhave sich
des affgedain; were ouch sache, dat hey eyniche unducht bynnens huys
beghinge, da die meistere over claigden, dem ensal ouch nyeman zo
werke gheven; ind so we eme dar enboeven zo wirken gheve, der gulde
as manichen dach as maniche mark up der meister genade. Vort so
wilch man an disme vurschrevenampte eynen knecht of eynen ge¬
dingten werckman hette, deme ensal anders nyeman zo wirken gheven
noch syns wercks afgelden bynnen der gedingder zyt; we herweder
dede, der gulde as ducke eyn mark zo boissen, as verre as eme der
man genoich tzo wirken gheve. Vort so wanne eynich vreemdeknecht
of usswendich tzo Colne kumpt, dit vurschrevenampt zo oyven, deme
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1397 ensall gheyn man van yn zo werke gheven, hey enhave den bracht
vur die tzwene geswoeren meistere tzer tzyt; we darweder dede, de
gulde as ducke eyn mark zo boissen, as dat gescbege. Vort so wanne
die geswoeren meistere dis amptz eyn gebot doent geven, we dan neit
enqueme, die gulde tzwene Schillinge zo boissen, ind zo dem anderen
maile, of hey neit enqueme, so gilt hey veir Schillinge, ind zo dem
dirden geboede, of hey neit enqueme, eyne mark. Vort so wilch
meister etc.

16. Vassbendere.

... In dem irsten so solen sy mallichem, die des an in gesynnet,
truweligen dienen ind wirken ind alle tzyt verwaren ind verhueden
den schaden in allen sachen gelych irs selven, vroy ind spaide na yren
besten synnen, ayn alle argeliste. Vort so ensal man nyeman in deser
broiderschafneymen noch untfangen, hey .ensy dan eyn goit unbe-
sprochenman ind kunstich in syme ampte ind wercke, ind die sal
ouch altzyt goit werck machen ind bereyden. Vort so ensal nyeman
van yn gheynen knecht, die noch syn ampt leren sal, under dryn
iairen lanck myeden noch untfangen; ind so wen man also dat vur-
schreven ampt zo leren untfengt, die sal dry iaire lanck dienen zom
mynsten syme meister, ee hey sich van eme breche ind tzo huys selver
sitzen moige. Vort want dat also van alders gehalden is, so sal eyn
eicklich leirknecht dis amptz in syme ingange geven yren tzwen
meisteren tzer tzyt eynen rynschen gülden of syn wert, den man half
in yr schryn zo oirber der gemeynre broidere legen sali, ind dat ander
halfschit denselven tzwen meisteren vur yr arbeit behaldensoilen, ind
derselve leirknecht sal geven in syme ingange eyn punt wass in die
goetzere zo keren overmitz deser broiderschaff, ind dartzo eyn goit
virdel wyns zo geschenke. Vort solen dese broidere under sich kiesen
ind setzen tzwene meistere, die yr ampt tzwene gantze iaire verwaren
ind meistere syn solen, ind so wat kunne nutze ind coste da entaschen
deser broiderschaftzovelt, dat solen sy eyne mit tzwen rechenmeisteren,
die man in dartzo kiesen ind setzen sal, die tzwey iair vurschreven
truweligen verwaren. Vort so we sich dis amptz geneyren zo huys setzen
ind meister werden wilt, die sali eyn gantz harnesch haven, as verre
hey id vermach, ind as hey meister werden wilt, so sal hey vur die
meistere komen ind sal die vurschrevenyre broiderschafwynnen mit
tzwen gülden goit van golde ind swair van gewychte, die man in yr
schryn hantreicken sal zo oirber der broiderschafgemeynligen vur¬
schreven; ind of hey des neit doin enwulde, so ensal hey syn ampt
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bynneu Colne neit oyven noch dat hantieren; ind were dat sache, dat 1397
eme die meistere vurschreven dat verboiden of antwer eme dat kunt-
ligen verbieden deden, ind hey dar enboeven dat vurschrevensyn ampt
bynnen Colne oifde, asdan sal hey zo boissen gelden as maniche weche
as manichen gülden, dat halfschit danaf dem raide zer tzyt vurschreven
ind dat ander halfschit in yr schryn vurschrevenalwege zo betzalen,
darumb man in penden mach, as dat gewonlich is; ind as hey die
boisse betzalt hette, nochtan sali hey die vurschreven broiderschaff
wynnen, as vurschrevensteit. Vort were sache, dat yeman vreemders
van inbuyssen queme van disme ampte ind bynnen Colne eyn tzyt
arbede ind in syme ampte wirken wulde, die sal vur die vurschreven
meistere komen ind neymen van in oirlof ind geven in yre schryn in
die gotzere eyn punt wass, ind of hey eynen maynt lanck also wirckde,
so sal hey eyver eyn punt wass golden, ind also alle maynde bis an
die tzyt, dat hey meister werden ind blyven ind sich setzen wulde, so
sal hey doin ind die broiderschafwynnen, as van dem anderen vur¬
schreven is; ind wulde hey dat vurschreven punt wass also neit geven,
so ensal hey sich an dem vurschrevenampt bynnen Colne neit ge-
neyren, ind wirkde hey dar enboeven, so sal hey zo boissen gelden,
so wat der rait zer tzyt dunckt, dat tzytlich sy. Vort so ensal
nyeman van desen amptzgesellen den anderen verschetzen noch an
syme loyn verhoeghen,anders dat dat van alders lange tzyt her rede-
lichen gehalden is. Vort so ensolen dese vurschreven meistere ind
broidere neit me haven van eyme eicklichen stucke wyns zo laissen
bynnen Colne dan echt moirgen; mer geveil't, dat man up des Eyns
stroeme gelaissen wulde haven, so mach man neymen van eyme eick-
ligen stucke tzwene Schillinge, as dat ouch van alders her gehalden
is, van eyme eychen reiffe tzwey murgin, van eynre rylen tzwey murgin
ind van eynre dugen yntzosetzendry wysse penninge. Vort so ensal
nyeman van den gesellen, die umb dageloynwircken, uss des anderen
werde ghain, hey enhave syn werck aletligen upbereit; ind so we van
yn dat dede, de sal eyn punt waess zo boissen gelden in yr schryn,
ind ouch ensal nyeman van yn dem anderen eynich syn gesynde af-
myeden under der vurschrevenboissen, dat is eyn punt waess alle
dage zo betzalen, diewyle dat hey dat gesynde na deme, dat eme dat
verboeden were, uphilte. Ind so we da deynt umb dageloyn, die sal
neit haven me dan tzwene wysse pennige den dach zo lone, as dat
ouch lange tzyt gehalden is. Vort so haent dese meistere ind broidere
an uns des gesunnen ind willent in die ere goetz, dat eyn eicklich
van yren broideren, die sich in disme ampte ind in yrre broiderschaf
lovelich ind bescheydeligen gehalden ind hewyst hait, na syme dode
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1397 haven sali in tzyt, dat man yn beghain sali, zo der Warungen sees
punt wass van yrre broiderschaff uss yrme schryne vurschreven van
deine vurschrevenzovalle zo neymen; ind wanne eynich der broidere
stirft, so solen sy navolgenalle zo der graclit ind zo dem begencke-
nisse up den kirchoff ind yn die kirche ind wederumb vur dat lniys,
as dat gewoenlicli ind van alders gehalden ind lierkomen is; ind so
wilch van den broideren dis vurschrevenamptz ind broiderscliaf dat
versuympden, id enbeneme eme dan kenlige noitsachen, die hey be¬
griffe myt syme eyde ind synre bescheydenlieit,die sali eynen wyssen
penninck zo boissen gelden zo betzalen in yre schryn, as vurschreven
is, des man eme neit laissen ensall. Vort of eynich van den broideren
lam, blynt of so alt wurde, also dat hey arm wurde ind neit ge-
wynnen enkuncle, as verre hey dat syn neit tuyschlichennoch boiss-
lichen hinbracht enhcdde, so begerent ind willent sy, dat mau deme
lamen, blynden of alden kranken broidere van yrre broiderscliaf wegen
uss yrme schryne, of da as vil yn is, of antwer van in gemeynligen
zo neymen, alle dage geven ind leveren laissen soilen echt moirghin,
as lange eme got des levens ghan, ain eyncherleyehindernisse; ind of
yeman anders were ind yre broiderschafuntfangen wulde, den solen
ind willent sy gherne untfangen, umb also vil der broiderschaf zo
gheven, as gelyche were. Vort so wilch meistere etc.

17. Wappenstickere.

. . . Zorn irsten ensal sich geyn man van disme ampte in Colne
vur meistere setzen noch generen, hey enhave tz'eirst veir iaire gedeynt,
ind as syne veir iaire umb synt, so mach hey meister werden ind die
broiderschafwynnen mit sees rynsche gülden, ee hey sich setze, ind
hey sal haven eyn gantz hainesch zo syme lyve. Vort ensolen leir-
kindere an disme ampte neit myn noch beneden sees iairen dienen of
me; ind so wilch leirkint opgesat wirt, dat sal geven in die broider¬
schaf eynen gülden ind eyn virdel wyns, die quarte vur tzwene Schillinge
Colsch; ind deden sy des neit, ind man namails dat bevunde, so sal
die meister of meisterse dat kint ind alle die cost verloeren hain, ind
dartzo die meister of meisterse dry gülden in die broiderschaff geven
ind zo boissen gelden. Vort so wilch meisters sun van disme ampte
meister werden wulde ind hey dat vurschrevenampt geoift hedde, die
mach die broiderschaf wynnen myt dryn rynschen gülden ind eyn virdel
wyns, ind hey sal dartzo syn harnesch haven na syme vermögen.Vort
so wanne man werck machen sali, dat gelych is van herrenleveryen
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of van geselschaff, so we den irsten patroyn macht, die sal id dem 1397
anderen gutlich lenen, of hey is gesynt, ind leynt hey is eme neit,
so sal hey tzwey punt wass zo boissen gelden. Vort so sal man van
goider Stoffen wircken ind man sal goit golt hy goit golt leegen ind goit
silver by goit silver ind dat myt syden uptzosticken; ind we man hieynne
bruchlich vunde, die sal syne broiderschaf verloeren hain, ind hey
mach sy dan wederumb wynnen umb dry gülden. Vort so ensal man
gheyn altwerck vur nuwe upsetzen, noch ouch dat vur nuwe werck
verkoiffen; ind so we damyt bevunden wurde, die sali syne broiderschaff
verloeren hain ind mach sy wederumb wynnen vur dry gülden. Vort
so ensall gheyn meister of meisterse dis amptz dem anderen synen
gemeydenleirknecht off leiriunfrouwe afmyeden noch ander syn ge-
synde; ind so we dat dede, die sal dry gülden zo boissen gelden, as
ducke as dat geschege, nochtan ensal eme dat gesynde neit blyven.
Vort so wilch meister of meisterse sundages, aposteldages, of sulghe
gelyche heiige dage worte, die sal gelden tzwey punt wass zo boissen,
as ducke as man in damyt bevunde, ind melt he sich selver, so gilt
hey eyn punt wass zo boissen. Ind wilch meister of meisterse sent
Joirisdage, yrs patroyns, neit envyrden, die solen gelden die dubbel
boisse vurschreven. Vort so ensal gheyn man, vrouwe noch iunfrouwe
sich an disme ampte vurschreven generen, noch dat bynnen unser stat
in meysters stat oyven, hey ensole die-broiderschaf wynnen ind darvur
sees rynsche gülden geven ind tzwey virdel wyns des besten, die tzo
tzappen gheit, ind die tzovorentzwale betzalen. Vort so haint dese
vurschrevenmeistere ind broidere an uns gesunuen ind willent, dat
man eyme eickligen verdiendenbroidere of sustere geven sal zo yrre
warungen echt punt waess, as verre as sy dem ampte vurschreven
voldain haynt, as gewoenlichis, sal man der warungen navolgen;
ind wie des neit endede, die sal gelden eynen alden toirnoiss zo boissen,
ind vort alle iairs tzwey tortyss doin machen, die man iairs dragen
sal vur dem heiigen sacrament, as man id umb die stat drait. Vort
so wilchme broidere of sustere, den man eyn gebot dede, ind dat gebot
verseisse, as verre hey in der stat were, die broider of suster gilt
eynen alden toirnois zo boissen; ind die verseissedat ander gebot, so
gilt hey of sy eyn punt wass zo boissen; ind verseisse hey of sy dat
dirde gebot in wravel, so solen sy yre broiderschaff verloeren haven,
ind hey of sy mach sy wederwynnen vur tzwene gülden. Vort so
wilch meister of meisterse enbynnenunser stat zo huyse seisse ind na
der hant enbuyssen unse stat voire, up bürge of up ander steede zo
wirken unse ampt antreffende, die man of vrouwe sal syne broiderschaff
verloeren hain, ind hey mach sy umb dry gülden wederumb wynnen.
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1397 Ouch so ensal man of vrouwe dis amptz in Colne in geynen huyseren
wirken of ir gesynde dar lenen, dat dem ampte vursckrevenhynderich
sy; ind wie van in herwederdede, die gilt tzwene gülden tzo boissen.
Vort wurde eynich gesynde bevunden wirkende buyssen des meisters
wist, die gilt eynen gülden tzu boissen, as ducke hey damyt bevunden
wurde. Vort so wilch meister etc.

18. Garnmechersen.

. . . Zorn irsten, so wilch persone of mait dat garnampt bynnen
Colne leren wilt, die sal veir iaire dienen ind neit myn umb des
willen, dat sy debas koufmansgoitlere machen ind bereiden, ind sy
ensal die veir iaire neit dan tzwen vrouwen dienen ind geynre me, dat
is zo verstaen of sy neit myt der eynre overdragenenkunne, dat sy
asdan yr ampt by der anderre vort moige leren ind ir tzyt ussdienen;
ind sy sal zer stunt dem ampte gheven sees Schillinge vur yren
inganck. Vort so wilche vrouwe of dochter, die dat ampt selver mit
der hant oift ind eyne leirmait kurter myede dan veir iair mit arge-
liste, dat weder dat ampt were, die sal zo boissen gelden tzwene gülden;
ind wilche vrouwe of dochter eyn leirmait gemeit hait, as vurschreven
is, sal dat dem ampte kunt doin bynnen echt dagen ind laissen der
mait namen schryven. umb dat man altzyt cleirligen wissen moige,
dat die leirmait yre tzyt gedeynt have, of sy sich dar namailtz setzen
wulde, yr ampt selver zo oeven; ind wie dat neit kunt endede, as
manichen dach boeven die echt dage, as maniche sees Schillinge tzo
boissen. Vortme so wanne eyniche persone yr veir iair gedeynt hait
ind wilt sich daran zo huys of zo gadem setzen, umb irs selfs werck
zo wirken, so solen die vrouwen, die darup yre eyde doin solen, yr
werck overseyn, of dat koufmans goit sy of neit; is't dan alsulch
werck, dat man den koufman damyt bewaren mach, so sal sy yre
ampt oeven ind zer stunt geven tzwene gülden, ee sy dat ampte an¬
griffe ind sich damyt setze, ind die an dem ampte geboeren is, die
sal half as vil geven, ind sal dartzo gheynme mynschen garns uss-
machen noch bereyden noch wynnynge noch wasdom geven, die dat
werck myt hant selver neit wirken enkunnen, under eynre pynen as
manichen dach as manichen gülden; ind wilchme manne syn wyf
stirft, die man sal dat ampt myt syme gesynde vort oyven. Vort so
ensal geyne vrouwe me dochtere zo gadem setzen mit irme gelde dan
eyne, der sal sy yr bescheyden gelt verlegen ind geyne secke garns;
ind die dochter sal tzo gemyederwer sitzen vur sich selver, as dat
van alders gewoenlich is gewest; ind wie herwederdede, as maniche
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weche as manichen gülden zo boissen. Vort so wilch boede, die unge- 1397
truwe mit der wairheit vunden wurde, as gut as myt eyme punde
garns of me, de sal des amptz zomaile verwyst syn, umb dat dat
ampt reyne ind getruwe blyve, ind demselven boeden ensal nyeman zo
wercke geven achter der tzyt; ind wie herweder dede ind dem zo
wercke geve, die gilt zo boissen eyn mark, as ducke as dat geschege.
Vort so ensal gheyne vrouwe me gesynds halden dan dry maide of
loynwortersen, die yr wirken solen, ind eyn dochter, die tzo eynre hant
sitzet, tzwae mayde ind neit me. Ind were id sacke, dat eyniche
vrouwe of dochter, die yr voll gesynde hette, noit dede, dat sy yr
werck selver neit gehoifdigen enkunde noch enmochte, der vrouwen of
dochter sal man veirtzeyn dage oirlof geven ind neit myn yr garn
uss zo hoifdigenzo geven, behoift sy me tzyt, des sal man yr myt
oirlove gunnen, ind da enbynnen sal sy gheynre kunne werck, dat dat
ampt antreffende were, myt der hant selver wirken; ind wie herweder
dede, as manichen dach as manichemark zo boissen. Ind so wie deme
anderen synen gemyedenboeden underwint, meit of afspent bynnen
synre gemyedertzyt, ind den man des myt der wairheit overghain
kan, die sal zo boissen gelden tzwene gülden ind dartzo den boeden
varen lassen. Vort so ensal man geynre kunne werck wirken, dat dat
ampt antreffende is, as die nachtklocke geluyt is, noch vur doemmetten
upstain zo wirken durch dat iaire; so wie herweder dede, die sal gelden
zo boissen die vrouwe eyn marck ind die mait eyne halve marck; ind
dit is gemacht, umb der nabur unrasten wille zo verhueden. Vort so
ensal man gheynre kunne eylgarn, id sy geverwet of ungeverwet, wirken
noch ussbereyden, dat is zu verstain, alsulchen garn, dat gesoeden is
of ungetzwirntgeverwet is, want dat geyn koui'mansgoitenis, ind
damyt der koufman bedroegen wirt; ind wie herweder dede, as manichen
dach as maniche seess Schillinge zo boissen. Vort so wilche vrouwe
of dochter dem koufman syn gewicht neit engeve na dis amptz ge-
woenheit, dat is zo verstain, eyn loit ind eyn punt, as manich loit,
as man an eyme punde zo licht vindt, as manichen schillinckzo
boissen. Vort as van dem vursclireveii puncte ynhaldende, so wilch
man syn wyf stirft, die man sal dat ampt myt syme gesynde vort
oyven etc., dat is also zo verstaen, as verre as hey zo eynre hant
sitzen blyft ind sich myt gheyme wyve, die dis ampt neit enwere,
veranderwerfde. Vort so wilch mytburger of burgerse beyde, man,
vrouwen ind dochtere dis vurschrevenamptz in eynichen puncten dis
brieffs bruchlich etc.
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19. Nadelmechere.

1397 . . . In deine irsten, so wer an disme ampte meister werden wilt,
die sal geven veir gülden dem ampte ind sal haven syn vol harnesch,
as verre die meistere zer tzyt dunckent, dat hey dat volbrengenmach
ind halden mach in syme wercke tzwene meisterknechte ind tzwene
leirknechte. Vort were sache, dat eynich meister van disme ampte
aflyvich wurde ind eyne huysfrouwe Hesse, die mach dit ampt hantieren
ind dryven bis an die tzyt, dat sy sich veranderwerft myt eyme
anderen manne van disme ampte, ind dan dat vurschreven ampt zo
wynnen umb half gelt, as vurschrevensteit, as verre as der man neit
meister enwere in disme ampte; mer nympt dat vurschreven wyf eynen
anderen man enbuyssen, neit an disme ampte, so sal ind mach dieselve
man dit ampt ind broiderschafwynnen umb dat vurschrevengelt ind
sich daan geneyren ind doin, as vurschrevensteit. Vort eyns meisters
sun, die dis amptz meister werden sali, de sal gheven tzwene gülden
dem ampte ind sal haven syn vol harnesch, wie vur daan geschreven
steit; ind eyns meisters dochter, die sich mant bynnen disme ampte
mit eyme gesellen van deme ampte vurschreven, die sal geven tzwene
gülden gelych eyns meisters sun. Vort eyn leirknecht of eyne mait,
die dit vurschreven ampte leren willent, die vurschrevenknechte of
maide solen gheven eynen gülden dem ampte vurgenant; ind of der
vurgenante knecht of maighde neit eekinder enweren, so ensolen noch
enmogensy neit verdiendemeistere werden, mer sich doch an deme
ampte zo geneyren. Vort were sache, dat eyniche knechte of maighde
yren meisteren schade deden as umb eynen halven gülden, as verre
man dat kuntligen by der wairheit zobrengen kan, die vurschreven
knecht of mayt sal dis amptz vurschrevenverwyst syn ind sich daan

• neit generen. Vortme were sache, dat eynich leirknecht syme meister
untlieffe ind usslendich wurde bynnen synen leiriairen, as ducke ge-
schuyt, ind der vurschrevenleirknecht weder queme bynnen die stat
van Colne, die knecht eusal gheyme meister wirken an desem ampte,
noch ouch gheyn meister van disme ampte yn zo wirken neymen, id
ensy mit willen syn's irsten meisters, deme hey bevoelen ind verdyuckt
was, mer dem irsten zo voldoyn ind zo dienen syne achterstedige tzyt,
syn irster leirmeister enwille dan luterligen up den vurschrevenleir¬
knecht vertzyen. Vortme so sal eyn leirknecht sees iaire leren ind
an dem ampte syn, as gewoenligen is. Vortme were sache, dat eynich
knecht of geselle van disme ampte van anderen usswendigen steeden
her bynnen dese stat van Colne by dit ampt queme ind wirken wulde
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an disme ampte, dem kneclit of gesellen sal gheyn man noch meister 1397
van disme ampte tzo wercke neymen of tzo werke glieven, der vur-
schreven kneclit of geselle hey enliave versegeldebeschreven brieve
van syme meister ind ampte der steede, da hey syn ampt geleirt
hait ind ouch dat hey voldain have syme meister, da hey syn ampt
by geleirt hedde ind syne iaire volstanden, also as dat dis amptz ge-
woenheit is, ind eyn getruwe goit geselle of knecht sy. Vort so ensal
man gheyn werck machen an disme ampte, dan dat da uprecht ind
goit sy, damyt dat man den koufman bewaren ind weren mach.
Vortme alle werck, dat man boeven tzwelff Schillinge verkoift, dat sal
unden bestoissen ind geschavensyn; so wa des neit enwere, ind des
wercks dan vunden wurde, as manich dusent as manich punt wass zo
boissen disme ampte, weirs ever myn, gelyche boisse. Vort so wilch
meister dit ampt vurschreveuupheldt ind sich daan genert, as vur-
schreven steyt, die sali syns selfs werck in syme huyse upreiden ind
volmachen, also as sich dat geburt. Were sache, dat hey usszomachen
of zo bereydengheve, as manichen mynschen, as hey buyssen syme
huyse zo wirken gift, so manich gesyndtz ind knechtz sal hey unt-
beyren tzer tzyt syns wercks an syme huyse. Vortme so ensal man
bynnen Colne an disme vurschreven ampte gheyn geslagen noch ge-
stampt werck machen noch gelden noch verkouffen van uns enbuyssen
noch enbynnen, ayn argeliste, under pynen syns amptz zo verwysen;
so wer van in dede, as vurschrevensteit, ind so wer also bruchlich
vunden ind des amptz verwyst wurde, die sal ind mach darna dat
ampt ind broiderschaff wederumb wynnen, sich daan zo geneyren, wie
vurschreven steit. Vortme so ensal nyeman van yn des morgens wircken
vur doymmetten of vur vuyif uren, ind an der avendtstunden neit
langer wirken dan bis an die echte uyre ind neit darna, beyde, wynter
ind somer; so wer van yn hieynne bruchlich vunden wurde, die gilt
zo boissen eyn punt wass. Vortme so ensal nyemant van yn sonaventz,
unser vrouwen avent ind apostelaventlanger wirken na myddage dan
an die seeste ure somertzytz . ind zo wynter an die veirde ure, under
boissen zo gelden eyn punt wass, ind vort alle die heiige dage tzo
vyren, die dat werck vanme doyme zo vyren pleit. Vort so ensal
nyeman van disme ampte vurschreven sundages off heylichs dages uss-
leygen zo verkouffenvur kirchen of up straissen, under pynen van
eyme punde wass zo boissen. Vortme so sal man an disme ampte myt
kertzen begynnenzo wirken sent Kemeis missen irste an bis vastavent
ind dan vort by deme dage zo wirken ind neit by den kertzen bis sent
Eemeismyssen de tzyt ever; ind so we van yn dis neit enhilde, die
gilt van eickligen puncten eyn punt wass zo boissen, as ducke as hey
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1397 bruchlichvunden wurde; ind dit vurschreven waess dat van desen
boissen velt, dat sal man byrnen in die ere gods, synre gebenedider
moider ind alle syne lieve heiigen. Vort so solen die meistere dis
amptz vurschreven, die tzer tzyt gekoerenwerdent of gekoeren sint,
dat vurschrevenampt regieren na yren besten synnen by yrme eyde
redelich ind bescheydelich zo doin, ind solen den dirden pennynck van
gelde ind van boissen haven van denghenen, die sich wrevelden unt-
ghain dat ampte ind gesetze dis amptz vurschreven. Vortme solen sy
veir man kiesen under disme ampte vurgenant, van den veiren solen
tzwene syn richtere ind tzwene besierre, ind die vurschreven tzwene
besierre solen zo allen echt dagen umbgayn umb alle werck zo^besien
van huyse zo huyse, van eyme meister zo dem anderen dis vurschreven
amptz, so wilch werck dan neit uprecht enis, dat zo nemen ind zo
brengen vur die tzwene richtere zer zyt gekoeren, ind die vurschreven
richtere zer zyt solen dat vurschreven werck beseyn ind darover richten
myt raide der besierre vurschrevenreydeligenind bescheydeligen under
yn veyren na yren besten synnen ind by yrme eyde, also dat der arme
neit verdruckt enwerde ind der ryche verhauen, ind zo allen halven
iairen tzwene zo ersetzen, eynen van den richteren ind eynen van den
besierren, datz also zo verstain, dat nu vortme an eyn eicklich man,
id sy van richteren of van besierren eyn gantz iaire sitzen sal. Vort
so wilchme meistere of richtere zer zyt gekoeren synt of vortme gekoeren
werdent van disme ampte vurschreven, of sy eyniche smaicheit leden
van eynichemder gesellen dis amptz vurgenant, id were myt worden
of myt werken, so wer dat dede, de sali gelden eyne mark zo boissen.
Vortme so weme die gekoeren meistere under yn eyn gebot gevent ind
dan neit na envolghde, die sal gelden eyn mark zo boissen, as ducke
dat geschege. Vortme so haynt die gesellen van dem paternoster-
mecheramptsich zo disme ampte van den naildenmecherenverbunden
ind vereydt, ind sy weder myt in umb des wille, want irre wenich is,
ind begerent darumb, yr ampt vurschrevenzo regieren ind tzo halden
ind den meisteren van den naildenmecheren gehoirsam zo syn na formen
ind ynhalt deser vurschrevenpuncten, des wir yn gegunt hain ind
gunnen gelych ind in derselverwys, as wir des desem vurschreven
ampt van den naildenmecherengegunt hayn, ind vur in disme brieve
geschreven steit. Vort so wilch meister etc.

20. Budelmechere.

. . . Zorn irsten so sal man tzwene meistere van dem vurschreven
ampte kiesen, die dat ampt in eren regieren ind halden solen in alle
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der wys, as herna geschreven volgt, den die anderen alle gemeynligen 1397
beyde, man ind vrouwen, die sich an deme vurschreven ampte zo Colne
geneyrent, gehoirsam syn solen in allen puncten, die dit vurschreven
ampt antreffent, in bescheide, ind der meistere sal man alle iaire eynen
den eltzsten gekoeren afsetzen iDd eynen nuwen weder ansetzen, also
dat eicklich gekoeren meister tzwey iaire meister blyven. Vort so wilch
man of wyff sich setzen wilt zo geneyrenan desem vurschreven ampte,
die solen yr hantwerck wale kunnen ind dat solen die meistere beseyn,
die dartzo geschickt werden t, ind solen yr gesatte leiriaire ussgedient
hain; ind synt sy lüde van enbuyssen ind haynt yre leiriaire buyssen
Colne gedient, so solen sy dat bybrengen, dat sy yr leiriaire ussge-
deynt haent, ind solent dem ampte geven tzwene gülden ind eyne
marck, de die meistere dis amptz gemeynligen verdanken solen; ind
synt sy van bynnen ind haynt yre leiriaire bynnen Colne gedient, so
solen sy deme ampte tzwene gülden geven ind solen ir ampt wale
kunnen, as vurschrevensteit; mer synt sy meisterskynder, die bynnen
Colne sitzent of gesessen haynt, sich zo geneyren an disme ampte, so
solen sy ir ampt wale kunnen, as vurschrevensteit, ind solen dem
ampte half gelt geven vur die meisterschaf. Vort so ensal gheyn meister
of werckvrouwe eynichen leirknecht of mait untfangen, dit ampt zo
leren, myn dan veir iaire. Vort were sache, dat die meister of vrouwe
afflyvich wurden, of by dem ampte neit enbleven, so solen die leir¬
knecht of mait yr leiriaire ussdienen, so wa die gekoeren meistere
dis amptz des eyns werdent by yrre bescheydenheide,so weine sy
alre billichste yr leiriaire ussdienensolen; ind asbalde die leirknecht
of mait untfangen wirt an dem ampte, so sal mallich deme ampte
tzwae mark geven, ind des solen die meistere gemeynligen, so we
darby komen wilt, echt Schillinge verdrinken, ind die leirkinder solen
die helpen verdrinken.Vort so ensall gheyn man noch wyff van disme
ampte me wirkends gesynds haven dan dru bynnens huys ind eyn en-
buyssens huys, ussgescheyden yr elige kyndere; ind as manich gesynde
yeman dar enboeven hedde enbuyssen of bynnens huys, as maniche
sees Schillinge sal hey zo boissen gelden eicklich dages, as lange hey
id dede: Vort so wilch man of wyff deme anderen synen knecht of
mait understundeafzomyeden,ee dan yre tzyt uss were, de sy yrme
meister of vrouwen dienen sulde, die solen eicklich as ducke sees
Schillinge tzo boissen gelden, as manichen dach sy den knecht of mayt
hüten darachter, dat sy yn verboeden wurde. Vort were sache, dat
eynich leirknecht of mayt syme meister of vrouwen entlieffe bynnen
synre tzyt, die hey schuldichwere zo dienen, die solen echt Schillinge
zo boissen gelden, ee sy weder inkomen, as ducke sy untlieffen. Vort
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1397 so wilch knecht of mait an disme ampte stuckewerck machen wulden
ind neit langer dienen, die solen mallich tzwene gülden dem ampte
geven ind damede ir ampt untfaugen. Vort so wilch man of wyff van
disme ampte eynich goit of gewar zo disme ampte gehörende gulde
up den vryen marte, da nyeman van disme ampte by enwere, die des
goitz myt gesunne zo deylen, dat goit mach die man of wyif alleyne
behalden of sy willent; mer were da yeman by, die des goitz myt
gesunne zo deylen, deme sal id die man of wyif myt laissen tzo deyle,
as verre hey deme koufman genoich deyt vur syne antzale; ind so we
deme anderen des weygerde ind eme neit mytdeylen enwulde, de sal
eyne marck zo boissen gelden, as ducke as hey eme des weygerde,
ind nochtan sal hey eme syn deyl laissen werden. Vort so ensal man
of wyff van disme ampte eynich werck gelden weder diegene, die dis
amptz recht neit gewunneneuhetteu, iud so we darweder dede, die
sulde van eickligem stucke,' dat hey also gegolden hedde, dry Schillinge
tzo boissen gelden. Vort so wat dubbel heesen is, id sy roit of wyss
van budelen, die solen orthuire haven ind die hengele belacht, ind die
dubbel heesen par sal man kreel nehen, ind mansklockenbudel solen
koufmansgoit syn, ind die budel, die man lynt myt watkunne lyns
dat id sy, dat lyn sal tzo beydens syden upgeneit syn, ind wat budel,
die man vest myt syden, die syde sal enbuyssen syn as en-
bynnen ind ungemengt; ind so wat man vrouwenbudel macht,
die solen alle enbuyssen gevest syn ind enbuyssen gekreelnehit,
ind as manich stucke, as man in deser wys boisswortich vunde by
yeman van disme ampte ind broiderschaf, as maniche dry Schillinge
sal man zo boissen gelden. Vort so wilch man of wyff van disme
ampte enbuyssen Cölne myt werke tzo marte varen wilt, die sal dat
werck laissen beseyn die tzwene meistere, die dartzu gesät synt, ind
so wat man valsch vindt, dat sal man vur den meisteren dilien ind
sal echt Schillinge tzo boissen gelden; ind were sache, dat yeman van
yn eynich werck unbesien ewechvoirte of schickde, die sal eynen gülden
zo boissen gelden, as ducke hey dat dede. Vort so ensal gheyn man
noch wyff, knecht of mait sonaventz noch apostelaventznoch eynich
avends, des dach die heiige kirche gebuyt zo vyren, langer wirken dan
by schoynme dage; ind as ducke yeman darweder deyt, as ducke sali
hey eyn punt- waess zo boissen gelden ind damede goede besseren ind
den heyigen, id enwere dan sache, dat eme des kuntlich noit dede,
so sal hey oirloff bidden. Vort so ensal nyeman van disme ampte
up die vurschreven heiige dage ussdragen noch ussleygen zo ver-
kouffen: ind so we darweder deyt, sal eyn punt wass zo boissen gelden,
ind dat sal man ouch keren in die goetz ere. Vortme so wanne die
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gekoeren meistereeyn gebot doent van des amptz wegen, so we cleme 1397
geboede neit naenvolgt, die sal dry seliillinge tzo boissen gelden, as
ducke as Hey ungehoirsamis. lud so wat da velt van meisteren of
knappengeldeof van boissen, des solen die gekoeren meistere eyn
dirdendeyl liaven vur yrc arbeit ind tzwey deil solen komen in dis
amptz oirber. Vort so wileh meister etc.

21. Loirre.

. . . Zorn irsten, so we sich setzet zo eine selver ind dit ampt
oyven wilt, die sal die broiderscliaf wynnen van den meisteren, die
dan tzer tzyt syut, umb dry goide swaire gülden of dat wert darvur
an Colschem paymente ind eyn goit virdel wyns denselven meisteren
zovorentz uss zo irme deyle; mer die an dem ampte geboeren is, die
ensal die broiderscbaf neit duyrre wynnen noch neit nie darvur geven
dau auderlialven gülden ind eyn virdel wyns. Vort eyn knecht, die
dat ampt leren wilt, die sal geven deser gemeynro broiderscbafzo syme
ingange eynen goiden swairen gulden, ind die meister, die yn meyt,
sal geven den meisteren tzer tzyt tzwey goit virdel wyns. Vort solen
sy alle iaire up sent Remeisda'chdes heiigen busschofs uss yren
broiderenkiesen tzwene meistere, die yr ampt dat iair regieren ind
oversien solen. Vort so ensal nyeman van yn up sundage, up unser
vrouwen dage noch up aposteldagegheyn leder verkouffen, id enwere
dan vreemden usswendigen luden, die as vort wechverdich weren, den
mögen sy verkouifen, ayn argeliste; we herwederdeit, die gilt eynen
goiden swairen gulden zo ^boissen,as ducke as hey darweder deyt.
Vort so ensal nyeman van in up die vurschrevendage vell uss der
loe upbangennoch vell uss der loe upheyven under der pynen des
vurschreven guldens, id enwere dan umb vreemder lüde willen, die
wechverdich weren, ayn argeliste. Vort so ensall nyeman kordewyn-
noch schefenleder buysse Colne veyl senden noch veyl voiren; wie
van in herwederdede, die gilt van yeder kordewynvell eynen schillinck
ind vanme schefenvell sees pennyngepaymentz vurschreven zo boissen.
Vort so ensal nyeman van yn perdevell noch hundevell loen, die under
yn vell geynt gelden; die darweder dede, die gilt eynen gulden zo
boissen, as ducke hey dat deit. Vort solen die meistere zer tzyt des
vurschrevenamptz under yrme ampte bestellen, so wilch man die vel
neit ghar enmachde, die gilt eyn marck van eyme ryntzvel ind eyn
buckvel eynen wyssen pennynck, ind eyn kalfsvel eynen Schilling, as
ducke hey daan verbreiche, ind solen dat den meisteren richten by

vi. 35
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1397 yrme eyde, as vnrschreven steit. Vort so enaal nyeman van yn syne
knechte myeden, dat sy zo marte geyne vel geldeu, noch nyeman
ensal syne knechte myeden,dat hey in vell loe; wie dat deit, die gilt,
as ducke dat geschege,eynen gülden zo boissen. Vort so ensal nyeman
gotzhaller noch wynkouf up vell geven, noch gheyn man vell zovorentz
gelden, noch in dem bende gelden, umb dat dem armen as wale goit
werde as dem rychen; we darwederdeyt, die gilt almail eynen gülden
zo hoissen. Vort we neit as vele geltz enhait, dat hey eyne deylinge
betzalen moige, deine sal man eyne halve deylinge mytlaissen, of hey
der gesynnet. Vort ensal gheyn man van in eynich vell in des anderen
hant gelden of myt nyeman, die hey eyme anderen laisse werden; wie
dat deyt, die gilt eynen gülden zo boissen. Vort ensal nyeman buyssen
Colne varen noch syne knechte senden bynnen eynre mylen na vell
geldeu noch verkouffen;wie dat deyt, gilt alle maile eynen gülden zo
boissen. Ouch ensall nyeman eynichen knecht myeden bynnen synre
gemyeder tz-yt, die hey eyme anderen geloeft hait zo dienen; we dar¬
weder deyt, gilt as ducke eynen gnlden zo boissen. Dese boisse solen
Valien eyn dirdedeylyren meisteren ind die andere tzwey deil in ere
goetz ind yrs amptz beste. Vort so wilch meister etc.

22. Smede.

. . . Zorn irsten ensall gheyn man van disme ampte ind broider-
schaff, die van yseren smeyt, die veir hogetzyde, unser liever vrouwen
dage, aposteldagenoch sondages geynreleye koymenschaff noch Sachen
dit smedeampt antreffende vur den kirchen, up deme doemhoeve of by
der straissen veile haven; ind so wilch man van yn herweder decle.
die sal, as ducke dat geschege, tzwey punt wass zo boissen gelden,
Vort so sal dit ampt sent Loyen vyren gelych dem heiigen sundage.
Vort so mach eyn verdient meister dis amptz die broiderschaff geven
syme soene yrre wilchme dat hey wilt, as verre hey sy hait; ind
enhette er gheyne soene, so mach hey sy geven syn broiders of suster
soene yrre eyme ind neit vurder; ind hette hey me sone, die mögen
die vurschreven broiderschaf wynnen umb half gelt. Vort so wilch
man dese broiderschaff wynnen ind meister werden wilt, die sal sy
wynnen mit sees rynschen gülden, ee dan hey sich setze, ind sal dartzo
syn harnesch haven na syme vermögen; ind eyn leirknecht sal gheven
anderhalvenrynschen gülden. Vort so haent dese vurgeuantenbeyde,
meistere ind broidere an uns gesunnen ind willent, dat man eyme
ekkligen meister dis amptz, as hey stirft, zo synre warungen van dorne
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ampte sees punt wass gheven sali. Vort so wilch man dis amptz 1397
steynkoelen veyle hette, die ensal an deme malder neit me dan eynen
Colschen scbillinck wynuen; as ducke hey darwedev dede, sal hey in
eynre mark Colsch boisvellich worden syn: oucli sal hey synen amptz-
genoissen die koelen vnr der doeren mytdeylen, off sy yrre gesynnen.
Vort ensall gheyn vurkonffer steynkoelen gelden, sy enliaven tz'irst
eyne nacht bynnen Colne gewest. Vort so ensal glieyn meister dem
anderen an disme ampte synen knecht afmyeden, die kneclit enhave
tz'irst syme meister genoicligedain,by deme dat hey gewoent hette,
ind dat sunder argeliste; ind so we darwederdede, die sali boisvellich
worden syn in eynre marck, ind dartzo sal eme der knecht verwyst
werden. Vort so ensall gheyn man noch wyf van yn verstoelen yseren
doen gelden noch gelden, sy ensolen dat tz'irst dyngen umb eynen
bescbeydenen pennynck ind asdan sprechen: geselle of vrouwe, mych
tzwyvelt an disme yseren, breiige myr dyner wer, icli wil dich wale
betzalen; ind so we des neit dede, de sal boisvellich syn in eynre
mark. Cols, as ducke man dat bevunde. Vort so ensall gheyn metz-
mecher an disme ampte ind broiderschaff me dan eyn tzeichen slayn
noch veyl haven, sy ensyn dan bynnen Colne gemacht, ind die metzer
solen gestellt syn (v)an der wassen an bis an dat tzeichen. Vort wilch
man van yn raider in deme marte gulde, die sal sy den bürgeren myt¬
deylen umb denselven pennynck, of sy yrre gesunnen; ind so wer des
neit endcde, die sal boisvellich syn in eynre mark Cols, as ducke as
dat geschege. Vort ensal nyeman van yn as van desen smeden np
der straissen vur der herbergen buyssen dem marte rader gelden; so
wer darenboeven dat dede, as manich par rader as hey gulde, as
manicbe mark gilt hey zo boissen. Ouch were sache, dat yrre eynich
smyt noit hedde, die mach tzwey par verdingen tzo veirtzeynachten
zo breiigen ind neit me; so wer darwederdede, die sal boisvellich syn
e.y in eynre mark, as ducke as dat geschege. Vort so ensal gheyn
hoifsmyt noch syn knecht in den herbergengheyne pert hoelen zo
beslaeii uuder der Vurschreven boissen. Vort as yr geswoeren boede
eynichme manne dis amptz eyn gebot deit, ind die man deme geboede
neit naenvolgde, die man sal eynen alden toirnoiss zo boissen gelden,
as ducke as dat geschege. Vort ensall gheyn man van disme ampte
van sent Eemeismyssen an bis tzo vastavent tzo langer wirken in
den avent dan zu echt uren, ind des morgens neit ee dan rzo vuyff
uren an; ind so wilch man van yn des neit enhilte, die sal syne boisse
gelden, as hey damede bevunden wurde, na der alder gewoenden. Vort
ensal gheyn man van yn dese vurschreven tzyt up hogetzydeunser
liever vrouwen avent, sonavent, apostelaventlanger wirken dan an die
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1397 viiyfte ure, under der boissen vursclireven, ind vort van vastavent bis
sent Bemeysmyssenden somer over dese vurgenanten heiige avende
neifc langer wirken dan an die sevende nre, under der boissen vur-
schreven. Vort so ensal gheyn man myt geselschaffin disme ampte
wirken, noch geyn meister ensal syme knechte verdinckt werck geven
zo maichen under der boissen vursclireven. Vort so ensal gheyn slos-
meeher slussel machen, die in wass, in bly, of in gheynghandersache
gedruckt sy, da mau eynen na mochte machen, ussgescheideneyn
slossmecher, die eynen slussel selver in bly sloige; ind so we her-
wedet dede, die sal gevallen syn in hant der burgermeistereind des
raitz zer tzyt. Vort so ensal gheyn slossmecher sloss machen, sy en-
syn besät na deme slussel; so we herwederdede, die sal as ducke in
eynre mark boisvellich worden syn. Vort so wilch meister etc.

23. Schrodere.

. . . Zorn irsten, so ensal nyeman van deme schroderamptenehen
des sonaventzvan eynre myddernacht zo der anderre, dat is zo ver-
stayn, alle hogetzydeavent, apostelavent ind unser vrouwen avent;
ind so we herweder dede, die gilt eyn punt wass zo boissen; ind hedde
des yeman noit, die mach an eyme der meistere oirloff heisschen ind
davan eyn half punt wass gelden sal. Vort so wilch man sich vur
meistere setzen ind geneyren sal an disme schroederampte,die sal
komen vur dieghene,den dat ampt bevoelen is, ind vort die sy darby
heisschenwillent, vur den sich also zo bewysen, dat hey en goit man
sy ind eyn meister syns wercks, up dat den luden yr werck neit ver-
derflich gemacht enwerde; ind so we sich also bewyst, die sal sees
gülden geven tzo pauwelune, zo kertzen ind tzo allen dingen des ge-
meynen amptz, ind daan as vele rechtz zo haven, as die drissich iaire
daan gewest were, ind sal syn volharnesch haven in behoiff der steede,
ind as verre hey dat vermach. Vort eyns Schröders sun, die eyn ge-
boeren burger is, die sali dry gülden geven vur die meisterschaif,ayn ■
anders sali hey allet dat doen, dat die andern doynt an disme ampte.
Vort eyns meisters wyf, der yre man gestorven is, die mach sich an
deme ampte geneyren, as verre as sy id myt der hant selver kan, ind
den neisten man, den sy darna nympt, die van demselven ampte were,
die man sali dry gülden geven, as verre hey sich mit deme ampte
beliulpen hait bis an denselven eman, ind anders sal hey doen ind
halden die puncte hieynne beschreven. Vort of eynicli meisters dochter
eynen man neme van disme ampte, die der broiderschafneit enhette,
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die man sal ouch dry gülden geven ind sal vort alle puncten doen 1397
hieynne begriffen. Vort so wilch meister van disme ampte den luden '
des yrs neit weder engheve, id were gemacht of ungemacht, as recht
ind bescheydlich is, ind damyt bevunden wurde, die gilt dry mark zo
boissen ind sal dartzo deine wcderparterichtinge ind bescheit danaff
doin, as dat die meistere zo rechte eme zowysent, wat deme cleyger
da achterstedichis, ind dat recht zo wysen bynneu veyrtzeyndagen.
Vort so we van yn den luden werck gemacht hait, des man neit ge-
besserenenkunde, ind eme dat doich zugewyst wurde zo betzalen,die
gilt eyn mark so boissen. Vort so we den luden werck gemacht hait
dat man wale besseren mach, dat sal hey besseren of doin besseren
up syue cost; ind queme darna eyniche clage, so gilt hey eyne 1 mark
zo boissen, nochtan sal hey dat werck besseren, as vurschreven is.
Vortme so we den luden yr werck untheldt ind wilt sy damede unge-
woenligen schetzen,die gilt eyne mark zo boissen, nochtan ensal man
eme neit nie gheven, dau gewoenlich is ind dieghenezytlich dunckt,
den dat van des amptz wegen bevoelen is. Vortme so wilch meister
der lüde werck in syme huyse hait, ind sy quemeh, den dat zogehurte,
ind des neit envuuden, as gewoenlich is, die gilt veir punt wass zo
boissen. Vort so wilch meister, die der lüde werck yn, lauger vurint-
hilte dan veirtzennacht ind des neit envuuden, as gewoenlich is, na
deine dat sy all gereitschaf dartzo haent, die gilt eyn mark zo boissen,
as verre darover clage queme. Vort so wilch meister eynichen der
schrodergesellenunthilte, die bruchlich were, as verre danaff clage
queme, dat hey wiste, die gilt eyne mark zo boissen, ind des gelychs
der knecht as vil. Vort so we syme gesynde synen loyn vurunthelt
ind eme des neit engheve, as syne zyt uss were ind uss der stat
wühle, so sal hey eme synen loen myt der sunnen bekennen,ind bleve
hey in der stat, so sal hey id eme bynnen echt dagen bekennen; ind
queme eyniche clage van dem bekanten geldc, so gilt der meister eyne
mark zo boissen, ind as manicheu dach hey id eme vurunthilte, also
manichemark sal hey yn ouch dartzu gheven. Vortme wilch gesynde
syme meister untghinge bynnen synre tzyt, die hey eme dienen suelde,
dat gesynde ensal nyeman halden noch yn zo werke gheven, hey en-
have tz'eirst syme meister genoieh gedayn, as verre as id eme ver-
boeden wirt; ind so we damyt bevunden wirt, die gilt eyn mark zo
boissen. Vort so we deme anderen syn gesynde unthynderde,des hey
in schaden queme ind darover claigde, die gilt eyn mark zo boissen.
Vort so wanne oynich man of vrouwe eyn stucke wereks of me uss
eyns meisters huys dragent ind yn wale genoieht ind veirtzeyrr dage
by yu haynt, danaf ensal man neit rychten. Vort alle dieghene,die
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van untfangen betten ind sich vur meistere neit bewyst enhetten, as
sy van rechte suelden, so wa man die vreischt, as manich stucke as
hey gemacht hait, as maniche mark gilt hey zo boissen, ussgescheyden
of sy yrme heirschaf yet machden, ussgescheydendie aide cleydcr
machent, dat die vry solen syn, ind mögen vort nuwe stuinpe of overlyfT
machen sunder boisse. Vort wilch meister of vrouwe, die eyme knecht
of eynre mait an desen vurschreven puncten behulplich were, die
meister of vrouwe gilt eyn mark zo boissen, ind die knecht of mait
gelyche as vil van eicklichme stucke. Vort so wilch meister of vrouwe
eynen knecht untfangent zo leren, die sal van deine knechte veir punt
wass geven ind van der mait dry punt wass. Vort so mögen die
meistere zer tzyt umb yrs amptz noit gebieden up dry Schillinge van
den ungehorsamen, die neit naenvolgden, zo heven. Vortnie so wilch
man myt vursatz van disme ampte ruymich wirt ind den luden yr
doieh of kleydüngeuntfoirte, de ensal sich neit me an disme ampte
geneyren, id enwere sache, dat hey tz'eirst dengheuen, den hey also
dat yr untfoirt bette, richtunge ind genoieb danaff gedaen bette, ind
sal vort syne broiderschafwynnen, gelyche hey sich van nuwes sette.
Vort so wilch meister etc.

24. Sarwortere.

... In dem irsten ensall gheyn man meister werden disselven
amptz noch sich vur meister setzen, hey enhave tzovorentzsees goider
gülden gegeven of yre wert in die ere goitz ind des amptz behoilf ind
dartzo tzwey virdel wyns der geselachaf dies amptz vurschreven. Vort
so wilch man, die meister werden wilt dis vurschrevenamptz, die sal
goide künde brengen, van danne hey geboeren is, dat hey eyn uprecht
man sy. Vort so sal eyns meisters sun geven dry gülden ind eyn.
virdel wyns, ee hey meister werde ind sich vur meister setze. Vort so
sal eyn leirknecht zovorentz geven tzwene gülden in die gotz ere ind
dis amptz behoif ind eyn virdel wyns in die geselschaff dis amptz
vurschreventzo syme yngange; ind der leirknecht sali sees iair leren
ind neit myn; ind geyn meister of broider dis vurschrevenamptz
ensal gheynen leirknecht myn of kurter myeden dan sees iair; ind so
wilch meister of broider darweder dede, die sal veir gülden of yre
wert darvur as ducke zo boissen gelden, as hey damede bewinden
wurde. Vort so ensolen geyn meistere, broidere of knechte dis vur¬
schreven amptz ghcynreleyc haniesch uss unser stat voiren noch dragen,
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sy syen, sy enhaven dat zovorentz dryn meisteren dis vurschreven
amptz laissen overseyn, of dat uprecht ind koufmansgoitsy, ind so
we van yn alsus ussvert, die sal geven eyn punt wass tzo den tortysen;
ind so we herwederdede ind damit zo eyncher tzyt bevunden wurde,
as ducke dat geschege, sal hey dry gülden oft' yr wert darvur zo boissen
gülden, ussgeschieden alle vriemerte, die boeven 18 mylen wegs legent
of gelegent synt. Vort so ensal geyn meister noch broider deme
anderen synen knecht bynnen syure gemyeder tzyt affmyeden; ind so
wilcli meister of broider dein anderen synen bnecbt alsus afmyede, as
man id kuntligen gewar wurde, die sal veir gülden tzo boissen gelden,
as ducke as dat geschege, in des amptz behoif, ind der knecht sal
eme dartzo verwyst werden dat neiste iair darna volgende.Vort ensal
man an demselven ampte des aveuds neit langer wirken, dan bis an
nuyn uren, dat sal anghayn sent Remeismyssen, ind afzolaissen zo
unser vrouwen lichtmysseu,ind des morgens neit ee zo bestaen zo wirken,
dan zo der vuynfter uren, id enwere dan sache, datz eyn man sunder-
linge noit hedde, ind dat eme dat overmitz den meisteren disselven
amptz geoirloift worden were, wuchs oirloifs hey dan gesynnen sal,
as eme des noit geburt zo haven; ind so we herweder dede, die sal
eyn mark zo boissen gelden, as ducke as dat geschege. Vort so ensal
nyeman van disme ampte gheyn werck tzounen dan up eynre doeren,.
da man uss- ind yngheit, up die veir hogetzyde, unser vrouwen,
apostelsdages ind sondages; ind so we herwederdede, die gilt eyn
punt wass zo boissen, as ducke hey damyt bevundenwurde. Vort so
wilch man van yn up dieselve hogetzyde ind heiige dage yemans eynich
werck verkoufte,die sal van eynre eickliger marck veir pennynge geven
in oirber dis amptz, ind die des neisten dages den meisteren zer tzyt
zo geven ind tzo betzaleu, ind so manchen dach hey darenboeven dat
verhüte ind neit enbetzalde, as manich half punt wass sal hey tzo
boissen gelden. Vort so wilchme meistere of broideredis vurschreven
amptz geboeden wirt, ind neit enqueme zo derselver tzyt ind uren, as
van yn dat versucht were, die sal as ducke eynen alden toirnois zo
boissen gelden ind geven, as hey dat versurnpde.Vort so ensal gheyn
man van meisteren dis vurschreven amptz up den plundermarte of
anderswa buyssen syme huyse syn werck doen verkouffen; so wilcli
van yn herweder dede,~ die sal as ducke tzwae mark zo boissen gelden,
as hey damyt bevunden wurde. Vort so ensal gheyn meister noch
broider dis amptz eynich harnesch by der straissen veyle dragen zo
verkouffen,noch nyemans enbuyssen yreu huyseren tzo wirken bieden,
noch umb werck bidden; so we herweder dede, ind da man des kunt-
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1397 ligen gewar wurde, die sal zo boissen gelden tzwae marck. Vort so
wilch meister etc. 1)

25. Goltslegere ind goltspenressen.

... In dem irsten, dat glieyn broider van den goltslegerennoch
gheyne sustef van den goltspenressen,die im in der broiderschaff synt,
of die hernamails daryn komen solen, geynreleye leredochtereneymen
noch untfangen ensolen, id ensy dan mit wist, oirloff ind willen der
gemeynrebroiderschaff of der meistere zer tzyt ind vrouwen, die zer
tzyt in der broiderschaff gesät ind gekoereuwerdent; ind eyn eicklige
leirdochter, so wanne sy also zo leren untfangen wirt, sal gheven zo
yrme yngange eynen rynschengülden ind eyn virdel wyns zo nutz,
urbcr ind behoyve -der vurschreven broiderschaff, ind sy sal geloeven
veir iair lanck zo dienen naeinander volgende ind neit myn; ind so
wie van den vurschrevenbroideren ind susteren eyne leirdochter sette
sunder wist ind oirloff der vurschreven broiderschaff of der meistere
zer tzyt darzo gekoeren, die sali gehlen eynen gülden zo boissen, as
ducke hey dat dede; ind so wie ouch eyne leirdochter untfengt zo leren
ind zo dienen kurter dan veir iair laude, wie vurschreven steit, die sali
ouch eynen gülden zo boissen gelden; ind dieselve gülden ensall nochtant
der leirdochteregheyne stade doyn, sy ensole gelyche wale zo yrme
yngange der broiderschaff vurschreven geven eynen gülden ind ouch
veir iaire leren ind dienen, wie vurschrevensteit. Vort so wanne eyne
goltspenrisse, die yre veir iaire ussgeleirt hait, sich selver setzen ind
yr werck ind ampt oyven ind wirken wilt, die sal ind mach die vur¬
schrevenbroiderschafwyunen ind werven mit tzwen gülden ind eyn
virdel wyns, ee dat sy yr werck ind ampt oyven möge; ind so wilche
goltspenrissedarwederdede, die sal geven die vurschreven boisse, as
ducke sy daynne bruchlich vunden wurde. Vort so ensall gheyne golt-
spenresse gheyn golt gelden weder eynichen goltsleger, die synre
broiderschaff gepant were, of der ouch neit untfangen enhedde,of ouch
die der goltsmede broiderschafneit enhette, under pynen der vurschreven
boissen, as ducke yeman daynne bruchich vunden wurde ind die verburt
hedde. Vort so ensall gheyn goltsleger golt verkouffen noch ouch gheven
zo wirken eynicher goltspinressen, der yre broiderschaf gepant were,
of die der ouch neit untfangen enhedde, under der vurschrevenpynen
der boissen, as ducke herweder gedaiu wurde. Vort so ensall gheyne

Das Original befindet sich im SUldtkrcMv.
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goltspenrisseeyne leirdochter, die yre veir iair gantz ussgeleirt hait, 1397
kurter myeden noch untfangen yr zo dienen dan eyn iair lanck, under
der vurschreven pynen der boissen vurschreven. Vort so seien dese
goltslegereind goltspenressen alle iaire under yn tzwene meistere ind
tzwa vrouwen nieistersen zer tzyt kiesen, datz zo verstayn, die golt¬
slegere under yn eynen meister ind meisterse ind die goltspenrisse
under sich eynen meister ind meisterse yn yrre broiderschaffvur¬
schreven, wilche veir personen, manne ind vrouwen, ^ yre eyde darup
zer stunt doyn solen in sulcher voigen, dat die tzwa vrouwen nieistersen
zer tzyt dat werck des amptz beseyn ind proyven solen by yren eyden
vurschreven; ind die tzwene meistere zer tzyt solen datselve werck
regieren ind mit der steede tzeichen ind segel, dat der broiderschaff
vurschreven gegeven is, tzeichenen,up dat der koul'man ind eyn eicklich .
man, die dat werck gilt, neit bedroegen enwerde an der massen,
lengden, werde ind gewichte, so we sich dat heist ind geburt. Vort
so ensall gheyiie goltspenrissegheyn golt noch silver spynnen, id ensy
dan van eynre lysen. Vort ensall gheyn goltsleger noch nyeman van
yn gheyn werck zo massen messen, dan eyue vrouwe, die zer zyt darzo
gekoeren wirt ind yre eyde darup gedayn halt, as dat alvvege bisher

'gehaldeu is gewest. Vort so ensall nyeman van der vurschreven
broiderschaff gheyn golt noch silver verkouffen, id ensy dan irste be¬
segelt of getzeichentmit dem vurschreven zeichen deme ampte gegeven,
up dat der koul'man ind eyn yederman neit bedroegen, noch ouch dat
werck yrs ampts neit geergert enwerde, as dat gewoenlich is; ind so
we darwederdede, as ducke hey damedc bevundenwurde, so sal hey
tzwene gülden der broiderschaff zo boissen gelden. Vort umb dat alle
lirpel ind argelist in deme werke der vurschrevenbroiderschaff ussge-
scheiden syn ind verhoit werden, so is verdragen: were Sache, dat
yeman, hey were wie hey were, cyncherleye golt of silver mit behen-
dicheit of argeliste enbynnen Colue brechten, dat van des vurschreven
am.pt werke of hantiorunge were, ind doch neit gewort noch gemacht
enwere yn Colne, ind wulde dat doyn tzeichenen ind segelen mit deme
vurgenantensegele, so wanne ind wa man des kuntligen gewar wirt,
dat asdan dat golt ind silver zer stunt mit namen halff unsen herren
vanme raide zer tzyt up yre steede rentkamere ind dat ander half-
schit davan deme vurschreven ampte ind broiderschaff ervallen syn
sali, sunder eynchcr kunne wederspraiche. Vort so cnsal nyeman van
den goltslegeren noch goltspennrissenvurschreven as yrre eyn dem
anderen syn gesynde of leirdochtere afmycdennoch besprechen heymlich
noch offenbart bynncn yrre gemyedertzyt, dat sy sich vermeit hedden
zo leren ind zo dienen, wie vurschrevensteit, under der vurschreven
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1307 pynen ind boissen. Vort so ensall nyeman van yn syn gesynde kurter
myeden eme zo dienen, dan eyn gantz iair.lanck; ind so we darweder
dede, dat die tzwa marck Cols paymentz zo boissen gelden sal der
broiderschaff vurschreven. Vort were sache, dat yeman van den vur-
schreven broideren ind susteren eyncherleyegolt, silver of goit untfirnt
of affhendich gemacht wurde in der vurschreven broiderschaff,dat des
nyeman under yn gelden ensall, mer hey sal't zer stuut vortbrengen
ind melden, off yeman dat under yn verloeren hette, dat id deme
weder werde; ind so we id dar enboeven gulde ind neit enmelte noch
wederengeve,die sal zo boissen gelden tzwene gülden, as ducke hey
darweder dede; ind so wilcher die were, die dat also untfirnt ind ge-
noemen hedde, as verre as man des kuntligen an eme gewar wurde,
dat sich die numme enbynnenColne an unsme ampte geneyren ensall.
Vort so ensall gheyn goltsleyger, die eyn wyf hait, ind die dat golt-
spynnenwerckoift ind uphelt, neit me enbynnen noch enbuyssens
huys halden dan dry dochtere, die yr golt spynnent; ind desgelychs
so •ensall gheyne goltspenrisse, die golt spynnet, neit me haven noch
halden dan veir dochtere, die yr golt spynnent; ind so wer van yn
darover dede, as maniche dochtere, as hey dan me hüte, dat die as
maniche tzwae marck Cols paymentz zo boissen gelden sali. Vort were
sache, dat yeman, hey were wie hey were, mit wravele bynnen Colne
sitzen ind werck der vurschrevengoltslegere ind goltspenurissenoyven,
wirken ind verkouffen wulde ind der broiderschaff neit enhette, noch
oüch der neit untfangen noch gehoirsam syn enwulde, dat solcn die
meistere zer tzyt by yren eyden an dat vurschrevenampte ind broider¬
schaff breiigen, also dat sy mit denselven meisteren zer tzyt dieghene
asdan, die also wravelich ind ungehoirsam weren, underwysen ind
alsulch halden solen under den vurschrevenpynen ind boissen up dese
ampte gesät, m'yt namen alle maynde eyne marck lodich silvers as
lange, as sy den ampten also wravelich ind ungehoirsamweren, van
yn zo neymen, bis dat sy der vurschreven broiderschaff gehoirsam
werden; ind so wa sy des dan neit doin enwulden, so solen wir unsen
hirren vanme raide zer zyt dat kuntdoin, die sy asdan darzo halden
ind myt yren boeden doyn penden solen vur die vurschrevenboissen,
of antwer sich in gheynre wysen an deme ampte, neit zo geneyren;
ind so wat boissen van wravel, van ungehoirsamcheit,off wie sich dat
gevelt na unser ampte gewoenheit, alsus gevallent, dat die komen
solen zo nutze ind noiden der gemeynre broiderschaff vurschreven, so
wie dat van goider alder gewoenden allwege gehalden is gewest. Vort
so wilch meister of meisterse, broider of suster etc.
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26. Beckere.

. . . Zume irsten, dat man alle iaive kiesen sali zwone meister 1397
zo Airsburch ind tzwene meistere zo Nederich, ind by die tzwene
meistere in eikligem termine gekoeren sal man alle jairs kiesen tzwene
man van yren broideren,de sy dunkent yrme ampte nutzligen syn, iud
wan veir man van den gekoeren, sy syn meistere off bysitzere, synt
eyndrechtich worden eynclier sachen, der deme ampte noit is, so mögen
de vier eyndrechtigenden anderen vieren yren gesellen doen gebieden,
by sy umb die sacben zo komen, ind wilcb meister verseisse ind neit
navolgde, die sal gelden eyne marck zo boissen, ind eyncber bysitzer
neit naenvolgde, de sal eyne balve marck zo boissen gelden, as ducke
dat geschege; ind wilch meister of bysitzer der boissen neit gelden
wulde, de sal verloeren hain syne broderscliaft' ind alle dat recbt, dat
bey an deme backamt hait, ind deme bruchigen, die alsus syne broider-
scbaff ind syn recht verloeren hait, ensall gheyn gesynde dienen achter
deme dage, dat id eine verboeden wirt, ind of dat gesynde dan deme
bruchigen diende achter der tzyt, dat id eine verboeden were, so ensal
dat gesynde bynnen Colne an deme backampt nummer narunge ge-
wynnen; ind wie dat gesynde helt achter deme dage, dat id verboeden
were, de gilt zo boissen eicklichs dages eyne marck ind zo eickliger
nacht eine marck, also lange hey dat verboeden gesynde by eine hait.
Vortme wilch broider neit gheven wulde alsulch gelt, as hey schuldich
were van des ampts wegen, id Avere van boissen of van anderen Sachen,
so wie deme wöYe, bynnen tzwen wechen, nademe hey gemant were
oirkunde tzweyer meistere, de sali syne broiderschaff verloeren hain ind
alle dat recht, dat hey an deme backampt hait. Eyver wilch broider
vurbroit gbeit, de sali geven der broiderschaff eyne marck zo boissen.
ind derghene, in des huys man dat broit vynt, sal gheven zo boissen
den burgermoistereneyne marck, as ducke dat geschege. Vort wa
yemant were, de eynichembroider gelt schuldich were van brode ind
wulde mit eyme anderen broit neimen, ee hey dem irsten genoich gedaen
hette, so ensal eme der ander neit borgen, as verre eme der yrste dat
kunt deyt; ind were dat hey darenboeven borchde, so gilt dergheen,
die deme dat gelt schuldichis ind borcht, eyne marck zo boissen, as
ducke dat geschege. Vort wilch man jairs gekoeren wirt, id sy zo
meister of zo bysitzer, de sal des neit wedersprechen under eynre pynen
van eynre marck zo boissen. lud wat die veire meistere ind de veir
bysitzere, die des jairs gekoerensint, setzent of doent in urber yrs
ampts, dat sali eyn eicklich broider stede halden under oyner pynen
van eynre marck zo boissen, as ducke des noit geburt. Ouch ist ver-
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]397 dragen, dat ghein broider jairs syne knappenmyeden noch besprechen
sali vur sent Katherinendage mit eynicher list of behentget, de man
darzo proyven of erdenken mochte, ind wie dat dedc, de gilt tzeyn
marck zo boissen, as ducke dat geschege. Ind mit wilchme broider
ouch eynich knappe sich vermeit ind synen wynkouff drinckt, deme sal
hey volgen, ind die broider sal den knappen ouch halden, ind up beydens
syden van eynre pynen van tzeyn marcken zo boissen, id enwere dan,
dat yrre eynich verboeden were of verboeden wurde van bruchden,dat
des neit syn moiste. Vortme weme in deser broiderschaff vur de
meistere geboeden wirt, die sal navolgen, ind oft' hey neit navolgde zo<
deme veirden geboede, so gilt hey einen ember wyns zo boissen, as
ducke dat geschege. Vortme so wanne die broidere zosamen synt,
diugent of willent dingen in yren sachen na yrre gewoenden, ind die
meistere gebiedent mallich, dat hey stille sy, einwerft', anderwerff, dirde-
werft' ind veirdwerft" over recht, so wilch broider da spreche buyssen
oirloff, de gilt eynen ember wyns zo boissen, as ducke as dat geschege.
Vortme so ensall gheyn broider noch yre gesynde den muelnerenup
den molen noch up deme Kyne meele off körn gheven of yn laissen
neymen mit eyncherleie list of behentgeit, die man darzo proven of
denken mochte. Ind wilch broider hiean bruchich wurde, de liait sine
broiderschaff verloren; ind wilch knappe daan bruchich wurde, de knappe
ensall an deme arapte bynnen Colne nummer broit noch narunge ge-
wynuen; ind wilch broider den kuappeuholt achter deine dage, dat hey
verboeden is, de broder gilt cicklichs dages eine marck ind zo eickliger
nacht eyne marck zo boissen, as lange as hey den knappen helt. Vortme
wilch man in disme ampte syne broiderschalf verloeren hait, die mach
sy weder vvynneuumb veirindtzwentzich mark. Vortme so ist over-
dragen, so wat boissen velt van den meisteren ind van den bysitzeren,
die zer tzyt sint, ind eyne halve marck van dem vurbrode, ind wat
boissen darenboeven velt in wilcher wys dat geschuyt, die boisse sali
gelyche halff up der steede rentkamerenkomen, ind die andere hellte
sali yrme gemeinen ampte werden, ind alle dese boissen vallen yn Cols
paimentz, as zer zyt genge ind geve is. Vort wilch broider synre
tafelen neit naenvolgt ind synen broideren neit genoieh endede vur
der tafelen vur die anspraiche, die up yn velt ind danne scheit mit
wravele, die broider gilt eynen ember wyns zo boissen, ind off hey des
neit geven wulde, so hait hey syne broiderschaff verloren. Vortme so
solen die veir meistere ind die veir bysitzere, die zer zyt gekoeren
sint, alle jairs sweyren zo den heiigen, dat sy umb leiff noch umb leyt
gheynen broider noch gheynen knappen eynicher sachen, die boisswortich
sy, zusprechen solen, sy enmogen yn der sachen overtzugen. Vort so
wilch meister etc.
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27. Steynmetzer ind tzymberlnde.

... In dem irsten, so wilcli leirknecht, de syne leiriaire ussge- 1397
deynt hait ind vruntligen van syme meister gescheiden is ind syn
ampt kan, de mach dese broiderscliaff wynnen umb dry rynsche gülden
deser broiderscliaffind eyn virdel wyns ind eynen koicben. Vort so
wilcli meister of broider deser vurschrevenampte, de eyns knechtz
beboifde, de mach in den lesten tzwen iairen eynen andern knecht
darby myeden, as verre hey des behoifde, ind neit myn dan veir
iaire, beheltenisse doch dem doyme ind unser stat van Colne beyden
yren werckluden yrre vryheyde,herkomen ind aide gewoenden, as dat
van alders gewest is. Vort wilch meister off broider deser vurschreven
ampte eynghen knecht myede, die sali gheven tzwene rynsche gülden
in oirber ind behoiff deser broiderschaffen. Vort so sali eyn eicklich
leirknecht bynnen synen eirsten dryn iairen haven ind verdienen halven
loyn ind in syme lesten iaire den gantzen loyn; were eynich meister,
die herover bynnen den eirsten dryn iairen eyuichen vurderenloyn
nphoyve, as ducke hey damyt bevunden wurde, so sali der meister
syne broiderscliaff verloeren hain, doch mach hey .sy weder wynnen
umb sulch gelt, as vurschrevensteit, wilch gelt halff komen sali up
die rentkamere ind die andere helfte den gekoeren meisteren zer tzyt
deser ampte. Vort so wer van enbuyssen heryn kumpt ind deser
broiderschafgesynt, id sy steynmetzerof tzymmerman, ind syn ampt
kan, die mach sy myt dryn rynschen gülden wynnen, den meisteren
eyn virdel wyns ind eynen koicben, ind sali veirtzein dage vry haven;
were sache, dat yn eynich meister darenboeven verhüte of vurderde,
die sali die hoeboisse gelden, hey enwynne de broiderscliaff,as vur¬
schreven steit. Vort so ensall nyeman bynnen Colne steynmetzeroff
tzymmerludewerckwirken, hey enhave dese broiderschaff gewunnen,
ussgescheiden doch, of eynich man enbuyssen Colne werck dede machen,
off gemacht gulde dese vurschrevenampte antreffende, dat dat werck
der meister, die dat enbuyssen Colne gemacht of mitlacht hedde, bynnen
Colne upsetzen ind volmachen mach, sunder eyncher tzorn of krut
deser vurschreven ampte darover zo geschein. Vort solen die vurge-
nante meistere ind broidere beyde somer ind wynter den bürgeren
ind mallichme truweligen wirken, as dat van alders gewoenligen gewest
is. Vort so wilch meister of broider eynichs wercks bestandenhait,
dat sali hey truweligen volenden ind gheyns anders wercks da enbynnen
beghynnen noch wirken, id ensy mit willen desghenen,deine dat werck
zobehoirt; ind as manichen dach hey darwederdede, as manichemark
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1397 sali hey zo boissen gehlen, halff nnsen hirren vanme raide ind halft'
demeghenen, deme dat werck zobehoirt. Vort so sali eyn eicklieh
meisterssonvan desen vnrsclireven tzweu ampten, off hey dose broider-
schatt' haven wühle, umb dat halve gelt wynnen, as vurschreven steit.
Vort so wilch man zo desen ampten vnrschrevengeswoerenhait ind
verbunden is ind mit yn die gaffelgeselschaff halden wilt, die sali syn
volharnesch haven na syme vermögen. Vort so wilch meister etc.
Gegeven in den iairen uns hirren 1397.

28. Leyendeckere.

... In dem eirsten, so wilch leirknecht, die eyne lerunge wynnen
sali, die sali sy wynnen myt dryn marken Colsch, ind dieselve leir¬
knecht sali syme meister dienen veir iair lanck getruvveligen ind neit
myn, ind as hey tzwey iaire by eme is gewest, so mach syn meister
eynen anderen iungen by eme halden, ind die leirknecht sali die drie
iair lanck neit me dan halven dageloyn verdienen; onch so ensall die
leirknecht nss syns meisters huys neit slaiffen gayn, id ensy dan mit
wist ind willen syns meisters, ind ginge hey darenboeven nachtz uss
syns meisters Imys slaiffen, as manichworf as dat geschege, as ducke
sali hey syme meistere gheven zwene Schillinge Colsch. Ind as he}
syne leiriaire ussgedeynthait, wilt hey dan meister werden, as verre
hey syn ampt kan, so mach hey de'se broderschaffwynnen umb veir
mark Colsch. Vort were sache, dat deine leirknecht syn meister aft'livich
wurde enbynnensynre tzyt, so sali dieselve leirknecht eynen meister
kiesen under disme ampte, by deme hey syne tzyt vort ussdiene bynnen
veirtzenachten darna. Vort were sache, dat eynich knecht van enbuyssen
in Colne queme, die van diesem ampte,were, ind wühle sich setzen,
den sal man proven, off hey syn ampt wal kunne; kan hey dat dan,
so sali hey die broiderschaff wynnen, oft' hey wilt, umb veir marck
Colsch; wilt hey sich neit setzen, so mach hey desen broideren dienen
umb synen loyn. Vort so wilch meister of broider dis amptz eynich
werck bestanden hait, dat werck sali hey truweligenenden ind gheyn
ander werck da enbynnenbeghynnen, id ensy mit willen desghenen,
des dat werck is; as manichendach hey darweder dede, also maniche
marck sali hey zo boissen gelden, halff up die rentkamere ind die
ander helfte deme, des dat werck is. Vort solen dese vurgenanten
meistere ind broidere beide somer ind winter den bürgeren ind mallichme
truweligen wirken, as dat van alders gewoenligen gewest is. Vort so
wilch man. die in diesem ampte gekoerenwurde meister zo syn ind
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dat wederspreche,also dat hey des neit doin enwulde, de gilt eyne 1397
mark zo boissen deser broiderschaff. Vort as man eyn gebot hait zo
deser meister huyse heylichs dages, so wilcb van yn asdan neit dar
enkumpt, de gilt eynen aklen toirnois zo boissen deser broderscliaff in
de buesse. Vort were sache, dat eyme meister of broider syn lmecbt
untgbinge enbynneu synen leiriairen, so wilch van yn den knecbt unt-
lülte, as manichendach, as manicbe mark gulde die zo boissen, halff
dem der knecht untgbangen were ind die ander balfsebeit deser broider¬
schaff in die bnesse. Ouch so ensall nyeman van desen meisteren
gheyn ampt verkonffen. Vort so solen dese meistere ind broidere alle
iair haven eynen aklen meister ind eynen nuwen meister ind eynen
meister ind eynen broider zu buessenmeisterenind eynen meister, die
de slussel bewaren sali. Vort so mach eyn verdient meister syne
lerunge geven of verkonffen, weme hey wilt, van disme ampte bynnen
eyme. iaire. Vort so wilch meister, die eyne leringe bestat, die sali eyne
mark Colsch deser broiderschaffin die buesse gheven. Vort so wilch
meister etc. Gegeven in den iairen uns hirren 1397.

29. Viltzhoede.

. . . Int irste, so wer yrre broiderschaff gesynnet, de sal eyn eirber
man 4nd unse burger syn zovorentz, asdan sal man demeselven ir
broiderschaff lenen vnr tzwene rynsche gülden, ind derselvebroider, de
also die broiderschaff gewannenhette, as vurschrevensteit, sali darzo
syn harnesch haven na syme vermögen. Vort so wilch broider an
yrme ampte meister werden ind sich daan also generen wilt, de mach
de meisterschaff wynnen umb veir rynsche gnlden. Vort were sache,
dat eynich knecht syme meister of broider uss syme dienste untghinge
bynnen synre geniyeder tzyt sunder oirloff, denselven knecht ensall
nyemant van den broiderenby sich neymen, eme zo dienen; ind so we
herweder dede, de gilt zo-boissensees Schillinge, als ducke hey dat
dede. Vort so wa eynich broider van yrre broiderschaff of meister yr
gesynde of yr gewalt eyniche wolle besloige of gelden wulde, die zo
yrme wercke goit were, yn oirber vreemderlüde, die ieman van yren
broideren beseyn hette, die broider gilt zo boissen tzeyn mark, so ducke
hey dat dede. Vort so wa eynich broider van yrre broiderschaff wolle
gulde, die zo yrme ampte goit were, ind der eyn of me van yren
broiderenmyt na luartzalen gesunne ind haven wulde, die sy ouch
wale betzalen mochten, die broider sal dieselve wolle den anderen
broideren,der sy eyn off me, myt eme gelych laissen werden; ind so
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1897 wer sich darwederwerde ind des neit endede, der gulde zo boissen
tzeyn mark, as ducke as hey dat breche. Vort were sache, dat eynich
raeister of broider van yrre broiderschaffsich buyssen unse stat van
Colne zo wirken sette, dat hey dan noch nyemans van synen wegen
dat werck bynnen unser stat verusserensali; ind wilch meister off
broider dat werck gulde, of ouch ander war darumb gheve, de sali
syne broderschaff verloeren hain, ind ouch dartzo tzeyn marck zo
boissen gelden. Ouchrae so wer van yn eynich leirkynt untfenget,
dat leirkynt sali gheven irre broiderschaff zo syme ingange eynen
rynschen gülden, ind sal vort dru iaire leren. Vort so wa eynich
broider haven wulde syme sone die broderschaff, die bynnen synen
vuyftzeyn iairen is, de mach die broiderschaff wynnen umb dry mark
ind veir Schillinge Colsch zo syme ingange; ind wilch broider die
broiderschaff haven wulde eyme syme sone, die boeven syne vuyftzeyn
iairen were, deme sal man die broiderschaff wynnen umb sees marck
ind veir Schillinge Colsch. Vort so ensall nyeman van yn eynichen
knappen nairre leren dan dru iaire; so we yn darover nairre leirde off
knrter myede, de gilt sees marck zo boissen ind sali darzo syne broider¬
schaff verloeren haven. Item were Sache, dat eynich meister of broider
yr gesynde off yemans van yren wegen eynichenhoit veyle droige, dat
die zo boissen gelden sali van eicklichme hoide, den hey veyle droige,
veyir Schillinge,as ducke as hey dat dede ind damyt bevunden wurde.
Vort so wilch meister of broider eynichen knappen myeden wilt, so
sali hey darover neymen tzwene van yren meisteren; dede hey des
neit, so gilt hey zo boissen sees Schillinge, as ducke hey darweder
dede. Vort so ensall nyeman van yrme ampte sundages noch heylichs
dages hoede buyssen syne dur noch vur syne dur noch vynsteren
bangen zo verkouffen,dan mallich mach in syme huyse verkouffen,
wat hey kan; ind we darwederdede, as manichen hoyt, as hey anders
dan bynnen syme huyse verkoifte, as maniche veir Schillinge gilt hey
zo boissen, as ducke as hey dat dede. Vort so ensall nyemans van
yn gheyn werckhuys haven, dan mallich sal yn eyme huyse wirken
ind neit anders; so we me werckhuys helt dan eyu, de gilt eyne marck
zo boissen van eickligenwerckhuys, as maniche hey der me helt, as
ducke yemans damyt bevundenwurde. Vort so ensall nyemant van
yrme ampte sonaventz noch apostelaventzmit kertzen wirken; so we

. damyt bevundenwurde, de gilt zo boissen eyne mark, as ducke hey
darweder dede; ouch sali nyemans van yn geyns aventz langer wirken
dan bis tzeyn uren, ind desgelychs des morgens neet ee bestayn zo
wirken, dan as id veir uren hait geslagen, under eynre boissen van
sees Schillingen, so ducke dat geschege. Vort wilch meister an yrme
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ampte afflyvich wirt, so mach syn wyff dat ampt vort oyven, as lange 1397
sy leeft ind neymeu darzo as vele gesyntz, as sy bedarff; ind dieselve
vrouwen solen verbunden syn, gelycbe den vuvscbreven meisteren ind
broideren,zo allen puncten dis brieffs ind under allen pynen vurgenant.
Vort so wilcb meister of broider an yrme ampte boysvellich wurde
ind hey myt genaden gesunne eyns dages die boisse zo betzalen,dem-
selven sal man veir wecken dach gheven, as verre ouch hey des neit
enhette. Item so ensal nyeman vau yn gheyn werck vurder hangen
dan vur syne dur, so verre syne halle reickt; we darwederdede, de
gilt eyne mark zo boissen, as ducke hey damyt bevunden wurde. Vort
so ensall nyemant van yn ander gestoff neymen zo syme werke, dan
wolle off haire, of lialff eyn ind half ander; so we darwederdede, as
ducke dat gesckege ind damit bevundenwurde, so gilt hey eyne mark
zo boissen. Vortrag so wanne eynich gebot gegevenwirt van yren
meisteren, so we dan neit naenvolgde, de gilt dry Schillinge zo boissen,
as ducke hey dat versuymde. Vort so mach yederman syne Sicherheit
ind geloefte, die hey gedayn hette van eynichen puncten vurschreven,
myt synre boissen quyten ind vryen, so wie in yeder punte vurschreven
steit. Vort so sal yr gemeyn ampt der broiderschaff van den viltzen-
hoeden vurschreven alle iairs des mayndages na halffasten tzwene
meystere under yren broiderenkiesen, de sy dunckent darzo nutzlich
zo syn, ind die tzwene meistere solen up den dach, as sy also gekoeren
synt, vur in goiden truwen geloeven ind na in eydstat sicheren, alle
die punte, die yn yrme ampte boysvellich werdeut, na dem vurschreven
is, ynzovorderen ind die upzoboren, ind solent der nyemant laissen,
snnder alle argeliste. Were ouch sache, dat eynich meyster of broider
van yrme ampte mit wravele weder eynich deser punte strevede of
kuntligen mit wravele darwederdede, de sali synre broderschaff quyt
syn ind sal die verloeren haven up genade der meistere zer zyt ind
sal darzo ervallen syn in eyne pyne van tzwelf marken Colsch. Vort
so wilch meister etc. Gegevenind geschreven. . . dusent druhundert
seren ind nuyntzich des vrydages up unser lieven frouweu avent, as sy
geboeren wart, de man zo latyne schryft nativitas Marie.

30. Fleischamt.

. . . Zume irsten, dat wir umber des jairs in der vasten tuschen
halffasten ind palmedage setzen ind kiesen solen eynen nuwen mart-
meister, die van yrme ampte sy ind die unse burger zo Colne ind eyn
eirber man sy, den uns dunckt der gantzer gemeynden nutzlich zo syn.

vi. 3G
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1397 Ind as wir den martmeister also gekoerenhain, so sali liey as vort
darup synen eyt doen vur uns, dem raide, so as sich dat heischt, up
dat alle Sachen in nutz ind oirber unser steede ind gemeinden ind yr
ampt ind mart in eren truwelich altzyt gehalden werde, sonder argeliste.
Vort so wilch man oft" wyff yre broiderschaff wynnen wilt, die sali zovo-
rentz unse burger syn ind dan mach hey die wynnen myt sees rynschen
gülden ind myt tzwen virdel wyns, ussgescheiden eyns meisters of eyns
broiders son, die mach dese vurschrevenbroiderschaff winnen umb
halft' gelt; darzo sali mallich syn harnesch haven na syme vermögen,
ind derselve sali ouch nyemans eygen noch ouch neit in dem banne
syn. Vort so sali geyn man noch wyff, die yr broiderschaff neit untfangen
hette, ind ouch daynne neit enwere ind ouch dieghene, die yrs selfs
gemyede benke neit enhetten, davan unser steede jairs zyns geburde,
gheynrekunnevleisch veyle hain bynnen noch buyssen martz, heimlich
noch offenbair, ind dat mit punde ind mit pennewerde in gheynreleie
wysen zo verkoiffen,wie man dat gedenkenmochte. Ind were sache,
dat man kuntligen vunde, dat yemans darweder dede, so solen yr
meistere zer tzyt of antwer dieghene, die van yrs ampts .wegen dartzo
geschickt synt, datselve vleisch neymen mit sulgher boissen darup gesät,
mit namen as manich stuck vleisch, as manich dry Schillinge, ind dat
genoemen vleisch mögen sy vort keren, war sy voichlichdunkt. Ind
wer sich darwederwerde of wravelde,dat man den zer stunt myt unsen
de3 raitz boeden penden sali vur die boisse vurgenant. Vort so ensall
nyemans weder man noch wyff myt yn bencke lossen noch vleisch veyle
haven, weder dürre noch groyne, in gheynreleiewys, under der boissen
vurschreven,hey ensy dan unse burger ind enhave ouch yrst die broider¬
schaff gewonnen, gelych vurschrevensteit, ussgescheiden doch dieghene,
die nu daan synt. Vort so sali alle man van yn, die yrs selfs vleisch
zo benken veyle haynt, id sy bynnen of buyssen martz, gehoirsam syn
in allen ind eickligen punten ind gesetzen yr ampt anrorende ind sal
die truweligen halden ind bewaren, as sieh dat gehurt; ind so wer sich
van yn darweder lechte of wravelde, hey were wie hey were, dat die zo
boissen sal geven sees rynsche gülden up genade yrs gemeynenampts,
dat is zo verstan also, na deine hey gebracht hette. Item so sali eyn
eycklich knecht ind vurstender, die synre heirschaff an deme marte mit
dienste verbunden is, truwelichen dienen die zyt uss, die hey sich vermeit
hait, ind sali sich die zyt uss nyeman anders vermyeden ind sali ouch
deme ampte in allen Sachen ind puncten gehoirsam syn, ind besonder,
so ensall nyeman van yn deme andere synen knecht affmyeden bynnen
synre gemyeder tzyt, id ensy dan myt wyst, willen ind volburt desghenen
van yn, die den knecht van irste gemyet hette; ind wie hieynne
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bruchlich vunden wurde, id were meister, broider of knecht, daan 1397
man des kuntligen gewar wurde, dat darover yre meistere zer tzyt, na
deme die bruchen synt gelegen, dat richten solen, so wie dat geburt,
up dat alle man de vurder in vreden blyve. Were vort sache, dat
eynich knecht of vursteuder zo eynchenzyden in syns hirschafs dienste
mit untruwen bevunden wurde, also dat hey synre hirschaff as goit
neme of untfirnde, as dry of veir Schillinge wert weren, dat die knecht,
daan man des mit künden gewar wurde, zo boissen gelden sali dry
gülden, ind darzo ensall hey sich bynnen eyme deme neisten maynde,
na deme hey dat begangenhatte, an yrme ampte neit geneyren noch
die wyle daan dienen, dat is also zo verstaen, an vleischmartenoch
an viemarte, ind nyemans van yren gesellen ensall den knecht die tzyt
uss neit zo dienste untfangen mit geynen Sachen. Ind were sache, dat
hey sich herwederwerde of mit eynchen Sachen wrevelde, dese vur¬
schreven boisse zo gheven, so haint yre meistere zer zyt die macht,
denselven ungehoirsamenmyt unsen des raitz boeden zo penden; darzo
ensall hey neit an yr ampte wedercomen, hey enhave van der boissen
yrst gentzligen genoich gedain. Vort so ensall gheyn man noch wyff
van yrme ampte gheynen vremden noch usswendigen knecht van
anderen landen an die benke setzen noch myeden anders dan mit willen
ind goitdunken der martmeistere zer zyt. Vort sy zo wissen, dat die
vurschreven meistere, broidere ind wat zo yn in dit vleischamptege-
hoirt sementlichunder einander in allen vurschrevenpunten ind ge-
setzen solen gutligen eindrechtig syn, ind mallich van yn sali den
meisterentzer tzyt gehoirsain syn ind deme geboede ind yrme ampte
truweligennavolgen, so wanne ind wilche tzyt yn geboeden wirt, under
sulchen boissen darup gesät, mit namen seess Schillinge, as sich dat
heischt ind geburt. Vort so wilch meister of broider of yemant in yr
ampt gehörende in eynchen punten dis briefs bruchich of boisvellich
vunden wurde of ouch weder dat ampt wrevelich of ungehoirsam
were, so solen wir burgermeistere ind rait zer zyt zo gesynnen ind
mnb beden willen der meistere ind gemeynre broidere des vurschreven
amptz den bruchigen of ungehoirsam underwysenind in alsulch halden,
as sich noit geburt, up dat des ind dergelych de myn ind neit me
geschien ind eyn ander daran gedenke. Vort solen alle meistere,
broidere ind wat zo yn gehoirt, uns, dem raide, ind vort denghenen,
die van unser wegen by sy geschicktwerdent, mit truwen gehoirsam
syn by yren eyden ind sich myt gheynen Sachen zo wrevelen noch zo
legen weder sulche gesetze ind boissen, as yn geboerentzu geven. Vort
so haint alle die vurgenantenbeide meistere ind broidere etc. up den
goidestachna unser vrowen dage nativitatis.

36*
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31. Dreisseler-ampt.

1397 . . . la deme eirsten, so wilch man dit vurschrevenarapt wynnen
iud sich daan setzen vur meistere ind geneyren wilt, die sal geven
tzwene rynsche gülden ind tzwey virdel wyns. Vortme eyns meisters son
mach ind sal dit vnrschreven ampt wynnen nmh half gelt. Vortme eyn
leirknecht, die in unser stat van Colne gedient hait, die sal ind mach
dit vurschrevenampt ind broiderschaffwynnen vur eynen rynschen
gülden ind eyn virdel wyns ind sal dry iaire lanck leren. Vortme
were eynich knecht, die syme meister, mit deme hey diende, bynnen
synre gemyeder tzyt entlieffe ind syne iaire neit nssgedient enhette,
den knecht ensal nyeman van deme vnrschreven ampte by sich zo
dienste nemen, hey enhave tz'irst syne tzyt ungedient; wer yn dar-
enboeven hüte, der gulde as manchen dach, as hey yn hüte, as manche
mark zo boissen. Vort so wilch knecht syme meister schaden dede
boeven dat wert sees Schillinge Cols, der knecht sal an deme vur¬
schrevenampte neit wirken, hey enhave den schaden gebessert; wer
eme darenboeven zo wirken gheve, der gulde as manchen dach, as
hey eme zo wirken gheve, as manche dry Schillinge zo boissen; were
ever Sache, dat eynich knecht des nachtes uss slieffe buyssen oirloff
syns meisters, id endede eme dan kenlige noit, der knecht sal des
morgens, ee dat hey zo werke ghee, eyn halff punt wass, zo boissen
gheven. Vort so ensal nyeman van den vurschreven meisteren ind
broideren dem anderen undermyeden syne gemyede war, huys noch
hoff, knecht noch mayt; wer van yn darweder dede, der gulde also
ducke, as hey darweder dede, eynen gülden zo boissen, ind
nochtan ensall hey des, dat hey eme also undermyet of avegespiet
hait, neit behalden. Vort so solen die vurgenanten meistere
ind broidere eicklichs iairs under sich tzwene meistere kiesen, die alle
wechen eyns umbghain solen, des vurgenantenyrs ampts werck zo
besien, dat dat uprecht gemacht werde, ind as manich stucke, as sy
neit uprecht envindent, as manich punt wass solen sy davan zo boissen
neymen. Vort so sali eyn ieder man van deme vurschrevenampte
syn harnesch haven na syneu staden. Vort so solen sy under yn vyren
ind neit usssetzenover den durpel up die veir hogetzyde, sondages
noch aposteldages; wer darweder dede, der gilt van ieder stucke, cleyn
of grois, eyn halff punt wass zo boissen; ind ouch ensall nyemant van
yn up heüge avende mit kertzen wirken, under der vnrschreven boissen
eyns halven punt wass. Vort so wanne die meistere eyn gebot doynt
gheven, so wer van yn dan neit enqueme, as eme geboden were, die
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gulde tzwene Schillinge zo boissen; ind zo deme anderen geboede, of 1397
hey neit enqueme, veir Schillinge zo boissen; ind zo deme dirden maile
eyn punt wass zo boissen. Vort so ensall nyeman van der vurschreven
yrre broiderschafl' bynnen unser stat van Colne gesessen syns wercks,
id sy holl 'of siecht, up der straissen vcyl dragen noch doyn dragen
zo verkouffen; wer darweder dede, der gulde van ieder stucke, cleyn
of grois, eyn halff punt wass zo boissen. Vort so wilch ineister of
broider etc.

32. Duppengiesser.

. . . Zorne yrsten, so wilch vreyinde of usswendich man herin
bynnen unse stat kunipt ind yre broiderschalfzo wynnen meyndt ind
sich an yre arnpt setzen ind meister werden wilt, de sali yre broider¬
schafl' gheven sees ryntzsche gülden ind sali bevoerentz eyn unse burger
zo Coelne syn; mer eyns meisters soen mach dese broderschafwynnen
urnb halff gelt. Item eyn leirknecht, de in unser stat gedient hait,
de sal yre broderschaff'wynnen umb dry gülden, ind derselve sali doch
vier iaire geleert hain, ind van synen leeriairen sali hee irme ampte
geven vunf marck ind eyn virdill wyns. Vort were sache, dat eynich
leerknecht syme meister untlieffe bynnen synen leeriairen, den leerknecht
sali nyemant anders van yren broideren zo dyenste neymen noch zo wirken
geven, hee enhave z'irst syne zyt ussgedient; wer darweder dede, der gulde
(so oft hey dat dede)*) as menche marck zo boyssen. Vort dede eynich
knecht syme meister of broider schade of antwer, dat he yem untfirnde,
as gut as seess Schillinge, des man kuntligen gewair wurde, de ensall
sich an yrme ampte nyet me gcneyren,hee enhave dat z'irst gebessert;
wer yem darenboyven zo wirken geve of zo dyenste neme, der gilt as
maenchen(maind) 2) as maench punt waiss zo boissen. Were ever
sache, dat eynich meister of broider syn huys, synen hoff of syn ge-
synde afmeyde of afspyedo bynnen synre gemyederzyt, der gilt, as
ducke dat geschege,cyne marck zo boussen, ind nochtant sal yem dat
nyet voulgen. Vort moegen dye meistere ind broedere alle iaire tzwene
meystere under yn kiesen, dy zo alme giessen umbgaen soilen, yrs
amptz werde zo besyen by yren eyden, dy sy darup doen soelen; ind
wat sy nyet uprecht vyndent, dat sali mau untzweyslayn, ind der
dat gegossen hait, sal den yrsten slach anslayn, ind sali dartzo van
yeder stucke, dat nyet uprecht enwere, of also untzwey geslagen wurde,

') Die eingeklammerten Worte fehlen in der Handschrift.
s) maind fehlt in der Handschrift.
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1397 eynen alden turnoyss zo boissen gelden. Vort so wat mallich gust
bynneu Coelne, de sali syn mirck darenbuyssen upgiessen, umb dat
man wissen moege, so wat bynnen Coelne gegossen sy, ind dat dat
uprecht ind reyne sy. Vort so ensall geyn meister noch broider van
desem ampte buyssen Coelne varen, eynicli nuwe werde van yrme
ampte zo gelden ind dat bynnen Coelne unsen bürgern zo verkouffen,
dy meistere zer zyt ensoilen dat werck z'irst besyen, of dat as gut
werck sy as Coeltz werck, under der boyssen des untzweyslaynsvur-
genant. Vort so sal man clockspyse in alre reyniclieit laissen, as dat
van alders gewoenlich geweyst is. Vort wilche zyt dye zwene meistere
eyn gebot ussgevent, ind so we dan nyet naenvolgt ind yn daynne
ungehoirsaniis, derselvesali gelden eynen alden turnoyss zo boissen,
as dicke dat geschege.

33. Tirteir.

Wir burgermeystere ind rait der stat zo Coelne doen kunt allen
luden, also as zwist, zweyonge oder stoesse sich etzliger maissen er-
haven hatten ind uperstanden waren tusschen unsen lieven vrunden
ind samenburgern den meistern an eyne syde ind den broederen ge-
meynligendes tirteyamptz an dye ander syde, as umb etzliger Sachen
wille, des sy mit dem wullenamptenyet eyndrechtichwerden konden,
davan ind darumb sy uns, dem raide langewyle nagelouffen ind ge-
volgt hant, so lange bis wir uns deser vurschreven Sachen umb des
besten ind yrre beyder beiden ind liefden wille annoymenind geladen
han, want sy ouch dyeselve Sachen ind punten in imsc hant gestalt
ind gutlich gesät havent, sy darvan zo scheiden ind zo suchten, ind
umb des wille ind ouch umb anderen unrait ind versuymss,dat darin
vurder gedyen mocht, zo verhoeden, so han wir uns mit unsen vrunden
beraiden ind sagen yn vur eyne gutlige scheidongeind gantze vrunt-
schaff, dat sy sulge sachen ind punte, as herna steent geschreven,
soilen up (beiden)*) syten stede ind' unverbrüchlichhalden zo ewigen
dagen aen alz geverde, beheltenisse uns, dem raide zer zyt, of eynich
deser punte were, dy naymails vunden wurden, dat eyn gemeyn beste
nyet enweren, dat wir dye dan zo kürten oder zo lengen han in eyn
gemeyn beste, wie uns des noit sali dunckensyn. , Zorn yrsten sagen
wir, dat dye meystere zer zyt ind die broederegemeynlichvan dem
tirteyamptedat segell van yrme ampte ind die assise van den doieheren,
die man schuldich is ; up unse rentkamer zo geven, gelych zo gewunne

') beiden fehlt in der Handschrift.
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ind zo verlnysse,sementlichunder ynander haven ind gebruchensoilen. 1307
Vort sagen wir, wat boyssen cleyn of grois nu of namails zo eyngen
zyden an dem tirteyampt gevallent, dat dyeselve boyssen ouch komen
ind weder gewant werden soilen zo nutz ind urbere desselven tirtey-
huys ind yrs gemeyneu amptz vurgenant, datz zo verstaen, dyeselve
boyssen zo neymen under yn eynem manne nyet me noch myn, noch
ouch barder zo vallen noch zo doen dan dem anderen. Vort sagen
wir, dat man in dem tirteyampte geynreleye doicli wigen ind ouch
dye getzauwen gaen zcllen noch messen sali in geynre wys, da ensyn
z'irst van dem tirteyanipt vurgenant zwene meister ind eyn broider
by; ind den broider soilen dye broedere algemeynligen dartzo kyesen
ind nemen, den sy dunckt, dat dartzo nutzlich ind der beste sy; ind
sy mögen ouch dye zwene meistere ind den broider, also umbzogaen
ind zo doen, as vurschrevenstcit, alle maentz of sy anders willent,
ersetzen ind veranderwerden. Vort sagen wir, dat man nu vortan
nyeman zo meister kiesen sali, dan dyeghen, dye dat ampt oevent
ind dryvent; ind wer't, dat yemant zo meister were gekoiren, der des
amptz nyet bedreve, der sal gelychwaildem ampt verbundensyn ind
blyven umbzogaen, wilche zyt yem dat geburt, ind sal dat ampt
truweligenoeversyen ind verwaren, gelych of hee id selver bedreve;
ind weym so umbzogaengeburde ind des doch umb redeliger Sachen
wille nyet gedoen künde, de mach eyme andern vur demselven ampte
as lieve doen, dat he gerne zo der zyt umbge; wravelde sich darweder
yemant ind weuldc nyet umbgaen of ouch nyeman as lieve doen, dat
he vur yn umbge, de sal syne meisterschaff verloyrenhan. Vort sagen
wir, dat man nyemant zo meister kiesen sali, hee ensy dan zo synen
mundigen dagen körnen ind genere sich ouch an demselven ampte, so
as ouch vurschreven is; ind weer't, dat yemant vur data dis briefs zo
meister gekoirenwere, der nyet mundich enwere, der sali der broder¬
schaff afsyn ind in der wys nyet meister blyven. Vort sagen wir,

• dat man vortan geynen broider zo meyster kyesen sali, dan mit willen
des meysten partz der vurgenantenbroidere; ind wan dese vunf iaire
umb ind leden synt, so soilen dye meistere zer tzyt dan vort alle iaire
in dem vurgenantenyrme ampte under yren broederen zwene meister
zer tzyt nemen ind kyesen, dy sy dunckt, dat yrme ampt nutzlich ind
beste synt, dat is also, dat dyeselve geeoiren meistere sich an yrme
ampte generen ind dat allit selver oeven ind hantieren soilen, gelych
ouch vurschreven is. Item sagen wir, dat dye meistere des tirtey-
amptz yre broderschaff lenen soilen, ind soilen der doch nyemant lenen,
he endryve dat ampt selve, as vurschreven is, beheltenisse den meisteren
van dem wullenampte vurgenant, beide, up Airsburch ind Krichmart,
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1397 an der vurgenantenbroderschaff zo untlenen yrs rechiz, wy sich dat
heischt van alders, datz zo verstayn, dat virdil van 8 marken, mit
namen 2 mark; item solen 2 mark davan geboeren den meisteren ind
broederen van dem tirteyampt in urber irs huys ind gemeinenamptz
vurgenant, ind die ander 4 mark soilen geboerenden meistern zer zyt
des tirteyampts, dy sy under yn deilen mögen, wilche broderschaff
man vur tziden umb nuyn gülden, as wir verstanden han, zo wynnen
plach. Gevyel't ouch, so dat eynich meister of broider des tirteyampts
yrre broderschaff nyet gehoirsam were ind mit wravele sich weder sy
of yre gesetze lechte in eyngen Sachen ind berieffe sich des vort van
danne vur dye vier richtere des wiülenampts, dye dartzo betyrmpt
synt, of ouch sich vort van danne berieffe vur dye meistere gemeynlich
des wullenamptz,so wat boyssen davan vallent, dye soilen half werden
den meisteren van dem wullenampt ind dye ander helfte den meisteren
van dem tirteyampte. Ind so wer sich van dem tirteyampt eynger
Sachen van den vurgenanten veir richteren vort berieffe vur dye meystere
van dem wullenampteind der sachen doch an yn nyet blyven weulde,
derselve sal zer stunt syne broderschaff verloyren hain, beyde van
tirteyampt ind des wullenampt, as verre hee dye mithette, ind sali
syn ampt vort nyet oeven, so lange he dy broderschaff nyet wederumb
hait gewonnen umb eicht marck, gelich eyn vreymder ind ouch dye
broderschaff des wullenamptz umb vol gelt, as verre he dye anders
vur gehat bette; mer wer den meisteren van den broederen gehoirsam
is, dy soilen des huyss gebruchen in syme behoeve beyde sondages
ind werkedages ind zo allen zyden gelich den meisteren selve van irme
vurgenantentirteyampt. Vort sagen wir mit, dat dye meistere vurge¬
nant dat tirteyhuyss nyet verkouffen soilen noch ouch in geyne ander
hant wenden noch keren soilen buyssen wist ind willen der anderre
gehoirsamerbroeder des vurgenantentirteyampts. Wir sagen vort, dal
yeder meister, de iairs gesät ind gekoerenwirt, den anderen meisteren
van dem ampte eynen dyenst doen sali, mit namen eyn gewoenlich
essen, as sy bisher gehat hant, ind die umbsande sali afsyn; ind
wilch meister des dyenst untragen syn weulde, de sali darvur geven
6 swair gülden, die dye meister under yn deilen soilen. Ind oeverniilz
dye vurgenante unse sagen soilen dese vurschreven zwey ampt allil
zwist ind zweyongen, dye sy under ynandere umb eynger sache vville
gehat mögen hain van vurtzyden bis hude up desen dach, gentzligen
ind zomail gesaist, gesät ind vruntligen gesucht ind gesoynt 1) syn

') Hier hat die Handschrift noch: soilen.
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in ganlzer eyndrechticheit, ind wir willen darumb, dat sy achtermaüs 1397
linder eynandere geynreleyzwist noch zweyonge nie haven noch machen
soilen in geynreleye wys. Ind want wir burgermeystere ind der rait
der stat van Coelne dese slechtinge ind scheidunge gemacht ind alsus
gedadingt hain, dye sy ouch van worde zo worde, wie vur van punte
zo punte cleirlich geschreven steit, stede, vaste ind unverbrüchlich
halden soilen zo ewigen dagen, so hain wir darumb ind umb yre beden
ind liefden wille unser stede van Coelne meyste ingesiegel zo eyme
Urkunde an desen brief doen hangen, der na besegelt is mit ingesiegelen
des wullenamptz ind des tirteyampts, ind wir meistere ind broedere
van dem wullenampte ind desgelychs van dem tirteyampt bekennen,
dat dese vurschrevenscheidonge ind vruntlige saissongegeschiet ind
gedadingt is mit unser beider wist ind guden willen, ind willen ind
geloyvendarumb, alle punte, articule ind gesetze, wie die unse hern
vam raide tusschen uns zo halden geordinert haut, ind van worde zo
worde geschreven steit, zo ewigen dagen stede, vaste ind unverbrüchlich
halden, ayn alz geverde ind argelist. Ind han des zo Urkunde wir
van dem wullenampte unse gemeyne ingesiegel, ind wir van dem
tirteyampt desgelichs unse gemeyne segel mit unser allir sichere wist
ind guden willen an desen brief gehangen, de gegevenwart, do mau
zalte na Cristus geburt duysent druhundert eicht ind nuyntzich iair,
up den maendach na der hilger iunefrauwendage sent Agathen.

34. Wolleuampt.

In namen der heiiger dryveldigeit,amen. Kunt sy allen luden,
dey nu leyvent ind namails z'en ewigen dagen komen ind leyven soilen,
mit wie viel oevergroisheit van eren ind wirdegeit ind mit wat groisser
zeyrheit van langen iairen dat wullenampt gesät, gestalt ind geordeinyert
ind mit viel pryvelegyen, vryheit ind guder gewoynheit vurmails dat-
selve ampt getzeirt was; wilche reichte ind vryheit sy vredelich be¬
sessen hadden, ind darna scheffen ind rait in den iairen unss herren,
doe man schreyff duysent druhundert in dem eynindseventzichsten iaire
oevermitz gewalt namen alle unse pryveleygien ind vryheit weder
reicht, ind . . .') unse herre got mit synre gnaden gewant ind gekeert
hait, also dat dat wullenampt weder gesät is in syne aide reicht, vryheit
ind gude gewoynheit oevermitz den rait nu zer zyt ind die gantze
gude gemeynde van Coelne . . - 1) wir uns die gantze gemeyndedes

') Hier ist in der Urkunde etwas ausgerissen.
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1397 wuilenaniptz bedacht, dat unse ampt nyet enmoege bestaia sunder
meisterschaff ind betwanck, as't van alders was. Darumb hain wir
gemeynligenind eyndrechtligenmeistere gekoyrenzu nujtz ind des ge-
meyneu amptz beste eyn getzall van nuynindtzwentzich meisteren; die-
selve meistere soilen setzen ind ordyneren, we sy yre statt ind meister¬
schaff halden soilen; ind sy soilen alle iaire van nuwes tzwene meistere
zo yn nemen ind kiesen na yren besten synnen up yren eidt up sent
Mertyns avent; dieselve tzwene meistere, die also gekoyren werdent,
ensoilensich des nyet weigeren, ind wer sich des weigerde, der sali
syns amptz darvan as lange . . - 1) ind die meistere ensoilen nyemant
zo yn zo meister kiesen, de eyn bastart of . . . l) Vort sal man ouch
alle iairs up die vurschreve zyt sent Mertyns missen tzwene boiden
kiesen ind • . - 1) cnsall sich des nyet enweigerenunder penen syns
amptz zo darven,' wie vur van meisteren geschrevensteit; ind wilch
boide, de also gehoirsam, de sali mit dem boideampte syme soene
eyne broiderschaff verdienen, as dat . . .*) ind umb eyn vierdeill
wyns. Ouch so ensall sich geyn man in die meisterschaffgelden. Vort
hain wir sementligen ind eyndrechtligenoeverdragen, umb unse vrunl
uss unsme ampte iu den rait zo kiesen, also dat man neymen sali
under meisteren ind broederen des gemeynenamptz, so wilche zyt sich
dat gehurt, die erber ind wyse genoieh darzo synt, sy haven zo raide
gesessen of nyet. Vort so ensall sich geyn meister zo anderen ampten
of gaff'elen verbynden,mer by uns blyven, ind wer darweder dede, der
sali meisterschaff ind broiderschaff verloyren hain. Vort soilen alle
meisterssoenedie broiderschaff' haven ind nyet wynnen, as verre dat
eesoene synt; ind eyns broiders sun sali die broiderschaff haven umb
halff gelt, ind wer des nyet enis, der sali die broiderschaff wynnen
mit tzweylff mareken ind mit eyme vierdeill wyns. Vort so ensall
geyn man, meister noch broider, me wirken dan mit tzwen getzauwen
up syn ampte; so wilch man nyet dan eyne getzauweenhait, de mach
mit eynre getzauwen uss doin wirken ind ensall nyeman geyven zo
weyven, hee enhave die broiderschaff up syn ampt. Vort so wilch
man mit kertzen wirekt, ind man des kuntligen gewar wirt, der sali
syn ampt verloyren hain ind nyet nayrre weder zo erkrigen dan mit

' vunftzichmareken, na ynnehalt des boyssboiehsup der hallen. Vort
so soilen die slussel van der hallen gedeilt syn as halff den meisteren
ind halff den broederen, ind ouch die slussel van dem segell ind van
den brieven. die dem gemeynenampte zobehoerent, die soilen ouch die

') Hier ist in der Urkunde etwas ausgerissen.
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meistere half haven ind die broedere half. Ind so wat gevelt van 1397
broiderschaff ind van dem gericlite up der hallen, dat sali den meisteren
besunder zobehoeren, ind sy soilcn dat gericlite lialden, as't vur dryssich
iairen gehalden wart, ind unse vurvaren gelialden baint. Vort so wat
brücken ind boissen van dem gemeynen ampte gevallent, dat sali man
in eyne kyste leigen, davan sali man kertzen gelden, die man vur dem
heiigen sacramente drage, ind wes man zo dem gemeynenampto be¬
darf!' up der hallen, dat sali man ouch davan neymen, ind wat dar-
enboyven oyvert, dat soilen die meistere halff haven ind die broedere
balff, ind die slussel van der kysten soilen die meistere halff haven
ind die broedere halff. Vort so ensoilendie meistere geyn dinck doin,
dat dat gemeyne ampt antrift, id ensy mit willen ind wist des gantzen
gemeynenamptz, datz zo verstain: die vurstender, die strycher, in der
hallen richter, wiger ind underkeuffer in der wolkuchen ind martmeistcr
up dem weytmart zo kiesen, alle ind yecklige vurschreven punte hie-
ynne begriffen ind in dem boysboicheup der hallen beschreven ind
ouch vur uns cleerligen geleisen, geloyven wir sementlichen ind eyn-
drechtligen in guden truwen, vaste, stede ind unverbrüchlichzo halden
gelicber wys, of alle punte in dem boyssboiche in diesme untgainwor-
digen brieve begriffen ind geschreven stoenden,sunder alrekunne argelist.
Vort were sache dat namails meistere ind broedere sementlichen eyniche
Sachen bevunden, die des gemeynen amptz beste ind nutze weren, dey
mach man bescbryven ind mit eyme transfixbrieve herdurch zo stechen
besegelen, gelicherwys lialden, oft in diesme untgainworden oeverdragen,
begriffen ind geschreven stoende. Ind alle deser dyncge zo Urkunde
ind getzuge dis utitgainwordigen oeverdrages so hain wir alle vurschreven
sachen doin bescbryven ind mit uns gemeynenwullenamptz ingesiegel
heran gehangen doin besegelen, des wir alle gemeynlichenin diesen
suchen gebrachen.

Gegeven in den iairen unss herren, doe man schreyff duysent dru-
hundert sevenindnuyntzich.

Nr. 1 bis 33 aus dem Copienbuch A VIII, 48. Der Brief des Wollenamtes
nach dem Original im Stadtarchiv. Das Zimftsiegel des Wollenamtes gut er¬
halten; das Stadtsiegel abgefallen. Die Urkunde sehr verletzt.
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Nr. 335.

Der kölner Rath schreibt an Hilger von der Stessen, dass er ihm
nächstens bezüglich seines Ansuchens Bescheid geben werde. —

1397, 16. April.

Missula ad dominumHilgerum de Stessa.

Civitas Coloniensis.

1397 Her Hildeger van der Stessen, ritter. Als ir uns nu geschreven
hait in urme oifenen brieve umb etzlichenSachen etc., hain wir wail
verstanden ind laissen uch wissen, dat wir ytzont unsre vrunde, zp den
saclien mit gehoerende, by uns nyet enhaven; mer wir willen sy by
uns doin beboiden und mit yn davan zo sprechen ind uch asdan by
eyme unsme boiden eyne antwerde laissen wissen, as verre ir uns
wissen laist, wa man uch vynden moege.

Datum nostre civitatis sub sigillo ad causas inferius impresso, anno
domini millesimo trecentesimononagesimoseptimo, feria secunda post
dominicampalmarum.

Aus den Copienbücheni, Nr. '6, f. 136.

Nr. 336.

Scheifart von Merode, Herr zu Hemmersbach, schliesst durch Ver¬
mittlung des ErzbischofsFriedrich eine Sühne mit der Stadt Köln,
welche ihm dafür eine lebenslänglicheJahresrente von 100 rheinischen

Gulden bewilligt. — 1397, 2. Mai.

Ich Scheyfart van Meroide, herre zo Hemersbach,doin kunt allen
luden, also as ich anspraiche ind vorderunge gehat haen zo den eirberen
wysen luden burgermeysteren,raide ind anderen bürgeren gemeynlichen
der stat van Coelne van suelchs uploufs wegc, as nu alreleste zo Coelne
geschach, ind ich darumb mit yn zo harden dadyngen komcn was, so
bekennen ich oevermitz desen brieff, dat ich mit yn des uploufs und
der Sachen, so we sich de ergangen haint, ind vort van allen Sachen,
so we ich de mit yn of sy mit mir van alre vurledenrezyt bis hude
up desen dach zo Schäften haen gehat, oevermitz den erwerdigenin
gode vader, mynen lieven genedigenherren, hern Friderich ertzen-
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busschoff zo Coelne, hertzougenin Westphalen etc., gentzlich, gountlich 1397
ind luterlich gesucht, gesaist ind gescheiden byn vur mich, myne erven
ind alle degene, die dat van mynen wegen vorderen raoechten of zo
vorderen hetten, also dat mir der scheidongen wail genoegt, ind sagen
sy darnmb der vurgenantenanspraichen ind vorderungenquyt, ledich
ind loss oevermitz desen brieff. Vort umb sulch dyenstz ind vruntschaff
willen, as ich vur tzyden den vurschreven bürgeren ind stat van Coelne
gedaen hain ind doyn will, so haint sy mir bewyst ind gegeven eyne
ieirliche rente, mit namen hondert guder swaire ryncscher gülden geltz,
de sy myr nu zo sent Mertyns missen an ind vort alle iair dewyle
ind as lange ich leyven up sent Mertyns dach des heiigen busschofs
gheven ind betzalen solen up ind uss yrre rentkameren, of mynre ge¬
wissen boden de der gesynnent mit mynre quitantien zo yecklichme
termyne darup zo gheven. Ind sy ensolen mir der betzalungennyet
vertrackennoch weygerenzo geven umb eynger sachen wille. Ind as
balde ich doyt ind van deisme leyven gescheiden bin, so sali de vurge-
nante iairrente onch doyt ind quyt syn, ind solen myne erven ind
nakoemlinge daan geyn recht noch vorderonge me behalden. Ind deser
dynge zo Urkunde so hain ich myn segeil an desen brieff gehangen
ind hain vort gebeiden den genanten mynen genedigen herren van
Coelne, want hee dese scheydonge gedadingt halt, dat hee ouch syn
segeil vur an desen brieff doin hangen wille zo meirre getzuge alle
deser vurgenanten sachen. Des wir Friderich, van goitz genaden ertze-
buschoff zo Coelne, hertzoch in Westphalen etc. bekennen, dat wir de
vurgenantenscheydongen mit wist, willen ind gevolchnisse der beyder
partyen gedadyngt hain in alle der wyse, as vurgeschrevensteit. Ind
des tzo Urkunde so hain wir unse ingesegell vur an desen brieff doyn
hangen, de gegheven is zo Bonne in den iairen unss herren duysent
(lruyhondert sevenindnuyntzichiaire, des tzweyden daghes in dem
maende meye.

Nacli dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel des Erzbischofs sehr verletzt,
das andere Siegel ziemlich gut erhalten.

Nr. 337.

Vererbung von Gaddemen mit einer Hofstätte nach dem Tode Johann's
von Troyen an seine Söhne. — 139?, 8. Mai.

Id sy kunt, dat van dode wilne hern Johans van Troyen ritters
anerstorvensynt Johanne, Wilhem und Wilheme und Kykalde, as yrre
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1397 yecklichme van yn eyn kintdeil an den gedomen, gezyinbert np die
hoyfstat untgain deine stockhuseoever vnr der marportzen, da die
schomecher zo stain plagen, die die sclioyn zo verkouffen hadden, und
da man ouch die kindtzschoynzo verkouffen placli, und wilche hoyf¬
stat angeyt van der banck, da man dat wilbreyt veyl hait und van
der soe bis an den gemeynenmeynwecb, also as dieselve gedorae alda
lygent, vur, achten, unden und oyven, also dat die vurschreven Johan,
Wilhem, Wilhem und Kykalt die vurschrevengedorne mit yren hoyf-
steden, we sy vur erkliert steent, mit rechte behalden solen und wenden
und keren mögen, war sy willent, behalden dem ertlichen zynse syns
rechtz.

Datum anno domini 1397, die 8. mensis maii.
Ans dem Sehreinsbuch S. Brigidae insnlae.

Nr. 338.

Bekenntnissdes Henkm, genannt Sasse, bezüglich des gegen die Stadt
Köln geplanten Anschlages. — 1397, 15. Mai.

In nomine domini amen. Noverint universi et singuli hoc presens
publicum instrumentum visuri et audituri, quod sub anno a nativitate
domini millesimo trecentesimononagesimoseptimo, indictione quiuta,
mensis Maii die decima quinta, hora duodecima vel quasi, in nostrum
notariorum publicorum et testium fidedignorum presentia ad hoc spe-
eialiter vocatorumet rogatorumpersonaliter constitutusHenkinus dictus
Saesse de Juliaco, nullo vinculo sive ligamine sni corporis ligatus,
propria sua voluntate confessus fuit, se alias causa lucri accessisso
quoddamcastrum appellatum Krykenbecke in ducatu Gelrensi situatum,
quodque quidam Theodericusut dixit nominatus, cuius cognomen igno-
ravit, de dicto castro exiens sibi locutus fuisset, petens quo ibi ageret,
idemque Henkinus Saesse dicto Theoderico respondiderit, quod ibidem
causa lucri venisse, non curans, que facere posset, etiam si vaccam
deberet depredari, quod aliquod lucrum sibi acquireret. Tandem per
dictum Theodericum ductus fuit ad quoddam hospitium sub prefato
castro ut dixit situatum, ibidem idem Theodericusfecit eidem appor-
tari cibum et potum, qui pro parte dicti Theoderici hospiti fuit solutus;
deinde idem Theodericus vocavit ad se quendam Gerardum de Vuchte,
et illi tres inter se clam diversa habueruntcolloquia,in quibus Theode¬
ricus dixit ad Henkinum predictum: si tu vis lucrari et facere, que
tibi dicam, una cum isto Gerardo et facere specialiter, que idem Gerardus
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tibi dicet, poteris lucrari; et quod extunc idem Hencinus dixisset ad 1397
Theodericumet Gerardum prefatos: exprimatis, quid facere debeamus;
respondit econverso Theodericus predictus: vos debetis intrare civitatem
Coloniensem et locare vos ad duo hospitia distantia, videlicet quilibet
vestrum ad unum ab alio distans scienter et debetis diligenter explovare
omnes excubias infra civitatemColoniensem existentes per spatium octo
vel novem dierum, et vobis sie congregatisquidque idem Gerardus te
iusserit, hoc facere debes, quod aliquantulum idem Henkinus facere
denegasset, tarnen paulo post idem Henkinus Saesse cum dicto Gerardo
animo hoc faciendi et complendi nomine arrarum reeepisseta prefato
Theoderico decem albos denarios Coloniensis pagamenti sub pacto, quod
predictus Gerardus de aliis expensis sibi necessariis ad complendum
premissa debuisset providere;et sie dicti Gerardus et Henkinus Saesse
animo et voluntate premissa faciendi arripuerunt iter versus Coloniam,
et sie ipsis ambulantibus in itinere idem Gerardus *dixit ad prefatum
Henkinum: quandoeunque explorati fuerimus excubias predietas, tunc
revertemur ad Krykenbecke, et expost, quandoeunque nobis videbitur
habere suecursum nostrorum amicorum, reintrabimuscivitatem predietam,
et unusquisque nostrum ad hospitium nobis eligendumet ponet incen-
dium ad idem hospitium tempore nocturno; tunc coneurrentibus civibus
ad extinetionem incendiorumsupervenient nostri amici nobis in suc-
cursum causa depopulandi civitatem et cives in eadem existentes, et
si bene exierit propositumnostrum et amicorumnostrorum, pro parte
nostra bonam habebimus retributionem, butynge appellatam; et sie
animo premissa faciendi et complendi dicti Gerardus et Henkinus
intraverunt civitatem Coloniensem et eligerunt sibi duo hospitia, vide¬
licet Henkinus cum scitu Gerardi predicti hospitium Tilmanni de Lynghe,
et Gerardus predictus cum scitu prefati Henkini hospitium Gobelini
Durst sportificis;in quo quidem hospitio Tilmanni de Lynghe predicti
predictus Henkinus dixit, se unam noetem pernoetasse. Premissa dictus
Henkinuspalam et publice alta et intelligibili voce dixit esse vera, et
sub veritate premissorumdixit se velle mori. Super quibus omnibus
et singulis premissishonorabilis vir Johannes de Reymbach, pro tem¬
pore de arto consilio civitatis Coloniensis existens,pro iure et interesse
prefate civitatis Coloniensis neenon pro utilitate rei publice eiusdem
petiit a nobis notariis publicis subscriptis sibi fieri publicuminstru-
mentum et plura, si necesse fuerit et habere voluerit. Acta fuerunt
premissa et confessataper Henkinum Saessen predictum supra portam
saneti Gereonis Coloniensis,presentibus ibidem honorabilibus viris Emundo
vanme ßoytgin, armigero, in ducatu Juliacensi commorante,Henkino de
Euchen, ipsiusEmundifamulo, Herrn anno Gyseler et JohanneWelden, civibus
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1397 Noerenburgensibus,testibus Medignis, ad preiaissa vocatis specialiter
et rogatis.

Et ego Jobannes de Hillesheym, clericus Coloniensis, publicus aposto-
lica et irnperiali anctoritatibus notarius, quia premissis omnibus et
singulis, dum sie, ut premittitur, per prefatum Henkinnm Saysse fierent
et agerentur, una cum notavio subscripto et testibus suprascriptis
interfui eaque sie fieri vidi et audivi, ideo lioc presens publicum in-
strumentum manu clerici mei propter alias varias oecupationes scriptum
propria mea mauu subscripsi et signo meo consueto signavi requisitus
in testimoninmomnium et singulornm premissorum.

Et ego Jobannes de Heyde Coloniensis diocesis, publicus irnperiali
auetoritate notarius, quia premissis omnibus et singulis, dum sie, ut
premittitur, per prefatum Henkinnm Saesse fierent et agerentur, una
cum magistro Johanne de Hillisheym, notario publico subscripto, et
testibus suprascriptis presens interfui eaque sie fieri vidi et audivi,
ideo hoc presens publicum instrnmentum manu alia, ut prefertur,
scriptum propria manu subscripsi, signo meo signavi ad hoc cum dicto
notario requisitus, in maius testimoninm omnium et singulorum pre¬
missorum.

Nach dem Original im Stadtarchiv.

Nr. 339.

Hilger von der Stessen bittet den kölner Eath in zwei Briefen um
Antwort. — 1397, 3. und 19. Mai.

Ucb burgermeisteren,raed ind anderen bürgeren der stat van Coellen
intbeidden icli Hilger van der Stessen, ritter, myne vruntliche groisse
vurschreven. Lieve her, herren. Alz ich ucb nu leste schreiff, dat ir
mir eyue vunverde wilt geven in die stat vur gewalt, off mich yemant
schuldigenwilt, mich aldae zu verantwerden, des ir mir bisher noch
geweigert hait, ind darzu inthalt ir mir myne rente ind gued'unver-
schonlt, darumb ich uch in dem brieve gebedenhain, dat ir mir myn
erve, rente ind guet wilt laissen volgen, umb got ind des reichten
willen. Ind were saclie, dat mir allis des gheyn wedervaren moechte,
so drungt ir ind lyffs noyt mich darzu, dat ich darnae denken moeste,
dat ich arme man doch ungerne dede, off mir van uch dat geschien
moechte, want ich ummer hende noch voes geessen kan, ind mir dat
vur ind nae allit zu groisser unschoult geschiet is ind weder all reicht.
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Darup ir mir gesclireven hait, dat ir ure vrunt yetzont by der haut 1397
nyet enhait, mit den ir die sachen uysdragen soelt, wanfc sy zu Franken¬
fort synt, buyssen die ir nyet doen enmoecbt, as ich selver dat wail
besynnen moege; ind asbalde die by die hant koment, soe wilt ir uch
mit yn yn den Sachen besprechen ind mich dan ure beschreven ant-
werde weder laissen wissen. Ind want ich meyne, dat die komen
soelen syn, so bidden ich, dat ir uch mit yn besprechen ind mich mit
disme boden ure beschreven antwerde wilt weder laissen wissen.

Gegeven under myme ingesegelbynnen diesen brieff gedruckt, in
die inventionissancte crucis, anno 1397.

Uch burgermeisteren,raed ind anderen bürgeren der stat van Coellen.
intbieden ich Hilger van der Stessen, ritter, myne vruntliche groisse
vurschreven.Lieve her, lierreu. Alz ich uch vur ind nu leste schreiif,
dat ir mir eyne vurwerdewilt geven in die stat vur gewalt, off mich
yemant schuldigenwilt, mich aldae zu verantwerden,des ir mir bisher
noch geweigert hait, ind darzu inthalt ir mir myn erve, reute ind gued
unverschoult,darumb ich uch in den brieven gebeden hain, dat ir mir
myn erve, rente ind gued wilt laissen volgen, umb got ind des reichten
willen, ind were sache, dat mir allis dis -ghein wedervaren moechte,
soe drangt ir ind lyffsnoyt mich darzu, dat ich darnae denken moeste,
dat ich arme man doch ungerne dede, off mir van uch dat geschien moechte,
want ich ummer hende noch voesse geessen kan ind mir dit vur ind nae
allit zu groesser unschoult gescliiet is ind weder all reicht. Darup ir mir ge¬
sclireven hait, dat ir ure vrunt yezont by der hant nyet enhait, mit
den ir die Sachen uysdragen soelt, want sy zu Frankenfortsynt, buyssen
die ir nyet doen enmoeght, alz ich selver dat wale besynnen moege,
ind asbalde die by die hant koment, so wilt ir uch mit yn yn den
Sachen besprechen ind mich dat ure beschreven antwerde weder laissen
wissen. Ind want die vur langer zyt komen synt, ind mir gheyn
antwerdeherup worden is, ind up dat ich oever uch schryven, claegen
noch doen doerfe, soe begeer ich noch van uch, dat ir mich ure be¬
schreven antwerdemit disme boden wilt weder laissen wissen.

Gegeven under myme ingesegel bynnen diesen brieff gedruckt des
nuynzeindendages in dem meye, anno 1397.

Antwerde der stat up diese zween brieve.
Civitas Coloniensis.

Her Hilger van der Stessen, ritter. As ir uns nu dat leste ge-
sebrevenhait, synt unse vrunt van Fraukenfort synt comen, dat wir
uch unse antwerde weulden laissen wissen, darup wist, dat wir uns mit
unsen vrunden besprochen hau, ind bescheiden uch eynen dach van

vi. 37
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1397 morne oever echt daege up den sundag zu daegezyt vur unser stede
schaufportz. Dar ind weder danne soult ir mit uren vrunden tan
unser wegen vurwarde ind veliclieit liaven, ain argelist, up dem daege
zu hoeren, wes uch zu unswert bruch sy.

Datum nostre civitatis sub sigillo inferius impresso, sabbato post
dominicam iubilate, anno 1397.

Aus dem Copienbuch dos Ililger von der Stessen, Mscr. A. III, 22.

Nr. 340.

König Wenzel sendet Edmund von Endilstorff und den Schenk Dietrich
Kraa als seine Untersuchungsrichter nach Köln zum Verhör der

kölner politischen Gefangenen.— 1397, 29. Mai.

Wir Wentzlaw, van gotes gnaden Komischerkunig, zu allen tzeiten
merer des reichs und kunig zu Beheim, embieten dem burgermeister,
rate und burgern gemeinlichen der stat zu Colne, unsern und des
reichs üben getrevven, unser gnade und alles gute. Liben getrewen.
Wir senden zu euch den edeln Emunden von Endilstorff und Dyetherich
Kraa, unsern schencken, unsre diner und liben getrewen, van wegen
der geschichte, die sich liebsten tzwischen euch an einem teile und
ewr widerparteyenan dem andern teile bey euch in der stat verlawffen
haben, also dat sie dieselben ewr widerparteyen von unsern wegen
verhören und ire antwurt wider an uns breiigen sollen; und dorumb
gebieten wir euch ernstlichen und vestielichenmit diesem brive, was
euch die e genanten Emunde und Dyetherich von derselben sacbe wegen
sagen werden, das ir in des gentzlichengelawben sollet gleicberweys
als uns selbir.

Geben zu Karlstein des dinstags in der Crewtzwochen, unser reiche
des Behemischen in dem 33. und des Komischen in dem 20. iaren.

Per dominumPrzimislaw ducem Teschinensem
Pranciscus prepositusNorthusen.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das kleine Siegel von aussen aufgedrückt.
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Nr. Ul.

Hilger von der Stessen zeigt dem kölner Rathe an, dass er den
verabredeten Tag nicht leisten könne. Der Rath ist damit zufrieden. —

1397, 30. Mai.

Copia eyns brieff an die stat van Coellen.

Uch burgermeisteren,raed ind andern burgern der stat van Coellen 1397
intbeidden icli Hilger van der Stessen, ritter, myne vruntlicliegroisse
vurscbreven. Lieve her, herren. Alsulchen dach, as ir mir geschreven
ind gezeychent hait, wist, dat ich den dach des dages nyet geleisten
kan umb gcbrcch mynro vrunde, mcr den dach wil ich up cyne ander
zyt mit uch halden up derselverstat, ind soe wanne ich den dach ge¬
leisten kan, dat wil ich uch cynen off zweyn daege zuvoerens laissen
wissen, also verre dat myn vrunde, die ich mit mir brengen, vur uch
ind vur die ure dar ind dan velich syn. Ure beschrevenantwerde
begeren ich mit disme boden.

Gegeven under myme ingesegel bynnen diesen brieff gedruckt,
anno 1397.

Antwerde der stat up diesen brieff.
Civitas Coloniensis.

Her Hildeger van der Stessen, ritter. As ir uns den dach, as nu
an nyesten zu comenden sundage wederboden hait etc., soe genoegt uns
cynen anderen dages mit uch up derselver stat, wilche tzyt ir uns
zwene daege zuvoerens laest beschreven wissen, up dem daege zu
hoereu in alle der maissen, as wir uch dat vur in unsme brieve ge¬
schreven haven; up den dach ind weder danne soult ir mit uren vrunden
van unser wegen vurwarde ind velicheit haven, ain alz geverde; ind
brengt nyemans mit uch, die up unsme schaden syn geweist.

Datum nostre civitatis ad causas sub sigillo inferius impresso,anno
1397, feria quarta post dominicam vocem ioeunditatis.

Aus dem Copienbuch des Hilger von der Stessen, Mscr. A. III, 22.

37*



580

Nr. 342.

Die Stadt Köln fordert den Hermann Scherfgin auf, sich auf dem
Bayenthurm als Gefangener einzustellen. — 1397, 2. Juni.

Civitas Coloniensis.

1397 Hermau Scherfgyn der iunge. Unse vrunt hatten dir zo turne ge-
boiden van unser weigen; dem geboide bis du ungehoirsarageweyst
ind hais des nyefc gehalden, darup haiu wir dir eyns ind anderwerf
geschreven ind up denselven turn geboiden umb sulger sachen wille,
as du missprucht hais, des bais du eyver nyet gedaen ind bis uns in
den sachen also vur ind na ungehoirsamworden, des uns ezwat sere
van dir verwundert, ind nyeinans oucli nyet van dir zo daucke noch
zo guede, ind laissen dich dar umb nu wissen, dat du syn wiltz an
nyesten zokomendendynstage up dem vurgonanten unsme turne zo
Beyen, in alle der maissen, as wir dir dat vur oevermitz unse vrunt
geboiden ind na eyns ind anderwerf geschreven haven. Were dat sache,
dat du des nyet eyver enachtes noch endedes, so weyss vurwair, dat
du dan in desen nyesten zocomendenzien iairen in unse stat van
Coelne nyet comen saltz, darzo willen wir't vort also verwaren, dat du
altz des, dat dir zobehoeren mach, des wir mechtich syn mögen,
diewile nyet gebruchensaltz.

Datum nostre civitatis ad causas sub sigillio inferius impresso,
sabbato post festum ascensionisdomini, anno domini etc. nouagesimo
septimo.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 343.

Heintze Wynchen von St. Goar schliesst Sühne mit der Stadt Köln. —
1397, 24. Juni.

Ich Heintze 'Wynchin von sente Gewere erkennen mich mit diesem
brieffe vor mich und alle myne helfere, als ich der erbern wysen lüde
und herren der burgermeistere,scheffene, des rades ind der stede ge-
meynlichen zu Coelne fyent gewest bin von solicher anspräche wegin,
als Heintze Senger von Orber, myn nefe, an die vurgenante stat meynte
zo haben von Clas Pedernecbers wegiu, bürgere zu Coelne, as von
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erves und gudes wegen zu Colne gelegen, daz yeme derselveClas vor- 1397
halde und yn daran hinder, als er meynet. Der vurschrevenfint-
schafft bin ich und myne helfere bit den vorgenantenbürge meistern,
scheffenen, rade ind bit der stat gemeinlichen zu Colne, yeren helferen
und dyenerengentzlicliin, gütlichen, luterlichin und zumal gerachtit,
geslachtet und gesunet und globen ich und myne helfere mit guden
truwen an eidcs stat und mit rechter wairheit, die vorschreven sune
als von der vorschreven fientschafl't wegin stede, vaste und unver-
brnchlichen zu halden, sunder alle argeliste und geverde. Des zu Ur¬
kunde und vester stedekeit willin han ich Heintze Wynchin vorgenant
myn ingesiegel vor mich und alle myne helfere an diesin brieff ge¬
hangen, .des wir des vorgenantenHeintze Winchins helfere under sime
ingesiegelbekennen und lassen uns damyde besagen.

Datum anno domini -1397, in die nativitatis beati Johannis
baptiste.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel verdrückt.

Nr. 344.

Die Schreinmeister auf der Münze verpachten den Eheleuten Heinrich
und Bela Ousheim das Münzhaus auf sechs Jahre. —1397, 24. Juni'

Id sy zo wissen, dat nnse herren die schrynmeystereup der moentzen
Heinrichevan Ousheym und Belen syme eligen wyve, wonende in der
montzen, die moentze verleent haent, sees iair lanck, as ummer dat
iair vur vierundzwentzichrynsscher gülden off dat wert darvur an
anderem Coltzem- payemente zer zyt genge und geve; wilge iair ah-
gheent up desen hudigen dach sent Johans dach zoe middesomer, as
man schreyff 1397, also ouch dat die vurschrevenelude Heinrich und
Bela die montze dechich halden solen enb'ynnen desen vurschreven
6 iairen und buwelich up yre coste, ind in deme lesten iaire van desen
vurschrevenseyss iairen, as man den dienst deyt, so solen dieselve
elude unsen herren den erfgenoissen kunt doin, dat die 6 iair so na
umb synt, ind off dan unse herren vurschrevenwillent, so moigen sy
yn dieselve montzen upsagen, off yn wederumbverlenen, wie sy des
dan eyndrechtichwerdent, of die vurgonanten elude mögen ouch die
montze vurschrevenupsagen in dem lesten iaire vurschreven.

Datum ut supra (24. Juni 1397).
• . Aus Mscr. A. VII, 38.
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Nr. 345.

Der kölner Rath ersucht die Stadt Luzern, dafür Sorge zu tragen, dass
dem Berthold von Mönchen die Waare, welche ihm im Urner Thale

abgenommenworden, zurückgegeben werde. — (1397), 29, Juni.

1397 Honorabilibus et circumspectisviris burgimagistris, scabinis et con-
sulibus civitatis Lucernensis,amicis nostris persinceredilectis.

Unse vruntlige groesse altzyt vurschreven. Lieber besondervnmt.
Wir haven verstanden van Jobanne ind Peter van Skalen, unsen
samenburgeren, wie sy in zweyongen ind in feetschaff tuschen Straes-
burgb ind Bassel eyne zyfc heer gestanden haben, also dat sy darumb
mit yrre koufmanscafdarbeen selbe nicht faren durften, ind haben
dye darumb bevolen eyme genand Bertolde van Moenchen, dye yre
koufmanschaftmit der synre gefoirfc, ind dye samentlich under zyine
zeichen gezeichent have. Also sy eyme urrc undersaissenvel eicht-
genoissen, gesessenunder uch in dem daile van Uren, genant Heyne
Waltz, dye habe demselven Bertolde eyuen fardell naylten geiioymen,
die unsem bürgeren zobehoren ind anders nyman, as wir verneemen.
Ind want sich't alsus, as vorgenant is, herumb gelegen ind sich er¬
gangen hait, so bidden wir uch, leveu vrunde, bogerlich, dat ir Johannen
unsen bürgeren hertzo behelpen wilt, der dis selben breifs bewyser ist,
ind den vurgenantenHeynen, uren eytgenoysseuind undersaissen, be¬
richten ind underwysen, so verre dat unsem obgenantem bürgeren ent-
ligen dyeselve syne balle van yem gericht ind weder werden, dye yem
also unscheultzufgehaldcjiworden ist, umb unser beede willen, des
wille wir altzyt in geliehen oder in anderen vil merren Sachen ver-
deynen. Unse herre got zi mit uch.

Datum die Petri et Pauli.

Aus dem Copienbnch Nr. 3, f. 40.

Nr. 340.

Der kölner Rath schreibt an Johann Canus, was er zur Strafe nach
seiner Bittfahrt noch zu thun habe. — 1397, 16. Juli.

Johann Cannus, gude vrunt. Also as du nu na dem drutzienden-
avende van unsen vrunden geverdigt wurds, as dat du ussvairen seultz,
dyne bedevart zo bestellen ind zo doen, so wye du die in dem turne
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geloyft haifces; as dat geschiet were, so seultz du uns dat wissen 1397
laissen in sulger maissen, so wat wir dich dan vort hiesschendoen,
dat du dat up unse gnade gerne doen seultz etc., so laessen wir dich
im wissen, dat wir verstanden han van dir, dat dyne bedefart geleyst
syn, ind han uns darumb mit unscn vruuden umb dyne Sachen be¬
sprochen, as verre dat wir verneymen, dat dir groisse genade mit
dem gehle uns zo geven geschiet is, ind han vort mit unsen vrunden
eyndrechtligenverdragen, ind han dir vurder gnade gedaen, as dat
wir dir dyne zyt in dem vurschreven brieve beschreven,nyet nairre zo
comen buyssen wist ind willen unss raitz, eyn iair gekürt ind afge-
slagen; anders saltu vort dynen brief halden, so wie he gelegen is,
ind ouch as dyne iair uss synt, as du weyst, dat du besegelt ind ge-
swoiren hais, ind dyn brief usswyst, ind bescheiden dir darumb ind
manen dich dyns eytz, dat du bynnen den nyesten viertziennachten
na datum dis briefs dich stellen wils zo Durdracht, also as dyn brief,
den du uns versegelt ind geschwoiren hais, usswyst ind inhelt, ind
beware daynne dyne ere ind dynen eyt, as dir voegt, in alle der
maissen zo doen, so wie derselvebrief dat begryft; ind so du dich
dese zyt uss vruntligen tgaen uns bewyss, so wir't vurder zo danke
van dir neymen willen.

Datum nostre civitatis ad causas sub sigillo inferius impresso,
anno domini 1300 nonagesimo septiino, crastino divisionis Apostolorum.

AehnlicheBriefe scheinen geschrieben worden zu sein an:
Heynrich Panthaleoyn, zo Mechelen,
Johan van der Po, 4 iair zo Syberg,
Heydenrichvan Schallenberg,zo Aiehe,
Werner van Schallenberg, 12 mylen nederwart, eyn half

iair gekurtet.
Nach dem Original-Concept im Stadtarchiv. . Die Handschrift wegen der

vielen Correcturen kaum zu entziffern.

Nr. 347.

Die Kinder des Johann Voss von Zündorf erben Haus und Hof Lynhof
und andere Liegenschaften.— 1397, 16. Juli.

Id sy kunt, dat van dode wilne Nesen van Zudendorp, eligen wyifs
was Johans Hurten, anerstorven synt Heyntzen, Druden ind Greten,
yren eligen hinderen van yre und wilne Johan Voyss van Zudendorp,
yrme eligen manne geschaffen, as yrre yeclichme van yn eygendom
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1397 eyns kintdeils an eyrne halfscheideder erven herna geschreven,as mit
namen des huyss ind hoyfs, genant Lynhoff mit allen synen zobehoeren,
ind des huyss und wonungen, gelegen by deme vurschrevenhoyve zo
Ryne wert, ind ouch eynre wonungen by deme vurgenanten hoyve,
die was Rodolfs Bolzeman, ind des huyss genant zome Nusboymezer
stede wert, ind ouch des backhuyss und der hoyfstat, dat nu zebrochen
und verstoirt is, by huse Johans van Gulge, ind ouch eyns morgens
gartlandtz, gelegen hinder deme Lynhoyve by hoyve Heinrichs van
Mertznich, vur, achten, zo rechter und kurtzer syden, also dat die
vurgenanten Heinze van Zudendorp und Druda mit Johanne Brenich,
yrme eligen manne, ind Greta mit Henkyne van Gelenkirchen, yrrne
eligen manne, as mallich van den vurgenanten Müderen eyn eygendom
eyns kintdeils, wilch druy kintdeill machent eyn halfscheit der vurge¬
nanten erven, so wie die vur erkriert stcent und gelegen synt, vur,
achten, wyden und syden mit rechte behalden solen und wenden und
keren mögen, war sy willent, behalden deme erflichen tzynse eynre
marck Coltzer pennynge an dem Lynhoyve und eyme yeclichmesyns
rechtz, ind behalden deme erflichenzynsse an deme vurgenanten morgen
gartlandtz und den herren van sent Severyne yrs rechtz,- ind behalden
ouch deme vurschreven Johanne Hurten, der vurschrevenkindere stieff-
vadere, an dem vurgenantenhalffscheyde der vurgenanten erven, so
wie die vur erklert steent, synre lyftzuchte.

Datum anno domini 1397, crastino divisionis Apostolorum.
Aus dem Schreinsbuch scabinorum Drankgasse.

Nr. 848.

Die Brüder Indenacker erwerben einen Erbzins von dem Hause
Schiderich in der Trankgasse. — 1397, 17. Juli.

Kunt sy, dat vrouwe Blytze, elige wyff was wylne heren Luffards
van Schiderich ritters, nae macht scheffen urdels, as sye behaldiu haifc
an yrme huys genant Schiderich,gelegin in der dranegassin mit synre
hoeffstat, as dat aldae gelegin is vur, achten, unclen ind oeven, ver-
koieht, gegeven ind verlaissin hait Peter ind Johan, gebroideren, eligen
kinderen wilne Tilmans, Indenacker van Kempen eichte gülden,
guet van goilde ind swair van gewichte, off ier wert an anderen pay-
mente zer tzyt der betzalinge zu Coelne gemeynliginloiffende, erffligis
tzyns, as nu vortan alle iaere zu betzaelin, dat halffschetup den heil-
ghin paeschedach ind dat ander halffschet up sente Eemeysdachoff
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bynnen veir weclien nae eicligem der vurscbreventermyne neiste vol- 1397
gende unbevangen, mit vurwerde off man den tzyns vurschrevenup
enghin der vurschreven termyne versumpde ind neit enbetzailde in
engbem iaere, dat asdan dat vursclireven huys zu Scbiderieb mit synere
hoeffstat, as dat gelegin ind vur erkleirt is, den vurgenanten gebroideren
Peter ind Johan ervallin syn sal vry ind los, mit recbte zu belialdin,
zu keren ind zu wendin in wat hant dat sie willin. Doch soe is
vrouwe Blytzen vurgenant in diesem vurscbreven koiffe sunderlinge
genaide gedain, alsoc dat sie die vurscbrevenechte gülden off ir wert
erfTlichs tzyns entusghin dit ind dorne heilgin paeschedage neiste zu
komen sal oever eyn iaer mit hundertindseesindseventzich güldenen der
vurschreven gülden off yren werde den vurschrevenkynden eyne mit
deme tzynse, die up den neisten termyn nae der betzalinge der vur¬
scbreven summe güldenen gebueren sal zu betzalen, affloesin ind yre
erve vurschrevendanaff vryen ind quyten mach.

Datum anno domini 1397, die 17. mensis iulii.
Aus dem Schreinsbuch Niederich ad Lupum.

Nr. 349.

Der Eath beschliesst, dass Congin Robode noch einen Monat im
Thurm bleiben, dann den Rath um Verzeihung bitten und sein Leben

lang für Niemanden auftreten solle. — 1397, 24. Juli.

Zo wissen sy, umb sulger sachen wille, as Coengyn Kaboide zo
menchen zyden gehat hait weder den rait ind gemeyndeind ouch mit
namen, dat he sich up eyme dage weder Dederich van Moelenhem, de
gewelmeystere worde, ind leis da under andern worden vleigen, dat
maench man hoirte, id suhle kurtlich dartzo komen, dat man eynen
guden man vur eyme meineidigenschalk kennen seulde; umb wilcher
sachen wille unse berren Diederich ind Coengyn beide samen vur sich
up die gülden kamer verboiden, dat sy ir getzuch mit suhlen breiigen,
dat yem stade mochte doen; do quam Coengyn mit eyme groisse houf
voulcks, lichte 50 of 60 manne, up gen raitbuys ind oevergienck unse
herren, des man also nyet zo doen pliet, ind sachte mit so: wer mit
mir he is, de trede her by mich, dat unse herren vam raide nyet van
yem zo dancke namen, ind hant umb deser vurschrevensachen wille
eyndrechtlich verdragen, dat dcrselve Coengyn noch x) up dem turne zo

') Hier hat die Handschrift lygen.
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1397 Beyen eynen maenclt lanck lygen sal in al der maissen, as he 3 wechen
her da geleigenhait, ind wan der maynt umb is, sal he unse berren
vlelich bidden, we he sy ertzurnt liave, dat iem dat leit sy, ind wille
des nyet me doen; umb deser ind deser gel ich Sachen wille zo ver-
hoeden, dat Coengyn der nyet me doe, so haut unse herren vort ver-
dragen, dat he as lange, as he leyft, nyemans dach me leisten sal,
ind ouch geyne wort an geyme gerichte bynncn Coelne nyemans me
sprechen; ind is dartzo me verdragen: were sache, dat unse herren
verneinen, dat Coengyn nu na der hant yet anders ungelimpsbedreve
ind ouch bedreven hette, des mau gewair wurde, ayn scheuen urdel
van yein richten willent.

Datum in vigilia beati Jacobi, anno 1397.
Aus den Ratbsprotocollcn, Nr. 1, f. 4.

Nr. 350.

Der Rath beauftragt vier Rathsherren, aufzupassen, dass keiner von
den Ausgewiesenender Stadt näher komme, als ihm gestattet ist. —

1397, 25. Juli.

Id sy zo wissen, dat unse herren vanme raide eyndrechtligenge¬
schickt havent 4 yrre vrunde, mit namen HeynrichWalraven, Sybrecht
van Oyssen, Diederich van Moelenheym ind Johan Schantzavel, ge-
weldemeystere,dat sy darumb nacht ind dach uss syn soilcn, of der

, gevangenreeynger were, van den yersten oder lösten, der der stat
nairre nekende were buyssen vurwerde,dan sy gewist synt, of ouch die
anderen, die da buyssen unser wist synt, dat sy die antasten ind da-
ymie doen mögen, so wo sy dunckt, dat des vur die stat ind gemeynde
noit is; ind wat sy daynne doent, des synt sy van unsen herren moegich
ind mechtich, want unse herren yn dat up yre eyde bevoilen hant.

Datum die Jacobi, anno 1397.
Aus den Rathsprotoeollen Nr. 1, f. 4.

Nr. 351.

Der kölner Rath ersucht den Herzog von Baiern, Grafen von Holland,
zu Gunsten der an der Donau ihres Gutes beraubten kölner Kaufleute

zu interveniren. — 1397, 4. August.

An den hertzogenvan Hollant.
Unsen willigen bereiden deynst ind, wat wir eren ind werdicheit

vermoegen,zo allen zyden vurschreven.Hogeboiren,dorlechtige furste,
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leve herre. Also as wir lestwerf uren genaiden geschrevenund kunt 1397
gedaen hadden van etzligen unser bürgere wegene, den yre have ind
gud uf der Donavv bi Kegilsburchin urme lande, gelekle ind gebeyde
van Beyeren genomen worden is zo urme grosen verderflichenschaden,
darup ir uns ouch de ure gutliche breve mit etzligen anderen brieven,
sprechende au dem lantgrevcn vanme Luclitenberge ind an die andere
houftludo und bewerre urs landes alda zer zyt gctruwlich wederumb
gescreven und gesand liaddet, des wir uren genaden vlyselich dauekende
syn, so begeren wir uren genaden zo wissen, dat dieselve unse bürgere,
den yre have also genomen is, uns im klegelicben kimtgedainhaent,
so wie dat sy dyeselve brieve do zo stunt deme vurscbreveu lantgreven
und den anderen, daran sy geschrevenwaren, ovcrleverden und hant-
reyckden und vort nagevolgt und darzo gedaen hant, so wat sy künden
und mochten, also dat yn die brieve noch geyne Stade gedan enhant
und yn noch geyuo troystlige antwerde worden enis noch richtinoge
und hulpe van den vurschreven yren haven und gude wedervaren enkan,
as wir van yn verstanden haven, anders dan der lantgreve spricht, so
wa hertzoge Klemme van Beyeren darzo toin und raiden wille, dat
dan die have wal weder gericht moiehte worden, ind dat hie gerne
darzo helpcn wille. Ind in deser manyeren und reden so werdent unse
bürgere yrre haven quyt und verlustich, dye doch in leyven urs lieven
soens herzogen Albrechtz seligen bis herzo alzyt in guder beschermiugen, -
troystungeu und geleidc gewest synd. Herumb, lieve besonder herre,
is unse begerde und biddeu ure genade, so wir allre deynstligesteind
begerlichstemögen, dat ir noch hutetaigs 1) unib unser liefdc willen
etzwat ernstliger ind vestliger brieve vur dye vurschrevenunse bürgere
an denselvcn lantgreven und andere ure amptlude und bewere urs
landtz alda doyn schriven und bewyscre dis briefs geven wilt, also dat
sy syen und bekennen mögen, dat ir eynen gantzen ernst in den sachen
haift, und dat uch die geweltliche nayme und schade unser bürgere
leyt sy, ind dat sy sich vort daynne as truwlich bewysen, dat unsern
bürgeren yre habe ind gud weder gericht und gekiert werde, glych
wir uren gnaden des und alles gutz geutzlichenzogetruwen. Ure gut-
lige antwerde wilt uns des weder laissen schriven.

Datum sabatto post Petri ad vineula.

Aus dem Copienbueb Nr. 3, f. 52.

') Die Uandscbritt bat bustestaigs.
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Nr. 352.

Uebereinkunft bezüglich eines Fensters am Hause Zum Berge im
' Kirchspiel St. Cunibert. — 1397, 4. August.

1397 Wir Tilman Oemensen incl Metze myn elich wyff, burger zu Colne,
bekennen scmentlich offonbair in desine brive, dat die eirber vrouwe
Blytze, selicben beren Luphartz wyff was van Scbiederich ritters, dem
god gnade, uns guitlichen van gnaden ind vruntschaffenwegen gegunt
ind geleynt hart, dat wir eyn venster machen moghen an unsen huys,
gheheyssenuff dem berge, in sent Cunibertzkerspel binnen Colne ge¬
legen, an rlersfilver vrouwe Blytzen wyngart, ind an der syden zu dem
wyngart wairt, umb lucht zu geven in unsen huys, der uns Sonder¬
linge noit is, welicher vensteren wir elude vurschreven gebruichensolen
unser beyder leven lanck ind nyet langer, alsoe dat unse erven ind
naekomelinge der vurschrevenvensteren niet gebrachen ensolen noch
enmogen nae unser beyder dode, id ensy mit genaden ind willen vrouwe
Blytzen vurschreven off irre erven ind naekomelinge. In getzugenisse
der wairheyt soe han wir gebeden die eirber lüde Jolian Kostz ind
Johan Berichem, scheffenen uff dem eygelsteynbinnen Colne, dat sy
eir ingesegel umb unser beden wille an disme brive haint ge¬
hangen. Ind wir Johan Bostz ind Johan Berichem, scheuen vur¬
schreven,want die vurschrevenelude deser vurschrevenSachen vur uns
als vur scheffen bekant haint, soe han wir umb eirre beden wille uns
ingesegelzu getzuge an desme offenen brieve gehangen.

Datum anno nativitatis domini millesimo trecentesimononagesimo
septimo, sabbato post festum beati Petri apostoli ad vincula.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Die Siegel Berichem's ziemlich erhalten,
das andere abgefallen.

Nr. 353.

Hilger von der Stessen kündigt dem kölner Rath an, dass er kom¬
menden Freitag vor der Schafenpforte Tag leisten, — der Rath

antwortet, dass er seine Bevollmächtigten schicken werde. —
1397, 14. und 15. August.

Uch burgermeister, raet ind ander burger der stat van Coelne int-
beden ich Hilger van der Stessen, ritter, myn vruntlich groesse vur-
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schreven. Lieve her, herren. Uch genoegezu wissen, dat ich nu en 1397
nyesten vrydage zo myddage vur der schaeffporzen den dag mit uch
leysten wille na ynhalt der hreve darup sprechende. Gegeven under
uiyme ingesegelbynnen desin bryeff gedruckt, up unser vrauwenavent
genant assuraptio.

Datum anno 1397.

Antwerde der stat up desen bryeff vurschreven.

Her Hilger vah der Stessen, ritter. As ir uns nu van dem dage
in nyesten vrydage geschrevenhayt, han wir wayl verstanden; darup
wist, dat uns des also genoegt, ind willen unse vrunt in nyesten vrydage
zo eynre uren an der schaeffporzen haven, in der maesseu uch ge¬
schreven is.

Datum nostre civitatis ad causas sub sigillo iuferius impresso, in
die assumptionisvirginis gloriose, anno 1397.

Aus dem Copienbuch des Hilger von der Stessen, Mscr. A Hl, 22.

Nr. 354.

Instruction für den zum Könige geschickten Amtmann Siegfried von
Hadamar bezüglich der Vorstellungen, welche er über die Vorgänge

in Köln dem Könige machen soll. — (1397.)

Dit synt die punte ind gedeychtnissevur hern Syfrit van den
Sachen, die unsem gnedigen herren dem coenynge ind hertzouge
Johans zo sagen synt van unser van Colne weigen.

Zum yrsten na unsem beveyleniss ind dienste is zo wissen, dat her
Hildiger mit hulpen syne navolger mit groysser list ind behentgeit
van etzligen iairen bis her darna gestanden hait, sich eynen oeversten
zo Colne zo machen iud zo erheyven weder unsen herren van Coelne
ind ouch weder unse vriheit ind hercomen,ind warf darumb Sachen an
unsem herren dem coenynge, as van der vrygraschaff ind Zolles zo
Duytze wegen, uns damit zo groysme kroide mit unsem herren van
Coelne ind anderen fuvsten, herren ind steden, hieby gesessen, zo
breiigen, des uns geyne noit enwas, der sache wir yem nyet bevoilen
hatten, darumb -he ouch moyste darna die Sachen wedersprechen ind
wederwerven up syne cost an unsem herren dem coenynge, as synen
gnaden des ouch wail indenkichsyn mach. ♦
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1397 Item umb derselver ind anderer boeser upsetze, dye he ind die
syne vurhatten, baz zo beherten, so wurden unser eyn deyl ayn alreley
schoult gevangen ind up die portzen ind turne zo Colne gesät lange
zyt ind eyn deyl usser der stat gewyst ind lange wyle geh alden ind
ouch unser vele groeflich ind swaerlich geschat, as dis allis wail lant-
kondich is.

Item umb derselverboeser upsetze wille qwam her Henrich vanme
Stave, hern Hilgers navolger ind oem, ind yom zo lievc ind nutze,
ind unsem hern van Coelne zo hasse, as er selve moitwillentlichna
erkant hait an den rayt zo Colne mit valschen bedachten worden, dat
unse herre van Coelne weulde ind yen dartzo gestalt hette, Duytze
dat cloyster zo eyme burchligen buwe zo begryffen weder die stat van
Coelne, dat man docli na bevonden hait ind unse herre van Colne
dartzo as vele geleuflichs sehyns gedaen hait, des yem doch geyne
noit enwas, dat dat allit valsch ind bedacht was, ind sy brachten
uns dartzo mit den meren, dat moenster zo Duytze zo vesten ind darna
allynch afzobrechen,darumb wir ind die gemeyne stat zo groyssem
kroide ind cost mit unsem herren van Colne ind van dem Berge ind
zo verderfligemschaden comen syn, des wir noch nyet los ensin. Ind
herumb do dese valscheit bevonden wart, do wart her Henrich vurge-

- nant ouch umb synre ungehoirsamgeitwille usser Colne gewyst z'en
ewigen dagen na unsen ind der stede gesetze ind gewoenden, die wir
alle lyflich zo den hilligen geswoiren hau, ind waz darumb derselve
her Henrich lange zyt buyssen Colne; herna is derselve her Henrich
nu leste vur kirsmyssen up troyst hern Hilgers ind der synre ayn unse
wyst ind willen ind weder uns ind alsulge eyde, as wir ind sy alle-
sament daroever gedaen hatten, zo Colne incomen ind up der straissen
offenberlich gegangen, uns ind der gemeynre stat zo trutze ind zo
smaheit.

Item herna nu kurtzlich up dem dynstage vur drutziendagehatten
sich die vurgenantenher Hilger, her Henrich ind yre navolgeredartzo
gestalt ind gewapent, as man bevonden hait, uns van dem oeversten
raide lyff ind guet afzoneymen, yren boesen wille de baz zo vollen-
brengen, des doch got nyet enwoulde, ind hatten darumb eyn gebot
gedaen dem understen ind wyden raide buyssen unse wyst van dem
geboyde ind willen yrs boesen upsatzs, der meyste deyl van dem
understen ind wyden raide nyet kondich enwas noch darvan enwisten,
des doch van eytz wegen nyet sin ensoulde, also dat wir yrs boesen
willen gewar wurden ind quamen byeyn under der stede bannyer mit
dem meysten deyle van dem wyden raide ind dye gemeynde by uns,
dy boysheit, die sy vurhatten, zo keren, as got woulde, dat id uns
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clamede geluckede, dat sy vurfluchtich wurden ind wir doch darna des- 1397
selven dages alle dyghene, dy sich offenbairen woulden ind gnade ge¬
sonnen, upneymen woulden mit beheltenis yrs lyfs ind gutz, die sich
an dem dage up unse portzen ind turne antwerden wolden, des yrre
eyn deil daden; mer her Hilger ind her Henrich vurgenant ind ouch
her Lufard van Schiderich iud Heytgen Kyntghen des nyet endaden
ind vurfluchtich ind ungehoirsambleven ind sich verborgen hielden;
doch wurden her Henrich ind Heitgen vurgenant des anderen of lichte
des dritten dages darna vunden, ind her Henrich hatte noch syns har-
neschs eyns deils an syme lyve, also dat herumb, nadem dyselven
her Henrich ind Heytghen ouch na erkant ind ergiet hant, so is oever
dy zwene up dem eychten dage na dem vurgenantendynstage offen-
baerlich bynnen Colne na unsen gesetzen ind gewoenden gericht, ind
her Hilger ind her Lul'art synt buyssen Colne ind vurfluchtichbleven,
ind die anderen schuldigenayn alleyne Costen Greve, die yetzo hie zo
laude nyet enis, sitzent up unsen portzen ind turnen ouch verurdelt
z'en ewigen dagen da zo bliven na unsen gesetzen ind gewoenden,die
wir alle lyl'ligen geswoircn hain.

Item of yeman sagen of schriven weulde, dat wir in den Sachen
weder alsulche brieve, as uns van unssers gnedigen herren des coenyngs
ind hertzougs Johans wegen vur hern Henrich vanme Stave vurgenant,
den by uns bynnen Colne zo laissen, geantwert weren, gedaen betten,
so sal man an der wairheit vynden, dat her Henrich vele dage, ee
uns die brieve geantwurt wurden ind nyet up der brieve troyst. mer
up hern Hilgers ind der synre troyst, as vurschreven is, bynnen Colne
offenbaerlich was ind gyench up der straissen, ind wat Diederich Craen,
unss gnedigen hern des coenyngs dyener, zogesacht wart van der brieve
weygen, dat hait he moitwillentlichenoevergegeven ind syne velicheit
gebrochen, damit dat he sich tgaen uns gewapent ind gestalt hatte,
as vur ercleert steyt. Ouch, so meynen wir ayn zwiveh, hetten unse
gnedige hern der coenyng ind der hertzouge dye Sachen also cleerlich
gewyst, so wye die geleygen wairen, as vur sy ercleert stoent, sy en-
hetten nyet umb die sachen vur yn geschreven, also dat yem die ge-
worven brieve billigen geyne stade doen sulden.

Item zo getzuychenisdes boesen upsatzs, den her Hildeger ind dye
anderen syne navolgervurhatten, han wir na der hant in syme hoyve
vunden eyn banner ind den wympel van der stede wapen, dye he hinder
yem gehat hait buyssen unsen rait ind unse wyst ind urlof, sich damit
tgaen uns ind die gemeyne stat zo behelpen, des he doch vurmaels
offenbaerlich, as van der banner ind wympel gelount hatte ind by syme
eyde begriffen, dat he der geyn enhette.
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1397 Item so synt uns her Hilger, her Lufard ind dy yre in vele anderen
Sachen truwelos ind meyneydich worden ind enhant uns yre brieve ind
segel nyet gehalden nu ind ouch zo anderen zyden ducke ind maench-
veldentligen, allit weder yre ere ind eyde, des wir zo desor zyt also
volcoeraelich nyet gesagen können, as sich'dat doch wail vynden sal,
wann sich dat gehurt.

Herumb bidden wir vieligen, oitmoedentligen ind dyenstligenunsen
gnedigen hern den coenyng, dat he uns syner gnaden in desen Sachen
laisse bevoylen syn, ind off yeman anders herweder yet seychte oder
schreve, dat he des nyet geleuve, noch sich daran kere, die vurge-
nanten hern Hildeger, hern Lufard, Costen Greve ind yre navolger, die
wir noch gevangen hau sitzen, as vurschreven,zo verantwerd'en of darvur
zo bidden, oder uns darumb zo schriven ind uns umb alle dese vurge-
nanten sache alre dadinge ind vorderonge gentzligen ind geneetligen
erlaissen wille, as wir des ind alre gunst syner gnaden vryliger zoge-
truwen, ind laissen uns syner gnaden darumb altzyt de vurder dyenen
in allen sachen, die wir vermögen, want man alle dese vurgenanten
Sachen in gründe der wairheit also orfynden sal, ind sich die sachen
ouch mit guust ind verhenckniss unss hern van Colne vurgenant ind
umb des gemeynen beste wille also ergangen haent.

Item is zo gedenken, dat uns herup unss gnedigen hern des coenynges
offen besegelt gnedich brief werde in der bester formen, also dat wir
alre nadadingenind vorderongenvan desen vurgenanten sachen wegen,
ind so wat sich davan triffc, erlaissen ind untragen syn, ind ouch kan
man gewerven an dem coenynge, dat he wille brieve geven an alle
fursten, herren ind stede, dat sy den vurgenanten hern Hildeger noch
hern Lufard geyne geleyde noch vurwarde in yre slos, lande oder stede
gheven enwillen.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 355.

Schreiben des kölner Käthes an den König Wenzel bezüglich der von
Hilger von der Stessen und Genossen hervorgerufenenWirren. — (1397.)

Unsen oitmoedigen willigen undertanygen schuldigen dyenst altzyt
bevor. Allirdurluchtigsterfurste, lieve gnedige herre. Umb dat uwere
coenynckelige maiestait wysse die rechte ind wair geleygenheydder
sachen hie by uns zo Coelne ergangen in desen dagen, as' van Hildgers
van der Stessen ind etzliger andere synre navolger weigen, die uns na
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unser ere, lyve ind gude ind verderfnissder gemeynrestat van Coelne 1397
unbequemlichenind mit groysser list ind behentgeitvur- ind nage-
standen ind mit uns umbgegangen haint, dat doch nu in dem lesten
mit goitz hulpen verhoyt ind gekeert is, also dat herunib die vurge-
nanten her Hildger ind her Lufard syn geselle verfluchtichvan uns
worden synt, ind van wilne hern Henrich vanme Stave ind Heytgen
Kintgen, as van mystadigenluden na yrs selfs bekentnissoffenberlich
gericht is na unsen gesetzen ind gewoenden, ind die anderen schuldigen,
ayn Costen Greve, die yetzo nyet hie zo lande is, up unsen portzen
ind turnen noch gevangen ind geslossen sitzent, so han wir gebeydQn
ind underwyst den strengen hern Syfrit van Hademar ritter, raid ind
amptman unss lieven herren des ertzenbusschofs zo Coelne, ure coenynck-
liche gnade van den Sachen gentzligenzo underwysen, biddende vieligen,
oitmoedentligen ind dynsligen, dat yem dieselve ure gnade daynne zo
deser zyt van unser weigen, nadem wir yem ouch betzeichentgegeven'
hain, gentzligen geleuven wille, ind laissen uns denselven uren gnaden
herumb zovurder bevoylen ind zo dyenste bereyt syn, und of lichte
de vurgenante her Hildger ind her Lufart oder yemans anders darweder
yet sagen of schriven weulden, dat die Sachen nyet also geleygen weren,
des enwille ure gnade nyet geleuven noch sich daran keren, want man
dese Sachen in der wairheyt also erfynden sal ind ure gnade zo anderen
zyden wail bevonden hait, wat mans her Hildger vurgenant is, do he
an uren gnaden in unsen name ind van unser weigen geworven hatte
Sachen, der wir yem nyet bevoylen hatten, uns damit unsem herrn van
Colne ind anderen rarsten ind herren hieby gesessen zo groyssem
kroide zo brengen. Unse herre got moes uch etc.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 356.

Graf Johann von Nassau antwortet der Stadt Köln auf die an ihn
bezüglich des Hilger von der Stessen gerichteten Klagen. — (1397.)

- Johan greve czu Nassawe.

Unsern fruntlichengrus zuvor, und waz wir guts virmogen.Guden
frunde, als ir uns under anderen worten had geschriben in uwerem
briffe, wy daz Hyldegervan der Stessen bynnen nachtez uch enkomme
sy und ubir uwer stede mure gefallen sy und wie daz he uwere stad
schuwe und virfluchtigworden sy, han wir wol verstandenund lassen

vi- 38
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1397 uch daruff wissen, dat wir Hildeger hirumb besprochen han und en
uweren briff uns gesant lissen boren, daruff be uns geantwertit bat,
daz he mit uch und ir mit yme myt eyden, breven und segelen in
virbundnissezusamme gestandenbabit und noch stedt na gewonheid
uwer stede ind nach inhalde uwers eydbuches, und uwer eins deils vam
rade habit yn bynnen dissem virbundnisse und eyden gestanden nä
syme übe und gude und gelt uff sinen liff gesatz, en uch zu leveren,
und hussucbe an mangen enden gethan, und habit ym alle sin gudt
genomme und morgensprache von yme gethan, da hee spricbit, daz em

- aUes unrecht ane geschie, daz man in der wairheid finden sulle, we
hee dez zu uir antwerten komme möge, und sy yme diez alliz geschien in
gudem glauben, in fruntschaff unverwart, und unbesorget lives und gudes
und in den dingen, als hee mit uwer eins deils kurtzelichenvor der
geschichte gessin und gedrunkenhave, und meinet auch, dat he sin
selbis beste darane getan habe, und ym dez not were, und auch nit
ubil darane gethan habe, dat hee van Collen kommensy, nadem als ir
in dissem glauben, fruntschafftund virbundnisse mit em und auch mit
denienen, die ir noch gefangenhat, umbgegangen habit und auch noch
mit en umbgedt, als hee sedt. Auch als ir uns biddet in uwerem briffe,
dat wir yn nit husen oder hoffen wollen, nadem als he vor und na
mit uch umbgegangen habe, daruff lassen wir uch wissen, dat unser
stadt zu Segin fry ist und eyme retlichen fromme manne wol gönnen
sinen pennyng darinne ze tzeren, und wir auch nit virnomen han van
uch, warumb dat wir yn nit husen oder hoffen sollen oder nit gönnen,
sinen penning in unseren slossen zu tzeren, want hee uns gesagit hat,
dat he uch zwier fruntlichen darumb geschrebenhabe, warumb yme
disse grosse Ungnade von uch geschehen sy, da em keine antwerte von
uch Widder werden möge, derselben briffe wir abeschriffte gehört han,
und wand wir von yme virstandenhan, daz hee ungerne bynnen dissem
virbundnisse noch zur zcied von uch clagen welle, herumb so wulde he
gerne mit sinen frunden zu Collen riden uff einen genanten tag, also
daz yme eine gude, gewisse felicheit von uch werden mochte, da ym
wol ane begnugete,und wulde daselbis vor dem rade und der gemeynde
und anders allen guden luden, so der me were, so yme liever were,
also bescheidelichen und gelymplichen antwerten umb alle anspräche,
die ir zu ym hat, daz die gemeyne und anders alle gude lüde sehen
und hören sulden, dat he node an der stad von Collen und iren frunden
und magen ubil gethan wulden han, ader ny ubil geted. Herumb bidden
wir uch, guden frunde, dat ir yme einen tag zu Collen bescheiden
wollit umb uwers selben glimps willen zu besehen, äff man die sache
mit fruntschafft hyne gelegen möge, want uns die zweyunge zumale
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leit ist, sind wir allewege uwer aller gude frunde sin gewest; uwer 1397
beschreiten antwerte begeren wir by dissem bodten. Auch, lieben frunde,
hetten wir uch lange uff uweren brieff geschreben, dan wir nit in-
heymsch gewest sin.

Datum Segin, nostro sub secreto.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Adresse: den ersamen und wysen luden
burgermeisteren, rade und anderen bürgeren zo Collen unseren guden frunden.

Nr. 357.

Der kölner Rath ersucht Bürgermeister, Schöffen und Rath von Sieg¬
burg, Sorge zu tragen, dass die den siegburger Markt besuchenden
kölner Bürger sicher zurückgeleitet werden. — 1397, 22. September.

An den burgermeister, scheffen, raid ind de bürgere gemeynlichen
der stat zo Syberg, unsen guden vrunden.

Gude vrunde. Wir laissen uch wissen, dat etzlige unse bürgere nu
zo deser kirmissenmit irre comanschafft gezogen synd in ure stad zo
Syberg, as iars gewontlich is. Des synd wir gewarnt worden, dat
darup halden Auf van Wulkenborgh,Johan vam Scheide, Herman van
Graeschaf,GotschalkSterner van der Nyenstat ind andere ire gesellen
ind meynen deselve, unse bürgere zo scheidigen ind neder zo werpen;
also bidden wir uch, dat ir umb unser vruntscap wille bestellen ind
unsen bürgeren as verre helpen wilt, dat sy veilich her heym komen
ind geleit werden, up dat dar geyn ander unrait inenvalle. Ouch han
wir wal verstanden, wie deselve unse vyande zyt vur zyt mit vur-
warden bi uch zo Sibergh ligent ind ouch etzligen van yn da steetz
woynent, ind versyent uns ind de unse allit bynnen ind usser Sybergh,
des unse bürgere etzligen groissen schaden untfangen hant. Da bidden
wir uch eyver mit ernste, dat ir dat me verhoeden wilt, umb dat wir
des geynen schaden durffen neymen, want id anders also de lencgde
oevel zo lyden stende. Ind wat uch des genoychtzo don, des Schrift
uns ure antwerdemit desem boden, uns darna zo richten.

Datum Mauritii et sociorum eius.

Aus dem Copienbuch Nr. 3, f. 61.

38*
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Nr. 358.

Angabe der Güter, welche kölner Bürgern von Herrn von Parwys
abgenommenworden. — 1397, um den 1. October.

1397 Dit is sulgen have und guet, as unse bürgere van Coelne ver¬
lernen haint mit den costen darup gegangenhernagesebreven.

Anno domini 1397 circa Eemigii vel quasi do wart Jacob van der
Groeven, Jobanne van Hoengben und Catbrinen Nasen genoymen over-
mitz den herren van Parwys in dem dorpe Peylde in dem lande van
Loen 4 karren mit gude, kese, gewant, kome, swegel, rode und
butter mit andere bave und komanschaf, dat sy geaebt baint rechtz
heuftgutz 912 gülden ayn coste und schaden, die darup gegangen haint
mit namen. x) Item is dem rade genoymen as vil doychs körnende vur
400 mark min 4 Schilling, ayn coste und schaden darup gegangen.

Item summe die geheysebt is '924 gülden ayn coste und schaden.

Nach einem gleichzeitigen Concept im Stadtarchiv.

Nr. 359.

Der kölner Kath schreibt an König Wenzel, dass er wegen der Un¬
sicherheit der Wege keine Bevollmächtigtennach Nürnberg schicken

könne. — 1397, 8. October.

An den alrehoegestengeboiren ind allerdurluchtigestenfursten ind
heren herren Wentzlais, Koempschencoenyng, merer dis rychs zo
allen zyten, ind coenyng zo Beheym, unsern allreliebstengnatigen ind
untforten herren.

Unsen undertanigen schuldigenwilligen dyenst ind allis, daz wir
uwer konynckliger gnaden zo eren ind wirditkeyt vermögen, altzyt ind
alleweige zuvor. Alrehoestegeboirenneind alredurluchtigste furste,
lieber gnatiger herre. Als uns nu uwer groisse konynckligegnade ver¬
schieben hait, wie daz uwer gnade, umb zo understoen des heiigen
richs noturft ind gebresten, yetzont zo Norenberg synt, suelge des
heiigen richs sacben zo rychten ind zo handelen, und begerent davan
van uns, daz wir unse frunde mit voller macht zo uwern gnaten
daselbersteengeen Noirenbergsenden, uweren gnaten brieff han wir

') Die Kosten sind nicht angegeben.
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gutlichen wail verstanden, wilcher uwern gnaten brief uns gelevert 1397
wart uf den anderen dach na sent Remyessdage nyest vurgangen,
ind begeren daruf ure gnade vlelych ind oytmodentlichzo wissen, daz
wir ind unse stat. ye ind ye dem heiigen riche ind uweren gnaten
undertenichind gehoirsam syn geweyst ind noch hude tzo tage ind alle
weige gerne woulden syn. Ayn, lieber gnetiger herre, so kunnen wir
nu leiter uwer gnate alda zo Noirenbergkeyne wys lybs noch gutz
velych gelangen, nadem is wunderlichenmit kreftigem unfreten ind
ungenaten hie zo lande kelegen ist, ind Sonderlingen zwisschen hie ind
Norenberg, as uwer groisse coenyncligegnate daz alz vil wal be¬
trachten solen. Ind ouch, gnatiger herre, syntdemmaileuns geynre-
leie frede noch geleide hilft, wann de unse by kürten zyten uff des
rychs Eynstroume nedergeworfensynt ind des eynwerf anderwerfvur
ind na verderfligengroissen schaden genoymen habent, as daz also
unserm hern van Coelne ind ouch etzligen anderen uweren gnaten kur-
fursten ind vil anderen herren wol kuntig ist, daz uns keynreleie stade
brengt, wewail sy darumb dycke ind feie zo maengen zyten geschreven
habent; dazselben willen uwer coenynclige groisse gnaten betenken,dan
mochten unsre frunde uwer gnade felich gelangen, so weren wir darzo
ind vurbaz zo alle tem, daz uwer groisse gnaten an uns begerten, sere
untertenyg, willich ind bereit. De almechtige got moes uwer coenync¬
lige gnate gesont sparen, selich, geluclig ind lancklivich zo langen
zyten.

Datum nostre civitatis maiore sub sigillo, feria secunda proxima in
profesto beati Dionisii et sociorum eius.

Aus dem Copienbuch Nr. 3, f. 65, v.

Nr. 360.

Rutger von Alpen quittirt über eine Terminszahlungvon 700 Gulden
in Abschlag der ihm von der Stadt schuldigen 7000 Gulden. —

1397, 11. October.

Ich Kutger van Alpem zo Garstorp bekennen mit desem brieve vur
mich ind myne erven, dat ich untfangen han van den erberen burger-
meysteren, raide ind anderen bürgeren der stat van Coelne seven-
hundert gude, swair ryntzsche gülden, dye mir nu sent Remeysmissen
nyest leden an yn ind yrre stat geburden zo hantgelde, as van sulgen
sevenduysent güldene, as sy mir schuldichsynt. Ind ich scheidensy
darumb, vort yre stat ind dye bürgere van Coelne gemeynligenvan
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1397 den sevenhundert güldene hantgeltz vurschrevendes termyns sent Re-
meysmissen vurschreven ind van allen vurgangen termynen alentlich
quyt, los ind leidich mit deser quytancien. Ind des han ich zo ur-
konde myn segel heran gehangen.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo septimo,
crastino beatorum Gereonis etc.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.

Nr. 361.

Conrad von der Heiden, genant von der Tangen, verzichtet auf seine
Forderungen wegen rückständigen Soldes und auch darauf, dass sein

Knecht zu Effern gefangen gewesen. — 1397, 18. Octoher.

Ich Coynrait van der Heyden, den man nent van der Tangen, doin
kunt allen luden, also as ich nu anspraichegelacht hadde an de eir-
bere wyse herren burgermeystere, rait ind andere bürgere der stat zo
Coelne van etzligen soulde, dat mir noch bruch an in syn soulde, ind
ouch van des myn knecht zo Efferen geleigen hatte, so bekennen ich
mit deisme brieve, dat mich de vurschrevenherren underwysthaent
ind vurbaz as verre genoichgedain haent, dat ich up suelge anspraiche
vertzegen hain ind vort up alle andere Sachen, we sich de tusschen in
ind mir van vur tzyden bis hude up desen dach eynger voygen ergangen
haent, gentzligenvertzyen, ind scheiden sy der alentligen los, ledich
ind quyt. Ind des hain ich zo urkonde myn segeil an dese quytantie
gehangen, die Gerwyn van Aldenbriekelveldezo mynen beeden mit
besegelt hait. Des ich Gerwyn zugen ind bekennen, dat id wair is.

Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo septimo,
feria quinta post diem Galli.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel Conrad's hat eine Marke im
Felde, das Gerwin's drei Köpfe. Beide Siegel gut erhalten.
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Nr. 362.
Der kölner Kath schreibt an den Kaufmann der deutschenHansa zu
Brügge bezüglich der von Antwerpen zu erwirkenden Privilegien,
sowie bezüglich der Gewaltthat des Herrn von Cranendonckund des

antwerpener Thorzolles.— 1397, 2. November.
Prudentibus ac honestis viris aldermannisac communibus mercato- 1397

ribus de Hansa Teutonicorum pro praesenti Brugis in Flandria existen-
tibus, amicis nostris sincere dilectis.

Unse vruntlige grosse ind wat wir liebe ind gutz vermögen. Erberen,
wysen lüde, sunderlingenleven gemynden vrende [sie]. Uren brief uns
lestmals gesand, wye dat die gemeyne oystersstede,de zo Lubeke zo
der dachvart vergadert waren, uch geschreven han, dat ir mit unser
ind der van Borpmunde wist de sache myt der stad van Antwerpen
voleynden ind des besten darynne verramen etc., han wir waile ver¬
standen ind begeren uch darup fruntlich zo wissen, dat uns gut dunkt,
dat ir van den van Antwerpen gude sicher wysset ind besegelde breve
erwervet,damit de koufmanbewart sy, ind damit hee besehyrmptind
verantwert werde, ind dat sy dat darynne so geloven zo halden, ind
ouch so dat geyn coufmanvur des anderen schoult noch mystaet an¬
gegriffen werde, dan alleyne vur syns selves schoult, hee enwere dan
kenlige bürge. Hyrynne, leven vrunde, so willent ir des coufmans
beste vortayn ramen, as wir uch besonder zogetruwen. Ouch, leven
vrunde, so verkondigen wir uch, dat der van Cranendunk unsern bür¬
geren daz ir by Antwerp bussen veeden genomen hait bynnen vryheit
yrs martz ind bynnen des sy uns gescreven hatten yren mart af ind
zo zo vryen, as ys gewoyntlich is gewest. Vort, leven vrunde, so
werdent unse bürgere verhaben van den van Antwerp an yren portzen-
zollen, dartzo werdent unse bürgere overhaben an der lywaitmaissen,
ind allit vurder dan van alders gewontlich is gewest, ind bidden uch
herumb, leven vrunde, mit gantzem ernste ind vlysse, uns ind unse
bürgere daryn zo besorgen, dat wir des vurbaz so geyne noit me
durffen haben, ind dat wir ind unse bürgere blyven moigen bi sulger
gewonheitind vryheit, as sich van alders geheysschethait, ind dat
unsen burgern dat ir van dem van Cranendonk in deser maissen ge-
noymen weder werde, gelych uch deser Sachen etzlige unse bürgere
wail klerligen underwisen soilen. Boet herzo, leven gemyndenvrende,
as is sich geburt ind ir wist, dat uns des noit is, ind gelych wir
uch des wal sunderlichzogetruwen. Got zi mit uch altoes.

Batum crastino omnium sanetorum, 1397.
Aus den Copienbüchern, Nr. 3, f. 17, v.
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Nr. 363.

Der Magistrat von Dortmund bescheinigt, dass einige dortmunder
Bürger auf ihre Forderungen an den Nachlass des kölner Bürgers

Thidemann Lemberg verzichten. — 1397, 3. November.

1397 W-y borgermestere unde raed der stadt to Dorpmunde bekennet
unde betughet openbare in dessen breve, dat de ersamme vrouwe Tasele
Echoltes, de echte suster was unde rechte erven is zelighen Conrad
Sconeweders, de to Wettere wonede, vor uns ghekomenis mid Hinrike
van Lindenhorst, des greven sone van Dorpmunde, eren vormundere,
de erer dochter echte man is, unde hebbet uns geopenbaret, dat ze
vrentlike ghescheiden zind mit der stad van Colne unde mit den testa-
menturer zelighen Thidemann Lemberghes,deme god genade, de borgher
to Colne was, van der ansprake, de Conrad vorgenant gekard hadde
an Thidemann Lemberghe vorgescreven umme geldes willen, dar dezelve
Conrad vorgenant Thidemann vorscreven umme ansprack, dat eme
dezelve Thideman van handteringhen, de in Engheland ghescheen weren,
voerentholden hedde, unde van allen anderen zaken, de wervde weren
Conrad Sconeweder to Thidemann Lemberghevorgenant. Unde Tasele
vorgenant,Beleke ere dochter unde Hinrich van Lindenhorst vorgenant
vor zieh unde vor ere erven laten de stad van Colne unde de testa-
menturer zelighen Thideman Lomberghesvorgescreven unde de erven
ThidemannLemberghesquyd, ledich unde loes van al der ansprake
unde van allen zaken vorgescreven unde loven, de vorscrevenen schei-
dinghe vor zieh unde vor ere erven stede unde vast to holdene unde
nynegewys darkegen to donde, unde umme dat dit vor uns gescheen
is, zo hebbe wy unser Stades inghezegelan dessen bref don hanghen
van bede weghen Taselen, Beleken unde Hinrikes vorghescreven.

Datum et actum anno domini millesimotrecentesimononagesimo
septimo, sabbato proximo post festum omnium Sanctorum.

Nach dem Original im Stadtarchiv. Das Siegel gut erhalten.
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Nr. 364.

Der kölner Rath schreibt an den Herzog von Geldern, dass er dem
Hermann von Goch drei Wochen Geleit gebe. —1397, 16. November.

Duci Gelrensi.

Unsen willigen deynst vurgescreven. Hogeboiren fuyrste, leve 1397
herre. As ir uns eyver nu gescreven liait van urme lieven raide ind
deynere herren Herman van Goch, we uch an unser antwerden uf
leste gesant uch van synen wegen nyet wal engenoyge etc., han wir
wail verstanden ind begeren ure gnade darup zo wissen, dat wir
meynten, dat uch daan wail genoegt seulde haven, nadem wir uch
gescreven hatten ind van uch begerende waren, dat ir ure gesworen
mit herren Hermanne in unse stad darby schicken weult, umb zo
besien, dat de Sachen ind ander Sachen, der uns zo uch noit is, na
ynhelt' des verbontz ind sulger anderer vruntschaf tusschen uren gnaden
und uns liegende moechten gutligen heengelachtwerden, desselven wir
ouch noch hudes taigs begeren, gelych wir zo anderen ziden etzwe
ducke me gedan han. Ind geven dartzo uren geswoiren und hern
Hermanne unser stede vurwarde und velicheit bis nu up unser vrauwen
dach conceptio, umb de Sachen zo wenden also, as vurschreven is,
ind wat uch des genoycht, des wilt uns mit desem boden ure gutlige
weder don scriven.

Datum feria sexta post Martini episcopi, (1397).
Aus den Copienbüchern, Nr. 3, f. 8.

Nr. 365.

Der kölner Rath bescheinigt, dass der Herr von Cranendonckfür die
gegen kölner Bürger verübte Gewaltthat Genugthuung geleistet

habe. — 1397, 26. November.

Wir burgermestere,rat ind andere bürgere der stat zo Colne doyn
kund allen luden, also as der edel iuncher Wilhelm van Mielberg,
herre van Sebenburgenund van Cranendunck, umb liefden ind bevel-
nisse unser lever geduchtiger vrauwen hertzoginnenvan Brabant etc.
aliutligen lois ind ledich wedergevenhalt unsen samenburgern, mit
namen Johanne van Hoeyngen,Jacob van der Groven, Johan Nuymart
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1397 ind Johan Butink alsulegh gut, as hee in Brabant by der stat van
Antwerpe gehalden und up dat huyss zo Cranendunkdon voyren hatte,
ind ouch in derselver wys vertzegen liait up Wilhem, Johans knecbt
van Hoyngen, den hee yem mit afgevangen hatte, so bekennen wir
vur uns, unse stad und de vurschreven unse' bürgere und nakomelinge,
dat wir nu noch hernamails zo geynen zyden krot noch anspräche
noch anders yeingerleyevorderingedon noch legen solen an den vur¬
schreven iuncher Wilhelm, syne erven noch syne undersassen, want
wir darup mit desen offenen brief gentzligen vertzegenhan, und be¬
danken uns van yem, dat hee unsen bürgeren, as vurschreven is, yr
have und gut wederumb gegeven hat gutligen ind vruntligen, ind han
des zo orkonde unser stede ingesegel ad causas an desen brief don
hangen.

Datum 1397, feria secunda, crastino beate Kateine virginis.

Aus den Copienbüchern, Nr. 3, f. 11.

Nr. 366.

Der kölner Rath ersucht die Stadt (Aachen) l ), Sorge zu tragen, dass
der Bürger Friedrich Hamecher aus dem Gefängniss entlassen und

von der Schätzung freigegeben werde. — 1397, 30. November.

Unse vruntlige groysse ind, wat wir gutz vermoegen, vurschreven.
Gude vrunde. Wir hain verstanden van eyme unse lieven samen-
burgere, genant Friderich Hamecher, wye dat des dyener ind huys-
gesynde van Schonenvorst yn nu kurtzligen usser ure stat yem nage-
volcht ind tusschen Eickenteile mit etzligen van uren burgern yn
nedergeworpen ind gevangenhaven, uss wucherngevencknysse hee sich
geschat ind die schetzonge yn vort bynnen ure stat verburcht have, riu
an nyesten sondage zo gheven. Ind want, lieve vriende, wir umber
geyne veetschaff wissen gaentz zo haven mit denselven, die unsen burger
alsus gevangenhait, ind ouch sere noede bynnen ind usser unser stat
gestaden seulden, dat eynche ure bürgere in suelger voigen gevangen
off geschat wurden, darumb so bidden wir uch begerlichen, so wir
hoeste moegen,dat ir dem vurgenantemunsem burger in desen Sachen
as verre behulffen syn wilt an suelche ende, dat hee des gevenckniss

') Der Name der Stadt ist nicht angegeben; es scheint aber nicht zweifel¬
haft, dass Aachen gemeint ist.
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ind schatzongen quyt erlaissen werden moege. Ind wat ir durch unser 1397
liefden hieynne doin wilt, des begeren wir mit desem boidem ure be-
schreven antwerde.

Datum in die beati Andree apostoli, 1397.
Aus den Copienbüchern, Nr. 3, f. 13.

Nr. 367.

Der kölner Rath schreibt an die Stadt Mainz, dass die Stadt Köln
gemäss kaiserlichen Privilegs wegen keiner aus dem Weberaufstand
hergeleiteten Forderungen in Anspruch genommenwerden könne. —

1397, 11. December.

Prudentibus et discretis viris magistris civium, scabinis et consulibus
ceterisque civibus civitatis Moguntinensis, amicis nostris sincere dilectis.

Gude besonder vrunde. As ir uns nu kurtzlich zu zwen mailen ge-
schreven hait van Cathrynen, Peter Nyckels seligen wedewe, as umb
eygen ind erve, daz sy by uns gelaissen haben soelen etc., han wir
wail verstandenind laissen uch darup, lieve vrunde, weder wissen, dat
eyne zyt geleden is, licht umb 26 iair, dat eyn gescheftewas ind sich
erhaven hatte tusschen dem raide unser steede ind den van dem
wullenampte, as ir ouch wail gehoirt haven moiget, dat uns do ind
ouch noch hudes tags zomail leyt is, dan wye sich die Sachen ind ge¬
schefte ergangen haut, des hant dye herren vanme raide, die do in
unser stat waren, an unserm herren wilne keyser Karle seligen eyne
maiestait erworven, daynne wir ind unse stat van den Sachen luter-
ligen gevryet syn, also dat wir umb dat geschefte allir anspraichen
untragen syn soilen, uss wilcher maiestait uns nyet zo gaeu steyt, as
ir, lieve vrunde, dat ouch so wail mirken soult; ind bitten ind begeren
darumb fruntlich mit ernste, dat ir ure burgersse so verre durch unser
liefden ind beden wille underwisen willet, dat wir boyven maiestete
ind vryheit, as vurschrevenis, moegen vurbaz der anspraichenerlaissen
blyven, as wir getruwen, dat wir billix soelen, ind gelich wir ouch
desselven gescheftesaltzyt bis hertzo gutlich verlaissenind untslagen
syn geweyst. Got sy altzyt mit uch.

Datum feria tertia post festum conceptionis virginis, 1397.

Aus den Copienbüchern, Nr. 3, f. 14.
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Nr. 368.

Der kölner Rath ersucht den Erzbischof Friedrich, die nach Frank¬
furt reisenden kölner Bevollmächtigtenin seine Begleitung zu nehmen

und den Kölnern sicheres Geleit durch sein Land zu geben. —
1397, 14. December.

1397 An den eirwerdigen fursten hern Friderich,ertzenbusschoff zo Coelne,
hertzougenvon Westfalen ind zo Engern.

Unsen willigen dyenst. Erwerdiger furste, besonder lieve lierre.
Wir han wail vernoymen, dat ure gnade selver zo ryden meyne gen
Franckenfort zo unsem gnedigen herren dem ßoempschen eoenynge,
ind want wir unse vrunt aldar zo eme ouch gerne schicken seulden,
so bitten wir ure gnate sere begerlich, dat ir dyeselve unse vrunt in
ur schirm ind geleyde by uch neymen willet, up dat sy mit uch vort
ind weder de veliger ryden ind comen moegen. Ind of dis urre gnaden
alsos genoegen wilt, so begeren wir, dat ir uns doet heymlich weder
schryven,wa ind zo wilger zyt unse vrunt uch in gereytschaffvynden
soelen.

Datum feria quarta ante Lucie.

Unsen willigen dyenst. Erwerdige furste, besonder lieve herre. Wir
hatten nu kurtzlich an uch geschrevenumb geleyde gebeiden, unsen
vrunden zo geven, dy wir zo unsem gnedigen herren dem eoenynge
zo schicken meynen in uren landen, des is unse boide tusschen weigen
mit dem brieve up urre straissen gevangen worden ind is zo Wede-
nauwe gevoirt, darumb unse vrunt buyssen ur geleyde zu ryden sich
vervorten. Also bidden wir ure gnade begerlich, dat ir willet ver-
waren laissen, dat unse vrunt durch ure lande ind gebiede zo wasser
ind zo lande geleyt werden, also dat sy mit yrre haven ungeletzet vur
allirmallich vort ind weider velich ryden ind comen moegen. Ind herup
wilt uns, lieve herre, ure offen brieve ind gut geleide, so ir entligste
mögt, weder schriven laissen mit desem unsme boiden, gelich wir ure
gnaden alz gutz z'betruwen. Ind ouch, lieve herre, bidden wir ure
gnade, Heyntzgyn,unss boiden, zo gedencken ind vur yn zo schriven,
dat he mit syme perde ledich moege werden, want id umbers unstaende
ind etzwat sere nauwe is, boiden up den straissen zo rouwen of zo
vangen.

Datum feria sexta crastino Lucie virginis, 1397.
Aus den Copienbüchern, Nr. 3, f. 15.
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Nr. 369.

Der vom Propst von St. Georg gefällte Schiedspruch in der Streit¬
sache zwischen der Stadt Köln und dem Herzog Wilhelm von Berg. —

1397, 20. Decemher.

In godes namen amen. Kunt sy allen luden, dat ich Herman, 1397
proist zu sent Jorys in Coilne, as ein gekoren oevermanontfangen
haen ind ontfyngh des yrsten dages van desen tgegenwordigen maynt
deeember alsulche zweyerley wisunge ind gesprochen recht, as die ge-
sworen van beyden syden herna gescreven tzo deser zyt gewyset ind
gesprachenhaven up alsulche anspräche, as die eerbere wyse herren
burgermeystere,rayt ind andere bürgere der stat zu Coilne nu zer zyt
gelacht haynt an den hogeboren fursten dem hertzougevan dem Berge
ind greven zu Ravensberge, eyn myt ansprachen derselver burger-
meistere, rayt ind andere bürgere der stat vurschreven, ind antworde
des hertzougen vurschreven, wilche anspräche,antwordeind beide ge¬
sprachen reght van woirde zu woirde herna gescrevenvolgent.

Dit is suelgen vorderinge ind anspraiche, as wir burgermeystere,
rait ind andere bürgere der stat zo Coelne nu zo desen zyden keren
ind legen an den hogeboiren fursten hem Wilhem, hertzougenvan dem
Berge ind greven van Ravensberg. Jn't yrste sprechen.wir yem zo,
dat eyne zyt geleden is, dat etzlige unse vrunt ind samenburgerevan
unser stede weigen geschickt waren zo Bonne up eynen dach tgaen
Ailf van Wolkenburch,zo denselven zyden syne rittere, syne knechte,
syne bürgere ind andere syne undersaissendyeselveunse vrunt oever-
veylen mit geweltligenSachen ind wonten etzligen bis an den doyt
bynnen des, dat wir noch unse vrunt vur dem hertzougenind denselven
synen undersaissenuns lyfs ind gutz unbesorgt waren, ind dyeselven,
dye daran hantdedichwaren, synt der zyt allit in syme lande ind by
yem geleden hait ind sy ouch noch hudes tages lyt. Ind want uns ind
unsen vrunden dat geschach ind gescheit is weder sulch verbunt, as
tusschen uns van beyden syten geleigen is, so gesynnen wir gericht
allen schaden ind smerzen, den wir ind unse vrunt des geleden han,
wilchen schaden, cost, smerzen, gewalt ind homoyt wir achten up zyen-
duysent*) gülden. Yort sprechen wir yem zo, dat unse vyande in synen
slossen, steden, dorperen ind landen oifenbair geleigen hant ind noch
lygent ind ouch yrre eyns dyls myt wyve ind kynden dabynnen

') Eine andere Handschrift hat zweyduysent.



606 ___

1397 woynent, mit namen zo Syburg ind ouch anders wa, da van uns ver-
derflich schade gescheit is ind ouch al dage gescheyn mach, des umber
also na ynhalt uns samenverbuntz nyet syn seulde. Daromb gesynnen
wir, unse vyande nyet zo huysen noch zo hoyven irgent yn syme lande
ind uns den schaden zo richten, den wir of dye unse des mögen han
genoymen.Vort sprechen wir yem zo, dat syne helper of undersaissen,
mit namen Dyederich van Elvervelde ind Wilhem van Stamhem ind
andere ire gesellen genoymen hant bynnen syme lande ind up synre
lantstraissen ind vur syme dorpe zo der Vetterhanen unsen burgern
Kekart vam Hamme ind Tielman up Vlaismarte eynindvirtzichoyssen,
wilge oyssen in des hertzougenhuyss ind kuchen gedrevenwurden ind
dar gelevert ind vertzert synt worden, ind heisschen sulche oyssen weder-
gericht of anters as vele darvur, as unse bürgere mit yren eyden beweren
willent, dat sy wert waren, ind onch suelgen schaden, as sy by denselven
eyden bewerent, dat sy des han geleden. Vort sprechen wir yem zo, dat syn
amptman zer zyt zo Monhem genoymen hait Johan Waidenburgunsem
burger zien hemele in syme lande, ind heisschen sulche hemele weder gericht
of anters as vele darvur, as Waidenburg beweren wilt, dat sy yn gecost han.
Vort sprechen wir yem zo, dat syn Erfmarschalck ind Amptman zer tzyt,
her Johan Wyenhurst, ritter, of syne gewalt in syme lande ind up
synre lantstraissen genoymen hait unser burgerschen Heilken der
Soylemechersen an sardoichern,an hoysen ind an gekroede as lanck as
hundertsevenindtzwentzich mark 8 Schilling, dat ir noch bruch is, as
sy dat mit yrme eyde beweren wilt, ind heisschen dat gelt unser
burgerschenwederumb gericht ind sulchen schaden, as sy des mach
han geleden. Vort sprechen wir yem zo, dat syne dyenstlude, huys-
lude ind ander syne undersaissen daoever ind an geweyst synt ind
dartzo gehulpen hant ind mit hantdedich geweyst synt, dat unse bürgere
up des Ryns stroym angegriffen wurden ind in syme dorpe zo Mundorp
nederlagenind vurbaz van danne vort durch syn lant unbeschudtzo
sloyss bracht worden, des unse bürgere verderfligen schaden genoymen
hant, ind heisschendarumb den schaden gericht ind gekert, wye sich
de ergangen hait, ind wye den dyselve unse bürgere uf yre eyde neymen
willent, dat sy des geleden han. Vort sprechen wir yem zo, dat unsem
burger Cristiain vam Duppen bynnen lande ind up synre lantstraissen
echt pert synt genoymen worden van denghenen, dye zo den zyden
syne dyenere, helfer of in synre cost lagen, ind heisschen darumb
dyeselve pert weder gericht as gut sy up den dach waren, of anters
darvur as vele, as unse burger mit syme eyde beweren wilt, dat sy
wert waren, mit sulchem schaden, as he des gehat hait. Vort sprechen
wir yem zo, dat Herman van Zwyvel, syn amptman ind undersaisse,
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genoymen hait Johan Waidenburg unsem burger seyssindtzwentzich 1397
schaif, as he dy zo Ryndorp in syme dorpe ghaende hatte, ind heisschen
darumb unsem burger syne schaif weder gericht, as gut sy up den
dach waren, mit sulger cost, as sich darumb ergangen hait ind as
dat he up synen eyt nemen wilt. Vort sprechen wir yem zo, dat
unsen burgern in syme lande synt geweltligengenoymen seissindvunf-
tzich tirteydoich ouch eyns dils van synen undersaissen, die daaen
ind oever hantdedich synt geweist, ind gesynnen darumb unsem
burgern dye doich wederumb gericht, as gut sy up den dach
waren, of anters darvur as vele, as unse bürgere, den dye name
gescheit is, up yre eyde neymen willent, dat sy wert waren, mit
sulchen schaden, as sy des geleden mögen han. Vort sprechen wir dem
vurgenantenhertzougenzo, dat Bekart unsem burger vurschrevennu
eyver na der hant syne oyssen mit namen nuynindtzwentzich in syme
lande ind up synre straissen genoymen worden synt, ind heisschen
darumb dye oyssen weder gericht, of anters darvur, as vele Eikart mit
syme eyde beweren wilt, dat sy wert waren, mit cost ind schaden, as
he des geleden mach han. Ind want uns deser punte vurschreven
geyn gescheyn noch wederfaren sal, Sonderlingen sulchs samenverbuntz,
as tusschen uns begriffen besegelt geleygen is, so blyven wir deser
selver punte by rechte, wy wir billich soilen, nach usswysungen des
vurschreven unss samenverbuntz. Ind han des zo Urkunde unser stat
ingesiegel ad causas herunden doen drucken. — Datum anno domini
millesimo trecentesimo nonagesimo septimo, in die beati Guniberti
episcopi.

Dit is antworde,dy wir Wilhem van Guylche,hertzougevan dem
Berge ind greve van Eavensberg, oevergeven up anspraicheder eirbere
burgermeystere, rait ind andere bürgere der stede van Coelne, dy sy
zo deser zyt an uns gelacht haint. Zum eirsten up dat eirste punt
der vurschreven anspraichen,angainde: In dat eirste sprechen wir yme
zo, dat eyne zyt geleden is etc., antwerdenwir: is dat unse rittere,
knechte, bürgere ind andere unse undersaissender van Coelne vrunt
ind bürgere zo Bonna oevervallen hant mit eyngen geweltligen Sachen,
ind sy ouch gewont, as sy sich in dem vurgenanten punt vermessen,
dat is buyssen unsen wist, willen ind schoult off zodoin ind geheiss-
nisse gescheit, und ouch nyet van unsen weigen noch in unsem namen
gescheit is, want uns dy Sachen noch de dach nyet anentreffde, noch
wir den dach nyet dar gemacht hatten. Ind want ouch dyselve ge-
schichte buyssen unsen landen gescheit syn, ind ouch dyselve unse
rittere, bürgere ind undersaissen, dy dat seulden gedain haven, nyet
synt vur uns genoempt noch beclait, rychtligen noch rechtligen, ind
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1397 as wir verstanden haven, dat dy van Coelne sy zo Bonne beclait haiu,
da sy mit rechte mit yn umbgegangenhaint, so hoffen wir, dat wir
nyet schuldich syn in nu voirder zo rychten van des punts weigen.
Up dat ander punt der vurschreven anspraichen, angaende:Vort sprechen
wir yem zo, dat unse vyande in synen slossen etc., antwordenwir,
dat wir nyet gelouven, dat eynge vyande der steede van Coelne in
eyngen unsen slossen, steeden, dorperen of lande geleigen havent oft'
legent of mit wyven ind kyndern daynne woynent. Ind want der
ouch ghein uns genoemptnoch an uns komen noch kuntgedain noch
van nyemans unser undersaissenweigen richtunge an uns gesunnenis
van der vurgenanten steede wegen, so hoffen wir, dat wir nyet schul¬
dich syn, yn nu vorder zo rychten van des punts weigen. Up dat
dirde punt, angaende: Vort sprechen wir eme zo, dat syne helpere of
undersaissenetc., antwerden wir: wir willen darumb sprechen mit den
zwen genoemden ind haevent sy gedaen, as oever sy geswoiren is, mit un¬
recht, so willen wir unse möge dartzo doen den vurgenantenbürgeren,
dat yn gerycht werde, of doen yn ind laissen yn wederfarenas veil,
as wir dan schuldichsyn zo doen, ind hoffen wir, dat herboyven wir
yn nu nyet schuldichsyn zo rychten ,van des punts weigen. Up dat
vierde punt, angaende: Vort sprechenwir yem zo, dat syn amptman
zo Monhem etc., antwerdenwir, as wir up dat dirde vurgenante purit
geantwert han, sunderlingennoch darzo, dat dy clagen ind Sachen vur
deser zyt an uns nyet comen synt noch an uns gesonnenvan der vur¬
genanten stede wegen eynge richtunge van unsern undersaissenas van
den geschichten. Ind want sy eirst an uns comen synt, so hoffen
wir, dat herenbynnen wir yn nu nyet schuldichsyn zo rychten van
des punte wegen. Up dat vunfte punt, angaende: Vort sprechen wir
yem zo, dat syn erfmarschalcketc., antwerden wir, as wir vur up dat
vierde vurgenante punt geantwert hain. Up dat seyste punt, angaende:
Vort sprechen wir yem zo, dat syn dyenstlude, huyslude ind syne
undersaissenetc., antwerden wir, as wir up dat zweyde punt geant¬
wert han, dat wir nyet gelouven, dat eynger unser undersaissen,dae-
oever der vermessen dae geweyst syn ind dartzo gehulpen. Ind want
ouch der geynre uns genoempt is noch an uns gesunnenis richtunge
van eynchem unser undersaissen, ind ouch want geyne beschutnisse
do gesunnen wart in zyden, ind oueh dyghene, dy dat daden, unver-
hoeds quamen ind sterker ind mechtiger waren, dan unse lüde dae ge¬
sessen, sunderlingen want wir do mit unser macht ind undersaissen
buyssen -unsem lande waren umb unser noit willen tgaen unse vyande,
so hoffen wir, dat wir yn nyet nu eynge richtunge schuldich syn voirder
zo doen van des punts wegen. Up dat sevende punt, angaende: Vort
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sprechenwir yem zo, dat unsem burger Cristiain vanme Duppen etc., 1397
antwerdenwir, as wir vur up dat zweyde punt geantwert han, dat
wir nyet geloyven, dat eynger unser dyener off helper Cristiain, yre
burger vurgenant, eynge perde genoymen han. Ind want uns der
geynre genoympt is, noch an uns gebracht, noch gesonnen eynge rich-
tonge van eyngem unsem dyener of helper, des wir mechtich syn, so
hoffen wir, dat wir yn nu nyet schuldichsyn voirder zo rychten van des
punts weigen. Up dat eichte punt, angaende: Vort sprechen wir yem
zo, dat Herman van Zwyvel syn amptman etc., antwerden wir, as wir
vur up dat veirde punt geantwert han. Up dat nuynde punt, angaende:
Vort sprachen wir yem zo, dat unsen burgern in syme lande etc.,
hain dy burger den vermessenschaden in unsere lande geleden, dat
is ain unsen willen ind zodain gescheit, ind want uns gheyner unser
undersaissengenoemptis, dy da hantdedichgeweyst soilen syn, van
dem an uns richtunge gesunnensy, so hoffen wir, dat wir yn nu voirder
eynge richtunge nyet schuldich syn zo doen van des punts weigen. Up
dat zeinde punt, angaende: Vort sprechen wir dem vurgenantenher-
tzougen van dem Berge zo, dat Rekart etc., antwerdenwir, dat wil¬
der namen nyet gedain haven noch heissen doen. lud want uns noch
geyn man genoempt is, des wir mechtich syn, van dem an uns richtunge
gesunnen sy, so hoffen wir, dat wir yn nu eynge richtunge nyet schul¬
dich syn voirder zo doin van des punts wegen. Ind want die vurge¬
nanten Sachen ind schaden, so wat der in unsen landen gescheit sint,
dy^sint gescheit byunen zyden, dat wir geurlocht ind gekricht han mit -
unsern mechtigenvyanden, den wir van unser iud unsers lands noede
willen mit unsen luden wederstainmoesten, dat lantkundichind offen-
bair is ind also de unvredelich in unsen landen was, dat wir den
schaden, de uns leit is, doy nyet wail verhoeden mochten, da wir ouch
geyne schoult an haven, ind sunderlingenwant dy van Coelne ouch
doe ghene beschutnissegesonnen, wannee sy mochten van den unsen
beschut syn worden. Ind hoffen ouch darumb mit unser vurgenanten •
antwerde, dat wir in nyet schuldichsyn voirder zo rychten van den
Sachen ind schaden, des wir unschuldichsyn. In Urkunde so han wir
unse segel hernedenup doen drucken. — Anno domini millesimotre-
centesimo nonagesimoseptimo, feria quarta post festum beati Martini
episcopi.

Dit is dat recht, dat wir Francke vanme Spiegel der aide, Goedart
van Lysenkirchen ind Johan van Eeynbach, nu zer zyt burgermeystere
der stat zo Coelne, sprechen up anspraicheder burgermeystere, raitz
ind andere bürgere der stat van Coelne, de gegeven ind geschreven

vi. ' 39
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1397 wart up des guden seilt Mertyns dach in dem iaire uns herren, do
man schreyf n» Christus geburt duysent drohondert sevenindnuyntzich
iair, ind antwerde darup des hogeboirenforsten hern Wilhelms, her-
tzougen van dem Berge ind greven zo Kavensberg, unsers lieven gne-
digen herren, die gegeven ind geschrevenwart in demselven iaire vur-
schreven, as up den gudestach na seilt Mertyns dage vurschreven,also
as wir uns dartzo verbunden hain na usswysungen der verbuntbrieve
tusschen den vurgenantenbeyden partyen geleigen, nadem wir uns er-
varen ind bevragt hain ind selver nyet bessers enwissen. Zorn yersten,
up dat yerste punt, daynne die burgermeystere,rait ind andere bürgere
der stat zo Coelne in yre anspraichenschrivent, we dat uns »gnedigen
herren des hertzougenvan dem Berge etc. rittere, knechte, bürgere
ind andere syne undersaissen yre vrunt ind samenburgere up eyme
dage zo Bonne oevervallen han mit geweltligensachen, ind heisschen
dat gericht etc.; darup unse herre der hertzouge weder geantwert
hait: Is dat syne rittere, knechte, bürgere ind andere syne undersaissen
der van Coelne vrunt ind bürgere oeverfallen hain mit eyngen gewelt¬
ligen sachen, dat dat buyssen syne wist ind willen, schoult, zodoin
ind geheischenis gescheit sy, ind ouch nyet van synen weigen noch in
synem name etc., sprechen wir ind wysen vur recht, nadem wir uns
ervaren han as vurschrevenis: können die burgermeystere, rait ind
andere bürgere der stat zo Coelne bybrengen, dat yn, yren vrunden
off yren bürgeren sulche geweltligesachen gescheit syn van uns herren
des hertzougenundersaissen, as sy in yre anspraichenschryvent, ind
dat dat geschiet sy van des hertzougen wist oft willen of schoult off
zodoin off van syme geheissche of van synen weigen of in synem
name, mit synem willen, of ouch dat hee die gewalt naderhant, do sy
geschiet was, gelyefft have, dat hee dan der steede van Coelne vur
yren schaden, cost, smertzen, gewalt ind homoit rychten ind keren sal
sulchen somme geltz bynnen der sommen van zienduysent gülden as

• vele, as der stede vrunt dartzo geschickt up yre eyde nyemen willent,
dat sy des schaden geleden hau, ind dat sy noch hudes tages suelchs
schaden, cost, smertzen, gewalt ind homoit nyet noch eyns umb also
vele lyden enweulden. Ind wa des dye stat van Coelne, also as vur¬
schrevenis, nyet bybrenget, dat sy asdan unsen herren den hertzougen
des puntz, also as dat in der stede anspraichengeschrevensteit, un-
tragen ind erlaissen soilen. Vort up dat ander punt, daynne dye
burgermeystere, rait ind andere bürgere der stat zo Coelne in yre
anspraichen schrivent, dat yre vyande in des hertzougen slossen, steden,
dorperen ind landen geleigen hain etc. ind lygen etc. mit namen etc., davan
yn verderf lieh schade gescheit sy etc., darup unse herre der herzouge weder
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antwert, dat hee nyet geleuffe, dat eynche vyande der steede van Coelne 1397
in eyngen synen slossen, steden, dorperen, lande geleigenhain etc.,
da sprechen wir ind wysen vur recht na usswysungen des verbuntz,
dat unse herre der hertzouge geyne vyande der stede van Coelne
huysen noch hoyven sali irgent in synie lande, ind dat he vort der
steide rychten sali sulchen schaden, as sy by können breiigen, dat sy
of yre bürgere van yren vyanden vurschreven bynnen syme lande ge-
leden hant. Vort up dat dirde punt der anspraichen, daynne die
burgermeystere, rait ind andere bürgere der stat zo Coelne schryvent
van schaden, den Dyederich van Elvervelde ind Wilhelm van Stain-
heym yren burgern gedain solen haven bynnen syme lande etc., darup
unse herre der hertzougeantwert, hee wille darumb sprechen mit den
zwen genoeniden etc.; vort up dat vierde punt, daynne sy in yre an¬
spraichen schryvent van schaden, de Waidenburg,yrem bürgere, bynnen
syme lande gescheit sy etc., darup unse herre der hertzouge antwert,
as hee vur up dat dirde punt vurschreven geautwert hait, Sonderlingen
dat dy clagen vur deser zyt an yn nyet comen syn etc.; vort up dat
vunfte punt, daynne sy schryveut van schaden, die Hilken Solen-
mechersen, yrre burgersen,bynnen syme lande geschiet sy etc., 'darup
unse herre der hertzouge antwert, as hee vur up dat vierde punt ge-
antwert have etc.; vortup dat seyste punt, daynne sy schryvent van
schaden, die yren burgern geschiet sy, do sy zo Mondorp nedergeleigen
hain in syme dorpe, daynne dyenstlude,huyslude etc. oever ind an etc.
geweyst soelen syn etc.. darup unse herre der hertzougeantwert, as
hee vur up dat zweyde punt geantwert have etc., dat hee nyet gelouve,
dat eynche syne undersaissen da oever der vermessengeweyst syn etc.,
vort up dat sevende punt, daynne sy schryvent van schaden, die yrme
burger Cristiain vanme Duppen bynnen syme lande geschiet syn soele etc.,
darup unse herre der hertzougeantwert, as hee vur up dat zweyde
geantwert have etc.; vort up dat echte punt, daynne sy schryvent van
schaden, de yrme burger Waidenburggeschiet soele syn bynnen syme
lande etc., darup unse herre der hertzouge antwert, as hee vur up dat
veirde punt geantwert have etc.; vort up dat nuynde punt, daynne sy
schryvent van sessindvunftzich tyr-tyedoichen,de yren burgern soelen
syn geweltligen genoymen worden bynnen syme lande etc., darup unse
herre der hertzouge antwert, han die bürgere den vermessenschaden
in syme lande geleden etc.; vort up dat ziende punt, daynne sy in
yrre anspraichenschryvent, dat Kekart yrme burger naderhant eyver
syne oyssen in syme lande syn genoymen worden etc., darup unse
herre der hertzouge antwert, dat hee der namen nyet gedain have etc.
Ind die burgermeystere, rait ind andere bürgere der stat zu Coelne

39*
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1397 lieisschen dat gerycht ind gekert, as dat de anspraicheynneheldt ind
usswyset, up wilche eycht punte hie vur genoympt wir sprechen ind
wysen vur recht na ynnehalt des verbuntz: Syntdemmaile wh1 ouch
in unss herren des hertzougen anfcwerden up dese selve eicht punte
vurschrevengegeven geyne die werwort envynden, die eynich deser
vurschreven punte der anspraichendoeden off nederlegeu: is't sache,
dat die stat ind rait van Coelne bybrengent, dat yren bürgern sulch
geweltlichschade in unss herren des hertzougen lande geschiet off
wedervaren is, dat dan unse herre der hertzougevan dem Berge vur¬
schreven den burgern van Coelne, die den schaden na usswysungen
der anspraichen untfangen havent, yn sementligen ind besunder den
schaden ind cost keren ind rychten sali, wie dieselve yre bürgere den
schaden ind cost up yre eyde neymen willent, dat sy den geleden han,
ind na dem it in der anspraichenluydt ind geschrevensteit. Ind des
hait mallich van uns zo Urkunde syn ingesegel herunden gedruckt. —
Datum anno domini millesimo tresentesimononagesiinoseptimo, feria
tertia post diem beate Katheryne virginis.

Wir Henrich van Varensbech, Wilhelm Stail van Holtstein ind
Ludewich van Eoyde, rittere, gekoiren ind genoemde raydslude off
scheydlude in zwislichen Sachen ind stoyssen tusschen onssem genedigen
herren hern Wilhelme, hertzougen van dem Berge ind greven van
Bavensberg, ind den burgermeisteren,raede ind anderen bürgeren der
stede van Coelne, na ynhalt eyns compromyssbrieffsdarup gemaicht,
hain vur ons genoemen anspraiche der van Coilne vurgenant, die sy
kuntligen an den vurgenantenonssen genedigenherren den hertzougen
gelaecht haint, ind desselven ons genedigen herren antwerde darup,
ind ons umb dat recht ersoet ind ervraget ind myt viel wysen lüde
beraden ind ons ouch nyet bessers up dese zyt versynnen, dyt herna
beschreven recht darup zu wysen ind zu sprechen na ynhalt des vur¬
genanten compromiss. Zorne yrsten, up dat yerste punte der vur¬
schreven anspraichen,angainde na yrme anbegynne: in't yrste sprechen
wir yem zo, dat eyne zyt geleden is, dat etzlige onsse vrunt etc., ind
up antworde, angaende ouch na yrme anbegynne: is dat onse rittere,
knechte ind bürgere ind andere unsse undersaissenetc., sprechenwir
reicht, want alsulche geschichte na ynhalt der ansprachen vurgenant
buyssen onssers vurgenantenherren lande soelen geschiet syn, ind die
van Coelne sich nyet vermessent, dat sy onssers herren undersaissen
beclaet haven vur yeme, as recht is, ind dat he in der richtuncge yn
versumelich geweist sy, so sprechenwir, dat unsse herre der hertzouge
vurgenant den van Coelne nu nyet schuldichsy, vorder zu richten as



van des punts wegen na inbalt des vurgenanten compromiss. Up dat 1397
ander punt der vurgenanten anspraichen,angaende: Vort sprechen wir
yem zu, dat onsse vianden in syne slossen, steden, dorperen etc., ind
antwerde, angaende: dat wir nyet geloyven, dat eynche viande etc.,
sprechen wir recht, want die van Coelne in dem punte sich nyet ver-
raessent, dat sy of yemant van der stede wegen der viande eingen da
yn schade sy van komen, da bevor onsme herren genoempt ind an
erae gesunnen sy, dat hee yrre nyet huset noch hoevet, off dat hey,
van deme hey meichtich were, richtoncge doen dede, daran he sumelich
geweist sy, so sprechen wir, dat onsse herre der hertzougevurgenant
den van Coelne nu nyet vorder schuldich sy, zu richten van des punts
wegen na ynhalt des compromiss. Up dat dirde punte der vurge-
nanteil anspraichen, angaende: Voirt sprechen wir yem zu, dat syne
helpere off ondersaissen, myt namen Diderich van Elvervelde etc., ind
antwerde, angaende: dat wir willen darumb sprechen, sprechen wir:
is dat onsse herre der hertzouge vurgenant vyndet rechtligen, dat die
zwene genoemden dey name genomen hant bynnen syme lande myt
unrechte, daweder sy nyet reydligen sagen ind byb'rengen kunnen, so
is onsse vurgenante herre na ynhalt des compromiss schuldich, dye
zwene dairzu halden ind drynegen na synre moegen, dat sy den van
Coelne danaff rychtonegedoen. Up dat vierde punte der vurgenanten
anspraichen, angaende: Vort sprechenwir yem zu, dat syme ampt-
manne zu Monheim zer zyt genoemen haent etc., ind antwerde, an¬
gaende: As wir vur up dat dirde punte etc, sprechen wir recht: want
die van Coelne den amptman noch die zyt der namen nyet genoempt
haent ind ouch sich nyet vermessen, dat sy eynge rychtonege eynger
namen van eyngem unssers vurgenanten herren amptmanne an unsme
herren vurschrevengesonnenhaen, daran hee versumelich geweist sy,
so sprechenwir, dat onsse herre der hertzouge vurgenant den van .
Coelne nu nyet vorder schuldichsy, zu rychten van des punts wegen.
Up dat vunfte punte der vurgenanten anspraichen, angaende: Vort
sprechen wir yem zu, dat syn erffmarsschalk etc., ind antwerde, an¬
gaende: As wir up dat vierde punte etc., sprechen wir recht: want die
van Coelne sich nyet vermessen in yrre anspraichen, dat eynge rych¬
tonege vur zyt, dat die vurgenante anspraiche oevergeven wart, van
bern Johan van Wyenhorst van der vermessen namen an unsme herren
vurgenant rechtlichengesunnen haen, dairan onsse herre versumelich
geweyst sy, so sprechen wir, dat onsse herre der hertzougevurgenant
den van Coelne nu nyet vorder schuldich sy zu richten van des punts
wegen. Up dat seyste punte der vurgenantenanspraiehen, angaende:
Voirt sprechen wir yem zu, dat syne dyenstlude, hueslude etc., ind
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1397 antwercle, angaende: As wir vur up dat zweyde punte etc., sprechen
wir recht, gelych as wir up dat vierde pnnte gesproichen haven, want
die van Coelne in den punte yrre anspraichen geyne uussers herren
vurgenant dyenstlude, hueslude ind ondersaissen, die oever vermessen
daet soelen geweist ind myt hantdedich syn, genoempthaen ind ouch
sich nyet vermessen,dat sy eynge rychtoncge eynger vermessen Sachen
off schaden van der eyngem, der onsse herre vurschrevenmechtich sy,
an eme gesunuenhaen, daran hee versumelich geweist sy, so sprechen
wir, dat onsse herre der hertzouge vurgenant den van Coelne nu nyet
vorder schuldichsy zu richten van des punts wegen. Up dat sevende
punte der vurgenanten anspraichen,angaende: Voirt sprechen wir yem
zu, dat onsse burger Cristiain vanme Duppen etc., ind antwerde, an¬
gaende: As wir vur up dat zweyde punte etc., sprechen wir recht,
gelych as wir up dat seste punte gesproichen haven. Up dat eichte
punte der vurgenantenanspraichen, angaende: Vort sprechen wir eme
zu, dat Herman vanme Zwivel etc., ind antwerde, angaende: As wir
vur up dat vierde punte etc., sprechen wir recht, gelych as wir vur
up dat vunfte vurgenante punte gesprochenhaven. Up dat nuynde
punte der vurgenanten ansprachen,angaende: Vort sprechen wir yem
zu, dat onssen bürgeren in syme lande etc., ind antwercle, angaende:
Hain die bürgere etc., sprechenwir recht, gelych as wir vur up dat
seyste vurgenante punte gesprochen haen. Up dat tziende ind leste
punte der vurgenanten anspraichen,angaende: Vort sprechen wir dem
vurgenantenhertzougen van dem Berge zu, dat Eekarde etc., ind ant¬
werde, angaende: Antwerdenwir, dat wir der namen etc., sprechen
wir recht, gelych as wir vur up dat seyste vurgenante punte gesprochen
haven. In Urkunde onsser segele an desen brieff unden opp spatium
gedruckt. Datum anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo
septimo, crastino beati Andree apostoli.

Ind want beyde partyen vurschreven myt yren beslaissenensinde-
brieven an mych gesonnen haen, dat ich as ein overmanne vurschreven
ein oeverrecht spreche upp dese sachen vurschreven,daromme so hain
ich mych beraden ind besonnen, as ich t'beste konde, ind hain angesien
got ind dat recht ind die vurschrevenanspräche ind antwerde, beide
gesprochen rechte ind copie des Verbunds, ind sprechen z'ierst up dat
yerste punte der ansprachen, dat angeit: Int yrste sprechen wir yem
zo, dat ein zyt etc., ind antwerde vurschrevenetc., ind wysen recht in
all der maissen, so wie ich des geladen bin: kunnen die burgermeistere,
rait ind andere bürgere der stat van Coelne alsulchen oevervall,as zo
Bunne geschach, gebrengen up den hertzougen van dem Berge, as recht
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is na ynhalden des Verbunds, so sali hee daromb doin, so wat hee 1397
van verbondswegen schuldich is zu doin. Voirt upp dat ander punte
der anspraichen,dat angeit: Voirt sprechen wir yem zo, dat onse viande
in syme slossen etc., ind antworden, daropp sprechen ich ind wysen
recht, so wie ich des geladen bin: want dat punt in synre ludinghen
die gantze stat antreft ind nyet sunderringen personen, ind der her-
tzouge ouch geantwordt hayt, dat hee nyet engeloyve etc., dat die
burgennei3tere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne, dy yre
vyande noemen soelen den hertzougen, ind hee sali sy voirt darzu
halden, dat sy der Sachen ervolgensoelen nae ynhalt des Verbunds;
ind were sache, dat sy des nyet doin enwoelden, so sal hee tgaen sy
voirtvaren, as dat verbunt inhelt. Voirt up dat dirde punt der an¬
sprachen, dat angeyt: Voirt sprechenwir yem zo, dat syne helpere
ind ondersaissen, mit namen Diderich etc., ind antworden darup etc.,
sprechenich ind wysen recht, so wie ich des geladen bin: kunnen die
burgermeistere, rait ind andere bürgere der stat van Coelne alsulche
name ind dayt gewysen ind die na uyswysoncge des Verbunds up den
hertzougengebrengen, as recht is, so sali der hertzouge vurschreven
doin, wat hee van Verbunds wegen schuldich is zo doyne. Gelycher wyss
sprechen ich ind wysen recht up dat veirde punt ind up dat vunfte
ind up dat seste ind dat sevende ind up dat eychte ind up dat nuynde
ind up dat tziende, der hertzouge enkunde sych dan in einichen vur¬
schreven punte myt reedlichensachen, die yeme overmyds dat ver¬
bündt stade doin moechten,ontledigenind des erweren,as recht were,
ind wysen myt, dat dye burgermeistere, rait ind andere bürgere der
stat vurschrevendie lüde, die yem dat oyr genoemen haent ind die
oir viande synt, nuemen soelen myt naemen deme hertzougen, also
verre as sy die wissen off gewissen kunnen, ind zo wilchen tziden die
namen gescbyet synt. In orkonde myns ingesegels hierup gedruckt.
Anno domini 1300 nonagesimo septimo, in vigilia beati Thome apostoli.

Nach gleichzeitigen Copien im Stadtarchiv. In dorso eines dieser Schrift¬
stücke: An die eirbere wyse herren burgermeistere, rayt in andere burghere der
stat van Coelne, myne lieve heren ind gude vrynde.
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Nr. 370.

Verzeichniss der Rathsherren, welche St. Johann nnd Weihnachten
1397 gewählt worden. — 1397, 24. Juni und 23. December.

1. Anno 1397 sas dis rait van Johannis bis nativitas Christi anno 1398.

1397 Johan Floryn. — Mathys van Kneyart. — Herman Pyne. —
Henrich van dem Birbom. — Johan van Aiche. — Johan Bodendorf.
— Gerart Vogel. — Johan Waidenberg.— Goedart van Lisenkirchen.
— Kolant van Odendorp. — Auf Bruwer. — Tilman van Nuyss. —
Wynant Ruwe. ■—• Johan Oesgyn. — Tilman Engilbrecht. — Peter
van Wichterich. — Henrich vani Ryne. — Johan Busschof. —
Henrich Walrave. — Jacob Eschwilre. — Sivart van der Widen 1),
— Kolant van Moelnhem. — Ailf van Boide. — Evert van
Munhem. — Boultz van Ymmendorp. — Henrich van Wilre.
— Cirstian Eyfler. — Lodowich van Nuyss. — Herman vam
Zwyvel. — Clais Galgaen. — Goebel van Dalen. — Syvert van
Schpirenstein.— Micheel vam Turne. — Zilman van Gevernich. —
Henrich van Sweynheim. — Jacob Wyeger. — Gerlach van Stamhem.
— Johan vam Eichome. — Goebel Marschalen. — Johan Baseler. —
Cone Mailboide. — Wilhem Knyfgin. — Henrich van Zudendorp. —
Johan van Seendorp. — Johan van Ley. — Evert van Ysernlo. —
Bruyn van Greveroide. — Pastoir in Moelengassen. — Eeynart van
Surde.

2. Dis rait sas van kirsmissenbis Jphannis anno 1398.

Her Goedart van Lisenkirchen.— Her Bolant van Odendorp, rent-
meister. — Ailf Bruwer. — Tilman van Nuysse. — Wynant Ruwe.
Goebel Busschof. — Jacob van Bernsauwe.— Gerwin van Brickel-
veld. — Genf van Geuwenicb. — Mathis van Suchtlen. — Mathys Paffe.
— Otto van der Liepen. — Henrich van Zirne. — Peter van Wichterieb.
— Henrich vam Eyne. — Ailf Putzman. — Goebel Moir. — Henrich
Walrave. — Syvart Ulreportz. — Sivart van der Widen 1). —
Goebel Canys. — Ailf van Boide. — Butger Kutlo. — Boultz
van Ymmendorp. — Herman van Nyele. — Cirstian Eyfler. —
Winkin van Aiche. — Herman vam Zwyvel.— Johan van Lempgyn.

') In der Handschrift ausgestrichen, mit der Bemerkung: ex iussu doininorum.
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— Herman van Wesel. — Syvavt van Schoirenstein.— Peter van 1397
Slych. — Henrich van Doenwalde. — Henrich van Sweynhem.—
Herman Scherensmyt.— Jacob Wyeger. — Johan vam Eichorne. —
Johan van Merhem. — Johan Baseler. — Goebel van Bunne. —
Cono Mailboide. — Henrich van Zudendorp. — Johan Buyschelman. —
Johan van Seendorp. — Clais Pythaen. — Evert van Ysernlo. — Evert
van Marsdorp.— Johan van Kessenich. — Johan Oesgyn.

Aus den Rathsprotocollen Nr. 1., f. 3 und 4.

Nr. 371.

Der Rath schreibt an Hilger von der Stessen bezüglich des gewünschten
Geleites. — 1397, 31. December.

An hern Heilger van der Stessen, ritter.

Her Heilger. As ir uns nu geschreven hait, wie ir gerne dyeghene
loesen weult, dye ir in truwen versat hait, ind begert davan vurvverden
vur unse stat darby zo comen etc., han wir wail verstanden. Darup
laissen wir uch wissen, dat yrste unse vrunt van der gemeynden by
uns coment, so willen wir sy uren brief laissen hoeren, ind so wes
wir asdan mit yn ind sy mit uns as van der vurwerden zo raide
werden, dat willen wir dän unsme rentmeystere hern Roland sagen,
umb uch dat vort zo wissen lassen.

Datum feria seeunda, in vigilia circumeisionis domini, anno 1398.

Aus den Copienbüchern, Nr. 3, f. 20 v.

Nr. 372.

Zeugniss des kölner Rathes, dass Wickbold von Deventer nicht mit
dem Aussatz behaftet sei. — 1397.

- Allen luden, dye desen offenen breyff aen soelen syen of hörn
lesen, doin wir burgermeystere, rait ind andere bürgere der stat van
Colne kund ind bekennen, dat vur uns comen ind ersehenen is die
geswoyren meyster der seychen van Malayten buyssen unser stede ind
hayt alda lyflichen zo den heyigen behalden, dat Wyckbolt, Bernartz
sun van Deventer, suelcher yre suechden vurgenant up dese zyt datum
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1397 dis breyffs gentzlichen ind zomail ayn iud geyn wys damyt beswert ensy,
in des orkunde zo hain wir unser stede ingesegel ad causas heran
doin hangen.

"Datum anno domini 1397 etc. •»

Aus den Copienbiichern, Nr. 3, f. 7.

Nr. 373.

Der kölner Eath ersucht die Stadt Mecheln, Sorge zu tragen, dass
die Beschlagnahmekölnischen Gutes aufgehoben und für die Folge
den kölner Bürgern der Verkehr mit Mecheln ungehindert gelassen

werde. — 1397.

Ad opidum Machlinense.

TJnse vruntliche groisse altzyt vurschreven. Erbere, lieve vruude.
As wir uch nu lestwerff geschreven ind gebeden hadden, umb unser
bnrgere have und gut, das bynnen urer stat upgehaldenind bekombert
worden synt, daynne zo helpen und zo raden, dat flenselven unsen
bürgeren de komber afgedain und yre have ind goit loss und ledich
weder wurde, so hait ir uns nu weder geschreven und geantwerfc under
anderen worden, dat mit der wairheit und gezuchnisse vur uch komen
sy, dat etzlige van unsen bürgeren van den principalen soulden syn,
die uren porteren yre have ind goet under den craynen genomen und
ewech gevoirt solen haven etc., und wie ur brieve vort ynhelt, hain
wir wail verstanden ind laissen uch darup weder wissen, dat uns van
geynen unsen bürgeren kondich enis noch ervaren haven, die uren
bürgeren off eyngen erbern koufluden alsulgen gewalt und name gedain
haven, off yn ungerne ouch gehengenweulden; mer weult ir uns die
kuntschaf ind getzuych van denselven unsen bürgeren schryven und
nennen, wie de weren, wir willen des grundtz ussgain und uns vort
dan also daynne bewysen und dartzo doin, dat wir mit rechte und
bescheide schuldichweren zo doin. Vort as ir schryft, dat sy yre
crayngelt und geleydgelt betzailt haven, und dat wir geyn vordernisse
uren bürgeren zo yren haven und guden gedain enhaven etc., laissen
wir uch wissen, dat sulch krayngelt unser stede mit rechte zogeburt,
as denghenen vort zo loynen, die uren porteren und anderen koufluden
an den cranen plegent zo arbeyden. Ind van geyme geleyde vorder
enis uns nyet kondich, want wir geyn geleydgelt van uren bürgeren
noch van nyemannegenomenenhaven noch ouch enplegen zo neymen.



619_

Wir hain oucli umb urre und unser bürgere und andere erbare kout- 1397
lüde have und gutz wille vast gearbeyt ind den vursten und herren
by uns gesessen duck und vil geschreven, ind bysonderdieghene, die
over der namen geweyst synt, ernstlichen gemaynt, umb die have
weder zo richten, und unse vordernisse as verre darzo gedain haven,
as wir mochten und noch hudes taigs gerne deden, wat wir seulden,
als wir dat ouch nu lest werf unsme gnedigenhern dem hertzoge van
Borgundien, unser vrauwen van Brabant, uch und vorbas anderen steden
clerlichen geschreven haven, mit der hulpen und rade wir altzyt gerne
darzo doin weulden, wat wir vermochten, wewail doch unse bürgere
und kouflude yre have und gut umb urre vetschaf wil l) verloiren havent,
ind meynen ummer darumb, dat ir uns noch unsen bürgeren geyn
versumeniss noch scholt van denselven Sachen upgeven enwilt noch
enmoigt, noch yn ouch yr have und gut darumb uphaldenund be-
komberen,as ir doch gedain und uns dat ouch nu in etzliger maissen
geschrevenhait. Ind begeren darumb van uch mit alme vlyse, dat ir
ernstlichen schaffen und bestellen wilt, dat unsen bürgeren die komber
afgedain werde, ind vorbas mit yren haven und guden loss und ledich
syn und vairen mögen, glych sy van langen zyden her alwege gedain
haven, want wir uch ummer anders nyet zogetruwen, dan alre gunst
und vruntschaf, darynne' wir mit uch alwege geweyst syn ind, of got
wilt, bliven willen. Ind wat ir hieby doin wilt, des laist uns ure
beschreven antwerde weder wissen. Got sy altoes mit uch.

Datum etc.

Aus den Copienbüchern, Nr. 3, f. 45.

Nr. 374.

Der kölner Rath bittet den Herzog von Oesterreich, dass die kölner
Kauf leute von den wiener Bürgern im Genuss ihrer Privilegien nicht

gekränkt werden. — (1397.)

Duci Austrie.

Humili omni complacendi obsequio et condigne reverentie prompti-
tudine premissis. Illustris princeps et domine gratiose. Alias vestre
excellentie scripsimus, prout adhuc omni, qua valemus humilitate
scribimus supplicando, quatenus attentis felicis recordationis dominorum

\

Wil statt willen.
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1397 quondamvirorum progenitorumgratiosis privilegils et libertatibus in
civitate Wenensiet aliis vestre clominationis locis nobis et mercatoribus
nostris civibus hucusque in et super mute sive theolonii videlicet
ponderis solutione gratiose coucessis huiusmodi privilegiadicti vestri
cives Wenenses et subditi nobis absque causa rationabili et sine culpa
molentur violare. Vestre igitur serenitatis eminentia premissos cives
et subditos dignetur mere contemplationis intuitu adeo propitie et per-
gratiose inducere et informare ac eisdem precipere et mandare, ut
predictis privilegiis ammodo libere et quiete, sicud [sie] per longa
temporum spatia usi sumus ex gratia memorata, gaudere permittant.
Et dignemini premissarum nostrarumprecum et servitiorum ob respectum
prefatorum privilegiorum gratiam vestre confirmationis concessione
roborare, nos in eisdem, ut premittitur, tolerando ac mandare sustineri,
prout a prefatis quondam serenissimisvestris progenitoribususque in
presentia tempora fuerunt benignissime elargita, vestre preclare magni-
ficentie ac vestris eo amplioribusbenevolentieet servitiorum benepla-
citis desideramuset volumusconplacendo obligari. Altissimus illustrem
vestre domihationis statum dignetur conservare longove incolumem et
prosperis successibus triumphare, in quibusvis vobis desiderabilibus
nobis preeipientes.

Aus den Copienbiichern, Nr. 3, f. 109.

Nr. 375.

Heinrich vom Cuesin der Alte verspricht, die Gefangenschaft,welche
er zur Strafe für den angestifteten Aufruhr erduldet hat, an der

Stadt nicht rächen zu wollen. — (1397.) *)

Ich Heynrich van dem Cuesyn der aide, scheffen zo Coelne, doen
kunt allen luden, also as vur tzyden ich, myne partye ind zohelderan
eyne syte mit etzligen anderen bürgeren zo Coelne an dye ander syte
angelacht hatten ind groisse treflige tzweiongeind partyen under uns
bynnen Coelne sorchlichen hielten ind lange tzyt herden, ind dat ouch
zo eynen zyden mit der stede upgeworpe banner sehymberlichen offen-
baerden mit eyme uplouffe unverwaratz,as yedermanup den dach lyfs
ind guetz in vairen stoent ind besorgt was, ind bedrevensulche Sachen
vur ind na allit up coest ind schaden der stede ind gantzer gemeynden

4) Die Urkunde ist nicht datirt; es unterliegt aber keinem Zweifel, dass sie
in das Jahr 1397 gehört.
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zo. Coelne, so verre bis dye stat ind gemeynde sulchs gevertz ind 1397
partyen nyet langem geherten mochten noch in der wys voirder gelyden
konden, ind veylen darumb durch groisser noit willen zo ind naymeu
uns gevangen,darby unser gnediger herre der Eoempsche coenyngvan
des heyigen rychs wegen syne vrunt schickde, de Sachen gütlich zo
verfangen, des dyeselven zo den zyden mit den erberen, wysen herren
burgermeysteren,rayde ind der gantzer gemeynden zo Coelne as verre
oeverquamen, dat ich sulchs gevenckniss van geitz gnaden ledich wart,
ind verraymden vurbas, dat ich mit denghcnen, die sulcher sachen
schoult hatten, ouch derselversachen eyns deils weder holpen gelden
ind beieigen, ind doch sere genetlich, des ich, myne erven ind alle
dyeghene, dye mich umberme angaen mögen, gnaden des heiigen rychs,
der stede ind gantzer gemeynden zo Coelne umberme voldanken mögen;
herumb so hain ich vertzegen up sulch vurschrevengevenckniss, we
dat an mich gelacht is worden, ind wat sich darvur of davan vur of
na, id sy van gelde, van harnesch, dat ich yn gutlich oevergelevert
hain, of anders, wye mir dat wedervaren syn mach, ind vertzyen darumb
up susten vurschreven sachen vur mich ind myne erven gentzligen ind
luterlichen, dat na der hant numberme zo anden noch zo wrechen
bynnen noch buyssen Coelne, mit sulchen vurwerden, dat ich, myne
erven noch anders nyemant nu noch numberme dat gedoen, geraiden
noch gewerven soilen mit worden off wercken dat syn mochte, weder
dat hilge rych, de stat, bürgere ind ingesessen zo Coelne, sementliehen
of besonder, mit eyngen sachen, sy weren geistlich of werentlich,
heymlich,offenbair, of anders, we man dat erdencken mochte, mer ich
sali mich nu van desem dage vortan, as lange ich leyveu, van den
erberen beren dem raide und gantzer gemeynden zo Coelne zo allen
tzyden truwelich ind vruntlichbedancken, umb dat sy mir umb myure
vurschreven bruche wille so vele gutlich gevallen synt, ind wil darumb
ire ere ind beste vurkerenind werven l) up allen enden ind steden, so
war ich komen, ind yrs schaden ind ergsten warnen, of ich den yrgen
verneymen oder gewar wurde, ind sal numberme anders gedoen, dan
sy willent ind mich doen heisschent. Ind were heroever sache, dat
man umbermeanders vunde, dan vurschrevenis, danneaff dye herren,
yre stat of bürgere eyngerleye krudt, cost of schaden betten of unt-
fangen mochten, dat van mynen schulden dar quenie, so sal ich zer
stunt, wanne ich van yn darup gemaent werden, bynnen yre stat van
Coelne komen mit myme lyve up eyu ir sloss off portze, darnp sy

') Die Handschrift hat warnen.
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1397 mich wysent, ind danneaf mit geynen saclien scheiden, yn ensy yrst
sulch 1) schade, cost of krudt, as yn van mynen schulden dar komen
were, zovoerentz gericht ind gentzlich afgedain, dartzo seulde lyf ind
gut in yre hant vervallen ind verbrucht syn, in alle der maissen, so
wye ich vur gesegelt und geswoiren hain, darup brieve gegeven synt,
wilche brieve in yrre gantze volkomenre maicht synt ind vurbaz ewich
blyven soilen. Alle dese punte ind vurwerden, so we die vur mit
eynanderbegriffensynt,. sementlichof besonder, de hain ich Heynrich
van dem Koesyn vurgenant vur in guden truwen geloyft ind na lyfiich
zo den heiigen geswoiren vur mich ind myne erven, ewich, vast, stede
ind unverbrüchlichzo halden, aen geverde ind alreleye argelist. Ind
des zo Urkunde ind ganzer stedicheit so hain ich Heynrich vurgenant
myn segel an desen brief gehangen.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Stadtarchiv.

Nr. 376.

Drei auf die Sarwörterzunftbezügliche Verordnungen.— 1396 und 1397.

Item in den iaren uns hieren dusent druyhundert seisindnuyntzich
zo domwyinge 2) wysten ind gaven uns unse hieren vanme raide, myt
namen den sarworteren,so dat wyr allit dat smeden moigen in unsme
huyse, dat zo unsme ampte behoerende3) is, .sunder eynich strafen van
den smeden, ind neit zo smeden, dat in zobehoertdat schedelich sy
yrme ampt. In Urkunde unser sagezluyde, mit namen Johan van der
Merkatzen, Aybel van der Lynden, Deyderich van Moelenheym, Heynrich
Bode der vasbender.

In den iairen uns hieren 1397, up sent Johans dach evangeliste
wart uns zogewyst Johan Zylman, Zylmans sun, ind is uns verbunden
ind vereydt in de stat des vaders nay ynhalt uns eyds des verbunt-
briefs, wilche eydt den hie gedayn haet in de hant unser hieren vanme
raide. In Urkunde unser sagezluyde, mit namen Mathys van deym
Kneyart, Werner van Vrysynge,Everart van Munheym,Johan van dem
Schazavel, dat so wilcher van uns deser Sachen eyniche breche, de is
vervallen in eyn pyne van hundert gülden, half unsen hieren ind half
den cleygeren.

') Die Handschrift hat such.
s) Dedicatio ecclesiae Metropolitanae.
8) Die Handschrift hat: behoenrende.
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In den iaren uns hieren 1397, des dynsdagesvur uns Heren upvart 1397
wart uns zogewist van unsen hieren vanme raide as van den swert-
veygeren, dat si geynreleye werck, dat unsme ampt zobehoert, han-
teren ensoelen, nuwe, alt, myt geynre wysen of argelist, nu of herna-
maels, dan mit namen Herman aen deym Maltzbuchil ind Joris Paffehase
ind Henkyn swertveyger;desen dryen is gegunt, dat sy wyrken moigen,
so wat si mit der liant wirken kunnen ind neymans me, ouch ensoelen si
mit geynre behendicheit eynich gesynde darup meyden of belonen,
de dat werck wyrken kunnen, mit eynger argelist, under der boesen
uns briefs, den wir van unsen liieren besegelt haen myt deme meysten
segel. In Urkunde unser sagesluyde, mit namen unse liieren vanme
raide, Joban Schaetzavel,Goebel Pasternache, Joban Bodendorp, ßolant
Teschmecber, Hoetkappe.

Aus dem Zunftbuch der Sanvürter, Mscr. A, VIIT, 33.

Nr. 377.

Verzeichnissderjenigen, welche im Jahre 1397 der Stadt Köln Fehde
angesagt haben.

Anno 1397 ipso die cathedra Petri diffidaveruntsupscripti ex parte
domini Gerardi Koir militis. Nicolaus vaigt ind herre zo Hunoltsteyn.
— Gotfrydt van Allenbach. — Wilhelm van Esch der junge. — Hans
van Uselynck. — Heyntze Klutzer. — Claysgin Klutzer der junge van
Hunolsteyn.— Gobel van Polch. — Henne van Luntwich. — Joban
vagt zu Hunoltsteyn. — Friderych van Blankenheym.— Ludeman
van Hidestorff. — Henne van Hunoltsteyne.— Hans van Grenderych. —
Michael van der Mair. — Werner van Schussel. — Peter van Schussel.

Anno domini 1397 feria secunda post invocavit diffidaverunt subscripti
ex parte Gerardi de Wedenauwe et sub ipsius sigillo: Heynrich van Gars-
torp, genant Moubach. — Reynart Val van Gurtznich, den man nennet
Schampart. — Eutger van Korentzich.— Lempgin van Susterse. —
Vaefet van Lyemburch.— Peter van Boysseler.

Anno predicto sabbato post invocavitdiffidaverunt subscripti ex
parte Gerardi de Benassys et sub ipsius sigillo: Hilger van Orspeck.
Arnolt van Gontersdorp.— Johan Gasman. — Johan Suproide. —
Thoenys van Boicholtz.

Anno predicto wurden dese vyant umb iunchern Johans wille van
Seyne des godestaigs na halffasten, und under segeis Wilhems van
Seylbach herna geschreven:Wilhem van Seylbach. — Peter van Prens-
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1397 berg. — Johan van Kedonhusen. — Johan van Mesffngen,genant
Mengwasser.— Johan van Hardorp.

Anno predicto des niayndaigs na dem sondage iudica in der vasten
wurden dese vyant umb Ailffs wille van Wolkenburg: Her Herman,

| lierre zo Wildenburg. — Johan van Seylback.
Item up denselven dach schreyff Johan vanme Scheyde der stede,

dat he sy angryfen weulde, so wa he mochte, umb des wille, want
eme syne have van Thyss van Boystorp und Walraven van Mauwel
uss Coelne nnd weder daryn genoymenwart, datum sub sigillo Adolphi
de Wolkenburg.

Item anno predicto des gudestaigs na dem sondage iudica vur
palmen wurden dese herna geschrevenvyande der stede: Her Arnolt
van Hoisteden, ritter, und Johan van Hoystedensyn broder, houft-
lude; yre helpere: Peter van Bowylre.— Thys van Kosenberg. —
Heyngin van Petersheym. — Sytz van Kaldenborne. — Goidart van
Hirre. — Everhart van der Heyden, under segele der vurschrevenge-
broedere; item Kirstyayn van Eynchberg, ritter. — Peter van Valken-
berg, genant Kotz.

Anno predicto et die, qua supra: Her Arnolt van Homel.
Item umb der vurschreven gebroderewille hern Arnoltz und Johans

•synt dese herna geschreven ouch vyant worden up die vurschreven zyt,
under segel Johans vurschreven: Keynart van Erkenteile, herre zo
Hoiffels. — Johan van Schonecken.— Welter van Bosse. — Zelis
vanme Koitgin. — Leynart van Zweinburchken. — Heyntze Leiner. —
Johan van Rode, genant Muyss. — Gybbel Scheilart. — Ernkin van'
Bollen. — Peter van Broyst. — Zilken van Berne, genant Schurgin.
— Keynkin Hemelgin van Ubach, und Dederich und Heynrieh, syue
soene.

Item up die vurschrevenzyt umb hern Arntz wille van Hoysteden
vurschreven: Johan van Wye. — Ebbert den Hane. — Hey mich de
Coenyng, bastart. — Johan Goithaltz. — Ludekin van Enghen, sub
sigillo Johanns van Wye.

Item umb dieselve zyt umb Johans wille van Wye und under syme
segele wurden dese vyande: Gerit de Greve. — Gysebert Muelre-----
Wilhem Grawerts son.

Item anno predicto up den palmenavent wart vyant: Heinrych
van Graifsckaff. (is gehangen.)

Item anno predicto des mayndaigs na palmdagewurden dese vyant
umb Gerarts wille van Benassys ind under syme segele: Alart van
Paplair. — Wilhem van der Hoyven. — Lambert vanme Dreesse. —
Symon van Eltzich. — Godart van Orsbeck. — Johan Voyss.
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Item anno predicto des vrydages na misericordias doraini wurden 1397
dese umb hern Arnoltz van Huemen wille vyant: Gerärt van dem
Bungart. — Johan van Oyssenbroick. — Heynrich van Wesschel.—
Bernd van Tegelen. — Heinrich Spaenrebuck der aide. — Herman
Zutte. •— Heinrieb Spaenrebuckder iunge. — Johan Spaenrebuck. —
Goedart van Heer. — Heyn van Heer. — Clapperzant. - - Zylkin. —
Reynkinvan Sellar. — Johan van Vunden. — Gerart van der Hoete.
— Henrich van Galen. — Heinrich van der Clee. - - Rembolt van
Titz. — Wilhem Leurkyn. — Thewekin van Geylenkirchen.

Anno 1397, vigilia beati Jacobi diffidavit subscriptus: Her Coyn-
rait, marschalk zo Pappenhem,ritter.

Anno predicto feria 6. post assumptionemdiffidaveruntsubscripti:
Primo principalis Heyneman de Wrede; — coadiutores: Her Johan
van Plettenbracht, ritter. — Heydenrich van Plettenbracht, hern Johans
son. — Heydenrichvan der Heese, und Johan van der Heese, broedere.
— Bruyn van Wenden. — Herman dye Schutte. — Aylff Gylspich.
— Herman Wygershagen.

Item eodem anno die Bartholomeidiffidavit: Getsch, schryver van
der Nygerstat.

Item eodem anno diffidavit: Her Johan, herre zo Westerburg.
Item anno pfedicto feria 6. in festo Michaelis diffidaverunt:

Diederich de Eeuver, principalis. — Johan van Gesteh — Jacob Ceptiter,
Wilhems son. — Gysebert Ceptiter, syn broder. — Johan Wolfart. —
Amt van Hackenem. — Wolter Toelentz soens son. — Arnt van
Kaldenberg.— Henrich van Bekelt. — Johan van Herlar, herre to
Merwick. — Emont van Hellen. — Henrich Pluym. — Pauwels van
Helden. — Johan van Herlar, herre van Merwic. — Henrich van den
Grave. — Wilhelm van Nuwelant ind Arnt van Nuwelant, gebroedere,
ind ire kneichte, sub sigülo DiederichsEeuver predicti.

Anno 1397, crastino Symoniset Jude diffidaveruntex parte Joannis
Norvenich: Walrave van Lomersheym.— Johan van der Nyerburch
ind Heynrich van der Nyerburg, fratres. — Herman van Syburch.

Anno et die predictis ex parte Gerit van Wedenauwe:Goedart van
Burvenich. — Eeynart, bastart van Kessenich.

Anno 1397, dominica post Lucie diffidavit iste contra iuramenta
et literas: Her Gumprechtvan Alpem, vaigt zo Coelne.

Ans dem Felwleregister, Mscr. A, XIII, f. 40.
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1. Kaiser und Könige.
Dänemark, Königin von, p. 197, 198.
Elisabeth, Königin von Ungarn, p. 175.
Karl, König von Frankreich, p. 189.
Karl IV., Kaiser, p. 135, 292, 603.
Ludwig, König von Ungarn, p. 175.
Maria, Königin von Ungarn, p. 174.
Schweden, König von, p. 197.
Sigismund, König von Ungarn, p. 174.
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Lausitz. 5. Ritter; Herren u. s w.
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Mecklenburg. Conrad, p. 161, 444.
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Oesterreioh,p. 619.
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Valentin, p. 312.

Kaiserswerth, von.
Theodor, p. 26.

Kriekenbeck,von.
Wilhelm, p. 37.

Langet, von.
Sander, p. 67.

Letmate, von.
Hunold, p. 157.

Lessonicb,von.
Reiuhard, p. 444.

Liessendorf,de.
Lempgin, p. 35.

Lindenhorst, von.
Heinrich, p. 600.

Loen, von, zu Heiusberg.
Johann, 88, 90, 123, 195, 450.

Lupenau, von.
Andreas, p. 454.

Mark, von der, zu Aremberg.
Johann, p. 138.
Dietrich, p. 113.
Dietrich, Junker, p. 44, 113.

Merheim, von.
Engelbert, p. 67.
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Merode, von
Scheifard zu Hemmersbach

299, 328, 572. ■
Rikald, p. 132.
Walram, p. 122.

Mielberg, von, zu Cranendonck
Wilhelm, p. 601.

Neeraen, zu der, Vogt.

Heinrich, p. 200, 304.
Neiteraheim,von.

Heintzgin, p. 311.

Nievenheim, von.
Gotschalk, p. 494.
Johann, p. 61, 122, 349, 360, 449.

Odendorf, von.
Heinrich, p. 290.

Oefte, von.
Eberhard, p. 441.
Heinrich, p. 291.

Orabeok, von.

Engelbert, p. 260.
Engelbert, p. 299.

Orsgin, von.
Engelbert, p. 26.

Oyas, von.
Dietrich, p. 119.

Oy, von.
Wilhelm, p. 201, 202.

Pappenheim,Marschal, von.
Conrad, p. 625.

Parmis, von, p. 596.

Plettenberg, von.
Heinrich, p. 625.
Johann, p. 625.

Eanderath, von.
Conrad, p. 326.

Redinghofen,von.
Johann, p. 479.

Reifferaoheid, von.

i, p. 257, 258, Johann, p. 5, 123, 124, 195, 196, 227,
297, 358, 502.

Ludwig, p. 112, 190, 297.

Rheineok,von, Burggraf.
Heinrich, p. 161.

Rennenberg,von.
Hermann, p. 293.

Reuaohenberg, von.
Jobann, p. 478.

Rode (Merode von).
Ludwig, p. 341, 612. (S. Merode.)

Roir.

Gerhard, p. 623.

Rolandseck, von.

Thomas, p. 477.

Roide, von.

Ludwig, p. 66.

Rundorp, von.
Ulrich, p. 61.

Rosau, von.
Heinz, p. 444.

Roytgin, vom.
Emund, p. 575.

Sayn, von.
Johann, p. 477.
Junker Johann, p. 337.
Wilhelm, p. 623.

Sohaffart, von.
Johann, p. 435.

Sohammant,von.

Johann, p. 337.

Schenk zu Erbach.

Eberhard, p. 8, 11.

Scheyde, vam.
Johann, p. 7'J.
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Schilling von Vilich.
Johann, p. 164, 299, 4«, 461, 483.

Schieiden,von.
Conrad, p. 109.
Friedrich, Dom-Dechant, p. 109.

Schö'nforst, von.
Reinhard, p. 124, 195.

Schönhals von Westerburg.
Johann, p. 366.

Schönrode, von.
Reinhard, p. 147.

Scheilenburg,von.
Schweder, p. 227, 231.

Seeldunk,von.
Hermann, p. 74.

Seiler, von.
Reinhold, p. 214.

Severin.

Johann, p. 337.

Sinzenich,von.
Wilhelm, p. 286.

Spanhein, von.
Reinold, p. 443.
Werner, p. 443.

Stail.

Conrad, p. 469, 472.
Lutter, p. 67.

Stail-Holstcin, von.
Wilhelm, p. 66, 341, 612.

Stammheim,von.
Wilhelm, p. 606.

Statzheim, von.
Heinrich, p. 488, 489.

♦ ' Steinhaus, von.
Adolf, p. 72.
Heinrich, p. 72.

Stookheini-Frambalg,von.
Johann, p. 110.

Straten, von der.
Johann, p. 202, 260.

Thomberg,von.
Göddert, p. 133.

Troisdorf, von.
Maes, p. 67.

Turne, von
Michael, p. 616.
Friedrich, p. 161, 162, 169.

Varensberg,von.
Heinrich, p. 66.

Varosbaoh,von.
Heinrich, p. 341, 612.

Velde, von der.
Johann, p. 95.

Virneburg, von.
Johann, p. 447.
Ruprecht, p. 111.

Vlatten, von.
Balduin, p. 52, 112, 132, 178, 208, 286.
Wilhelm, p. 202, 286.
Johann, p. 52.
Göddert, p. 52.

Vlodorp, von.
Gerhard, p. 38.

Vurde, von.
Heinrich, p. 471, 472,. 473, 474.

Wachondorf,von.
Otto, p. 321.

Wachtcndonck,Herr zu.
Arnold, p. 196, 200, 169,

'Johann, p. 186.

Waldock-Rost,von.
Emmerich, p. 95, 229.

Wedenau,von.
Gerhard, p. 238, 379, 623.

Westerburg, von.
Johann, p. 625.
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Wevelkoven^von.
Tilmann, p. 37.

Wevord,von.
Bernhard, p. 260.

Wildenburg,von.
Hermann, p. G24.

Wolf, Ritter.
Göddert, p. 104.

Wolfe, von d.er.
Heinrich, p. 2öl.

Wolkonburg,von.
Adolf, p. 53, 469, 621.

Wrede, von.
Heynernann, p. 625.

WyenhorBt.
Johann, p. 606, 613.

Wys, von.
Otto, p. 275.

ZiBkoven, von.
Johann, p. 274.

Zweifel, von.
Hermann, p. 606, 609, (114.

Zynderen,von.
Dietrich, p. 155.

6. Kölnische Geschlechter, Bürger etc.

Aachen, von.
Martin, p. 487.

Aducht, von der (de Aquaductu).
Werner, p. 245, 263, 401, 457, 495, 496,

497.

Aldenbreokerveldej von.
Gerwin, p. 216, 598.

Altenrath, von.
Johann, p. 181.

Andernach,von.
Johann, p. 436, 446.

Anstel, von.
Reinhard, 354.

Arsbeck, von.
Engelbert, p. 381.

Beirenckhoff.

Johann, p. 216.
Benassis,von.

Gerhard, p. 75, 623, 624.

Bensbur, von.
Gerhard, p. 263, 382, 386, 417.

Birklin.

Hermann, p. 49, 51, 67, 327.
Johann, p. 201, 214, 380, 382, 384.

Bischof. •

Gobel, p. 4, 5, 263, 346, 386, 393, 398,
417, 616.

Blumenrode.

Heinrich jun., p. 238.

Bodendorp, von.
Johann, p. 357.

Bomel, von.
Philipp, p. 145.

Bonn, von.
Göbel, p. 617.

Botengasse, von.
Gerlach, p. 56.

Breitbach, von.
Arnold, p. 170.

Brunsberg, von.
Johann, p. 371.

Buohel, von.
Heinrich, p. 98.

BuBchelmann.

Heukin, p. 250.

Busti, von.
Ambrosius, p. 179, 440.

Caliga, de.
Gerhard, p. 146.



634

Canus.

Johann, p. 81, 184, 263, 315, 381, 382,
386, 398, 417, 582.

CaBsel, von.
Johann, p. 214.

Cervo, de.
Heinrich, p. 321.

öleberg, von.
Johann, genannt vom Strauss, p. 498.

Gloetgin.
Wilhelm, p. 24.

Crantz.

Gerhard, p. 237.
Cuesin, vom.

Emund, p. 81, 178, 184.
Gerhard, p. 399.
Heinrich sen., im Vilzengraben, p. 79,

114, 263, 306, 342, 407, 409, 620.
Heinrich Jim., p. 263.
Johann, p. 331, 342, 402, 498.
Richard, p. 238.
Tilmann, p. 201.

Cys, von.
Nicolaus, p. 142.

Deventer, von.
Wikbold, p. 612.

Düppel), von.
Christian, p. 606, 609.

Düren, von.
Lambrecht, p. 179.

Duven, von der.
Johann, p. 456.

-Eiferen, von.
Johann, p. 57, 61, 352, 504.
Otto, p. 352.

Biberfeld,von.
Dietrich, p. 611, 613.

Eren, von der.
Gobelin, p. 180.
Göbel, p. 67.
Gottfried, p. 185.

Eysel, genannt Luff.
Johann, p. 108.

Flaohskeller, auf dem.
Gerlach, p. 55.

Flachsmarkt, auf dem.
Tilmaun, p. 606.

Francke.

Michael, p. 15, 141.
Funck.

Goswin, p. 10.
Gartzem, von.

Johann, p. 434.
Glesch, von.

Keyruar, p. 276.
Gles, de.

Keimarus, p. 226.

Goch, von.
Hermann, p. 20, 55, 129, 136, 155, 178,

179, 185, 189, 226, 276, 294, 350,
356, 441, 601.

Hermann, Sohn, p. 182, 350.
Heinrich, p. 22, 351.
Johann, p. 22, 24, 226, Sohn, 350.
Lysa, Tochter, p. 81, 226.
Stina, Tochter, p. 226.
Tilmann, p. 82.
Wilhelm, p. 351.

Grafschaft, von.
Hermann, p. 595.

Groven,von der.
Jakob, p. 601.

Gruvel.

Johann, p. 348.
Güsten, von.

Hermann, p. 288.

Gryn.
Gerhard, p. 411.
Göddert sen., p. 383, 394, 397, 417.
Göddert jun., p. 385, 393, 417, 480.
Gottfried jun., p. 179, 322.
Hermann, p. 263,
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Gyr vom Hündchen.
Eberhard, p. 128, 338, 455.

Gyr von Kovelshoven.
P. 353, 363.
Eberhard, p. 3, 128, 120, 133, 381.
Johann, p. 129, 133, 237.

Hardefust.

Bruno, p. 332.
Everhard sen., p. 330, 400, 404.
Göddert, p. 403.
Heinrich, p. 184, 185, 338, 363, 406, 409.
Heinrich jun., p. 410.
Hilger, p. 410.

Hadamar, von.
Sigfried, p. 589.

Halle, von.
Johann, p. 99.

Halsbande,von dein.
Peter, p. 91, 245.

Hameoher.
Friedrich, p. 602.

Hamm, von.
Bekard, p. 606.

Hamm, im.
Göddert, p. 288, 298.

Heffenmenger.
Johann, p. 182.

Helle von Augsburg.
Jost, p. 446.

Hellen, von der.
Peter, p. 79, 493.

Henneken, genannt Bunne.
P. 79.

Herne, von.
Johann, p. 494.

Hersei, von.
Hermann, p. 103.

Heuberge, vom.
Johann, p. 81, 263.

^^^^^^ Höngen, von.
Johann, p. 601.

Hirtze, vom.
Göddert, p. 63, 263.
Johann, p. 67, 201, 399, 401.
Gerhard, p. 67.

Hirtzelin.

Engelbert, p. 321, 324, 339.

Hirtzelin vom Gryn.
Gerhard, p. 108.
Hermann, p. 129, 177, 184.
Johann, p. 17, 48, 67, 81, 454. ,
Johann von Ulregasse, p. 54, 67.

Hofsteden,von.

Arnold, p. 446.
Holenter, von.

Johann, p. 276.
Holtorp, von.

Conrad, p. 339.
-Horensch.

Heinrieh, p, 288, 298.
Hörne, vom.

Franko, p. 49, 81, 400, 500.
Franko jun., p. 500.
Franko zu Lintlar, p. 263.
Johann, p. 101, 176.

Hurten, von.

Johann, p. 583.

Boulz, p. 616.

Immendorf.

Jude.

Göbel, p. 103, 105.
Hermann, p. 45.
Johann, p. 201, 362, 401, 403.
Ludwig, p. 46, 49, 50, 211, 381, 401,

404, 457, 495, 496, 497.
Heinrich, p. 400.

Kassel, von,
Johann, p. 201.

Reise, von,
Matthias, p. 237, •
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Kempen von Jüngelinck.
Heinrich, p. 143.

Kerpen,von.
Arnold, p. 4.
Peter, p. 371.

Heitgin, p. 390
Kessel, vom.

Kleingedank.
Hilger, p. 185.
Ingebrand, p. 185.

Kovelshoven.

Eberhard, p. 402.
Johann, p. 394, 398, 401.

Kriegmart.
Heinrich, p. 245.

Kranenberg,von.
Matthias, p. 436, 446.

Krantz, vom.
Gerhard, p. 410.

Knyart, von.
Matthias, 181.

' Krull, von.
Jakob, p. 167.

Kyntgin.
Heitgin, p. 379, 383, 419, 591.

Lemberg.
Thidemann, p. 000.

Lempgin,von.
Johann, p. 610.

Leroydo,von.
Johann, p. 288, 298.

Lewen, vom.
Gerhard, p. 75.

Lilien, von der.
Johann, p. 301.

Lintlar, von.
Gerlach, p. 83.
Johann, p. 263, 400, 494.

Lohnhen, von.
Maes, p. 6.

LoBohart.

Arnold, p. 183, 263.
Loschart,

genannt Abel von der Linden,
p. 488.

Lö'wenstein,von.
Johann, p. 238.

Lumbardia, de.
Godefr., p. 183.

Luca de Paganis,
raulus, p. 345.

Ludendorf.

Johann, p. 177, 245, 452.
Winand, p. 453.

Lymphe, von.
Göbel, p. 144.

Lyskirohen, von.
Constantin, p. 19, 49, 100, 114, 237,

255, 260, 263, 303, 336, 341, 346,
348, 363, 364, 366, 591, 592.

Constantin, Sohn, p. 19, 237, 342.
Göddert, 49, 61, 237, 609.
Hermann, p. 10.

Fritz, in Frankfurt, p. 445, 464, 482.

Mairke, von.
Lambrecht, p. 108.

Mauenheim,von.
Bruno, p. 80.
Cuno, p. 81, 82, 167, 241, 244, 240, 263.
Hermann, p. 131, 241, 453.
Johann, p. 1, 2, 10, 130, 392.

Medebruwer.

Cuno, p. 167.
Medehaus,von.

Cuno, p. 228.

Merheim,von, Vogt.
Johann, p.~ 4, 162, 172, 385, 395, 397,

417.
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Merkatze, von der.
Johann, p. G22.

Merzenich, von.
Heinrich, p. 211.

Mirweiler.

Johann, p. 408.
Moelenheim, von.

Dietrich, p. 585, 580.
Mönchen, von.

Berthold, p. 582.
Mommersloch.

Franko, p. 402.
Monioh.

Gotschalk, p. 112.
Moubaoh.

P. 4.
Neukirchen.

Göddert, p. 214.
Neumarkt.

Johann, p. 602.

Novolapide, de.
Johannes, p. 224.

Odendorp, von.
Rolkin, p. 1, 263:
Servatius, p. 488.

Oemensen.

Tilman, p. 588.

Oeven, von.
Gerhard, p. 355.

Ouaheim, von.
Heinrich, p. 581.

Overstolz.

in der Drankgasse, p. 440.
von Efferen, Arnold, p. 101, 102.
von Efferen, Johann, p. 321, 324.
Lufard, p. 48.
Johann, p. 18, 215, 237, 303, 379, 380,

382.
Richolf, p. 339, 408.

Werner, in der Rheingasse, p. 67, 240,
254, 263, 495, 496, 497.

von der Windecke, Werner, p. 457, 458.

Oyssen, von.
Sibrecht, p. 586.

Palast, von dem.
Heinrich, p. 162.

Pantaleon.

Heinrich, p. 379, 381, 382, 384, 385,
397, 417, 583.

Werner, p. 184, 263.

Pastoirgin
von Deutz, p. 5.

Pedernechere.

Nicolans, p. 580.

Platvoys.
Johann, p. 112, 147.

Plock.

Constantin, p. 83, 263.

Po (Pfau), von der.
Johann, p. 51, 263, 395, 417, 583.
Tilmann, p. 18.

Poegin.
Johann, p. 379, 380, 381, 384, 397.

Poppeisdorf, von.
Abel, p. 336.

Poyle, von dem.
Werner sen., p. 147, 500.
Werner jun., p. 500.

Printz.

Johann, p. 201.
Quattermart.

Hilger, p. 321, 324.
Johann, p. 67, 82, 246, 263, 293, 380,

381, 383, 384, 395, 397, 417.
Strassburgergasse, Johann, p. 108, 162.
Werner, p. 402, 443.

Raboide.

Congin, p. 585.
Heinrich, p. 201, 214.
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Reide, von.
Matthias, p. 409.

Reveln, von.
Johann, p. 79.

Reyde, zu.
Hermann, p. 181.

Rheinbaoh,von.

Johann, p. 216, 488, 575, 609.
Rode, vom.

Göbel, 436.

Rodenburg,von.
Heinrich, p. 408.

Roedstook.

Gerhard, p. 49, 184, 356, 381, 440.
Godfried, p. 184.
Heinrich, p. 83, 184, 263, 389.

Roide.

Adolph, p. 616.
Conrad, apothecorius, p. 17.

Rurmonde,von.
Rutger, p. 182.

Rost vom Atfange.
Peter, p. 143.

Ruve.

Herbart, p. 100, 390.

Henkin von Jülich, p. 574.

Salmon

von Paris, p. 142.

Sambuc,de.
Johann, p. 226.

Schallenberg, von.
Heinrich, p. 81, 379, 380, 382, 384,

395, 417, 583.
Werner, p. 380, 382, 384, 386, 393,
Göddert, p. 380, 382, 384.

Sohatzavel, von.
Johann, p. 228, 488, 586.

Soheide, von.
Johann, p. 595.

Sobellart.

Henkin, p. 106.

Soherfgin.
Bastard, p. 75.
Hermann sen., p. 79, 263, 407.
Hermann jun., p. 580.
Johann, p. 8, 11, 67, 75, 76, 79, 81, 82,

305.
Johann, Sohn, p. 75.
Johann von Schwanenberg, p. 181, 184,

237.
Rembold, p. 140, 245, 255, 306, 404.

Sohiderich, von.
Lufard, p. 4, 5, 6, 67, 163, 172, 183,

379, 416, 419, 420, 462, 584, 588.
Sohillinck.

Johann, p. 140.
Schmelzer.

Franz, p. 449.
Sohönweder.

Conrad, p. 96.

Schonenbaoh, von.
Quentin, p. 446.

Schornstein, von.
Sivarrt, p. 617.

Schunden.

Wilhelm, p. 495.

Schuttorp.
Heinrich, p. 486.

Schweinheim, von.
Heinrich, p. 616.

Seendorp, von.

386, Jakob, p. 101.
Soest, von.

583. Peter, p. 413.

Sommer, von.
Conrad, p. 113.
Göddert, p. 113.
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Spiegel.

Franko, p. 438, G09.
Franko jun., p. 440.
Heinrich von Rodenberg, p. 241, 244,

249, 263.
Johann, p. 438.
Matthias zum Trrgange, p. 15, 66, 101,

102, 136, 162, 169, 181, 183, 293,
306, 341, 382, 403, 438, 439.

Matthias auf Drankgassenthor, p. 438.
Walram, p. 438.

Stave, von.
Heinrich, p. 66, 81, 100, 181, 227, 249,

293, 302, 356, 367, 379, 382, 383,
404, 409, 411, 415, 416, 419, 423,
436, 590, 591, 593.

Stammheim,von.
Wilhelm, p. 611.

Starkenberg,
Heinrich, p. 212, 217, 321, 324.

Stessen, von der.
Hilger, p. 66, 82, 118, 168, 170, 179,

205, 206, 212, 249, 287, 292, 303,
353, 355, 366, 368, 411, 416, 417,
419, 420, 457, 462, 490, 495, 496,
497, 498, 500, 501, 502, 505, 506,
572, 576, 577, 579, 589, 590, 591,
592, 593, 617.

Johann, p. 201, 214, 215, 502.

Stoilzgin.
P. 405.

Stoll.

Hermann, p. 81.

Stolle,
Hermann, p. 167.

Stommel, von.
Johann, p. 91, 100, 263.

Stralen, von.
Johann, p. 582.
Peter, p. 582.

Styfgin.
Herman, p. 147.

Süohtelen,von.
Matthias, p. 616.

Thomas von Schottland.
P. 16.

Troya, von.
Johann, p. 181, 263, 315, 317, 369, 392,

401, 406, 573.
Ricald, p. 573.
Wilhelm, 573.

Turohus.

Bartholomäus, p. 225.

Tzülphe,von.
Güddert, p. 2.

Udenberg,von.
Giese, p. 363. '

Ulmen, von.
Hermann, 361.

Ulreporze,von.
Richolf, p. 54.
Sivard, p. 263.

Velde, vom.
Heinrich, p. 181.

Velde, von dem.
Adolf, p. 91.

Velden, von.
Johann, p. 183.

Vetseholder.

Johann, p. 81.

Virneburg, von.
Heinrich, p. 5.

Vlegeti.
Anton, p. 226, 277, 295, 331.

Vleoke.

Johann, p. 6.
Peter, p. 6.

Voyss von Zündorp.
Johann, p. 583.

Vuohte, von,
Gerhard, p. 574.
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Ziskoven, von.
Johann, p. 298.

Zwyve], von.
Hermann, p. GIG.

8. Päpstliche Nuntien.
Abt Martiniis s. Petri de Percipiano,

p. 343.
Barth, de Turthys, p. 344.

Walde, de.
Gerlach, p. 181.

Walde, vom.
Peter, p. 238.

Waidenburg.

Johann, p. 606, GU. 7> Päpste.
Walh Bonifatius IX., p. 7G, 114, 115, 117, 187,

' Wilhelm, p. 81. 191, 192, 218, 220, 221, 224, 239,
Walrave. 24», 243, 281, 282, 344, 34G, 481.

Friedrich, p. 2, 180, 201, 380, 386, 394, ^Clemens VII Gegenpapst, p. 189.
.- 7 I Leo IX., p. 117, 191.

Heinrich p. 237, 488, 58G. | llth ™ VL > f 283 > 344
Wassenberg, von.

Rembode, p. 454.

Wegedistel.
Gerhard, p. 329.

Wermelskirchen,von.
Gerhard, p. 145, 371.

Weyborn.
Hans, p. 215.

Widen, v. d.
Sivart, p. 616.

Witzgasse.
Heinrich, p. 456.

Wolkenburg,von.
Adolf, p. 329, 595, 605.

Wunne.

Cuno, p. 112.

Wynbin, Heinze, von St. Goar.
P. 580.

Wysgin.
Johann, p. 176.

Wysse.
Hermann, p. IG.

Zeuelgin.
Hermann, p. 245, 263.

Zirne, von.
Heinrich, p. 288, 298.

9. Päpstliche Secrctärc und Kiiuzlisten.
Bonink, p. 268, 270, 273.
Bosco, de, p. 286.
Eckardus, p. 267.

Nova eivitate de.

Bartholomäus, p. 35.

10. Erzbischöfeuiiti Bischöfe.
Bersabe (Bpgeberin).

Dietrich, p. 346.
Köln.

Friedrich, p. 13, 84, 104, 119, 123, 124,
125, 138, 148, 149, 156, 158, 162,
163, 1G8, 170, 205, 206, 258-, 460,
490, 492, 572, 604.

Wikbold, p. 135.
Wilhelm, p. 293.

Luttich.

Electns Johann von Baiern, p. 225, 232.

Mainz, p. 357.
Conrad, p. 95, 215.

Speier.
Nicolaus, p. 357, 379.
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Strassburg.
Wilhelm, p. 357, 379.

Trier.

Cuno, p. 3.
Werner, p. 237, 441, 492.

11. Notare, Secretäre etc.
Anrath.

Johannes, Notar, p. 354.
Berk, von.

Bernard, Notar, p. 243, 244, 247.
Doern.

Stephan, Notar, p. 488, 576.

Erpel, von.
Johannes, Notar, p. 489.
Jacobus und Bernhard, notarii, p. 240.

Heyde.
Johannes, Notar, p. 488, 57G.

Hilleshefm,von.
Johann, Notar, p. 576.

Neuenstein,von.
Johann, p. 312.

Offloialis.
P. 82.

Eose von Warendorf.

Hermann, oberster Schreiber der Stadt
Köln, p. 360.

Pilgrim,
Schreiber des Grafen von Limburg, p. 236.

Weesen, von der.

Jakob, Notar, p. 243, 244, 247, 342.
Wolframus, praepositns, Secretär des Mark¬

grafen von Brandenburg, p. 302.

12. Stifter, Pröpste, Dechanten.
Aachen.

Stift: Probst: Wilhelm zu Wied, p. 210.
401.

vi.

Köln.
St. Andreas.

Stift, p. 13.
St. Aposteln.

Stift, p. 13.
Propst: Wilhelm Freseken, p. 299, 461,

490.
Thesaurarius, p. 82.
Scholaster, p. 177.

St. Cunibert.

Dechant: Christian von Erpel, p. 463.

Dom.

Stift, p. 12.
Propst, p. 83.
Dechant: Friedrich von Schieiden, p. 109.
Canonich: Johann von Lennep, p. 39.

St. Georg.
Stift, p. 13.
Propst: Hermann, p. 67, 75, 250, 605.
Canonich: Franko, p. 290.

St. Gereon.

Stift, p. 13.
Propst, Pfaffe der Stadt Köln, 51.
Scholasticus, p. 82, 83.

St. Maria ad gradus.
Canonich: Johann von Syberg, p. 54.

St. Severin.

Stift, 13, 332, 584.
Thesaurarius, p. 82.
Canonichen: Hermann von Goch, p. 182,

Hermann und Johann, p. 226.

Mainz.

Canonich: Werner Knebel, p. 230.

Oberpleis.
Propst: Arnold van Havart, p. 235.

Utrecht.

Propst: Heinrich von Steenbergen, p. 95.
Zeflich.

Propst, 83.

41
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13. Abteien und Klöster.

Altenberg.
Abt: Johann.

Brauweiler.

Aebte: Bernhard von Weiiort, p. 238.
Hermann Zobbe, p. 39, 257, 261, 362.

Deutschorden.

Zur alten Bysen, Comthurei.
Comthur: Reiner von Husen, p. 225, 238.

Deutz.

Kloster, p. 218.
Abt: Alexander, p. 244.

Köln.
Carmeliter.

Brüder: Heinrich und Eberhard, p. 290.
St. Clara.

Äbtissin, p. 81.
Johanniter.

Conrad, Meister der, p. 3.
Comthur: Johann von Velden, p. 183.
Rentmeister: Heinrich von Hemberg,

p. 327.
St. Martin.

Abtei, p. 76.
Abt, p. 218, 270, 284.
Abt: Dietrich, p. 239, 241, 243.
Prior: Rutger, 246.
Kämmerer: Johann, p. 246.

Minoriten.

P. 17, 110.
St. Pantaleon.

P. 13, 63.
Prior: Gorlach von Bell, p. 63.
Mönch: Johann, p. 290.
Percipiani s. in der Diücese Tortona.
Abt: Benedictes, p. 224.

Weisse Frauen.

Kloster, p. 453.
Lüttich.

Abtei: St. Paul.
Abt: 76, 270, 284.

Maostricht.

Abtei s. Salvatoris, p. 76.
Abt, p. 284.

St. Maximinbei Trier.
P. 318.

Siegburg.
Abt: Pilgrim von Drachenfels, p. 318.

14. Pfarreien, Pfarrer, Kirchen,
Hosnitiilcr.

Aiche.

Hospital, Gasthaus, p. 493.
Alban, St.

P. 18.
Allerheiligen.

P. 79.
Brigiden-Hospital.

P. 458.
Columba, St.

Offermann von, p. 178, 184.
Deutz.

Pfarrkirche p. 218.
Nothburgis, St.

P. 394, 398, 400, 403, 406, 411.
Nymwegen.

Caplan von : Peter von Redihoven, p. 183

Peter, St.
Pfarrer, P- 83.

15. Länder, Provinzen, Städte, Dörfer,
Schlösser etc.

Aachen, p. 118, 169, 254, 602.
Alpen, p. 109, 260.
Alfter, p. 364, 444.
Andernach, p. 161.
Angermond, p. 250. <)
Ansbach, p. 465.
Antwerpen, p. 599, 602.
Aremberg, p. 139.
Amhoim, p. 203.
Augsburg, p. 449.
Bachern, p. 162, 393.
Basel, p. 582.
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Baterborgh, p. 201.
Bayern, p. 587.
Bedburg, p. 195, 506.
Berk (Rheinberg), p. 23.
Bergheim, p. 453.
Bickendorf, p. 18.
Bingen, p. 211.
Böhmen, p. 376.
Bolheim (Schloss),p. 274, 364.
Boklemünd, p. 18.
Bonn, p. 160, 161, 165, 292, 329, 365,

605, 607.
Brabant, p. 602.
Brühl, p. 105, 299, 329, 365.
Caster, p. 204.
Cleve, p. 87.
Coblenz, p. 87.
Cranendonck (Haus in Brabant), p. 599,

602.
Dahle, Schlösschen, p. 274.
Deutz, p. 56, 65, 68, 156, 159, 161, 165,

172, 205, 206, 241, 289, 390, 396,
416, 590.

Dinant, p. 232, 320.
Dinslaken, p. 113.
Direlen, p. 16.
Düsseldorf, p. 73, 235, 250, 251.
Donau, p. 587. -
Dortrecht, p. 583.
Dortmund, p. 147, 599, 600.
Dyck (Schloss),p. 196, 199, 260.
Efferen, p. 161, 274, 289, 359, 598.
Eickenteil, p. 602.
Eil, Haus zu, p. 486.
Elberfeld, p. 139.
Emmerich, p. 87.
England, p. 600.
Erbach, p. 8.
Erfurt, p. 14, 32.
Fettenhenne, Dorf, p. 606.
Frankfurt, p. 32, 237, 493, 499, 506,

577, 604.
Freiburg, p. 41, 42.
Friesland, p. 346.
Fritzstrom (Zons) p. 84, 248, 329.
Glessen, p. 261.
Godesberg, p. 390.
Grafenwerth, p. 483.
Grythe, p. 156, 168.

Halle, Haus zu, p. 489.
Hamburg, p. 102.
Hasselt, p. 320.
Heidelberg, p. 8.
Hollenrath, p. 120.
Horst, Schloss, p. 200.
Hüy, p. 175, 232.
Karlstein, p. 578.
Kerpen, p. 139.
Klettenberg, p, 489.
Köln, p. 32, 65, 109, 125, 138, 169, 202,

217, 275, 320, 575, 594.
Kriekenbeck, p. 574.
Kriel, p. 489.
Lavauias (?), p. 346.
Letmate, p. 254.
Limburg, p. 253, 254.
Lübeck, p. 198, 599.
Lüttich, p. 232, 238, 320.
Luzern, p. 502.
Maas, p. 160.
Mainz, p. 12, 32, 603.
Mauenheim, p. 19.
Mecheln, p. 618.
Mechernich, p. 447.
Mechteren, p. 416.
Meissen, p. 32.
Mengenig, p. 18.
Merheim, p. 19.
Mondorf, p. 28, 606.
Monheim, p. 606, 608, 613.
Mülhem, p. 70, 71.
Neuenstein, p. 1, 109.
Neuss, p. 160, 161, 201, 262, 264.
Nordhausen, p. 32.
Nosenberg, p. 18.
Nürnberg, p. 303, 307, 597.
Nymwegen, p. 95, 183, 229.
Oesterreich, p. 135.
Ossendorf, p. 19.
üsterwerth, p. 287.
Oyrbach, p. 445.
Pikardie, p. 16.
Poppeisdorf, p. 390.
Prag, p. 118, 135, 293, 301, 381.
Pulheim, p. 216.
Regensburg, p. 32, 587.
Reifferscheid, p. 86, 195, 364.
Rheidt, p. 255, 304.
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Rhein, p. 65, 152, 160, 597.
Rheindbrf, p. 607.
Riel, p. 416.
Roermonde, p. _95.
Roggendorf, p. 307. '
Rom, p. 177.
Schönforst, p. 110, 602.
Schwalme, Schloss, 120, 121.
Schwarzenberg, p. 99.
Sichen, p. 111.
Siegburg, p. 606.
Speier, p. 32.
Strassburg, p. 32, 582.
Stommeln, p. 201.
Subweiler, p. 18.
Sürdt, 105.
Tongern, p. 232, 320.
Trond, St., p. 232, 320.
Urner Thal, p. 582.
Venedig, Markuskirche, p. 280.
Waldorf, p. 19.
Wedenau, p. 604.
Weiher, p. 416.
Weiss, p. 102, 105.
Wetter, p. 600.
Wien, p. 176, 182, 293, 620.
Worms, p. 32.

10. Strassen, Häuser, Plätze, Tliore etc.
der Stiidt.

Abtswohnung von St. Martin, p. 240.
Airsburg, p. 380, 383, 386, 398, IUI,

400, 408, 416, 417, 423, 555.
Alban, St., p. 509.
Allerheiligen-Hospital, p. 79.
Altenberger Hof, p. 67, 248, 341.
Altergraben, p. 114.
Altermarkt, p. 458.
Aposteln, St., Haus, p. 357.,
Arengasse, p. 342.
xVttendorn,Haus, p. 290.
Bachpforte, p. 81, 181.
Bardewich, Haus, p. 315.
Bayenthurm, p. 417, 580, 586.
Bechergasse, p. 228.
Berge, auf dem, Haus, p. 588.
Biesen, zur, Haus, p. 315.

Bilien, zur, Haus, p. 380.
Blasbalg, zum, Haus, p. 494.
Boenenberg, Haus, p. 228.
Botengasse, p. 340.
Brigiden-Kirchspiel, p. 5.
Brücke, auf der, p. 380.
Bürgerhaus, p. 316.
Biirgerhausstrasse, p. 339.
Burnendrankhaus (Brunnentränke), p. 454.
Cäcilieiistrasse, p. 489.
Catherinen, St., bei, p. 113.
Cleve, Haus, p. 291.
Clockenring, Hof, p. 18.-
Cunibertskirchspiel, p. 588.
Cunibertsthurm, p. 417, 488.
Diepengasse, p. 318.
Domhof, p. 39.
Domkirche, p. 277.
Drachenfels, Haus, p. 318.
Drankgassenthor, p. 436.
Efi'erenhoif bei St. Mauritius, p. 504.
Ehren (ad honorem), Haus, p. 338.
Ehrenpforte, p. 276, 322, 380.
Eigelstein, p. 489.
Elzenberg, Haus, p. 114.
Euggasse, gegen Morart's Haus, p. 315.
Prankenthurm, p. 5.
Freudenberg, Haus, p. 382, 342, 385.
Friesengasse, p. 220, 322.
Friesenpforte, p. 322, 332.
Gaddeinen, gegenüber dem Stockhause,

p. 574.
Gaddeinen, unter, p. 357.
Gangpforte, Haus, 458.
Gereonsdriesch, p. 4.
Gereonsthor, p. 332.
Gerlen (Geldern), Haus, p. 494.
Goch's Hof auf der Friesonstrasse, am

Friesenthor, p. 226, 277, 295.
Golde, zum, p. 315.
Goldene Kammer im Rathhause, p. 181,

585.
Graculum ad, Haus, p. 291.
Grevenstein, Haus, p. 323, 324. ;
Gryns-Hans, p. 380.
Gyrgasse, p. 176.
Hardefust, Haus, 176.
Heinsberg, Haus, p. 318.
Herdringer Hof, p. 367.
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Hennegau, Haus, p. 339.
Heumarkt, p. 5, 101, 387.
Hirtz, zum, Haus, p. 494.
Hirtzelin, Haus, p. 315.
Hochpforte, p. 323.
Holzmarkt, p. 318.
Hörn (ad cornu), Haus, p. 338.
Hörn, zum goldenen, Zuni'thaus, p. 457.
Huntgin, zum, Erbe, p. 128, 134.
Ipperwald, Haus, p. 91.
Isheim, Haus, p. 339.
Judenschule, p. 316.
Jülich, von, Johann, Haus des, p. 211.
Jütgin, Haus, p. 323.
Kaffenberg, p. 212.
Kaldcnburne (Brunnen), p. 315, 317.
Kaufhaus, am Malzbüchel, p. 301.
Kinderschuhbänke, p. 574.
Klappergasse, p.. 143.
Kleingedank, Hof, p. 185.
Klöppel, zum, Haus, p. 323.
Kopp, zum, Haus, p. 315.
Kovelshofen, Erbe, p. 128, 134.
Krämers-Thurm, p. 354.
Kriegpforte, p. 180.
Kühlsegge, Haus, p. 318.
Lanenhaus, p. 454.
Laurenz, St., p. 509.
Leichlingen, Haus, p. 340.
Lorenzkirche, p. 401.
Loscharts-Haus, p. 380.
Löwen, zum, Haus, p. 331, 489.
Luteum, ad, Haus, p. 291.
Lynhoff, Hof, p. 211, 584.
Lyskirchenpforte, p. 378.
Mailand, zu, Haus, p. 339.
Malzbüchel, p. 290, 408.
Margrethenhaus vom Tanz, p. 379.
Marspforte, p. 354.
Maximinstrasse, p, 367.
Merheim, Haus des Vogtes von, p. 384.
Mertzenich, von Heiur., Hof des, p. 211,
Minores retro, p. 17.
Moersberg, Haus, p. 291.
Mühlengasse, p. 454.
Mühlenpforte, p. 354,
Muschatum, ad, Haus, p. 291.
Münze, an der, p. 342.
Necum, ad, Haus, p. 211.

Neumarkt, p. 318.
Neuenburg, Haus, p. 62.
Niederich, p. 555.
Nussbaum, Haus, p. 584.
Osterweerth, p. 381, 391.
Palast, zum, p. 315.
Quattermart, Haus zum, p. 54.,
Raitzenhofen, Haus, p. 342.
Rathhaus, p. 240, 585.
Reuschenberg, Hof, p. 321.
Rheingasse, p. 142.
Ross, zum, Haus, p. 142.
Ross-Bayard, Haus, p. 436.
Salzmarkt, p. 342.
Schafenpforte, p. 185, 589.
Schafcnstrasse, p. 186.
Schechterstein, Herberge, p. 211.
Scherfgin, zum, Haus, p. 323.
Schiderich, Haus, p. 584.
Schlösser der Stadt, p. 79.
Schwertgaddemen, p. 342.
Seivenberg, Hof, p. 332.
Sessel, zum, Haus, p. 342.
Sevenburgen, Haus, p. 338.
Siegen, p. 594.
Sommer, zum, Haus, p. 113.
Soe (Sode), p. 574.
Spiegel, zum, Haus, p. 338.
Stab, zum (ad baculum), p. 143.
Starkenberger Hof, p. 354.
Staven-Haus, p. 406.
Steinweg, p. 338.
Stesse, zur, Hof, p. 382, 383, 387.
Stesse, der, gegenüber, Gasse, p. 212.
Stock, p. 838.
Stockhaus, p. 574.
Strahlen, Haus, p. 340.
Subwoiler (Subilre), p. 18.
Trankgasse, p. 494.
Tiedenhofen, alt, Haus, p. 113.
Troia, Hof, p. 17.
Ufer, auf dem, p. 5.
Umgang .von St. Martin, p. 246.
Vogtshaus, p. 101.
Vogtshof von Merheim, p. 385.
Walengasse, p. 322.
Weitegasse, inter pannicidas, p. 140.
Weiher, Kloster, p. 489, 498, 499.
Weiherpforte, p. 185.
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Wichterich, Haus, p. 209.
Klein, p. 209.

Wildpretbänke, p. 574.
Windeck, neue, Haus, p. 458.
Wolfartshaus, p. 62.
Wollsack, zum, Haus, 326.
Würfelpforte, p. 91.

17. Verfassung
Aeruter, p. 424 ff.
Alte Gefangene, p.
Amtleute, p. 85.
Amtleute von St.

und Refill sweseil.

392.

Lorenz, Verzeichniss
derselben, p. 131.

Auflauf, p. 572.
Bann, p. 430, 562.
Brigidenschrein, p. 145.
Bürgermeister, p. 70, 181, 184, 188, 428,

555.
„ Göddert vom Hirtze und Heinrich

van Stave (1392), p. 100.
„ Hilger von der Stessen und Johann

vom Hirtze (1393), p. 161, 206.
„ Roland de Honore und Heinrich von

Schallenberg, p. 240.
„ Jakob von Troyen und Heinrich von

Vogtalmershofen, p. 245.
„ Ludwig Jude und Heinrich von

Schallenberg (1394), p. 263.
„ Heinrich Hardefust und Johann Juede

(1396), p. 414.
„ Göddert von Lyskirchen und Johann

von Kheinbach (1397), p. 609.
Burggraf, p. 135.
Eidbuch, p. 40, 00, 388, 391, 400, 401,

406, 407, 409, 410, 415, 417, 418,
424.

Freibank, p. 393, 394.
Freigraf Conrad Grüter, p. 253.
Freigraf Hermann Hildermann, p. 253.
Freigraf von Ostenverth, p. 287.
Freigrafschaft, p. 589. ,
Foltern, p. 4.

«Gaffel-Gesellschaft,p. 424 ff.
Gebrech, p. 428.
Gefangene, p. 390.
Geistliches Gericht, p. 158.
Gemeinde, p. 426 ff, 448, 621.

Gereonsgericht, p. 322.
Gewaltmeister, 488.
Grefe, p. 84.
Greve, Mathias vom Spiegel zum Irr¬

gange, p. 249.
Hochgericht, p. 3.
Hofrecht, p. 215.
Immunitäten, p. 12.
Niederieh, p. 555.
Oberster Kath, p. 590.
Käthe, alle, p. 83, 418.
Kath, enger, Namen der Mitglieder, p. 414.
Kath, enger und weiter, p. 45, 179, 495,

Namen der Mitglieder, p. 414.
Rath, Mitglieder (1394), p. 240.
Rath, weiter, p. 385, 399.
Rathhaus, p. 240.
Rathsherren, von 1396: p. 370, von 1396

bis 97: 463, von 1397: 616, von 1398:
616.

Rathsmeister, p. 46, 50, 179, 184, 240.
Rathssaal, Inschrift, p. 48.
Rentmeister, p. 212.
Richerzeche, p. 504.
Saal, p. 159.
Schöffen, p. 45, 245.
Schöffenkür, p. 3.
Schreinmeister, p. 85.
Severin, St., Gericht, p. 87.
Siegleramt, p. 351.
Stad^rfaffe, p. 51.
Stillgericht, p. 158.
Thürsteher (ostiarius), p. 242.
Unter Lan, Gericht, p. 145.
Unterster Rath, p. 590.
Verbundbrief, p. 424.
Verschworenen, Verzeichniss der, p. 392.
Verurtheilung, p. 397.
Vierundvierziger, p. 495.
Vogt, p. 19, 84.
Zunftbevollmächtigte, p. 413.
Zwölfer, p. 411, 413.

18. Handel und Gewerbe.

Amtsmeister der Goldschmiede, p. 423.
Apfelmarkt, p. 371.
Bacheler, p. 189.
Bäcker, p. 555.
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Bammessenleder (?), p. 521.
Barbiere, p. 523.
Baumfrüchte, p. 371.
Bestadepfennig, p. 9.
Beutelmacher, p. 542.
Bollich, p. 21.
Buntwörter, p. 512.
Decklakenmacher, p. 529.
Domwage, p. 3G1.
Drechsler-Amt, p. 5G4.
Düppengiesser, p. 565.
Bisenwage, p. 361.
Färber, p. 528.
Fassbinder, p. 534.
Filzhutmacher, p. 559.
Fleischamt, p. 561.
Fleischbänke, p. 562.
Flockenscharzen, p. 530.
Frauenbeutel, p. 544.
Gagelkraut (Gruth), p. 189.
Garnmacherinnen, p. 538.
Gezauen, p. 527, 570.
Goldschläger, p. 507, 552.
Goldschmiede, p. 446, 507.
Goldschmiedezunft, p. 423.

„ Verzeichniss der Mitglieder,
p. 466, 467.

Goldspinnerinnen, p. 552.
Goldenen Hörn, zum, Zunfthaus, p. 457.
Gruth, p. 183, 189, 351.
Gürtelmacher, p. 513.
Haargarn, p. 530.
Halle, p. 570, 571.
Hallenrichter, p. 571.
Hamacher, p. 526.
Hanse, Kaufleute der, in Brügge, p. 599.
Hengeln, Anhängsel, p. 544.
Holzschuhe (Trippen), p. 22.
Holzschuhmacher, p. 520.
Ingwer, p. 55.
Kaninchenwerk, p. 513.
Kannengiesser, p. 518.
Kastanien, p. 371.
Kinderschuhmacher, p. 520.
Kistenmacher, p. 522.
Krahnenaccise, p. 179.
Krahnengeld, p. 018.
Leiendecker, p. 558.
Leinenweber, p. 527.

Löher, p. 545.
Malz, p. 55.
Mannsglockenbeutel, p. 544.
Marderfelle, p. 513.
Marktmeister, p. 562.
Messe, Frankfurter, p. 13, 256, 459.
Nadelmacher, p. 540.
Obermeister, p. 529.
Oesterstädte, p. 599.
Oithuire, Eckohren (?), p. 544.
Pelzeramt, p. 512.
Rehhaare, p. 526.
Rosinen, p. 25.
Sarwörter, p. 550, 622.
Sartuch, p. 527.
Sattelmacher, p. 516.
Scharzenmaeher, p. 529.
Schmiede, p. 546.
Schörre (Scheerer), p. 523.
Schröder (Schneider) p. 548.
Schuhmacher, p. 520.
Schweineleder, p. 526.
Schwertfeger, p. 523, 623.
Sermetay, p. 189.
Steinkohlen, p. 547.
Steinmetzen, p. 557.
Strycher, p. 571.
Tapetwerk, p. 530.
Taschenmacher, p. 551.
Tirteier, p. 566.
Tischlaken, p. 527.
Unterkauf, p. 371.
Verdienen, dienen, p. 85.
Vorständer (vurstender), p. 562, 571.
Wachholderbeeren, p. 55.
Waid, p. 529.
Wappensticker, p. 536.
Weinruthe, p. 1.
Weitpfeimig, p. 143.
Werkhaus, p. 560.
Wollenamt, p. 566, 5G8, 569.
Zimmerleute, p. 557.
Zünfte, Namen derselben im Verbund,

p. 424, 507.

19. Verschiedenes.

Ablass, p. 186.
Accisen, p. 48.
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Altare portatile, p. 267.
Amasia, p. 363.
Auflauf, p. 368.
Banner, p. 386, 390, 417, 430, 591.
Bittfahrt, p. 582.
Bussbuch, p. 570, 571.
Butinge, p. 575.
Dinkzal, p. 154.
Edelbürger, p. 141.
Eisenmarkt, p. 489.
Eligius, St. (St. Loygen), p. 546.
Erbgenossen der Münze, p. 581.
Färge zu Emmerich, p. 155.
Fehde-Ankündigungen, p. 96, 132, 206,

309, 469, 623.
Gefangene, p. 586.
Geleite, p. 307.
Geisseischaft, in, liegen, p. 137.
Geschätzte beim Auflauf, Namen der¬

selben, p. 421.
Goldene Kammer, p. 585.
Hauptmann, p. 59.
Heiligthumsfahrt zu Aachen, p. 281, 481.
Hermann, der Caplan, des Sohnes des

Hermann von Goch, p. 177.
Himmelreich, p. 489.
Hochbruderschaft, p. 513.
Hühnerzins, p. 323.
Interdict, p. 7, 187, 313.
Interdictus, p. 272.
Jubiläum, p. 343.
Juden, p. 14, 32, 33, 86, 264, 3pi.
Judeneid, p. 33.
Judenschafr, p. 317.
Judenschlacht, p. 86.
Kuchen, p. 557.
Kurmufh, p. 105.
Landfriede, p. 8, 169, 171.

Landherren, p. 59.
Leisten, p. 68.
Leistung, p. 264, 373.
Lombarden, p. 264.
Lülsdorf, von, Jakob, Maler, p. 330.
Lyfbalken, p. 63.
Marzahl, p. 559.
Meister der Siechen von Melaten, p. 617,
Melaten, p. 617.
Mostert, p. 20.
Münze, p. 581.
Münzerhansgenossen, Vorzeichniss, p. 308.
Oberrecht, p. 235, 250, 251.
Pfaffschaft, p. 12, 292.
Platvois, Joh., Maler, p. 112, 318.
Reliquien, p. 115, 192, 194, 221, 223, 278.
Rheinmühlen, p. 159, 556.
Rheinstrom des, Beschliessung, p. 300.
Rottzehnte, p. 18.
Schild, zum, geboren, p. 68.
Schreinmeister, auf der Münze, p. 581.
Stein, Krankheit, p. 185.
Steinkohlen, p. 547.
Translatio trium regum, p. 314.
Universität, p. 115, 117, 283, 314.
Universitätspräbenden, p. 283.
Verwimpeln, p. 154.
Vierdunk, p. 136.
Weinkauf, p. 556.
Wesalia, de, Hermann Henrici, Maler,

p. 331.
Wimpel, p. 289, 591.
Windmühlen, p. 159.
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